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Dem 
Durchlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herrin 


Serra 


Friedrich Auguſt IN. 
Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, des heiligen roͤmiſchen Reichs Erzmarſchall 
und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤringen, Markgrafen 
zu Meißen, auch Ober: und Nieder-Lauſitz, Burggrafen 

zu Magdeburg, gefürfteten Grafen zu Henneberg, Gras 
fen zu der Mark, Ravensberg, Barby und Hanau, 
| Herrn zu Ravenftein ıc, 


Meinem gnädigfien Herrn. 
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Durchlauchtigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Herr! 


E w. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht ſeit 
Hoͤchſtderoſelben glorreichem Regerungs⸗An⸗ 
tritte für die Vervollkommnung geographiſcher 
und ſtatiſtiſcher Kenntniffe gnaͤdigſt bewieſene 
Fuͤrſorge iſt der ſicherſte Beweiß, daf Hoͤchſt⸗ 
dieſelben dieſe Wiſſenſchaft und ihre Anwen⸗ 
dung zu denjenigen Kenntniſſen rechnen, welche 
der Staatsmann ſowohl, als auch jeder andere 
Einwohner zur Begruͤndung und Erhoͤhung des 
Wohlſtandes nicht. entbehren kann. 
Em. Churfuͤrſtlichen Durchlaucht alſo 
die Beſchreibung derjenigen Lande, welche 
Hoͤchſtdieſelben als ihren Huldreichen und, 
milden Beherrſcher und Vater zu verehren 
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das unſchaäͤtbate Gluͤck haben; allerunterthan 
nigſt zu überreichen, ‚war ‚mir Die beiligfte 
Pflicht. Sollte dieſe Arbeit Hoͤchſt deroſel⸗ 
ben Prüfung auch nicht vollkommen Gnuͤge 
leiſten, ſo hoffe ich doch, Ew. Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchlaucht werben ſie als ein Beftreben | 
meinen Eifers meine Kräfte und Einfichten nuͤtz⸗ 
lich amuwenden, gnaͤdigſt betrachten. GE 
Mit tiefſter Ehrfurcht: exfterbe ich | 


an Epnefürftigen Durchlaucht 
einig, allerunterthaͤnigſt gehorfamfter 5 


am ıften Veceh. Friedrich Gottlob Leonhardi. 


18032. 3324 
"Tr a 


- . * * 
> zz 
“ 
r 14 # - “ 


.. Borrede zu dritten Auflage. 


O oſchon diefes Werk bey der zweyten Auflage ſehr 
siel gewonnen und eine ziemliche Vollſtaͤndigkeit und 
Richtigkeit erlangt hatte, fo war es im eigenelichften 
inne nach meiner Meberzeugung doch nur erft eine 
richtige Grundlage dadurch geworden, auf welche ein 
feftes Gebäude erbauet werden fann. , Es war aber 
auch nicht anders möglich, weil bey der zwar anfdyeie 
Inenden Menge von Hülfsmitteln, über welche 
ie beym legten Bande ein Verzeichniß mittheilen 
werde, doch ein großer Mangel an richtig dargeftell- 
ten Thatſachen in denſelben herrſcht, und das Wenige 
in denſelben enthaltene Richtige liegt ſo verſteckt und 
verworren darinnen, daß es aͤußerſt muͤhſam und 
ſchwer iſt, daſſelbe herauszufinden. 


Mir blieb daher zur Ausbildung und Vervoll⸗ 
kommnung eines Schoosfindes nichts anders übrig, 
als eigenes genaueres, nad) dem Plane der 
zweyten Auflage geordnetes Studium der Ber- 
faffung und dee Betriebfamfeit in und an 
den Quellen felbft, woraus beyde fliegen und ge= 
deyhen. Bey diefer Bemühung fand ich zu meiner Un» 

‚ terftügung mehrere patriotiſch gefinnte Man 
ner und wahre Freunde des Waterlandes 
‚ bereitwillig, deren Namen mir die Ihnen bier. 


; öffentlich. abzuftattende ſchuldige Ehrfurcht und Danf- 
Ä X2 
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barkeit zu nennen-verbietet- - Und dieſe thaͤtige Mit⸗ 
wirkung erbitte ich mir auch nochmals von den noch 
uͤbrigen Kreiſen und Provinzen, weil ich aus 
Erfahrung weiß, daß man bey geographifch » ſtatiſti⸗ 
fhen Arbeiten nie genug Beyträge und Bemerkungen 
über manche Dingẽ erhalten kann, weil es in unſerm 
Vaterlande ſo viele und mannigfaltig gemifchte Vers 
hältniffe der Derter und ihrer Mahrungszweige giebe, 
Dies iſt beſonders in den Meißnifchen, Erggebingle 
ſchen und folgenden Kreiſen der Fall. 


Was bie in dieſem Bande beſindlichen Aban⸗ 
derungen betrift, ſo muß ich blos im Allgemeinen be⸗ 
merken, daß ſie nothwendig waren und daß die mit⸗ 
getheilten neuen Nachrichten in allen den Stellen, 
wo keine Jahrzahl dabey ſteht, vom Jahre 1800. 


ſind. Wie muͤhſam und zeitverſplitternd endlich die 


Bearbeitung dieſer dritten Auflage geweſen iſt und es 
bis zur Beendigung auch ſeyn wird, davon wird ſich 
ein jeder Leſer leicht bey einer Vergleichung mit der 


zweyten Auflage uͤberzeugen koͤnnen. Nur allein der 


Gedanke, etwas Vollkommenes und Nuͤtzliches fuͤr 
mein Vaterland zu liefern, nebſt dem Beyfall, fach 
kundiger patriotiſcher Sachſen, muntert — zur 
Vollendung auf. | 


Leipzig, | 
in der Michaelismeſſe 1801. 


Der Verfaffer. 


. ..» “ - . j - — ’ — — —— 


Insvate 


4 - 


Einteitung S. % 

$. 1. Vorerinnerungen ©. 
$. 2. Landcharten ©, Dr 

$. 3. Gränzen, Größe, Einwohner und enin J &.ı 21 — 12. 
$. 4, Theile S. 12:1. 13. 
$. 5. Religion und Sprache. S. 13. 

56 Boden Sm 

$. 7. Berge ©. 24. 25. — 

5.9. Slſe s. s· zcä. 

$. 10. Clima uud Fruchtbarkeit S. 32 — 34. z 















Erfie Abtheilung. Bon den Landen bes Churhau— 
ſes Sacdfen ©, 35. a 
. 1. Graͤnen S. 3Z3. 
$. 2 Haupttheile ©. 37 41. | 
| i 3. Größe und Volksmenge S. 41—s5. 
. 4. Fluͤſſe und Wafferleitungen ©. 55—56. 
— 5. Boden und Produkte ©. 56-99. 
$. 6. Manufakturen, Fabriten und Handlung S. 100— 119, 
$. 7. Müne, Maaß und Gewichte S. 120— 131. 
$. 8. Landesherr und politifches Verhaͤltniß gegen das teut⸗ 
ſche Reich ©. 131 — 136. 


5. 9. Titel, Wappen und Hofftaat des Chusfürften Site 
136 — 1490. 


6, 10. Bon der Landethoheit bes Churfuͤrſten S. 2. 2 


\ 
ur | 


vi 
—5. 11. Von der landſtaͤndiſchen Verfaſſung S. 241 — 183. 
8. 12. Bon den Landeskollegien S. 183 —252. 

J. Das geheine Cabinet ©. 189. ;, 

DI. Das geheiine Eonfilium S. 192. 

I. Das geheime Finanz Collegium &. 197. ' 

IV: Daß geheime Rriegerarhe Collegium &. 205. > 

V. Die Landesregierung ©. 205: : Ze 


. , VL. Das: Appellationsgericht S. 210. 
VU. Das Oberfieuer s Collegium. &. 212. 


VII. Die Oberrechnungedeputation S. 320. 
L. Der Kirchenrath und das Obereonfifiorium S. 221. 


a) Oberconſiſtorium &. 224. 
b) Eonfiftorium zu Wittenberg ©. 225. 
co) Eonfiftorium au geipiis ©, 226. 


X. Die Bandes; Oelonomie Danufaktu, und Commereien 





X. Die Commiffion gu — der Armen⸗ Bailen⸗ 
auch Zu uſer S. 229. 
XI. Die Brandfchäden s Direetorial : Commiffion ©. 230. 
XI. Die Kammercrediteaffen s Commiffion S. 234. 
° XIV. Die Eaffenbillets:Commiffion &. 234. 
XV. Das Sanitatscollegium ©. 235. 
ie beyden Hofgerichte zu Leipsig und Wittenber 
ig 2. | 
"XV. Das Generaltiogsgerichtscoleium ©. 299. 
F§. 13. Juſtizwer faſſung ©. 252. 
.14. Rirchenderfaflung S. 253 —255. 
S. 15. Polizeyverfaſſung S. 259. 
S. 16. Poſtverfaſſung S. 260— 271. 
| 


5. 17. Kriegsverſaſſung S. 271 —a88. 
 * ı8. Einkünfte S. 2899 — 317. 


1. Das Herſogthum Sachſen oder der Churkreis 
©. 318 — 543. | — 
1. Das Kreisamt Wittenberg S. 346 — 391. 
a. Die Grafſchaft Barby S. 391 — 408. 
3. Das Amt Graͤfenhayuchen S. 408 — 413. 
4. Das Amt Beljig mit Rabenſtein S. 413 — 432. 
5. Das Amt Gommern mit Elbenau S. 432 —445. 
6. Das Amt Seyda ©. 446 — 454. 
2. Das Amt Annaburg S. 455 — 470. 
8. Das Amt Schweinitz S. 471 — 489. 
2. Das Amt Pretzſch S. 489 — 494. 
10. Das Amt Schlieben mit ber Herrſchaft Baruth und 
Sonnenwalda &. 494 — 507. 
12. Das Amt Liebenwerda S. 507 — 523. 
2. Das Amt Bitterfeld ©. 523 —54}. 
I. De Thäringifhe Kreis ©. 544-697. 
1. Das Thür. Kreiscommiffionsamt Tennſtaͤdt &. 563 — 564. 
2. Das Schulamt Pforta &. 564 — 569. 
3. Das Amt Tautenberg S. 570 — 571. 
4. Das Ganerbfchaftl. Geſammtamt Tre 
5. Das Amt Weißenfels &. ssı — 610, 
6. Das Amt Freyburg S. 610— 624. 
7. Das Amt Eckardtsberga S. 624650, 
3. Das Amt Sangerhaufen ©. 651— 660. | 
9. Das Amt Sachfenburg ©. 660— 662. 
"10. Das Amt Weißenſee S. 66 ———— J 


a1. Das Amt Langenſalza S. 673 — 690. 





N ln Zee 





vıtı | 
12, Das Amt Wendelftein S. 696 - 696. 
13. Das Amt GSittichenbach &. 696697. 
. Die Beſitzungen der Fürften von Schwarzburg S. 698. 
2, Das Amt Ebeleben ©. zo1. | 
2. Das Amt Heeringen &. 703. 
3. Dos Amt Kellbra ©. 705. 
B. Die Beſitzungen der Grafen von Stollberg ©. 707. 
„der gräfl. Stollberg - Stollbergifhen Linie ©. 725. 
a. Das Amt Stollberg S. 725. 
b. Das Amt Hayn ©. ?ꝛẽc.. 
I. Die Beſitz. der sräfl. Stollbergs Roslaifhen Linie S. 728. 
a. Das Amt Roßla 728. ‚ 
b. Das Amt Queftenbers ©. 731. 
FE Das Amt Wolfsbers ©. 732. 
C. Die Grafichaft Mansfeld ©. 734. | 
1. Das Dberamt S. 752. 
2. Das Unteramt ©. 752, 
3. Das Amt Arnfein gu Endorf ©. 753. 
4 Das Amt Arte 755% 00.0.0 - 
6. Das Amt Groß» Leinungen, Bohrungen ©. 756 


. Das Amt Dber; MWiederftädt S. 756. 
⁊ Das Amt Rammielburg S. 757. 








9. Das Amt Voigiſtedt S. 758. 
10. Das Amt Wallbed ©. 759. 
11. Das Amt Wimmelsburg ©. 759. 
D. Don bet Ausäbun ber Eanhedhobeit des Ehurf, v. * 





Erdbefhreibung 


ber 
Churfürfli 
und 7 
Herzoglid - Sähfifhen 
Lande. 


a En Anne ur Aw WE — 
* 
X 
* - 
/ — 
J 
. “ 
. « * 
2 
* - 
- ⸗ 4 > 
m * 
J — ⸗* 
= * A 3 . 
5 4 - 
’ Fr 5 
4 „> . r 
” > z 
s ‘ 
. * 
* ⸗ u. i 
’ * — ⸗ J J 
4 * 
4 * ® 
‘ a, r» 5 
J 
⸗ X =; > -_ % 
F * * 
pen s ; 
% . .-- 
. 2 e r 
: Ds 
* 
-. 
# u . f 
. \ n. um 
4 . 
4 2* Fu . * 
„. 7 
Pi ' r” — — 
| nd 
/ . 
. Aue 
- 
P 
” 
= 4 
— — 
Fa 
— i m - 
N ⸗ 
r . 
— ha 
77 ER 
— - = * 


Einleitung.. 


6 1. 


* Vorerinnerungen. 


HN, bie Erbbefchreibung — Geographia — übers: 
baupt, ohne auf ein beftimmtes Land zu fehen, uns bie 
Geſtalt und die natürliche und bürgerliche Befchaffenheit. 
bes ganzen und befannten Erdbodens nebft feinen Bes 
wohneru fennen lehret, fo muͤſſen wir die beſondere 
Erdbeſchreibung lernen, wenn wir uns dieſe Kennt⸗ 
niffe nur von einzelnen Gegenden ber Erde verfchaffen 
wollen. In einer Erbbefchreibung der Chur 
fürftlich= und Herzoglich-Sachſiſchen Lande, 
alſo lernen wir die ganze Verfaffung, die natürliche und 
buͤrgerliche Befchaffenheit berfelben nebft ihren Bewoh⸗ 
nern fennen, jeboch mit ber Einfchränfung, daß wir nur 
vorzüglich die gegenwärtige, nicht aber bie vergangene j 
Berfaflung diefer Lande betrachten. 

Da ſich die Erbbefchreibung mit noch. mehrern Gegenſtaͤnden 
befchäftiget, fa leget man ihr nach denſelben auch verſchiedene 
Namen bey. ie wird die mathematiſche genannt, wenn 
wir den Erdförper nad) feiner verhältnigmäßigen Größe und Vers 
bindung mit den übrigen Weltförperh nebft ten daraus Folgenden 
Erfcheinungen betrachten; handelt fie aber bloß von ben. in und 
‚auf der Erde befindlichen merfwürdigen Ding, fo beißt fie die 
phnfifche Erdbefchreibung. 

Da man ſich ohne Bild von Feiner in die Sinne fallenden 
Sache, am wenigſten aber von der Erde, Eine richtige Vorſtel⸗ 
Inug machen kann, ſo bat man Diefelbe auf einem: vanben Körper 
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abzubilden geſucht. Diefer Körper heißt die Erdkugel oder 
der Globus, und ift eine deutliche Vorftellung von der Geftalt 
der Erde, indem man ihre gemachte Abbildung auf einen runden 
Körper fpannt. Wird hingegen die Erde auf zwey ebenen Flächen 
abgebildet, fo nennt man diefe Abbildung das Planiglobium. 
Allein diefe Darftellungen geben uns nur eine Meberficht des gans 
zen Erdbodens, daher hat man auch Dergleichen. Abbildungen von 
den einzelnen Landen und dem in denfelben befindlichen Provinzen 
gemacht. jene werden cuniverfall allgemeine, diefe aber 
Ccyparticular oder fpecial) befondere Landcharten genannt. 


9. 2. 
Land ch Arten 

Mon den gefammten Saͤchſiſchen Landen hat 
man eine große Anzahl Landcharten, wovon die Al 
teften Sanfon, Sailloe, Mortier, ve Wirt, 
Biffcher, Valk, Dankert und Homann mit vies 
len Fehlern herausgaben, die nachher größtentheils durch 
diejenige Landcharte verbeffert wurden, welche bie 
Homannifhen Erben 1731. nad) den Zeichnungen 
von Philipp Heinrich und Friedrich Zollmann 
lieferten. Sie führt den Titelz 2 

1. Dicatus Electoratus et Principatus Ducum Sax ‚onides 
prout illorum conditio hodierna eft, geographice config- 
nati per PHIL. HEINR. et FRIDER. ‚ZOLLMANN, in lu- 
cem prolati ab Homann Hered, 1731. Aus dieſer iſt nach 
und nach die verbeſſerte Charte entſtanden, die Herr Guͤfſe— 
feld unter fölgendein Titel herausgegeben hat: 
— Circuli Superioris Saxonjac, pärs 'meridionalis, 
‚Ducatum, Æledoratum et Principatus Ducum Saxoniae etc. 
‚ oder: der ſuͤdliche Theil des Oberfachfifchen Kreiſes, bie 
Chur⸗ und Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Lande u: f. w. aufs neue 
entworfen u. ſ. w. in gewöhnlichen Landchartenformat 
‚1783. 46Gt. 

Noch beffer hingegen find die zu. dem im Induſirie⸗ 
Eomtdir herausgekommenen Schul: Atlas gehoͤrigen bey⸗ 
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den Charten: im gewöhnlichen — Landchar⸗ 
tenformat, naͤmlich: 

3. Charte, den füdlichen Theil des Oberfächfi/chen 
Kreifes vorftellend. Nach ‚Murdochifcher Projection 
entworfen , nach den neueßten. aſtronomiſchen :Ortsbe- 
ftimmungen berichtiget und revidirt auf der Seeberger 
Sternwarte bey Gotha, gezeichnet von F. L. Güffefeld. 
Weimar im Verlage des Induftrie- Comtoirs 1798. 

4. Charte über den.nördlichen Theil des Oberfächf- 
fchen Kreifes enthaltend die Mark Brandenburg und das 
Herzogthum Pommern, nach ‚Murdochifcher Projection 
entworfen, nach den neueften aftronomifchen Ortsbe- 
ftimmungen‘ berichtigt auf der Sternwarte Seeberg bey 
Gotha, gezeichnet von F;!L; Güffefeld, : Weimar, im 
Verlage des Induftrie - Comtoirs, 1798. 2 


(Bey Entwerfung diefer Charten hat H. Guͤſſefelb wie. 
billig auf richtigere afronomifche Beftimmungen geograpbifcher 
Längen und Breiten Rückficht genommen und 4.3. bey der Charte 
No. 3. fein Netz auf go aftronomifch richtig durch den H. Obriſtl. 
von Zach beſtimmte Punkte gegründer, daher auch feine ältere 
Eharte dadurch ſehr große Veraͤnderungen erleiden mußte. Auf 
ſerdem hat H. Guͤſſe feld auch noch viele Haubzei q nung en 
und eigene Vermeſſungen dabey benutzt. Haͤtte ſich its 
deſſen H. Guͤſſefeld mehr der Leonhardiſchen Erdbefchreibung 
als der Büfchingfchen bedient, fo würden weniger Schreibfehler 
auf feiner Charte vorfommen, die ich in der Folge.bey der Topos 
graphie anzeigen werde. Die Murdohifhe Brojexrtion 
iſt deswegen vor allen übrigen perfpeckivifchen gewaͤhlt worden : 
Erftens Fann man fich bey derfelben ohne große Fehler durchge⸗ 
hends deſſelben Maasſtaabes bedienen, wenn auch die Charte vom 
einer fehr berrächtlichen Ausdehnung if. Murdoch bemeißt, 
daß, wenn auch z. B. zwey Orte auf ſolchergeſtalt entwor⸗ 
fenen Charte unter dem zoten und dem coſten Grade der Breite 
liegen, und um 110 Grade der Länge von einander abfänden, 
fich dennoch. der Fehler in der Meflung ihrer Diftan; auf der 
Charte kaum auf 25 der ganzen Entfernung belaufen, bas heißt, 
von der genau auf einer Kugel trigonomerrifch berechneten abwei⸗ 
hen würde. Zweytens fallen alle Meridiane nach bieles Pros 
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jeetion geradlinig aus, und Aehen auf den Parallelen fenfrecht, 
welches Feine Fleine Bequemlichkeit für den Zeichner und ein 
großer Vorzug für die Nichtigkeit der Zeichnung if. Drittens 
iſt dieſe Entwerfungsart eine wahre Abwickelung der Kegelflaͤche, 
nach welcher die correſpondirende Kugelflaͤche zwey Parallelkreiſe 
mit ihr gemein hat, daher koͤnnen bier die Fehler nie fo beträcht: 
lich ausfallen, als bey folchen Projectionen, wo die Kegelfläche 
die Kugel nur in einem Punkte berührt. Viertens ſetzt dieſe 
Entwerfungsart eine ſehr ſchaͤtzbare Bedingung voraus, welche 
darinnen beſteht, daß das Stuͤck der Kegelflaͤche dem entſprechen⸗ 
den Stuͤcke der Kugelflaͤche dem Inhalte nach gleich iſt.) 

In Anſehung der Churfaͤchſiſchen Lande ins 
beſondere erhielt der damahlige Pfarrer zu Skaſſa, 
Adam Friedrich Zuͤrner, - nachheriger . Königlich: 
Pohlnifcher und Churfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Land nud 
Grenz⸗Commiſſarius, auch Geographus, vom Könige 
Auguſt U. den Befehl, die Churſaͤchſiſchen Lande auszu— 
meſſen und abzuzeichnen. Aus dieſen ſeinen Arbeiten 
und Zeichnungen entſtand ber uͤberaus praͤchtige 

Atlas Auguſteus, welcher als ein wichtiger Schatz zu 
Dresden aufbewahrt wird und niemahls durd) Nachftich. 
ins Publikum: gefommen ift, obſchon Peter Schenk 
vorgegeben hat, fein Atlas fey aus diefem Atlas Augus 
ſteus gemacht worbem. | 

Nach den Driginalzeichnungen des Atlas Augus 
ſteus hingegen find bloß die Euperintendenturen, 
und Aemter Großenhayn und Dresden von 
Peter Schenk in Kupfer. geftochen worben, nicht: 
aber de | 

Saͤchſiſche Atlas von Peter Schent Am— 
ſterdam 1760. Beſteht nebſt dem Titelblatt, ben Weg⸗ 
weifer und den Herzogl. Saͤchſ. Gothaiſchen Aemtern Al: 
tenburg und Ronnebutg, ohne 22 Blatt Profpecte, 
Megweif er durch die Churfuͤrſtl. Lande und dad Lager 
der Churfuͤrſtl. Armee bey Leipzig im Jahre 1745. , 
aus 50 Blättern, von welchen: jedes 6 Gr, koſtet, fol⸗ 
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gende jedoch ausgenommen, als:? die neune Charte des 
Churfuͤrſtenthums 0. 16 Gr, Die vier Aemter Meiſſen 
16 Gr. Der Erzgebuͤrg. Kreis 16 Gr. Der Voigtl. 
und Neuſtaͤdt. Kreis, jeder 8G. Die Markgrafſchaften 
Ober⸗ und Niederlauſitz, jede 4 Bl. Thlr. Zu dieſem 
in der That nicht ſchlecht gerathenen Schenkſchen 

Saͤchſiſchen Atlas: hat uͤbrigens der damahls zu Ges: 
ringswalda lebende Conducteur Trenkmann die 
Zeichnungen nach eigenen Beobachtungen und eingezoge⸗ 

nen Nachrichten, keinesweges aber nach den Originalen 

bes Atlas Auguſteus verfertiget. Man hat auch eic_ 
nen Saͤchſiſchen Atlas vom Starke mit den maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Trachten der Staͤdte. Aus dieſen 
haben Probſt, Seuter und Lotter die meiſten in ge⸗ 
woͤhnlichem Landchartenformat ſ chlecht nachgeſtochen, und 
das Stuͤck koſtet z nd 8 Gr. - un. 

Es haben auch Schreiber ‚und. die Homanni 
[hen Erben eine gute Anzahl Speei alch ar ten von 
ben Churſachſiſchen Landen herausgegeben, ‚bie 
in der Folge bey jedem Kreife und. Amte angeſuͤhrt werden 
follen , allein alle bedürfen einer bald größern bald serie 
gern, Verbefferung. 

. Die Charte von ganz Me ißen, welche der Kath 
und- Prof. Sranz ans Zürnerfcher und andern Huͤlfs⸗ 
mitteln gezeichnet hat, wurde 1762. von den Homam 
nifchen Erben herausgegeben. 

. . Die allerneneften Charten von den Ehur- 
fürftl. Sähfifchen Länvern find folgende: 

Situations-⸗Charte der Gegend zwiſchen 
Dresden und Freyberg bis zur Boͤhmiſchen Graͤnze, 
durch C. C. von Kleiſt. 12 Dlatt 5 Rthlr. Ferner 

Generalcharte von allen. Laͤndern des Chur: 
hauſes Sachfen auf 15 zuſammenhaͤngenden Bogen, 
welche laut des Titels in dem Kriegesjahren von 1759, bis 
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1763. von dem Koͤnigl. Preuß. Ingenieur: Obriftlientes: 
nant Petri’ zum Kriegesgebrauch gezeichnet und von 
Schleuen zu Berlin im Kupfer geftochen worden iftı- 
Mit verielben Hängen zufammen die fogenannte Situa⸗ 
tions: Eharte von dem Theile des Churfürftene. 
thums Sachſen, der aus. dem Centro der Haupt: 
und Refidenz- Stadt Dresden 4-bid 5 Meilen herum 
lioget /: welche ebenfalls Petri 1759. und 1760. zeich⸗ 
nete in den beyden folgenden Fahren aber verbeffert auf 
va zufaırkenpaffenden Bogen herausgab ; und endlich die 
—Fortſetzung der '&ttuationd- und Cabinets— 
Eharte, ebenfalls auf. 12 zufammengehörenden Bogen, 
weiche Hauptfächlich die Gegenden auf beyden Eeiten des 
Elbe: und Mulde-Strohms, und zwar am erften 
son Meißen Bis Prettiw und Presfch, und am 
zweyten von Döbeln bis unterhalb Düben bey Röfa 
enthält." Auf dieſer letztern ;Charte find noch zwey Forts 
ſetzungen, jede von’ra Bogen, verſprochen, wovon mir 
aber nur die erſte zu Geſicht gelommen iſt. | 
— —— war die ——— Zei⸗ 
ſt noch in der Kindheit, man zeichnete mehrentheils per⸗ 
— F der Zeichner war Mahler und ſuchte die erhabenen 
den J— v7 —— —— mit Schatten und Licht 
Auge kann dieß allerdinge als etwas Ku⸗ 
ee ee ee aberdefto weniger Genauigkeit 
in; geosraphifcher und militairiſcher Ruͤckſicht für. Kenntnis deu 
Gegenden haben.) 

(Den Anfang zu ber "gegenwärtigen allgemeinangenonmes 
nen, die Gegenden tichtia bärftellenden Zeichnungsart, machte der 
Preußiſche Ingenieur / Major Peitri während des fiebenjährigen 
Krieges in Sachſen, und noch jest behaupten ſeine Charten von 
Sachfen, befonders die Situations-Charten A und B von der 
Gegend smwifchen der Elbe und Mulde ihren Mertb. Die Preußis 
fchen Ingenieurs arbeiteten nach diefem Mufter fort und vervolls 
kommten die Petriſche Methode eben fo fehr, als die vortreffs 
lichen Ehurfächfifchen user) welche fich derfelben bey ben 
Aufnahme ber 
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aeven Cabinetscharte pon Churſachſen 
bedienen, die ſeit 1779. unter. ber Leitung des 
jetzigen General-Major After angefangen uud ſeit dem 
ununterbrochen fortgedauert hat und 1801. bis in die 
Leipziger Gegend gekommen iſt. Die dabey angeſtellten 
Officiere und Unterofficiere des Ingenieur-Corps haben. 
ſich in dieſem Zeichnungsſtyl ſo eingearbeitet, daß man 
die von jedem ſelbſt gezeichneten Planſcheltbogen mehrerer 
Arbeiter kaum und I, vielen gar nicht ausericüejbenn 
lann. 

Die Ch arten von Sachſen im ER IR, 
Atlas von Deutfchland find.bey weitem nicht richtig, und, 
daher zum Unterzichte meht ſo gut, als die Guͤſſefeldſ Sen, 
Charten. 

Jaͤgers Atlas von Teutfchland, Die Stätten 
welche Sachſen betreffen, ſind ſeit 1778. erſchienen, und leiſten 
das nicht, was man davon zu erwarten berechtigt war. Auch 
lieferte 3. E. Lange eine Produetendartevon Sadhfen, 
in etwas breitem Landchartenformat, welche ſchlecht geſtochen 
und nur als die einzige: diefer Lande fchägbar ift. Gegenwaͤrtig 
bat fie die Baumsgärtnerifche Buchhandlung und Juduſtrie⸗ Coim⸗ 
toir an fich gekauft. Ehedem, als fie 1796, erſchien, koſtete fi fie, 
10 jegt 16 Gr., iſt aber babey die alte Charte geblieben. n 
Geographiſche Ueberficht. der in dem Her: 
zogl. Sächfifchen Haufe, Erneftinifcher Linie, vor gefallenen 
Sandestheilung und Darftellung derfelben durch eine von 
9.5. 2. Güffefeld neu entworfene fünffache 
genaue- Specialcharte. Weimar im Suduftvie- 
——— 1796. koſtet 2 Rthlr. 16 Gr. * 

Es ſind auch Poſtcharten von dieſen Landen vor— 
— Die er ſte veranſtaltete 1704. der Oberpoftmeis 
fier Joh. Jak. Käfe und Peter Schenf ſtach fie 
in Kupfer; und 1734. erfchien diefelbe ‚von dem juͤn⸗ 
gern Schenk verbeſſert, in welcher Geſtalt le Rouge 


zu Paris dieſelbe vachſtach. 1758. Verlaͤngerte 
s | 
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Schenk diefe Charte mit einem halben Blatte, fo daß 
nunmehro auch bie Ober: und Niederlaufig vollig 
darauf zu fehen war, und machte fie unter dem Titel: 

Neue Charte vom Ehurfürftenthum Sache 
fen befannt. Die zweyte aber weit beffere Poftchar - 
te gab hingegen Zürner auf landesfuͤrſtliche — 
und Koſten unter dem Titel: 

Neue Churfähfifche Poſtcharte, harianen 
bes Churfürftenthbums Sachen und feiner’ incorporisten 
Lande, wie auch andere angränzende vornehmfte Veſtun⸗ 
gen, Städte, Flecken und notabelſten Schlöffer, Guͤther 
und Dörfer mit unterfchiedenen;; unten im Clave expli⸗ 
eirten Anmerfungen der Didcefen‘, Aemter, Poſtwege,“ 
Straßen auf allergnadigftem Befehlund mir Ihrer Koͤnigl. 
Maj. ernſtlichem Verbothe folche nicht nachzuftechen ıc. 
1736. befannt, worauf fie 1753. abermahls renibirt ers 
ſchien. Moritz Bodenehr, Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Chalcograph hat fie geſtochen und dies 
ſelbe beſteht aus 2 der größten Bogen. Allein da Zuͤr⸗ 
ner felbft mit feiner Ausmeffung und Zeichnung des grofs 
fen Atlaſſes noch nicht fertig war, als er diefe Poftcharte 
lieferte, fo enthielt die erfte viele Fehler, weldye auf ber 
folgenden verbefferten vom Jahre 1753. — nit 1755, 
wie Büfching in feiner Geographie angiebt — wegblie⸗ 
ben und verändert wurden. Gegenwärtig wird fie vers 
beffert neugeftochen. Zr 

Es haben auch die Homannifchen Erben 1752. eine 
1728. von J. €. K. entworfene 

Charte von der hohen Heerftraße * die 
churſaͤchſiſchen Lande geliefert, welche im Atlas 
von Deutſchland befindlich ift. 

Enndlich ift noch anzuführen, daß der damahlige 
Bergkommiſſionsrath und jeßige Vice-Berghaupt— 
mann von Charpentier bey feiner 1778. in 4. zu 
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Leipzig bey Cruſius erſchienenen mineralogiſchen Geogra⸗ 
phie der Churſaͤchſiſchen Kande 
eine pe tro graphuſche Charte * * gebe 
fern Charte, die’ er aber nicht befannt' gemacht 'hat, und 
wovon fie nur der. vierte Theil iſt, geliefert Hat, in wel⸗ 
cher durch Farben und Zeichen die: Geſteinarten/n durch 
Zahlen aber die Höhen der. Derter uͤber; Witten berg 
nach barometriſchen Beobachtungen in’ parifer Schuhen 
angegeben find, indem derſelbe Wirtemberg, das faſt 
am Ende des Haupte Elbthals der Churlaude liegt, zum” 
tiefften Punkte derſelben annahm, obſchon ein Theil der’ 
Niederlauſitz * tiefer gegen ern BE 
lieget. TER UT, alle » > 
Grenzen, Gtöße /i Einwohner und Einfänfee : | ” 
Die ſaͤmmtlichen Lande des Ehurs und — 
PER: Sathfen gränzen — £ 
gegen Norden oder. Mitternacht an Halberſtadt, 
Quedlinburg, nn Ä Auhan und bie Mark 
Brandenburg. N, | 
Gegen Dit en ober Morgen an chlefien, | | 
Gegen Süben oder Mittag an Bbhmen, an vie 
Fuͤrſtlich Echwarzburgfchen Reichölande, an die 
Fuͤrſtlich Reußifchen Lande und Franken. 
Gegen Werften oder Abend an Heffen an das Eichs— 
felb,. an. bad Gebiet der Reichsſtaͤdte Mählhaufen 
: und Noröhaujen, an dĩie Grafſchaft — und 
an Braunſchweig. | 
Der Flaͤcheninhalt aller in viefen Grs ängen eins 
gefchloffenen Lande beträgt über 900 geographifche Qua⸗ 
dratmeilen. _ 
Nach den neueſten Zählungen leben in denſel⸗ 
ben gegen drey Millionen Einwohner, welche 
ziemlich ungleich auf dieſer Släche Veh: find, - So 
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leben in manshen Gegenden, z. B. int Nennebergifchen, 
im Erzgebirge, um Ofchatz, im ſuͤdlichen Theile der Ober: 
laufig und vorzuͤglich im Queißlreiſe derſelben, 3,.4 bis 
6000 Menſchen aufseiner Duabratmeile zuſammenge⸗ 
drängt ‚. da hingegen auf dem Hlatten Lande an manchen 
Drten nur 1000 Auf einer gleich großen Fläche anzutreffen 
find. Der Hauptzug des fächfifchen Volköcharakters ift 
ein ungemein Ahätigen: Geift der Induſtrie,/ Maͤßigkeit, 
eine natuͤrliche Lebhaftigkeit die jedes Gewerbe mit 
Leichtigkeit in Gang ſetzt, Artigkeit und eine unbegraͤnzte 
Liebe fuͤr ihre Fuͤrſten und ihr Vaterland, wodurch ſie 
ſich ſo ſehr zu ihrem. Vortheile aus zeichnen und wovon fie 
ſo oft ſchon die groͤßten Beweiſe gegeben haben. 

Ale Einkünfte dieſer Lande uͤberſteigen nach einer 
genauen Berechnung felten die Summe von 94 Million 
Thaler,, mit, Inbegrif aller Einkünfte, die durch den 
Handel der Sn und Ausländer an, Zell, Geleite u. ſ. we: 
einfommen.; Vergleichet man die Abgaben anderer Lan⸗ 
de, z. Bu Frankreich, Englands. und noch naͤherliegende 
mit den Abgaben dieſer, ſo erhellet, daß dieſelben, trotz 
des Geſchreyes unkundiger Reiſenden, die ihre Nachrich— 
ten. davon von unordentlichen Wirthen einzogen, nichts 
weniger als hoch find: denn es kommen nach Abzug al⸗ 
ler Einkuͤnfte des Handels und der Domainen, wozu die 
Einwohner bloß einige Zinſen beytragen, an ordentlichem 
und außerordentlichem Steuer-Beytrage un Durchſchnitt 
wur etwas weniges uͤber 3 Rthlr. jährlich auf jeden Ge⸗ 
werbe treibenden Kopf. 


5. 4. 
Theite. 
Dieſe Lande beſtehen aus dem Herzogthume 


Sachſen, (Churkreis); aus der Landgrafſchaft 
Thüringen, aus den Markgrafſchaften Meiſ— 
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fen und Lauſitz, und ben’ Graffhaften Yenne 
berg, — ind Barby. 


6. P5. 
Religion,und Sprache. — 
Die evangelifhe Religion iſt die herrſchen— 
"de. Zu derſelben bekennen ſich die ſaͤnmtlichen Herzoge 
zu Sachſen; das Churhaus aber befenner ſich feit 
dem 2ten Junius 1697. zurrömifchkathötifchen Religion. 
Die letztere, wie auch die Reformirten, geitießen jedoch 
in diefen Landen freye Religionsuͤbung an verſchiedenen 
Orten, ſo wie uͤberhaupt ein hoher Srad von Reltgiene⸗ 
duldung in denſelben herrſchet / 
Die Sprache iſt durchgehends Ken ch, einen 
‘Heinen Strich in den Lauſitzen ausgenommen, wo noch 
bie forbenwendifche Sprache von dem Ueberrefie jes 
ned berühmten Volkes geſprochen wird. 


he 6. 
® ode m 
Die größern und Heinern Fluͤſſe diefer Lande machen 

verfchiedene Hauptthäler, welche Gelegenheit zu der ſchick— 
lichſten natürlichen Ubtheilung gegeben haben. Inter dies 
fen ift das Elbthal das größte, daher auch die größte 
Anzahl det Übrigen Flüffe und Bäche des Landes nach 
diefem Thale fich ziehen und endlich alle, nachdem fie in 
ihrem Laufe mehrere Bäche und Maffer aufgenommen 
haben, in die Elbe fallen. Die letztere bildet dieſes Thal 
durch ihren aus Suͤdoſt nach Nordweſt gerichteten Lauf, 
und die Gegend um Wittenberg ift ber niedrigfte 
Punkt deffelben, welchen man auch bey den Höhenbes 
rechnungen zur Grundlage Angenommen hat, ohngeachtet, 
das Oderthal an der Nieberlaufigifchen Graͤnze in en 
often: niedriger noch als · das Elbthal it. | ' 
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Das oͤſtliche Ufer ber ‚Elbe gegen: Norden, 
Nordoften und“ Oſten begreift den größten Theil des 
Ehurfreifes — Herzogthums Sachfen — einen Theil 
der Marfgraffchaft Meißen, nebſt der ganzen 
Nieder: und Oberlauſitz. Dieſer Theil des Chur: 
kreiſes, die ganze Niederlauſitz und der an den Churfreis 
augraͤnzende Theil. des Meißnifchen. Kreifes bis in die 
Gegend. von Großenhayn und Srakau an der Pulßnig hin, - 

iſt eine weit ausgebehnte Ebene, einige unbeträchtliche 
Andhoͤhen ausgenommen, und-faft ganz mit laufendem 

Flußſande oder Thon oder Lehmlagern bededt, worinnen 
Srundgebirgsarten, 3. B. Grauit, Geneuß, porphyrar⸗ 
tiged Geftein und Hornfchiefer nur felten ald feftes Ge⸗ 
‚ fein hervorragen, hingegen ald Geſchiebe mit dein Fluß⸗ 
ſande vermengt fehr häufig angetroffen werden. Weiter 
Aber die vorhin genannten Derter hinan, finden fich ſchon 
mehr Anhöhen, Schluchten, Hügel: und einzeln freyſte⸗ 
hende Berge,. von welchen der Keulenberg zwifcben 
Koͤnigsbruͤck und Pulßnig, oder überhaupt im Meißnis 
fchen auf der Oftfeite der Elbe, nebft einigen Bergen bey 
Biſchofswerda und zwiſchen Sebni und Schandau die 
höchjien Spißen find, unter welchen wiederum der 
Hochwald und der Winterberg ben. erften Bang 
behaupten, 

Eine gleiche Ebene findet man. in dem nördlichen | 
"Theile, ber Oberlaufig, deren Gränze in Often der Queiß 
‚macht. Diefe Ebene geht am linken Ufer des Queiß 
‚herauf bi Laubau. . Bon hier zieht fie fich gegen Weften 
‚nach „ObersLudwigsdorf unter Görlig und ‚dem großen 
„Teiche bey. Nieder-Rengersdorf weg; dann erſtreckt fie 
ſich weiter auter der, Dubrau, einem Berge bey. Groß- 
Radiſch, bi? in die Gegend unter Camenz, wo fie ende 
lich an der Oberlauſitziſchen Gränze bey Crakau am Pulße 
nitgfluffe mit den Ebenen des Meißnifchen Kreifes zufam- 
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menhaͤngt. In diefer, genzen-ebenfalld größtentheild mit 
Flußſand, Lehm und Thonlagern bedeckten Strede trift 
man nur einzeln ſtehende Huͤgel von Granit, Baſalt, 
Sandſtein und Kalkſtein an; da hingegen der ſuͤdliche 
Theil der Oberlauſitz immer ſuͤdwaͤrts gerichtet zu großen 
Hoͤhen ſteil anſteigt. Die Ebene ſelbſt dieſes ſuͤdlichen 
Landſtrichs gehet unvermerkt in die Auhoͤhen uͤber, die 
aber insgeſammt bis au die aͤußerſte Graͤnze ber Ober: 
lauſitz in Suͤden kein zuſammenhaͤngendes Gebirge oder 
einen ſich weit fortziehenden Bergruͤcken ausmachen. 
Die Berge erreichen an der Boͤhmiſchen Graͤnze eine noch 
groͤßere Höhe. Man kommt nunmehr an der ſuͤdlichen 
Graͤnze auf eine vom Ende des ſchleſiſchen Rieſengebir— 
ges bey Meffersporf an bis zum Erzgebirge fortlaufende 
zufammenhängende aus Granit, Bafalt, Sand: 
fein undHornſchie fer befiehende Gebirgöfette, wel 
che ohnmweit Meffersdorf und Wigandsthal durch die Ta- 
felfichte, ‚den Fichtelberg bey Wiefenthal ausgenom- 
men, den hoͤchſten Punkt in ganz Sachfen bildet und 
bloß durdy einige. dazwifchen heraustretende Flüffe, ald 
die Wirtiche, die Neiße, befonders aber die Elbe, durch⸗ 
ſchnitten wird. ‚Bon, hier ziehet fie ſich anfangs gegen. 
Werften durch einen Theil von Böhmen, nähmlich durch 
die Herrfchaft Friedland bin, geht hinter Zittau weg und 
fommt abermals durch Böhmen nach. Sachfen bis in die 
Gegend, wo fie die Elbe durchfchneidet, und von da an 
begreift dieſes Gebirge die an der Elbe bey Königftein 
und Pirna nebftden umliegenden Gegenden fich weiter 
‚gegen Süden und Norden hinziehenden berühmten 
Sandgebirge. Alle-diefe Berge fleigen ſehr fteil an 
und haben eine kegelfoͤrmige Geftalt. | 
Das weſtliche Ufer ver Elbe, welches fich ſo— 
wohl nach Weften ald Suͤdweſten fortziehet, enthält den 
übrigen Theil des Churkreiſes, der, Markgraf—⸗ 
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(haft Meigen, dad Voigtland, die Graffihaft 
‚Henneberg mub die Landgraffhaft Thüringen. 
Bon Wittenberg aus zieher ſich die Ebene Aber die Elbe - 
“in den größten Theil des Leipziger Kreiſes ohne Anhoͤ⸗ 
"hen, einige wenige 3. B. bey Muͤgeln und Mutzſchen 
"ausgenommen, bis’ in das Erzgebirge fort. Der. übrige 
"Theil des Meißnifchen Kreifes am weftlichen Ufer ver 
Elbe ift meift eben, und nur hinter Schilda nach Dahlen 
und Oſchatz zu, trift man mehr Anhöhe an, unter wi 
hen die Oſchatzer bie hoͤch ſten ſind. 
In dem theils zuſammenhaͤngenden, theils het 
hen und mir vielen Thälern-durchfchnittenen Gebirge um 
Meißen, welches von feiner Höhe aber fich ſanft ver: 
breitet und mit dem weiter gegen-Südweften anfteigenden 
Gebirge fi ſich verbindet, ift das Hauptgeſtein, jedoch hier 
und da mit einigen Abänderungen, Granit, der aus 
gleichem Gemenge von weißen Quarz, roͤthlichen rhom⸗ 
boidaliſchen Feldſpath und ſchwarzbraunen Glimmer be⸗ 
ſteht, an manchen Orten aus kleinern, an andern aus 
groͤßern Theilen feſt in einander verbunden iſt, und dem 
bekannten anrifen aͤgyptiſchen Granit ſehr nahe kommt. 
Der Granit ſetzet von Meißen bis eine halbe Meile uͤber 
Scharfenberg fort, wo ihn hernach an den meiften.Drten 
eine Art Mergel oder vielmehr Kalkfteinflöge, in daſiger 
Gegend unter dem Namen Pläner befannt, bedecken, 
die alfenthalben auf den Anhöhen bis an das Thal von 
Dredden angetroffen werden. "Die Kluͤfte find: meiften- 
theils mit einem graugrünlichen; ſpekſteinartigen Geftein 
angefüllt; und an mehrern Orten kommt zugleich mit 
“dem Granit porphyrartiges Geftein und Pech 
fiein vor. Die Dammerde’befteht aus Lehmlagern, die 
‘bey der Meißner Ziegelſcheune anfangen, fich bis über 
Scharfenberg erftreden und an — Orten zwey 
Lachter mächtig finds s 
| Don 
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Won Meißen nach Süden, das Elbufer hinau, ges 
gen das Erzgebirge zu, beftehen die Elbufer an manchen 
Orten bereitd aus ſteilanſteigenden Gebirgen , von wel- 
chen es fcheint, als hätten fie ehedem zuſammengehoͤret 
und wären nur durch einen Erdbruch oder eine andere 
ähnliche Erbveränderung von einander abgeriffen wor 
den. — ine gleiche Veränderung fcheinen auc) die 
Kalk: und Sandberge auf beiden Seiten der Saale erlitz 
ten zu haben, — 

Bey Koͤnigſtein und Pirna erfcheint nun wieder das 
unter der Elbe weggehende vorhin genannte Oberlaufitzer 
Gebirge und fchließt fich bey Gießhäbel an das vafelbft 
auffteigende Erzgebirge an. Dieſes ziehet fich unun— 
terbrochen, in der Hauptrichtung gegen. Suͤdweſten durch 
ben ganzen Erzgebirgifchen Kreis bis ins Voigtland fort. 
Hingegen von Königftein gegen Pirna und Cotta zu, fin— 
bet man Feine dergleichen Felſen mehr. Das Land wird 
ebener, die Thaͤler find. breiter mit Ackerland, Wiefen 
und Holz bedeckt; jedoch iſt uͤberall darunter noch das 
Sandfteingebirge, von welchent in der Gegend, des Dresd. 
Amtsd. Koſchuͤtz ein mächtiger Sandfteinflög fich finder, 

der noch weit über den Plauenfchen Grund fich hinuͤber 
jieht, und in der Gegend von Tharand feitwärts bey dem 
im Dresd. Amtsbezirk liegenden altſchr. Ritterg. und D. 
Klein-Opitz wieder zu Tage ausſetzet. Im Ganzen 
betrachtet erhebt ſich das Erzgebirge, welches ſich bis in 
die Gegend von Doͤbeln, im Leipziger Kreiſe, erſtreckt, 
viel ſanfter als das Oberlauſitzer, und die Berge deſſel— 
ben haben ein kugelaͤhnliches Anſehen. Die hoͤchſten 
punkte diefes- Bergruͤckens, auf welchem die 
Bränze zwifchen Sachfen und Böhmen fortgeher, trift 
man bey Wiefenthal und Eybenſtock an. Dieſe 
Grundgebirge der Sächfifchen Lande haben einen weit Al: 
tem Urfprang ls die übrigen , welche ihre Entſtehung 
B 
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dem Wafler zu verbanfen haben, von dem fie bey irgend 
einer oder vielleicht mehrern Nevolutionen, die unfere 
‚ Erde betroffen haben, abgejeßt, und hernach aufs neue 
ausgebilder worden find. In jenen Grundgebirgen ma- 
chen Granit und Gneuß mit feinen fchieferartigen Ab- 
änderungen den größten Theil aus; porphirartige® 
Geſtein hingegen nebſt Hornfchiefer kommen mehr 
in einzelnen Theilen deffelben vor, und einzelne Ba= 
faltberge machen von der fonft durchgängig befindlichen 
Gefteinart gleichfam eine Ausnahme. Waldungen, 
Wieſen und Aderland beveden das Sächfifche Erzgebirge 
überall und durch leßtere werden auch die PRONS Ge: 
‚genden bewohnbar. | 
j In Nordoften ziehet fich ein Theil dieſes Gebirges 
von gleichem aͤußerlichen Anſehen in das Voigtland 
hinuͤber. Das Gebirge bey Irfersgruͤn und von da 
weiter gegen Süden in den Gegenden über Pechtel&. 
grün, Plohn, Wernesgrün, Schnarrtanne, 
Boigtsgrün, Rempesgruͤn, Lochhaus, 
Gannßgruͤn, Wiedersberg nnd Sachſenberg, 
und die meiſten Gebirge, ſo zwiſchen dieſen genannten 
Orten bis an die Graͤnze des Erzgebirgiſchen Kreiſes reis 
chen, beſtehen faft durchgaͤngig aus Granit von aͤhnli— 
cher Beſchaffenheit. Alle übrigen Gebirge des Voigtlaͤn— 
diſchen Kreifes hingegen befichen theild aus gneußigem, 
theild aus mehr thonartigem Schiefer, und nur 
bey der Gegend Unterbrambach und Hohdorf und 
Schreyersgrün, ohmmeit Treuen, findet fi) noch 
hervorragendes Granitgebirge. Zunaͤchſt am Erze 
gebirge, von Rothenkirchenan über Wernesgrüun 
und Rüßgengrün, bis ins Thal von Anerbach, an 
beyden Seiten der Zwickauer Mulde bey Schöned, Et. 
Peter und Eottenheyde gegen Suͤdoſten, bis nad) Lande: 
gemein hin, iſt die Gegend rauh und mit hohen Bergen 
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und Wäldern befegt, und heißt Daher dad Waldrevier. 
Der hoch fte Punkt deſſelben ift ohnweit Schöned ges 
gen St. Peter und Cottenhepde zu, wo der Gefichtsfreis 
eine weite-Ausficht ins Voigtland, in einige Theile des 
Sächfifchen und Böhmifchen Gebirges, und gegen Suͤd— 
werten bis an den Bayreuther Fichtelberg nebſt dortigen 
Gebirgen verftatter. Bon Schöned nach Schillbach zu 
gegen Weſten fällt dad Gebirge, wie faft durchs ganze 
Maldrevier, fteil ab, Der übrige Theil des Voigtlans 
des, oder dad Landrevier, liegt viel tiefer und hat 
auch ein weniger gebirgigted Anfehen. Die Gebirge-fteis 
gen hier zu beyden Seiten: der weißen .Elfter, welche 
das Hauptthal in diefer Strede Landes bilder, fanft an. 
Selten findet man fteile Ufer, meiftens nur weit’ ausge⸗ 
dehnte Anhöhen, die fich in Ebenen verbreiten und mit 
unmerklichem Abfalle hier und da in Echluchten verzies 
ben, in welchen die Fleinern Bäche, die Triebe, Gei— 
genbac u. f. w. der Elfter zufließen. Ein gleichgeftals 
tetes Anfehen hat das ganze übrige Landrevier, beſonders 
aber gegen Weſten und Norden zu. Ueberall Anhöhen 
und Schluchten nach verfchiedenen Richtungen ; Gebirge 
von gleicher Höhe, fo daß man fie alle gefehen hat, wenn 
man eins fieher. Ackerland, Wiefen und einzeln zer 
fireutes Gehdlz bedecken das ganze Landrevier, und nur 
felten kommt entblößtes Geftein zum Borfchein, 

Dieſes Anfehen behält die ganze Strecke Landes auch 
noch) durch die Reußifchen Lande bis in den Neuftädtis 
fchen Kreis, der gegen Often mit dem Erzgebirge zus 
fammenhängt, und wo man bis an die Ufer ver Orla 
ein unmerflich abfallendes Gebirge, wie im ganzen füdlis 
hen Theile dieſes Kreiſes, findet. Ueber der Orla 
fteigen alddann Bergrüden zu größerer Höhe auf und 
machen den übrigen. Theil deffelben aus. Am weftlichen 
Ende diefes Kreifes, in ber Gegend von Groß- und 

B2 


* 


20 | Einleitung. 


Klein: Camddorf und Goßwiß, iſt das Außerliche 
Anfehen und die Gefteinart der Gebirge und Gegenden 
eine Fortfeßung des Voigtl. Schiefergebirges, und man 
Fan es für die hiefige Strecke Landes ald Grundgebirge 
annehnten. Aus dem Elfterthale gegen Often zu fteigt es 
ziemlich jähling an, fo daß man auf der Höhe über Wins 
fchendorf eine freye Ausfiht in das gegen Eüpoften 
gelegene Erzgebirge hat. Diefed Schiefergebirge, finder 
fich auch in dem füdlichen und einem großen Theile des 
füdweftlichen Theile. Bey Ziegenrüd wird ein Theil 
deffelben aus Dften nach Weften von der Eaale durch- 
ſchnitten; und an den Ufern ber Saale werden wiederum 
fteile, und wegen der vielen in die Saale einfließenden 
Bäche, auch ſtuͤckliche Gegenden des Gebirges gefunden, 
da außerdem meiftend nur Schluchten und aus diefen 
fanft anfteigende Anhöhen,. die auf beiden Eeiten mit 
allmaͤhligem Ubfalle in ausgebreitere Ebenen fich ziehen 
und felten mit einzeln. freyftehenden Bergen befeßt find, 
mit einander abwechfeln. Die Ebenen, befonders an 
ben Sränzen des füdlichen Theild, find meiftens ſum— 
pfigt, mit einzelnen Wäldern und vielen Teichen befekt, 
fo wie man überall auch Spuren großer Torflager antrift. 
Der nördliche und nordweftliche Theil ift durchaus mit 
Sandftein bedeckt; nirgends fommt der Schiefer wie⸗ 
der zum Vorſchein, und auf bem Sandgebirge ftehen die 
beträchtlichften Waldungen des Neuftädtifchen Kreifes. 
Auſſer diefem auf den Schiefer aufgefettten Sandftein: 

-gebirge, finder ſich in der Außerften nördlichen Graͤnze 
ein zweytes aufgefetes, fo genanntes aus übereinander: 
liegenden Lagern und Schichten Kalkftein beftehendes 
Floͤtzgebirge bey Alsmannsdorf, von wo ed ſich 
gegen Suͤdweſt und Meften mit dem Sandgebirge bis an 
bie Ufer der Saale erftredt, hier fich gegen Süden bin: 
zieht, dann über Goßwitz meiftend gegen Norboften 
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wieberum in Norden übergeht und fich bey Uldmann 8 
dorf endiger.. Gegen Nordweften iſt es vom Sandges 
‚birge, und gegen Südoften vom Schiefergebirge einges 
ſchloſſen. Die ganze Länge von Aldmannsdorf bis an 
die Saale beträgt ohngefähr 4, und die Breite von einer 
halben bis ı Meile. Dem Außerlichen Anſehn nach un: 
terfcheider es fish wenig vom Schiefergebirge, Daher auch 
die Danmmerde überall aus Thon, Lehm und Mergel 
beftehet. | 
Die Landgraffchaft Thhringen ift nebft dem 
Ehurfächfifchen Theile ver Graffchaft Mannsfeld | 
und der Graffchaft Stollberg,’ in Rüdficht auf 
natürliche Befchaffenheit, ein eigenes Ganzes, beffen 
aus Kalf und Falkartigen Schichten beſtehendes Flößge- 
birge nicht mur von dem im Neuftädtifchen Kreiſe abs 
weichet, fondern auch weder mit dieſem gränget, noch mit 
dem Erzgebirg. Grundgebirge in einer Verbindung ftehet. 
Das Außerliche Unfehen des Landes ift größtentheild eben 
und wechfelt nur an wenig Orten mit bem zufammenbäus 
genden und fich weit fortziehenden Bergruͤcken, bie Fins 
ne und Hapnleite genannt, ab, der Thüringen im 
norbweftlicher Richtung durchfchneider, aber zu Feiner 
beträchtlichen Höhe anfteiget. Die einzelnen Berge find 
durch zufammenhängende Schluchten mit einander vers 
bunden, und ziehen fich in einer wellenfdrmigen Linie in 
ihrer faft durchaus gleichen Höhe nacheinander fort und 
verlieren fich auf beiden Seiten mit ganz fanftem Abfalle 
in das ebene Land. Das Hauptthal bilder Die Saale von 
Süden nad) Norden und nimmt die meiften thäringifchen 
Slüffe auf. Die Ebenen find mit Adlererde oder Thon, 
Lehm und Flußſand bedeckt, worinnen man porzüglich 
Heine Quarzgefchiebe in Menge antrift, und bey Weil: 
fenfels längs den beyden Eeiten der Saale unter dem 
Slußfande wirkliche Sandfteingebirge, 
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Von Naumburg aus ziehen fich auf beyden Eeiten 
ber Saale ziemlich fteil anfteigende Sand=, mehr aber noch 
Kalkgebirge, die fich jenfeit ver Saale in Nordweſten bis 
an die Unftrut in ausgebreiteten, zufammenhängenden 
mitfettem fchwarzen Acerlande bedeckten Ebenen verlieren. 

Bon Köfen nad) Weiten, bey Eckartsberge, machen 
bie Ralf: und Sandgebirge den Anfang von den fo= 
genannten Finnbergen. Dieſe ziehen fich in zween 
befondern und gleich laufenden Bergrüden aus Süboften 
nach Nordweften- fort und ſchließen ſich Über der Unftrut 
an die fogenannte Haynleite an. Die Fortfegung bier 
fer Kalk: und Eandberge-ift ohngefähr 6 Meilen lang und 
ihr Anfteigen fanft. "Sie ziehet fich mit den Finnbergen 
in gleicher Richtung fort, und ift faft wie die legtern 
durchaus auf dem Ruͤcken mit Laubholz befeßt. 

Drey Stunden von Artern gegen Nordmweften erhe— 
bet fich aus der Ebene eine gegen 3 Meilen lange mit der 
Haynleite parallel Iaufende höhere Bergkette, deren höch« 
fter Punkt der Kiffhäaufer genannt wird. ie zieht 
ſich füdwärtd gegen Franfenhaufen abwärtd und endigt 
in den Gipsbergen; und bey Tilleda Nordwefts feiget 
fie fehr fteib an und zieht ſich in der Richtung nordweft: 
wärts bis gegen Heringen, wo fie alddann in Hügeln fich 
verläuft. Sie wird durchiein tiefes enges Thal, bie 
Wollweda, in zwey Bergruͤcken getheilt, davon der 
eine Kiffhäufer, der andere aber ver Brandberg 


genannt wird, und welche bey den Ueberbleibjeln des als 


ten Schloffes Rothenburg, ohnweit Kelbra, wies 
derum zufammenlaufen und gemeinfchaftlich weiter fort: 
ziehen. Der gegen Suͤden liegende Bergrüden ift über 
und über mit Holz bewachjen und beftehet gu8 einem grob: 
koͤrnigen röthlichen Granit, mit häufigem goldfarbenen 
und weißlichgrauen Glimmer vermengt. Der nördliche 
befteht aus Sandftein, der mit Erde bededft und mit 
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Holz bewachfen ift, und die höchfte Kuppe in der 
Gegend hat, wo man nod) die Ueberrefte des verwülteten 
Schloffes Kiffhaufen finder _ Von hier aus gegen ' 
Nordoſten trift man wieder meift Ebene, mit abmed): 
feluden’ unberrächtlichen Anhöhen, und nur in der ans 
gränzenden Graffchaft Mannsfeld, um Eisleben, mit 
wenig einzelnen’ ziemlich teil anfteigenden Gipsbergen 
befeßte Gegenden und ftüdliches Gebirge an, das ſich 
alsdann in der Grafſchaft Stollberg an das einfache 
Schiefergebirge von bunfelgrauer, braunrother und 
eifenfchüffiger Farbe anſchließt. Gegen Nordweften hin— 
gegen erheben ſich nach und nach die Gebirge ver Graf- 
haft Stollberg, bie fich — an die hohen Harzge⸗ 
birge anſchließen. 
Eine andere ohngefaͤhr 8 Meilen lange merkwuͤrdige 
Bergkette, das Thüringer Waldgebirge genannt, 
zieht fich von ihrem höchften Punkte, dem Bayreuthiſchen 
Fichtelberge durch das Saalfeldifche, Schwarzburgſon⸗ 
dershauſiſche und Hildburghauſiſche Gebiet in den Chur: 
fächfifhen Antheil der Grafſchaft Henneberg her: 
über... Der Rüden dieſes Gebirges ift mit Moos und 
Nadelholz bewachfen. Die Berge fi find meift fteil, hoch 
und von Fugelförmigen Anfehen. Die lm theilet einen 
Theil diefer Gebirgsfette von Suͤden nad) Norden in 
zwey Theile. Auf der Oſtſeite iſt der Kickelhahn, und 
auf der Weſtſeite der Schneefopf der böchfte Punkt. 
Gegen Norden, nach Ilmenauzu, macht die Sturm— 
bayde feinen Fuß, und bilder autch zugleich ein Stuͤck 
des nordöftlichen Fußes vom ganzen Gebirge. Es befte- 
bet größtentheil$ aus Granit, der am meiften dem 
Meißnifchen gleicht; auf, bemielben ruhet eine ungeheure 
Thoumaffe,, die theild als reiner Jaſpis, Are 
aber mit Quarz und Feldſpathkoͤrnern durchſprengt und 
wirllich Porphyr ift, jedoch finden fich beyde wicht im 
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—— Lagen; Thonſchiefer ober einfacher 
Ecieferflöß, Bafalt, Sand: Kalkftein, — 
Letten und Mergelſchichten. 


Sr 
| Berge 

Da mir ber um bie Miffenfchaften fo verdiente Herr 
son Gersdorf auf Rengersdorf jeine neuen Höhenbes 
rechnungen güfigft mirgerheilt hat, ſo will ich fie neben 
bie vom Herrn Vice: Berg Hauptmann. von Charpen- 
tier angegebenen, -fiellen, und bey jedem ein E. oder 
G. Hinzufügen. Der Herr Vire= Berg: Hauptmann hat 
Wittenberg zum niedrigften Punkt angenpmmen und barz 
nach die Höhe beftimmt; der Herr von Gersdorf aber die 
Meereöfläche, | 

Der Fichtelb erg be Biefenthal im Erzgebirge, ift 
3484 Parifer Fuß höher als Wittenberg, nach C. 3731 
aber uͤber der Meeresfläche, nach G, 

Die Tafelfichte bey Meffersvorf und Wigands: 
thal in der Oberlaufig ift 3349 Parifer Fuß, nach €, 
3545 nach ©, 

Der Schneekopf ift nach der Berechnung eines 
Ungenannten 3313 Par, Fuß höher als die Meeresfläche, 

Der Auersberg bey Enhenftoc im Erzgebirge ift 
höher ald Wittenberg 2953 Par, Fuß, nach C. 

Die Laufche oder der Spigberg, ohnweit Zitz 
tau, in der Oberlaufig an ber böhmifchen Graͤnze 217% 
Par. Fuß, nad) E. und 2407 nad) ©, 

Der Drechsler ber g bey Meffersdorf 2341 Yar, 
d. nad) G. \ 

Der Hohwald, eben dafelbft, 2102 Par, Zuß, 
nad) C. und 2299 nad) ©, 

Das Muthhaus auf dem Berge bey Bärenftein, 
2150 Par, Fuß nach G. 
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Der Kottmar, bey Kottmardberf, 1710 Parifer 
Ruß nach ©. und nad) C. 1484 Par, Fuß. 
Der Oybin, bey Zittau, 1597 Par. Fuß, nach ©, 
Der Schellenberg, bey dem Stäbchen Schellens 
berg, 1458 Par. Fuß nad) ©, 
Der Schnedenftein 1373 Par. Fuß, nad) C. 


Der Kiffhaͤuſer, in Thuͤringen, 1307 Par. Fuß. 


nach C. 
Die Lande skrone bey Goͤrlitz 1304 Parifer Fuß, 
nach G. 


Der Keulenberg zwiſchen Konigẽbr uͤck und Pulß⸗ 


ri 1164 Par. Fuß, nad) C. und 1241 nach ©, 

Der Hochitein bey Königshayn 1210 Par. Zuß, 
nad ©, 

Der Et. Bernhartsberg oder Huthberg bep 
Schönau, im Eigenfchen Kreife in ber Oberlaufi itz 1007 
Par. Fuß, nach G. 


Der Koͤnigſtein iſt 1400 Yar, Fuß höher, als 


die unten am Fuße fließende Elbe. 


Der Kollmberg oder ————— bey Oſchatz | 


819 Pariſer Fuß, nad) C. 

Aluſſer diefen gehören noch der In felbergi in Th 
ringen, amd ber Kickelhahn in dem Hennebergifchen, 
nebſt vielen andern, zu ben höchften Bergen biefer Sander 


$. 8. | 

Seen und Teihe | 

In den Ehurfächfifchen Landen trift. man viele fiſch⸗ 

reiche Weyher und Seen an, von welchen die bes 

trächrlichften in ber Nieberlaufitz gefunden werben, Anz 

gelegte Teiche giebts in Menge in ber Landgraffchaft 

Thuͤringen, und in ven Marfgraffchaften Meißen, Ober— 

und Niederlauſitz, deren nähere Befchreibung an ben ger 
hörigen Orten felgen wird. 


— 
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F hüſſe. 
Alle Fluͤſſe, Baͤche, Seen und uͤbrige Gewaͤſſer 
gehören entweder dem Lande: sherrn oder Private igenthuͤ⸗ 
mern, welche letztern in Anſehung des Gebrauchs oder 
der Anwendung derſelben, ebenfals das voͤllige Eigen⸗ 
thumsrecht genießen, nur duͤrfen fie bey Ausübung deſ— 
felben ihren Nachbarn feinen Echaden verurfachen. Auf 
den Öffentlichen Fluͤſſen, worunter nach den Landtags: 
verhandlungen nur die Elbe, Saale und Mulde 
verftanden werden, hat ſich der Churfürft bloß die Flo f- 
und Fährgerechtigfeit, nebſt ſeinen Muͤhlen, vor— 
behalten, übrigens aber jedem In- und Ausländer, gegen 
die Erlegung der Wafferzölle zur Schiffahrt, frei - 
N gegeben, fo daß fie fich derjelben zum Reifen, Handel 
und Gewerbe bedienen können. Zur Beförderung bes 
innländifchen Handel3 hatte man ſchon unter dem Chur: 
fürften Johann George IV. den Plan verfchiedene 
diefer Fluͤſſe, in wie weit fie es nicht fehon von Natur 
waren, 3. 3. die Unftrut, Pleiße, Parde, Elfter, 
Mulde 2c., durch Kunft fchiffbar zu machen und durch 
Canäle mit einander zu verbinden. Allein erft der gluͤck— 
lichen Regierung Friedrich Auguſt II. war die Aus— 
führung diefes heilfamen. und nüßlichen Plans vorbehal- 
ten, und man hat damit in Thäringen durch die Schiffs 
barmachung der Unftrut und Saale und dur 
ihre Verbindung mit einander, vermittelt der 
Schleußen und Canäle einen gefegneten Anfang gemacht. 
Wenn indeffen diefe Wafferfahrten nicht, fo wie man 
erwarten konnte, benutzt werden, fo fcheint die Urſache 
theils in den fchiffbargemachten Flüffen felbft, theils 
aber auch darinnen zu liegen, daß man zur Betreibung 
diefer Schifffahrt nicht einige von Jugend auf an die 
Schifffahrt auf der Elbe gewöhnte Echifferfamilien hier: 


| \ | 
Einleitung. 27 


her verſetzt und fie mit Schiffsgefaͤßen verfehen hat. Sn 
Anfehung der Waffertiefe felbit ift es befannt, daß die 
Flußkaͤhne oder großen Frachtgefaͤße wenigftens 
ſechs Fuß Waffertiefe haben müffen, weil fie beladen 
gewöhnlich drey bis vier Fuß sief gehen, und biefe 
Maffertiefe hat man in ber Unftrut und Saale durch 
die fehr Eoftfpieligen funfzehn Schleußen mit ihren 
Canaͤlen verflächet, die ohnedieß jährlich bey den Fruͤh⸗ 
jahres und Herbft : Waffern mehr verfchlämmt werben 
und immer neue Reinigungsfoften erfordern, fobald man 
fie befahren will, Mehr Waffer und weniger Koften 
winde man hingegen gehabt haben, wenn bey diefer 
Schiffdermachung die Freyſchleußen bey den Mühlen nach 
den Beyſpiele ber fchiffbar gemachten Werra, Fulda 
und Neckar in Fahrſ chleußen verwandelt worden 
waͤren. Uebrigens muß jeder Patriot die Fortſetzung 
dieſes Werks uͤber Leipzig, Eilenburg und Tor— 
gau bis in die Elbe ſehnlichſt wuͤnſchen und hoffen. 
Die Freiheit zu fiſchen iſt groͤßtentheils an die Eins 
wohner ftrichweife verliehen oder verpachten “ 

Die vorzüglichften Flüffe find die Elbe, die Saale, 
die Mulde, die Elfter, die Unftrut, die IIm, die 
Spree, die Neiße und der Queiß, welde eine 
Menge kleinerer Flüffe aufnehmen, fo daß es weder an 
Waſſer zur Fruchtbarkeit diefer Lande, noch zur Bequem⸗ 
lichleit ihrer Handlung mangelt. 

Die Elbe, lat. Albis, entſpringt auf dem Ruͤcken 
des niedrigern Gebirges des Rieſengebirges, in dem Ges 
biet der Gräflih- Schafgotfchichen Herrfchaft, Kynaſt, 
aus 11 Quellen, von welchen die Hauptquelle der 
weiße Brunnen heißt, und der auf der weißen Wieſe 
hervorquillt. Die übrigen Elbquellen liegen alle viel weis 
ter weftlich,, nahe bey dem fogenannten großen Rabe, am 
ſuͤdlichen Abfalle des — Nachdem ſie mehr als 
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17 Slüffe und einige und fechözig Bäche aufgenommen 
bat, kommt fie ſchiffbar über Schandau in bie Mark 
grafſchaft Meißen; fließt Königften, Pirna, Dress 
den, Meißen, Torgau und Wittenberg vorbey, und vers 
ſchlingt in diefem Laufe über 30 große und fleine Flüffe. 
Von Dresden an bis gegen Torgau har die Elbe ein weit 
tiefereö und bequemeres Strombette zur Schiffahrt, als 
von letzterm Drie an bis Wittenberg: denn wenn fie in 
trodenen Sommern, wie 1800., 3. ®. bey Dresden 
noch fünf Spannen Waffer Tiefe hält, fo hat fie bey 
Mirtenberg nur drey. Die Urfachen davon find folgende. 
Dis gegen Merſchwitz und Rießa ſtroͤmt fie enge 
zwifchen Bergen eingeſchraͤnkt, und hat, wo nicht immer 
auf beyden Seiten, doch wenigftens auf einer fleinigte 
Ufer, welche dem Waſſer nicht erlauben, fich auszubreis 
ten, fondern es vielmehr zwingen, in Die Höhe zu ſtei— 
gen. Von Rießa bis Torgan aber wird die Elbe auf 
der Weſtſeite oder auf dem linken Ufer bloß von einem 
hohen, bisweilen ſteinigten Ufer, groͤßtentheils begraͤnzt, 
indeſſen auf der Oſtſeite oder dem rechten Ufer nur flaches 
Land befindlich iſt. Nicht ſo unter Torgau. Von hier 
an iſt ſie nirgends durch Gebirge verengt, hat uͤberall 
leichtes, Lehm mit Sand vermiſchtes Ufer, von welchem 
theils bey dem jaͤhrlichen Eisgange, theils bey Webers 
ſchwemmungen viel abgeriſſen wird, fo daß der Etrom 
immer breiter, und durch die vielen hineingeführten 
Baͤume und in ber Elbe entfiehenden Sandbänfe oder 
-Heeger, bie fchon bey Uebigau, nicht weit unterhalb 
Dresden, anfangen, zur Schifffahrt immer unbequemer 
wird, Mas bie Echifffahrt auf derfelben noch mehr er« 
ſchwert, find die vielen nicht unbeträchtlichen Elbzoͤlle, 
beren man von Böhmen an bis Hamburg vier und zwan⸗ 
zig zahlt, und bie beſchwerliche Rüdfahrt, Strom auf: 
- wörts, wo bey Windftilfen die Elbſchiffe durch Menfchen 
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gezogen werben, Ben Apollendborf, im Churkreiſe, 
verläßt fie das Churfächfifche Gebiet; durchftrömt einen 
Theil des Fürftenthums Anhalt, des Herzogthums Mag: 
beburg, der Mark Brandenburg, die Lüneburgifchen 
Lande und nimmt bis Brunsbüttel über 30 große 
Ströme, nebft mehr als 300 Hleinern Fluͤſſen und Bächen 
auf. Am legtern Orte theilt fie fich in die Norderelbe 
und in die Süderelbe. jene fließt bereits zwifchen 
Marneplaten und Ruͤgeſand in die Nordſee 
oder das teutſche Meer; diefe aber nimmt noch 3 
Fluͤſſe auf, ehe fie fich in daffelbe ergießt. 


Die ſchwarze Elfter entfpringt oberhalb Camenz 
aus zwo Quellen, von welchen die eine am Fuße des 
Sybillenſteins, über dem zum Staͤdtchen Elſter gehoͤrigen 
Dorfe Kindiſch, und die andere am Fuße des Burkerber— 
ges, bey dem altſchriftſ. Ritterg. und D. Ober: und Nie 
derburfau, nicht weit vom Klofter Marienftern, ihren Urs 
fprung haben, und bie ſich zwifchen den Kloſterdoͤrfern 
Kotten und Hoßke vereinigen. Sie fließt Camenz, Wits 
tihenan und Hoyeräwerda vorbey, wo fie das Schw ars 
waſſeer aufnimmt, darauf gegen Eenftenberg, Mücen: 
berg und Elſterwerda zu fließt, verfchiedene Bäche aufs 
nimme und endlich oberhalb dem Staͤdtchen Elfter, 
jwifchen den Amtsdoͤrfern Lüfterfehrde und Gor s⸗ 
dorf, in die Elbe faͤllt. ar, 


Die Spree, lat. Sprea, Spreha, entfpringt in ber 
Oberlauſitz aus einem überbauten Brunnen, bey dem 
Dorfe Gers dorf, an ber böhmifchen Gränze. Unter - 
halb Budiſſin theilt fie fich bey dem Dorfe Nie der-Gu⸗ 
tig in zween Arme, bie gleichjan eine große Inſel bils 
den, aber bey dem Dorfe Spreewiß fich wiederum 
vereinigen; > Hierauf -Fließt fie durch an Niederlaufig, 
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wo fie bey Libbenau ven Spreewald in vielen Armen 


durchf chneidet und in der Mark Brandenburg, bey Span 
dau in die Havel füllt. 


Die Neiße, lat. Nifla, entfpringt in Böhmen, 
im Bunzlauer Kreife, ohngefähr 23 Meile oberhalb ver 
Stadt Neichenberg, zwifchen Neudorf und Morgenftern; 
allein man muß fie nicht mit der fchlefifchen Neiße ver: 
wechjeln. Wenn fie aus Böhmen in die Oberlaufiß ge: 
fommen ift, fließt fie Zittau, Görliß und unter Mus: 
Tau vorbey in die Niederlaufig, wo fie bey. Pförten und 


ohnweit Guben vorbey fließt-und endlic) nicht fern von 


Ratzdorf indie Oder fallt. 


Der Queiß, lat. Quiflus, entfpringt in dem fehle: 
fifchen Fürftenthume Jauer, oberhalb dem Dorfe Flins— 
berg oder Flynzberg, am nördlichen Abhange des Win: 
terfeifenfammes und auf der weißen Steinrüde, aus 
zwo Quellen, und wird durch etliche und zwanzig zum 
Theil ziemlich ftarte Zuflüffe auf feinem erſten Wege ver: 
größert. Er macht von Greiffenberg aus größtentheils 
die Gränze zwifchen der Oberlaufiß. und Schlefien, und 
vereinigt fich oberhalb Sagan, ohnweit Perersporf, 
mit dem Boher. | 


Die Muldau, Mulde, Milde, lat. Mulda, 
entjtehet aus zwey an verfchiedenen Orten entjprungenen 


Fluͤſſen. Far 


I) Die Freyberger Mulde, die auch die Hftlis 
he heißt, entſpringt ohnweit der fächfifchen Gränze auf 
dem böhmischen Gebirge bey Neuftadt,. zwifchen Nickels— 
berg und Graupen, fonımt darauf durch das Gränzdorf 
Boͤhmiſchmulda in das Erzgebirge, Hier fließt fie Frey 


l 
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‚ berg und andere Drte bis Leißnig vorbey, und vereinigt 
ſich endlich ohnweit Colditz, zmifchen den Dörfern 
Klein: und Großſermuth 


| 2) mit ver Schneeberger, Zmwidauer ober 
weißen Mulde, and) die weftliche genannt, Cie 
entfpringt theild auf den böhmifchen Gebirgen, theils im 
Voigtlande, zwiſchen Schoͤneck, Et. Verer und Cotten— 
heyde, aus 3 Quellen, und fließt bey -Eybenftod, Nie 
bderfchlemma und Zwidau vorbey, Der vereinigte Strom 
heißt nun gewöhnlich die Mulde, wenn ergleich manch- 
mal, und befonders von Grimma aus, die Milde ge— 
nennet wird. Nachdem er bey Wurzen, Eulenburg, Düs 
ben und Bitterfeld. vorbey geftofien ift, sol er Ai ‚De 
fau in die Elbe, 


Die Eliter, lat. Elyftra, Elſtra, zum Unterfchiede 
von der vorhingebachten auch die große oder weiße 
Elfter genannt, entipringt hinter Adorf gegen Süden 
über dem Staͤdchen Elfter, im Voigtlande, an der boͤh⸗ 
mifchen Gräuze, fließt in vielen Krümmungen Delöniß, 
Plauen, Elfterberg, Zeig, Pegau und Zwenkau vorbey. 
Am letztern Orte theilt fie fich in zwey Arme, davon der 
eine der Floßgraben, der andere die Luppe genannt 
wird. Hierauf läuft fie bey Leipzig, wo fie die Pleiße 
und Parde aufnimmt, und Schfeudit vorbei, und fällt 
endlich oberhalb Röpzig in die Saale, 


Die Saale, lat. Sala, heißt zum Unterfchiede von 
der fränfifchen und-falzburgifchen, auch die Fichtelber- 
sifhe, Thuͤringiſche oder Voigtländifche 
Saale. Sie entfpringt aus dem Saalbrunnen am Fichs 
telberge im Zellerwalde, bey dem Flecken Zelle. . Nachdem 
fir aber dad Bayreuthiſche, das — * den oͤſt⸗ 


— 
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lichen Theil der Landgrafjchaft Thüringen, bey Jena, 
Naumburg, Weißenfeld und das Stift Merfeburg durch— 
firömet, und viele Fluͤſſe verfchlungen hat, füllt fie am 
Herzogthum Magdeburg bey Saalhorn, unterhalb Werk 
leditz, in die Elbe. 


Die neſtrut, fat, Oneſtrus, Unſtrutum, ent⸗ 
ſpringt aus vielen Quellen auf dem Eichsfelde, im Amte 
Dingelſtedt. Sie hat ihren Namen wahrſcheinlich von 
An: ohne, und Strut: ein Bach, ein Strom oder 
Fluß — erhaltet‘, weil fie ganz langfam, mehr tief un— 
ter fich, als ſtromweis fließt, und an vielen Orten 
fcheint fie gleichfam ftille zu ftehen. Eie fließt in vielen 
Kruͤmmungen durch Thüringen bey Langenſalza, Griff: 
ſtedt, Sachſenburg, Wenbelftein, Freyburg vorbey und 
falle über Naumburg bey den Dörfern Groß- und 
Klein Jena in die Saale, nachdem fich vorher die 
Helbe, die große und Fleine Wipper, die Helme 
nebſt mehrern kleinern Fluͤſſen mit ihr vereiniget haben, 


Die Jlm, lat. Uma, Ilmus, entſpringt int Silber— 
thal anı Fuße des Heydelberges vom Thüringerwalbges 
birge, das von ihr Foͤßtentheils von Suͤden nad) Nor— 
den getheilet wird. In vielen Kruͤmmungen laͤuft fie bey 
Ilmenau, Krannichfeld, Weimar, Roßla und Sulza 
vorbey, und fällt endlich zwiſchen dem churſaͤchſiſchen 
Dorfe Groß-Heeringen und dem herzog. füchf. wei 
marifchen Neu: a indie Saale. 


§. 10. 
Elima und Fruchtbarkeit, 
Da dieſe Lande von fo viel Fluͤſſen durchſchnitten 
werden, mehr erhaben als niedrig liegen, und, wenig 
mora: 
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moraftige Gegenden" auögenonimen , ‚mit fo vielen Gebir- 
gen beſetzt, ſehr ſtark angebauer find, fo if die Luft, außer 
jenen wenigen: Gegenden, nicht nur gemäßigt, fondern 
auch. ſehr geſund, welches man vorzüglich von den gebir- 
gigten Gegenden fügen muß. Alles das zuſammen ver- 
ſchaffet diefen Landen eine große Sruchtbarfeit, die durch 
beit thätigew Fleiß der. Einwohner noch um vieles ver⸗ 
größert wird. :' Meberall, auch in den rauheſten Gegen: 
den, trift man Spuren davon an. War das Land nicht 
als Feld zu. benugen, ſo branchtmän es als Wieſen. 
Die Eingeweide der Gebirge liefern Erze aller Art, fo 
wie man auch in und auf benfelben Edelſteine findet, 
Der Rüden derfelben ift mit den vorzüglichften Holzarten 
bewachfen, welche die großen Wälder bilden, 

Wenn man von Goͤrlitz über Budißin, Dress 
den, Noßen, Mitweyda, Sranfenberg, Glau— 
ha und Zwidau bis Adorf fih eine Xinie 
benft, fo hat der Erdftrich ſuͤdlich links derſelben 
eine große Bevdlterungund Mangel an Frucht 
barkeit des Bodens, fo daß für diefen durch Fabri— 
fen und Manufacturen entftandenen Ueberfchuß an 

Menfchen, fo wie für.die ganze Volksmenge diefes Erb» 
ſtrichs, Faum ein Viertheil der benöthigten Feldfrüchte 
erbauet wird. Mllein fo wie man diefe Linie von 
Görliß nah Budißin über Großenhayn, bis 
Mühlberg andie Elbe und nad) deren Lauf bis an 

die Anhaltifche Gränze fortführt, fo hat der Erde 
firich zwifchen jener und biefer Linie bis an die aͤußerſte 

Thäringifche Graͤnze mit Inbegrif des Voigt— 
ländifchen und Thuͤringiſchen Kreiſes im 
Durchſchnitt eine größere Sruchtbarfeit des Bo— 
dens, eine mittlere Bepdlferung, einzelne 
Fabriken und ————— und zum Theil, 
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großen Meberfluß an Getraide, der aber von dem 
bedürftigften Strichen der erften Linie zu weit entfernt 
ift, amd wegen befchwerlichen Transport nicht ohne große 
Koften . hingefchaft. werben .fann. ‚Der dritte Erds 
ftrich von der zweyten Linie, nördlich naͤhmlich, die 
Oberlauſitzer Heyde, die Niederiaufis, ein 
Theil des Meißniſchen und Churkreiſes, hat 
im Vergleich feines Flächenraums wenig Produrs 
tion, ober. doh.immer noch mehr, ald bad Be 
bürfniß der Bevoͤlkerung — und wenig 
Sahricatinn: A ——— 
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6. I 
Grängem | | 
HN, Natur hat, im Ganzen betrachtet, für die Gräns 


zen: dieſes anfehnlichen Landes wenig geforget; denn, 
wenn man die Meißnifche Gränze gegen Böhmen, und 


in Xhüringen einen Stridy gegen ben Harz zu, ausnimmt,. 


fd fteht das übrige Land feinen RR * allen Sei⸗ 
ten offen. 

Gegen Norden gränzt ed an die Mark Branden: 
burg, das Zürftenthum Anhalt und das Herzogthum 
Magdeburg. 

Gegen Dften an Schlefien. 

Gegen Süden an Böhmen und Franlen. 

Gegen Werften an Heffen und an das Eichsfeld. 


F. 2. 
Saupttheile. 

Die Lande des Durchlauchtigſten Churfuͤr— 
ſten von Sachſen beſtehen theils aus den Chur— 
und alten Erblanden und den damit vereinigten 
Landen, theils aus ſolchen Landen, welche erſt 
nach des Churfürften Auguſt geſchehener In— 
corporation von dem Churhauſe ſind erwor— 
ben worden. 

1. Die Chur: und alten Erblande nebft den 
vereinigten find: 

ı) ein Xheil des alten Herzogthums Saöfer: 


€ 


2) die Pfalzgraffhaft Sachfen, das Schloß 


und Stadt Alrftadt ausgenommen; 


4 
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3) ein anfehnlicher Theil der Landgrafſchaft Thůuͤ⸗ 
ringen, nebſt der Grafſchaft Mannsfeld, 
die ſeit den aͤlteſten Zeiten ein Theil der Landgraf— 
(haft Thüringen war, und beſonders bey einer 
neuerdings gemachten veränderten Einrichtung feit 
1788. bloß ald ein Theil des thüringifchen 
Kreifes behandelt wird, daher der gegenwärtige 

Curialſtyl iſt: Chäringifcber Kreis mit Ins 
begrif der Stifter Merfeburg und Naums 

- burg mit JZeiß,ingleihemsder ee 

— Maunsfeld Ehurfähfifher Hoheitz... 

4) die Markgrafſchaft nebſt dem‘ Durggraf 
thum Meißen; 

5) das aus den 3 Nemtern, Gommern, Ebbenan und 

Rahnis noch beſtehende — en 
deburg; 

6) ein Theil des Oſter⸗ und Peißner- Landes; 

7) ein Xheil des Voigtlandes; 

8) die Grafſchaften Barby und Brehna, 
nebſt einigen kleinern Herrſchaften. Mit dieſen 
Landen ſind nach und nach vereiniget worden: 

H die. drey Hauptſtifter mit ihren Kollegiaten, 

‚Meißen mit Wurzen, Merſeburg, und 
: Naumburg mit Jeiß; 
10) die churſaͤchſiſchen Lehen der Fürften von 
Schwarzburg, der Grafen von Stollberg, 
von Schönburg * die em 2 
fchaften. i Ä 
Alle diefe Lande verficht man gemeiniglich, wenn man —* 
das Churfuͤrſtenthum Sachſen und deſſen ineorpo— 
rirte oder einverleibte Lande. Allein dieſer Ausdruck 
iſt zwar nach dem Range der Lande, nicht aber hiſtoriſch richtig; 
denn unfer hohes Churhaus hat das Herzogthum Sachfen nebſt 
der damit verbundenen Chur weit ſpaͤter, als die übrigen erwor— 
ben, wie aus den befondern, jedem Kreife vorgefeisten hiſtoriſchen 


— 
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Einleitungen, erhellen wird, ſo daß man eher fagen koͤnnte, dad 
Herzogthum-ift einverleibet worden. 

Trach archivalifchen Nachrichten entftand die Kreisein— 
theilung aus folgenden Urſachen: 1) damit man beym Kriegs. 
aufgebote die Wafallen und Unterthanen leichter und geichwinder 
sufammenbringen konnte; daher ſich auch fohon zu Georgs Zei— 
ten die Benennung. der Kreife findet und der Thuringifche 
wud Leipziger Kreis am häufisften vorfommen; und 1546. 
findet man in NRückficht der fchnellen Aufbringung der Mannfchaft 
fogar einen Oſchatzer, Torgauer und Dresdner Kreis 

"genannt. 2a) Theilten fich die Stände nach Kreifen auf deu Fans 
desverfammlungen ein; 3) in den Alteften Inftructionen der Fans 
degregierung vor 1486. ſteht, daß fie ihre Geichäfte nach 
Kreifen, mie diefelbem jest abgetheilt find, anordnen follte; als 
lein auf die Regierungsform hatte diefe Abtheilung erſt feit 1764. 
einen Einfluß, mo die Kreishauptleute ernannt wurden ; 4) ends 
lich iſt die heutige Kreiseintheilung auch Feinesmeges fo felbits 
ftändig, daß: ein Ort in allen Beziehungen zu einerlen Kreiſe ges 
hörte, ſondern es giebt einzelne Orte und Aemter, die in dem 
verfchiedenen Präfationen und in Sufiisfachen zu verfchiedenem 
Kreifen gefchlagen- find. 3. B. das Amer Dippoldismwalde 
mit allen feinen Ortſchaften gehört bey der Landesregierung zum 
Ersgebirgifchen und in Kriegsfachen und Soldatenweſen 
um Meiguifchen,Kreife, das damit combinirre Amt Als 
tenberg aber. zum Ersgebirgifchen Kreife und in Rück 
ficht der Steuern beyde zum Meißnifchen Kreife,) 

(Die eben vorherermähnte und oben angeführte Merfchiebens 
heit der einzelnen ehemahligen Provinzen, woraus die Churfächfi- 
fchen Lande beſtehen, aͤußert ſich noch jene eheils dadurch, daß einige. 
derfelben 'ihre-alte Verfaſſung beybehaften haben, namentlich die 
Stifter Merfeburg und Naumburg mit Zeig, theils daß 
fich die Landftande unter fich bey ihren Werfammlungen im Haupts 
werke nach jenen Altern Provinzen in gemiffe: Sreife eingetbeilt 
haben, wornach auch die auf fändifchen Bewilligungen beruhenz 
den Abgaben nach Kreiſen erhoben werden, und diefe Kreisein— 
theilung. gegenwärtig, beſonders ſeit 1764. in die Juſtitz⸗ und 
Polizey⸗Verfaſſung algemein übergetragen worden. ift.) 

Nor der. wirklichen Incorporation der Sächfifchen Chur: 
und Erblande maren die alten Saͤchſiſchen Erblande in 
vier Hauptfreife, den Sächfifchen, den Thuͤringi— 
ihen, den Meißniſchen und den Fränkiſchen eingetheis 
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let. Den erfien Grund zur nachfolgenden Incorporation legte 
bereits Herzogs Albrecht, der Stammvater der jegigen Churli⸗ 
nie, durch feinen gu Maſtricht 1499. errichteten und vom Kaifer 
Marimilian I. 1500, zu Linz beflätigten Wertragbriefz 
weichen man Fälfchlich immer ein Teftament mennet. In Prag, 
aber gilt das Tefiament des Churfürften Johann Ser 
gel als Srundgefer der Jncorponation. 

Als hierauf Churfürft Morig 1548. zu Augsburg mit der 
Chur feyerlich belehnt worden war, fo verband er die Churlande 
mit feinen Erblanden und legte den Grund zu einer neuen Kreis— 
eintheilung, an deren Einführung ihn aber‘ der Tod hinderte. 
Sein Nachfolger, Ehurfürft Auguft, erwarb nachdem Antritt 
feiner Regierung noch einen großen Theil des Woigtlandes; 
den Neft des Burgarafthbums Meißen und das Burg— 
grafthum Mandeburg, welche Erwerbungen er mit feinem 
Landen vereinigte und im ſechs Kreiſe verrheilte. Diefe was 
ven: ı) der Churfreis; 2) der Thürinsifhe Kreis; 
3) der Meißnifche Kreis; 4) der Leipziger Kreis; 
5 ber Erzgebirgiſche Kreis; und 6) der Voigtlaͤndi— 
fche Kreis, die er nungiehro als einen ungertrennlichen und auf' 
das engfte verbundenen Landesförper anſah. Nachdem Ehurfürft 
Auguft aber die vier affecurirten Aenıter Weidba, Arnss 
haugk, Ziegenrüd und Sach ſenburg pfandweife ermors 
ben hatte, und diefelben 1660. der albertinifchen Linie erb und, 
eigenthümlich abgetreten worden waren, fo gab dies Gelegenheit 
ur Errichtung des fiebenten, nämlich des Neuſtaͤdtiſchen 
Kreifes, 

Die Kreiseintheilung machte man theild wegen ber Landtage,: 
sheild wegen des Steuermefens, theils wegen der beffern Juſtitz⸗ 
verwaltung, theild wegen der vortheilhaftern Benutzung der lan; 
desherrlichen Domänen. In diefer Ruͤckſicht theilte man jeden 
Kreis hinwiederum in die Aemter ein. Y 


Bey der Regierungsform befonders liegt durchge— 
bends die Eintheilung des ganzen Landes mit Ausfchluß 
der Laufigen in Nemter zum Grunde, welche ohne Aus; 
nahme gleichförmig iſt. Es giebt feinen Ort, der nicht zu einem 
oder dem andern Amte gehörte, Man kann im Allgemeinen ans 
nehmen, daß alle DOrtfchaften, welche zu dem Schloffe, wo jegt 
ein Amt if, zinsbar maren, nebft denenjenigen Ritterfisen und 
Städten mit ihren zins- und dienftpflichtigen Unterthanen, Die 
zum Kriegsaufgebote dieſes Bezirks gehörten, noch jegt zu ebens 
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demfelben Amtsbezirke gehören. Miele Aemter aber find aus aufs 
gehobenen Klöftern, oder aus einzelnen Herrſchaften, die durch 
Anfall oder Kauf an den Landesherrn Famen, entftanden, und 
begreifen nach diefem Urſprunge noch die vorigen Gränzen. Das 
ber wird fich von felbft erklären, warum fo viele Aemter Drtichafs 
ten. haben, bie ganz außer ihren Bezirfe liegen und in manchen 
Präfationen, 4. B. Zinſen, Steuerfolge ꝛc., zu mehr als einem 
Amte gehören. Jedem Amte ift ein Juſtitzamtmaun und 
ein oder mehrere Kentbeamte, die häufig jege zugleich 
Dachter der Kammerguͤther mit find, ferner zur Aufficht in Lau 
des s Bolizey: Sachen mehrern Nemtern nach der Kreisabs 
theilung ein Amtshauptmann und ſaͤmmtlichen Aem— 
tern eines Kreifes ein Kreishbauptmann vorgefest; 
Alle diefe Lande haben, mie bereits erinnert worden, nicht nur 
einerlei Verfaffung im Geiftlichen und, Weltlichen, fendern auch, 
die Stifter Merfeburg und NaumburgsZeis, das Fürs 
ſtenthum Querfurth, Henneberg und die Laufig ausge 
nommen, einerlei Landesverfammlungen, eine und eine 
Steuerverfaffung, Rechte und Freiheiten. 

Eeit dem Jahre 1660. alfo haben wir fieben 
Kreife, als: 1) ven Churfreis; 7; 2) den Thürins 
gifhen Kreis; 3) den Meißnifchen Kreis; 
4) den Leipziger Kreis; 5) den Erzgebirgis 
fhben Kreid; 6) den Voigtländifchen Kreis 
und 7) den Neuftädtifchen Kreis, 

Il. Die nicht vereinigten Lande find: | 

1) die beyden Marfgr afſch aften Ober- und 

Niederlauſitz; 

2) das Fuͤrſtenthum Querfurth; 
3) der churſaͤchſiſche Antheil an der gefürfteten 

Grafihaft Henneberg in Franken; 

4) Die Herrſchaft und Gauerbſchaft Tref 
furth nebft der Voigtey Dorla. 
$. 3. 
Größe und Vollsmenge. 

Nach des H. O. R. R. Canzler Angabe beträgt ber 

Slächeninhalt diefer Lande 736 geograph. Quabrats 
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meilen, unter welchen aber auch diejenigen Lande begrif⸗ 
fen find, welche nur unter der Landeshoheit des Chur: 
fürften von Sachfen fiehen. Nechnet man diefe ab, fo 
bleiben 717% geogr. Quadratmeile übrig. | 
Nach dem alten Hufenfuß vor 1765. waren in den 7 
Kreifen mit dem Kollegiarftift Wurgen 70,747 und ı halbe Hus 
fe; mach dem Tarif von 1763. aber 67,863 und 2 Drittel Hur 
fen. Rechnet man übrigens für das Domftift Merfeburg 4437 
und ı halbe, und für Naumburg: Zeig 14092 Theil, fo erhält 
man nebft der letztern Summe die Anzahl von 73,710 Hufen, 
welche Summe mit der Schlögerifchen Angabe ziemlich übers 
einſtimmt. J 
Nach dem in ſeinem Briefwechſel befindlichen Ausſchreiben 
ber Getraide, Heu: und Strohlieferung für Die preußiſche Armee 
im Jahre 1778, befanden fich in denſelben 73,396 Hufen Ack er⸗ 
md Wiefenland, die Oberlaufis als den neunzehnten Theil 
aller Churſaͤchſ. Lande, die Wiederlaufis als den zwanzigſten 
Theil, das Fürftentbum Querfurth als den hundertften Theil und 
die Srafichaft Mannsfeld als drey zweyhundert Theile nicht mits 
gerechnet. Weber dieſes enthalten fie noch nach den Tabellen über 
die Staatswirthfchaft 1,337,0053. Morgen. Waldungen, 1005 
von 549,504 dem Landesherrn gehören, und 13,170 Morgen 
Meinberge. | oz 
In Anfehung der Bevoͤlkerung gehört diefer 
Staat zu den merfwürdigften in Teutfchland, ob er gleich 
‚bie gewaltfamften Erfchütterungen .auszuftehen gehabt 
bat. Der Grund zur Verminderung der Volfömenge ift 
fchon im vorigen Jahrhunderte durch den dreyfigjährigen 
- Krieg geleget worden. Cine ausgemachte und auf Lan— 
beöurfunden ſich gründende Wahrheit ift ed, daß vor je: 
nem alles verwüftenden Kriege Nahrung, Gewerbe blüs 
hender und die Bevoͤlkerung in den meiften teutfchen 
Staaten nicht nur, fendern auch in Sachien beſonders 
um vieles ftärfer war, als nach demfelben. Die Folgen 
fonnten aber auc) nicht anders feyn, da Krieg, Theu— 
rung und Peft mit vereinigten Kräften an der Zerftdrung 
ber Staaten arbeiteten. Sn ben Sächf. Landen far: 
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ben nur in’ dem einzigen Meißniſchen Kreiſe von 1636. 
‚bis 1640. über die gewöhnliche Zahl 200,060 Menſchen; 
ja wern Weife in feiner Beſchr. von Hohenfteir Recht 
bat, fo verlor Sachſen 1632. und 1633. über die jaͤhr⸗ 
liche Sterbezahl, welche ſich damals auf .60,000 belief, 
noch 934,000. Menſchen, in 30 Jahren -alfo zufammen 
faft 3 Millionen” Menfchen, von welchen 325,000 nur 
in offenen Feldfchlachten und Scharmüßeln blieben. Es 
iſt dies Feinesweges unmöglid, wenn man annimmt, - 
daß in, Sachſen vor dem dreyßigjaͤhrigen Kriege’ über 
zwey Millionen Menſchen zum vierten Theile in Städten 
und die, andern drey Xheile auf dem Lande in einer gluͤck⸗ 
lichen Mifchung ‚gelebt. haben. ° Im Fahre. 1697. zählte 
man in Sachſens :Stäbten nad) einer Yunden: Eumme 
800,000 Einwohner: Dieſe Verminderung. war ganz 
natuͤrlich. Denn der dreyßigjahrige Krieg hatte beſon— 
ders die fächfifchen und brandenburgifchen Lande zur 
wahren Eindde gemacht; "Städte, Dörfer, ganze Dis 
firicte waren abgebrännt,  verheert, verwäfter und alle 
Spuren des Anbaues vertilgt; daher mußte die Bevol⸗ 
kerung bis auf den:höchften Grad ſinken, fo daß gewiß 
zu. Ende des ſiebenzehnten Fahrhunderts nahe an eine 
Million Seelen fehlten. Denn fo war z.B. im Churs 
reife noch 1651. ‚ein ganzes Kirchfpiel von 135 Häus 
fern wüfte; und 1683. fonnte man die Volksmenge nicht 
hoͤher als zu 1,300,000 Menfchen anfchlagen, indem ber 
Mahlgrofchen in den Fahren 1682. und 1683. nur 
41,567 Thaler einbrachte, da derfelbe dagegen- 1767. 
nach Abzug der Einhebungstoften 146,046 Rthlr. 18 Gr. 
23 Pf. in die landesherrliche Caſſe lieferte. Nimmt man 
biefe ald den vierten Theil ber ganzen Bevölkerung au, 
fo beträgt diefe 2 Millionen, folglich fehlten zu Ende des 
fiebenzehnten Sahrhunderts 915,105 Eeelen. Hätte das 
Land nunmehr. ein funfzig Jahre Ruhe gehabt, fo würde 


— 
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es ſich leicht wieder von dem Schaden dieſes fuͤr die Auf— 
rechthaltung der teutſchen Freiheit geführten Krieges: ha- 
ben erholen koͤnnen, und der Verluft von. go Millionen 


baaren Geldes nebft den vielen im Huffitten= und drey⸗ 


Bigjährigen Kriege verwuͤſteten Dörfern, wovon noch 
jest 537 wuͤſte Marken übrig find, würden weniger ges 
fühlt worden ſeyn; obſchon ber größte Theil der Einwoh⸗ 
ner aus den, vermwüfteten Dörfern umkam und auswan- 
derte, und nur ber Heinfte Theil: in den benachbarten 
größern Dörfern ein neues Obdach fuchte. ‚Allein die 
Krone Polen verwidelte das Land in dieſem Jahrhunderte 
in 5 unglüdliche Kriege, von welchen nad) Lamberts 
und Adlerfelds Berechnung nur der wegen Behauptung 
der Krone geführte 36,648 Mann und der fiebenjährige 


‚Krieg 88,272 an Soldaten foftete, was Krankheiten weg- 


rafften nicht einmal gerechnet, Endlich Haben auch in 


dem achtzehnten Jahrhunderte 3 große Theurungen und 


die Hungerjahre 1772. und 1773., wo durch Hunger und 
Krankheiten 65,844. Menfchen umfamen und mit Inbe⸗ 


‚grif der Ausgewanderten überhaupt 151,322 Menfchen 


Herloren gingen, das Land entvoͤlkert. Betrachtet man 
biefe Unfälle, fo muß man fich in der That wundern, 
daß die Anzahl der Einwohner 1785. bereits zu 
1,922,970 angeftiegen war, ohngeachtet noch eine be= 
trächtliche Summe zu den Eeelen fehlet, die vor 200 
Fahren in Diefen Landen gelebt haben. Vergleichet man 


den Flächeninhalt von 736 Quadratmeilen mit den Eins 


mohnern bes Jahres 1785., fo kommen 2638 Seelen, 
bie Bruchzahl ausgenommen, auf die Quadratmeile, 
Nimmt man aber mit H. Canzler nur 7274 Quadratmei⸗ 
len an, fo leben 27075 Menfchen auf einer Quabratmeile, 

Dies ift eine Bevdlferung, bie man in feinem europäifchen 


Staate, Italien nebft den dortigen Freiftaaten, die Befisungen 
bes Maltheferordens, die vereinigten Niederlande, die Bayreuth; 
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(den, Auſpachiſchen, Heſſendarmſtaͤdtiſchen, Wuͤrtembergiſchen 
und Baadiſchen Lande ausgenommen, mehr antrift, wenn man 
die Lande eines jeden zuſammen betrachtet. Zum Beweiſe mei⸗ 
ner Behauptung ſtehe folgende Vergleichung hier. 

Das ganze teutſche Reich hat 12,009 Quadratmeilen 
und 26 Millionen Menſchen — ı Quadratmeile 2166. Menſchen. 

Die Defierr. Monarchie 11,281. Dundrası. zo Mill. 
Menfchen, auf ı Quadratm. 1772 Menfchen. - 

Die Preuß. Monarchie 5368 Quadratm. gegen 9 mil. 
Menſchen. — ı Quadratm. 1490 Menſchen. 

Pfalzbaiern 1064 Quadratm. 2,100,006 N — 
ı Quadratm. 1973 Menſchen. 

Churbraunſchweig 700 Quadratm. 850,000 M. — 
ı Quadratm. 1214 Menfchen. 

Churmainz ı75 Quadrat. 320,000 m. — 1 Quadraks 
meile 1830 Menfchen. 

Ehureölln 360 Quadrat. 550,000 M. — 1 Quadratm. 
1250 Menſchen. 
| Dänemark 11,400 Quabdratm. _2,200,000 Menſchen — 
Quadratm. 193 Menfchen. 

Schwedifhe Monarchie 14,350 Quadratm. 3 mi. 
Menfhen — ı Quadratm. 210 Menfchen. 

Rußiſche Monarchie 365,000 Quadratm. 24 Millionen 
Menſchen — ı Quadratm. 67 Menſchen. 

Portugall 2000 Quadratm. mit den Inſeln, 2,360,900 
Menfchen — ı Quadratm. 1180 Menfchen. 

- Spanien mir den Balear. Inſeln, 9278 Quadratin. 10 
und ı halbe Mil. Menſchen — ı Quadratm. 1132 M. 

Franz. Monarchie nebfk der Inſel Eorfita 10,200 2. 
25,300,000 Menfchen — ı Quadratm 2480 Menichen. 

Großbritannien und Irland 6308 Quadratmeilen, 
11,800,000 Menſchen — I Quadratm. 1870 Menfchen, 

Die aus dieſem Verbältniffe zu siehenden Bemerkungen will 
ich dem Nachdenken der Lofer uͤberlaſfen. 

Zur bequemern Ueberſicht der Veränderungen in der Saͤch ſi⸗ 
ſchen Bevölkerung win ich die merkwuͤrdigſten Epochen derſelben 
hier beyfuͤgen. 

Im Jahre 1722 war bie Volksmenge 1,632,660 Seelen. 

Im Jahre 1755 war Die Volksmenge 1,686,905 Seelen, wie 
nachfiehende mit A. bezeichnete Generaltabelle beweiſet. 
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A, Generaltabelle über die im Churſachſen und emiverlei 
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Namen der Provinz. 











Im Churkr. incl. Baruth, Son: 
newalde At. Dobrilugk und die 
bey den Querfurth. Aemt. Dah— 
me und JuͤterbogÄk⸗ 
Thaͤringen incl. zwey Querfurt, 
Aemt Querfurth u, Heldrungen, 
in gleichen Schwarzburg, Stoll⸗ 
"berg u, Mranngfeid a 

Meißen incl. die Aemt. Grüten: 
burg, Dippeldiswalda u. Pirna 

— Kreis incl. Euft Wurgent 

Stifter, Merfeburg und Raum 
ugrai) os HH, 

Erzgebirge incl. die Schoͤnburg. 
Herrihaften und Wildenfels ; 

Roigttänd, u. —— 

Oberlauſitz⸗⸗ 

Niederlauſitz ⸗⸗ J. 

Henneberg 7 ss 5 = # 


Summa Des ganzen Fandes 


—, Griftticht. ‚im aanı.Punde, 


5. a: ——— 


in 

















ten — 17 





Hierim | nebſt Familie ıı. Geſinde 
kommt Milttairetaät— 
noch I Famitien u. (Befinde des 
ilitaitetat’8 2.5 5 
. Sr men nn 
: Haupt⸗/Summe 


Maͤnnlichen Geſchlechts 





— 


23,676 


42,108 
32,085 


9,371 


47,489 
13,924 





245,823 





4,562 
von 


von bender; 


— — ⸗·— 


250,385 


Total⸗ 

unt. 143. |B. 14:603,|ü6. 603.| Summafunt, 14 J. |. 14:60 J ]66.603.| Summa| Summe 
Er — — — Burns | — De | — — — 
33,952 5,853) 57, 17,519 | 35,637 5,912 | 59,068] 116,491 
44,496 | 6061| 7472331. 23,305 | 52,569 6,833 | 82,705] 156,938 
85,779 | .11,496| 139,383] 41,206 | 93,798. | 14,431. 1 1435| 289,318 
57,906 8,970| 98,961] 29,376 | 67,63 10,265 | 107,277 206,238 
18,638 2,875| 30,884] 9,295 | 21,902 31352. | 34,549| 65,433 
84,870 | 113147] 143,5065 47,388 | 97,316 | 14,907 | 159,611] 303,117 
25,176 3,680] 42,780] 13,880 29,063 4,16 1 47,104| 89,884 
70,274 9,445 | 126,254] 40,235 85.546 11,365 1 137,146] 263,400 
30,323 |. 4481| 50,905] 157722 | 33,659 |. 5,501 | 54,882] 105,785 
I |. Ma MS 2785| 66T Br 10211] 19,406 
463,067_| 64,632 77315231 241278 | 523,620 | 77,608 | 842,488 1,616,010 
allen 1 Alm — m Be 3 

2 ge 21,951 
28 alten | Altern * — — 15,611 
471,694 | .65,848| 309,878{ 246004 [536,761 178,654 | 861,41911,686,908 
































> Meibtichen Geſchlechts. 
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Indeſſen kann man mit Gemwißheit annehmen, daß 
dieſe Zählung zu niedrig eingereicht worden ift, 
weil das Publikum bey derfelben in Furcht war, daß es 
damit, vielleicht auf eine neue Abgabe oder fonft auf eine 
ihm nachtheilige Finanz = Operation abgefehen feyn möchte, 
Demohngeachtet will ich fie als völlig richtig annehmen, 
obfchon diefelbe mit allem Necht auf 1,700,000 erhöhet 
werden fünnte, wenn man den Verluft an Mannfchaft 
im darauf folgenden fiebenjährigen Kriege in Betrachtung 
zieht; fiehe oben ©, 36. Nach wiederhergeftellten Frieden 
kann man für das 2 


Jahr 1763. mit allem Recht 1,635, 000 Ceelen zur 
Grundlage für die folgende Bevoͤlkerung an— 
nehmen. Don diefem Zeitpunkte an ift die Bolfämen- 
ge; zwey Fahre ausgenommen, beftändig durch em. 
nen beträchtlichen Weberfchuß an Gebohrnen ver 
mehrt worden, wie aus, den nachfiehenben mit B. und 
C. bezeichneten Tabellen deutlich erfehen werben Tann, 
aler — | — 


I 
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| B Generaltät elle derer im Sirfärfienchatn Each. | 
“ fen und incorporirten, fowohl denen Stiftern Merſe⸗ 

burg und Naumburg, auch Markgrafſchaften Ober— 
und Niederlauſitz, Gebohrnen und Geſto rbenen 
nebſt Verhaͤltniß gegen einander auf die Jahre 1764. 
bis mit Einfchluß 1787. 





Im 
Jahr 


1764 
1765 
1766 
1767 
1768 
1769 
1770 
771 
1772 
“1773 
1774 
1775 
1776 
1777 
1778 
1779 
1780 














Gebohrne. 

Setaufte, [Unaer. Summa. 
67,794| 2,189| 69,983 
66,613] 2,206 68,819 
66.766| 2,216 68,982 
66,173] 2,051 68,22 
66,384] 231381 - 68,522 
71 3168| 2,185 731503 
66,390] '2,013| 68,403 
627.42 |: 1,829 64,271 
45,925] 1,365| 47,290 
52,622] 17537 54,159 
67,8721.:2:065| 69,936] 
65,191) 2,063] 67,254 
66.203 |'2,740| 68,943 
68,243| 2,873 Zitat 

67,914| 2,808| 70,72 
64,942| 2,692 67,634 
70,434| 2,882] 73,366 
69,349| 2.977] 72,326 
62,494| 2,810| 71,304 
67,701| 2,947| 70,648 
68,854| 2,985| 71,839 
66,064| 2,7941 68,858 
65,740] 2,642| 68,382 
69,553] 2,726 72,279 
1,579,0301 57,738 er 
1,318,331 
318,387 





ber Unget. 


48,807 
47,115 
‚50,568 
57,199 
57,149 
53,815 
46,869 
55,987 
111,822 
55,471 
‚48,372 
48,964 
45,605 
51,124 
52,111 


58,508 


1,318,381 


Plus 


21,176 
21,704 
18,414 
11,025 
11,373 
19,688 
21,5.34 


8,2834] 


21,564 
18,290 
23,338 
19,997 
18,611 

3,630 
25,476 
16,609 
12,591 
13,918 
19,918 
16,681 
16,646 


13,771 


984,231 
65,844 





"318,387 


rn] 





Minus 
d, Gebohr. Id. Gebopr, 


64,532 


1,312 





65,844 


C. Ge⸗ 
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6 Generaltabelle der in ſaͤmmtlichen Chur— 
ſaͤchſiſchen Landen Gebohrnen und Geſtor— 
benen von 1793. bis 1798. 


RB 1 EN TE EEE EEE EEE SEHE ——— — 
Sm Sabre] wurd, gebohren fu. ſind — Mehr gebohten 





67,390 


als geftorden. 


1793 8 17,952 
1794, 69,598, | 523,025 17,573 
1795 1. 66,910: 53,245 13,665 
1796 | 79,858. |, 56,469 14,389 
1797 71,219) 58,208 | 13,011 
1798 | ‚74536: | 53%767 | 19,769 
Summa 429,511 90,359 


324152 . 


Nach den“ derſchiebenen — inel. der Stifter 
haben zu der Vermehrung der Bevoͤlkerung in nachſtehen⸗ 
dem — beygerwe gen, als: 


Wurden um obten 











Sm, |_1793] | 1794|: 1795] 1796| 1797| 1798 
Ehurkreite | 4021 4742 al 4725| 5034| 4979 
Thäring AI 4925, 59971 4709 5204 5100] 3459 
Meiß. Ke. 12,24312,606 12,327 [13,961|12,833] 13,688 
Reipz. ar: | 80807 8305| 8034] 8527 8605 8966 
Erzgebira. 14,908 15,375 14,791115,364 15, 767 16, 241 
Boigttämd.| 4024| AIZTI 39101 441591 42571 4544 
Neuräde, |, I29I] 1442| 1346| 1392| 1390] 1408 


Dberlaufig 12,905 13,304[12,745 13,510|13,568 14,364 
Mierertauf.| 4393| 4596| 4414| 4856 4735 „4887. 


Summa |67,392169,598166,910170,858 171,219 74,536 


4 





— 


so... Erfe Abrheilung . 
Geftorben aber find im 


| 1793| 17941 1795| 1796] ' 1797] 1798 
Shurteeife | 3044| 34551 3607| 4158| 4697| 3291 
Ahäring,a| 3327| 4251| 4038] 4168| 4190| 3906 
Mei. Kr.| 9543] 9594] 10,097 |10,845|11,008| 10,156 
Beipj. sr. | 6855| 7062] 6780| 7049| 7529| 7608 
‚ &rjgebirg, 110,307 10,5781 10,961 11,488, 11,679 12,451 
@oigttänd.I 24341 2505| 2807| 3332! 3882| 3393 
Neuſtaͤdt. 9311 9011 968] 10111 1466| 1246 
Oberlauſtz | 972710,24610, 28210,687 10,3901 9499 
Miederlaui.) 3970|. 3433| 3705| 3731] 3358| 3217 


— — 


Aus der Tabelle B. erhellet nun ganz deutlich, daß 
vom Jahre 1764. an bis 1771. ein Ueberſchuß von 
Gebohrnen von 133,198 geweſen iſt; mithin hat, 
zu Anfange ‚des Jahre 1772. die Vollämenge wirt 
lich aus ⸗ ⸗ ⸗ 1,768,198 Seelen 
beſtanden, obſchon die fuͤr das gedachte | 
Sahr 1772. gemachte Zählung nur 1,632,660 angiebt. 

Denn diefe Zaͤhlung ward zu einer Zeit gemacht, wo " 
bie Menfchen, vor Furcht aus Hunger und an Eeuchen 
umkommien zu müffen, wenig Sorgfalt darauf wendeten, 
fo wie überdieß auch das Hennehergifche mit ohngefähr . 
29,000 Seelen babey fehle. Wollte man auch diefe Zaͤh—⸗ 
lung für einen Augenblick ald gegründet annehmen, fo 
würbe, wegen des nach überftandener Theurung erhaltes 
nen großen Ueberfchuffes an Gebohrnen, ohngeachtet des 
Verlufts in der Xheurung für 1775., eine Volksmenge 
von 1,672,514 Seelen kommen. Da nun aber nad) 
ſorgfaͤltigen Prüfungen durch mancherley arithmetifche 
Verhältniffe die Zahl 1,768,198 für 1772; in Beziehung 
der nachherigen Bevölkerung weit richtiger geblieben ift, 
fo wird daher mit Abziehung der in der Xheurung mehr 
geftorbeuen 65,844 Seelen 
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im Jahre 1775. die Volksmenge 1,742,208 ©. geweſ. ſeyn. 
Im Jah. 1780. ward. Volksm. 1,843,260 Seelen. 

— — 1785. — ,— 1922970 — 

— — 7. WI 
Nachden Confumenten-Verzeichniffen, die aber 
nie mit ben eingereichten Sirchenliften übereinftimmen, 
fondern immer niedriger find, weil man dabey, wie ich 
aus eigner Erfahrung weiß, fowohl in Städten als auch 
auf dem Lande, wegen ber Perfonenfteuer viele Köpfe 
derfchweigt, wurben für das 

Sahr 1793. angegeben 1,897,493 Eeelen, welche 
Zahl aber gemiß um mehr ald 100,000 Köpfe zu wenig 
iſt. Denn legt man die auf fichern Gründen beruhende 

Bevolferung von 1787. zum Grunde, und rechnet auf 
die Fahre 1788. bi$ mit 1793. den nur mäßigen Weber: 
ſchuß an Gebohrnen von — Seelen hinzu, ſo 
erhält man fuͤr das 

Jahr 1793. die Volksmenge von 2 ‚61 3,387 Seelen, 
Zur Vergleichung will ich auch bey den folgenden Fahren 
die Angabe aus den Eonfumenten: Verzeichniffen beyfuͤ— 
gen, ob ic) gleich die aus dem Ueberfchuffe der Gebohr: 
nen erhaltene Zahl für die richtige halte, Nach berfelben 
f. Tabelle C. erhält man für das ° | 

Jahr 1795. bie Bolfsmenge 2,044,625 Eeelen; 
1795. nach d. Eonſ. Derz.1,925,695 — 
1796. nach Tabelle C. 2,059,014 — 

1796. nach d. Conſ. Verz. 1,930,284 — 

1797. nach Tabelle C. 2,072,025 -- 

‚1797. nach b. Conſ. Verz. 1,951,976 — 

1798. nach Tabelle C. 2,001,794 —— 
1798. nach d. Conſ. Verz. 1,962,790 — als: 
im Churkreiſe = > 13 ‚»ı7 Seelen; 
Thuͤtingiſchen Ar. ng — J 
J ER — 180,005 — 


D 2 


re 
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im Leipziger Kreife 229,588 Ceelen, 
— Erzgebirgfchen Kr. 429,232 
— Voigtlaͤndiſch. — 85,381 
— Neuſtaͤdtiſchen — 36,517 
— Stifte Merſeburg 40,498 
— — Naumburg Zeitz 31,169 
Grafſchaft Henneberg 23,287 
Sperlaufig ‚= = 308,341 
Niederlaufig = = II9,IQZ 
| Treffurth = = = = 7,183 
ſchluß des Militair-Etat. 
Nach dem Ueberſchuß bet Gebohrnen an 22,000 betrug im 
Jahre 1799. die Volfsmenge = 2,113,794 Eeelen 
— 1799. nach den Conſ. Verz. 1,980,790 — 
Vermoͤge einer in den fächfifchen Provinzialblärtern abge: 
drucdten Tabelle beftand im Jahre 1799. die Volks— 
menge, mit Ausjchluß der beyden Lauſitzen (wahr⸗ 
ſcheinlich auch der Stifter, Henneberg und Trefſurth) 
und aller Kinder unter 14 Jahren im Churfuͤrſtenthume 
Sachſen, aus 1,387,772 Perſonen, 
naͤmlich: Maͤnuliche. ‚Weibliche, Zufammen., 
im Shurfreife 66,439. 69,370.- 135,822. 
— Thüringifchen Ar. 91,924. 98,790. 190,714. 
— Meißner Kreife 134,719. 146,078. ‚, 280,797. 
— Leipziger Kreife 112,448. „220,157. 233,605. 
— Erzgebirgfch. K. 204,328... _ 221,468. 425,796. 
— Voigtlaͤnd. Kt. 41,239. 44,121. 83,360. 
— Neuſtaͤdtiſchen K. 17, 725. 18,975. .... 36,700. 
Da nun aus vielfaͤltigen Beobachtungen unb Verglei⸗ 
chungen erwieſen iſt, daß die Kinder unter 14 Jahren 
faſt die Haͤlfte von allen lebenden Einwohnern ausma⸗ 
chen, und die gedachten Proviuzen in der Tabelle 
fehlen, ſo kommt man der Wahrheit am naͤchſten, wenn 
man dafuͤr überhaupt TER Seelen annimmt, wodurch 


> 
‘ 


IA 


mit Aus⸗ 


Von ben Landen des Ehurhaufes Sachſen. 53 


in Verbindung der angegebenen Zahl der Erwachfenen 
für das Jahr 1799. eine Volksmenge von 2,112,772 Eee: 
len entfieht. Aus dem 20,000 Eeelen betragenden We: 
berſchuſſe der Gebohrnen endlich erhält man für das 

Jahr 1800. die Vollömenge von 2,133,794 Seelen 
für ſaͤmmtliche Churfächfifche Propinzen. 

An Pferden, DOchfen, Kühen, Schaafen 
und Schweinen find in diefen Landen 1768. nach den 
Zab. über die Staatsw. gewefen 3,086,314 Stud. Nach 
einer gejchriebenen Tabelle, die ich vor mir habe, waren 
1787 von den gebachteu Thieren 3,097,759 Stüd, Dem 
Unterfchied der einzelnen Arten werde ich weiter unten 
‚neben einander ftellen, damit man daraus fehen Fann, 
welche Thiere ſich vorzüglich vermehret oder verringert 
haben. Nach der erftern Summe fommen 4193, nach 
der leßtern aber 4208 Stuͤck, ohne die Bruchzahlen, auf 
die Quadratmeile. 


So verfchieden ald wie die Angaben von den Ein: 
wohnern find, eben ſo verfchieben wird die Anzahl der 
Städte, Zleden, Dörfer u. f. w. angegeben. 


um die Wuͤnſche vieler meiner Herren Correfpondenten, bie 
nich mit Beytraͤgen unterflüßt haben, zu befriedigen, fuͤge ich 

alfo die verfchiedenen Angaben hier bey. 

Bon Franfenberg (Zeh) im feinem europdifchen Herold 
Th. 1. S. 259 f. giebt fürd Jahr 1638. an 225 Städte und 
s685 Dörfer, 

Wabſt in- feinen hifter. Nachr. Th. 1. S. 13 behauptet, 
1708. wären noch 1665 Städte, 11,897 Dörfer uud 800 
Schlöffer oder Ritterſitze geweſen. 

Jecander oder Crell in ſeinem jetztleb. geiſtl. Miniſter. 
hat S. 564 und Suppl. 4. S. 144. 225 Städte, 4046 Mut: . 
ters und Toch terk irch en auf dam Lande und 3930 Pfarrer. 

Im gegenw. Zufande von Sachfen, Leyden 1717. &. 8 bis 
10 giebt der Verf, 240 Städte und gar 14000 Doͤrfer / an. 

Glafey in der Einl. zur Hiſt. des Churf. Sachen Th. 2. 
S. 632 hat 139 Eee 20 Burgen, 27624 Dörfer, — 
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W. Marken, 36 einzelne Manne, 7 Stabtgemeins _ 
beiten, 33 Eifenhammer!! in dem Churfürſtenthume. | 

-Hempel in feinen geograph. Tabellen 210 Städte, zı 
Slerfen, 1591 Rittergüther, 196 landesherrliche 
Vorwerke, 156 landesh. Schlöffer und 6192 Dörfer, 
mit der Laufiß, welche 1444 haben full. 

Das Kopf: und Wermögenteuer:Ausfchreiben von 
175ogiebt 3 große, zı mittlere und 200 Fleine Städte au; aber 
nur in den Provinzen, über welche fich diefe Steuer erfireckte. 

Nach dem Brandfaffenregifter find in dem incorporirs- 
ten Landen 221 Städte, und mit Ausfchluß der landesh. Kam⸗ 

mergüther, Vorwerke und Ordenscomthureyen 1250 Nittergüther. 
Im Etat actuel de’ la Saxe, par un Minıftre etränger ac- _ 
eredit€ ä la cour de Saxe 1772. findet man gar 326 Städre 
und 6000 Dörfer. 

Buͤſching, Magazin Th. 11. ©. 32 hat as} Städt, 
5185 Dörfer, 

Die Tabellen über die Staatsmwirthfchaft eis _ 
nes Staats der vierten Größe Tab. ı. haben 310 
Städte, 2372 Feudal: und Allodialgüther, 127 Dos 
mänengüther, 6747 Dörfer und 11975 verlaffene ober 
richtiger caduce Wohnungen... Allein diefe Iegtere Angabe 
ift "übertrieben, wenn man mit derfelben das Fundamental 
Steuer Eataftrum von 1628. vergleicht; und in der Folge find 
überdieß an deren Statt eben fü viel und wohl gar noch mehrere 
neue Häufer auf andern Plägen erbauet worden. - 

Das alphab. Verzeichniß von 1773. hat 257 Stäbte 
und 6713 Dörfer. 

De mir aber feine Ungabe mehr Gründe für fich hat, 
ald die vom H. Canzler gegebene, fo. nehme auch ich die⸗ 
felbe an. Nach derfelben find in dem ganzen Ehurfürz 
ftenthume und allen dazu gehörigen Landen 

275 Städte, als 101 Schriftfäflige, 79 Amtfäffige, 
und 95 Adliche. 

1727 Schhriftfaffen in.7 Kreifen und 2 Stiftern, 

wit 155554 Ritterpferden, *) unter weldyen 





*) Nach den Donativfchriften der Landtagsaften waren in den 
F AI Nitterpferde 2734, ob ohne oder mit den Ehurs 


* 
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61 churfuͤrſtliche ſind; als: 1469 alte und 258 
neue Schriftſaſſen. J 

485 Amtſafſen. 

508 Freiguͤther und Borwetke. | 

537 Wüfte Marten. 

64195 Ddrfer; alö 20323 Amtsdorfer, 3386 unter 
die alten Schriftſaſſen gehörige, 4633 unter die 
neuen S affen und 538 Amtfäffige Dörfer. 

77 Superin turen und geiftliche Infpektionen, un: 
ter welche 2831 Kirchen gehoͤren. 


| I. 4 
Fläfſe und Wafferleitungen, 

Die gröffern Flüffe f. $. 9. der Einleitung. Bon 
der Elbe merke ich hier nur an, daß fie durch ihre Le: 
berſchwemmungen oft fehr großen Schaden verurfachet. 
In diefem Jahrhunderte war die größte Weber: 
fhwemmung bey Dresden am'ogften Februar und fols 
gende Tage 1734, während welcher das Waffer am Elb⸗ 
meſſer den ıften März bis zw einer Höhe von 10 Ellen 
ängeftiegen- war: denn in den untern Gegenden von 
Sachfen ift fie 1785. noch höher geftiegen. Gleich groß, 
wo nicht noch größer, ift die Ueberſchwemmung im Jahre 
1655. gewefen, weil damals die Elbbrücde aus 19 Pfeis 
lern beſtand. 

Der im Fahre 1734. durch die. Ueberſchwemmung verurſachte 
Schaden betrug in Sachſen überhaupt 600,000 Rthlr. Diefer if 
von Sr. Churfürfl. Durchl. nach feftgefesten Vertheilungs⸗ 
regelm mit 225,346 Rthlr. die Kollefte von 36,778 Rthlr. mit 
eingefchloffen, die 1785. den Wafferbefchädigten nuch nachgezahl⸗ 
fen a5000 Rthlr. aber nicht mit gerechnet, im Ganzen alſo mit 










fürftlichen iſt nicht beftimmt, 1392. 1737 Mr 13885 1746 
ohne 58 Churfürftl. 235945 1771. in 7 Kreifen und Den bey⸗ 
den Stiftern 15465 und 23; Churfürftliche ; 1778 aber 1557; 
mie 6 Ehurfücktlichen. 
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250,346 Rthlr. vergütet worden, ‚Außer den Gehäuden,. Gall, ' 
Holz und befchädigten Brücken verlor Sachfen an Vieh 1702 
Stuͤck, als: 163 Pferde, 4 Fohlen, 125 Ochfen, 378. Kühe, 
238 Geltevieh , 208 Schweine, 4 Ferfel, 44 Schaafe, 158 Läms 
mer und 13 Ziegen." Nächft 1584. erfolgte bey der Eisfahrt 1799. 
auf allen KHauptflüffen in Sachſen eine fehr grofie Ueberſchwem⸗ 
mung, und dev, Dadurch verurfachte Schaden überftieg den vum 
1784. bey weitem. | - 







Zu den merkwuͤrdigſten Wafferleitggggen gehören die 
Halsbräde ben: Freyberg, der chneeberger 
Kunftgraben, welcher 154,000 Fl. und nach ‚andern 
nur 3587 Mfl. 2 Gr. 2 Pf. anzulegen gefoftet haben ſoll, 
und ber Unnaberger Floͤßgraben, die insgefamt‘ 
gegen eine Meile lang ſind. Won den übrigen Floͤß- und 
Kunfigraben ‚zur: Beförderung des Holzhandels und des 
Bergbaues will ich nur noch der neueften Wafjers 
leitung: gedenken, welche - der jest regierende 
Churfürft'zur lebhaftern Betreibung des Freyberger 
Bergbaues anlegen läffet,. und wowon unterm Amte Frey⸗ 
berg. beym Borw. Halß mehr vorfommt. Und ein fehr 
wichtiges Unternehmen der jetzigen Regierung iſt die. oben 
S. 27. erwähnte Schiffbarmachung der un ſtruth ind 
Saale. 


$. 5. 

Boden und produkte. 
Die Lande des Churfuͤrſtenthums gehören } zu den ges 
fegneteften in Zeutfchland: denn fie find nicht nur mit 
den nothwendigften Lebensbebürfniffen, verfehen, ſondern 
bringen aud) noch außerdem wieleund mannichfaltige Pros 
dukte hervor, welche theils zum Wohlleben, theils zur 
eignen Conjumtion, theild.zur natürlichen.und fünftlichen 

Verarbeitung und Ablaffung an Fremde:hiureichen. 
Der Boden ift, wie mus $. 6. der Einleit. erhellet, 
größtenteils zum Ackerbaue geſchickt, und zu dem fruchtz. 
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barſten Gegenden, außer dem Meißniſchen in den oben 
gedachten Linien, gehoͤrt die ſogenannte goldne Aue 
auf beyden Seiten der Helme. Der Ackerbau liefert 
alle Arten von Getraide, fuͤr des Landes Beduͤrfniſſe nicht 
nur hinreichend, ſondern bey mittelmaͤßigen Jahren auch 
uoch Ueberſchuß, welchen es an feine Nachbarn ablaſ— 
fen kann, wenn gleich mancher Unkundige diejes bezweis 
feln will. Würde vollends in denjenigen Gegenden, wo 
es die natürliche Lage, die Ortsumftände und die befon: 
dern Freiheiten und Nechte einzelner Grundbeſitzer zulaſ⸗ 
ſen, Huth und Trift aufgehoben, wie dies an einigen 
Orten freiwillig geſchehen iſt, und dagegen der Futter⸗ 
graͤſerbau getrieben, fo koͤnnten wir noch mehr Ueber: 
ſchuß erhalten. In einigen Gegenden des Churkreiſes, 
Erzgebirg. und Neuſtaͤdtiſchen Kreiſes wird zwar nicht 
hinlaͤngliches Getraide erbauet, dafür aber liefern die 
übrigen einen Ueberfchuß, wie aus der S. 33 gegebenen 
Darftellung zu; erfehen: iſt. Seit dem Jahre 1773. hat 
ſich aber der Ackerban nicht nur mehr ausgebreitet, fon? 
dern, auch. überall verbeſſert, wo nicht Huthungs⸗ und 
Zriftgerechtfame ober Commun⸗-Eigenthum eine beffere 
Benugung hindern. Denn fo hat man z. B. im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe und im Churkreiſe in den letzt verfloffes 
nen, zwauzig Jahren mehrere hundert Acker wuͤſtes Land 
urbar gemacht und bie Darauf geſetzten Prämien erhalten; 
Daher trift: man unangebautes Land, welches gar nicht 
benngt wurde, nur noch auf einigen Sandſteppen ber 
Niederlaufis.und im Churkfreife gegen die brandenhurgifche 
Gränze zu an, weil gegenwärtig viele Adliche und: andere 
Gnthöbefiger mehr ala ehedem fich bemuͤhen, durch Nach⸗ 
denken und Studium der Oekonomie ihren Grundſtuͤcken 
den höchftimöglichen Ertrag abzugewinnen, wodurch es 
auch allgemein dahin gefommen ift, daß faft jedes Guth 
jest mehr als noch eimmahl fo hoch. im Preiſe ald 1773,) 
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fieht. Im Verhaͤltniſſe der großen Local-Schwierigkei⸗ 
ten haben" die Gebirgsgegenden der Oberlaufiß und des 
Churfächfifchen Erzgebirges den - befchwerlichften und 
muͤhſamſten Aderbau, der aber auch durch die dafige 
außerordentliche Bevölkerung vorzüglich lohnt. So rech⸗ 
nete man 3. DB. ben ——— an EDEN 

im — | 

1755 I 1772 1 "1796. | 1709 

e Scheffel. | Scheffel.] Scheffel. | Scheffel. 

an Korn 2,496,93513,285,638] 3,826,709|: 4,878,16 

Waizen | 230,724] 546,913] 594,944 815.486 
Gerfte |1,224,908]1,669,819] 1,671,959] 2,259,566 
Nafer 11,948,19012,729,546) 2,409,512! 3,761,104 
Heydek. 104,508] 99,885] .' 90,802] 129,708 
Erbfen 71,604| 124,153| 88,103] 192,554 
Kartoff. | 157,72811,326,991| 1,862,170| 3,103,009 
Summa|6,234,59719,782,945110,544,199115,139,590 


Wie viel 1799. hingegen ein jeder Kreis und die übrigen 
Provinzen zur Erndte beygetragen haben, wird aus ber 
weiter unten folgenden Tabelle deutlich zu erfehen feyn. 

Die Gegenden, welche Ueberfluß an Getraide has 
ben, richten fich in Anfehung ihres Vertriebes eben fo 
nach ihrer Lage, als die, welche Mangel leiden. Liegen 
den erſtern einlaͤndiſche Getraidemaͤrkte nahe, ſo fahren 
ſie es dieſen zu, ſind ihnen aber auslaͤndiſche naͤher, ſo 
verkaufen ſie ihr Getraide dorthin. Eben ſo verfahren 
auch die Getraidebeduͤrftigen; denn bald holen ſie ihr Ge⸗ 
traide im Auslande, bald im Lande. Damit jedoch dieſe 
Lande nicht wiederum in jene traurige Lage von 1771. 
und 1772 kommen ſollen, fo iſt unter dem 20ten Det. 
1773. ein Refeript an alle Kreishauptleute ergangen, 
nach welchen feine Ausfuhr mehr geftattet werden fol, 
wenn der Dresd. Echeffel Waizen den Preis von 
4 Thlr., Roggen 3. Thlr., Gerfte 2 Thlr. und Has 
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fer ı Thlre uͤberſteiget. Zur Erleichterung des Getreide: 
handels und zur Sicherung vor Mangel find befonbers 
unter der jeßigen gefegneten Regierung mehrere Maga 
zine angeleget worden. In Sachſen ift der Aderbau 
vorzüglich durch Sorgfalt ded großen Churfürften Au , 
guft, der eineben fo einſichtsvoller und erfahrner Defos 
nom ald Regent war, recht empor gefommen, und in | 
den neuern Zeiten "hat-er von der Landesoͤkonomie— 
Manufalturs und Eommerziendeputation this 
tige Unterſtuͤtzung erhalten, Jährlich werden an Wai- 
zen, Roggen, Buchweizen, Hierfe, Erbfen, Erbäpfel 
oder Kartoffeln, Gerfie und Hafer über 15 Millionen 
Scheffel nach Abzug ded Saamens erbauet. Nach dem“ 
Verf. der Tab. über die Staatöw. gewann Das ganze 
Land durch den Getraidebau 1,418,312 Livt. — 354,578 
Thlr. baares Geld im Jahre 1768. 


Sim Jahre 1799. find in den fichen Kreifen des 
Chur fuͤrſtenthums Sachſen folgende Ge⸗ 
traideſorten erbauet worden: 


Kreiſe. Korn. Maizen, Ge 


; er 
Scheffel. Mes. Sichefiel,. MR Mes. Scheffel. Mes. 





20,718 


Churfreis[483,872 135 83,979 10 |187, 333 15 
Thuͤring. |878,709 103[209,485 131604,729 5 
Meißner.]746,333, 14 |105,356 5,[334,097 10 
Leipz. 8. 1750,644 2 |158,443 531307,412 3% 
Erzgebir. |466,777 15 } 59495 7 |181,863 11 
Voigtlaͤn⸗ 88,316 101 3,946 10 | 66,633 — 
Neuſtaͤdt. 29,378 11 | 17,530 — | 56,889 — 
St. Merſ. |207,269 | | 52,086 117,052 
-Naumb.ı 76,593. 25,150 37,030 
Sherlauf.|737,120 54,811 185,303 
Niederl. 1371,241 2,679 71,200 
Areffurth | 13,100: 2,387: 9,423 
Henneb. 4,970 2°," 


4,209 
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Kreife, 


Churkreis 
Thuͤring. 


Leipz. K. 
Erzgebir. 
Voigtlaͤn. 
Neuftädt. 
St. Merſ. 
Naumb. 
Oberlauſ. 
Niederl. 

Treffurth 


zo 34,219 


Erfte Abtheilung. 


Erbſen. 
Scheffel. Mes. Scheffel. Mes. EC cheffel. Mes. 


Hafer. 


175,566 
740,462 


706,344 
714,184 
66,993 
49,801 


200707 


79,823 
331,165 
97,516 


6 mn 
Vu m 


Henneb. 8,571 
Kreife. Hierſe. 
Churfreis| 8,027 
Zbüring. | 1,526 
Meißner.| 4,923 
| gi. a: 
ragebir. 3 
län. — 
Neuſtaͤdt. — 
St. Merſ. — 
Naumb. — 
Oberlauſ. > 
Niederl. — 
Treffurth — 
Henneb. — 





Linſen. 


6 | 18,604 11 511 8 
73| 47,617 15 5,118 42 
5 140,950 II 1,199. 8 
124! 33,331 2 846 25 
3 9,570 7 5 12 
5 623 1% 3 3 
901 3,890 7 rg 
| Kartoffeln. JHeydekorn. 

9 1232,979 9 .| 37,863 10 
0 1228,178 0% Ar a 
231416,345 4 | 39,815 9 
10 3918370 8 836 12 
6 1383,902 6 — 
Nr 77— 
— 151,412 6 a lern 
— 66,465 — — 
— 1 61,283 * a 
— 4525 25,359 

— 271,442 25,745 

* 7,253 Ge — 
— a; Sr * 


Der Wieſen- und Futterkräuterbau bat ſich 
in gleichem Grade vervollkommnet. Der Kleeban, der 
Anbau von Esparcette und Lucerne, von Knoͤ— 
terich oder Ackerſpark, Trespe, 
Turnips, Runkelruͤben, die man auch als Kaf- 
fee-Surrogat und zur Zuckerfabrikation zu be 
nutzen angefangen hat, ber Trespe, der großen 
Bronnefſfel, mehrerer Arten Kraut und Kohl ꝛc. 


l 


Rüben oder 
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wird nicht nur auf Ritterguͤthern, ſondern auch auf ſteuer⸗ 
baren Banergüthern allgemein betrieben, wenn Huthungs— 
Zriftz und Gemeinrechte die Soͤmmerung der Branche 
und Verbefferung der Wiefen nicht hindern. - Den ſchoͤn— 
fen Wiefenwachs findet man in. ben Auen an ber 
Spree, Elbe, Mulde, Elſter, Saale Uuftruch und 
Helme, Beſonders ausgezeichnet haben ſich in, Vers 
befferung der Wiefen durch Abzugägräben, Waͤſſerung 
und Duͤngung und durch Anbau ber Futterkraͤuten 
die Nemter Pirna, Nadeberg, Dresden, Meißen, Torz 
sau, Muͤhlberg, Senftenberg, Oſchatz, Hayn ıc. und 
die Koppelhuthung haben aufgehoben, 3. B. bie 
Gemeinen zu Güterglüäd, Vehlitz, Proͤdel, 
Groß Sermuth, Olganitz, Zollſchwitz, Ho— 
henſtaͤdt, Staritz, Wadewittzz, Breſen, Lugſal 
und Muͤtzſchler ꝛc, | 
Handelspflanzen, als Rein, Hanf, ger 
hel, Anis, Kümmel, Kamillen u. f. w. werben 
im Churfreife, in den Laufisen, Erzgebirge, Leipziger, 
Meißniſchen, Voigtlaͤndiſchen, Neuftädtifchen und Thuͤ— 
ringiſchen Kreiſe häufig angetroffen. Leindotter, Raps 
und Ruͤbſen baut man beſonders im Churkreiſe, im 
Meißniſchen, im Leipziger und Thuͤringiſchen Kreiſe, 
im Merſeburgiſchen und Naumburgiſchen. 1768, gins 
gen allein für Lein- und Rübfendl 469,849 Livr. oder 
112,719 Thlr. ins Ausland, Es wäre zu wünfchen, 
daß der Anbau deffelben ausgebreiteter und eim Mittel 
das Dämpfen des Deld zu vermindern. ‚gefunden würde, 
dann koͤnnte noch ‚weit mehr Geld für Baumdl erfparer 
werben, Allein unfere drepartige Einsheilung der Felder 
erſchwtret den Anbau. Der Tab aksba u war bis 1766. 
wenig in den ‚Sächfifchen Landen, auſſer Stetteriße 
bey, Leipzig, bekannt, mo jährlicy gegen 2000 Centner 
erbauet wurben,; Gegenwärtig aber exbaut man ihm auch 
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um Bitterfeld, Barby, Dahlen, Oſchatz, — 
gan, Wittenberg, Dobrilugk, Luckau, Forſte, 
Pfoͤrthen, Golßen, Lübben, Sorau, Mus: 
kau, Hoyerswerda, Ruhland, Koͤnigsbruͤck, 
Dresden; und 1765. ſtellten in Pirna ein Kaufmann 
und im Zwickauer Amte ein Landmann, mit Namen 
Weiſe in Reinsdorf, Verſuche an, welche gut aus—⸗ 
fielen. Hierauf trug die Landesdkonomie-Manufaktur⸗ 
und Commerciendeputativn ben Beamten von Wittens 
berg, Düben, Pirna und Zwickau die Befdrberung der 
Tabaks cultur auf, und feste 1766. Prämien aus, welche 
den Tabaksbau ungemein beförderten, fo daß man auch 
in der Niederlaufig Verfuche machte. Es wurden auf 
Ehurfürfilihe Koften Tabalöpflanzer und Epinner im 
Ehurfreife angeftellt, gute Saamen ausgetheilt und 1770. 
Zabaköfabrifanten zur Unterfuchung und Unterricht in die 
Gegenden , wo Tabak gebauet ward, gefendet. Es mel: 
deten fich immer mehr innländifche Tabafsfabrifanten, 
allein aus Mangel auslaͤndiſcher Blätter, deren fie zur 
Miſchung nöthig hatten, und die im Preije zu hoch ftans 
den, fiel von 1771. an der Tabaksbau wieder, bis 1778., 
wo ihn der Pfalzbairifche Erbfolgefrieg und der Amerika: 
nifche Sreyheitskrieg wiederum in Echwung brachte, weil 
der Centner innländifcher Tabak damals 10 Thlr. galt, 
und 1779. erbaute man 1000 Eentner, zu 5 Thlr. und 
druͤber. Allein feit dem Jahre 1784. iſt er wiederum 
mehr gefallen als geftiegen; und nur die ungemeine 
Sorgfalt der Kandesdfonomie- Manufaktur: und Commer- 
ciendeputation wird ihn für bad Land erhalten fönnen. 
Diefe'ungemeine Sorgfalt ift auch won ben glädlichften 
Folgen begleitet gewefen: denn 1798. erbauete man bez 
reitd 8135 Gentner, als: 2297 Eentner im Churfreife, 

204g —*— Leipziger um 
die Stadt hefüm; und 2937° — in der Nieder 
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lauſitz. Faͤrbe kraͤuter, als Maid, Krapp, Sa 
lor, Scharte u. ſ. w. werden beſonders in Thuͤringen 
und im Meißniſchen erbauet. Der Waidban iſt jetzt, 
gegen das ızte Jahrhundert gerechnet, ſehr gefallen, ohn= 
geachtet die Landesherren feit 1753. und 1755. denſelben 
durch die nüslichften Verordnungen aufzuhelfen bemüht 
gewejen find. Der Bau der Färberröthe ober des 
Kraps ift .erft.feit 1747. und ber Anbau der Scharte 
1766. recht in-Gang gebracht worden, Für Färbefräus 
ter gewinnt das Land 31,028 Livr. oder 7757 Thlr., bey 
guten Jahrgaͤngen für gehechelten Flachs 32,048 Livr. 
oder 8012 Thal. für Hanf, zum Gebrauch der Eeiler, aber 
gingen 85,184 Livr. oder 21,296 Thlr. und für gechelten 
Flachs 33,208 Livr. oder 8302 Thlr. aus dem Lande, welche. 
Eumme aber beym gänzlichenMislingen des Flachſes in den 
fächfifchen Provinzen mehrmahls verdoppelt werden muß. 
Medicinalfräuter, wie Alant, Baldrian, Ans 
gelifa, Iſopp, Meliffe, Pfeffermünze ꝛc. im Meißni- 
chen, Leipziger, Ihüringifchen und Erzgebirgifchen 
Kreife, befonders um Bockau, Joͤchſtaͤdt, Eibenſtock ıc. 
Nicht minder ald der Churfürft Auguſt felbfi, war 
auch feine Gemahlin Anna im Gartenbane thätig, 
und gab durch ihr erhabenes Beyſpiel bemfelben neuen 
Schwung. Vorzüglich von diefen Zeiten an bauet nıanı 
Küchrengewäcfe aller Art, und die Niederlaufit im’ 
ganzen Luͤbbenſchen und Gubenfchen Kreife; die Oberlauz 
fig, um Zittau, Hoyerswerda, Wittichenau und Camenz her⸗ 
um und die Gegenden von Dresden, Großenhayn, Doͤbeln, 
Zoͤrbig, Delitzſch, Leipzig, Merſeburg, Weiſſenfels, Pe— 
gau und Zeitz zeichnen ſich hierinnen beſonders aus. 
Den Obſtbau gründete ebenfalls der große oͤkono⸗ 
miſche Auguſt theils durch Geſetze, theils durch ſein 
Beiſpiel. Seine ruͤhmliche Sorgfalt ging bey Erziehung 
der Baͤume aus den Kernen oder Steinen ſo weit, daß er 
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ſogar ein Reſcript den 12ten Juni 1573, an feinen Schoͤſ⸗ 
fer Thamm, und an die Schuls und Procuraturverwal⸗ 
ter, Michel und Wirtichz. zu Meißen ergehen ließ, 
fie follten die Kerne von ſchwarzen und weißen Krifchel 
ober Kirſchen — Cerafa acciana; Cerafa Pontica odet 
Cerna oder Damafcena — in den Dorfichaften einſam— 
meln und an ihm einliefern. Diefer große Churfuͤrſt 
führte auffeinen Reifen in feinen Landen beftändig ein Saͤck⸗ 
hen mit Obſtkernen mit fich, ſaͤete fie hin und wieder ind 
fieß fie nachher verpflanzen. Nach dem Jahre 1763, 
bis 1768. find an Obftbäumen, Weiden: und ‚Pappeln 
über 100,600 Stuͤck gepflanzt worden, und im 3,1778 
allein hatten die jungen Eheleute 23,434 Obft: und gute 
Kaftanienbäume und 13,821 wilde Baume, von 177: — 
gr überhaupt 461,382 als: 301,443 Obftbäume und 
159,939 wilde Bäume; 1782. aber 48,091 Stuͤck; 
‚1783: 35,740 Obftb. 19,502 wilde Bäume, überhaupt 
55,542 Etüd; 1784: 33,735 Obſtb. 22,420 wilde 
Bäume, überhaupt 56,155 Stuͤck gepflanzet. In den 
Jahren 17894. bis 1787., in welchen die Winter von 
1784. und 1785. der Baumzucht fo nachtheilig waren, 
haben bloß, Die jungen Eheleute 206,510 Stüd, 1798. 
aber 50,158 Stud: Bäume gepflanzt. ‚Allein bie Gemei- 
nen follten nur ſtrenger auf die Unterhaltung derfelben 
halten, mehr auf die muthwilligen Befchädiger derſelben 
Acht geben und keinen derfelben verheimlichen, fondern 
den wohlverbienten Strafen überliefern, fo würde ihre 
Mühe bald und fehr reichlich belohnt werden; Seit dem 
Jahre 1788. iſt durch die auf Anpflanzung von Obft- 
baͤumen auf einzelnen Rindern und Communi= Pläßen, 
desgleichen auf die Anlegung von Baumfchulen 
an Drten, wo vorhero Feine gewefen find, ausge ſe tz⸗ 
ten Prämien, ‚die von 1788. bis 1800, allein über 
30,009 Thlee betragen haben, uͤberhaupt die Obftbaums- 
sucht 
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baumzucht geftiegen,  vornehmlic) aber im Thuͤrin— 
gifchen Kreife mit Einfchluß der Stifter Merfeburg und 
Naumburg, und dem Meißniſchen Kreiſe fehr vermehrt 
und eine beſſere Benutzung der Gemeinde-Anger und 
Communplaͤtze bewirkt worden. Vorzuͤglich ſtark wird 
der Obſthau im Meißniſchen, Leipziger, Thuͤringiſchen 
und Voigtlaͤndiſchen Kreiſe um Leißnig, z. B. Franzobſt 
und Nuͤſſe, Colditz, Auguſtusburg, Gruͤnhayn, Schlet⸗ 
tau, Leipzig, Zeitz, Naumburg, Weißenfels, Merſe— 
burg zc; getrieben, und es fommen beträchtliche Sum— 
men für —— — Borsdorfer Aepfel, in das 
Rand. © 
Der: Der Weinbau ift in Sachfen ſehr alt; und gewiß 
—— von den Sorbenwenden, die ſich zu Ende des 
sten und Aufang des 6ten Jahrhunderts an der Elbe nik 
berließen, frühzeitig betrieben worden. Man wird daran 
wenig Zweifelhaftes finden, wenn man ihre Befchäfti 
gungen‘ und Lebensart bedenft; und überhaupt: genoms 
men, ſo find ihre Verdienfte um den Aderbau, Viehzucht, 
Gartenbau, !Bienenzucht ic. weit beträchtlicher, als der 
nomabifirenden Hermunduren ihre; Wenn man auch 
aus Percenfteins Zeugniß Th. 3.S. 3, ibo er, die 
Verwuͤſtung aller Weingebirge um Meißen im Jahr. 888 
burch die Boͤhmen erzählt, nicht auf einen ausgebreiteten 
Weinbau ſchließen will; fo kann man ihn ohne Beweis 
doch nicht ganz leugnen, und aus Ritters Erzählung 
aͤlteſt. Meißner Gefch. S; 15%, daß die Weiber das Feuer 
mit Meth gelöfcht hätten, Feinesweges folgern, es habe. 
por 1015. gar keinen Weinbau in Diefen Gegenden geges 
ben; - Die erfte gewiſſe Ältefte Nachricht vom Weinbaue 
um Meißen finder fich freilich erft Bis jeßt in einer Stifts⸗ 
urkunde vom Jahre 1161., nach welcher der Capellan au 
ber vom Burggraf Hermann jü Meißen, (1143 bis 
1180) geſtifteten Capelle U, L. "in der Stadt Meißen 
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einen von ihm. felbft angelegten Weinberg zu diefer Ca— 
pelle verehret hat; und 1241. verlieh. Markgraf H ein. 
rich der Erlauchte dem Klofter Buch ein Haus in ver 
Stadt Meißen mit dem dazu gehörigen Weinberge. In 
den alten Meißn. Annalen werden bie Jahre 1274, 
1304., 1328. als fehr gute Weinjahre angegeben. Im 
ıgten Sahrh. dachte man ernftlicherrdarauf, den Mein; 
bau im Meißn. zu. verbeffern und unter den Meißnifchen 
Biichdfen machte fih Conrad. von Wallhaufen, ver 
fih auch einen Burggrafen- von Kirchberg nennt, - und 
von 1371. bis 1375. Biſchof zu Meißen war, in feinem 
Sprengel um den Weinbau vorzüglich verdient... Man 
verbefferte venfelben befonders im .obern Theile ver Mark⸗ 
grafihaft. durch Anpflanzung Wuͤrtembergiſcher und 
Rheinrebenſtoͤcke; und jest zählt man in der genannten 
Gegend an 29 Traubenforten. Als erfier Winzer in 
Sachfen , vermuthlich aus dem gedachten ſpaͤtern Zeital- 
ter, wird Paul Knoll angegeben. Auch Churfürft 
Auguft machte ſich um den Weinbau verdient; und 
Ehriftian der Erfte. vervollkommte denſelben noch 
mehr durch feine Weinbergsordnung. Zu Churfürft Fo: 
hann Georg des Andern Zeiten trieb man den 
Weinbau zu fehr zum -Nachtheil des Aderbaues, daher 
ſchraͤnkte er ihn gewiffermaßen durch ein Gefeß ein. Auf 
fer vem Meißnifchen Kreife trift man auch im Thuͤrin⸗ 
gifhen, im Naumburgifihen, im, Merfebur 
giſchen, im Churfreife und in der Niederlaufi 
Weinbau an, !Die Cultur des Churfürftlichen 
Weinbaues beforge der DOberlandweinmeifter N. 
Fleiſchmann zu Dresden, mit Beyhälfe zweyer 
Weinbergdverwalter, bie nad) feiner Anleitung die 
Weingebirge bereifew und die nächfte Oberaufficht 
Über die Bergooigte und Winzer führen. Gegenwärtig 
wind daher dieſer Weinbau weit beſſer ald ehedem betrie⸗ 
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ben und nur die demſelben unguͤnſtig geweſene Witterung 
des letztverfloſſenen Jahrzehnts hat den Ertrag nicht zu 
der Größe kommen laſſen, die er nad) der erhaltenen Euls 
tur haben koͤnnte. Und damit dieje beffere Cultur in 
Sachſen noch mehr ausgebreitet werben foll, hat der ges 
dachte 9. O. 2. W. Fleifehmann in Verbindung mit 
„ben 9. Eteuerprocurstor Goldberg zu Meißen 1800. 
eine Weinberg-Gefellfchaft errichter, welche auch 
von der Landesregierung beſtaͤtigt worden iſt. Fuͤr Wein, 
Meineffig und Baumfruͤchte aller Art gewinnt das Land 
nach gedachten Tabellen 102,880 Liyr. — 25,720 Thlr. 
Der Kandesherr von feinen Weinbergen 43,728 Livt. — 
10,932 Thlr. Allein aus nachftehenden Verzeichniffen 
erhellet deutlich, daß diefer Ertrag ſich jährlich im Durch⸗ 
ſchnitt viel Höher beläuft, | 
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Verzeichniß des Weinmoſtes, welcher aus nachite: 
henden Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Weingebirgen in 
Shurfürftl. Echloffellerei Hartenfels von 
1700. bis 1899 eingeliefert worden ift. 
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fuͤrſtl. erseuegen in nachſtehenden Jahren i in 
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Der Hopfenbau ift bereit von ben ——— | 


den getrieben, aber vorzuͤglich unter Churfürft Unguft 
ſeit 1577. durch die eingewanderten Böhmen und Nie: 
derländer in Meißen, in dem Churfreife und in den uͤbri— 
ser Landen mit mehr Eifer gebauet worden. Auch wird 
in der Laufig Hopfen erbauet. In den Sächfifchen Lan— 
den wendete man vorzüglich vom achtzehnten Jahrhuns 


berte an alle Aufmerkſamkeit auf denfelben. Die dEo= 


nomifche Gefellfchaft zu Leipzig,. melde ber 
wur gegen ein Jahr gebauerten Thhringifchen Lands 
wirthfchaftsgefellfhaft ihren Urfprung zu vers 
banken bat, fette Preife auf den Hopfenbau und ber 


{ 
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Graf von Solms machte ſich befonders um bie ganze 
Theorie. diefer Cultur verdient. Bey alledem aber wird 
doch nicht fo viel Yopfen gewonnen, daß die fehr geſun⸗ 
kene Bierbrauerey hinlaͤnglich damit verſehen werden 
koͤnnte, ſondern es wird noch jaͤhrlich viel aus Boͤhmen, 
England und andern Orten eingefuͤhret. 1768. betrug 
ber eingeführte Hopfen 68,188 Livr. — 17,047 Thlr. 
Die Waldungen find fehr beträchtlich, ©. $. 3. 
und befinden ſich in den Lauſitzen, im Churkreiſe, im 
Meißniſchen, Erzgebirgiſchen, Voigtlaͤndiſchen, Neu: 
ſtaͤdtiſchen und Thuͤringiſchen Kreiſe und in der Grafſchaft 
Henneberg und Mannsfeld. Allein vorzuͤglich bekannt 
find, ber Thüringer Wald, die Schoͤneckſchen 
und Auerbacher Wälder, die Hennebergifhen 
und Schwarzenberger. Waldungen, die Haiden 
bey Hohenſtein, Schandau und Dresden, ver 
Schradewald, die Haiden bey Königsbrüd, Neus 
tirhen, Löbau, Lauban, Goͤrlitz, Muskau, 
Hoyerswerde, Sorau, und Wehrau, der große 
Spreewald, die Luccauer, Calauer, Dobrilugs 
fer, Sonnenwalder, Baruther, Liebenwer— 
daer, Annaburger, Dübener, Torgauer, Muß: 
ſchener und Colditzer Heiden. Cie beftehen aus Eis 
hen, Buchen, Rüftern,; Birken, Ahorn, Tannen, Fichten, 
Kiefern oder. Kiehnbaͤumen, Ellern, Pappeln u. ſ. w. 
Man war zeitig dafür beforgs, daß die Waldungen nicht 
verwuͤſtet werden ſollten? denn 1556. murbe bereits vers 
boten, daß feine abgetriebenen Pläße weiter als Feld, 
fondern zum jungen Anfluge ben werden jolften, Und 
feit der vom Churfiuft Yurgu ft und von dern Hera 
zoge Friedrich Wilhelm, ald Adminiftrator der Chur⸗ 
ſachſen fo.rühmlich befanut, 1398. gegebenen Forfis 
und Holzordnungen find bis auf die neuem Zeiten 
die nuͤtzlichſten Veranſtaltungen zur Vermehrung ber. 
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Waͤlder gemacht worden, indem man den Gebrauch des 
Torfs und der Steinkohlen allgemeiner zu machen geſucht 
hat. Und da beſonders in den neueſten Zeiten, theils 
durch zu ſtarke Ausfuhre, theils durch Raupen: und Bor: 
kenkaͤferfraß, theils durch Windſtuͤrme das Holz ſehr zu 
mangeln anfing, ſo hat man ſich ſeit zwanzig Jahren 
emſig mit. den Anbau der Bloͤßen und mit Anlegung 
neuer Hecken beſchaͤftigt, wozu hauptſaͤchlich die aus ge— 
ſetzten Praͤmien ſeit 1788. ſehr viel beytrugen, in⸗ 
dem fuͤr Anpflanzung und Anſehung wilder Baͤume von 
1758. bis 1800. allein gegen 10,000 Thlr. Prämien 
ausgezahlt worden ſind. Außer dem Holze liefern die 
Waldungen auch noch viele Heidel-, Preufel: und 
Brombeeren, Shwärthte, Pilze, Mordeln; 
Wachhulderbeeren:c., deren Einſammlung und Ver: 
kauf mehrern hundert armen Einwohnern guten Verdienſt 
verichaffet. Fuͤr Brenn, Floß⸗, Bauholz und hölzerne 
Geräthe gemann 1768. das ganze Land nad) den Tab. 
427,872 Livr. oder 106,968 Thlr. Der Landesherr als 
fein aus feinen Forften 1,09090, 266 Livr. — 272,566 Thlr. 
Ins. Ausland gingen 1763. fuͤr allerley Holz 237,336 
Livr. — 59,334 Thlr. Allein dieſe Angaben find zu nie⸗ 
drig, und man wird wenig ren, wenn man annimmt, 
daß die Churfuͤrſtl. Waldungen nach Abzug der Ausgaben 
allein eine jährliche Nutzung von bennahe vier 
Tonnen Göldes abwerfen. Diefe Waldungen ftehen 
anter Direction bed geheim. Finanztollegii unter 
ber Unteraufficht der — zu? Anna⸗ 
burg, Baͤrenfel, Eolditz, Cunnersdorf, 
Dahme, Dobril' — Dresden, Eisleben, 
Gommern, Gryllenburg/ Liebenwerda, Mer: 
ſeburg, Fretſch, Qerfurth, Schleuſingen, 
Schneeberg, Schoͤneck, Sorau, Torgau, mar 
fenfels, Weyda und Zſchopau. 
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Zum Bequemen Vertrieb des Holzes dienet in dei 
churſaͤchſiſchen Landen dad befonders gut eingerichtere 
Sloßwefen, welches vorzüglich auf der Glbe, Saa— 
le, Mulde, Weißeriß, Elfier und Pleife auf 
genbet wird. Es ſtehet unter einer befondern Floßin— 
fpeftion, deren höchfte Suflanz das geheime Fi- 
nanzfullegium ift, welches das Floßwefen ei: 
gentlich dirigirt; und jede Floͤße hat einen adlichen 
Dberauffeber, dem zumeilen mehrere Flößen uͤber— 
tragen find und nach gewiffen Abtheilungen mehrere Floß= 
meifter, die bisweilen den Titel Flofcommiffarius und 
Sloßverwalter führen, unter fic) haben. Ueberhaupt 
aber ift bey der Floß-Inſpektion angeftellt ein Di. 
reftorund Oberinſpektor der gefammten Flöffe im 
Shurfürftenthbum Sachfen und einverleibten Landen, 
welche Stelle jetzt der Oberhofjägermeifter 9. Thin Hein: 
rich Adolph Preuß befleidet. Die landesherrlichen Ein 
fünfte vom Floßweſen follen 1768. nur 230,120 Livr. — 
57,530 Thlr. betragen haben. Allein gegenwärtig fteigt 
der Ertrag derfelben in die Tonnen Goldes. Die altefte 
Nachricht von der Holzflöffe kommt 1258. vor, 
wo Heinrich der Erlauchte dem Klofier Pförte den 
Saalholzzoll ſchenkte. Churfürft Auguſt hat. eben: 
fulls große Verdienfte um das Floßweſen. 

ı) Die Elb- und Weißerigflöße ftehet un⸗ 
ter ı Oberaufſeher, der, wie bey den uͤbrigen Floͤſ⸗ 
fen, "jederzeit ein adlicher feyn muß, 1 Floßcommiſ— 
farius, 3 Floßmeifter, ald zu Dresden, zu Kb: 
nigftein.und zu Schandau. Sie hat ihre Haupt⸗ 
holzhoͤfe zu Pirna, Dresden und Meißen, | 

Die Elbflöfe war bereits 1495. vorhanden; benn in Die 
fem Jahre lößte man Bauholz zur Erbauung der Kirche in Aſchers⸗ 
leben von Dresden bis Aken auf der Elbe, und Churfürft Aus 
guf vervollkommnete fie erft recht 1568. . In Diefem Jahre be- 
freiete er fie von dem Königfeiner Geleite; und 1577. ward mit 
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‚Ehriftoph von Schleunis sum Rumburg in Böhmen wegen Ue⸗ 
berlaffung 2000 an die Churf. Waldungen angrängenden cher 
Holzes ein Vergleich aefchloffen, dergleichen Mergleiche auch in 
der Folge big auf Die neuer Zeiten fortgefeket worden ſind. Zur 
Elbfloͤße gehören auch noch die Kirnitzbachfloͤſſe, neben 
welcher bis zum Jahre 1736. auch eine auf der Polenzbach war, 
und die Königfteinerflöffe, die von der Höhmifchen Graͤnze 
am aus Deichen ihr Waſſer erhält, dann mit der, Bielabach 
verbunden wird und ihre Hauptrechen zu Huͤtten und an dem 
Heydberge hat, von welchen Orten ieränf das Roh en Stop 
bindung an den .Elbftrom gefloͤßet wird. - - 

Die Weigerisflöffe entſtand 1521. unter Sera — 
ge, und ſeit 1551. iſt ſie zu Plauen bey ihrem Hauptrechen in 
einen Floß- und Muͤhlgraben gefaffet wordin. Voun dem darauf 
gefloͤßten Holze kommen zeither genen 700 Schragen aus den Al⸗ 
tenbersifhen, 6 bis 700 Schranen aus dem Griten 
burgfchen und Dippoldißwaldſchen Amtswaldum⸗ 
gen. 

2) Bey der Goͤrsdorf⸗— Hlumenauz, 23: wie 
auch Frenberger Mulden-und Neugrabenflöffe 
führen die Aufficht, ı Oberauffeher, ı Sloßmei 
fter, bey der Gdrsporfs Blumenauer: ı $loßmeifter, 
bey der Freyberg. Muld. und Neugr. Flöße und ı Floß— 
ſchreiber, 2 Kohlenſchreiber und 2 Floßau— 
weiſer. 

Die Görsbdorf— BlumenauerFloäͤße iſt ſchon feit 1566. 
gangbar, und mird bis zur Flöhe, in welche fie geht, aus ver: 
fchiedenen Deichen mit Waſſer verforgt. Sie fängt in den Böh— 
mifchen Sorten, der Boͤhmiſche Hauptwildberg genannt, 
an, und Churfuͤrſt Aunufi, der dafelbft für 20,000: Thir. Holz 
Faufte, bediente fich derfeiben dag Holz aus Böhmen ing Meiß⸗ 
niſche zu floͤßen, welchem Beyſpiele die nachfolgenden Regenten 
immer gefolget find. Im Jahre 1624. füchte man fie durch Ans 


legung eines nenen Graben, wozu der dämalige Oberhütten⸗ 


verwalter zu Frenberg, Lenke, den Plan gemacht harte; alfo zu 
führen, daß das.Hols. aus der Flöhe in die Frepkerger Milde 
und in derfelben bis an die Frepberger Schmelzhuͤtten aha 

werden Fonnte; 
Die Frenberger Duldenflöße, welche beym Kies 
laiberge anfingt, legte ein reicher Burger au Srenberg, Hans 
Muͤn— 


— 
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Muͤnzer, mit Genehmigung des dafigen Bürgermeifters 1438. 
an. Die Freyberg. Mulde fließt in Böhmen durch den Forellen: 
' deich und macht über der Gränze den Zloßdeih. Das Hol; wird 
auf dem neuen Graben eingemorfen und gebt von da auf Holz 
bau, Rechenberg, Elaufnig und Lichtenberg, wo ein 
Deich ift, der in die Mulde gefchlagen werden kann. Zur Us 
terhaltung diefed Deichs tragen die Koften der Rath gu Freyberg 
und die Floßkaſſe, jedes zur Hälfte. Heriog George ließ die big; 
ber fehr verfallenen Floßgraben wieder in Stand fegen und kaufte 
von Katar von Schönberg zu Purfchenfein auf ı3 Jahre eis 
nen Holsraum, welchen er dem Rathe zu Freyberg nebft dem 
Flößrechte mit der befondern Nachlaffung abtrat , dag vom Ras 
the und andern, die Holz an fich brächten, daffefbe auf der Muls 
de, als einer freyen Holzfloͤße, nach Freyberg gefloͤßt und daſelbſt 
verkauft werden könnte, jedoch follten fie fich mit dem von Schön; 
berg vergleichen, wenn fie deſſen Waſſer brauchen wollten, ihn 
ſelbſt aber und andere auf ihrem Waſſer zu flößen niche hindern 
und dem Befiger des Ritterguths Meiffenborn, wo damals der 
Floßrechen war, jährlich 12 Gulden als einen Waffersing geben. 
Debrigens behielt fich der Herzog vor,. die Flöße wiederum auf 
zuheben, und fiellte 1537. eine befondere Urfunde darüber aus. 
1550. Faufte der Rath in Böhmen von dem von Lobfomwig auf 
Bilin für 2300 Thlr. Holz, und fuhr damit von Zeit zu Zeit fort, 
1569. legte man, wegen zu großer Entfernung, den Rechen von 
Meigenborn an feinen jegigen Ort näher gegen die Schmelzhütten 
ju, bey den Ober, und Unterthurmhofer und Halsbrückner Schmeljs 
bütten, an. Bey diefer Gelegenheit erhöhete man den Preis des 
Schragen harten Holzesvon 30 Gr, auf2 Guͤld., und den Schra— 
gen weichen Holzes von 26 Gr. auf 38 Gr. 1580. fehüste Chur: 
fürt Aug uf den Stadtrath gegen die Eingriffe in das Floͤßrecht 
der drey Brüder von Schönberg, melde das Holz nicht mehr 
durch ihr Gebiet flößen laffen wollten. Endlich trat der Rath m 
Freyberg wegen der immerwaͤhrenden Streitigfeiten die Holsflöße 
1624. an Ehurfürft Johann George dem Erſten auf 20 Jahre 
ab, und bedingete fich unter andern aus, daß der Stadt die 
Hälfte des jährlich geflößten Holzes der Schragen für 3 Guͤlden 
überlaffen und vom Kohlholze der vierte Schragen zu Theil wer: 
den ſollte. Er erbot fich auch au Beſtreitung der Koften 2000 
Bülden voraus zu bezahlen, und fo lange die bisherigen Holzkon: 
trafte dauerten, die Zinsfuhren an den Befiger der Boͤhmiſchen 
Herrſchaft Bilin au thun, und die 12 Gülden Waſſer ins zu be: 
z r J 


82 Erfte Abtheilung. 


‚zahlen. Diefer Kontrakt warb nachher den ten Gau. 1647: ,. Den 
iſten Nov. 1676., den sten Zul, 1687, 1704, 1713., 17254 
1728. ff. fortgefest. | 

3) Die Elfterwerbaer, Neugraben- und Ed: 
nalfldße bat ı Dberauffeher, 1 $loßmeijter zu 
Elfterwerda, I Sloßverwalter zu Annaburg 
und zHolzverwalter zu Groͤdel, zu Meißen und 
beym Oſtraer Holzhofe zu Dresden. | 


Der Floßgraben zu Elfierwerda kommt aus dem 
Schradenwalde, und Ehurfürft Auguft’gab 1582. eine bes 
fondere Schradenordnung. Unter der Regierung Friedrich 
Auguſt des Erſten ward der Neue Graben, und unter 
Friedrich Auguſt dem Andern, die Canalfloͤße angelegt. 


4) Bey der Elſterfloͤße fuͤhren die Aufſicht 1 
Oberaufſeher, 1 Floßcommiſſar und Floß— 
meiſter, 2 Floßverwalter, als zu Leipzig und 
zu Zeiß, I Sloßichreiber im Voigtlande und -I 


Sloßftrafbefehlshaber. | 

Churfürft Auguft legte fie 1574. sum Beften der Städte 
Zeitz, Leipzig und Merfeburg an. Anfangs bauete man bie 
Fluhter von Holz, mußte fie aber wegen der geringen Haltbars 
Feit bald von Steinen erbauen, fo daß 1585. erft alles recht zu 
Stande kam. Man lieg by Eroffen, im Zeisifchen, mit vie: 
Ien Koften einen Floßgraben ansgraben, der neben der Eifter fort: 
gehet und bey Pegau im zwey Arme fich theilet, davon der eine 
bey Leipzig in die Pleife, der andere gegen Lügen nach Merfes 
burg hin bey Tragart in die Luppe fällt. Die Stiftifche Kants 
mer zu Merfeburg, wo 1582, Die erſten Floßſcheite ausgefegt wur⸗ 
den, erhebt zu Kirchdorf und Kriegsdorf, unter dem Na— 
men eines Geleites, den zwauzigſten von allem Holze. 
1579. ward zu Leipzig der erſte Holzkauftag gehalten, da vorher 
das Holz in Lügen geholt werden mußte. 1610. ward die Leipsis 
ger Holsflöfie beffer eingerichtet, der Damm zum Floßgraben mit 
fiarfen Pfoften ausgefegt, unter Johann George dem Drit 
ten abermals ausgebeffert und mehr in Gang gebracht, Die 
Elfterflöße und die folgende Saalflöße haben zu Leipzig 
eine befondere Floßeafſe, bey welcher der dafige Kreisamt- 
mann jegt Kaſſirer if. 
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* 5) Bon der Saalflöße habe ich bereits oben die \ 
ältefte Nachricht angegeben und ich will hier nur noch die 
Verordnung der Bruͤder Frie drich des Streitbaren 
und Wilhelm des Reichen wegen der Saalholzfloͤße 
vom Jahre 1410. gedenken, worinnen wegen des in ih— 
ren Landen eingeriſſenen Holzmangels der Zoll herunter— 
geſetzt ward, ſo daß jedes Floß welches bis Jena kaͤme, 
nur ı Rhein. Guͤlden, unter Jena bis Weißenfels aber 
2 Rhein. Gülden entrichten,, die Sloßeigenthämer aber - 
für allen durch fie verurfachten Schaden an Ufer und 
Brücken ftehen follten. Sie hat ı Dberauffjeher, ı 
Sloßmeifter zu Köfen, 1Floßverwalter zu Halle 
und im Kriegsdorfer Revier der Elfterflöße, 2 Floß⸗ 
ſchreiber zu Köfen und Ziegenruͤck, wovon ber zu Koͤ⸗ 
fen zugleich Sloßzolleinnehmer if, und ı Sloßftrefbe 
fehlshaber. 

Man ſuchte der — vorzüglich durch Holzcontrakte 
eufzuhelfen, und Ehurfürft Auguſt fchloß einen folhen 1582. 
mit der Stadt Halle, nach welchem er zum Salzſieden jaͤhrlich 
8ooo Klaftern für einen beſtimmten Preis liefern wollte. 1620, 
ward er mit der Stadt Halle wieder auf 20 Jahr und auch- im. 
der Folge von Zeit zu Zeit erneuert. Die Stadt Halle ſchloß 
auch 1532. einen Ahulichen mit Weimar; und noch jegt wird 
jährlich eine Menge Holz nach Halle zum Galsfieden geflößet. | 

6) Bey der Wilgfch: Mulden- und Schwar: 
zenbergifchen oder Schwarzwafferflöße find 
1 DOberauffeherund 1Floß meiſter angeſtellt. 

Die Wiltzſchflöße findet man bereits 1571. im Gange, 
allein fie iſt bald darauf wieder eingegangen. Dieſes kleine Fluͤß⸗ 
chen fallt oberhalb Eybenſtock in die Zwickauer Mulde. Sehr 
weit hinan fleigen die Nachrichten von der Zwickauer Mul den⸗ 
flöße; denn eine ungedruckte Urkunde von 1275. gedenkt ihrer 
fhon, um 1486. finden wir den Zwickauer Rath bereits in einem. 
langwierigen Streite wegen feiner Sloßgerechtigfeit mit den Hers 
sen von. Schönburg, melche die Floͤße nicht mehr durch ihr Ges 
biet laffen wollten. Aehnliche Streitigkeiten fielen auch 1487, 
1490, , 15054. 7», 137 234 und foln. Jahren vor, ven welchen 
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aber der Rath zu Zwickan jederzeit von ihren Landesherrn 4. B. 
Stiedrich dem Weifen, Herzog Johann m. ſ. w. Fräftigft gefchüg? 
zet wurden. Am beftisften mar befonders der Streit von 1524... 
der beynahe in eine offene Fehde ausbrach. Bey den nachfolgens 
den Streitigfeiten gründeten die Herren von Schönburg ihre Ans 
maßungen des Flößrechts in ihrem Gebiete vorzüglich auf einen 
an Seis den 26ſten Septdr. 1525. gefchloffenen Vergleich, nach 
welchem fie fich berechtiger glaubten, die durch ihre Herrſchaft 
gehenden Flöße aufhalten zu dürfen und fich felbft der Floͤßgerech— 
gigkeit zu bedienen. Hein das erftere kommt ihnen nach dem 
Vergleiche gar nicht und das legtere nur in.fo ferne zu, ale dies 
felben Bauholz zu ihren beyden Schlöffern zu Glaucha und Wal 
denburg noͤthig haben, jedoch follen fie noch überdies dem Stadt: 
rathe zu Zwickau deswegen Nachricht ertheilen. Von der 
Schwarzwaſſerfloöße finden ſich 1571. die erfien Spuren; 
allein fie war im ısten Jahrh. keinesweges fo beträchtlich, als fie 
in den folgenden Zeiten geworden if. 1699. Fam fie dadurch 
recht in Gaug, daß am Erbisbache, mo viel alte Taunen waren, " 
‚0000 Schragen Holz geichlagen werden konnten. 


7) An der Hennebergifchen Diehlen- und 
Baus, auh Eceitholzflöße zu Schleufingen 

auf der Schleuße und Werra verfieht die Scheitholzfloͤße 
ein Biopnermaltet, die Diehlen- und Bauholzflöße 
aber ift verpachtet. In Anjehung der Schiffahrt und 
Floͤßgerechtigkeit auf der Werra, in ber gefürfteren 
Grafichaft Henneberg, find diefe Gerechtfame nach dem 
Theilungsreceffe vorm gten Aug. 1660. unter die verfchie- 
denen Beſitzer getheilt, und ein jeder übet in-feinem Lan⸗ 
destheile die Kandeshoheit und Gerichtöbarfeit über den 
Fluß aus, 

Don den minder wichtigen Flößen will ich nur folgende ans 
führen: 1539. bat die Stadt Schneeberg den Churfürften J 0 
bann Friedrich um die Erlaubniß zur Anlegung einer Floͤße, 
Die fie auch erhielt. Allein da fie den Graben fo fehlecht getaft 
hatten, daß er bey Schnee und Eis nicht aushielt, fo fing man 
1556. den jeßigen Grabe en an, vollendete ihn 1559. und 
machte 1560. den erften Verſuth mit so Kift. Büchen : Holz, 
Churfuͤrſt Auguſt unterfünte die Stadt befonders bey ihrem 
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Streite mit der. Stadt Zwickau, und bewog die. legtere zu einem 
Dertrage. 

1564. machte George Deder, ein Rathsherr, den Plan 
zur Annaberger Flöße, welche oberhalb Baͤrenſtein und 
der böhmiſchen Stadt Weipert oder Weinberg anfängt, und 
legte den Floͤßgraben an das Poͤhlwaſſer. Der Graben Eoftete 
4000 Gulden zu. bauen, wozu Churfuͤrſt Auguft 1000 Gulden 
fchenfte. Am sten Junius 1566, brachte man das erſte Hol; dar⸗ 
auf nad Annaberg und 1571. verſtaͤrkte mon das Waffer aus ei⸗ 
nem Bache von Wieſenthal; jetzt fie wegen Mangel an Holze 
faft sang unbrauchbar. 

5 Am ıgtem April 1565. flößte man das erſte Pr auf der 
Marienberger Flöße, welche nach dem Entmwurfe eines He 
wiffen Homilius angelegt worden war. Man ſammelte dag 
Waſſer dazu uͤber dem Wolkenſteiniſchen Amtsd. Satzungen in eis 
hem Floßdeich, den man zur Floßieit zog; das Holz hingegen 
wird aus den Sagunger und Kuͤhnheyder Forften gegogen. ya 
dieſem Jahrhunderte wurden die Einfünfte derſelben zur Abbe 
aahlung der Stadtſchulden angerseudet. Unter Chusfürk Chr is 
fian dem Andern ging fie bis Mitweida; allein jetzt if 
‚wenig gangbar und wird mit Holz; aus dem Slymenauer Floß⸗ 
graben verſorgt. 


1571. bewilligte Churfuͤrſt Auguſt eine Floͤße auf der 
Sehma anzulegen und ſchoß dazu soo Gülden auf 3 Jahre aus 
feiner Kammer vor. Sie war vornehmlich für die Stadt Bucht 
hol; beftimmt. Das Hol; ward vom Fichtefberge bey Wieſen⸗ 
tpal eingemworfen, fie hörte aber 1688. auf, meil Die nahe gelege⸗ 
nen Hölzer abnahmen. 


1607. verfüchte man bey Döbeln eine Holifloͤße anzu⸗ | 
legen, allein fie dauerte ebenfalls nicht lange. 


In Anfehung der Floßgefege find befonders wichtig bie Er 
ledigung der Landesgebrechen vom Jahre 1612., der mit Demi 
Voigtl. und Neuſtaͤdt. Adel 1583. errichtete Bertrag, wegen det 
Städte Dresden und Meißen die Befehle von 1565. und 1569.35 
wegen der Floßholzdeuben auf ber Saale das Mandat von 1619,, 
wegen der Saale und Elfier von 1632. und 33.0. ſ. w. Die 
neueften Mandate find von 1743., 1745., 1752. Niemand darf 
ein Floßſcheit aufhalten oder entwenden; und für jedes entwen⸗ 
dete Scheit oder Knuͤppel ſtehet 5 Chlr. auf das halbe 2 Thir, 
2 Gr. oder Gefaͤngniß und Pranger. Eine gleiche Strafe bes 
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komme auch der, welcher Holidiebe beherberget oder dabei niit 
verflochten iſt. 


Durch dieſe Eintichtung iſt die Benutzang der Wal⸗ 


dungen beynahe um die Hälfte, gegen die borigen Zeiten 


gerechnet, geſtiegen. Alle diefe Flößen zufammen brinz 
gen jährlich gegen ı Million Klaftern: Holz aus’ ven holze 
reichen Gegenden in das Innere De Landes und in die 
holzarmen Gegenden, ·. 

In den Lauſitzen wird beſonders auf ber Spree 
und Neiße, jo wie auf einigen andern Gewäflern, ge 
floͤßt. Allein dieß ſind alles Privatunternehmun— 
gen, wo der Unternehmer ſich mit jedem Grundbeſitzer 
pergleicht, ob und, wie dieſer die Floͤße durch fein 


Eigenthum geben; laffen will, Indeſſen haben 


bie Nitterguthsbefißer hergebracht, daß ſie dieſe 
Erlaubniß mit Ausſchluß der Unterthanen, die am n Waß 
‚fer, wohnen, ertheilen,. 

"Die weitläuftigen Maldungen, die vielen Släfz” 
ſe, Seen umd Teiche, liefern ‚eine Menge Wil dpret, 
on Hirfchen, Rehen, Schweinen, Auerhaͤnen, Birk⸗ 
haͤnen, Faſanen, Trappen, Rebhuͤner, Schneppen, 
Krametsvoͤgel, Schwaͤne, wilde Enten, wilde Gaͤnſe 
und eine Menge Wald-Haus- und Singvoͤgel ꝛc. Von 
Raubthieren trift man an, Woͤlfe dann und warn, 
Luchfe,; Füchfe, Märder, wilde Katzen, Iltis, Dachfe, 
Hamfter, Caninchen, Wiefel u. f. w. Adler, Geyer, 
Habichte, mehrere Eulenärten und Heinere Arten Raub— 
vögel, Fifchreiher, Rohrdommeln, Störche, Kraniche 
u. f Don vom Roth- und Schwarz: Wild: 
pret leiden die Einwohner im Thüringifchen, im 


Churkreiſe, im Er zgebirge und im Meißniſchen oft groſ— 


ſen Schaden. Beſonders aber thun die Rehe dem jun— 
gen Anfluge der Laubhoͤlzer im Merſeburgiſchen und atta 
bern Orten fehr großen Schaden, und Die Verminderung 
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des Mildftandes wiirde eine wahre Wohlthat für die Eins 
wohner diefer Lande ſeyn. Diefe Verminderung hat auch 
bereits einen gefegneten Anfang genommen, weswegen 
nicht nur die heißeſten Wünfrhe für das Wohl unferes güs 
tigen Landesvaters täglich zum allgemeinen Weltregierer 
gejchehen, fondern ed werden auch die aus der Churs 
fürftliden Rentkammer von Zeit zu Zeit bewilligten Ver: 
gütungen für Wildpretöfchaden wegfallen und erfpahrt,. 
die fich-in den leiten Jahren nahe an 100,000 Rthlr. 
beliefen. Vom Verkauf des Wildprets follen mur 8000 
Livr. oder 2000 Thlr. in die Staatökaffe eintonmen ; das 
Land hingegen fol für Lebensmittel, Butter, Eyer, Fis 
ſche und Wildpret, welche.überhaupt nur aus dem Leipzi— 
ger, Meißnifchen und Churkreife und der Niederlauſitz 
nach ver Marf Brandenburg und befonders nad) Berlin 
verfendet werden, 144,700 Livres oder 36175 Thlr. ge: 
mwinnen, welche Strmme aber gegenwärtig mehr als drey⸗ 
fach ſich ‚vergrößert hat. Das Pflanzenreich überhaupt 
aber foll dein Lande 1768, 9,019,276 Livr. oder 2,254, 
IEgThlt. eingebracht haben. | 

In einem vorzüglich blühenden Zuftande befindet fich 
die Viehzucht. ©. $. 3.7 Da Churfuͤrſt Auguft 
wohl einfah, daß ohne hinlängliches Futter Feine Verbeſ— 
ferung der Viehzucht möglich wäre, ſo legte er nicht nur 
feldft neue Wiefen an, 3. B. bey Weißenſee, ſondern er er- 
Munterte auch dazu mehr durch fein Beyſpiel, ald durch 
fette Befchte. "Hierauf legte er zuerſt die Stutterey 
auf dem Vorwerke zu Borſchuͤtz im A. Muͤhlberg 
an, welche dann nach Graditz, Repitz und endlich nach 
Zorgau Fam, wo noch die beſten und dauerhafteſten Pfer- 
de gezogen werden. Die Herzoge von Merfeburg Chriz 
ſtian J. und Chriftiamll. verbefferten die Pferdezucht 
ungemein durch die Einführung der Spanifhen Be 
fhäler, In der Altenburg bey Merfeburg räumte Her: 
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zog Chriftian IT. ein Klofter zur Stallung ein, we 
noch jest ein Churfürfil. Stallmeifter fihaufhält. Nach 
geendigtem Kriege brachte man abermals eine anfehnliche 
Zahl Spanifcher Pferde indas Land, welches man 
in der Folge fortgefeger und diefen auch noch türfifche, 
tartarifche und pohlniſche Hengfte zugefellet hat. 
Sn Sachen find daher dreyerley Arten von 
Stuttereyen entfianden. Erſtlich ift natürlich jes 
dem unverwehrt, Pferdezucht zu treiben fo viel 
er kann und will, und hierzu benugen theils viele Nits 
tergüther und Bauern, befonbers in den niedern Gegenden 
der Elbe, ihr Wirthſchaftsvieh zur Pferdezucht 
und ziehen viele und gute Kohlen, ja ſie haben au 
wohl eigene Hengite; theils habeneinige Privatper— 
fonen foͤrmliche Stuttereyen, wo das Vieh bloß 
zur Zucht gebraucht und geweider wirds, Zweytens 
bat der Churfürft gegenwärtig Drey eigene Stut 
tereyen bey Torgau, bey Merfeburg und in 
Wendelftein; denn auf die fogenannte vierte zu 
Veßra im Hennebergifchen. werden bloß, Fohlen von 
den übrigen Stuttereyen auf die gebirgigte Weide yes 
bracht, um harten Boden und rauhes Clima gewohnt zu 
werden, ohne daß man dort junge Fohlen zieht. Diefe 
Stuttereyen find bloß für den Churfürftlichen Stall ange⸗ 
legt und erft was diefer nicht nimmt, kommt entweder in 
die Armee oder wird verkauft, Drittens hat der Chur⸗ 
fürftfeit 1787. eine Landbeſchaͤlung angelegt, vers 
‚möge welcher zur Befchälzeit die noͤthige Ans 
zahl Hengfte in die. Aemter vertheilt wird, 
wo jeder alsdann jeine Stuten belegen laffen kann, er 
muß aber die Heugfifohlen nach einem hals 
ben Jahre vorzeigen und auf Verlangen für 
funfzehbn Thaler der Landbeſchaͤlungsanſtalt 
wieder ablaffen. Anfänglich follten deren nur fo viel 
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ausgehoben werben, um wieberum biemöthigen. uͤcht i⸗ 
gen Befchäler für dieſe Anftalt zu erhalten; man hat 
aber ven Plan erweitert und kauft jetzt deren mehr und oh: 
ne Zwang auch Stuttfohlen und zieht diefelben zum 
Gebrauch der leichten Kavallerie und des Churfüärftlichen 
Stalles auf. ‚Hierzu find weitläuftige Anftalten 
mit viel Gebäuden bey Annaburg uud Alte 
zelle bey Noßen, errichterworden. Gene Churfürftii 
den Geſtuͤtte ftehen bloß unter ver Dirertion bed 
Dberftallmeifters Sr. Ercellenz; 9. Camillo Graf 
Marcolini; die Landgeftütte aber dirigiren 
derfelbe-und das geheime Finanz: Collegium zur 
gleich., Dur) diefe vortrefliche Einrichtung ift die Pfer: 
dezucht dergeftalt verbeffert worden, daß ſchon 1778. für 
die Savallerie, Artillerie und das Proviantfuhnwefen 8000 
Stüd der fhönften Pferde konnten auögehoben werben. 
Ueberhaupt genommen fchäßt man die im Lande. gezogenen 
Pferde höher ald die Holfteinischen und Meklenburgifchen, 
weil diefe letztern nicht allemal ſich an das harte Nauchs 
futter gewöhnen wollen. In dem Jahre 1768, wo 238; 
170 Livr. oder 58, 042 Thlr. für Cavallerie- und Reut⸗ 
pferde ins Ausland gingen, waren in ben ſaͤmtlichen Lam 
den 119,361, und 1787. aber 120,387 Pferde. 


Die Rindviehzucht bluͤhet in dem ganzen Tanz 
de, vorzüglich aber im Erzgebirge und Voigtlande. Die 
Butter aus biefen Gegenden ift Die befte, und ihr fommt 
nur die aus den Anengegenden an Wohlgeſchmack gleich, 
Churfürf Auguft nebft feiner Durchlauchtigften Gemah⸗ 
lin, Anna, unter vem Namen Mutter Anna befannt, 
haben durch ihr Beyfpiel das meifte zur Verbefferung ber 
Viehzucht beygetragen. Man hat auch diefelbe nad) und 
nach Durch die Einführung fehmeizerifcher, oftfriefifcher, 
ungarifcher und holfteinifcher Ochſen und Kühe zu einer 


⸗ = 


90 Erfte Abtheilung. 


großen: Vollkommenheit gebracht. Selbſt 1765. ſuchte 
man die durch Krieg und Seuche verwuͤſtete Grafſchaft 
Barby durch Bambergiſches Rindvieh wiederum zu beſez⸗ 
zen und ben Viehſtand zu verbeſſern. Hauptſaͤchlich iſt 
die Rindviehzucht in. — des Melkeviehes 
in Sachſen ſeit 10:12 Fahren in allen- Provinzen, 
sornehmlidy aber in den gaufiten zu einer außerordentlis 
chen Höhe geftiegen und bie Zahlder Stücke faft übertrieben, 
ſo daß diefer Reihthum, deffen Grundurfachen der aus⸗ 
gebreitetere und forgfältige Felobau und die hohe Nutzung 
find, in einen Mangel an gemaͤſteten Vieh uͤberge— 
gangen iſt. Nach dem Verf. der Tab. uͤber die Staatsw. 
waren 708,805 Stuͤck Rindvieh im Jahre 1768. in dies 
fen Landen, als: 292,144 Ochſen und 416,661 Kühe 
und Farfen, - Im Jahre 1787. aber 710,241 Stud, 
als: 291,965 Ochfen und 418,276 Kühe und Faͤrſen. 

Die Schaafzucht ift vorzüglich feit-dem Jahre 
1768. durch die Einführung von 800 fpanifchen Schaa⸗ 
fen deren Widder gehörnt find, dergeftalt vervollkomm⸗ 
net worden, daß jegt der veredelte Stein Wolle, zu 22. 
Pfund, mit’ 14 bis 29 Thlr. bezahlt wird. Man ging 
bey dieſer wohlthätigen Einrichtung fo forgfältig zu Wer: 
fe, daß man auch ſpaniſche Schäfer fommen ließ, 
welche zugleich ihre fpanifhe Schaafhunde mit: 
brachten. Vermöge eines Landesherrlichen Mandats vom 
31 Octbr. 1768.. ward zu Hohnftein eine Schäfer: 
fchule errichtet, in welcher beftändig 6 Schäferfned: 
te, jeber ein auch zwey Jahr bey freyer Koft und Wohs 
nung tmentgeldlich unterrichtet werden und woran auch 
andere Schäfer und Oekonomen gegen eine billige Bezahs 
lung Theil nehmen fönnen,‘ welche fürdie hierher gefchick- 
ten Lehrlinge, die feine der ſechs Frepftellen haben, jährs 
lich zwifchen 30 und 40 Thlr. beträgt. Durch diefes Mit- 
tel ift faft im ganzen Lande die Schaafzucht verbeffert wors 
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den und befonderd die veredelte Schaafzucht 
hat fidy eben fo, wie die Landfchanfzucht, zugleich’mit den _ 
grögern Fortfchritten in der Landwirthichaft überhaupt 
in den legten 12 bis 16 Jahren ungemein vermehrt. Und 
es wird allgemein behauptet, daß die Veredlung derſel⸗ 
ben durch ſpaniſches Vieh, in keinem Lande, wenigſtens 
nicht fo allgemein in der Güte der Wolle ſich erhalten, has 
be, ald in Sachen. Drey Churfuͤrſtliche Vor— 
werte in Meißnifchen Kreife, H ohnftein, Lohmen 
und Rennersdorf bey Stolpen ſind wegen ber 
Schaafzuht für Nehnung der Prämien-Eaffe, 
hauptfächlih zur veredelten Schaafzucht und zur 
Verſorgung des Landes mit dergleichen Zuchtvieh, gewids 
met. Diefe Einrichtung ift die Grundlage der ſo weit aus⸗ 
gebreiteten fächfifchen feinen Tuchfabrifation zubetrachten. 
Auch das Landvieh allein hat man durch forgfältigere 
Auswahl ded Zuchtviehes und in der Niederlauſitz noch 
befonders durch das Füttern ded pohlnifchen Steinſalzes 
verbeffert und zugleich durch letzteres Mittel ferteres Vieh 
zum Schlachten erhalten. Man fchätt daher die inläns 
difche Wolle an mehreren Orten: faſt der :fpanifchen 
gleich und vermifcht fie Hauptfächlich in der Niederlaufiß 
‚mit Schlefifcher oder Pohlnifcher. Auf den Gefilden des 
Stifts Merfeburg, im Weißenfelfifchen, im Nenftädti: 
[hen Kreife, im Keipziger Kreife, im größten Theile des 
Meißniſchen Kreifes am linfen Ufer ver Elbe, u. f. w. 
trift man große Heerden einfhüriger Schaafe an, 
deren Wolle die Zeugmanufacturen vorzüglich fuchen, 
außerdem giebtö nur zweyſchuͤrige Schaafe. In 
dern Dbererzgebirge hat man die inländifchen Schaafe burch 
die Vermifchung mit ungarifhen Schaafen vers 
gößert, aber die Wolle derfelben ift nicht gut zu braus 
hen, weil fie langzottig und ziegenartig if. Die Wid- 
der haben lange aufrechtd emporfichende Hoͤrner und ihre 
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Felle werden ven Bocksfellen gleich geſchaͤtzet. Vor ohn⸗ 
fahr 20 Fahren waren 1,561,286, im Jahre 1787. aber 
1,564,316 St. Echaafe in den churfächfiichen Landen. 
Für rohe Wolle gewann 1768. das Land 781,056 Livr. 
oder 195, 264 Thlr. und für gefponnene 126,060 Livr. 
‘oder 31,515 Thlr. zufammen alfo 226,779 Xhlr.; aus 
der Fremde aber famen für 166,902 Livr. oder 41,725 
Thlr. rohe Wolle und Wollengarn ind Land. Auch die 
Ziegenzucht treibt man in ben gebirgigten Gegenden 
ber Oberlauſitz, des Meißniſchen und Erzgebitgifchen 
des Voigtländifchen, Neuftädtifchen und —— 
Kreiſes. 

Seidenhaaſen oder angoriſche Kaninchen 
werden in verſchiedenen Gegenden, vorzuͤglich aber von 
der Frau Graͤfin von Buͤnau im Groſſen gehalten. 

Die Schweinezucht wird zwar im ganzen Lande 
getrieben , fieift.aber in der Niederlaufig, in Thüringen, 
im Churfreife und in einigen Gegenden des Meißnifchen 
Kıreifes am ftärkften und vortreflich. In diefen Gegen- 
den befoͤrdert diefelbe vorzüglid) Die Balwaf; und man 
treiber aufehnlichen Handel damit. In dem Sahre 1768. 
waren 696,862, im Jahre 1787. aber 702,785 Stüd 
Schweine. Für Ochfen, Kühe, Kälber, Schaafe und 
Schweine zum Schlachten Fommt ins Land an baarem 
Gelde 675,592 Livr. oder 168,898 Thlr.; ins Ausland 
zu gleichem Behufe gingen 1768: 763,800 Livr. ober 
390,950 Thlr. 

Federvieh wird wicht einmal fo viel gezogen als 
das Land zu feiner-Confumtionndthig hat. Obſchon bie 
Sorbenz Wenden in den Laufigen und im Meißnifchen 
und einige deufche Dörfer des Meißnifchen Kreifes fich 
fehr mit ver Gänfe: und Hähnerzucht befchäftigen, 
fo werden jährlich doch allein an Truthuͤhnern anfehnliche 
Heerden aus Böhmen eingetrieben, 
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Fiſche giebt & im Meberfluß. Es giebt Stöhre in 
der Eibe, Lachfe in der Elbe und Mulde, Sander in der 
Niederlauſitz, Forellen in ven Meißnifchen, Erzgebirgis 
fchen und Oberlaufigifchen Gebirgsflüffen, Lachsforellen, 
Hechte, Karpfen, Karauſchen und Barjche in allen Ges 
genden, beögleichen Schleyen, Peiskler, Barben und 
Bleyen; ale und Aalraupen oder Duappen; Ploͤtze, 
Afche und Schmerlen im Voigtlande und im Gebirge, 
wie auch Grändlinge, Nörflinge, Weißfiſche, Göfen 
u. a. m. Für NHeringe gingen 1768: aus dem Lande 
144,368 Livr. ober 36,092 Thlr. und für gefalzene und 
getroduere Fifche 45,704 Lip. ‚oder 11,426: Thlr.. Um 
die Teichfifcherey,, die vorzüglich in den Lauſitzen, beſon⸗ 
derö in der Niederlaufiß, wo fie einen bedeutenden 
Handeldartifel zur Ausfuhre liefert, im Meißnifchen, 
im Thüringifchen und Merfeburgifchen angetroffen wird, 
haben fich der Churfürft Auguft und Herzog Fries 
brih Wilhelm ald Adminiſtrator der Churfachfen, 
durch ihre Fifchordnungen verdient gemacht. Biber 
werden in ber Elbe und Fifchotter in allen Fläffen 
und in ben — wo viele Teiche ſind, angetrof⸗ 
fen. 

Der Seide nbau iſt erſt nach dem Jahre 1764. 
mit Eifer betrieben worden, ob er gleich bereits 1754. 
durch ein landesherrlicyes Mandat war anbefphlen wor« 
ben. Dieſen Befehl wiederholte man. 1770. durch ein im 
dem Lande befanntgemachtes Avertiffement, in welchem 
Leipzig, Hofterwit, bey Dresden, welches das 
Ehurfürftlihe Maulbeerplantagengurh it, Koͤ⸗ 
nigsbräd, Wöllau, Dahlen, Balgftädt, 
Delsfhau, Seyda, Meißen, Torgau, Grim 
ma, Rochlitz, Bautzen und Gdrlit genannt were 
ben, wozu. feit 1780. auch Wittenberg noch ges 
fommen iſt. Allein der Seidenbau iſt fehr unbeträchte 
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lich, denn 1768. gingen noch fuͤr unſre wenigen Seiden⸗ 
weber und Seidenſtrumpfwirker fuͤr Seide ins Ausland 
180,121 Livr. oder 45030 Thaler, und an vielen Orten 
- find die Maulbeerbäume größtentheils eingegangen; ohn— 
geachtet zur Beförderung beffelben durch Pramien aufges 
muntert worden if. Oegenwärtig hat man, und zwar 
mit Recht, dieſe kuͤnſtlichen Pläne, die oft mehr zum 
Ruhme des Erfinders glänzen, als wirklichen Werth ha- 
ben, verlaffen und eingefehen, daß es für ein:Land, wo 
Grund und Boden durch die gewöhnliche Benugung 
ſchon hoch im Werthe ſtehen, beffer ift, dasjenige, was 
Natur und Elima dem Lande geben, forgfältig zu benuz⸗ 
zen, als viele und Darunter auch erotifche Producte durch 
Kunft zu erzeugen, welche weniger einbringen, als die 
- einheimifchen. Durch die unentgeldliche Austheilung jun— 
ger Maulbeerbaume wuchs die Anzahl der Bäume von 
1778. bis 81. um 11347 Stud, da 1778. nur 45774 
Stuͤck im Lande waren. 1784. theilte die Commerciens. 
deputation 35 Loth Eeidenraupeneyer,. 2 Pfund 24 Loth 
Maulbeerbaumfaamen und 5735 Stud Bäume aus, die 
größtentheild in die Niederlaufig famen. 1787: 
hatte daher ver Churfreis 34,443 und die Nieder 
laufit 28,553 Maulbeerbäume. 

Sn befferm Flor befinder fich die Bienenzucht, 
welche fchon 1015. beträchtlich gewefen feyn muß, ‚weil 
man damals bey der Belagerung von Meißen das Feuer 
mit Merh loͤſchen konnte. Bon langen Zeiten hen: betrieb 
man fie vorzüglich ftark in der Lauſitz, wofelbjt fich die 
verfiorbenen Prediger Schiracd) in Kleinbaugen und‘ 
Wilhelmi in Diehfa, nach wiederhergeftelltem Frieden 
feit 1763., um die Wieberherftellung derfelben ruͤhmlichſt 
verdient gemacht haben. Es vereinigten fich daſelbſt viele 
Bienenväter und bildeten die Oberlaufigifche Bie— 
nengefellfchaft, Gleich große Verbienfte, vorzüg- 
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lich um die Waldbienenzucht, haben dafelbft die aus 175 
Perſonen befiehende Zeidlergefellfchaft zu Muss 
fa, und die aus 82 Perfonen befichende zu Hoyer s⸗ 
werda. Nach dem Benfpiele der Oberlaufiger verei- 
nigte fih auch zu Roͤtha bey Leipzig eine Hurfürfi 
lihe Bienengefellfchaft, und im Jahre 1786, 
entftand durch den patriotifchen Eifer des churfürftlichen 
MWeinbergsverwalterdM. Cadner zu Dahlen bey Ofchag 
eine neue Bienengeſellſchaft, welche Actien zu 10 
und mehr Thalern ausgab, um die Bienenzucht mehr im 
Großen treiben zu koͤnnen. Cie hat ihre großen Bienen 
huͤtten zu Welleröwalde, Schoͤnau ıc. Im Churkreiſe 
hat fich beſonders der würdige Pfarrer zu Trebit, M 
Spißner und inder Dresdner Gegend der Appel 
lationsrath D. Heydenreich, verdient gemacht. Alle 
diefe Gefellfchaften find von der Kandesregierung beftätis 
get und zur Beförderung derfelben ein Bienenrecht, wel 
ches die Defonnmie= Manufaktur: und Commerciendepus 
tation abgefaflet hat, dffentlich bekannt gemacht worden. 
1768. gingen für Honig 24221 Livr. oder 6055. Thlr., 
für Wachs und Wachslichter aber 75996 Livr. ober 
18999 Thlr. in allen alfo 25054 Thlr. in dad Ausland. 
 Krebfe werden häufig in allen Gewäffern gefan= 
gen, und die Fiſchordnung hat ſowohl die Größe bes 
fimmt, welche fie haben müffen, wenn man fie einfans 
"gen will, ald auch während der Brutzeit den Fang ders 
felben verboten. Allein es werden demohngeachtet Krebfe 
mit, Eyern in Menge zum Verkauf auf die Märkte ges 
bracht. Das ganze ZThierreich überhaupt bringt dem 
Rande ein; 3,039,260 Livr. oder 759,815 Xhlr, 
Perlenmufcheln findet man in der Elfter von 
ihrem Urfprunge an, ohngefähr 7 Meilen in die Laͤnge; 
und die Sächfifche Perlenfifcherey ift die berühmtefte im 
Teutſchland. Seit dem ten Zul, 1621, ift dad Perlen« 
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ſuchen allen Privatperſonen unterſagt und von dem Chur⸗ 
fuͤrſt Johann George J. zu einem Regale gemacht wor: 
den. Der damalige Perlenfucher Moris Schmirler 
erhielt das Amt eined churfuͤrſtlichen Perlenſu— 
ers. Ben dieſer Gelegenheit halte ich es für nuͤtzlich, 
nachftehende Bemerkung mitzutheilen. 

- Am Fluffe Tay oder Taus, nicht weit vom See diefes Na— 
mens in Schottland, befuchte Bürger FSauiad - Saint — 
Fond eine Perlfiſcherey, und verfprach den Fifchern an— 
fehntihe Belohnungen, wenn' ſie in feiner Genentart Mufcheln 
mit Perlen fifchen und öffnen würden, daß er die Perlen in den 
Mufcheln liegen sehen könnte. Die Fifcher verfprachen dieß und 
suften in Eurger Zeit den Bürger Fond, um bie in.der geoͤffue- 
ten Muſchel liegenden Perlen zu befehen. Auf den erften Anblick 
erwiederte Bürger Fond, daß diefe Perlen nicht in der Muſchel 
‚gemachten, fondern untergefchoben wären, melches bie Fifcher 
hartnäckig läugtteren. Sie mußten darauf noch verfchiedene Mus 
ſcheln fangen und Öffnen; aber immer befchuldigte fie B. Fond, 
daß fie die vorgefundenen Perlen untergeichoben hätten, obfchon 
weder er noch feine Begleiter die Art und Weiſe entdecken Eonns 
ten, wie fie die Perlen in aller Gefchmwindigfeit hineinbrachten. 
Die Standhaftigkeit des B. Fond, mit der er feine Befchuldis 
gung behauptere, brachte endlich die Perlfifcher zum Gew 
ſtaͤndniß, daß fiedie vorgefundenen Perlen wirklich 
untergefchoben hätten, und waren über feine Erfennungss 
Zunft nicht wenig erffaunt, Sie haften dieß Kunſtſtuͤck lange, ohne 
entdeckt zu werden, immer mit dem größten Bortheile ausgeübt, 
weil die meiften Meifenden die in ihrer Gegenwart gefundenen 
Verlen beftändig theurer bezahle hatten, als fie werth waren. 
Die Kunft ded B. Faujas fchien ihnen daher übernatürlich zu 
feyn und fie waren daher begierig, fein Geheimmiß zu erfahren, 
melches er ihnen auch deswegen mittheilte, damit er ihnen 
dadurd) für die Zukunft die Mühe erfparte, eine Menge 
Mufheln vergeblih iu Öffnen ‚und gu verberben, 
indem fie oft in einer Woche Faum eine oder zwey Pers 
Len finden. 

Diggentfiehung der Perlen hängt mehr vom zu⸗ 
fälligen uUrſachen als von einem natürlichen Webers 
fluſſe und einer daraus erfolgenden Ergiefung dei 
verlſaftes ab. Mehrere Arten von Seewuͤrmern, welche 

die 
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die Muſchelſcha ale von außen anbohren und durcli; 
bern, Legen den Grund dazu. Man. darf daher eine 
Muſchel nur von außen genan umterfuchen. Sind beys 
de Schanlen glatt, ohne Höder, Berriefüngen und 
LAöch er, fo kann man beynahe zuverfichtiich behaupten, 
Ses iſt Feine Perbe darinnen; ſind ſie hingegen von Phola—⸗ 
den oder andern Thieren durchbohrt, fo trift man 
immer größere oder kleinere Perlen, wenigſtens An 
fäge dazu, in denſelben am. 
Die verſchiedene Länglichte, bien förmige oder runde 
BGeſtalt der von den Würmern gegrabenen Canaͤbe 
und Löcher werurfacht. die-werichledene bald känglichte, 
‚bald runde Geſtalt der Perlen, indem fich der Perlfaft 
an den befchädigten Stellen des intern slängenden 
neberzuges ber Mufſchel ergießt, ſich verdickt umd 
Jur Perbe verhaͤrtet. Man kann daher eine Muſchel 
zwingen, Petlen hervorzubhringen, wenn man ihre 
Schaale vorſetzlich durhbohrt.. Die Chineſen muͤſ—⸗ 
fen dieſe Bemerkung ſchon lange gemacht haben, denn B. Faus 
jas hat zu London Perlmuſcheln gefehen, dieaus China 
“Samen ‚und mit denen diefe Operation vorgenommen war, Das 
vorfaͤtzluͤch gemachte Loch harten die Chinefen in diefen 
Muſchein mit. einem Drahte;verfchloflen, der außerhalb wie 
en Nagelknopf breitgefchlagen und at deſſen inner 
Stiftchen eine ſchoͤne Perle wie angelöther war. &; Voyage 
en Angleterre, en Ecolfe et aux lles Hebrides etc, par B. Fau- 
jas — Saint— Fond. T. I, u Bu in 8. Paris Chos Janle 1797: 
— 8 
Eine vorzuͤgliche Quelle bes Reichthums und eine 
Hauptſtuͤtze der Handlung in den Churfuͤrſtlichen Landen 
ſind die Mineralien. Durch dieſe iſt das Land gar 
ſehr unterſtuͤtzt worden. Noch jetzt werden durch den 
Bergbau mehr: als 12000 wirkliche Bergleute ernährer, 
deren es 1768: nur 11014 gab, und er bringt jährlich an 
Metallen und andern Produkten, mit Ausfchluß der Sas 
linen, Stein = Brauntohlen, Torf und andern zu Fabris 
fen brauchbaren Erdarten, einen fogleich umlaufenden 
Berth von 24 Millionen Thaler hervor. Ueberhaupt ift 
ber — zu einer ee Vollkommenheit im 
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Sachſen geftiegen, wovon beym Erzgebirgiſchen Kreiſe 
naͤhere Umſtaͤnde vorkommen werden. Die Chutfächfi- 
chen. Sande ‚haben nicht nur alle bis jetzt bekannte — 
‚tungen und Arten der Foßilien, einige wenige. ausgenvm⸗ 
men, ſondern fie beſitzen auch einige noch zur Zeit gang 
allein, z. B. der weiße Stangenſchoͤrl, ber fogenantte 
grüne Glimmer, ver Schieferfpat u. ſ. f. und andere were 
den außer Sachſen nur an ſehr wenigen Orten angetrof⸗ 
fen, z. B. Topas, Beryll, Thumerſtein, Praſem, 
Baudjaſpis, Ayatit, Hotnerz, rothes und weißes 
Spiesglaserz, Wismuthglanz ze. Von jedem einzelnen 
Foßil insbeſondere wird an den Orten weitlaͤuftig gehan⸗ 
delt, wo fie angetroffen werben, hier wird es genug feyn, 
ſie bloß den Namen nach anzaführen. : Man finder Gola 
und geldhaltigen Sand, Silber, Kupfer, Zinn, Bley 
und Eifen; Kobold und Wismut); Zinnober, Spies— 
glas, Zink, Arſenik u.\f. w. Chryſolit, Graͤ⸗ 
nat, Topas, Beryll, ſchwarzen Stangenſchoͤrl, Turma— 
in, Quarz, als Amethyſt, Berglryſtal, wovon bie 
Muͤtzſchner die beruͤhmteſten find, Praſem, Hornſtein, 
Feuerſtein, Kalzedon, Karniol, Achat, Holzſtein, Kie— 
ſelſchiefer, Porzellanerde, gemeinen Thon, Jaſpis, 
Opal, Weltaugen, Pechſtein, Feldſpat, Thouſchiefer, 
Brandſchiefer, Alaunerde, Alaunſ chiefer, Wetzſchiefer, 
Trippel, Glimmer, Challolit, Hornblende, Wade, Ba- 
falt, Steinmaf u. wi” An Sarbenerden, “al 
cher, Bolus, grüner Erde, Mandelerde, Wallererde, 
Siegelerde u. ſ. w. ift ebenfalls fein Mangel.. Aud) wer: 
den viele Steinbrüche bearbeitet, von welchen die zu Pirna 
die berühmteften find. - Marmorbräche vorzüglich. in ber 
Markgrafichaft Meißen; Alabafterbrüche in Thuͤringen 
und Serpentinſteinbruͤche um Zoͤblitz; und an Mergel⸗ 
und Lehmlagern iſt Sachſen reich, | u 


Bon den. fanden des. Churkaufes Sachſen. 99 


Torf wird vorzüglich im Churfreife,. im Meifni: 
ſchen, im Erzgebirge, im Leipziger, im Neufrädtifchen 
Kreiſe, in den Laufizen und im Etift Merjeburg gegras 
ben. Braunkohlen oder Erdfohlen findet man im 
Thüringifehen, im Stifte Merfeburg und Leipziger Kreife, 
Steinfohlen: finden‘ fich befonders im Meißnifchen, 
Thuͤringiſchen und Erzgebirgifchen. Kreife, desgleichen 
auch im Hennebergiſchen. | 

Salzwerke gibt ed in. Eachfen fünf, als drey 
‚Churfürftliche, ‚zu Dürrenberg, zu Urtern und zu Koͤſen; 
und zwey Privatperſonen zugehoͤrige, zu Teuditz und 
Koͤtzſchau. Der Landesherr ſoll 1768. davon 328,000 
Livr. ober 82000 Thlt. Ertrag’ gehabt haben, und ins 
Land fürQalz 33096Livres oder 827 4Thlr. gekommen feyn, 

Salpeter, Alaun, Bitriol und Borar lie— 
fert der Ehurfreis, der Leipziger, der Erzgebirgifche, ver 
Neuſtaͤdtiſche und Ihüringifche Kreis, deögleichen auch 
bie Oberlauſitz. Salpeter und Borar kamen 1768. aus 
dein Auslande für 64021 Livr. über 16003 Thlr., für 
Alaun und Vitriol aber 223,006 Livr. vder 55751 Thlr. 

In den Churſaͤchſiſchen Landen gibt es auch: viele 
mineraliſche Quellen, vie theils als Baͤder, theils 
‚ld Waſſer zum Trinken gebraucht werden. Unter den 
Bädern wird das zu Lauchſtaͤdt und zu Radeberg 
am meiften befucht: Weniger beſucht, obſchon gleich 
heilſam, ſind das Wiefenbad bey Annaberg, pas 
Boltenfleiner warme Bad, das Marienber- 
ger und dad Berggiefßhübler Bad. Zu ben be- 
kannteſten Gefundbrunnen gehöret der Sakerbru nen 
zu Biebra, ohmweit Naumburg beym Staͤdtchen 
Tharandt ober Öranaten, dergleichen es noch an 
verſchiedenen Orten gibt. Die Erzeugniſſe des Mineral- 
reiches brachten 1768, ins Land 7,232,157 Livr. oder 
1,808,039 Thlr, — —— = | 
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Manufakturen, Fabriten und Handlung. | 
Die älteften Gewerbe diefer Lande find die Bier- 


‚brauerey und die Brandweinbrenneren, welche 
jetzt vorzüglich im Thuͤringiſchen Kreife noch blühen, da 
im Ganzen genommen die Bierbrauerey durch den allge- 
‚meinen Gebrauch des Eaffee gefunfen ift. Im ıöten 


Jahrhunderte braneten alle Städte weit. mehrere Biere ab, 


3. B. Marienberg 1541. auf 390 Gebräude; Wurzen 


1547. allein 600 Biere zu 24000 Echeffel Schutt. 1768. 
waren 1257 Brauer im Solde von’ Gemeinheiten, und 
270 Brantweinbrenner, Diſtillateurs ꝛc. Wenn in 


‚Heften auch in einigen Städten die Bierbrauerey der brau⸗ 
berechtigten Bürger in Verfall geratben feyn follte, fo 


haben ſich andere Stäbte Dagegen gehoben, und es ift 


dadurch Feine Verminderung des Städtifchen Brauurbars 
‚überhaupt entflanden. Denn feit dem fiebenjährigen 


Kriege haben fich die meiften Städte fehr bemüht, ihren 


. Brauurbar zu verbeffern, und doch find viele noch nicht 
‚wieder zu ihrer, vorigen Höhe gelanget. - Sämmtliche 
Städte in den fieben Kreifen mir Wurzen und 
der Graffchaft Stollberg, aber mit Ausnahme der 


Stifter Merfeburg und Naumburg = Zeit, haben nad) dem 


Trankſteuer-Regiſter 


1719 gebrauen 180,4374 Faß. 
1720 —2132,4423 — 
1730 — . 17583423 — 


170 —  .131,2935 — 
1790 | 

bis — 325,832 — 
en 
79 

ie — . 373,412 — 
17979: 


1798 — 101,715 — 
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Die älteften und wichtigften Manufakturen find die Wo le 


len= und Linnenmanufalturen, welde aufs befte _ 


eingerichtet und mit den vortheilhafteften Maſchinen vers 
fehen find. 1681. hatte Sachjen noch 31427 Tuchma⸗ 
cher, Gefellen und Lehrjungen mit eingefchloffen Allein 
fehon 1687. Hagen die Landtagsaften: „Noch vor wenig 


Fahren wären über 20000 (alfo ſchon in diefem kurzen 


Zeitraume ſanken fie) Tuchmacher und Zeuchweber-vore 
handen gewefen, jeßt (1687.) Faum noch etliche 1000.“ 
Im Jahre 1768.’ waren in Sachen nur 7482 Tuchma⸗ 
cher, 1192 Wollfämmer, 272 Walker, Quchbereiter 
und Quchicheerer und 67. Wollenzeuchweber und Cattun⸗ 
drucker. Indeſſen hat fich die ſaͤchſiſche Tuchma— 
nufaktur doch ſeit ohngefaͤhr 20 Jahren durch die erſt 
in dieſem Zeitraume ausgebreitetere Verfertigung feiner 
Tuche ungemein gehoben. Denn in den Jahren 1784. 
bi? 1787. hat fie nicht nur das Land groͤßtentheils mit 
Tücher aller, Art verforgt, ſondern auch noch 110,297 
Stuͤck über Leipzig ind Ausland verfendet. Gegenwärs 
tig kann man nad) den weiter unten vorkommenden Ver: 
zeichniffen mit Sicherheit annehmen, daß über 80,000 
Stüd Tuche jährlich im Lande verfertiget wer— 
den, wozu Goͤrlitz allein an 8500 Etüd feine And 
mittlere und Roßwein über 10,000 Stuͤck gerin— 
gere Tuche liefern. Hierunter find foldhe fremde 
Zuche nicht mit begriffen, welche won auswärts 
her roh ins Land fommen, und an denen Eachien 
noch durch Zurichtung, Farbe, Handel zc. gewinnt, Ge: 
genwärtig befchäftigen die Tuch und Zeuhmanu: 
fafturen über 25000 Menfchen. hr blühendfter Zu: 
fand war von dem Jahre 1712. bis 1740., von welchem 
der mit dem Könige von Preußen 1728. gefchloffene Kom⸗ 
merztraftat die Haupturfache war, Allein mit ven Fahre 


1740. fingen fie an- zu fallen. Die Manufaktur 
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ſchaafwollener und camelharner Zeuche und 
Flanelle beträgt jaͤhrl ich gegenwärtig über 235,009 
Stuͤck; und die Haupt» Manufalturorte finds 
Frobhburg, Penig, Zeitz, RN Laufe 
fig, Borna und Langenfalza, 
Auch die fchaafwollenen Etritmpfe und 
Müssen find ein bedeutender Artikel, wovon jährlich 
gegen 36,000 Dußend, und davon mehr als die Hälfte 
in und um Budiſſin herum geftridt,. naͤchſtdem die 
meiſten in Zſchopau und Delitzſch gemacht werden. 
Huͤthe liefern zwar uͤber 40 Städte, beſonders 
aber Leipzig, Dresden, Döbeln, Sorau, Tor 
gau, Hayn, Loͤbau, Lübben, Luckau, und dach, 
beſonders in feiner Waare, kaum das Beduͤrfniß des. 
Landes, . Wolfen: und Baumwollenſtrumpfwirker waren 
1768. in Sachſen 2335 und Huthmacher 301. Vorzüge, 
lich beruͤhmt ift die. Sächfifche Mollenfpinnerey, wozi/ 
man jeßt auch das holländifche Rad braucht und 
welche bey dem eingefchränften Vertrieb diefer Manufak— 
turen eine Hauptftüße derfelben ausmacht. Es gibt hier, 
fehr viele Epinner, bie aus einem Pfunde Wolle einen 
8000 Ellen langen Faden und drüber fpinnen. Ihr vor— 
nehmfter Ei ift die Oberlaufiß; einige Gegenden im 
Ehurkreife, als Herzberg; im Meißnifchen Oſchatz; im 
Boigtländifchen und Leipziger Kreife. Diefe Manufak— 
turen verarbeiten jährlich für inländifche Wolle und Garn 
. mehr ald 516,238 Ihlr., und für 41725 Thlr. aus dem 
Auslande. 1768. gewann das Land für allerhand wol⸗ 
lene Zeuche 1,157,836 Liv. oder 289,439 Thlr., welcher 
Abſatz gegenwärtig um mehr ald die Hälfte geftiegen iſt. 
Die Baumwollenmanufatrwren find bereits 
im ı6ten Jahrhunderte im Erzgebirge und Voigtlande 
entſtanden, wo ſie auch noch ihren Hauptſitz zu 
Chemnitz und Plauen haben, Von hier aus ver: 
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breiteten fie fich durch landesherrliche Prämien und Un: 
terfiügungen in die übrigen Gegenden des Landes und in 
Anfehung ihres Nebenzweiges der ECattundruderey 
auch bis in die Dberlaufiß, fo daß jest in den ganzen 
Zanden einige und 30 große und Heine Drucdereyen im 
Gange find, da doch vor dem Jahre 1756. Feine einzige 
Derfelben im Lande war. Die Baumwollenmanufafturen 
Haben-in Sachfen faft in allen ihren Zweigen ſehr ſtarken 
Fortgang gefunden. Die Monfelins und Cam 
breys-Weberey hat ihren Sitz ausfchließend im 
Böigtländifchen Kreife. Ale Baummollenhändler im 
Kreife machen nur eine Innung aus, und außer ihnen 
darf Niemand im Kreife mit Moußelins handeln, auch 
nit wenigen Ausnahmen fern Weber folche Waare anders 
wohin im Kreife, als an Innungs = Verwandte verfaus 
fen. Im dem fünfjährigen Zeitraume von 1783. bis 
737. baben fie nicht weniger als 822,677 Stuͤck und 
gegenwärtig, d. 65 1351. jahrlich Aber 209,000 Stuͤck 
geliefert. > Bisher fehlte es diefer Manufaktur an hinrei— 
chenden feinen inlaͤndiſchen Garnen, weil frey— 
lich bey der groͤbern Spinnerey für andere Banmwollen: 
Webereyen mehr zu verdienen if. So wie Sachſens 
Handel ein eigener: Genius beſchuͤtzt, fo find 1800 zu 
Chemnis vom Kaufmann H. Wähler und in dem 
nicht weit davon gelegenen Dorfe Harthe von den 
Kaufleuten 9. Bernhard und " Köhler große 
Baumwoll: Krempel- und SpinnsMafchinen, 
in Harthe hanptfächlich zu feinen Garnen — 
Mule - Twit — in euglifcher Art angelegt worden, wo- 
durch diefe Kaufleute fich ein bleibendes Denkmahl in der Ge⸗ 
fhichte der Saͤchſiſchen Manufakturen und Fabriken er 
worben haben. Eben fo. viel rohe Eattune machen 
hauptjächlich die Gegenden um Chemnig, Franken⸗ 
berg, Mitweyda, Deverauum Iſchopau. ‚ Die 
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gedachten Cattundruckereyen, welche in Sachſen 
wie gedacht am ſpaͤteſten gediehen, ſind ſeit ohngefaͤhr 


155 20 Jahren zu einer großen Ausbreitung gelangt, Es 


werden gegenwärtig jaͤhrli ch wenigſtens 200,000 Stuͤck 


Cattune gedruckt, wovon die Haͤlfte in Chemnitz, 
naͤchſt dem bie meiften in Großenhayn, Budißin, 
Pirna und Sorau gedruckt werden. Piquées, 


Cannefaſſe, Wallis, allerhand bunte baum— 
wollene Waarem. liefert ebenfald Chemnitz und _ 
die umliegende Gegend, mo auch die meiften. 


Baumwollen-Bleichen find, deren eine auch zu 


Colditz fich befindet. Die baummollene Strumpfs _ 


manufactur inundum Chemniß, ferner in ben Aem⸗ 
tem Wolkenſtein und Stollberg, in Weißen: 


fels und Naumburg liefert jährlich gegen 100, 


000 Dußend. Parchent weber man in den Aemtern 
Wolfenftein, Stollberg und Rochlitz, vornehm⸗ 


U zu Waldheim und Harthe gegen 50,000 Stüd: 


jährlich, ‚ohnerachtet der heträchtlichen Parche ntwe— 
berey im der Graffchaft Henneberg Churfächh. 
Antheils, die gegen goo Menichen bloß an Berlegern, 
Meiſtern, Gefellen und Lehrlingen beſchaͤftigt. Außer 
diefer Hennebergifchen Weberey und der Voigtländifchen 
Moußelin Weberey ift Chemnit au deswegen für 
die Baummollenmanufafturen wichtig, weilfich feit 1770. 
einige griechifche Kauflente dahin gewendet haben, 
welche die Baumwolle aus der erften Hand ziehen. 1768. 
gewann das Land am baaren Gelde durch diefe Manu— 
fakturen für melirte Leinwand von Baumwolle und Seis 
de gemahlt und gedrudt 4,698,648 Liv. ober 1,174,062 


Thlr., für weißes und gefärbtes Baummwollengarn 66089 


Liv. oder 16320 Thlr., für baummollene Zeuche, Strüms 
pfe und Mügen 1,340,687 Liv. oder 335,171 Thlr., im 
Ganzen alſo 6,104,415 Liv. oder 1,526,103 Thlr. An 


+ 
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die Auslaͤnder hingegen mußte fuͤr rohe Materialien be— 
zahlt werden, als: Baumwolle 1,200,641 Liv. oder 
300,160 Thlr. und fuͤr gefaͤrbtes baumwollen Garn 72161 
Liv. oder 18040 Thlr. zufammen alſo 318,200 Thlr. 
| Ohngeachtet fogenanntes Hauslinnen vder Haus— 
leinwand im ganzen Lande verfertigt wird und man 
im Erzgebirge, im Meißniſchen und im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe auch einige Leinwandmanufacturen ans 
trifft, fo ift doch ihr Hauprfi die Oberlaufit, wo fie 
vorzüglich in und um. Löbau und Zittau herum und 
in Bautzen blühen. Jaͤhrlich wird zwifchen 34 bis 
4 Millionen. Thaler Leinwand abgefegt. Es wird hier 
weiße, graue und. buntgeftreifte Leinwand, 
auch weißer Zwillich und Dam aſt gewebt. Die vor⸗ 
treflich eingerichteten Bleichen nebſt der feinſten 
Spinnerey, die groͤſtentheils mit ber Spindel geſchieht, 
tragen das meiſte zu dem bluͤhenden Zuſtande derſelben 
bey, Die Leinwandmanufacturen in der Ober 
lauſitz haben ſich beſonders feit 1784. ſehr gehoben und 
nach den Zollangaben in den beyden Jahren 1786. und 
1787. allein für 4,752,803 Xhaler und in den Jahren 
von 1777. bis 1787. für 23,898,626 Thaler ausgeführt, 
dahingegen von. 1764. bis 1780. bie Erportation ber Lein⸗ 
wanb aus der Oberlaufiß nur 28,196,079 Xhaler betrug. 
Die übrigen fieben Kreife liefern gegen 50,000 Stuͤck und 
Schocke Leinwand. Seidene Zwillihe mb Halb: 
atlas werben in der Gegend um. Sebnitz gewirket. 
1687. waren in Sachſen 63299 Leinweber, Gefellen und 
Lehrjungen mit eingefchloffen, und 1768. nur 16302, 
die Cattunweber mit: bazu gezählt, 1768. gewann das 
Rand für gefponnen leinen Garn 85648 Liv. oder 21412 
Thlr. dafür mußten aber an den. Ausländer für Zwirn zu 
allerley Gebrauch bezahlt werben 200,121 Liv. ober 50030 
Thlr, Nicht weniger wichtig iſt im Verhaͤltniß Die See 


— 
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geltu bmannfactur in dem Meißniſchen ab ber 
Oberlauſitz. 

© Band: umd —— lüften 
1663. bereitsim Erzgebirgeiund Voigtlande, wo 
fie befonders m Annaberg und Anerbach am ſtaͤrk⸗ 
ſten berieben werden und find in gleicher Maafe bey ihrem 
bisherigen Flor geblieben. Beſonders haben verſchiede— 
nie Manufacturiſten ſich durch nachdenkende Erfindſam— 
keit hervorgethan und die franzdfifchen gepreßten 
Bänder mit güutem Erfolge nachzemacht; auch find 
Tramirmaſchinen errichtet worden, wodurch in dem 
Auslande bisher theuer bezahlter Arbeitsgewinn erhalten 
wird. Die Bändmanufactur liefert jährlich ge— 
gen 73,005 Stuͤck, wovon über 69,050 Stuͤck im Amte 
Wolkenſtein, die uͤbrigen aber beſonders in und bey. 
Radeberg und — Die Spitzen- uünd 
Blondenmanufacturenverfertigen jaͤhrlich über 
60,009 Stuͤck fuͤr ohngefähr 10,000Thlr. an Werth, Für 

Poſamentirwaare aus Seide, Baumwolle, Wolle, Zwirn 

and Haaren kamen 1768. in das Land 279,152 io: oder 
69788 Thlr. und für Stickereyen und Zwiruſpitzen, die 
yon Seide mit gerechnet, 675,592 Liv. oder 168,998 
Thlr. Pofamentirer und erne waren 1768. in 
Eachien 1418.° 

Die Seivenmanufactur beſteht nur aus 200 
Stuͤhlen, und wird nicht leicht zu dem Flor emporſteigen, 
in welchem die preußiſchen fich befinden. Sie wird bes 
fonders in Leip zig getrieben, wo man ander Samımet, 
Taffent Tühern'nnd'ander er gewirkter Waare auch 
Struͤmpfe, Handſchuh, Beutel und Binden 
gerfertigt 1768. gabes in Sachſen 35% —— 
wirker und Seiben zeuchmacher.“ 
Bautzen, Goͤrlitz, Dresden, Ftantenbers 

und Wittenberg haben gute Ledermanufacturen. 


— 
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Die Levermanufarturen. haben füh in dem letz⸗ 
tern Kriege ganz ungemein verbeffert und vermehrt. Es 
werden die feinften Sorten von Saffian, Eors 
duan, die fogenannten gezogenen und gewalk— 
ten Leder gemacht. Eachfen. bezieht viele auslandiz- 
chez. B. ameritanifche Häute und gewinnt durch deren 
Bearbeitung. Bloß da, wo die Ledergärberey: im Grofs 
fen betrieben wird, als zu Dresden, Hayn, Oſchatz, 
Chemniß, Freyberg, ‚Frankenberg und den. 
Dberlaufigiichen Eehsftädten nebft Leipzig 
und ‚einigen andern Drten werben jährlich über 
150,099 Stuͤck Leder zubereitet. 1708. gab: 
ed in Sachſen 1187 Lohgerber, Weißgerber, Lederberei— 
ter und Lederhändler, 6 Vergamentmacher, 323 Hand 
ſchuhmacher und Bentler, 939 Kürfchner und 943 Eatts 
ler und. Riemer, . Für Haute und Kelle kamen damals, 
jährlich 101,436 Liv. oder 25359 Thlr, und für Pelz und 
Rauchwaaren 17440 Liv, oder 4360 Thlr. baares Geld 
ins Land; dahingegen mußten an die Ausländer für ro— 
be Haute und Felle bezahlt werben 599,432 Liv. ober. 
149,858 Xhlr. 

Auch die —— kuͤnſtlicher Bolze 
waaren macht in einigen Gegenden des Meißni— 
fhen, Erzgebirgifchen und Leipziger Kreife® 
ein wichtiges Gewerbe aus, das um fo vortheilhafter ift, 
weil diefe Waaren großentheils ind Ausland gehen. So 
befchäftigt diefe kuͤnſtliche D danufaetur z. B. alten in OL 
bernhau über 120 Drechsler; außerdem zeichnen 
fih aus die Tifihlerarbeit aus Dresden, Taucha 
und Leipzig; die Rade: Stell: Stuhl: und Prefe 
fenmacher zu Öranaten, Rabenau Leipzig, 
Ober- und Niederz Renfird ıc, ferner Spin u— 
raͤder, Hecheln, Holzyantoffeln, Mulden, 
Spadenhoͤlzer, Schiebekgrren, Radebergen, 
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Badtröge, Mulden, Schaufeln, Wagen, 
Körbe, mufifalifche Inftrumente ꝛc. deren Bes 
trag gegen eine Zonne Goldes ausmacht, 
Buchdruckereyen, Schriftgießereyen, 

welche 1768. Mur 12 Echriftgießer befchäftigt haben fol 
. Ien, und bunte, auch tärfifche Papiermanus 
fakturen, nebſt der Kartenfabrik trift man in Leip⸗ 
zig und Dresden an. Papiermuͤhlen hingegen giebt 
es einige und 80, welche kaum dem dritten Theil des noͤ⸗ 
thigen Papiers zu liefern im Stande find. Für Papier 
kam 1768. ins Land 24332 Liv. oder 6088 Thlr., an 
die Ausländer für daffelbe Fabrikat nebft Pappe mußte 
57244 Liv. oder 14311 Thlr. bezahlt werden. 1768. was 
ren in Zachfen 226 Papier: und Pappenmacher und 24 
Kartenmahler. Uebrigens muß ich noch bemerken, daß 
ed in dieſen Landen Feine Stadt oder feinen Flecken gibt, 
wo nicht einige Zuchmacher, Leinweber, Huthmacher, 
Strumpfwirker und die nothwendigſten Handwerker wär 
ren. - Sa felbft in den meiften Dörfern, wo bie Leinwes 
berey am meiften betrieben wird, gibt es ein, zwey und 
‚mehr Weber, — 

Das Mineralreich hat in dieſen Landen eine große 
Menge Fabriken veranlaſſet, durch welche allein uͤber 
50000 Menſchen ihren Unterhalt ſich erwerben. Der 
Sitz der meiſten Fabriken des Mineralreichs iſt 
das Erzgebirge, das Voigtland, das Hennebergiſche und 
einige Gegenden des Thuͤringiſchen, des Mansfeldiſchen, 
bes Meißniſchen, des Churkreiſes und der Ober- und 
Niederlaufig. In dem Freybergiſchen Amalga: 
mationswerfe, wovon das neue am ITten Auguſt 
1792, abbrannte, inden Silberhätten undder Grün: 
thaler Eaigerhütte, werben alle Silber nnd Eil- 
berhaltige Kupfererze, das Mansfeldifche ausgenommen, 
aufbereitet. Bey diefen Erzen hat der Churfürft allemal _ 
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den Vorkauf. Das Land beſitzt auch Kupferhuͤtten, Meſ⸗ 
ſingbrennerey, Zinnhuͤtten und Eiſenhuͤtten, durch wel- 
che uͤber hundert Hammerwerke in. Umtrieb geſetzt find. 
1768. waren in Sachſen 633 Eiſenhammerherrn und 
Huͤttenarbeiter; 3830 Hufſchmiede; 743 Schloſſer; 393 
Nagelſchmiede und 109 Eiſendrahtzieher. Es gibt in den 
genannten Gegenden, eine Porcellanfabrik, welche der 


landesherrl. Kaffe 1768 eingebracht haben foll 108,000 . 


‚Kiv. oder 27000 Thlr. ins Sand aber baar Geld gebracht 


652,121 Liv. oder 163,030 Thlr. Steingutfabrifen, gu⸗ 


te Toͤpferwaaren, Pfeifenfabriken, Ziegelbrennereyen 
überall, Gips und Kalkbrennereyen, Glashuͤtten, Spie— 
gelfabriken, Granatſchleifer, Edelſteinſchneider, Alaun⸗ 
werke, Salpeterſiedereyen, Vitrioloͤl⸗ und EScheidewaſſer⸗ 


laboratorien, Boraxfabrik, Pulvermuͤhlen, Blaufarben- 


werke, Arſenicalwerk, Gewehrfabriken, Eiſenblechwaa— 
reufabriken u. ſ. w. 


Im Jahre 1798. wurden gefertiget: 


Im Churkreiſe = 91773 St. Tuch. 
790. — Frieße und Flanell. 
— — 5219 Schock Leinwand. 
Im Thuͤring. Kr. 147 Er. Tuch. 
| 620° — SFrieße und Flanell. 
4264 — Raſch und wollene Zeuche. 
ame Kr. 16,204 — Tuch. 
- 1,044 — Flanelle. 
6717 — wollene Zeuche. 
4582 — Strümpfe. 
9889 Filzhuͤthe. 
18,584 gedruckte Cattune. 
18,008 Schock Leinwand. 
15,545 St. wollene Baͤnder. | 
3976 Dutzend lederne Handſchuh. 
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n Weihnn. Kr. 2000 et. Marly. 
1130 — Flohr. u 
103,300: — thönerne Tabakspfeifen 
Für 3273 Thlr. — 
J 63.883 Et. Leder. a 
Im Erzgeb. Kr. 17,3845 — Tuch. — 
Ä 195,669 — Flanelle und Frieße. 
| 3855 — wollene Zeuche. 
5289 Duß. wol. Strümpfe n. Handf, 


Pr 


7865 St. gedruckte Flanelle. 
15,881 — pPiquees. — 


4280 — Rricots. 
20,645 — Kannefaß. 
16,212 — Parchent. 
118,026 — rohe Gattune, 
125,014$ — gedruckte Cattune. 
73.5843 Dub. baumw. Str. u, Handſch. 
11,949 et. Leinwand, 
61,155 — Blonden, 
59,166 — Bänder, 
2.0... 59.2953 — Leber. 
Fuͤr 10,47 37*8 Thlr. Drechsler Waaren, 
416 Centner Eiſendrath. 
1453 —44weiße Bleche. 
—— 2500 — ſchwarze Bleche, 
7,100 Dutz. blechene Loͤffel. 
145 Centner Schwefel. 
222 — *Vitriol. 
55,249 Mfund Vitrioloͤl. 
73,016 Wagen Etaabeiſen. 
J Mur TI — Gußeifen. 
Im Leipziger Sr, 63013 St. Tuch. 
70673 — Zlanelle. 
628 — gedruckte Flanelle. 
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Im —— 19,250 — moll, u. Camelharne Zeuche, 
— 6620 Dutz. wol Str. u. Handſchuh. 
2.. 11,508 St. Filzhuͤthe. 
er 9399 Schock Leinwand, 
= "21879: Et. rohe. Eattune, 
= 32071 :— Parchente. | \ 
E80 68007 ag baumwollne Tuͤcher. 
eg thonerne Tabakspfeifen. 


Im Jahre | — und 1798. am 
= "Meouffelinen 
Fi Böigtin, Kr nen e 152777 Et. 192,060 Et, 
= Delönig 23,010 — 23,676 — 
ee, ö Falken ſieln 13,366 — 13,017 
5 Yuerbäch 4530 u dog 
TREE 450 — 288 — 
ar; Muhlau 8200 — 12,162 — 
rn a Netzſchkaͤu 3501 — 3436 — 
Elſterberg 4879 — 3427 — 
Treuen 207 — 7294 — 
Mühltrof 713 — 2099 — 
Pauſa 5990 ⸗ 5424 
Gefalt 1418 — 1529 — 
79 220,157 St. 261,950 &t, 
— Mouſſeline. 


- „Rohe Cattune ⸗⸗2031St. 439 St. 
gedruckte Cattune 59599 —2883 — 
Tuch und Flanell ⸗ — 4003 — . 4431 
wollene Zeuhe — 2124 — 1171 — 
Struͤmpfe und Haoſchuß 2708 Dutz. 2041 D. 
Hals: und — TI arg 
Mögen; = em. m 40 — 
Violinen vorgäglichen in Au " . 
kirchen und Mdorfı.: 2 252 ⸗ 265 — 
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| 1797. und 1798. 
Im Voigtl. Kr, Klarinetten 884 Et. 250 &t. 


Octaffloͤen 324 — 162 — 
VPiccolo⸗ Flöten 110 — 98 — 
‚ne Maldhörner ..294 — 304 — 
KFaggots⸗ 04 42 — 
Poſthoͤrner 266 — 213 — 
Trompeten, 180 180 — 
Violinſaiten 5350 Bund. 43208. 
Baͤſſe =: ME 11St. 
SIlbten·⸗ 8 meer 
ee in Bafferhörner- 8. 14 — 
In Pauſa. _. Schiföflaggen. 3m 17 — 
mini Kreife 1798. Tuch : go Et. 
molleng — 2211 —3 
a, Beuteluh — = 3049 — 


. wollene-Bänder 14,316 — 
Edhlya =: =. 301 — 
baumw. Strümpfe, 110D8. 
— Leinwand — 123Sch. 
In der Oberlauſitz Tuch ⸗177,610St. 
— wollene Zeuche 228 — 
dergi. Struͤmpfe 20,887 D. 
Parchent⸗ 4270 St. 
gedruckter Cattun 1500 St. 
Filzhuͤthe = 3632 — 
xLeinwand ⸗9760Sch. 
for 2: = 377 St. 


In ber Operlaufitsifchen Zolleinnahme wurden 1798. zum 
* ae Leinwand vergeben: 


son Bauten für 194,200 Thlr. ı2 Gr. 

— Goͤrliz — 300062 —— 

— Zitat — 822,140 — Gm 
Sauban 
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u: von Kguban fuͤr 222,097 al 6, 


u oh  . — 217,262 —— 
— Pi — — — 
Biſchofswerda für 6083 — — ** 
— Markliſſa für 69,461 - 1" 
TWiegandsthal für ...5898..—. IS 
gern Hoyerswerda Ka AHTE EEE AR 

—Seidenherg für, 09T 


VEREIN — — The Pr 


— — 1798. an Zuch 6341 Etůc 
eg up —* — ——— - 674, Duß.. 
et Szhhee ‚11,031 Stil. 
F DI R: ‚„Keinwand,, j,#,.1#8% ‚BIOR, hy R 
—— gedruckte Vnn⸗ 2456 Etuͤck. 


Uebe haupt Tann man rechnen, ‚daB fih ein Diik 
theil,a aller Einwohner ‚von, Nanifikturen, gabriten 
und Handwerken ernaͤhret. Nach, den Verf, der Tab. 
Aber bie Stagtsw. beſchaͤftigte ‚3768, das pſanzenreich 
245; das Mineralteich⸗ 25794; das Thierreich 28233; - 
Handwerfer Au allen drey Reſchen und Andere. Zuͤnfte 
16549! Perſonen. . Allein dieſe Mzahlen wird jeßt je⸗ 
der zu niedrig finden, ber in ben, Gegenden gelebt hat, 
mo dig Hauptſitze aller dieſer Gemörbe, ſind. Ren Bo 
Nach dem gedachten Derf,, edem. noch 7232 dr 
* Berne, A —JI— Ir im’ Hin 
Staats Ungefreitte; 21931 lee tar?’ 36665 Geiſtliche 
und Schullehrer DH mit Inbegarif der —58 ANinder und Ge⸗ 
ſinde, ja auch zum Theil der Pfarrdot unnie ZU ferne die Pfar⸗ 
sa die Gerichtsbarkeit aͤber dieſelben baben.;, 8406 Livreebediente ; 
3382 Hape Dan a, Haacken oder 100 en von 48109, Qua⸗ 
| van *5148 Ba een ia Haaden bper x Norden; 22514 
Bauer zit andernthalb' Haacken ober so’ Märgen; 20324 Bauern 
zn Haacken oder e Morgen; "84712" Bauern oder. Haͤußler zu 
6 Morgen; 4194 Gaſtwirthe/ RER Caffee⸗ und Limo⸗ 
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nadeſchenker, 459 Juden, die Familie haben; und 30407 Tage: 
loͤhner und andere Handarbeiter in den Städten uhllaufdem Lanz 
de, welche Familie haben ; überhaupt alſo Gewrrbe, Manufak⸗ 


sur: und Fabriktteibende 376,199 —— 3 worunter 
364,014 Haͤupter von Familien waren, | | 


| Der Mittelpunkt alles Sr: Handels 

find Feipzig ind NaumBirrg; dhugeachtet auch vie 
le Beftellungen an den Manufaktir nnd Fabrrforren ſelbſt 
gemacht werben. Leip zig hat ſich durch ſeinen Meß— 
und Übrigen eigenen Handel zu einem der bluͤhendſten 
deutſchen Handelsplaͤhe erhoben; der dadurch zugleich 
die feſteſte Stütze ber Soͤchfiſchen Manufacturen und 
Fabriken geworden iſt. In dieſer Ruͤckſicht befolgt die 
Regierung umerſchuͤtterlich den Grundſatz, keiner Art 


von Waaren den Eingang auf dieſen Meß. 


plaß zu verbieten, und fich inalleın, was den aus: 
ar Rn ‚Berrift, mit den, Hiepri 


— 


ders zu * Feſti igkeit dieſer ne Hier nur BI 
Leipziger Meffen unddie Yard Minufattu- 
ren und ‚Sabriten, fondern auch geh durch behde 
die Tandesherrticen, Eintanfre mehr ſehoben, 


als anderwärts durch nee Enftehre bewirkt werben 


Fonnie. Das’ ai Sritöfingzn tieißen, iſt ein Vorzu 
recht der Elad ter, welche), über die. ‚Eingriffe der „Dörfe 
in daſſelbe von Zeitgu:geitauf. den Landtagen die grß 
ten Beſchwerden gefuͤhrt huben „> weil dadurch ·ihre Nah: 
rung zu Grunde Aiiel —— "I Ganzen betrach 
tet, haben fich # feit 1.50, Ban Grohl ber Nahrün 8; 
ftand, als auch ‚die-Bevöller uug in den Städten, gar. ehr 
vermindert. Dieſen Beſchwerden⸗ welche auf dem. rn 
Tage 1766 beſonders ſehr dringend vorgetragen wurdem 
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hat man, durch ein unterm 29ten Jan. 17674 ergangenes 
Mandat, die Einſchraͤnkung des Dorfhaudels und der 
Handwerker auf dem Lande betreffend, aufs kraͤftigſte de 
durch abzuhelfen geſucht, indem man verordnete: daß vie 
Dorf kraͤmernur mit einigen wen igenmothweudigen Beduͤrf⸗ 
niſſen im Kleinen handeln duͤrfen; amd ſolche aus accisbaren 
Staͤdten, keinesweges aber aus Leipzig und Naumburg, 
ausgenommen, wenn fie innerhalb einer Meile von die⸗ 
ſen Staͤdten liegen, holen ſollten; auf jedem Dorfe ſoll 
tur ein Kraͤmer ohne Diener und: Jungen geduldet werben, 
Ihre Verkaufsartikel find nach dem Mandate: Baum⸗Ruͤb⸗ 
fen: und geinöbl,. Spfelt und Inſeltlichte; Schwefel und Feuers“ 
fhwanım ; ‘geringer Rauchtaback und kurze Pfeifen; inlaͤndiſche 
Seife, Pfeffer, Ingwer, Zwirn, Nähe: Ste; Strick, und 
Seukelnadeln; Stricke und Ziehſtraͤnge; Magel, Zwecken, Theer, 
Bänder. und Schuuͤre, wovon die Elle nicht uͤber 3 Pf. koſtet; 
inlaͤndiſche Zugemuͤſe und Vietualien; Sirup, Eſſig, Heringe, 
Kuͤmmel, Wachholder und allerhand getrocknete, in die Wirthe 
{haft aehörige Kräuter, Innungen und Zuͤnfte dürfen eben 
fo wenig auf dem Lande feyn, als wie die Landmeifter, welche 
es allemal mit: Stadtinnungen halten’ ſollen, indie Städte ar, 
beiten dürfen. Auch follin sedem Dorfenur ein Meifter von Zim⸗ 
merleuten; Mauren, Schneidern, Grob⸗ und Hufſchmieden, Wags 
nern, Stell. und Schirrmachern ſeyn. Doch ſiud hiervon diejent⸗ 
gen Dörfer ausgerommen, welche durch Herkommen und ausdruͤck⸗ 
liche landeshertliche Vergüunſtigungen un Rechte erlangt 
Haben. - | 
| Es wird aus dem Vorhergehenden bereits eingeleuch⸗ 
tes haben, daß die Leinen-Wollen- und Baum⸗ 
wollenmanufacturwaaren, zu welchen noch die 
Bergwerksproducte kommen, die Hauptzweige 
des Handels ausmachen. Bis zum Jahre 1740. blüs 
here die Handlung imdiefen Randen’y allein mit des grof- 
fen Friedrichs Thronbefteigung fitte der fächfirche Han⸗ 
bei nicht nur, -fondern der ganze Handel Teutſchlands ei: 
uengewaltigen Stoß. Von Monopoliften, umgeben, hat⸗ 
te dieſer große. Monarch ben falſchen Grundſatz augendm⸗ 
H 2 
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men sbaß man der Handlung die Freyheit nehmen und 
he hinlenken tönne, wohin man fie haben wolle,. obſchon 
dadurch feine: Fabriken die erforderliche Schönheit und 
Vollkommenheit nicht erreicht. Eine andere Urfache des 
Verfalls der Handlung‘ war ein erhöheter Impoſt, ven 
der. damalige neue, zum Premierminifter-erhobene Graf 
von Brühl einführte, / Ferner haben ihr’ auch ‚der lange 
‚Krieg, und’endlich: vie. neuerlichen Einſchraͤnkungen ver 
Handlung durch den Kaifer-Fofeph IL:und feine Nachfol 
‚ger; gefchadet und: diefelbe erſchweret: ımd nur der große 
Fleißu nie Erfindfamfeit und die unermüdete Thätigkeit, 
verbunden mit einer klugen ‚Speculation, haben es bey 
Bieten ungänftigen Veränderungen dahin bringen koͤnnen, 
Daß -diefe Länder immer. och ‚einen. vertheilbaften Aktiv- 
handel treiben. Die ferien Wollenwanren gehen am mei- 
ſten nad) England, Span ien⸗ Weſtphalen, Holland, in 
die Turkey, nach. einigen Gegenden des ehemaligen Poh⸗ 
Ien und Rußland. Die zaͤhrliche Ausfuhre von dieſen 
| Waaren kann man jetzt — Thlr. — 


Bertheithafter iſt der deinwandhandel nach Ftalien, 
England, Spanien und Holland, in deſſen Beſitz beſou⸗ 
ders Baußen, Lauban und Zittau mit feiner umliegenden 
. Gegend ift. 1777. betrug die Ausfuhre der Leinwand 
7,406,797 Thlr. 3.Gr.; "Allein zuverläffigen Nachrichten 
‚zu Folge ‚beträgt derſelbe jeßt jährlich über 35 Million 
Thaler, zu welchen Summe 3 ittau faft immer den drits 
ten Theil, liefert. * | 


Fuͤr roͤhes Garn, rohe Wolle und Wollengarn ziehen 
dieſe Lande jetzt jaͤhrlich gegen 3 Tonnen Goldes. 


Der Handel mit Zinn, Bley, Gloͤtte, Schrot, 
Kupfer, Meffing, Gewehren, fchwarzen unb weißen 
Eifenblehen, Porzellan, Blaufarben und andern Pros 
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ducten des Mineralteich® — jährlich gegen IE Mit 


lion in das sand. | — 


Außer dem Handel mit ———— haben —*— 
Lande auch anſehnlichen Vortheil von dem Buchhandel, 
der 1768. dem Lande 158,410 Livr. oder 39,602 Thlr. 
einbrachte, und von dem Wechſel- und Tranſitohandel. 
Von den Ausländern hingegen mäffen, wie aus. dem 
Borhergehenden erhellet, Baummolle, Geide, etwas 
Wolle, Flachs und Hanf, gefalzene und getrodnete Fie 
(he, Gewürze, Modewaaren u. ſ. w. gefauft werben, 
wodurch anfehnlihe Summen: baares Geld wiederum aus 
dem Lande gehen. 


Zur bequemen Meberficht der Bilanz des jährlich aus: und 
eingehenden baaren Geldes in den ſaͤmmtlichen Churfürftlichen 
Landen, will ich nach einem Durchfchnitt von zehn Jahren die 
Hauptfunmen aus den Tabellen über die Staatsw. hier anfühs 
ven, welche aber aller Wahrfcheinlichkeit nach. im Sabre 1768. 
entworfen worden find: 


In das Rand find alfo damals gekommen: 


| Livr. Thlr. Gr. 
An baarem Gelde 5,309,942 oder 1,327,485' 12 
Dom Pflanzenreihe _9,019,276 oder 2,254,819; — 
Vvom Thierreiche 3,039,260 oder 75815. #' 
Vom Mineralreiche 7,232,157 oder 6 
Don Arbeiten u. Wan: 
ren aus den 3 Reis | 
chen befonders 781,083 Oder 195,270 18 


Hauptf.der Einnahme 25,381,718 Oder 6,345,429 12 


Aus dem Lande gingen damals: J 
An baarem Gelde 9,214,633 Oder 2,303,658 6 
Vom — 2,261,288 Oder 690,322 
Vom Thierreiche Re 064 oder - 663,816 ⸗ 
Dom Mineralreiche ———— oder 433,717 18 
Bond. 3 Reichen ꝛc. 652,269 oder 163,067 6 
Für Waarend.Lurus 5,369,157 oder 1,342,289. 6 


Hauptſ. der Ausgaben 22,387,482 Oder 5,596,870 12 


an. 7 Erteilung nt 


“Zieht man die Ausgabe vom der SEinnahme ab, ſo bleiben us 
perfchu 2,994,236 Livr. oder 748,959 Thlr, ..,,.. 

In Anfehung des Judenhaudels in Leipzig Fann na 
ſtehende Yeberfi ⸗ t zur Beurtheilung dienen. 


—— der Fuden in — von 1773. bis 


1798. nach dem Wertbe N der davon entricheln 
ten Waagepflicht. 


Leipriger Werth der Abgabe davon ü Summe, der fünfiährts 
>: Meffen: ſeingebrach ı —* ‚Cent. Igen Betrags der Waa⸗ 








| —— ⁊J ten Waa⸗ gepflicht. * 
Oſtern, ren. Br | n 
Michael: | u BE a Erz 
Thaler 1 Zr. ;6r.| Pf. | . 
„773 | 8850| s5| 2|— \ —— 
1774 125 588 1292 — — en 
1775 125,919 1338156 5838 zu. 17 Br. | 
1776 108,816 | 1128] 71 — je a 
1777: 121,435 | 1286, 16; 6 W 
1778 — 1344 18 BR 
1779 | 168,659 | 1798. 21 * i — 
1780: | 216,597 2265 346716434 hl. I1 Gr. 
1781 212,083 | 2323 20. 6 I: 
1782 1 :225.282°] 2401 | ro I — IA 
1783, 268,955 — 3 
1784 242,68 2788 | 19 *— ne 
1785 72,547 1976 6r—| 13,258 Thlr. 135 6r. 
1786 1 204'3:4 IT 2331! 10. — FL —— 
1787 290,840 324 | 22 6 Ei 
1788 25 | 2626| 4 ; \ —— 
1789 196,20 azıı l 15 er le 
1790 | 2 = 11 6 12,455 Thlr. 12 Gr. 
1791 229 130 2538 14— | TR I 
1793 Bun 1,2759] 6 6 
1793 173,279 1961 | 20: 6 | 
4 134,473 1 ”. 8 ie 
1705 253,970 2335 I | 
1796 266,732 3236} ⸗⸗ — 6 pf. 
1797257,664 3070 | 20 6 | 
_1798 | 195,400 _|.2282 | 15 | 6 | Ju; 
all:6 


"Summa 137137,702 15 77209 


* 


"7 
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Ausfuhre der Juden aus Leipzig von 1773. 
i bis, 1798. — 


Leipziger Werth der aus] Wargepflicht v Summe der fünfjäh- 
eſſen: Jasführsen aa; ſaͤmtlicher Aus⸗ rigen Waagepflicht. 
eujahr, ſten excl. deſſen —⏑ | 

Ditern, wag gach dem 

Michael. |Stüc Gewicht 

it. Decher ver; 











— ————— wird Me 7 
EOdhlx. Thlr. Gr. Pf. 
1773 — * 9I— | 
1774 31,442 ‚| 3462 | 13 | — 
1775 9168 L3ror| 41 1 415516 8.126.2 9. 
1776 529,304 2875| 31 = } 3 
1777 527,058 2862, 74 2 
1778. 499 539 2721| 2| = 
1779 319.428 1691| 6|— 
1780 ‚579,788 3207 | 15 | - ! 714,460 Thlr. 2236r. 
1781 RR 3426 115 $ 6 
‘1782 622,201 3414) 81 — 
1785 691,069 39:0 1221| 6 
1784 691,300 : | 3893 | 71 
1785 596,800 33611 8 || 719,25 Thlr. ı Gr. 
1786 618847 ..5| 3441121 Al 
1787 651,446....1 3649 | ,9 | 
1788 665,300° | 3779| 7 | \ 
1739 „81,358 1 4325 ı21[ 6 
1790 7071148 4374 | 12 1— | 22,094 Thlr. 2048. 
‚.1791 832,916 4952 ]ı7 1 j 
1792 823,530 4662 ; 11 | 
.1793 . 809,070 4453 15) 6 
1794 742,171 Sn: Mair 
1795 851,722 52 an L 
1796 847,771 1 4656| 19] 6 a a a 
1797 929,205 sıl2 | 8I— 
1798 349,668 4248 14 6 
Summa | 17,524,822 98,3099| 5 ı 2 


f RL ; Jar N 


> Da ich einmal die Ausrechnungen des nedachten Verf. ange; 
geben habe, fo will ich auch noch deffen Bekimmung der Summe 
alles reinen Ertrages von den Klaſſen der Mitalieder des Staats 
anführen. Nach ihm betragen alle reine Einkünfte des Lande 
110,069,620 fir. oder 27,517,412 Thlr. 12 Gr. Hiervon werde 
unter dem Namen der Neal, Perfonal fm. Steuern abgege⸗ 
ben. 22,222,736 Livr. oder 5555,684 Thl. 


* 


220 ug er 
Muͤnze, Maaß und Gewichte. 
| * ——— 
Im allen churſaͤchſiſchen Landen rechnet fan in det 
Regel nah Reichſsthalern zu ag guten Groſchen 
‚a 12 Pfennigen, Die fämmtlicen hiefigen 
Rechnungsmuͤnzen haben folgendes Wer: 
haͤltniſt Te 











Neue ;Spec. Neichs Meißn.} Alte ſReichsſGute Gute 
Schock Thlr. Thaler Sul. Schock Buß, | Gr. | Pr. |, 
„alalala |; 34: ] 60 | 720 
= lı | Bi Zu u: ee Er DE Er Er 79 
a 1 15 ı+ 15 1-24 | 238 
/ 1 138 Is ‘21 | 252 
17.2 ı °| ız |] 20 | 2490|' 
—— ı we 
Bee u 13 
A 21 / r 


BEN EICH 
In ganzen Zahlen vergleichen ſich: 
2 NeuiSchoemit s Chr. .—- . 
3 Speciegthaler mi s =... 
7 Reichsthaler mit 8 Meißn. Guͤlden. 
5 imit 6 Altſchock. 
2. mit 3 Reichsgulden. 

Neue und alte Schocke find nuy bey einigen Steuern 
und Strafgefälen, Meif. Gulden aber bey Berfaufung der. 
Grundſtuͤcke in kleinen fächfifchen Orten gewöhnlich. Bey Auss 
beute der Bergwerke wird der Gpeciesthaler ein Slorengros 
Then genannt, welcher Name noch von ben- ehemaligen Flore⸗ 
nen oder Goldgülden fich herfchreibt. 4 
Der Werth ber biefigen Rechnungsmän- 
zen wirb nach dem Conventionscurentfufß, bie 
Coͤllniſche Mark fein Silber zu 1 35 Thlr. beftimmt und 
bie teutfchen Piftolen zu 5 Thlr. werben gemeiniglich die⸗ 
fen gleich gerechnet. | oe 

Wirklichgepraͤgte Landesmäünjen find in 
Bolde: 2 | | 

Ducaten nach dem Reichsfuße die Cöllnifche Mark 

fein Gold 6757 Stud. ausgeprägt; oder es ent« 
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= 13 uk ee —* fein. Gold ie, * holl. 


—2 ſeit 1753. desgleichen.: 
ı Meere feit 7772: ausgepraͤgte. a 
Augu ſtdor ee zu Io und einfahe zu 5 
Be: "Thlr, 
: In Silber — ſeit 1703. nach den Conven⸗ 
— die Colln. Mark zu 135 Thlr, ausgepraͤgt: 


Speciesthaler, ıı zu 1Thlr. 8 Gr. 


r Halbe vergl. Gulden od; 3 Sthot gu.i= 16: \ 
AIdgl. halbe Gulden od. 3Stüd zu = 8 =: 
+ dgl, od. F Stüd zu‘ « 2 s:? 

. tel oder „ztel Stüd zu Be u 
Zn oder > Marc Me 7 Be Is; 


Scheidemünzen die Chlln. Mark fein zu 14 
Zhlr..auögeprägte 6 Pfennigftüde oder ztel davon 
auf die rauhe Coͤlln. Mark von 5 Lorh 2 — fein 2145 
Stuͤck zu 6 Pf. gehen. 

: Dreyer davon auf die rauhe Shin. Marl von 3 
Loth 4 Graͤn fein 2703 Stuͤck zu 3 Pf. ‚gehen. i 

Bor: 1772 Pfennigjtäde, davon 'auf die rauhe 
Eblin Mark von 2 Loth fein 504 Stuͤck zu 1Pf. gingen. 
Nach 1772. hat man aber in Kupfer ausgepraͤgt 

1. Dreyerſtuͤcke. 
+ 2 Pfennigftüde und 1778. weile zu einent 
halben Pfennig. 

Vom Papiergelde hat man die feit dem erften 

Dt. 1772. eingeführten und in Kupfer gejtochenen 
Kaffenbillets, welche in ſechs Klaſſen unter den 

nn 

| B. O. D. -E. und F. | 
enthalten . 2, 5, 10, 50, und 100 Xhlr, 


2% in Erfte Abtheilung. 1. 


„Mit diefen. Bilketö;fol die Hälfte jeher Abgabe hey ben Col: 
N is, Gerichten, und Sportelkaſſen, wenn ſie nicht unter a Thl. 
Biträat, oder tür baare Anstage‘ geſchehen iſt, bezahlet werden. 
AUS Churf. Kaſſen zahlen mit diefen Billets aus, und im gemei⸗ 
nen Handel erhält man gegen Pfen. von Thlr. baares Geld’ 
für dieſe Papiere; gegen 3 Pfen. yom Sul ‚Adi, ſtatt der rorol 
fen Eleine Billetzt. ITBENCEN — 
Bey dem Ehrifadſiſhben Mache maß man 
das Längennunafß vom Ehädgenz oder Qu ur e a t⸗ 
manage und Cubikmeaaße gencu unterſcheiden. An 


A. Laͤngenmaaß. 1) Bey dem *— 
ſe iſt die Leipzäger Elle in aller Churfürftk Landen 
im: Handel und Wandel und beym Garne das geferdiähe 
Maaß, und esıtarf Feine andere Elfe gebraucht werden, 
* ausgenommen im Groſſohandel ıind- Verkehr mit auslaͤn⸗ 
difchen Kaufleuten ift das fremde Ellenmaaß 3° ID Die 
Prabanter und Mrnberger Elle s hen Parifer Stab, bie 
Jalieniſchen un NEN Yard u, fm er⸗ 
laubt werden. ©) s ve u in yid}: 
Die_ Leipziger Elle hält 2 Leipꝛ. Baufuß und 2565 Franz: 
Linien, Sänger Hiernach laſſen fih,nııriz Leipziger und 
| 11743 Dresdner Ellen 
uhugefähr mit 16 ehtiner Elen, ıı Leipziger und Dresds 
Her Ellen-abermit’yg Brabanter Ellen vergleichen Yes 
doch iſt der Interfchied der Leipziger Elle eigentlich 2235 und der 
Dresdner Elle.2a5 p. Ct. gegen Brabguterx. € 
2) Vom Fußmaaß ſoll der Leipziger Bau— 
fuß 12570 der zeipzigengemeine Fuß, 12548 und 
ber Dresdner Fuß 1253 franz. — wor⸗ 
nach ſich vergleichen: , m a nanaai —* 


li, 31 ii 
ao £eipgiger Banfuß mit’y rheinl. J BRETT 
‚ıı9 dergl. gemeine mit 107 dergl. und Er ä e 
5xi Dresdner Fuß mit 46 dersl. - 
Feder Fuß wird. zu 12 gemeinen Zollen und. vie Cie 
zu 24 ſolcher Zolle gerechnet. ic 58 
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32Die uͤbr ige w Längenmaaße,mitihrem Ver⸗ 
— * zu den ebengedachten Maaßen ſind;: en 
— — Ellen Rap Viertel I ET Benin 3 








I Is 2. I2 60 "7 _ 
I 43 + 1’ 8 :] 9 48 7 
i J. a1 44 20 7 2 > 
Ku 2 10 12 
— | 2 1. -$. 6. 
* T # —J— | I J 14 | B 


— Die gemeine gi hfifße Kuthe wird zu 
sr und 8 Ellen oder 15 und 16 Fuß Länge gerechnet; eis 
geutlich aber ſoll die Churſaͤchſiſche Ruthe 7,5 Ellen oder 

155 Lipziger Fuß lang ſehn oder 19602, ran. Linien, 

Es vergleichen jich Daher 29 Churfä hf. Ru then mit 
33 Rhein! Ruthen. 

Gegenwärtig iſt die Saͤchſiſche Landruthe 8 Ellen oder r 


Fuß lang, ſtatt ſonſt 155 Leipj. Fuß, defur f 2 fe x und auch 
nur zu 15 Fuß angenommen Mirdsc — no) 


5) Saͤchſifche Meile. Wih Ghurſachſeß 
in. Auſehung der. Meilen anberrift ſo haben zwar bie 
Schoͤppen zu Leipzig ſ. Saͤchfiſches We ich⸗ 
bil dzim Anhange ver Urthel, imgl. Zobel in der latei⸗ 
niſchen Gloße des Laudrech s L. II. Art; 66; ehedem dar⸗ 
auf geſprochen, daß eine. Meile ſechs zig Gewen 
de, ein jeglich Gewende, ſechszig Ruthen 
and eine Ruthe ſieben und eine halbe; Ele 
babenfolle, nach welcher Angabe die ſaͤch ſiche Meiie 
27,009. Ellen oder :54,0000 Fuf-halten wurde. Al⸗ 
lein eine fo große Meile ift, wenigftens in neuern Zeiten, 
nie von den Dikaſterien angenommen worden, - VWirkielg 

ſetzen bie Wittenbergiſchen Rechtsgebehrten ſ 
Wernher Obss I. zoi.die Meile nur auf funf z ehn— 
hundert achtellige Ruthen ober auf 22,509 Fuß 
mit dem Zuſatze: „wie es die deutfchen Fe dmeſ⸗ 
ſer DARIN. im: Gebrauch, gehabt.“ Dieſen Gebtauch 


1 Erfie Abeheilung: m 


fcheint fi, weil deutſche Feldmeſſer im Allge⸗ 
meinen erwähnt werben, auf rheinlaͤndiſches Maas 
zu beziehen, von welchem 22,500 Fuß fo viel als 24,985 
Leipziger ausmachen; fo daß man alfo dieſem Aus⸗ 
ſpruche gemaͤß, die ſaͤchſiſche Meile nahe an 23,000 
Leipziger Fuß annehmen eig Allein die Land: 
tagörefolution vom ı7ten März 1722. inCod, Aug. 
Contin, 4.123. 'befiehlt bey Beftimmung ber Mei: 
te, auf die fi das. Bierzwangsrecht der Staͤ d⸗ 
ve erſtreckt, die Anämeffung der Meile in Zus 
kunft jedesmahl nad) ſechszebntauſend dre s d⸗ 
niſchen Ellen zu verrichten. Diefem Geſetze zufolge 
hält die Churfächfifche Polizeymeile zweytau— 
fend achtellige Ruthen oder 32,000 ‚Leipziger 
Fuß. Dies beträgt im alten pariſer Manfe 
27,842 Fuß =4640% Toifen. und es gehen folcher Mei- 
len auf den picardifhen Grad 123. Diefe Meile 
wird von den meiften Schriftftellern: ald die Churfäche 
fifche überhaupt angeführt, ob fie gleich bloß für das 
Bier: und Schanfrecht vorgefchrieben worden ift. 
Bey topograpbifhen Landesvermeffungen 
aber (f. ob. ©. 6 bey Zürnerd Atlas Auguftens) wird feit 
1560. da Churfürft "Auguft das. Poftwefen ans 
ftatt der bisherigen Lehnklepper- und Dienftger 
ſchirr-Fuhren ausbilden und befonders feit 1695. wo 
Friedrich Auguſt I. auf den Vorfchlag eines gewiffen 
Dofer die erftien eihenen Poftfäulen :fegen 
ließ, die Meile nur zu zwölftaufend Dresdner 
Ellen oder’ 24,000 Keipziger Fuß angenommen, 
welches 20,882 Parifer Fuß: '3a8or Toifen be 
trägt, daß alfo vom diefen Meilen 163 auf einen Grad 
gehen. | 

6) Die Churfächfifche NE — 
iſt eine Laͤnge von 3 und einer halben Leipziger Elle. 
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,B,. Bon dem Bingen: ‚oder. —— 
halt: 

* Die Quadratelle 4 0 guß oder 576 Ol; 
der Qu adratfuß aber roo 0 Decimal oder>144 gemei⸗ 
ne O Zoll, und der Leipziger? Baufuß enthaͤlt 
10925 der gemeine Fuß, 108% und der Drespnet 
Fuß 1095 Stang: oO — ern fü * — 
chen: | LT Ere | 

6 ‚Leipziger Srufıf —* 627 Dr Ion. Su. 

158 dergl. genieine mit 157 dergleichen. z 

37 dergl. Baufug mit 30 Rheinl. Quadr: Fuß. 

47 dergl. gemeine, _ mit 38 dergleichen. 

»,59 Dresdner , mit 48 dergleichen. ins + 

:s) Die: Ehurfähfifce a Kurhe. enthält 
57133 Leipz. Oo Ellenoder 230 3 Leipgi’o-Banfuß, oder 
1748 $ranz. O Fuß. ‚44 ChurfächfirhehRuthen thun al⸗ 
fo 57 Rheinl. O Ruthen· 

3) Die Chuxr ſaͤchſiſche .D. Polizeymeile 
enthält 4 Millionen O Nuthen zu 64 Drespner Q Ellen, 
oder 777,760,899 Franz. D Fuß; ober 14886 5 Churs 
fach. Aecker; 53 Churfächf, Oo air drei thun 79 
geom. oder geogr, O O Meilen. .8 

MD Bey dem Feibmaaß enthaͤlt der Shurf. 
Adler, nach welchem die Felder, Wiefen, Holzungen 
und Teiche ausgemeffen'wetden, 3000 Ruthen, 172527% 
DoEllen oder 69008 4 DO. Soß keins, Rau oder 52247 
Franz. du. I 

5) „Der 846 Holz iſt zRaſtemlang ind 
1 Klafter hoch, folglich zn Klaftern zu 9 0 Ellen, die 
27 o Ellen an der Seite betragen, und 20 Klaftern 7 ° 
Viertel langes Holz werden — um einen Ring 
Kohlen zu brennen, 

C.. Bom Körper: oder Gubitnsag hat; 


\ 
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1) Die? Cubikelle⸗8Cubikfuß, dooo Deeimal 
oder 13824gemeine Cubikzoll; der Cubikfuß aber 1000 
Decimal der 1728 gemeine Cubikzoll. 

Derigeipg.: Cubiſche Baufuß von gedachtem Inhalt 
hat 1138 I Franz. Cubikzoll, die 24% Dresd. Kannen Brunnens 
waſſer enthalten „welche im Sommer öhngefähr 48 Leipi. Pfund 
wiegen. Der gem. Leips. Cubikfuß gleichen Inhalts hat 
7173 Stanz. Cubitzoll, wo 24 Kanten Brunnenwaffer im Som⸗ 
mer 47 Pf. 26 Loth Leipz. wiegen; der Dresdner Eubiffuß 
aber hat 1144-Franz, Cubikzoll, und 24 und r Viertel Kanne 
Rrunnenm. welche iM Sommer geneh 485 Dresd. Pfd. wiegen. 
Es verwieichen; ſich alle: a 3 

>08 Reipı. Baufuß mit 207 Dresd. Eubikfuß. 
104 dergl. gemeine mit 103, dergl. 
207 bdergl. Baufuß mit 208 Leipz. gemeinen Cubikfuß. 
dee? m 6 Rheinl. dergl. 
11 dergl. gemeine mit 8 dergl. 
109. Dresdner mit 8o,dergl. 


) Das Getraidemaaß bat folgendes Ver 
haltnipe, „ _ 2 Bi i 
Win det = Matter 34 Schffl. 96 Wiek 364 Met. 1536 Mass. 
ah:  Brie.1'. di |; — 


BD: AN: 493⸗ 768 
ET Re 
2 — Eee Ex Bra ee Te 16 5 
8 : SRH 55 1 4 — 


Nach den Mandaten von 1715. und 1722. iſt der Dresd⸗ 
ner Schefföl das allgemeine Saͤch ſiſche Getraide 
aha ah Benin oͤffeutlichen Verkauf geworden; allein bey Decimen, 
Binfen: mL. wahaben Oerter, ‚weiche befondere Maaße haben, 
hre Mgafgu gehalten. Der Drssdner Scheffel hält 113 
Dresdner Kantzen oder 226 Kanne MWaffer, und an Roggen 166 
MED. Dresd. Gehlicht. Er iſt ı Elleiind Gevierte, und 14. Dresd. 
Zoll hoch, oder 80654 Dresd. oder 5338 Franz. Eubifjolt; nad) 
Srieolgi und ‚Eidgkr aber. 5406 Franz. Cubifjoll. Der Leipi. 
Scheffe 1 dagenerenthält 3086 Kran. Cubikzoll und faßt 148z 
Diesde Kannen Waſſer oder 297 Pfund, und 218 Pfd. Roggen. 
Es vergleichen ſich alſo: or) —— a at 

er Dresda Schfl. zu 5338 Br Cab. mit 16 Lein. Sch, 
100 dergl. zu 55333941 Berl, Sch. 
100 Kb: me 
ee ass. 
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Nach H. Eemive ſoll der Der es d. Ss Leipziger, 
361** Pariſer und 53930. Rheinl. Eubifzoll — 100 Dresd. 
Sal. alſo würden” gleichen ohngefübt 19535 Berkiner Scheffel. 

„Beuhfeine werben in Sachfen nach der Kutde su 7z und 
E "Een Länge und Breite, und ı: Elle Höhe verkauft. 

‚Ein Kafen Ka dE ſoll 3 gehaͤufte Dre. Scheffel halten. 

"Die Kalktenne— ‚and: Breintoblentonne oder ein 
Dresdner Scheffel hält im En. Antsreuser per Leipꝛiget 
Eubifzoll. 
Schmiedekohlen we * den — Steinkeh⸗ 
Jenwerken nach der Mehtonue zu 1 bis 13° Scheffel gehaͤuft 
vderkauft; die Schachtroder Foͤrderungs tomne aber hält 
% gehllufte Kuͤbel Mr Berl 24 Maͤßgen. Beym 8 wid auer 

S Bern ich en werke wird das Fuder Steinkohlen zu 3 Kat 
ven; sus Körbe; zu 2 Vrel; zu 2 N —— Maaß ge⸗ 
technet. IE ELLE !: —1444 3 1. ’ 
sr DER it 1752: a I Brenn © £ äf. Schmelihütten 


F Fe 
14.4 ‘ . in Hurt. 


"gi Bon den —— — aaren Ya 


— ey) Ras W eiuma RE folgehd €? Werh eAturßt 
1 Suder 2 Faß ı2 Eimer 756 En 1513 Nöf. 6043 Quart. Feipz, 


Its JgIs 57 60 » 2520 Schenfm. 

i 1 63 —212326 ⸗ 504 ⸗ 

AT Be 1 BE Br: — Ei 
RR gen 


Der ET 65 Kannen Shhäntrhaaf wird mb 
zu 54 VBifirfannen, oder 31 Dresd. Kannen, nerechnet. Dr 
Weidner Eimor abörtHat 72 Dresdner ⸗56 Leipziger / od er 
48 Viſirkannen. Die Leipz. Kanne enthaͤlt 49 Leipz. Eub, 
Decim aljzoll, oder Sog Franz Eubikzolk, und wiegt ı Mark 
Loth 15 Pf. Brunnemw. Coͤlln: oder Dresd. Gewicht. Die 
Deræweoene re ſt an wenhlugegen 42 Leip; Lub. Deeim. Zoll, oder 
Si Franz. Cub. Zoll, und wiegt 3 Mark ı55 Lorch Dresdn. oder 

ewicht au nw. im. Somme eBifirgam 

ke ae a u ER, “und bi N, Is ii BrY 

* oder Toͤlln. Gewicht. Es vergleichen ſich alſo⸗4509 
| 
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7 Leiptiger Kannen Schenkmagaß ns + item, 
'3 METER 38 „# dergl. ... .. ; 
odergl. RL 7 geipgiger Ray Hei 
| * ei Sihfifhe Vieſ rkannen mit 12275 Berliner A. 
FJoo Berliner Quart mit " Ia2z Dreed. Kannen. 
‚100 Leipziget Schenkkannen mit J 1045 Ber. Quatt. h 
Nach H. Lempe hält die Dresdn. Kanne nur 64 Dresdn. 
34567 Darifet und 5025. Rheinl. Eubifioh; AL daß on 
VDuart — 127 Dresdner Kannen ui 342 
Das Oxthof Franzwein und — muß = —* 
Drittel Lpz. oder FDresd. Eimerʒ dad Oxtho f Frantbg ant⸗ 
wein 3Leipz. oder 34. Dresdn. Eimer, und der Ahm ober Ohm 
2Eimer oder 4 Anker zu 27 Viſirkannen und z2 Schentkannen, 
auch wohl 3’ und ı.halbe Leipz. und 36Dresdn. Kannen und 
das Faß Dresdn. Maaß 7 Schock Kannen oder sa Eimer und 24 
Bannen halten. .. ER FYr 1 SE 1 tum 
b) Bey den Biermaaßen han ein Gebraͤude 
Bier zu Dresden 245 zu⸗ Eeipʒ igaaber 16 Faß⸗ wo⸗ 
zu dort 48 Dresdner, bier aher 32 Scheffel ee 
Scheffel Hopfen alt Leipz. BEN fie, Da 


Verhaͤltniß iſt folgendes; , un." 124 no (& 
aDred. Faß hat 24 a. 7 8. he ee so Breit, 
N Fu y us BR 87 € DEE 
EZ — * 60⸗ 
od» I /& 12 ⸗ 


* —— — ” das geſetzliche Maaß durchs 
ganze Land, und die Böttiger müflen das erfiemal, wenn fie ans _ 
Der, Biergefäße für die. inländ, —BV * 
Strafe geben. ger, 12 9 6 . 1? % gr 
3 2p. Faß Data BetlnZen, 300 Kan⸗co⸗ Hirt Scheukunch 
4. 4⸗150 ⸗1480. naasanis Br 

AR Zur De 275 mo Y . rei 
26 I Mr me MET RON \ 

1 Rufe wird m “ Kap und ver Eimer un 72° Riten ge 
Fechner. un EIER? ie 
e j 

. Das. Gewicht, in,den esutfächrirsen Su 
ben beein: Tu Ä us IB v. 410 wel. I Vie 
- ı) In 
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I) In dem Handels: ober Kramergewichte, 
welches auch in Ruͤckſicht aufs Fleifchergewichte leicht 
Gewicht ober Leipziger Gewicht genannt wird, 
und daffelde ift im ganzen Lande im Handel und Wandel 
das gefegmäßige Gewicht. Es hat folgendes Verhaͤltniß: 
ı Gentner 5s Stein zu 22 Pfund, oder 110 Pfund; das Pfund 


2 Mark 16 Uns. 32 £th. 128 Quent sı2 Pfennige 1024 Hellerg. 
ı 1, 83,16 5 64 256 ⸗ jl2 5 


EL sı 82 90.88 0323.39 64 ⸗ 
— SEE 1 10° An 87.3808 

| 1:4 3 3 5: 

2 LE 38, 2 4 


* m theifet man das Pfund auch noch in 7680 Graͤu, 
und den Pfennig in ıs Graͤn. Beym Eifenhandel müffen die 
Hammerwerke ihre Stäbe und» Schieneifen fo fchmieden, daß — 
und ı halb Wageifen einen Centnet und die Waage 4 

Pfund halten. 000 


2). In dem gleifger- ‚ober ſchweren Gewich—⸗— 
te, Berggewichte und Stahlgewichte. Nach 
einer Verordnung vom 7ten Aug. 1734. iſt anbefohlen 
worden, daß der Centner von 110 Pfund derhaca⸗ 
wichte halten ſoll: Er 

an Fleiſchergewicht, welches auch zum Fiſchhandel ges 


braucht werden muß s s 102 Mund; 
an Berggewiht - 4 114 Pfund; und 
an- Stahlgewicht ⸗ 118 Pfund. 


Zuweilen rechnet man auch nur den Centner Berggewicht zu 
100 und das Stahlgewicht zu 120 Pfund. Da das Pfund Hans 
delsgewicht 9716 holl. As fehmwer ift, ſo iſt die. gefegmäßige 
Schwere des Fleifchergewichtd 10478, des Berggemichts 9375, 
. und des Stahlgemwichts 9057 hell. As, und es vergleichen fich 
ohngefaͤhr 

ss Pſd. Handelsgewicht mit 51 HD. Sleifchergewicht. 
“100 Bd. Fleifchergemwicht mit 10775 Pfd, Berlinergemicht. 

100 Pfd. Berlinergewicht mit 100 Bd. Lpz. Handelsg. 

oder mit 104 Pfd. Saͤchſ. Berggew. 

oder mit 1077 dergl. Stahlsewicht. 
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3) In dem Gold- und Silbergewichte, wo - 
dad Coͤllniſche Marlgewicht eingeführt * Es 
bat demnach: - 

0. Quent, Pfennig Brän gellergen. 
256 288 512 


I E J 9 1 32 | 36 64 
1 41-16 I 18 32 
| 1 


2a? 10% |. 12 | — 
til 
ı | 15 


Außerdem theilt man diefe Mark noch zu 4352 Aesgen oder 
65536 Richtspfennigstheile. Bey verarbeitetem Silber haͤlt die 
Mark in ganz Sachſen 2a £oth, und ift mit 2 Schwerdtern be; 
zeichnet. 

Beym Apotheker oder Medeinalgewicha⸗ hat 

a Pfund 12 Unzen 96 Drachmen 288 Skrupel 5760 Gran 
4* v.; 2. 24 3 430 $ 
t ., n ⸗ co + 
8 22 4 
fo daß man das Pfund jun 7452 hol. * annehmen, und 47 Pfb. 
Apothekergewicht mit 36 Pfund Colln. Gewicht vergleichen und 
auf ı Loth Eöllnifch 238 Gran, auf ı Quent Coͤlln. aber sy& 
Grau rechnen kann. 

Edelfteine, Diamante und Perle werden in ganz 
. Europa nach Karat zu + Gräm oder nach ganzen, halben, viers , 
tel, achtel, ſechszehutheil, zwey und drenfigtheil und vier und 
fechszigtheil Karat gerechnet, wovon 71 Karat gegen ı Loth Coͤll⸗ 
sifch; 1 Karat aber 44 holl, As oder 574 Nichtepfennigstheile 
Coͤllniſch und 14855 Karat eine Parifer Once von 376 Gräns 
wiegen ſollen. 


Bey zählenden Gütern bedient man fich der in 
Zeutfchland gewöhnlichen Art nach Tanfenden, Hunder 
ten, Schoden, Zimmer, Stiege ıc., ausgenommen 


* 1) bey Baumwollen— und Schaafwollengeſpinnſt 
St. Garn ⸗4 Strähne 12 Zahlen od. Zafpeln 240 Geb. 4800 Fad. 
I ⸗ 3 ⸗ ⸗ 60 s 1200 s 
1 ⸗ ⸗ 20.535 00 5 
| Es 90% 
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Bey Baummollengefpimnft ſoll auf 3 Viertel’Leipgiger - 
Ele Weiffe geweift werden, und die ausgeftrechte Zahl 6 Viertel 
Elle, der Faden aber 3 richtige Leips. Ellen halten. Bey 
Schaafmwollengarn fol bie Weiffe 1 halbe Leipz. Elle, die 
ausgeftreckte Zahl ı Elle und der Faden = Ellen halten; bey dem 
wollenen fogenannten fetten Geſpinſt kann jedoch dem Herkommen 
gemäß die Weiffe 1 Lpz. Elle halten, davon die ausgeſtreckte Zahl 
3 Ellen und der Faden um die ganze Weiffe 4 Ellen hält. 

2) Bey Leingarn kann zwar mach zweyerley Weiffen ges 
weift werden, wovon die eine 3 DViertel Leipj. Elle haͤlt, die aus: 
geftrecfte Zahl 6 Viertel Leipziser Elle, und der Faden 3 Elten, 
‚ die andere aber ı Leipg. Elle, die ausgeſtreckte Zahl 2 Ellen und 
der Faden 4 Ellen; allein im Zählen der Strähnen ze. muß eine 
Bleichförmigkeit beobachtet werden. Es hat/demnach 


Stüc Garn Straͤhn Zaſpel Gebind Faden Ellen 





1 6 12 Ber 14800 19200 
er 5 2 40 ° | 800 | 3200 
ı | 20 400 | 1600 

1 20 80 

. 








3) Saͤchſiſche Bleche werden in Fäßchen von 456 Blau 
ten verpackt und wach Garnituren gerechnet, wo.ı Faß Kreutzblech 
und = Zäfchen Border, oder Zuderblech eine Garnitur ausma⸗ 
chen, die man auch Drittelbleche nennet, Das Maaß bepder 
Arten Bleche ift 145% Leipziger ZoU lang imd 165% Leipz Zoll 
breit. Das Faͤßchen Kreutzblech von 450 Blatten wiegt 240, 
das Faͤßchen Vorderblech von 450 Blatten aber nur 190 Leipj. 
Pfund. Jenes Eoftet auf der Stelle gegen 22, dieſes aber 19 
Thaler. | | : 


* 


G. 8. | 
Bandesherr und politiſches Verhaͤltniß deſſelben gegen das teutfche Reit, 


Nicht nur nach der Lehndeigenfchaft dieſer Lande, 
welche ächte teurfche Mannlehne find, und nad) der Li⸗ 
nealerbfolge der weltlichen Churfürftenthümer des teuts 
ſchen Reich, fondern auch nad) den Reichsgeſetzen und 
wegen Sachſen beſonders nach der ſogenannten ſaͤchſi⸗ 
ſchen goldenen Bulle Kaiſer Karls IV. kann ſeit 
1548. wur jedesmal die naͤheſte aͤlteſte Linie des al ber⸗ 

Ir 
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tinifichen Ma nns ſtam mes und zwar des jedesma⸗ 
ligen letzten Erblaſſers uͤlteſter Prinz als Churfürft die 
Regierung der churſaͤchſiſchen Lande‘ antreten, und ‚das 
weibliche. Geſchlecht und ihre männlichen Nachkommen 
find ‚ganz von ber Erbfolge ausgefchloffen. Sollte hinr 
gegen der traurige Falf eintreren, daß ber ganze Manndr 
ſtamm der albertinifchen Linie ausfterben würde, 
fo fallen vermöge der Mitbelehnfchaft nach Lehnrecht die 
Chur: und alle Lande des Churfürften zu Sachſen, bie 
Lanjis ausgenommen, auf die fachfifch : erneftini 
fihe Linie, und-zwar auf die ältefte derfelben zurüd. 
Das Oberhaupt diefer Lande ift jeßt der Durch: 
lauchtigfte Ehurfürft Friedrich Auguft der 
Dritte, Er ift unter den Churfürften des teutfchen 
Reichs überhaupt ber fechfte, unter den weltlichen aber 
der dritte. Bey feyerlichen Aufzuͤgen geht ver Churfürft 
son Sachſen, vermöge feines Erzmarſchallamts, ummit- 
‚ telbar vor dem Kaifer.. Als Churfürft des. teurfchen 
Reichs beftehen feine worzüglichften Gerechtfame 1) in 
dem Beſitze gewiffer Churlande; 2) in dem 
Wahlrechte der. römifchen Könige und Kaifer; 3) in 
dem Sitz- und Stimmrechte im Churfürftencok 
legium; 4) indem Erwerbungsrechte mehrerer 
Reichslande, ohme bejondere erforderliche Einwilli: _ 
gung des Kaiſers; 3) in den ihm beygelegten Fönigli- 
"den Ehren; 6) in dem Vorzuge Gefandten vom 
erften Range zu ſchicken, oder in dem Vorzuge ihrer 
Gefandten vor ben Gejandten der freyen Nepublifen, uns 
gefrönten Haͤuptern und allen übrigen Neichöftänden, 
Eigene, dem Churfürften allein zuftehende Nechte 
find: 1) das Erzmarfchallamt des heil. roͤmi— 
ſchen Reichs, welches durch den Erbmarfchall, Gras 
fen von Pappenheim, verwalter wird; 2) das Amt 
eines Reichsverweſers — Reichsvicarius, wenn 
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ver Kaiſer geſtorben oder ſonſt abweſend und kein roͤmi⸗ 
ſcher König vorhanden iſt — im denen Landen bed 
Saͤch ſiſchen Rechtens und an Enden oder in 
denen zu Unſerm Vicariat gehoͤrigen Pro— 
Hinzen: Dieſe find: der Oberz und Niederſäſch— 
fifhe Kreis, Böhmen, die Staffhaft Henne 
berg und Beftphalen, in fo weit es nicht durch die 
am 6ten Jun. 1750. zwifchen den Churfürften von der 
Pfalz und. Sachfen .gefchlöffene Convention ansgenome. 
men ift. Durch diefen Vertrag wurden die Gränzen des 
Saͤchſiſchen Vicariats genauer beftimmt, und damit die 
langen Streitigkeiten der beyden Reichsverweſer geendi- 
get. 3) Das Reihöoberjägermeifteramt, wel 
bes ihm aber nicht ald Churfürften, fondern als Mark 
grafen von Meißen zuſtehet. - Die ältefte Urkunde 
darüber hat Kaifer Karl IV; dem Markgrafen von Meif: 
fen, Friedrich dem Strengen, und feinen Brüdern 
Balthafar, Ludwig und Wilhelm am Dienftage 
nah Et. Valentinstag im Jahre 1330. zu Bautzen aude 
geftellet und in den neuern Zeiten ift dem hohen Churhauſe 
Sachjen dieſes Reichsoberamt durch befondere Diplome 
vom 28ten Aug. 1661.; Toten Oft. 1693. ; 9ten Aug. 
1708. u. f. w. bergeftalt bejtätiget worben, daß ber 
Churfürft von Sachfen der alleinige Obriſtreich s— 
jägermieifter durch das ganze teutſche Reich 
if. 4) Dad Amt eines Pfalzgrafen ju Sach 
fen. . 5) Die Direetion ber Reichstage, wenn 
der Churfuͤrſt bon Mainz mit Tode abgegangen ift, wel 
de durch. den mit Mainz 1562. gefchloffenen Vergleich 
zwar außer allen Streit geſetzt iſt; demohngeachtet pfle— 
gen bey jeder Sedisvacanz die Domcapitel von. Chur 
Mainz , Zrier, Coͤlln und Churfachfen gemeiniglih ff 
lange einander mit Widerfprüchen zu bebelligen, bid- der  : 
neue Churfürft von Mainz gewählt ift. 6) Die Dir ec⸗ 
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tion des enangelifhen NReligionslörpers — 
direftorium Corporis Evengelicorum — bie jeit dem ‚Yes 
bertritt ‚des Churhaufes zur roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
(1697.) durch dad Churfürftlide Geheimeraths— 
£ollegium geführet wird, 7) Die Direction ber 
Dberfähfifchen Kreisverfammlumgen nnd 
Dad Amteines Kreisobriſten. 8) Zu den Reichs⸗ 


laſten trägt der Churfuͤrſt von Sachſen von feinen ſaͤmmt⸗ 


lichen Landen nach der von Knopf 1764. edirten uͤblichen 
Matrikul bey 

an Roͤmermonaten 2877 Gulden. 

Zur Unterhaltung des anjeßt zu Wetzlar, fonft zu Speyer 
befindlichen Reichs» KRammergerichts, gibt der Churfürft 
nad) der vom Herrn v. Harprecht 1768: — 
üblichen Kaminermatrikul an 

Kammerzielern 1840 Thaler 233 Kreuzer. 

In Ruͤckſicht auf Kaifer und Reich find die Churfürs 
fien, wie andere teutfche, Neichöftände, untergeordnete 
Landesherren, die jedoch nach eigenem Gefallen in ihren. 
Zander die Mäjeftätsrechte unter dem Namen der Lans 
deshoheit ausuͤben koͤnnen; Hingegen in Nüdficht auf 
auswärtige Staaten muß man fie als uneingefchräntte 
Regenten freyer Völker anfehen, melche gleich andern 
Reichsſtaͤnden mit, auswärtigen Mächten Krieg führen, 
Buͤndniſſe und Frieden abfchließen u. ſ. w., ohne des⸗ 
wegen dem Kaiſer und Reich Rechnung abzulegen ſchuldig 

zu ſeyn. 9) Außerdem kommen jedem Churfuͤrſten von 
Sachſen verſchiedene Cher- und Erbänfter zu, wo⸗ 
‚mit er von einigen feiner Mitftände beliehen wird. Sie 
find: a) dad DObermarfchallamt des Gtifts 
Bamberg; b) bad Obermundfchentenamt ber 
gefürfteten Abtey Kempten; ald Burggraf zu 
Magdeburg ifter c) Erbfchent des fonftigen daſi⸗ 
gen Erzftiftd und d) als gefürfteter Graf zu Hem 
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neberg Mitbeſitzer des Erbmarſchallamts bey dem 
Stift zu Wuͤrzburg. Dieſe Oberaͤmter laſſen ſie 
durch ihre erbliche Unterbeamte ausuͤben und verafterleh⸗ 
nen dieſelben mit dieſen Erbaͤmtern. Dieſemnach haben 
die Churfuͤrſten von Sachſen mit dem Bambergiſchen 
Erbamte ſeit 1728. die Herren von Oſtheim; mit dem 
Kemptenſchen feit 1602. die Herren Renner von 
und zu Almaldingen, von welchen der Abt von Kemp⸗ 
ten einen praͤſentirt; die beyden letztern hingegen ſind 
nicht im Gange. 


Die Saͤchſiſchen Char— und Erblande nebſt den 
einverleibten muͤſſen als ſogenannte Rei chsthron⸗ 
lehne nebſt allem Zubehoͤr und insbeſondere nebſt dem 
darauf haftenden Erzmarfchallamte, der Chur— 
würde. und ‚allen andern an diefen Landen klebenden 
Reichsaͤmtern, Würden, Rechten, Gerechtigkeiten, Res’ 
galien und Iandesfürftlicher Hoheit auf jeden fid) ereigrie: 
ten Lehnsfall vom Kaifer und Reich zu gehn empfans 
gen werden. Diefe Reichölehen werben theild durch die 
Verrichtung des Erzamtes, theils durch das davon zu 
ſtellende Reichskontingent gleichſam verdienet. Vom 
Könige von Böhmen haben fie außer der Lauſitz noch 64 
Meißniſche Städte zu Lehn, und von Bamberg 3 Etäbte 
und-4 Dörfer, weswegen fie der Krone Böhmen den 
Lehnseid, Bamberg aber nur den Handfchlag DR ir⸗ 
gend eine Art von Abhaͤngigkeit leiſten. 

Dem Churhauſe Sach ſen ſtehet auch noch — des 
Königl. Din. Gefeges vom ı4ten Nov, 1665. die Erbfolge in 
das Königreich Daͤnemark zu, went alle Nachkommen⸗ 
fhafe vom Könige Chriſtian V. ausgeſtorben waͤre, weil die 
Gemahlin Sobann George lll., Anna Sophia, eine Prin 

seffin des Könige Friedrich In. von Daͤnemark war, and 
von welcher die gegenwärtige Sähfifthe Churkinie abſtam⸗ 
‚met, fo daß dem Churhaufe, als den Nachkommen der noch vors - 
handenen aͤlteſten weiblichen Linie des Föniglich Daniſchen Hau⸗ 


— 
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ſes, die Erbfolge in das Königreih Dänemark, nach 
dem gedachten Föniglichen Gefetze nicht firetig gemacht 
werden kann, wenn es nur in Achſicht der Religion regierungsfäs 
big wäre. Ferner würde die Churlinie nach völligem Ausfterben 
der jegt blühenden ermeftinifchen Linie in alle jene durch 
den Naumburger Vertrag beftimmten Lande fuccediren. Kraft. 


‚ ber Erbverbrüderung muß der Ehurfürft auch zugleich mit dem 


Übrigen Herjogen zu Sachen nach völlig abgeftorbenem Mannes 
Ramme in den Keichslehnen der Landarafen von Heffen 
und in den koͤnigl. Preuß: hurbrandenburgifchen 
Reichslanden fuccediren. - Anwartſchaft haben endlich 
die Churfürften von Sachfen auf das Fürftenehum 
Anhalt feit dem 5. Dec. 1562.53 auf die Graffchaften Hanau 
md Schwarzburg, der halben Thüringer Wald und 
alle übrige ſchwarzburgiſche Lehen, ingleichen auf 
Die noch nicht weiter vergebenen Lehnſtuͤcke, welche 
Herzog Friedrich Ulrich zu Braunfhmweig und Luͤne— 
burg vom Kaifer und Reich zu Lehm erhalten hat, vermöge des 
am ı3ten Aug. 1625. erhaltenen Diploms; auf die Lauenbur— 
sifchen Lande feit dem voten Jul. 1660; auf die Lande der 
Herren Keuß, jesigen Fürften und Grafen Keuf, feit 


‚ dem Prager Vertrage vom 1546.; auf die fürftilich anbalti- 


The Burg und Gerichte su Hoym, und die Burg und 


Stadt Roßla feit dem zıten Jan. 1685.; endlich auf O ſt⸗ 
friesland. Uebrigens iſt der Churfuͤrſt berechtiget, alle dieje⸗ 


nigen Lehen, von denen er Lehnsherr iſt, wenn fie als eröfner zu, _ 


betrachten find, am fich zu nehmen. Anfprüche macht das Churs 
haus mit Recht auf alle in deffen Titel fiehende Lande, und aufs 
ferdem noch auf. Jeruſalem, Neapel, Gieilien, Defterreich, 
Steuermark, Erfurt u. f. w. | | 


$:: 9. 
Kite, Mappen und Hofſtaat des Churfuͤrſten. 

Der Titel eines Churfuͤrſten von Sachſen iſt: 
Von Gottes Gnaden Friedrich Au guft I. Her— 
308 zu Sachfen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern 
und Weftphalen, des heiligen römifchen Reichs Erz. 
marfhall und Churfürft, Landgraf in Thüringen, 
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Markgraf zu Meißen, auch Ober⸗ und Niederlau⸗ 
ſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefuͤrſteter Graf zu 
Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg, Bar⸗ 
by und Hanau, Herr zu Ravenſtein ꝛxc. 


Mein der Churfuͤrſt von Sachſen Reichsvicarius if, fo wird 
während des Vieariats nach den Worten: Erzmarfchall und Chur⸗ 
fürft, folgendes eingefchaltet: auch. deffelben. Reichs in 

denen Zanden bes fähfifhen Rechtens und an En 
den in fol Bicatiar geboͤrende, dieſer Zeit Bi. 
eariud. 

Das W appe n, deſſen ſi ch der Churfärft von Sach⸗ 
ſen, theils wegen ſeines Erzamts, theils wegen ſeiner 
herzoglichen Wuͤrde, theils wegen ſeiner uͤbrigen Lande 
und Provinzen bedienet, auch von denen, worauf er ge⸗ 
gründete Anfprüche zu machen hat, beſtehet aus 28 Fel⸗ 
bern, und wirb dreimal: in bie Lange und neunmal überz 


zwerch getheiler. 

ı) Das Ehurs und Eirmarfhallemttnenpen 
beſtehet and einem zwerchgetheilten Schilde, deſſen Obertheil 
ſchwarz, das untere aber weiß oder Silber iſt, in welchem zwey 
rothe in Form eines Andreaskreutzes uͤbereinander gelegte mit den 
Spitzen aufwärts gekehrte Schwerdter fich befinden. Diefes 
Wappen ftehet in der ganzen Zufammenfegung allemal in der Mits 
ten. 2) Das Herzoglihe Wappen find fünf ſchwarze Bal- 
fen oder QDuerlinien im goldenen Felde, mit dem fogenannten 
fächfifchen. Rautenfranze 3) Wegen Thüringen im 
blauen Felde einem mit vier filbernen und rothen wechfelmeis gesor 
genen Balken’ in die Queer getheilten, zum Raube vorwärts ges 
ſchickten Löwen, mit offenem Machen, roth ausgefireckter Zunge, 
mit goldenen vorgeworfenen Pranken, und einer goldenen Krone. 
4) Wegen Meifen im aoldenen Zelde einen fchwarzen Loͤwen 

mit roth ausgefchlagener Zunge, und vorgeworfenen rothen Pran⸗ 
en, mit einem in die Höhe aufgermundenen doppelten Schwanze. 
5) Im goldnen Felde ein ſchwarzer Löme mit roth ausgefchlages 
ner Zunge und: filbernen Pranfen, wegen des Hergogthums 
Juͤlich. 6) Wegen des Herzogthums Cleve im rothen 
Felde ein Carfunkelſtein über acht goldene kreutzweis und uͤbereck⸗ 
gehende Lilienfäbe . gelegt. 7) Wegen des Hersostbums 


/ 


138 Hi SErfte Abtheilung. 


Berg im filbernen Felde ein rother Löwe mit einer blauen Kro⸗ 
ne, herausgeſtreckter rother Zunge, blauen Pranken und. gefpals 
tenem Schwänze. Diefe dDrey Wappen von Yülich, Cleve und 
Bera find erft amt 10 Nulius 1610. nach gefchehener Faiferlichen 
Belehnung mit-den Jülichfchen Landen in das Sächfifche Wappen 
aufgenommen worden, 8) Megen des Herzogthbums Eis 
gern im filbethen Felde drey rorhe Geeblätter oder Schröters 
börner 9) Wegen des Herzogthams Weftphalen aber 
im blauen Felde ein goldener gefrönter einköpfiger Adler, mit 
. ausgebreiteten Flügeln. Wende find feit 1690. in das Saͤchſiſche 
Wappen. gekommen. 10) Wegen der ſogenannten Bfalzgrafr 
ſchaft Thüringen im ſchwarzen Felde einen einföpfigen, unge 
frönten, ausgebreiteten guldenen Adler. 11) Wegen der Pfalz 
seaffchaft-Sachfen im blauen Felde einen goldgelben, eins 
koͤpfigen, ausgehreiteten, gefrönten, aufrechtftehenden Adler. 
12) Wegen ber Markgrafſchaft Oberlauſitz im blauen 
Selde eine goldene Mauer mit Sinnen und ſchwarzen Dauerfireis 
fen; ımd 13) wegen der Piederlaufig im filbernen Felde eis 
ne: rothen, laufenden Ochſen, mit weißem Bauche und aufge 
fchlagenem Schwange, 14) Wegen der Mark au Landsberg 
zwey aufrechtitehende blaue Pfähle im goldenen Felde. 15) Wegen 
der Herrſchaft Pleißen im blauen Felde einen zum Raube bes 
reiten Löwen, deffen Oberleib golden und gekroͤnt, der Unter⸗ 
leib filbern, die Pranken roch mit einem Doppelt gewundenen fil- 
bernen Schwauze. 16) Wegen der Grafſchaft DOrlamünde _ 
im goldnen mit rothen herzfoͤrmigen Blättern beſaͤeten Felde eis 

nen zum Raube fertigen ſchwarzen, rothgekroͤnten und bewaffne⸗ 
ten Loͤwen. 17) Wegen des Burggrafthums Magdeburg 
in dem in die Laͤnge getheilten Schilde im vordern rothen Felde 
einen halben weißen, mit Gold gekroͤnten Adler, im hintern oder 
ſilbern Felde vier rothe Queerbalken. 18) Wegen der Grafs 
fhaft Brebua im filbernen Felde drey rothe Seeblätter oder 
Schroͤterhoͤrner, weiß gewinfelt, oben zwey und unten eins. 29), 
Wegen des Burggrafthums Altenburg eine fogenannte 
zothe Eentifolienrofe mit fechd grünen Mersblättern und goldnen 
Saawen, im filbernen $elde. 20, Wegen der Graffchaft 
Henneberg auf einem grünen Hügel eine zum Fliegen fertig 
fiehende Henne mit rothem Kamme und Läppgem ins geldnen Fels. 
de, 21). Wegen dee Graffhaft Eifenberg brey-blaue 
Queerbalten. im filbernen Felde, 22) Megen ‚der Regalien 
oder des Blusbanns ein roth gemodeltes Schild. 23) Wegen 
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ber Grafſchaft Mark im goldenen Felde einen Schachbalfen: 
mit drey roth und meiß.abwechfelnben fechsfteinigten Reihen... 24) 
Wegen. der Grafſchaſt Rauensberg drey übereincnderfer 
hende rothe Giebelſparreu. as) Wegender Graffchaft Barby 
zwey gegen den Ruͤcken zuſammengekehrte, auftechtſtehende, ger 
kroͤnte gelbe Barben, mit vier dergleichen Roſen umgeben, im 
blauen Felde. 26) Wegen der Grafſchaft Hanau im goldes 

nen Felde drey uͤbereinauderſtehende rothe Eckſparren. 27) We—⸗ 
gen der Herrſch aft Müngenberg ein in die Queere getheil⸗ 
tes, oben rothes, unten aber goldnes Schild; ; und 28) wegen 
Lichtenberg in einem filbernen Felde, mit breiter rother Eits 


faffang; einen ſchwarzen zum Raube bereiten Löten mit aufgedor 
benem Schwanze, | 


Der Hofſtaat des Churfärften beſtehet gegen- 

wärtig ans zehn Oberchargen. 

3) Der Dberbofs oder. Erfier Hofmarſchall bat 
unter feiner Direktion die Kammerjunfer, (1801. waren 113, 
2789. aber nur 101 an der Zahl) die Gilberpagen (16), Hofme⸗ 
diei (3), Hofchirurgi (4), Pagens Hof: Sprach: und Erereitiens 
meifter (9), Hoftrompeter (8), Hofpauker Cr), nebft allen dens 
jenigen- Berfonen, welche Höflinerey tragen. Das Dberhofs 
‚ marfchallamt beſtehet aus dem erfien Hofmarſchall, 

dem Dberfühenmeifter, deffen Stelle jest nicht beſetzt ift, 
dem Oberſchenken, dem Hofsund Neifemarfchall. Es 
hat feine eigene Expedition, enticheidet über alle Kangflreitigs 
keiten, beforget die Hoforduung, und faget die Galatage am: 
Bey allgemeinen Landtagen müffen fich auch die: anfomnrenden 
Stände bey demfelben melden. Endlich entfcheidet es auch alle 
Streitigkeiten ausmwärtiger zur churfächfifchen Kameradſchaft ge⸗ 
hoͤrenden Pauker und Trompeter u. ſ. w. 

2) Der Oberkammerherr welcher nebſt dem Caͤm— 
merer die Oberkaͤmmerey ondmachen., Unter erſterm 
ſtehen 1) das Oberfammerherrendepartemeng. ‚mig 
den fÄmmtlichen Cammerherren, (1788. waren 138, 1789, 

“aber 133 und 1801. nur 106)’ das Euriofitäten : Yaturalien / und 
Mineralienfabinet, das grüne Gewoͤlbe, die Bibliothek, 
Die phyfcalifchen und marbematifchen Inſtrumente, Kunfearmers 
Snpentious und Medelfammer, Gemwehrgallerie und das Ja— 
yanifche Palais. a) der Ca”Aaumerer hat außer dem Caͤmme⸗ 
verdepartement unter ſich, die Galerie der antinuen und 
modernen Statüen. Die Gallerie der Kupferſtiche und Hands 


— 
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zeichnungen; die Gallerie der Gemaͤhlde; die Sammlung) der’ 
Mengſiſchen Gypsabguͤſſe; die Kapelle, die Leibmediei (2), Leib⸗ 
hirurgicg), Hofapotheke (2), Jagdpagen (2), Kammerpagen (2), 
die Kunſtaeademien und Porcellanmanufactur. Weberhaupt ſte⸗ 
ben alle diejenigen unter dem Caͤmmerer, welche zum verfn: 
Wirk Dienfte des Ehurfürften erforderlich find, 
3) Der Oberſtallm eiſter nebſt dem Oberſtallmeiſter⸗ 

amte — die Aufſicht über alle churfuͤrſtliche hoͤhere und nie⸗ 
dere Stall: und Stuttereybediente, tie auch über Die gbier 
arznenf chule, und bat feine eigene Expedition. 
Der Dberbofiägermeifter und die Japderpebition 
haben über alles, was das Jagd⸗ und Forſtweſen angehet, die Bes 
forgung.- Zur Zeit. ſtehen unter demſelben 2 Landjaͤgermeiſter, 22 
Oberforſt/ und Wildmeiſier, 9 Kammer ⸗ und Jagdjunker, 
Jagdpagen, 13 Hofiäger, 24 JForſtſchreiber, 10 Jagdpfeiffer i und 
noch eine Menge andere sür Landiägerey gehörige Perſonen. 
9) Oberkuͤchen meiſter hat die Hofkuͤche, die Hoffelles 
rey u. f. m. die Hofwirthſchaftsexvedition! unter fich, Dieſes Amt 
verfieht jetzt der erſte Hofmarſchall. oe‘ 

6) Der Oberſchenke hat Fein eigened Departement. - 1: 
.. N Der Schmweiserhbauptmann, | * 

3) Der Caͤmmerer iſt oben unter Nummer =. on 

99 Der Hofmarfchall gehört jest mit zu Nummer — 
10) Der Hausmarſchall hat die Hausmarſchallamtser⸗ 
pedition unter ſich, nebſt allen —— mn. mit A 
gen Bettmeiftern. | 


x 


ak: .. F. 10. | 
u Von der Landeshoheit des Ehurfuͤrſten. | 


"- Der Churfürft von Sachſen hat. in feinen 
Chur: und Erblanden nebft ben einverleibten 
nicht nur die völlige Kandeshoheit ſondern aud) 
in den nicht einverleibten, ohne bey der Ausübung, 
derfelben' andere Gränzen in Obacht zu nehmen, als 
welche die Reichögefetze deshalb im Allgemeinen und bie 
verjchiedenen Rechte, Privilegien und Sreyheis 
ten verschiebener; feiner; Provinzen beſtimmen. 
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vr "on. ‚ne Benapimiigen. Berfaflung, —— 
Die Regierung diefer Lande iſt gewiffermanßen 
swißchen dem Ehurfürften und der Landſchaft bes gen 
ſammten⸗Churfuͤrſte uthums Sachſen getheilt und 
der, Churfürft führt dieſelbe theils nach Maasgabe des 
Herkommens heils nach denen der Landſchaft oder 
den. Ständen ausgeſtellten Verſicherungs-Acten 
und Rev erfen.. ; Denndie Landftande erhalten bey dem 
jedesmahligen Regierungsantritte eines Churfürften Res 
verſalien ausgeftelle,. in welchen ihre alten Rechte, 
bejunber aber bie Religionsoerfalung aufs neue beftätis 
ger werben. ; 

Der Churfürft allein kann die Stände fo oft 
und wo er will ver fammeln,: nachdem die wilk 
tübrlichen Zufammenfünfte der Stände feit 
1699. und 1728. völlig abgeftellt worden find. S. D, 
Hausmann Beytraͤge zur Keunntniß der Churfächfifchen 
Landesverſammlungen Thl. 1. ©. 1. ff. . Leipzig bey Lens 
pold 1798. und deſſen Randtagsordnung S. 8. Leip⸗ 
zig bey Sommer 1799. Gemeiniglich geſchieht dies jetzt 
allemahl einige Zeit vor Ablauf der Steuer- Bw 
wi,lligungen. . Auf-wie lange Zeit aberdiefe Be» 
willigungengefchehen, hängt vonden Ständen 
ab. Seit 1769. iftesd immer auf ſechs. Jahre geſche— 
ben; daher feitvem nur allefehs Jahre ein allges 
meiner Landtag gehalten worben ift, Faͤllt unter 
der Zeit ein außerordentliches Bebärfniß oder fonft etwas 
‚wichtiges vor, fo wird auch während diefer Zeit bie 
Landſchaft, ober gemeiniglich ver Ausſchuß derfel« 
ben, zu. einem Ausſchußtage zufammen berufen, 
Diefer Fall trat zum legten Mahle im Jahre 1778. ein, 
wo, beym  Ausbruche ded Bayerifhen Erbfolge 
Iriege höhere Steuern ꝛc. nöthig wurden. 


12. Erfte Abeheiitang, 
Dieſe Landesverſammlungen ſind ſehr alt 
nnd es finden ſich ſchon in der erſten Hälfte des zwoͤl f⸗ 
ren Jahrhunderts unter Markgraf Conrad dem 
Großen, welcher am zten Februar 1157 ſtarb, nicht 
undeutliche Spuren davon; allein die Recht e und der 
Einfluß der Stände anf die Regierung ſcheinen 
in. den Altern Seiten von weiteren Umfange ald in den 
neneren und überhaupt der Abwechſelung unterworfen ges 
weſen zu ſeyn. Si Beyträge zur Kenntniß der Churfäch: 
firchen Landesverfammlungensond. F. K Hausmann 
2 hl. Leipzig. bey Leupold 1798. ©. 97. ff. und mein 
Abriß der Saͤchſiſchen Geſchichte ıc. Leipzig 
bey Joh. Benj. Geor. Fleiſcher dem Aelten 1799. in 8. 
Im zwoͤlften und dreyzehnten Jahrhunderte wurden 
theils für einzelne Provinzen — Placita Provin- 
eialia — theils für mehrere unter einem Fürften 
sereinigte Landfchaften befondere- Kandesner 
fammlungen gehalten und diefe Placica Provincialia 
dienten zugleich mit zur Verhandlung anhaͤngiger Proceſ⸗ 
fe, waren aber auch oft nichts mehr und nichts weniger 
als Gerichtstage oder Landdinge. Dietandess 
verſammlungen der Markgrafſchaft Meißen 
z. B. hielt man damals gewöhnlich zu Collmen bey 
Oſchatz und die des Oſterlandes zu Schkoͤlen 
oder in daſiger Gegend; und Markgraf Friedrich J 
mir dem Biß im Baden verfanntelte feine ritterlis 
chen Stände aus Thüringen und dem Ofterlams 
de im Jahre 1308. bey Erfurt. Nur erſt nad) der 
.  Bereinignwg des thäringifhen Antheils mit 
dem Alberrinifchen Haufe verfammelten ſich die 
Landftände der Markgrafſchaft Meißen, des 
Dfterlandes und des Thäringifhen Antherid 
zufammen und bloß die Stände der Hochſtifter 
Merfeburg und Naumburg, des Fuüͤr ſte athums 
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Querfurth, der Markgrafſchaft Ober: und 
Niederlaufig und des Churſaͤchſiſchen Au⸗ 
theils an Henneberg verſammeln ſich * gegen⸗ 
waͤrtig allein. 

Nach dem ausgebildeten Le husfy ſte me bas vom 
zwoͤlften bis funfzehnten Jahrhunderte Deutſchland 
gleich einer Peſt verheerte, machten die Ritterſchaft 
ober Mannfchaft und die Städte gleichſam einen 
von einander getrennten, befondern Staat im Staate 
und waren bisweilen nur Durch nachbarliche,, . keineswe⸗ 
ges aber im allgemeinen durch eine Conſtitution verbun⸗ 
den. Daher bekam auch uͤberhaupt im vierzehnten Jahr⸗ 
hunderte jede Stadt wie z. B. Leipzig 1350. bey 
Stenerbewilligungen einen eigenen Revers. S. D. 
Hausmann kurze Darftellung einiger Verhaͤltniſſe des 
Bürgerftandes in den Meißnifchen und Thuͤringiſchen 
Provinzen des Churhaufes Sachfen Leipzig bey Schwik⸗ 
tert 1798. ©. 8 ff. Als aber. in. der legten Periode des 
Mittelalters und des Lehnsweſens eine beffere Staatöform 
ſich zu entwickeln begann ; und ald aus den oberften Lehns⸗ 
herrn in vielen Staaten Fürfien wurden und die Städte 
mit dem Lehnsſtaate ihrer Obern anfingen ein Ganzes zu’ 
bilden: da wurde eigentlich der Grund zu unſerer jeßigen 
Verfaffung gelegt, und ſchon im vierzehnten Fahrhunders 
te fingen die Propincialverfammlungen — Pla- 
cita Provincialia — bem Bedürfniffe ber Zeit gemäß, 

‚allgemein an, in Hofgerichte und Landtage über 
zu geben, 

Es entftanden viele nene Verhaͤltuiſſe und machten 
Anſtalten nothwendig, die das vorhergehende Zeitalter 
nicht gekanut hatte. Auf dieſe Weiſe brachten die Ereig⸗ 
niffe inden Staatendes Markgraͤflich Meignifchen 

- Haufesr ein Landfchaftliches Syſtem hervor, 
[1 nach und mach zwar manche Abaͤnderungen erlitten, 


144" Erſte Abrpeitung 731 


aber doch feinen vorzüglichen Beftandtheiteh nach unfere 
Zeiten erreicht. hat, und Fraft deffen, die Landſtuͤnde in 
miehrern Perioden und-bey vielen ſich ereignenden Gele- 
genheiten, Einfluß auf die Regierung des Staats geäußert 
haben. : Die Haupttriebfeder ber engern Vereinfgung der 
Ritterſchaft und Städte und die oͤftern darauf Kefolgten 
gemeinfchaftlichen Verſammlungen, war dad Streben ber 
damahligen Fürften nach mehrern Einfünften, weil die 
bisherigen von ben Städten unter dem Namen 
Sahrrenten, und vom Lande unter ben Namen Be: 
ten entrichteten Stenern im Anfauge des funf: 
zehnten Jahrhunderts nicht mehr zureichen 
wollten. Von einzelnen Bezirfen und Städten konnte 
‚man neue Beträchtliche Abgaben nicht mehr fordern, da⸗ 
her vereinigten fich nünmehro Provinzen.übers 
haupt und die Städte insbeſondere enger mit 
dem Lehnsſtaate ihres Fuͤrſten, und die bisherigen 
einzelnen Beziehungen zwiſchen den Städten und der 
Nitrerfchaft gingen befonders nach dem Jahre 1411. 
größtentheils in allgemeine Verhaͤltniſſe über, ,‚ woraus 
eine feffere Stadtsform entſtand. 

Dein 1428. erfcheinen [cher Nitte ih aft nnd 
Städte vereinigt auf dem Landtage zu Leipzig, 
wo doch von ‘Feiner Bewilligung die Nede war, und 

1438. bewilligen ebenfalld auf einem Landtage zu 
Leipzig die Ritterſchaft und Städte gemein 
ſchaftlich die erfte Confumtions= Abgabe unter dem 
Namen Ctzyſe ober Zife. Seit diefer Zeit find die 
Hauptzüge des Charakters der gegenwärtigen 
Zanditände entfprungen und fichtbar geblieben, weil 
in jenen Altern Zeiten fchon auf Landesverfamme 
lungen, ald man die oberſte Juſtizverwaltung 
davon getrennt hatte, bie Bifchöfe, bern Doms 
sapitel, Prälaten, gemeine Pfaffheit, Gra— 

fen 
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fen und Herren, Manmſchaft und Städte er 
ſcheinen. Hierinnen hät ſich in neuern Zeiten man- 


ches verändert. Die Bifchdfe und gemeine Pfaff 


heit fallen weg; die Domcapitel werden jetzt nebft 
den beyben Univerfiräten unterden Namen Präla- 
ten begriffen; und die übrigen Praͤlaten jener Zeit, als 
Aebte, Prioren ıu haben durch die Reformation ihr 
Dafeyn verlohren.: Die Grafen und Herren haben 
fich ſehr vermindert und”älle' "gegenwärtigen Mitglieder 
diefer Claffe haben nach) und nach mit bem Churhauſe eis 
gene Verträge errichtet, nach welchen ihre heutigen Rechte 
und Pflichten beurtheilt werben muͤſſen. Und ein vers 
bundenes Ganzes bilden gegenwärtig die Ritterfchaft 
und die Städte. Wenn fich daher alle Stände an 
einem Orte gemeinfchaftlich.verfammeln, fo heißen 
diefe Verfammlungen all g eme jne Landes ver ſamm⸗ 
lu age, oder: ‚allgemeine, Landtage, und wenn 
erß — ſo nennt man ihre Zuſammentunfe Au s⸗ 
ſchuß verſammlungen oder Ausſchußtage. Die 
Art und Weiſe ihrer Verſammlungen und der Gang der 
Verhandlungen wird einzig. und ‚allein nach, der Lande. 
tags: Ordnung von 1728. und einigen darauf erfolg- 
ten Erlaͤuterungen bene: wovon weiter. unten mehr 
vorkommt. 


Es theilen ſich daher — sie eand⸗ 
ſtaͤnde in drey Claſſen ab, 
Die erſte Claſſe beſteht | 
a) aus den Prälaten, aldi 5 | 
a) det Domcapiteln von Meißen, Merfe 
burg und Naumburg, welche durch eine will: 
führliche Anzahl von. Deputirsen ans ihrem 
Mintel erfcheinen; 
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9). Die beyden Mniverfitäten Leipzig und Wit⸗ 

— gefiberg erfceheinen ebenfalls durch Deputirte. 
‚7 "audihrem Mittel, (Am ıaten Nov. 1660. wollten die 
Aniverfitaͤten bey Anhörung ‚der Landtags : Propos _ 
ſfitionen unmittelbar, an, die ſtiftiſchen Deputirten fich 


’ 


anſchließen. Daruber befchwerten ſich die Grafen und 
Herren in einer Schrift vom ı9ten Der. 1660,, welche 
vpon den Univerſitaͤt en den 28ſten Jan. 1661. beant⸗ 
— wortet wurde. Hierauf erfolgte den 13ten April 1666. 
ein Deeret, worinnen zwar ber Prälatenfiand der 
univerſitaͤten anerkannt, aber dabey befohlen wird, 
— fort hin ihre befonderniSigungen su halten— 
Vhne ich zu den Praͤlaten, den Grafen und Herren eins 
—Nnudringen. Dieß geſchieht noch gegenwärtig und bie 
u eb : Yniverfitäten überreishen daher auch ihre Schriften bes 
PER ſpndersJ). 6 Ira Bene SE — z 
NAus den Grafen und Herren, gegenwärtig 
uch &) bie Fürften von Schwargburg, fowohl über: 
nr chaupt wegen derjenigen Befigungen, welche Chur⸗ 
33pn Tachf ches. Lehr find, als auch indbefondere wies 
et 74 7100 13 Ve x“ 
| uk b) bie Grafen zu Sol ms wegen Wildenfels, 
Art Sounnenwalde ind Baruth; | 
nie) die Gräfen zu Stollberg wegen Stollberg 
Sleyn 7, 18. 4.2.2 0: Ps ee BEL EEE 4 
ingy De: Grafen, Herren von. Schoͤnburg 
wegen Glaucha, Waldenburg, Lichten— 
nn. fein, Hartenſtein und Stein; 
e) der Fürft von Schwarzburgs Sonder 
haufen wegen Ebeleben; und _ 
f) Die Kürften zu Anhalt wegen Walters 
nienburg nebſt Zubehoͤrungen vermoͤge des am 
7 5ten⸗ Junius 1796. zwiſchen Churſachſen und 
Anhalt · geſchloſſenen Receß $. TO. haben ihren 
pPlatznach Ebeleben und erhalten gleich dieſem 
ihre Ausloͤſung. 


— 
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Die Grafen und Herren können, wenn fie wol 
len, auch durch Deputirte erfcheinen- und dürfen auch 
Perfonen bürgerlichen Standes ſtatt ihrer dazu ab⸗ 
ſchicken. Auch koͤnnen fie Deputirte zur Ritters 
(haft verordnen und abſchicken, welche die letztere zwar 
aufnimmt, aber ihnen Fein Vorrecht genießen läßt. 
Vebrigens liegt diefe erfte Elaffe ver Stände außer: 
halb dem Wirkungskreife des Directoriums des Erb: 
marfchalls, und ift in.diefem Falle, wie faft in allem 
übrigen, mehr Staat im Staate,ald Theilder Lands 
(haft. Auch reichen die Prälaten, Grafen und Herren 
eine befondere Präliminarfchrift ein, und com— 
municiren mit ber zweyten und dritten Claſſe nur 
äußerft felten. 

Die zweyte Clafſe ver Stände befteht aus der 
Ritterſchaft oder aus den Befigern ber Ritter 
güther, und zwar wegen der in Churfachfen aner-: 
kannten Lehnsfähigkeit ver Bürger bis zumfe ch s— 
zehnten Jahrhunderte mit Inbegrif aller bür: 
gerlichen NRitterlehnbefiger, denn nur erft im 
Laufe beö ſechszehnten Jahrhunderts ward ed 
eingeführt, daß die bisher zur Ritterfchaftge: 
zählten bürgerlihen Befiger eines ſchrift— 
fäffigen Guthes nicht mehr perfönlih auf 
den Eandtagen erfcheinen durften, mit Aus— 
nahme der Stiftötage des Hochftifts NaumburgsZeiß, 
wo nod) jeßt die bürgerlihen Ritterguthsbe— 
.figer erfheinen koͤnnen. Hingegen die bürgers 
lichen und neuadlichen Beſitzer von amtfäffis 
gen Ritterlehnen haben ihr Recht durch bevoll— 
mächttgte Abgeordnete auf den Landtagen zu 
erfcheinen. bis auf unfere Zeiten ununterbros 
hen behauptet. - Nur müffen fie einen folchen Mann 
wählen ‚ ber die ineinem befondern Decrete md in ber, 
K 2 | 
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Landtagsordnung vorgeſchriebenen Eigenſchaf⸗ 
ten hat, wovon weiter unten mehr vorkommt. Allein 
welche Ordnung unter den Ständen bey ihren aͤltern 
Berfammlungen beobachtet worden fey, läßt fich nicht 
‚einmal aus der oft bey den Kandtagdacten vom Sahre 
1595. befindlichen Nachricht, von ber Form unſe— 
rer Landtage richtig beftimmen, obſchon in den 
Streitigkeiten des Herrenftandes mirder Rit— 
terſchaft diefe Nachricht auf den Landtagen von 
1657., 1666. and 1687. den Namen einer Landtag s⸗ 
ordnung vonsbenden Seiten erhielt. So viel aber ift 
gewiß, daß frühzeitig dur) Deputirte und fogenannte, 
Ausſchuͤſſe gehandelt worden ift, und die amtfäffi- 
gen Mitglieder der Ritterſchaft erfehienen dabey 
‘ mehr durch Abgeordnete, als perfünlih. S. Kurze D Dar: 
itellung ic. von D. Hausmann ©. 42 ff. 
| Da-in den Altern Zeiten Nitterlehne zu erwer— 
ben und fih denfelben zu widmen ein Mittel 
war, den Ritterlihen Stand zu erhalten, und 
da fchon im dreyzehnten Jahrhunderte dieBuͤr— 
ger in den Markgraͤflich-Meißniſchen Landen 
lehnsfähig waren und auch viele Ritterlehne be— 
ſaßen, ſo iſt es außer allen Zweifel, daß ſie auch als 
Ritterlehnbeſitzer auf den Landesverſamm— 
lungen erſchienen find und Theilan den Berath: 
fhlagungen genommen haben. S. D. Hausmann 
Darftellung ©. 40 — 64. Und auch im funfzehnten 
Sahrhunderte noch hatte der bürgerliche Befiz 
zer von Ritterlehnen eben benfelben Antheil an 
den Landtagen, als der ritterliche Befiger. Denn 
war er fchriftfäffig, fo erfchien er m Perfon und 
war er amtfäffig durch Abgeordnete feines Am: 
tes. Ueberhaupt mögen fich wohl damals die meiften 
bürgerlichen Lehnsbefiger unter den Amtſaſſen befunden 
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haben, weil ed in jenen Zeiten eine weit geringere Aus 
zahl ſchriftſaͤſſiger Lehne gab, als ‚gegenwärtig, wo die 
große Anzahl ſchriftſaͤſſiger Bhrher ein Mißverhaͤltniß in 
die Repräjentation auf Nandtagen gebracht hat, nachdent 
der Unterfchied zwifchen Alt: und Neu: Echriftfäffigkeit, 
und zwifchen Ahnenabdel, Neuaplichen und bürgerlichen 
Beſitzer eingefuͤhrt worden iſt. Sa bis zum ſieben— 
zehnten Jahrhunderte hatte jeder Beſitzer eis 
nes fchriftfaifigen Guthes fogar das Recht, 
durch einen für feine Perfon Bevollmächtigten. 
auf den Landtagen zu erfcheinen; aber dieß warb 

fehr weißlich wegen der großen Ausldfungsfoften auf den 

Landtagen 1660. und 1666. durch die Decrete vom 

gten Februgr 1661. und vom 13ten März 1666. abge: 

(haft, und das Recht der Amtfaffen, einem, ber 

nicht in demfelben Amtsbezirke ihr Mitftand 

ift, den Auftrag zu ertheilen, ftatt ihrer die Bolk 

machten auszuftellen, wurde durch ein Decret 

vom Zten April 1722. aufgehoben. Daß aber ber bürz. 

gerliche und neuadlihe Beſitzer eines Ritter: 
lehns dad Recht auf Landtagen zu erſcheinen— 
wirklich befefien haben, erhellet aus. folgenden 

wicht zu widerlegenden Gründen: 

1) Bürde die Lehnsfähigfeit bed Bürger 
ſtandes nicht auf unfere Zeiten gekommen ſeyn, wenn 
der bürgerlihbe Befiger des fehriftfäffigen 
Ritterlehns wicht dad Recht, anden Landesver— 
fammlungen unmittelbar Theil zu nehmen, 
noch nach. dem Eintritte des vierzehnten Jahrhunderts 
eine Zeitlang gehabt hätte, als der Uebergang in dem Mit: 
terfiand nicht mehr durch Erwerbung eines Ritterlehus⸗ 
ſondern bloß durch ein Diplom geſchehen konnte. 

2) Befäße der bürgerliche Beſitzzer eines 
amtſäſſigen Lehns gegenwärtig gewiß das 


— — 
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Recht nicht, an der Bevollmaͤchtigung der Ab⸗ 
geordneten zum Landtage Theil zu nehmen, 
wenn ber bürgerlihe Schriftfaffe, der nicht ſo 


bequem mit andern gemeinfchaftlich jemanden bevoll- 


mächtigen konnte, nicht dad Recht gehabt hätte, 
auf Landtagen zu erfcheinen. Denn hätte man 
wohl den bürgerlichen Amtfaffen jemals mittelbaren Ans 
theil an vemfelben Landtage geftattet, wo dem bürgerlichen 
Schriftfaffen der geringfte Antheil verfagt worden wäre? 

3) Iſt dad alte Recht ded Grafen: and Her: 
ren-Standes, zu ihren Landtagsabgeordneten 
felbft Bürgerliche und Neuadliche wählen zu 
fönnen, ein neuer Beweiß für die Landtagsfähig- 
feit deö bürgerlichen und neuadlichen Ritter: 


lehnsbeſitzers, weil es fonft wohl fein Graf und 


Herr gewagt haben würde, an feiner Stelle einen bürs 
gerlichen Mann über ven ritterlichen Schriftfaffen erfcheis 
nen zu lafien, wenn dieſer nicht die Nachbarfchaft des 
bürgerlichen Echriftfaffen auf Landtagen geduldet hätte. 
4) Beweißt auch die heutige Landtagsver— 
faffung ver Hochftifter Merfeburg und Naums 
burg-Zeitz, die lange vor ihrer engern Vereinigung 
mit den Landen der fächfifchen Fürften in Verbindungen 
ftanden, die ehemalige Theilnahme bürgerli- 
her und neuadlicher Scriftfaßen an ben 
Landtagen der Churfürften und Herzoge zu 
Sachſen. Denn noch jetzt erfcheinen auf. bem 
Stiftötage zu Merfeburg alle adliche Ritter 
guthöbefiger ohne daß Ahnenprobe von ir 
gend einem gefordert wird undaufdem Stift 
tage zu Zeit haben alle Ritterguthöbefißer, 
fie mögen adlichen oder bürgerlichen Standes 
feyn, Siß und Stimme. - Dies Recht würde ſich 
nicht bis auf unfere Zeiten haben erhalten fönnen, wenn 
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es keine Landtagsfaͤhigkeit der ſogenannten ſaͤchſiſchen 
Buͤrger und Neuadlichen gegeben haͤtte. 


Endlich iſt es auch hiſtoriſch erwieſen und noch 1700. 
auf dem Landtage in einer beſondern Schrift vorgetragen 
worden, daß das Recht auf Landtagen zu erſchei— 
nen nicht ſowohl dem ritterlichen Stande 
oder Herkommen gemäß auf der Perſon, ſondern viel: - 
mehr. von Alters her auf den Rittergüthern 
felbit gehaftet bat, mithin daffelbe von dem Beſitzer 
al3 eindingliches Recht ausgeuͤbt ward, woraus erft 
1700 zur Erfparung der Austöfungsfoften ein gemifch 
tes Recht geworden ift, zu deffen Ausuͤbung noch vers 
ſchiedene perfünliche Qualitäten erfordert werden. Auf 
die Eigenfchaften des dinglichen Nechts gründet fich auch 
gegenwärtig noch die Anordnung, daß auch die neuen 
Schriftfaffen durch befondere Miffiven zu den 
Landesverfammlungen berufen und zugelaffen werben oh— 
ne Auslöfung zu befonmen, wenn fie die fibrigen perſon⸗ 
lichen Eigenſchaften haben. Ueberhaupt aber ift nie die 
Landesregierung, fondern nur ber Adel feit dem 
fechszehnten Jahrhunderte vorzüglich gegen die 
Theiluahme ber bür gerlichen und neuadlichen 
Ritterguthsbeſ itzer an den Landes verſamm— 


tungen geweſen. — 


Nur im Laufe des fechs zehnten ———— 
derts ward die alte Verfaffung auf beſtaͤndiges 
Anfuchen des Adels abgeändert und der Adel 
des fchriftfäffigen Lehnsmannes zur Bebim 
gung des Erfcheinens - auf Landtagen gemacht. 
Allein noch immer fiel es in dieſem Zeitranme Niemanden 
ein, demjenigen von Adel, der auf den Lanbtagen!.ers 
Thien, eine gewiffe Anzahl adlicher Viorältern 
oder Ahnen beweifen zu laffen, ſondern man ließ 
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Neugeadelte ungehindert zu wie z. B. ran 
einen gewiffen Daniel von Schweißke f.D.- Haus. 
mann Darftellung ©. 55. und Beiträge Thl. 1. €. 39. ff. 
Indeſſen machte ber Adel auch gegen biefe Vorgaͤn— 
ge von Zeit zu Zeit den Churfürften Vorftellungen, und 
verlangte auf dem Landtage zu Dresden 1660, 
ſogar, daß derjenige, welcher auf Landtage eifcheinen 
wollte, fechszehn Ahnen erweilen’follte, welches 
*aber von der Regierung abgejchlagen ward. Hierauf bat 
die Ritterſchaft am 17ten Dechr. auf dem Lande 
tage zu Dresden 1681. abermals um ein Decret, 
durch welches wenigftens acht Ahnen feftgefeßt wuͤr— 
den; allein auch diefes Gefuch war noch fruchtlos, und 
ein gm 2ten März 1682. gegebenes Decret befahl‘ fo- 
gar an, den aus ber VBerfammlung geftoßenen 
Nengendelten die gewöhnliche Auslöfung, 
ſo wie den übrigen zu leiften. Auf dem Landtage zu 
Dresden 1687. nahm die Regierung den neuas 
delichen Ernſt Frie drich von Doͤring in einem 
unterm Iıten Dechr. 1687. gegebenen ſtrengen Decre 
te,gegen den Abel in Schuß, welcher ihn darauf 
annahm, aber in feinem durd) den Erbmarfchall Hand 
Löfer unterm 27ten Dechr. 1687. uͤbergebenen Berich- 
te aufs neue um die Feftfegung von acht Ahnen bat, 
Dieſes Bitten blieb jedoch auch jegt noch fruchtlos und 
Churfuͤrſt Johann George IV. ermahnte auf dem 
Landtage zu Dresden: vom gten März 1692. in eis 
nem .befonderm Decrete bie. Ritterfchaft von ihren 
eigenmächtigen Verfügungen abzuftehen und 
alle ungiemende Unternehmungen bis -zur 
endlichen Entfcheidung zu unterlaſſen. Allein nach 
einigen felbft noch auf dem vom 29ten Auguft 1699. bis 
zum 17ten März 1700. währenden in mehr: als einer 
NRücdfiche merfwürdigen Landtage 3m Dresden 
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— Churfuͤrſt Friedrich Auguft I König von Pohs 
len überwundenen Schwierigkeiten, gelang es endlich der 
Ritterſchaft das merfwürdige Decret vom ızten 
März 1700. zu erhalten, in welchen folgendes fe ſt— 
geſetzt wrd: „Als nerorbnen und wollen wir, 
,„daßvor eineNorm und Regulin Zulunft ges 
u„balten werden foll,dvagNiemand, erfey gleich 
„son uraltem Gefchlechte, welcher ſich anßer 
nfeinem Stande verheurathet,undahr Ahnem!. 
son Vater (nähhtlich viere) und Mutter (eben: 

„falls wiere) nicht erweifen, weniger ein Neus 

„wöbilitirter, fo folche gleichmäßig nicht 

„probiren koͤnne, oder Fein wirklicher Ge 
„beimer Rath oder commandirender Dber: 

after ift, fo nicht ein adlih Diploma vor 

„ſich hat, oder aus adlihem Geſchlechte 

vift, bey denen Landes = Berfammlungen 

„zur Seffion zu laffen.‘ ©. Landtags: Ordnung 

von 1728. herausg. v. D. Hausmann Leipz. bey Som⸗ 
mer 1799. ©. 32. $. 32. und 33. Codex ‘Aug. p. I. ꝓ- 

367. Indeſſen behaupter D. Zachariaͤ in ſ. lefend 
werthen Echrift: Weber das ausfchließende Sit: und 
Stimmrecht des alten hurfächfifchen Adels auf Landtaͤ⸗ 
gen in D. Weißens Mufeum für die. fächf, Gefch. 2 Di 
1 Et. S. 63. ff. in Anfehung ber Geheimen Rä- 
the und commandirenden: Oberften, daß man 
ihn belehrt habe, daß der Obfervanz nach, auch 
wirkliche geheime Raͤthe und Oberſten aus 
dem Buͤrgerſtande Landtagsfähig wären 
Wenigſtens iſt ſo viel gewiß, daß ſowohl wirkliche geheiz 
‚men Raͤthe und wirkliche im Felde commandirt habende 
Oberſten, die ihre Ahnen nicht aufbringen koͤnnen, fuͤr 
ihre Perſon ohne Weigerung zugelaſſen und bins mit 
der Ahnen probe verſchont werben, 


— 
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Seit diefem Decrete, dad Geſetzes - Kraft "erhalten 
bat, muß jeder Beſitzer eimes ſchriftſaͤſſigen 
Ritterguths bey feinem erſten Erſcheinen auf 
dem Landtage die Ahnenprobe erweiſen. Allein 
die buͤrgerlichen und neuadlichen Amtſaſſen 
find noch in dem vollkommenſten Genuſſe ihres 
uralten Rechts, Deputirte aus ihrem Mit— 
tel zum Landtage zu ſchicken. Bey Aus ſtel⸗ 
lung ber Vollmachten erhalten fie ohne Unterſchied 
des Tages zwey Guͤlden und es wird ihnen hierzu 
mit Inbegrif der Reiſekoſten ein Tag paſſirt; bey 
Ausſchußtagen aber werden ihnen mit Ausſchuß der 
Reiſekoſten zwey Tage zur Deliberation paſſirt; ſ. Lt. 
Ord. $. 3. nur muͤſſen fie einen ſolchen Mann, der 
die in jenem Decrete und der Landtagsordnung 
vorgefchriebenen Eigenfchaften hat, wählen, und aus 
einem Amte nach dem jeßigen Gebrauche nicht über 
zwey abſchicken. Findet fich aber in emem Amte nur 
ein einziger Amtfaffe, ſo muß dieſer ſchon für ſei— 
ne Perſon zu den Seſſionen admittirt werden, wenn 
er nur ſonſt die uͤbrigen Qualitaͤten eines ritterſchaftlichen 
Landſtandes hat. 

Nach der gegenwärtigen Verfafſung wird die zwey⸗ 
te Claſſe oder die Ritterfchaft von —— in 

a) die fchriftfäffige und 

b) die amtſaͤſſige eingetheilt. 

Schriftfaffen aber find a) alle diejenigen, welch⸗ 
Air feiner, Unterobrigkeit Recht nehmen müffen, wenn fie 
nicht dazu von den höhern Gerichten Auftragerhält; b) vor 
deren Gerichten nicht an die Nemter, fondern an die Hof⸗ 
gerichte oder Landesregierung in nächfter Inftanz appel- 
lirt werden kann und muß ; in diefer Bedeutung find auch 
mehrere Städte ſchriftſaͤſſig; ©) daß ihnen die Inndesherr: 
lichen Befehle, Verordnungen und’ Mändate entweder 
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unmittelbar zugefendet werden müffen, ober daß außer: 
dem ber Beamte, in deffen Amtsbezirk das fchriftfäffige 
Ritterguth liegt, zur Infinuation befondern Auftrag ha= 
ben muß; und d) daß fie nad) abgelegter Ahnenprobe per⸗ 
ſoͤnlich auf Landtagen erſcheinen koͤnnen. 

— AAuch kann die Schriftſaͤſſigkeit mit allen ihren 
Freyheiten, das Erſcheinen auf Landtagen ausgenom— 
men, außer dem Beſitze ſchriftſaͤſſiger Guͤther auch durch 
Churfuͤrſtliche und Landſchaftliche Aemter und durch Ti— 
tel oder Praͤdicate erlangt werden. Beyderley Schrift: 
ſaſſen, ſowohl die es durch Rang, als auch die es durch 
den Beſitz ſolcher Guͤther find, koͤnnen, wie bereits erin— 
nert worden iſt, nur vor der Landesregierung oder den 
Dberhof: und Hofgerichten rechtlich belangt werden. Al 
fein von jener perfönlichen Schriftfäffigkeit find diejeni— 
gen verfchieden, die, wie z. B. alle nicht fchriftfäffige 
landesherrliche Diener, einen befreyien Gerichtöftand 


haben, wodurch Fein Gericht anders, als auf Befehl 


ber Landesregierung gegen fie verfahren kanu. Allein, 
was in Sachen eigentlih Ritterguͤther find, ift in 
praxi nicht genau beftimmt und auch fehr fchwer zu bes 
ftimmen. Denn es giebt Güther ohne alle Gerichte, eins 
zelne Häufer, Mühlen, die bey der Regierung zu Lehn 
gehen, eigentlich Ganzley -Lehn genannt; ferner giebt es 
Guͤther die Nitterpferde haben und theild bey der Regie- 
rung, theild bey ven Aemtern zu Lehn gehen und amtfäf- 
fig find; endlich giebt es altfchriftfäffige, alfo Landtags⸗ 
fähige Güther, vie Feine Ritterpferde haben, fondern 
Bentragsgüther find. Die fiherfte Erflärung 
der Rittergäther ift landtagsfaͤhige oder altfchriftfäfe 
fige Güther dafür anzunehmen. 

Amtſaſſen hingegen werben diejenigen genannt, 
a) deren Güther alle umd jede Befehle, Anordnungen ꝛc. 
aus dem Amte, in deſſen Bezirfe fie Hegen, erhalten, 
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b) von deren. Gerichten in nächfter Inftanz die Sachen 
an die Aemter kommen, für welchen fie Necht leiden 
muͤſſen; c) daß fie zu den Landtagen nicht durch einzelne 
Miffive, fondern durch Patente von ihren Amtleuten 
dem höchften Auftrage zufolge verfchrieben werden; und 
d) daß ſie auf Landtagen nur durch benpkhnadptigte Depu⸗ 
tirte erſcheinen koͤnnen. 

Ehemals konnte, wie bereits oben ©. 149 erinnert 
worden. ift, jeder © chriftſ aſſe auf dem Landtage 
und jeder Amtſaſſe bey der Verſammlung zur deputit= 
ten Wahl feines Amtes durch einen andern, der nicht 
ſelbſt fchriftfäfliger oder amtſaͤſſiger Mitterguthsbefiger 
war, feine Stimme ablegen und alſo feine Stelle 
vertreten laffen, Allein diefes ward wegen der das. 
durch verurſachten großen Auslöfungsfoften 
abgefchaft. Im Anfehung der Echriftfaffen ward 
3660. auf dem merkwürdigen Landtage zu Dresden 
der Unterfchied zwijchen Alt: und Neu-Schrift— 
fäffigfeit fefigefeßt, und nur ben altfchriftfäifis 
gen Ritterguͤthern, worunter man alle Diegenigen 
verſteht, die vor bem Jahre 3660, bie Schriftfäffigs 
feit hatten, das Recht auflandtagen zu erfcheis 
nen und Ausldfung: zu empfangen, bergejtalt 
gelaffen, daß fie a) perfünlich erfcheinen. und 
ihr Ritterguch in Lehn haben, auch wicht bloße Curatores 
oder Bormünder feyn müffen; f. Landtagsordnung $. 34+ 
36, und oben S. 149. b) Daß wenn zwey ober mehr: 
Gebrüber oder. Vettern von ungerheilten Stamm: 
gäthern erfcheinen, nur einer Ausloͤſung erhält, es 
- wire den, daß. die Ghther in zweyen Kreifen-lägen oder 
fehr alte Theilungen deswegen ſtatt faͤnden. Auch wenn 
einer zwey und: mehr Landtagsfaͤhige Nitter- 
guͤther befüße, fo empfängt er doch nur einfache 
Ansldfung, Siehe Lot. Ord. 35 ©) Muß ie 
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der, der auf Lande und Ausſchußtagen erſchei— 
nen will und darf, ſich zur ungeänderten Aug& 
burgifhen EConfeffion befennen; f. Ldt. Orb, 
$. 37. Indeſſen find mehrere Güther, die nach 1660. 
erft die Schrififäffigkeit erlangt haben, dem ohngeachtet 
zugleich dabey für altfchriftfäffig erflärt worden, 
wie 5; B. 1731. Gangloff Sömmern, deffen Be 
fier num auf Auslöfung bey den Landtagen — 
machen koͤnnten. 

Unter den neuen Schriftfafſen Enten na 
erwiefener Ahnenprobe ꝛc. nad) Inhalt der Landt. Ord. 
$. 32. 33. und 39. nur diejen igen auf den Land: 
und Ausſchußtagen unter der allgemeinen Rit— 
terfchaft erfcheinen, welchen die Schrriftfäffigfeit 
zugleich cum clauſula, daß fie erſche inen dürfen; 
ertheilet worden ift; ‚aber fie befommen feine Aus 
Idfung. Allein keineswegesduͤrfen fonft hier 
Zu quialificirte Perfonen auf den Land- und 
Ausſchußtagen erfheinen, werk fie in caufis fa _ 


mofis durch eingeholte Urthel und Recht überführt. - 


oder denen die Speclal-Inguifttion zuerkannt wor—⸗ 
den, wie auch Die, zu deren Verinögen ein Coneurſus 
Creditorum entftanden ift, ſo lange dieſer dauert. 
Die Amtſaͤſſigen Ritterguthsbeſitzer endlich era 
feinen bloß durd) Bevollmaͤchtigtez ſ. oben ei 
149 u. 156 und Ldt. Ord. 9. 3. 

Die dritte Claſſe der Landſtaͤnde find bie 
Abgeordneten derjenigen 128 Städte, welche 
dem Herkommen gemäß Sit und Stimme auf. 
Landtagen haben, und deren aus den Etadträthen ges 
wählten zum Landtage geſchickten Deputirte insge— 
ſammt Uusldfung und Reiſekoſten erhalten, Nur 
erſt ſeit der Abnahme des nachtheiligen Lehnsweſens 
naͤherten ſich in unſern Staaten der Lehnsſtaat und die 
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Staͤdte immer mehr, und vereinten ſich endlich ſeit dem 
funfzehnten Jahrhunderte zu den Ganzen, welches wir 
jetzt unter dem Namen der Zandfchaft begreifen. 
Bey den allgemeinen Zanbesverfammlums 
gen und Ausſchußtagen zerfallen gegenwärtig die 
Geſchaͤfte der Landftände in. zwey Theile: der 
eine beficht in den Bewilligungen ber zur 
Staatöverwaltung nöthigen Summen, had 
dem die Einkünfte von Kammergüthern, Zöllen, Gelei— 
ten 2c. nicht mehr zureichen wollten, .und der andere 
in der Theilmahme an den wichtigften Angele— 
genheiten des: Landes 3. B. neue Gefeßbücher, 
Prozesordnung 2c, f. D: Hausmann Beyträge Thl. I. 
©. 97. ff. Da num mit der Zeitfolge auf den Landtagen 
die Gefchäfte ſich immermehr häuften, fo fing man an 
zu beſſerer Betreibung dieſer Geſchaͤfte zwey Deputa— 
tionen, die eine fuͤr die wichtigen und ſchwie— 
rigen, die andere fuͤr die minder wichtigen 
Sachen aus der allgemeinen Verſammlung 
der ritterſchaftlichen Stämde zu wählen. Anz 
fanglich hieß man die eine den Fleinen, die andere aber 
ben großen Ausſchuß; und gegen das Ende des 
fechszehnten Jahrhunderts gab man dem erftern den 
nod) fortdauernden Namen enger und dem leßtern 
bie Benennung weiter Ausſchuß. Der allgemeis 
nen Berfammlung der Nitrerfchaft bliebes aber 
immer frey, der Meynung oder dem Beſchluſſe dieſer 
Ausſchuͤſſe bepzutreten oder ihm zu. verwerfen, Später: 
bin führten auch die Städte unter fi) zwey Ausfchüf 
fe ein. 
Nach der — Verfaſſung alſo theilen 
ſich die zweyte und dritte Claſſe der Staͤnde 
auf Landtagen in den engern Ausſchuß, in den 
weitern Ausſchuß und in bie allgemeine Kir 


} 
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terfshaftund Städte ab. Bis tief in das ſechs zehn⸗ 
te Jahrhundert hinein hing die jedesmalige Zahl der Aus⸗ 
ſchußperſonen immer von der Wahl eines jeden Landtags 
ab, und nur erſt nach und nach ſind endlich in beyden 
Eaſſen, die Ausſchuͤſſe, ohne einer erneuerten Wahl 
zu beduͤrfen bleibend geworden, und bloß die abge— 
gangenen Glieder muͤſſen gegenwärtig durch neue 
Wahl nah der - Stimmenmehrheit erfeßt wer: 
den. „Bey. Entftehung der Ausſchuͤſſe gefchgh 
die Ernennung der Glieder von. ber ſaͤmmtli— 
hen Ritterſchaft; allein fchon 1595. ernannte 
der enge Ausſchuß nicht nur feine eigenen feh— 
lenden Glieder, fondern auch fogar den weiten 
oder großen Ausfhuß und. ließ alddann die in bey: 

de Ausfchäffe verorbneten Perfonen der gemeinen - 
— rf Hafı vorlefen;, webey es auch bis jetzt geblies- 
ben iſt. 

Vegeowaͤrtig beſteht * der Ritterf chaft der 
engere Ausſchuß aus vierzig und der weitere 
aus ſechs zig Perſonen; bey den Staͤdten aber der 
engere Ausſchuß gus acht und der weitere aus 
zwanzig Städten, nachdem feit 1731... Pirna 
1763. Oels nitz in benfelben aufgenommen worden ift. 
Bey Beſetzung diefer Stellen in den. Ausfchüffen ‚muß 
vermöge ber Deerete vom ıften Junius 1722. und ISten 
Februar 1728; ſ. Lat. Ord. $. 15. auch auf die amt ſaͤſ— 
fige Ritterfchaft Rüdficht genommen werben, wel- 
che vierzehn. Stellen in:den Ausſchuͤſſen, ge⸗ 
woͤhnlich fünf im engern und neun sim. weitern - 
Ausſchuſſe, beſitzen, nähmlich: zwey Stellen den 
Amtfafien des Churkreiſes, incl. des Amts Bit⸗ 
terfeld; drey Stellen den Amtfaffen des t huͤ— 
tingifehen Kreiſes; drey Stellen den Amt: 
foffen des Meißniſchen Kreiſes; drey Stel. 
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len den Amtfaffen bes Beipziger Kreifes; und 
den Amtſaſſen des Erzgebirgiſchen, Voigt— 
laͤndiſchen, and Neuſtaͤdtiſchen Kreifes jeden 
eine Stelle. Die Art und Weiſe, wie die Aus- 
ſchuͤſſe ergänzt werben, iſt nach $. 12: 15 der Lot; 
Ord. folgende: 
Beym Anfange der Zuſcuumenkuaftauf — er⸗ 
ſetzt a) der engere Ausſchuß ſich ſelbſt aus dem 
weitern Ausſchuſſe nach der Ordnung, wie fie ii 
benjelbigem gelommen ſind, . und: die Ausfchußgerfonen 
fisen auch nach der Zeit ihres Eintritts in den Ausſchuͤſ—⸗ 
fen. Und weil die Kreisftände.einandet am beften 
kennen, fo wirb denenfelben ‚ver er ſte Vorſchlbag zu 
den. vacanten Stellen im weitern Ausſchuſſe 
zwar überlaffen, das ganze Collegium aberimacher nach 
Befinden. den völligen Schluß, und iſt bey folcher Wahl 
das Abjehen hauptſaͤchlich auf tüchtige und cordate, auch 
ber Landes verfaſſung und der Staͤnde ımd Unterthanen 
Zuſtandes genugſam kundige Subjecte zu richten; dabey 
aber ſoll dennoch keiner in den weitern Ausſchuß gezogen 
werden, der nicht wenigſtens einen Landtag vorher:bey 
ber allgemeinen Ritterfchaft geſeſſen hat. b) Gefchieht 
die Erfeßung der fehlenden Glieder im wei— 
tern Ausſchuſſe aus der allgemeinen Ritter: 
(haft allein vom: engern Ausfchuffe, welcher 
auch die Directoren des weitern Ausſchuſſes 
aus denn Corpore deſſelben ernennt. c) Müffen alle 
diejenigen, welche in Ausſchuͤſſen figen, weni 
fie feine landtagsfähigen Rittergurher mehr 
befißen, ihre Stellen vefigniren. Daferne. einer 
aber zwey Guͤther im zweh unterfehiedenen Kreis 
fen hat, und verfauftidaszjenige, weswegen er 
im Ausſſchuße figer, fowird:erim andern Kreis 
fe wo er och augeſeſſen iſt, bis zu einer ſich e r⸗ 
eignen— 
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eigenden Vacanz ald ein Supernumerarius 
zugelaffen, da man außerdem nicht gern Supernumes 
rare annimmt d) Dahingegen verliehren außer 
ven oben S. 157. angeführten Mrfachen auch alle dieje— 
nigen ihre: Stellen im engern und weitern Aus— 
ſchuſſe, welche, ohne daß fie in des Landesherren 
oder des Landes Angelegenheiten. oder fonft einer vechts 
mäßigen Urfache abwefend ſeyn müffen, bey zwey 
Kandtagen oder bey einem Laudtage und bey ei- 
nem Ausfchufftage nach einander perfdnlich zu 
erfcheinen unterlaffen und fich bey dem nächft darauf 
folgenden Land = oder Ausſchußtage nicht Tags: por Er— 
theilungder Landesfuͤrſtlichen Propofition, oder fpäreftens' 
Tags darauf beh dem Erbmatfchall in Perfon gehdbrig an⸗ 
melden. ſ. De cket vom 2oten Febr, 781 : Wer alfo 
e) feine Ausfchußftellen verliehrt; buͤßt dadurch auch die: 
befleidetem ſtädtiſchen Deputirten Stellen: 
ein, indeffen koͤnnen nach einem: Decrete vom 28ten 
Febr. 1787. dergleichen’ wegen ihres Nichterfcheinens aus: 
gefchloffene Deputirte und Stände bey darbietenden Gele⸗ 
genheiten wieder zu landfchaftlichen Aufträgen gebraucht 
werden, wenn fe vorhero wiederum bey der allgemeinen‘ 
Ritterſchaft Sig und Stimme gewonnen haben. . 
Allein einigei&trellen find doch ganz won ber: 
Ernennung des engern Ausfchuffes unab: 
haͤngig, als: ) im Ausſchuſſe ſelbſt eine des 
Churk reiſes fuͤr den Erbmarſchabl, der immer in 
demſelben anſaͤßig ſeyn muß; 2) zwey des Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreifes für die Balley Thäringen und 
die Comthure Hizu Grifftädt, deren Inhaber keines⸗ 
weges durch Stellvertreter, ſondern, wie alle übrigen Glie⸗ 
ber, in Perſon erſcheinen muͤſſen; 3) im weitern Aus⸗ 
ſchuſſe aber eine Thuͤringiſche für den Inhaber 
ber Herrschaft Tautenburg mb: eine, eigentlich nach 
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dem Geſetze zum Leipziger Kreiſe zu rechnende, 
fuͤr den Deputirten der Grafen, Herren von 
Schoͤnburg. Uebrigens iſt es 4) eine Einſchraͤnkung 
jenes Rechts der Ernennung, daß im engern Aus— 
ſchuſſe eine Stelle des Leipziger Kreiſes ſtets 
mit einem Deputirten aus dem Stifte Wurzen 
und im weitern Ausſchuſſe eine Stelle des 
Churkreiſes beſtaͤndig mit einem Deputirten aus 
dem Amte Bitterfeld beſetzt werden muß. 

Wenn die neuen Ausſchuß Mitglieder ernennt wor⸗ 
den find, uͤbergiebt man ihre Namen dem Landesherren 
zur Beſtaͤtigung, nach deren Erfolgung fordert ſie der 
Erbmarſchall oder deſſen Verweſer in die Ver— 
ſammlung des engern Ausſchuſſes, macht ihnen ihre be- 
ſtaͤtigte Erwaͤhlung bekannt, vermahnt fie den Delibera⸗ 
tionen fleißig beyzuwohnen, das Beſte des Landesherren 
und des Staats ſich eifrig angelegen ſeyn zu laſſen und 
weiſet einen jeden an feinen Platz. f. Lot. Ord. $. 14. 
im engern Ausfchuffe und überläßt.diefes bey den Gliedern 
des weitern Ausfchuffes deu Directoren deffelben. 

Alle aus der Ritterſchaft und ven Städten, 
nach dem Inhalte der Landtags Ordnuung qualificirte Pers 
fonen, die ald Deputirte oder Stände auf dem 
. 2:and- und Ausfchußtage erfcheinen, haben feit dem 
Anfange des funfzehnten Jahrhunderts das. 
Mechtbey Uufgeboten vom Fürften während bes. 
YAufgebors Unterhalt oder Futter und Mahl:-zu 
fordern, Da dieſe Naturalverpflegung dem Lehns— 
herren aber hoͤchſt beſchwerlich wurde, ſo fing man be⸗ 
reits 1546. unter Churfuͤrſt Moritz auf dem Landt a⸗ 
ge zu Chemnitz an, für Futter und Mahl jedem 
Lehnsmanne ein beſtimmtes Mequipalent an 
Gelde zu geben, woraus endlich, die heutige Aus: 
dung entftanden iſt; indeſſen fette man in der Folge. 
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bisweilen bie Speifung fort, wie z. B. auf den Land: 
tagen’ zu Leipzig 1548. zu Dresden 1552, und. 
1554." hd reichte dad Rauchfutter in Gelde; "bald gab 
man ftatt der Speiſung Geld und lieferte das Futter in 
Matura. 1593.- auf dem unter dem Nominiftrator. der 
Chur, Herzog Friedrich: Wilhelm zu Torgau ge 
haltenen Landtage ward die Ausloͤſung gegeben und 
zuerft aus dem Mittel der Steuer genommen; ob 
es fchon mehr als wahrfcheinlich: ift, daß bereits feit 
1586. unter Churfürft Chriftian I. auf Landtagen 
Auslofung ſtatt Futter und Mahl gereicht worden if, Al⸗ 
lein mehr Gewiäheit erhalt man hierüber im fieben: 
zehnten Jahrhunderte, indem das vom Churfürs 
fien Johann George I. unterm 28ten Dechr; 1621, 
erlaffene Ausfchreiben zum Laudtage nah Tor 
gau 1622. beftimmt, die Landſchaft audzuldfen 
und einem jeden vom Tage feiner Ankunft bis‘ zum Be- 
fchluffe ded Landtages auf ein Pferd zween GüL 
ben und ein Futtermaß Hafer des Tages zu 
geben. Hierbey blieb ed auch nach dem Ausſchre i⸗ 
ben vom 29ten Novbr. 1627. zum Landtage nad) 
Torgau 1628. obfchon die Stäbe 1622. $. 12. der 
Befchwerben Schrift fich daruͤber beklagt hatten. Aber auch 
aufdasbishernoch wirklich gereichte Hafer-Fut— 
ter für die Pferde wurde nach dem Ausfchreiben 
vom 24ten May 1631. zum Kandtage 1631. nach 
Dresden Ausloͤſung gegeben und zwar auf je 
bes Pferd Tag und Nacht anderthalben Gül- 
ben für alles, mit dem gnaͤdigſten Verfehen, es wer: 
be Feiner mit übermäßigen Pferden erfcheis 
nen. Mithin kann fchon auf dem Landtage zu Tor 
gau 1550. bie Zahl der Pferde, bie jedem Laud— 
tage gut gethan werben follten, noch). nicht feftges 
fest worden ſeyn, wie D. von Römer in fr Staats⸗- 
2 
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rechte und. Statiſtik des: Churfuͤrſtenthums Sachſen, Wit- 
tenberg bey Kühn 1792. Thl. 3. ©. 46: 9 55. behaup⸗ 
tet. Eben dieſe Aeußerungen werden : in. den Aus— 
ſichreiben zu ven Landtagen nach Dresden vom 
Fahre 1635. und 1640. nicht nur: faft wörtlich. wieder: 
holt, ſondern auch aus dem untern 24ten Dechr. 1641, 
ertbeilten: Abfchiede des vom ten Dechr. 1641. an zu 
Dresden gehaltenen Ausſchußtages erhellet ganz 
deutlich, daß feit 1632. keine Befdftigung und 
ſeit aogız fein Futter für die Pferde mehr ſtatt 
gehalt bat, und daß für beydes noch 16441. Ein und 
eiu halber: Güldenstäglih anf:jedes Pferd 
gut gerhan und von der Land- und Eranffieuer 
genommen würde, anftatt daß bisher die fürftliche Rent— 
fommerhdie Auslöfungsfoften trug. Hierdurch entging 
aber derſelben ein Theil der ihr angewiefenen Steuerein⸗ 
'tunfte, daher ward in dem unterm 13ten April 1646. ers 
laſſenen Yusfchreiben,. wodurch die beyden Ausſchuͤſ— 
fe ‚von: Ritterfchaft und Sfädten nach Dresden berus 
fen wurden‘, vom Churfürften Johann. George IJ. 
verlangt, daß die Stände die. Ausloͤſungskoſten 
durch eine beſondere Auflage von der Landfchaft auf: 
bringen .follten, wozu: diefelben einen Pfennig 
anf, das Scch ock im ganzen Lande in Vorfchlag 
brach ten, welches- auch genehmigt worden: feyn mag. 
Dem 1653. ward zur Mufbringung der Ausloͤſungskoſten 
ein gleiches: gethan: und fich dabey auf 1646. berufen, 
auch anſtatt der bisherigen anderthalb Gülden, nur 
ein Gülden auf das Pferd Ausldfung gegeben; 
und. mit dem unter Churfürft Johann George U. zu 
Dresden 1657. gehaltenen. Landtage fingen. die 
Stände an, dem Churfürften zur Beftreitung 
ber Auslöfung. eime gewiffe Abgabe förmlich 
zu bewilligen, welde vießmahl 3, B. aus zwey 
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Pfennigen von jeglichem gangbaren neuen Schocke be: 
trug. Auf dem Landtage 1660. endlich bewilligten 
die Stände ſogar fünf Pfennige, und trugen dabey 
abermals auf die alte Auslöfung an, erhielten aber wie- 
berum nur einen Gülden tägliher Ausldfung 
und vierzehn Grofchen auf der Reife, wobey 
es bis auf unfere Zeiten geblieben ift, 

Alleindie Beſtimmung dernoch jeßt- beobach—⸗ 
teten Anzahl der Pferde, auf welche ein Land— 
ſtand die Ausloͤſung zu fordern habe, ſcheint 
erft zwifchen ven Landtagen von 1640. und 1657. 
zu Stande gebracht worden und nach und nach ent— 
ftanden zu ſeyn. Gegenwärtig wird der Reifeauf: 
wand inRücdficht auf Zeit und Pferde fowohl, als 
auch die Yuslödfung nach den vom Hofmarfchalls 
Amte im Jahre 1716. am oten April edirten und 
der Landtagsordnung angehängten Verzeichnif 
fen beftritten und nach dem bereits 1612. angenommes 
nen Grundfage auf vier Meilen weite Entfers 
nung vom Landtagsorte Fein Nahtlager gut 
gethan, auch vom leßten nur noch 1, 2, 3 und 4 Mei⸗ 
len von Dresden entfernten Nachtlager nicht, wohl aber 
gleich am Tage ihrer Ankunft die volle 1. ges 
geben, 

Vermoͤge dieſer ——— j e haben — 
de Staͤnde. 1 

A. von der Ritterſchaft ihre Landtags ausid— 
fung 

a) auf folgende Pferde zu genießen, al; 

(Sechs Pferde ein Abgeordneter der Fürftl, Herren Betteri, 
Sechs Pferde der Ehurs Sachen Erbmarfchall oder deſſen 
Amtsvermefer mit fechs Nachtlagern bis Dresden. 


Sechs pferde einem GStiftsdeputirten, von welchen bie 
Merfeburger bis Dresden ſechs, Die Naum b ur⸗ 
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‚ger aber acht und die Meißner gar fein Nachtla⸗ 
ger erhalten, « 


Sechs Pferde ein Graf, wenn er in Derfon erfcheint und 
im Eollesio der Praͤlaten, Grafen und Sperren su ſitzen bes 
rechtiat ift. 


Nier Pferde bie graͤflichen isses, die von ihren 
Prineipalen ausdruͤcklich zum Landtage gefchickt werden nud . 
fonft die Auslöfung genoffen haben. 


Zwey Vferde diejenigen gräflichen Bevollmachtigten, ſo ſich 
außerdem beſtaͤndig allhier (zu Dresden) aufhalten. 


Sechs Pferde die Univerfirät Leipzig mit ſechs Nacht 
lagern. 


FuͤnfPferde die Huiverfirdt Wittenberg mit ſechs Ka ch t⸗ 
lagern. 


Zwey Pferde ein Stiftſyndieus, wovon der Mer febur— 

ger ebenfalls ſechs Nachtlager, der Meißner und 
Naumburger aber gar kein Naqtlazer gutgethan 
erhält. 


Vier Pferde jeder Stand im engern Ausfchuffe 


Vier Bferde jeder Direktor L. j 
Drey pferde jeder Stand bim weitern Ausſchu ſſe. 
Drey Pferde jeder em d.aligemeinen Kit; 


- F 
rektor und Condirektor terfchaft.) 


Zwey Pferde jeder Stand 


b) Außer ven hereitd angeführten Nachtlagern wer: 
den nachfiehende Nachtlager gutgethan. 


Auf 5 bi8 8 Meilen wird ı Nachtlager gerechnet. 
9 12 ⸗ ⸗ 2 ⸗ 3 
13 16 | 
17 s 20. 
21 5: 24 
25. 9 28 
29 8 32 
33 1 36 
374590 
Be?! 


“sw hr dw wmv n 
,. ey wm ws 1“ s 
a "tm En ng 
dw eonauaw 
a A 
an nn“ om u 
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B. von den Städten und zwar 
I. im engern Ausſchuſſe 


Cır Leipzig auf 13 Meilen Nachtlas. ) mit 8. Pferden. 
2. Wittenberg +» 14 ss 6 s — 
3. Dresden — vu 6 5 
4. 3wicdau s 12 3 4 ; 25 

5. Freyberg —44 — J 25 

6. Chemnitz 82 ⸗ sa — 
7. Zangenfalia s 370 5 14 , 4 98 
3. Torgau 9 20.4 ⸗ » 4 79) 


U. im weitern Ausfchuffe 5 
(1. Annaberg auf 10 Meilen 4 Nachtlager mit 4 Pferden. 


2. Weißenfels - 17°: 8 ⸗ 32 
3. Meißen FE. — _4 5 
4. Eulenburg 11 5 4 s sa 4 
s. Großen Hayn ss 4 ss — s 3 3 
“. Weifenfee =: 216 ss 12 ⸗ 3 8 
7. Dersberg s 10 ı 4 ⸗ »3 35 
8. Schmiedbeberg: 2 ss 4 ⸗ ‚3 — 
9. Schneeberg » 122; 4 ⸗ 24 ⸗ 
a0. Liebenwerda⸗7 2 ⸗ 324 
a1. Marienberg ⸗/82 ⸗ _— 32,94 
22. Plauen ; 16 3 6 s a 
13. Neuſtadt an 

der Orla s:9 4 8 ; er — 
14. Weyda sız sg ⸗ 3.8 
15. Delig ſch „14 31 6 3 3 5 
16. Wurzen s 10 57 % s 3.8 
7. Tennſtaͤdt⸗29 9 14 ⸗ »3 5 
18. Sangerhbaufen ag +10 ; 3 
19. Pirna — — „3 ⸗ 
zo, Delsnig s ı 1 8 ⸗ 3») 


-1I. die allgemeinen Städte 
a) im Churfreife 
er, Niemegk auf ı7 Meilen 8 Trachtlager mit ı Pferd. 


2. Zahna —14 —6 2⸗ 
Kemberg 14 6 2 
4. pretz ſch s 13 ;s 4 N 2: 


*) Nämlich zus Hins und Räckreiſe. * 
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5. Jeßen auf 12 Meilen 4 Nrachtlager mit 2 Pferd, 
6. Schmweinik 213 ı 6 a, er 
7. Seyda 1352646 ⸗ 1 ⸗ 
s. Schlieben 0:34 s 234 
9. Graͤfenhäynchen 6 » 6 ⸗ 22⸗ 
10. Shönewalda 1244 239 
11, Brehna — [ ——— 
12. Bitterfeld 15. 5-6 s 2% 
13. Prettin sı1ı 3 4% 5, ar wur 
14. Lebigau 8 2 2 J 2% 
15. Brüd 8 38 ⸗ FR 
16. Wahbrenbrüf s 9 5 4 s 24 
17. Belzig s 2,» 
b Thüringifcher Kreis, | 
(1 Thamsbrück aufzo 14 — a — 
2. Echkardsberga 2510— 22 
3. Freyburg 208 ⸗ 52 
4. Muͤcheln 208 22 
5. Laucha s al — — ‚s 23 
6. Kindelberüd ⸗ 24 » ⸗ EL AM 
c) Meifnifcher reis, 
Cı. Oſchatz auf 7 ss 2 IE I me 
2. Bifhoföwerdae : 4. ı — s 245 
3. Könislein 0 371 — 2 13 
4. Drtrandt 42— , 235 
5. Stolpen — 332— _ 23; 
6. Neuſtadt im At. 
Hohenftein ee er ⸗ —2 
7. Senftenberg 7 sa ii; eh 
8. Lommatzſch —275 _ 2 Br; #3 
9. Belgern. u 7 1 2 ⸗ ⸗217 
10. Radeberg 24— ⸗ 18:2 98 
ın. Müblberg ss 7. 32 ⸗ — 
12. Dippoldiswalda 2 : — P 2⸗ 
13. Dommißfhb : 1m : «4 s ss 24 
14. Nabenau _ 2 9 — ⸗ » 1: 
15. Gottleube »: "Hd 2 — s Pe 
16. Schilda — 9 4 ⸗ 923 
ı7. Berggießhübel 3 + — s s 14 
28. HDobenfein 3 7 — s u 
19. Schandau ae ⸗— mar we 
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20. Seb nitz auf 5 Meilen = Nachtlager mit 2 Pferd. 
21. Wehlen ⸗2.2— ⸗ 21⸗ 
22. Dohn a 15 de ⸗ 129 
d) Erzgebirgiſcher Kreis. 
(1. Aue auf 1 » 4 ⸗ ze 1% 
2. Schlettau s rı ;_'&£ ⸗ 21 
3. Scheibenberg s 1 5 4 ‘ Pe ur 
4. Neuftädtel bey 
Schneeberg 2 3: 4 ⸗ ıı 35 
5. Zoͤb litz 82 ⸗ 21⸗ 
6. Mitweyda ⸗ 2 225 


7 
7. Crimitzſchau if noch feine Auslöfung — ob es ſich 
ſchon beym Landtage 1781. darum bewarb. 
3. Johann Geor— 
genſtadt auf Meilen 6 ae mit 2 Pferd. 


9. Stollberg ⸗ 4 23 
10. Elterlein s I 17 4 ⸗ 1⸗ 
11. Buchholz ⸗Ü 104 ⸗ :s 1 
.ı2. Sranfenberg ss 7 ; 8 ⸗ 275 
13. Sharandt —— ⸗ — ⸗ Pe ⸗ 
14. Roßwein ae Fr s; “2 5 
15. Siebenlebn + 4; — s 1 
16. Neuſtadt⸗O ber— Be 
Wiefenthal : 125 4 ; _ 14 
17. Thum ;s 9.97 4 7 Lee 2er 
18: Altenberg Fe ’ zn ⸗ 227 
19. Gruͤnhayn 2124 Pe 
20, Joͤhſtadt : 10 4 Ir. 14 
21. Geyer s 10 ANY 12 
22. Glaßhuͤtte ee er — ME a Ber ver 
23. Werdau ‚13 1:16 1 _ 2% 
24. Eybenftod 14 1 6 s s 13H 
25. Dederan ı 6 ı 2 ⸗ 2 
26. Wolfenfiein 8 PR — ⸗ 224 
27. Ehrenfrieders⸗ 
dorf 94 Te u we 
28. Zwoͤnitz z 12 » 4 ⸗ s 13% 
29. 3fhopan 80380 2 ee 0.128 
30. Noßen er Zoe er ⸗ 2 
zu. Schwarzeuberg 12 ; 4 s Pe Gr 
32. Schellenberg « 7 ı 2 ⸗ s 1) 


— 
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e) Leipziger Kreis. 


(1. Borna auf 10 Meilen 4 Nachtlager mit 2 Pferd, 
2. Colditz Zu Br Zu 2 5 
3. Geithaym =s 9-1, 4 s 2 
4. Laußig „9173: 4 % WR 
5. Waldheim 6 2 s 2 94 

6. Leifnig » 8 6.3 $ 44 
7.Hartha —7 22 A —_ 2-8 

3. Rochlitz ⸗3 2 24 

9. Seringswaldba: 7 + 2 s 8.8: 

ıo. Grimma’ s 10°, 4 s Er. 

z1. Düben“ ss 12 5 4 ; 2 6 

12. Döbeln ss 8 8 1 FE u 

13. Muͤgeln ur 982 s „23% 

14. Zörbig ;s 16 ı 6 ⸗ ss 2.8 

15. Pegau 14 6 s #2 ı) 

f) Boigtländifcher Kreis. 

(1. Sefell auf 19 8 4 .sıUH 
2. Adorf 18 038 s Pr Wer 
3. Markt Neukircheniz + 8 s 1⸗ 

4. Pauſa auf isz8 1⸗ 


5 
5. Schoͤneck, welches den Landtag auf ſeine Koſten beſchickt. 


5) Neuſtaͤdtiſcher Kreis. u 
Ci. Yuma auf ı7 Meilen 8 Tachtlager mit = Pferd, 


a. Triptis u i Te Se ; Te Gr 
3. Ziegenrüd s al 10 s uU H-- 


Wenn man. daher diefed Verzeichniß bey Bere ch⸗ 
nung ber Landtagsfoften nach dem Anfchlage für 
jedes Pferd Auf Nachtlager vierzehn Gro— 
ſchen und während des Landtags täglich für jebe$ 
Pferd einen Meißniſchen Gälden oder zı Gr. 
zum Grunde degt, fo beträgt die tägliche Auf 
Ydfung auf 838 Pferde allein 838 Ghlden ober 
733 Ihaler 6 Grofchen, und die 514 Nachtlager ber 
Städte allein zur Hins und Nüdreife 299 Thaler 
20 Groſchen. Hieraus Taßt fich daher jedesmal leicht 
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berechnen, welche anſehnliche Summe nur allein die 
Nachtlager und Ausloͤſung eines Landtages von mehrern 
Monaten erfordern, ſobald alle Staͤnde in Perſon er— 
ſcheinen. (Was uͤbrigens die Berechnung und Auszah— 
lung der Landtagskoſten anbelangt, fo erhalten die Stäus 
de ihre Auslöfung, in fo weit fie folche zu ihrer Subfiftenz 
nöthig haben, noch mwährenden Landtages vom dem Dberiieners 
fcffirer aus der Lands und Trankſteuer-Haupteaſſe ges 
gegen abfonderliche Duittungen. Sodann merden gegen Ende 
des Laudtans die Auslöfungszertel vom Hofmarfchallanıte _ 
ausgefertigt und vom Hofmarfchalle, vom Erbmarfchalle, von 
demjenigen, welcher die Auslöfung erhält, und vom Oberſteuer⸗ 
buchhalter unterfchrieben. Der letztere bemerket zugleich, wie 
viel darauf bezahlt ift, und aflianirt den Ueberreſt auf die Lands 
und Zranffteuer im zwey gleichen Terminen zahlbar. Wenn nun 
dieſe Aſſignation aus den Kreiseinnahmen an Zahlungsftatt eitts 
gehen; fo verfchreibt folche der Oberſteuereaſſi irer in Ausgabe und 
belegt uͤbrigens jede Poſt mit dem im Hofmarſchalamte ausge⸗ 

ſtellten Auelq ſunosietteln. S. Ldot. Ord. 8. 40.) 


Die ganze Zahl der Stände aller — Claſ⸗ 
ſen laͤßt ſich nicht genau beſtimmen, weil man 
die Anzahl der gemeinen Ritterſchaft nie mit 
Gewißheit angeben kann, indem theils nicht 
alle. Beſitzer ſchriftſaͤſſiger Ritterguͤther 
Landtagsfaͤhig find, theils derjenige, welcher me h⸗ 
rere ſchriftſaͤſſige Ritterguͤther beſitzt, nur 
ein einfaches Stimmenrecht hat, theils die Be— 
figer neufchriftfäffiger Rittergäther, men fie 
auch fchon landtagsfaͤhig find, den Landtag gewöhnz 
lich nicht befuchen, weilfie feine Ausldfung ers 
halten. So viel ift uͤbrigens gewiß, daß von der ges 
meinen Ritterſchaft gegenwärtig felten mehr als 
hundert Stände erfcheinen, ob ſie ſchon nach der 
Zahl der Kandtagsfählgen Ritterguͤther nahe an tauſend 
betragen koͤnnten. Indeſſen dürfte es ſogar noch für dad 
gemeine Beße ſehr nuͤtzlich ſeyn, ohne daß ein 


172 Erfte Abtheilung. * 
Stand dabey viel zu verliehren befürchten duͤrfte, wenn 
einmal alle unſere Schriftſaſſen ihrem 
Rechte entſagten, perſoͤnlich zu erſcheinen, 
und ſtatt deſſen aus ihrem Mittel Abgeord— 
nete, gleich den Amtſaſſen, ernennen woll— 
ten. Nur muͤßte hierbey verfuͤgt werden, daß auch die 
buͤrgerlichen und neuadlichen Beſitzer ſchrift— 
ſaͤſſiger Ritterguͤther einigen Antheil daran 
nehmen duͤrften, und daß die Anzahl der ſchriftſaͤſ— 
figen Abgeordneten weit geringer wäre, als 
die Zahl der jetzigen durch Ahnenprobe erſchei— 
nenden Schriftfaffen. Denn die Zahl ver 
Männer, die noch jet unfern Landtag bilden, ift, felbft 
nach der jeßigen franzöfifchen Nepräfentation verglichen, 
zugroß, und bey einer ziemlichen Verminderung der: 
felben Kann das Wohl des Vaterlandes im gleich 
großem Maaße, wie bisher, beftehen. Nimmt man 
ibie obigen Hundert Köpfe der allgemeinen Kit: 
terfchaftan, fo erfcheinen nach folgendem Werzeich- 
niſſe gegenwärtig aus allen drey Elaffen mit. 
Inbegrif der 43 Abgeordneten für die Amtfaffen, 
ſ. 06. ©. 159 überhaupt fünfhunbert vierzig Stäm 
be, als: 


Erfie Elaffe, | 


Anzahl ber Denntisten 
(1. Das Stift Meißen — — 
2. — — Merſeburg — — 5 
3. — Naumburg — 2 | 
Mit Ausfchluß der drep Gtifeäfendicen,) 
b) Die Univerfitäten. * 
(1. Leipzig — — 28* Abe 
2. Wittenberg — — 2 
Die Grafen und Hetren 9-9 _ 
20 


a) Die Stifter: 
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Zweyhte Elaffe, ale: 

a) der engere Ausſchuß von der Ritterfchaft, in 
welchem der Erbmarfchalt oder deffen Staatsvermwefer 
das Direetorium führe, befteht aus 40 Perfonen, als: 

- für den Churfreis, mit Einfchluß des Erbniarſchalls, x 
.: Grafen von Loͤſer. — — 5 
Für den Thuringifchen Kreis, mit Einſchluß des 
Statthalters der teutfchen Ordensballey 
in Thüringen, melcher, wenn er perfönlich erfcheint, 
— das erſte Votum hat, und der Commenthur von 


Griffſtaͤdt. — — — ri 
Fuͤr den Meißniſchen Kreis _ _ 5 
Für den Erzgebirgiſchen Kreis. — — 4 
Fuͤr den Leipziger Kreis. _ _ 8 
Für das Stift Wurzen. — — 1 
Fuͤr den Voigtlaͤndiſchen rei. — — 4 
Fuͤr den Neuſtaͤd tiſchen Kreis, — — 2 


Macht. 40 
b) Der weitere Ausſchuß deſſen Directorium 
ein Director und Condirector führen, beflehet aus 60 
Perſonen, als: j 
aus dem Churkreife — — — 
aus dem Thuͤringiſchen Kreiſe — — 115 
aus dem Meißniſchen Kreife , — — 
‚ aus dem Ersgebirgifchen Kreife, — _ 
aus dem Leipziger Kreife mit In⸗ | 
begrif des Stifts Wurzen — 1232 
aus dem Voigtländifchen Kreiſ — "8 
aus dem — RR — nn 4 


Macht 6o 
c) Die alläomuine Ritterſchaft beſtand im Jahre 





1793. 
aus dem Churkreiſe ud»: m * | 
aus dem Thüringifchen Kreife _ _ $ 
aus dem Meifnifchen Kreife — — — 25 
aus dem Erzgebirgiſchen Kreiſe — — 7 
aus dem Leipsiger Kreiſe _ — 1 


aus dem Voigtlaͤndiſchen Krie  —— — 4 
aus dem Meuftädtifchen Kreiſe — = — 


Macht 63 verſen. 
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Die Familie der Herren, jetzt Grafen von Loͤſer, 
beſitzen ſeit dem funfzehnten Jahrhunderte, mit- 
hin laͤnger als zwey Jahrhunderte, ſchon das Erbs 
marſchallamte erblich, und es hat der Erbmar— 
ſchall uͤberhaupt das Directorium des Landta— 
ges und insbeſondere des engern Ausſchuſſes. 
Allein in Anſehung der erſten Claſſe der Staͤnde 
iſt zu bemerken, dag dieſe weder ben Erbmarſchall als 
Director anerkennen will, noch auch gemeinſchaftliche 
Sitzungen haͤlt. Denn ob ſie ſchon den jedesmaligen 
Erbmarſchall als den gemeinſchaftlichen Direc— 
"tor des ganzen Landtages in Ruͤckſicht auf Lands 
fchaft non Nitterfchaft und Staͤdten anerkennt, fo ge 
ſteht fie ihm doch keinesweges ein fpecielles 
Directorium bey ihren Eitungen zu. Wenn der 
Graf von Löfer noch minderjährig ift, fo verfieht 
defien Amt als Erbmarfchall der jedesmahlige Ge: 
(bhlechtsältefte, welcher auch in deſſen Abwe— 
fenheit fein ordentliche Amtsverweſer ift. ‚Der 
Erbmarfhall, welcher eigentlich im Churfreife 
angefeffen feyn muß, und die bey jedem Land- und 
Ausfchußtageermählfen lan dſchaftlichen Deputiss 
ten führen die Direction über das gemeinfchafts 
liche oder Hauptarchiv ver Landſtaͤnde oder der 
Landſchaft, ‚welches auf vem Landhauſe aufbes 
wahret wird. Außer dieſem hat aber auch die Ritter: 
ſchaft noch) drey fperielle Archive, nahmlich ei- 
nes der thäringifche Kreis, welches ehedem die 
Werthernſche Familie aufbewahrt, dad zwey— 
te der meißniſche und erzgebirgiſche Kreis, 
das ſonſt ſonſt bey dem von Schoͤnbergk ſich befand; 
das dritte endlich der voigtlaͤndiſche Kreis zu 
Myhlau ehedem bey dem von Schoͤnbergk. In je 
dem biefer Kreisarchive —— vidimirte Abſchrif—- 
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ten von allen- jenen Aften und Documenten, bie im ge: 
meinfchaftlichen Archive in Originale zu finden ſind. Die 
Staͤdte endlich haben auch aihr beſonderes Archiv, wel- 
ches von dem Stadtrathe zu Leipzig aufbewahrt 
| wird. Das Privarardhiv des Erbmarfchallg-wird auf 
deſſen Schloffe aufbewahret, und er ‚erhält fhr die Hals 
tung eines feuerveften Gewoͤlbes jährlich) 70 Gulden aus 
der Steuer. Er ift gefammter Kaudſchaft / wegen be ſt aͤ n⸗ 
diger Oberſteuereinnehmer. Alle ankommende 
Staͤnde und. abgehende ber zweyten und dritten Claſſe 
muͤſſen ſich bey ihm, oder feinem Verweſer, wie bey dein 
Hofmarfchallamte, melden, mid erhalten von diefer Mel 
dung an ihre Auslöfung. | 


Die dritte Claffe beftehet aus den Abgeord— 
neten der 128 Staͤdte. Dieſe theilten ſich wiederum 
in den engern und weitern Ausſchuß und in die 
allgemeinen Staͤdte. 


1) Zum engern Ausfchuß gehoͤren 8 Städte, als 
Leipzig, welches das Directorium ſaͤmmtlicher Städte und auch 
im engern Ausfchuffe führets;s Wittenberg’ im Churfreife, 
Dresden in Meifen, Zwickau im Ersgebirge. Diefe viere 
heißen Vorſitzende. Freyberg und Chemnik im Erp 
gebirge, Langenfalza in Thüringen, und Torgau in Meiſ— 
fen und diefe viere heißen nachſitzende Staͤdte. Es ſind 
gewoͤhnlich 21 Abgeordnete. | 


2) Der weitere Ausſchuß beſteht ordentlicher Meife 
aus. 3x Verfonen folgender 20 Städte, Annaberg, welche als 
die vorfinende Stadt das Directorium führt, Weiſ— 
fenfeld, Meißen, Eulenburg, Hayn, Weiſſenſee, Herzberg, 
Schmiedeberg, Schneeberg, Liebenwerda, (diefe zehen haben . 
das Zufammenberufungsrecht — jus convocandi — bey den 
übrigen Staͤdten ihres Diftriets zu den Derfammlungen) Mariens 
berg, Plauen, Neuftadt anider Orla, Weyda, Delitzſch, Wur⸗ 
zen, Tennftädt, Sangerhaufen, Pirna und Oelsnitz. 


3) die. 1oo allgemeinen Städte firen an zlchidhe⸗ 
nen Tiſchen vertheilt nach. ben ſieben Kreiſen, als: 


176 Erſte Abtheilung. 


a) Der Churkreis ſchickt 32 Perſonen aus folgenden 17 Staͤd⸗ 
ten: Niemegk, Zahna, Kemberg, Pretzſch, Jeſſen, Schweiz: 
nis, Seyda, Schlieben, Graͤfenhaynchen, Schoͤnewalda, 
Brehna, Bitterfeld, Ptettin, uebigau, Bruͤck, Wahren— 
bruͤck und Belzig. 

:b) Der Thuͤringiſche Kreis ſchickt 7 Perſonen aus fols 
genden fechs Städten: Thamsbruͤck, Eckardeberga, Frey: 
burg, Mücheln, Laucha und Kindelbrück. 

e) Der Meißniſche Kreis ſchickt 40 Verfonen aus 22. 

Städten: Oſchatz, Bilchofswerda, Königftein, Ortrand, 
Stolpen, Neuftade, Senftenberg, Lommatzſch, Belgern, 
Radeberg, Muͤhlberg, Divpoldiswalda, Dommisfchz Nas 
benau, Gottleube, Schildau, Berggiefhübel, Dohnfgin,: 
Schandau, Sebnig, Wehlen und Dohna, 

d) Der Erzgebirgiſche Kreis 75 Perſonen aus 3» Staͤd—⸗ 
ten: Aue, Schlettau, Scheibenberg, Neuftädtel bey Schnee⸗ 
bern, Zöblig, Mitweyda, Crimmisfchau, Johann Geors 
genftadt, Stollberg, Eiterlein, Buchholz, Sraufenbera, 
Granaten oder Tharand, Roßwein, Siebenlehn, Neuftadt, 
Dber : Wiefenthal, Thum, Altenberg, Gruͤnhayn, Joͤh⸗ 
ſtadt, Geyer, Glaßhürte, Werdau, Eybenſtock, Oederan, 
Wolkenſtein, Ehrenfriedersdorf, Zwönig, Zfchopau, .Nofs | 

fen, Schwarzenberg und Schellenberg. 

e) Der Leipziger Kreis 25 Perſonen aus 15 Städten: 

Borna, Colditz, Geithayn, Laußig, Waldheim, Leißnig, 
Hartha, Rechlitz, Geringewalda, Grimma, Düben, Doͤ⸗ 

beln, Muͤgeln, Zoͤrbig, Pegau. 

£) Der Voigtlaͤndiſche Kreis aus s Staͤdten 10 Pers 
ſonen: Gefell, Adorf, Markneukirch, Paufa und Schö: 
neck, welches Feine Auslöfung erhält und ‚feine Vollmacht eis 
ner andern gibt. | 

® Der Neuftädtifche Kreis aus Stidten 4 Perſonen: 
Auma, Triptis und Ziegenrürf: | " 

In Anfehung der allgemeinen Städte if noch zu ber. 
merken, daß fie auf Landtagen unter fich in jedem Kreife: 
eine vorfigende Statt mit der Benennung eined.Direcs 
tors haben, nämlich für den Churkreis Gräfenbannchem, 
für den Thuͤringiſchen Kreis Müchelir, für den Meißniſchen 
Kreis Ofhas, für dem Erigebirgifchen Kreis Stollberg 
für den Leipziger Kreis Zörbig, für den Voigtländifchen Kreis 
Adorf und für den Neuſtaͤdtiſchen Kreis aber Auma. Don - 
Diefen 
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diefen vorfisenden Städten führe aber immer eine ‚nach der ats 
dern. bey den ‚gemeinfchaftlichen Berathichlagungen jedesmal 
einen Landtag über das Hauptdirectorium, fo daß der 
Zurnus allemal..mit. fieben ‚Landtagen herumkommt. Allein in 
Landtagsacten wird dieſe Werfaffung nicht mit aufgeführt. 

Alle zu einem Landtage ausgefchriebenen Stände 
müffen fich bey ihrer Ankunft an dem vorgefchriebenen Orte, 
welches feit 1631. immer Dresden gemefen iſt, zur feſtgeſetzten 
Zeit einfinden und fich gebührend anmelden, nämlich die 
Stifter, Grafen und Herren allein im Geheimen 
Eonfilio und dem Churfürftlihen Marſchallamte, 
alle übrigen aber. iu Marfchallamte und bey der Churfachs 
fen Erbmarſchall oder deſſen Verweſer, die bgeords 
neten der Städte aber noch außerdem befonders bey den Ab: 
geordneten des Raths zu Leipzig. Beym Hofmarfchall- 
amte zeigen die von der Ritterſchaft ihre Ausfchreiben 
jur Legitimation, und die zum erſtenmale Erfcheis 
nenden noch überdieg- ihren Stammbaum, welchen ber hierz 
zu befonders befolldete Hofheraldicus unterfucht und deffen 
Aechtheit begeuget, die Deputirten der Städte aber ihre 
Vollmachten, welche fodaun dem Direetoriv der Städte ausge: 
liefert werden, Siehe Ldt. Ord. $: 5. 


Die Eröffnung des Landtages gefchieht an dem vom 
Churfürften dazu befiimmten Tage nach vorher gehaltene 
Gottesdienfte, dem Die gefammte Landſchaft bey 
mohnmen folk, auf folgende Weife, Nach geendigtem Gottes: 
dienffe verfammeln fich die Landftände auf dem Landhauſe in dem 
ihnen angemwiefenen Zimmern, von dannen fie hernach durch die 
Cammer⸗ und Hoffouriers, melche der Erbmarfchall oder deffen 
Verweſer mährend des Landtags brauchen kann, in den Saal, 
wo die Publikation der Landtagspropofition gefches 
hen ſoll, an die einem. jeden aflignivten Stellen aufgeführt 
werden, 

Darauf kommt Der gandesherr unter Borhergehung 
feiner ganzen Hofitant auf einen bis an die Schranken mit. denen 
‚en haye rangirten Gardes befekten geranmen Saal, feet fich 
auf den an einem erhabenen Drte befindlichen Stuhl. Hinter 
Ihm fichen einige zur Hofbedienung beftellte hohe Officiers und 
Cavaliers, zu feiner rechten Hand die Miniftri und Raͤ— 
che aus denen Eollegiid, auf der linfen Hand die Gene 
ralitaͤt umd die von der Milig, fammt den Gavaliers von Ho⸗ 


* 
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fe, und fremde Antwefende. inter. dem erhbabenen Orte 
und Stufen zur rechten Hand bie Prälaten, denen bie 
iiniverfitäten nach Maaßgebung des unterm ızten April 
11666. ergangenen Deerets, f. ob. ©. 146 fich unterhalb mit ans 
fchließen ; auf der linken Hand aber die Grafen und Her 
ren, und unten queer vor endlich dem Throne «gegen über 
innerhalb der Schranfen, deren Eingange gegen. über, der Churs 
fachfen Erbmarfchalt oder deffen Verweſer fammt vier 
Deputirten der Nitterfhaft aus dem engern Aus 
fchuffe, und den Abgeordneten der vier vorfigenden 
Städte zur rechten Hand. Außerhalb der Schranfen 
hingegen fiehen gegen des Landesherrn vehte Hand bie 
übrigen Stände von der Ritterſchaft und linkerhand 
die Abgeordneten der Städte nach der unter ihnen ein: 
geführten Ordnung. ie 


Wenn alles dieſes angeordnet worden ift, hält. der im gehel; 
men Kathedirigirende Minifter im Namen des Fürften 
eine mündliche Anrede -und ‚zeigt darinnen ganz Eurs, warum 
die Zufammenruffung der Stände srforderlich geweſen ſey; fodann 
lieſet ein geheimer Keferendarius oder geheimer Se; 
ererair die fchriftlich abgefaßte Propofition. öffentlich ab 
und ftelle fie hieraufin vier gleihlautendem DOriginalien 
demjenigen Minifter zu, welcher die Anrede gehalten bat. Dies 
fer Händige fie fofore dem Churſachſen Erbmarfchall 
ein, welcher hierauf die gehörte Rede im Namen der ges 
fammten Stände beantwortet. Der Churfürft bes 
giebt fich alddanı auf die oben befchriebene Art wiederum aus 
der DVerfammlung hinweg und die Eröffnung des Landtages iſt 
vollbracht. Siehe Lot. Ord. $. 7. 


Bon den vier an den Erbmarfchall übergebenen Er; 
emplaren der Propofition erhalten, durch einen verpflich- 
teten Landtagsfchreiber, das eine Eremplar die Abgeord- 
neten der Stifter, Fürften, Grafen und Herren, 
das andere die Hniverfitäten, das dritte empfängt das 
tädtifhe Direktorium, welches fich mit den vorfigenden 
. Städten fofort nach gefchehener Bublikation zum engern Aus— 
fchuffe der Nitterfchaft begiebe, und das vierte endlich 
behält der Erbmarfchall zu feinereigenen Erpedition und läßt 
es zu den Driginal » Landtagsacten bringen. Eben fo wird es mit 
allen übrigen Schriften, die vom Landesherru an die Derfamm: 
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tung der Landſtaͤnde gebracht DEREN foen, dem Herkommen ges 
maͤß gehalten. 


Der gewoͤhnliche Gang der De 
if, daß 1) von allen Ständen der zweyten und dritten 
Elaffe — denit die erfte berathfchlage für fih — die etwa nds 
thigen Befhmwerden entweder mündlich oder fehriftlich beym 
engern Ausfchuffe eingereicht werden, welcher ſodann 
diefe Beſchwerden sufammenträgt, Diefelben ; fo wie auch’ bey als 
len übrigen Landtagsfchriften der Fall it, mit den Abgeord—⸗ 
heten der vier vorfigenden Städte entweder purblice 
oder auch wohl nach Erfiheinung der Umftände mit einigen ihres 
Mittels privatim communiciret und dei letztern ſeine Mey⸗ 
nung darüber eröffnet. Die Abgeordneten der gedachten Städte 
nehmen die Meynung des engern Ausſchuſſes ad referendum an, 
überlegen diefelbe unter fich, tragen fie hernach dem engern und 
western Ausfchuffe der Städte und endlich den aflge- 
meinen Städten mündlich vor, die alddann insgefamme ihre 
darüber führenden Gedanken ewtmeder mündlich oder bey wich, 
tigen und mweitläuftigen Deliberationen im einem mit möglichfter 
Kürze punktweiſe abzufäffenden Promemoria eröffnen; worauf die 
vorfißenden Städte das Gutachten wiederum zur weiterh 
Confereng dem engern Ausfchuffe der Kitterfchaft hit 
terbringen, bis endlich ein allgemeiner Entfchluf er— 
folgte. Eben fo verhandelt man 2) über die im der Propofk 
tion gemachten Anforderungen und 3) über alle dh die 
gefammteLandfchaft gebrachte Dinge, wohin fogar auch 
die etwa gefuchten Interceffionaliey gehören. Siehe Ldt. 
Drd. $. 20. Aus allen diefen ergiebt fich, daß die vorfigems 
den Städte gleichfam die Grundlage aller Verhand— 
lungen und bie Mittelsperfonen find, melche die wech⸗ 
ſelſeitigen Eommunicationen zu bewirken haben. = 


Wenn fich nun der engere Aueſchuß mit den Etaͤr— 
ten zu einem gemeinſchaftlichen Schluſſe vereinigt 
bat, fo wird nunmehro die Sache im Namen der geſamm⸗ 
ten Landfchaft non Ritterſchaft und Städten durch 
das Directorium. der Städte, als welches alle beraleichen 
Schriften dem Herkommen nach zu verfertigen hat, zu Papiers 
ve gebracht, in der Verſammlung aller Städte abgelefen und 
entweder gebilligt oder. nach der Meynung der meiften Stimmen 
verbeſſert, und ſodann die gefertigte Bar unterfchrieben von 
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‘Ben vier vorſitzenden Städten dem engern Yus 
fchuffe von der Kitterfchaft in der Seſſion uͤbergeben 
Diefes Collegium Tief f fie aufs neue durch, und wenn derſelben 
etwas hinzugefuͤgt wird, ſo kLommunicirt es mit den Staͤdten 
ſo lange, bis ein. conformer Eutſchluß u Stande gekommen iff. 
Nunmehro erſt theilt fie der engere Ausſchuß dem wei— 
term Ausſchuſſe mit, hört, deſſen Erinnerungen, zieht dies 
felben in. Ermägung, communieirt fonohl mit den Städten 
als auch mit dem mweitern- Ausfchuffe ſelbſt ſo lange darüber, 
dis ‚alle Ausſchuͤſſe der. Ritterſchaft ſich völlig vereinigt haben, 
morauf die Sache an die allgemeine Rit terſchaft gelans 
get und mit derfelben,von neuem fo, lange communiciret und res 
sommuniciret wird, bis auch diefe fich mit den übrigen Collegiis 
yereinigt hat. Zulegt erhalten die Städte jede Schrift, Die im 
gemeinichaftlichen Namen ,einer getreuen Landſchaft von Ritter⸗ 
ſchaft und Städten uͤbergeben werden fol; Ach vorher ej anal 
zur Durchſicht, damit fie bey gefchehener Einräcung neuer Dins 
ge dabey ihre Rothdurft beobachten koͤnnen. Iſt nun endlich 
som ſtaͤdtiſchen Directorio die Schrift verfertiot und 
son den gefammten Ständen genehmig: 10, wird fie e durch den 
Erbmarſchall oder deſſen Verw nömine colleottro 
eigenhändig unterfſchrieben, vom Directotid der Stad⸗ 
te richtig colationirt, und ſodann durch eine Deputation 
yon „Ständen, in, dem geheimen, ‚Sonfilio übergeben. 
Allein die bloßen Memorialien überreicht der Erbmarſchall 
oder deffen Verweſer demjenigen geheimen Keferendar, 
‚welcher in Zandtagsfachen u erpediren hat, der fie alddann im 
geheimen Sonfilio übergiebt. Nach übergebener Pro.pos 
fition an die Stände, erhalten diefelben auch noch, von dent 
Landesherrn vor dem ‚Landtagsabfehiede auf ihre, Beſchwerden 
und Vorſtellungen mehrere Reſolutionen und Deerete, 
die allemal vom Landesherrn eigenhändig unterſchrieben find und 
durch eine Deputation aus allen, Collegien von Ritters 
ſchaft und Städten-aus dem nein Conſilio abs 
geholt werden muͤſſen. 9 
Nachdem die —— — 
und ausgearbeitet worden ik, fo verfertigt das ſtaͤdtiſche 
Direetoriam” 
1. Die Drätiminartheift, welche: durch gedachte 
eputation übergeben wird; und find die Staͤnde nisch über die 
er Proppfition REN Bewilligungen einis geworben 
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2. Die Haupts oder Bewilligungsfchrift, melde 
dem Landesherrn durch den Erbmarfchalt oder deffen 
Verweſer nebft etlichen Deputirten von der Ritrers 
ſchaft aus allen drey Collegiis und eben fo vielen Abger. 
ordneten der tädte überbracht und zu eigenen hohen Häns 
dem überreicht wird. Sf num der. Churfürft mit den Billis 
gungen feiner Stände nicht zufrieden, fo läßt er diefes 


den gefammten Ständen durch das geheime Confilium - 


anderweit fhriftlid eroͤfnen, worauf das’ fernere Noͤthi⸗ 
ge auf die oben angezeigte Art bis zur eudlichen Vereinigung uns 
terhandelt wird. Wenn hingegen der Churfuͤrſt mit den 
Bemilligungen zufrieden if, ſo laͤßt er 


3. Den Landtagsabſchied, eben ſo wie die Propoſi⸗ 
tion, in vier gleich lautenden Eremplarien abfaffen, 
ſetzt zu deſſen Ertheilung einen gewiſſen Tag feſt, wobey det Lands 
tag unter eben denſelben Feyerlichkeiten, wie bey der Eröffnung ges 
fchloffen. wird. Bey Ertheilung des EN ems 

iängt der Erbmarfchall endlich 


4. Den Kevers ober die Reverfalfchrift, welche nur 
in einem Eremplare unter bes Ehurfürften angehangtem In⸗ 
fiegel undweigenhbändiger Unterfchrift ‚ausgefertige 
wird. ‚Diefe für die hurfächfifche Landesverfaffung wichtige 
Sch rif t, in welcher der Religionszuſtand beftätigt, ferner daß 
die Bermilligung zu Feiner Einfichrung gereichen folle ze. verfichere 
wird, lieft der Erbmarfchall, nachdem er im ehgern: Aus⸗ 
fchuffe alle Collegia der Ritterſchaft und. die vorfigenden. Städte 
verſammelt bat, öffentlich vor und legt fie aledann in der. 
zandfdaft Documentenkaſten verwahrlich bey. 


Die Ausſchußtage ‚werben unmittelbar : vom 
geheimen Confilio ausgefchrieben. und dazu 
fowohl alle Glieder des eugern unb weitern 
Ausfchuffes vorgeladen, als auch. in jedem Kreife 
zwey vom Adel aus dem engern Ausfchuffe der 
Ritterſchaft mit dem Auftrage, verfehn, die übri- 
gen Schrift: und. Amtfaffen wegen Ertheilung 
ihrer Bollmacht und Inftruction, an den Ausfchuß auf ei- 
nen gewiflen Tag in eine namhafte Stadt zu verfchreis 
‚ben, wobey ihnen mit Ausfchuß der Reiſekoſten auf zwey 
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Tage Auslbſung paffirt wird. Eben fo erhalten auch bie 
Kreisftädte Auftrag, die allgemeinen Städte auf einem 
beftimmten Tag in eine beftimmte Stadt zu berufen, Da= 
it diefe ſich über den ergargenen Befehl und die fonftis 
gen Kandesangelegenheiten mit denen ihrenthalber erfcheis 
nenden Perfonen unterreden und zulängliche Vollmacht 
ertheilen kͤnnen, als woben ihnen die gewöhnliche Aus: 
loͤſung gereicht wird fi Lot. Orb. $. 3. y | 
Kenn nun die Stände bed engern und 
weitern Ausfchuffes von der Ritterfchaft und 
den Städten an dem vorgefchriebenen Orte fich ein- 
finden, fo melden fie fich wie bey Landtagen an. Nach 
gehaltenem Gottesdienfte verfammeln fich diefelben auf 
den La nd Haufe und fodenn fender ver Erbmarfchall 2 
aus dem engern, 2 aus dem weitern Ausfchuffe 
der Ritterfchaft und die Abgeordneten ber vier 
vorfißenden Städte zu der beftimmten Stunde in 
das geheime Conſilium, wo fie nach Piner vom di— 
sigivenden Minifter gehaltenen Anrede die Propoſitio— 
nen in zwey Erenplarien empfangen. Auf die 
Rede des Minifterd antwortet nun ber erfte Abgeordnete 
von der Nitterfchaft und begiebt fih alsdann mit den 
übrigen Abgeordneten wiederum weg. Sobald fie über 
die Propofitionen, von welchen ı Eremplar der Erbmar⸗ 
ſchall, das andre aber, die Abgeordneten der Städte er⸗ 
halten, durch gleiche Unterhandlungen, wie auf Landta— 
gen, einig geworden find, fo wird die Praͤliminar— 
Fchrift und die Bewilligung auf eben die Art dem 
geheimen Eonfilio wiederum übergeben, ald wie die Pro: 
pofitionen waren abgeholet worden, und bie Stände wer: 
den durch den Convent und Ausſchußtagsab— 
ſchied nebſt den Reverſalien entlaſſen. | 
Außer der Beſchickung der allgemeinen Land: und 
Ausſchußtage halten Lie Stifter Merfeburg imb 
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NRaumburg-Zeitz auch noch ihre befondern Stiftss 
tage jedeömal nach den erftern, auf welche ein Churs 
fürftliher Commiffarius geſchickt wird. Die Ver 
bandlungsart und die Schriften find wie auf dem 
allgemeinen Landtage. Die Stände, Ritterſchaft 
und Städte theilen fich im ben engern und weitern Aus⸗ 
ſchuß. Von diefem fowohl, als wie von folgenden, foll 
das nähere bey den Provinzen vorfommen, 

Ein gleiches gilt auch von dem Fürftenthume Quer- 
furth, welches ebenfalls nad) einem allgemeinen Land: 
tage feine eigenen Landesverſammlungen hält. Die Lau— 
fiß, von ber unten mehr gejagt werben wird, hat au 
eigene Landtage. Ä | 

Auf die Nndtagsverſammlungen gehoͤret alles, was 
das Religionsweſen, die Polizey, Gerechtigkeitspflege, 
Krieg und Frieden, Muͤnz-Manufaktur- und Commer⸗ 
zienweſen, beſonders aber die Steuern und — 


betrifft. 


§. 12. 
Von den Landeskollegien. 


In dem mittlern Zeitalter kannte man u gar feine 
Landeskollegia, denn 1) koͤnnen die Gouvernements des 
tentfchen Reichs damals noch. feine Staaten genannt wer⸗ 
den. Deutfchland allein war ein Staat. 2) Gab es in 
dem Sinne gar feine Landesfollegien, in wiefern man 
eine immerwährende Verfammlung beftimmter 
Perfonen, um über Landesangelegenheiten zu deliberiren, 
darunter verfieht. Es war in jenen Zeiten höchfiens nur 
ein ähnliches, und auch diefes nicht allemal, vor: 
handen. In diefem verhandelte man alfe Arten ber freys 
lich nur immer einfachen Landesangelegenheiten, und ber 
Fürft felbft war Vorfteher deſſelben. Ihm zur Eeite 
Haren ber Kanzler, nebſt einem ober zwey heimli 
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then Raͤthen, fo daß man die einzelnen Mitglieder 
beffelben deswegen die heimlichen Raͤthe nannte: 
Da aber die Errichtung der höchften Reichsgerichte Anlaß 
‘zur Errichtung aͤhnlicher Inſtitute in den einzelnen Reichs— 
landen gab, und mit zunehmender Eultur eine vortheil— 
haftere Behandlung der Gefchäfte nöthig fchien, fo fing 
man auch an, eigentliche Landescollegia zu errichten, 


Die Churfähfifche Collegial:Verfaffung 
wird fich im Allgemeinen aus folgender Weberficht 
ergeben : 
Alles, was zu des Churfürften eigener 
Entfoheidung gelangt, Fommt in das geheime 
— Cabinet. 
Alle nachſtehende unter Nummer J. IL und III. a. 
befindliche Sachen dirigirt das me Conſi— 
lium, und unter demſelben 
L Die Lehns-, Juſtitz-, Polizey= und Hoheit 
Saden, 

a) inven fieben Kreifen der alten Erblan- 
be die Landesregierung zu Dresden, 
Gegen fchriftfäffige Perfonen kann bey 

- der Eandesregierung in erfter Inftanz 
geklagt werden; fie giebt aber allezeit niedern 
Gerichten zum rechtlichen . Verfahren Auftrag. 

- Gegen eben diefe Perfonen kann gleichmäßig bey 
dem Appellationsgerichte geflagt werben, 
das alddann felbft rechtlich verfahren läßt und 
Urthel fpricht. Ferner müffen die ſchriftſaͤſſi— 

‚gen Bafallendes Thuͤringiſchen, Meif- 
nifbhen, Leipziger, Erzgebirgifchen, 
 Boigtländifhen nd Meuſtaͤdtiſchen 

Kreiſes vor dem Dberhofgerichte zu Leip— 
319 und bie des Churfreifes vor dem Hofer 
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gerichte zu "Wittenberg in bürgerlichen 
Rechtsſachen Recht leiden. | 
b) In den drey Stifterm. Merfeburg; Naum⸗ 
burg mit Zeitz, und Wurzen, die Stifts— 
regierungen zu Merſeburg, Zeitz ind 
Wurzen, wovon letztere im höherer Inſtanz un⸗ 
ter der Landesregierung ſteht. 
cIn der Markgrafſchaft Ober lauſitz das Ober; 
— Amt zu Badißin mit Ausſchluß der Herr— 
ſchaft Hoyerswerda, die dem geheimen 
Conſilio unmittelbar untergeben iſt. | 
. sd): In der Markgraffchaft Nieberlauſitz die 
Ober⸗Amtsregierung zu Lübben, 
) In der Graffchaft Henneberg. Schleufingen- 
2ſchen Antheild die Oberaufſicht zu Schleu- 
"fingen. mn. 
f) Insbeſondere biejenigen Dicufter ria, welde- 
bloß in dem’ an diefelben verfendeten Sachen Ur: 
thel fprechen, als. Schöppenftühle und Ju— 
riften= Facultäten zu Leipzig und Wit⸗ 
tenberg; und 
g) für die unter’c das Judicium Ordinarium zu Bu us 
dißin; 
) für die unter d das gandgeriät zu eühben: 
i) in. Bergfahen der Bergfchöppenftußl 
zu Freyberg. | 
%) In Aspellationsfacen “gehen für die unter 
alle Appellationen zur Landesregie 
rung, welche diefelben entweder verwirft ober, 
wenn fie diefelben annimmt, die, Sache zum Ap⸗ 
pellationsgerichte zum Verfpruch abgiebt. 
Bon den Äbrigen unter a — e benannten Col- 
legiis fprechen. das Appellationdgerichte 
‚and die Oberhof- und Hofgerichte in ven 
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dahin gelangenden Sachen allezeit die Urthel ſelbſt, 
die übrigen Collegia ‚unter b, e/d und,e aber fön- 
nen entweder; felbft jprechen oder bey obigen Die 


caſterien unter 6 g und h Urthel einholen. Von 


den nieverm Gerichtöhöfen ihrer Bezirke gehen die 
Appellativnen an diejelben.. Es kann aber in 
diefen Sachen weiter appellirt werben; und in 


dieſen Fällen, ſo wie, : wenn In den vor diefen 


Collegiis in erfter Inſtanz anhängigen Sachen 
appellirt wird, gehen die Apellationen 
von a und b von Dberhof- und Hofgerichten, 
ingleichen von den Stiftöregierungen an bie. 
gandesregierung; und in Sachen ſchrift— 
fäffiger Vaſallen kann ausprüdlic) an die 
Dberhof:u.Hofgerichte appellirtwerben; 

von e, d und e hingegen an bad geheime 
Confilinm, das entweder die Rechtsmittel 
felbft verwirft oder die Urthel bey dem Apella- 
tionsgerichte fprechen läßt. Bon den Rechtsmit—⸗ 
teln gegen beffen Erfenntniffe f. unten bey dieſem 
Eollegio Nummer II. 

In caufis fisci kommen die Apellationen, wenn 
fie nicht verworfen werden, auf obigem Wege 
durch dad geheime Confilium oder die Kan- 
desregierung zum Verſpruch an das —— 
lationsgericht. 

Hierher gehoͤren ferner die Landese De 
fonomier, Manufaltur- und Commer- 
ciendeputation, die Commiffion zur Be 
forgung der allgemeinen Zucht: und Ar 
beitd:, auch Armen: und Banfenhäufer, 
bie Brandfchäden-Commiffion, die Ges 
feß=Commiffion, bie Polizey-Commiſ— 
fion zu Dresden, bad Sanitäts= Collie 
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gium, und zwar leßtere beybe unler der Lan: 
dDesregierung. 
u. Geiſtlich⸗ und Schul-Sachen. 
ad a und e) Der Kirchenrath und dad Ober— 
Sonfiftorium zu Dresden, dem bie Con« 
fiftorien. zu Dresden, Leipzig, Witten: 
berg, Burgen, Schleufingen, Glaucha 
und Rosla; ferner.die Univerfitäten und 
Fürftenfchulen untergeben find, 
ad b) Die Eonfiftorien zu Merjeburg und 
Zeitz; 
‚ad c) das Ober: „X mt zu Budißin; 
add) dad Eonfiftorium zu Lübben; denn die 
Herrfchaften Sorau, Forſta mit Pförten 
haben eigene, erfterm untergebene Conſiſtorien. 
A nmerk. Alle bis hierher genannten Collegia, Dicaftes 
rien und Commiffionen flehen, außer den bemerften Yuss 
nahmen und einigen einzelnen Fällen, und erhalten alle 
Befehle bloß aus dem geheimen Eonfilio und 
erfiatten. insgefammt Berichte dahin. 
Finanz-Sachen. 
Steuern. 
ad a) Das Ober Steuer-Collegium zu 
Dresden; im Querfurthſchen die ſtaͤn— 
diſchen Kreisdirectoren. 
adeb) bie —— ——— zu Merſeburg 
und Zeitz. 
ad ce und d) Die Stände beyder Marfgrafs 
haften beforgen felbft bie Ausfchreibung und 
Erhebung der Steuren und ftehen hierbey unter dem 
Ober-Amte und der Ober: Amts- Negik 
rung. 
ade) Die Oberaufſicht zu Schleuſingen. 
In höherer Inftanz das geheime Com 
filium, außer. bey den Auerfurchfhen und 
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188:  Erfte Abtheilung. es 


Schleußingenſchen Steuren zum Xheil 
das geheime Finanz-Collegium. 

B. Alle übrigen Finanz: Sachen, die Ver- 
waltung der nihbaren--Negalien,. Aemter 
und Cammergüther, Foriten, Zoll und an: 
dere Abgaben fichen unter dem Begeimen Fir 

nanz-Collegio; außer 
ad b) inden Etiftern Metfeburg und Naums 

Burg mit Zeig; wo die bafigen Stiftsfammern 
unter Direction des geheimen Confiliv alle 
Finanz : Sachen beforgen und dad geheime 
Finanz-Collegium nur das Pojt- Salz 
a Floß:und Straßen-Regale nebſt ber Ge⸗ 
neral-Acciſe dirigiret. 
ade) Die Oberaufſicht zu Schleuſingen 
beforgt die dafigen Finanz: Sachen unter Di: 
rection des geheimen Sinanz: Eollegii, uns, 
ter welchem auch 
adi) die Bergfachen von dem Ober: Bergam- 
te zu Freyberg mit Ausnahme der Grafichaft 
Mansfeld Churfächl. Hoheit; und 
die Poftfachen von den Oberpoftäme 
ternzu Leipzig und Budifin, von leßtern 
„aber bloß in der Oberlaufiß bejorgt werben. 
Hierher gehören ferner die Ober = Rech: 
.., nungs-Deputation, bie Cammer: Credit 
Caſſen-Commiſſion und die Eaffenbik 
| lets-Commiſſion. 
IV. Militair-Sachen. | 
a) Commando:-Sachen beforgen vier Ge 
neral:$nfpecteurg, ald zwey vonder Ca— 
ee und — von der Ale 
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Garden zu Pferde und zu Buß, das adli⸗ 
be. Cadetten-Corps, die Schweiger 
Leibgarde, dad Haupt-Zeughauß, Im 
genieur= Corps und Ober: n Militgip 
Bauamtır. 

* Juſtiz "Sachen. beſorgt das Generab 
Kriegs-Gerichts-Collegium, dem in Ap— 
pellations-Sachen?zwey Raͤthe aus ber 

En: 'ganbesregierung und zwey aus dem Ap⸗ 

" gellations=Geridhte bepfigen. J 

ce) -Verpflegungs: Sachen und! Wirths. 
ſchaft der Armee hatdas geheime Kriegs 
raths⸗Collegium unter fi 

+} Anmerk, Alte unter, DU. B. und IV: aufgeführten Colle⸗ 
u gia ſtehen unter. des Churfuͤrſten unmittelbar 
; rem Befehle, außer daß das geheime Kriegs - 
Ko raths Eollegium in gewiſſen Fällen dem geheimen 
Conſilio untergeordnet iſt. ſ. weiter unten. 


Die wichtigſten Landescollegien, in den 
CEhurfuͤrſtlich en Landen. as nach ihrer Rangord⸗ 
nung — — — 


Das Gebeime Gabinet, 
welches in. br Urkunden das Referat genannt wird, 
ward, nachdem Churfuͤrſt Friedrich Auguſt I. die 
‚Krone Pohlen erlangt hatte, 1697. bloß zu Beforgung. 
der pohlniſchen Angelegenheiten errichtet, bey 
des Königs dftern Abwefenheiten ausden Säch- 
fifhen Landen’aber 1702. in fo weit auch anf bie 
letztern erſtreckt,daß, weil die mimdliche Berath— 
ſchlagung des Königs mit den fächfifchen geheimen Raͤ⸗ 
then. wegfiel; "dad geheime Eomftliunm über deſſen 
Entfcheidung in den nöthigen Fällen ſchriftlich anfragte 
und diefe Vorträge in das Cabinet abgegeben wurden, 
‘ woiber bamahlige Statthalter, Egon, Fuͤrſt von 
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Fuͤrſtenberg Vollmacht hatte, im Namen des Koͤ—⸗ 
wigs und E hurfürftens. zum.XTheil ohne: Anfrage 
bey diefem, Reſolution zu ertheilen. > Unter den folgen= 
den. Regierungen hatten die Cabinets-Miniſter in Abwe—⸗ 
ſenheit des Königs und Ehurfürftens, und im ge 
ringern Umfange bey deffen Abweſenheit, gemernſchaftlich 


einen aͤhnlichen Auftrag. 
Jetzt kommen alle Sachen, in welchen des Churfuͤr⸗ 


ſien eigene Enſchließung noͤthig iſt, oder von den In: 
tereffenten Dorum gebeten wird, zur geheimen Cabi— 
netd-Canzley," werben, wenn fie dafelbft inftruirt 
woorden find, dem. Churfärften erftfelbft vorgelegt, als— 
‚dann abernachder Abtheilung der Departements, 
von einem Cabinets:Minifter mündlich vorgetra- 
gen, in ver Canzley ausgefertigt und wenn fie vom Ca— 
binets-Setretair contrafignirt und Yom ea 
binets-Minifter unterzeichnet worden, vom 
Churfürften eigenhändig unterfchrieben. 
Dadurch hat fich die alte Verfaffung in fo fern nicht 
geändert, daß alle eigentliche Regierungs: und Landes⸗ 
Berfaffungs: Sachen in das geheime Confiliun, 
und erjt durch dieſes, im fo. fern es nicht felbft entfcheis 
bet, zum geheimen Gabinet gelangen. Die Ver: 
waltung der landesherrlichen Einkünfte und 
eigenen Churfürftlihen Caſſen hingegen ſteht, 
außer in den Stiftern Merſeburg und Naumburg mit 
Zeig, nicht unter dem geheimen Conſilio. Des 
her erfiatten das geheime Finanz-Collegium 
und in dergleichen Angelegenheiten das geheime 
Kriegsraths-Collegium f. unten IV. die Ober 
Nechnungs = Deputation fiehe unten. VIIL die 
Eammer = Credit = Caffe fiehe unten XI und Eaf 
fen:Billerts:Commiffionen f. unten XIV. -ihre 
Vorträge unmittelbar zum geheimen Cabinet; 
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das geheime Finanz: Collegium erholt aber in 
allen Sachen, wo Hoheits-Rechte oder fonft die 
allgemeine Landesverfajfung :und Geſetzge— 
bung*einfchlagen zuvor die Meynnng des gehei— 
men Conſilii ein. Da3 Commando der Armee, 
welches ſonſt ein Zeldmarfchall verwaltete, f uͤhrt jetzt 
der Churfuͤrſt ſelbſt, daher auch die Rapports der 
vier General-Inſpecteurs und die Vorträge 
des General Kriegsgerichts— Eollegii 'f. unten 
XVII. unmittelbar in das geheime. Cabinet gehen, 
Ferner werden auch in allen denjenigen Sachen, 
weiche deu Hofftiaat angehn, alle. ſchriftliche 
Befehle imgeheimen Cabinet ausgefertigt, Aus 
allen dieſen erhellet, daß eigentlich kein Collegium oder 
ſouſt Jemand unter dem geheimen Cabinet— 
te ſteht, d. h. Niemand vom geheimen Cabinette einen 
Befehl zu erhalten hat, fondern das geheime Cabi— 
net’erpedirt nur immer des Ehurfürften eige- 
nen Befehl. 

| Dafielbe ift eigentlich in drey Departements 
abgetheilt: 

I. Das Domefligne:Departement,. von 
welchem jest Er. Ercellenz der Eabinetöminifter und 
Staatöfecretair, 9. Dtto Ferdinand, Graf vn 
Loeben, Director if. Mit demſelben erpediren 2 
geheime Cabinets⸗ -Secretaire, wozu man gewöhnlid) 
Legations = Hof = Suftitien = oder Appellationsgerichtöräs 
‚the erwählt, einige Supernumerare (1801. 3. B. 3) fer: 
ner 2 geheime Gabineteregiftratoren 1801. mit 1 Sapeiz 
numerar, und 4 geheime Cabinetöcanzeliften. Sm die 
fem ‚Departement werben. alle inländifche Angelegenbeiz 
ten ausgefertigt. 

2. Das Militair- Departement, weldes 
in zwey Hauptzweige zerfällt, naͤmlich: 
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2: a). in. die Lande und Wirthſchafts⸗Sachen, 
als die Verpflegung der Armee, Bewilligungen und an- 
dere Leiſtungen des Landes admilitaria ; und dieſen Haupt⸗ 
zweig birigiren jest Sr. Excellenz der Cabinets Mi: 
nifter und -Stantöfecretair, H. Graf von; Lo eben. 


i 5 f 


by) in bie, wirkliden "Commando: Saden 
der Armee ſelbſt; uno dieſen Hauptzweig ditigiven St. 
Ercellenz der Cabinetsminiſter und Staatsſecretair, auch 
General der Infanterie, H. Friedrich Auguſt, Graf 
von Zinzendorf und Pottendorf— An beyden Ab: | 
—* exrpediren 1 geheimer Cabinetsſecretair mit 

I geheimen Kriegsſecretair, 1geheimer Cabinetsregiſtra⸗ 
tor und 2 geheime Cabinetscanceliſten. 


3. Das Etranger— oder aus waͤrtige De⸗ 
partement wird von Sr. Ercellenz dem Cabinets-Mi⸗ 
nifter und Staatsfecreteir, N. Johann, Adolph, 
Graf vom Loß dirigirt. Unter „ihm expediren 2 
geheime Kabinetöfecretaire, I geheimer Secretait und 
Chiffreur nebſt 2 geheimen Cabinetscanceliſten. Im die: 
fem Departement werden alle ausländifche Ungelegenhei- 
ten, ald Schreiben fremder Höfe, -Deyefchen, Bündnif: 
fe, Zraetaten, Friedensf Ha Erieaberfiieungen ꝛc. 
beſorgt. 


Bey dem 1706. berichteten geh eimen € abinets- 
archiv find außer dem geheimen Archivar noch 2 Cabi— 
netö= Regiftratoren und 3 Cabinets = Canceliften ange: 
ftellt, und haben die obige Eachen betreffenden Urkunden 
und Akten unter ſich. Alle Bündniffe und-Hausverträge 
aber werden in den Driginalien bey ben nachbemerk— 
ten geheimen Archive aufbewahır, 


N — Landescollegium iſt: 
ll. Das 
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I. Das geheime Rathscollegium oder das 
hochpreisliche geheime EonfiliuM, 

Bis in die Mitte des XVI. Sahrhunders gab- es in 
Sachſen feine Eollegia, fondern ein oder mehre: 
re der Räthe wurden indenen Sachen, welche gen 
Hof Famen, gebraucht. Allein Churfürft Auguft theile 
te diefelben in Collegia ein, ald: in den geheimen 
Rath, die Cammer und den Hofrath; gab dem er= 
fiern unterm 15ten April 1574. eine Inſtruction und 
machte feinen Prinz, den nachmaligen Churfürften, 
Chriftian J., im Jahre 1581. zum Präfidenten, 
Diefer richtete alsdann nach angetretener Churwuͤrde 
1587: das vollftändige geheime -Rathscollegium, 
deifen Direction nachher der jedesmalige regierende 
Churfürft oder deſſen Prinz, und ſpaͤter hin ein ei— 
gener Geheimeraths-2 ⸗Director führten. Dieſes 
Collegium dirigirt die Iuftiße, Lehnse, Po— 
lizey-, Militaire, Steuer und geiftliche Ver— 
fafjung fämmtlicher Churfächfifchen -Xande; 
ferner.gehören dahin alle Sachen, welche Landes— 
und Hausvertraͤge oder andere Verbältniffe mit 
auswärtigen und Churfürftl, Gerechtfame, 
oder die Nusübung der Negalien betteffen. Es be: 
forgt aud) die Directorial-Saden des Corporis 
Evangelici. Fuͤr die Lauſitzen iſt es die hoͤchſte 
Appeklations-Inſtanz (in der Nider-Lauſitz 
heißt das dahin eingewendete Rechtsmittel Suppli— 
kation) und die Herrſchaft Hoherswerda iſt dem— 
ſelben unmittelbar untergeben. Es darf ohne Anfrage 
und Bewilligung nichts, weder aus dieſem Collegio mit: 
getheilt, noch auch ohne die Einwilligung deſſelben das 
geheime Archiv geöffnet werben. 

Das geheime Confilium hält, — und 
Feſttage ausgenommen, "täglich Vormittags Siz⸗ 

N. | 


— 
— 
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zung, in welcher alle Sachen vorgetragen werben. Den 
Vortrag haben bie. geheimen Neferendarien, 
welche fodann die gefaßten Refolntionen zur Ausferti- 
gung bringen, und ſolche zuerſt demjenigen M i- 
nifter, in deffen Departement die Sache ge= 
hört, zur Revifion, ımd Signirung vorlegen. Wenn 
nun ſaͤmmtliche Miniftri die Concepte genehmigt und fig: 
nirt haben, fo wird bie Ausfertigung ad mundum ges 
bracht, von dem geheimen Neferendario, der fie concipirt 
hat, contrafignirt, und von dem Minifter des Departe: 
ment3 unterzeichnet.“ An den Churfürften erftattet 
es feine Vorträge, ohne die bey Berichten gewöhnliche 
Anrede und Submiffion in ftylo relativo. Im Jahre 
1716. ward daffelbe in fieben, feit 1790. aber in fünf 
Departements eingetheilt, und zwar folg. Geftalt: 


Eintheilung de: Departements der geheimen Kanzlen, 


ıftes Departement. 
Die erbländif. — — — 


Pacta domus, | \& —* 
iniſter, Gr. 

Receſſe und —AãA von Hopff— Bu 

ber Collegiorum, fer & babey erpebi: 
a Seen | a 

rial= Sachen, (ci dare, 2 geheis 
bie Stiftiſchen u. Manns: NBursssrf. mer Regiſtra⸗ 

feldiſchen Sachen, urg toren und 5ge: 

je Erzellenz | heime Kanz- 

die Dlintenbepuifihei [Sonferenz liften. 





Minift., Sraff 
Sachen, von Hohen: 


y 


j Die Publica, Reichs» —J 
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tes Departement. 
Se. Erzellenz [ 
RE 1 ‚geheimer 
: „6 
— Sraf Referendar, 2 
n Hohen— 
— | geheinte Re: 
VF = giſtratoren; . 
die Schleuſingiſchen —8 Kun | 4gehei. Kanz⸗ 





Kreiötags Sachen, | 


Treffurthifchen Sa; HEonferenze | (fen, 
chen, Minifter von 
| Carlowitz. 


ztes Departement. 


Die Kammer-, Berg-RSe— Erzellenz ſ 
u. Münze auch Kom: | Conferenz- 

wierzien-, ingleichen YMinift., Graf | 1 gebeim. Re: 

die Querfurthfchen Sasl von Hohen: ee | 

en. thal. ad ie 

an r > firator und 4 





— | Se. Erzellenz 
Die Graͤnz⸗ und Hoheits⸗ | Conferenz- — Canz⸗ 
Sachen. Miniſter von 


Carlowitz. [ 


AMes Departement, 


\ Se. Erzellenz [ dabey erpebir. 

Die Ober: und Nieder: | Confer. = Miz | I geheim. Res 

- Saufisifchen Sachen, [nifter von ferendar, 1ge⸗ 

Burgspdorff, I heim. Regiftr. 

u.4 geh.Canzl. 

1 geh. Refe— 

Die Juſtiz⸗, Lehns⸗ — ⸗Mi⸗ rendar, I geh. 

Polizeys Sachen, nifter von Regiſtr. 4 geh. 
Carlowitz. Ganzliften, 

Na 





Se, Erzellenz 





! 


196 Erſte Abtheilung. 
ztes Departement, 
Die Land: u, Ausfchuße\ Ee. Exzellenz f 1 geh. Refe— 
tags: Confer, = Mi: ] vendar, 1 geh, 
die Steuer: und Accis-, Inifter, Graf? Regiftrator u, 
 ingleichen don Dorf geh. Kanz⸗ 
die Militairs Sachen, garten. liften, 


In jedem Departement arbeitet gewöhnlich nur ein 
geheimer Referendarius, ein bis zwey geheime Negiftra: 
toren und fo viele geheime Ganzelliften, als die Menge 
der in felbigem vorfommenden Arbeiten erfordern. Das 
Perfonale der geheimen Canzley bejteht jegt mit 
Einfchluß des geheimen Raths-Fouriers, des geheimen 
Raths-Aufwaͤrters, der zwey geheimen Ganzley = Auf: 
wärter und des egeheimen Kanzleyboten in 45 Perfonen, 
da ed 1789. aus 30 und 1788. nur aus 43 Perfonen be: 
ftand, in dem diefe Anzahl jährlich ſteigt und fällt. 

Das geheime Archiv ift 1702. aufs nene geord- 
net worden. Der dabey angeftellte geheime Archivas 
rius, welcher immer zugleich auch geheimer Refe— 

rendarius ift, und in allen Gränz und Hoheits— 
Sachen, in der Landesregierung Eiß und Stim— 
me hat, übergiebt dem geheimen Eonfilio die erforderlis 
chen Archivs Nachrichten mit feinem rechtlichen Gutach- 
ten; daher zu dieſer Stelle gewöhnlich ein Mann von den 
ausgebreitetſten Kenntniffen in allen Iheilen des bürger- 
lichen Lehns- und Staatsrechts erfordert wird. Das Ar: 
ch i v felbft befteht in.dem Acten-Archive und in dem 

Archive der Driginaldocumente und in dem fo: 
genannten Weifenfelfifhen Archive. 

Endlich ſteht auch unter der Aufficht des geheimen 
Eonfiliums noch die Reichs-Vicariats-Canz— 
ley nebft der Kreistags-Canzdey, wenn diefelben 
errichtet werden müffen, 
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II. Das geheime Sinanz= Collegium. 
Die Finanz: Verwaltung von Sachfen ift 
nach dem Unterf hiede zu betrachten, daß von den 
Landes-Abgaben 
I) einige. von den Ständen zur Aufbrin— 
gung beftimter bem Landeshern verwilligter. 
Summen, | 
2) andere vollfändig, ohne einen Er 
trag zu gewähren bewilligt... | 
3). noch: andere in vorigen Zeiten ohne 
Sandes-Bewilligung eingeführt worben. find; 
4) bie ührigen’landesherrlihden Einkuͤnf— 
te aber theils von Regalien, theils von eigen 
thuͤmlichen Churfürftlichen Gürhern, For: 
ſten undden Zinfen der Domainal-und Caln mer⸗ 
Umterthanen herfließen, und daß endlich 
5) die beyden Stifter Merſeburg und Naum— 
burg mit Zeitz ihre eigenen ————— Cammern 
haben. * 
Von den Abgaben unter Nr, ı wird‘ bie: Eins 
nahme in-den fieben Kreifen von dem Obere 
Steuer:Collegio, in den Laufigen von den 
Etänden, in den Stiftern vun den bafigen Cam— 
mern, in der Grafſchaft HLenneberg-Schleußin— 
[hen Antheils von der Ober: Nufficht und in 
dem FürftentKume Querfurth von den Kreisdi— 
rectoren beforgt: Dieſe dem Landesherren bemillig- 
ten Zahlungen fließen zu den Caſſen des gehei— 
men Finanz=Collegii, welches auch die Erhebung 
der Querfurthichen und Henneburgifchen Steuern bi: 
ripirt. 
Die Einkuͤnfte unterir. 3, 3 und 4 fleben ganz 
unter der Divection:ded geheimen Finanz-Col— 


* 
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legii und fließen dahin, außer in den Stiftern Meſr— 
ſeburg und Naumburg mit Zeiß, wo dieſes Col: 
legium bloß das Salz: Poſt-Straßen- und Flof- 
Regal, ingleichen die General-Accis— Regie ver- 
waltet, die übrigen Einkünfte aber die daftgen Cammern 
beforgen und nur bie Ueberſchuͤſſe zum —— 
Finanz-Collegio abliefern. 

Bey dieſem Collegio kommt alle Einnab- 
me zur Rent: Cammer, ausgenommen die Gene: 
ral= Meccife zur Gemeral- Nccid: Haupt: Eaf- 
fe und die Präftationen ad militariagur General 
Kriegs-Caſſe. Naͤchſt diefen drey Eaffen ver 
waltet daſſelbe nod) die nachbemerfte; 6 eneral⸗-Haupt— 
Caſſe. 

Bis in die Mitte des — Jahr⸗ 
hunderts gab es in Sachſen feine collegiali— 
ſche Verfaſſung, ſondern die Raͤthe wurden zw’ 
allen Sachen gebraucht, die gen Hof kamen. 
Churfuͤrſt Auguſt theilte dieſelben zuerft in ben 
geheimen Rath, jetzt das geheime Conſilium, 
in die Cammer fuͤr die Finanzen und inden Hofrath, 
jetzt die Landes regierungz in Bexgſachen aber 
ver ſammelte ſich die Cammer nebſt einigen Berg⸗ 
raͤthen als ein beſonderes Berg-Collegium. Bey 
Einführung der General-Acciſe im Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts ward für dieſe ei- 
ne befondere Infpection, fpäterhin dad General 
Accis-Collegium genannt, errichtet. 

Gegen das Ende des Jahres 1773. ward Hierauf 

r leichtern Meberficht und Leitung, der Gaflen, 
mit Ausfchluß der Etändifchen Caſſen, eine eigene 
Direction des Saffenwefens unter dem Nahmen 
General-Haupt-Caſſe errichtet, welche zugleich 
die Caffenverwaltung der Rent-Cammer, Ge— 
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neral-Accis- und General-Kriegs-Caſſe, in: 
gleichen einer aus. den Weberfchüffen der erftern beyden 
Caffen weuerrihteten Caffe, auch General 
Haupt: Caſſe genannt, zu außerordentlichen allgemei: 
nen Staat5- Ausgaben beitimmt, nebft ver Verwal 
tung einiger nußbarer Regalien unter fich hat. 
Zugleich ordnete man auch eine Ober-Buchhalterey 
nach der italienischen doppelten Buchhaltung 
an. Endlich) ward im Jahre 1778. das General-Accis— 


— 


Collegium mit jenem neuen Collegio verbunden und am . 


sten 3 Dechr. 1782. aus dem letztern und der Cammer, in= 


gleichen aus dem Berg⸗ Collegio nach einem neuern vor— 
treflichen Plane das geheime Finanz— on 
erdfuet, nachdem deſſen Errichtung bereits durch ein Manz 
dat vom zten Noobr. 1782. dem Lande Ba befaunt 
gemacht worden. war. — 


Man beftimmte anfaͤnglich achtzehn Perſonen 
zu diefem Collegio, als einen Präfidenten, eilf 
geheime Finanz-Raäthe und fehs Finanz 
Raͤthe; allein biefe Einrichtung dauerte nur gegen brit- 
tehalb Jahr, wo man die Zahl’ der Finanz- Räthe nach 
und nach verringerte und dagegen bie Zahl der geheimen 
Finanz Räthe vermehrte. Indeſſen weiß man aus Er 
fahrung, daß wegen der außerorbentlichen wielen Geſchaͤf⸗ | 
te, außer dem Präfidenten und ben beyden Directoren, mit 
weniger als ſechszehn Käthen, nicht fuͤglich alle Arbeiten 
eines Jahres mit Ablauf deſſelben beendet werden koͤnnen. 
Bis zum Schluſſe des Jahres 1800. hatten das zwey— 
te und dritte Departement keine beſondern Directoren, 
ſondern die aͤlteſten geheimen Sinanz: Käthe dirigirten 
diefelben ; allein mit dem Jahre ISOT, finddie Directo- 


tia des zweyten und dritten Departementd 


befondere Stellen geworben. 
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Das geheime Finanz— Collegium iſt in drey 
Departements eingetheilt, wovon 

Das erſte Departement die Regalien, mit 
Ausnahme der Gewerbs- und Conſumtions— 
Abgaben, nämlich: das Salz-Berg-Muͤnz- und 
Poft: Regale, die Straßen- und Uferbau= Sachen, 
das Ober: Bauamt, die Cämmerey- und Amts: 
Depofiten: Sachen, einige Lauſitziſche Ange: 
legenheiten, desgleichen die Querfurther und 
Schleufingifchen Steuern, ferner die allgemei: 
ne Caffendirection und bie Berfaffungsfa- 
hen zu reſpiciren hat, Diefes 2 Departement dirigirt 
der Präfident des geheimen Finanz— Collegii, 
jetzt Ce, Excellenz der Conferenz-Miniſter und wirkliche 
geheime Rath ıc. N George Reinhard, Graf von 
Wallwitz, der zugleich auch allein die gebeimere 
Eaffern- Direction führt 

Das zweyte Departement, beffen [peciets 
les Directorium jegt der geheime Rath, 9. Jos 
bann George Freyherr von Spillner, hat, be— 
forgt alle CommercialsAbgaben, Land: und Ge: 
neralzAccife oder die Gewerbs- und Conſum— 
tions-⸗Abgaben, Zölle, Kicent, Geleite, Stem— 
pelgelder, FSleifchfteuer und bie Lauſitziſchen 
Zoͤlle und Bierſteuern. 

Das dritte Departemen t, in welchem das ſpe⸗ 
cielle Directorium dem geheimen Rathe 9. Traus 
gott Andread Biedermann übergehen "worden. ift, 
hat die Defonomie und Gerechtiame aller Chur— 
fuͤrſtlichen Aemter und Cammerguͤther, das yes 
fammte Forſt-Floß- und Jagdweſſen, das Oeconomi- 
cum bey der ProchratursMeiffen und den drey 
Zürftenfchulen, desgleichen andere landesherr— 
lihe dkoönomiſche Nutzungen, 3. DB. die ſaͤmmt⸗ 
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hen Churfuͤrſtlichen Meingebirge nebft-: der Haupt⸗ 
zenghaus = Kellerey, die Hofapothefe, der Hoffutterbovden, ’ 
bie Etuttereyen, bie Churfuͤrſtl. Spiegelfabrik⸗ Muͤhle ꝛc. 


Jedes Departement haͤlt die vier Tage, als: 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Frey— 
tags Vormittags von 9 bis ı Uhr Sitzung für ſich; 
die uͤbrigen beyden Tage, naͤhmlich Mittwochs 
und Sonnabends verſammelt ſich dad ganze Col— 
legium in Pleno zu eben derſelben Zeit, wo alsdann 
die wichtigern und folche Sachen, welche inmeh= 
rere Departements einfehlagen, jo wie die Worftel: 
lungen gegen die Entfoheidungen ber Departe 
menter. vorgetragen werden. 


VUebrigens befteht das geheime Finanz: Colle 
gium gegenwärtig aus «zwölf geheimen Finanz 
Rärhen, näymlich in jedem ‚Departement viere, und, 
einem Finanz-Rathe im dritten Departement, 
welche zur beſſern Kenntnis und Weberficht des Ganzen 
zuweilen in ben Departements verfeßt werben. Allen 
unten benannten Commiſſionen find immer ein . 
geheime Finanz: Näthe beygefett. 


Das geheime Finanz: Collegium ach blo& 
unter ded Churfürften eigenen Befehlen und! 
erftatter an benfelben Vorträge, . wie das geheime Con⸗ 
ſilium, communicirt mit allen Collegii®, und referibirt, 
wie alle andere Collegia in Sachſen im Namen des Chur⸗ 
fuͤrſten; und bey ven Regalien hat daſſekde die dazu gehoͤ⸗ 
rige Gerichtsbarkeit auszuüben, und eben fo auch in Dienſt 
verbrechen feiner untergebenen Finanzs Bedienten, bis eta 
was peinliches erfaunt wird. In Appellations = Fällen, 
kann daffelbe zwar ruücftändige Dienfte, Frohnen und an— 
dere Leiftungen der Unterthbanen demohngeachtet eintreis 
ben laffen ; fobald aber dabey Gerechtfame einzelner Pers 
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ſonen oder Grundſtuͤcke einſchlagen, oder ſich Jemand 
beſchwerte, daß ihm etwas gegen die Landesverfaſſung 
auferlegt worden ſey, ſo wird theils mit dem geheimen 
Conſilio, theils mit der Landesregierung daruͤber commu⸗ 
niciret. | 
Zu diefem Collegio gehört,auch noch eine gehei— 
me Finanz-Canzley, die Buchhalterey, vier 
Rechnungs-Expeditionen, das Archiv, die 
Haupt-Caſſe, das General— Kriegs: 3ahlamt, 
die Nentcammer, die GeneralsAccid = Caffe 
und bie Sammer: Baucaffe, wobey zufammen mehr 
ald 200 Perfonen täglich befchäftigt find. 

Dem geheimen Finanz-Collegio find alle 
mit obigen Gegenftänden befchäftigte Inftanzen und 
Perſonen fubordinirt. Dabin;gehören auch das 
Dberbergamt zu Freyberg mitfeinem Oberzehn- 
ter=zund Nustheiler = Memtern zu Freyberg 
und im Dber-Erzgebirge, nebft den 13: Bergäms, 
tern, dem Oberhüttenamte zu Freyberg, der 
Saigerhütte zu Grünthal, das Bergamt zu 
Eisleben nebft der Saigerhätte, dad Blaufars 
benwerk zu Oberfchlema bey. - Schneeberg; die 
Alaunwerke zu Schwemfal und Reichenbach, 
die Flußfiederey zu Dresden, bie Salinen- 
direction, die Münze, das Ober-Poſt-Amt zu 
Leipzig nebft allen übrigen Poftämtern, desglei— 
chen das Hofpoftamt zu Dresden, und das Ober: 
Poft- Amt zu Baußen, fämmtliche Kreis- und 
Amts: Hauptleute, OberzForftzund Wildmei- 
fer, alle Juſtitz- und Rentbeamte, vesgleichen 
die Accis- und Floß-Officianten, fo.wie das ges 
fammte bey den Churfuͤrſtl. Weingebirgen, ber 
Hauptzeughaus » Kellerey, Hofapotheke, 
Hoffutterboden, Spiegelmanufactur unddem 
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Straßen: Ufer=und Land. Bauwefen — | 


te. Perſonale. 


Uebrigens ift hier noch zu bemerfen, daß ©r. Durdil. j 


der Churfürft die in Finanzfachen und befonders bey 
ber Regie einfommenden Straf: und die durch Defecti- 
rung eingehenden T Defectgelver zueinem Penfions fond 
für Wirtwen und Wayſen treugedienter Fis 


» Ds 


nanzbediente im Lande gewidmet hat, woraus als 


le vergleihen Wittwen monathlich einen, zwey 


und drey Thaler, die Wayſen aber .überdieß jede 


ſechs, neun bis zwölf —— jaͤhrlich Pens 
fion erhalten. 
IV. Das — Collegium 


iſt 1084. entſtauden und hat alle Angelegenheiten in Militair⸗ 
Landes = Wirthfchafts » Verpflegungs und Rechnungs⸗ 


Sachen unter fich. Die Berfaffung deffefben muß nıan auß 


ber 1736. gegebenen geheimen Kriegsraths: Jans) 


firuction erlernen. Der Praͤſident deſſelben ift aller 


zeiteinerder Generals, jeßtder Generallieutenant von der 
In fanterie und Kommandant zu Neuftadt bey Dresden, I 


Wolf Chriftoph Friedrich von Felgenhauer. 


Die. Räthe werden zum Theil aus der Armee, jet, 


2 aus ber Infanterie, 1 aus ber Kavallerie, 
zum Theil ausdem Civil-Etat, jeßt 2, genommen 
und figen ohne biefen Unterfchied im Collegio in der Ord⸗ 


nung, wie fie in daſſelbe gekommen find, In Eaff en 


und andern Sachen, die blos bie Verpflegung 


der Armee betreffen, erftattet dad &llegium fei- 


ne Berichte unmittelbar anden Churfürften, wenn 
esaber Leiftungen der Unterthanen ad militaria,. 


oder fonftaufdie Landesverfaffung ankommt, zum 
geheimen Conſilio. Mit den übrigen Colle— 
giis, imgleichen mit den commandirenden Gene 
rals und General: Infpecteurs der Armee 
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kommunicirt es und vornehmlich im allen, die Au ®: 
gabe und Einnahme bey ber General: Kriegds 
Caſſe betreffenden Sachen, mit dem ——— Fi— 
nauz⸗ Collegio. | 


In Miiiteir: Sachen fihreibt es im Namen 
Sr. Chuxfuͤrſtl. Durdl. an die Kreis und Amts: 
hauptleute, Kreis: und Marfch = Commiffarien, Stadt: 
räthe und alle Unterobrigteiten. Eeine ———— 
theilen ſich in vier Claſſen ab, als: 


1. In die Kriegs Sanzley: Sachen; —— 
von ber geheimen Kriegs-Canzley ober ber 
Haupterpedition beforgt. werden. Hierher gehöret 
alles, was die Bewilligungen und anbrer Leiftungen des 
Landes ad militaria, Verhaͤltniß mit Auswärtigen ıc, 
betrift, auch das Archiv, und aus diefer Expedition ers 
gehen alle Verfügungen für die übrigen Claſſen. 


2. In die Eommiffaridts8: Sachen, welde 
die Commiffariats= Erpedition unter fich "hat. 
Zu berfelben gehören das Soldiatenfnaben-Fnfti- 
tut, vie Invaliden= und die Caſernen-Oekono— 
mie, nebft dem ganzen Kriegs: Commiffariate. 


3. In die Proviantamtlichen Sachen, wel 
che die Dber: -Proviantamtö-Erpedition beforgt, 
und worunter hauptfächlich die Landmagazine nebit 
ihren Bedienten gehören. 


4. In BER Echnungs : Sachen, welche bie 
Rechnungs-Expedition oder auch die Calculas 
tursErpedition- bearbeitet, in welcher alle zum Kriegs 
wefen-gehdrigen Rechnungen bdefectirt und berichtigt wer= ' 
ven. Diefes Eollesium bat Montags, Mitt 
wochs und Freytags Seffion. Das wichtigfte 
Collegium für die fächfifche Juſtitzverfaſſung iſt 
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V. Die Landesregierung. | 
In den älteften Zeiten hieß diejelbe der Hofrath, 
und fie ift eines der älteften Kandescollegien, das aber 
erft feit 1486., da Herzog Albert Dresden zu feiner 
Reſidenz machte, befannter wurde. Der Präfis 
dent deſſelben ift ver Canzler, jebt Ir. Heinrich 
Ferdinand von Zedtwiß, unter welchem ein Vice— 
Ganzler, jest Hr. Johann Wilhelm Siegis- 
mund von Zefchauund alle übrige adliche und bür= 
gerliche Hof- und Juftizienräthe nebft den Aſ— 
fefjoren und den Erpeditionen fteben, - - 
Diefes Collegium ift feit langer Zeit in zwey Bäns 
te, als: die adeliche und gelehrte Bank getheilt. 
Nachdem die. Zahl der wirklichen Hof und Juftis 
zienräthe allmählig: bis auf ſech s auf jedem Latere 
geftiegen war, ift diefelbe 1788. unter der glorreichen 
Regierung des jetzigen Churfürften zu mehrerer 
Befchleunigung der Juſtiz- und Policeypfles 
ge in hiefigen Landen bis auf zehn von jebem 
Latere vermehrt und das Collegium, wie 1782. das ge— 
heime Finanz: Collegium, ın zwey Senate getbeilt. 
worden, wovon im erften der Canzler undindem an— 
dern der Vice-Canzler dad Directorium führt. 
Da widtige Sachen und Vorftellungen gegen 
die Entfcheidungen der Senate in Pleno vorge 
tragen werden, fo hat daher das Collegium einigemal 
in der Woche gemeinfchaftlihe Seſſion. Im 
Graͤnz- und Hoheits-Sachen fommen dazu der 
geheime Archivarius und noch ein Hofrath, wels 
cher bloß diefe Sachen vorträgt. | 
Nach der alten Einrichtung. erhielt teber ber dr: 
dentlichen Hof- -und Suftizienräthe jährlich 
fehshundert GäldemBefoldung; allein im Jah: - 
te 1764, wurde ſie auf zwoͤlfhundert Thaler erhbe 


\ 
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het. Seit einigen Fahren hingegen’ genießt auf jedem 
Latere der Vorſitzende jährlich ſiebenzehnhun— 
“dert Thaler, bie beyden nächfifolgenden funf: 
zehnhundert, die vier folgenden zwölfhundert 
Thaler und die drey jüngften taufend Thaler Be- 
foldung, welche eben ſo wie die übrigen Befoldungen 
der alten Landes: und Gerichts-Collegien von 
der dazu vom Lande bewilligten Fleifchfteuer genom— 
men- wird. Dieſes Collegium tft übrigens zugleich als 
eine Pflanzfchule anzufehen, wo junge Wdliche, wenn fie 
ihre afademifche Laufbahn vorfchriftsmäßig befchloffen 
haben und Zeugniffe von ihrer Gefchiclichfeit und dem 
überfiandenen Eramine, auch) daß fte in einem der Hof: 
gerichte Auditores gewefen find, beybringen innen, auf 


ihr Anfuchen ald Aſſeſſores und bey befundener Ge: 


ſchicklichkeit und Applifation nach zwey Jahren als 
Supernumerar=- Hof: und Juftizienräthe an— 
geſtellt zu werden pflegen, wobey fie fich zu den wichtig- 
ſten Staatöbedienungen vorzubereiten und mit der · Lehns⸗ 
Juſtiz- und Polizey = Verfaffung hiefiger Lande auf das 
Hollitändigfte befannt zu werden, die befte Gelegenheit 
haben. . Daher fehlt es denn auch auf dem adlichen La- 
tere nicht an Supernumerar-Hof- und Juſti— 
» zienräthen und Affefforen. 

Die Arbeiten diefes Collegii find nad) ben 
fieben geographifchen Kreifen unter die beyden 
Senate abgetheilt. Hierzu kommen noch zwey Erpe 
ditionen, nämlich eine zu ſaͤmmtlichen Lehnsſa— 
chen, die andere zu allen Verhandlungen mit 
Auswärtigen, 3 B. in Abzugsgelder-Sachen, und 
fonft, daher‘ fie die ausländifche genannt zu werden 
pflegt. Allein ed werben in derfelben auch alle diejenigen 
Sachen erpebirt, welche die Gefegebung und allgemeine 
Landes⸗Policey⸗ Veranftalsungen betreffen, und fie ift 
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daher von eben fo großem Umfange ald Wichtigkeit. 
Diefe beyden Expeditionen, nebftden Juſtiz- und 
Polizey» Sachen aus dem Meißnifchen und Leipzi— 
ger Kreife gehören vor den erften Senat. Die 
Juſtlz- und Polizey-Sachen aus den übrigen Kreis 
fen nebſt den Vormundſchaftz-Sachen aus den 
gefammten Kreifen gehören vor den zu eyten Se: 
nat. Zur Reviſion der Prozegtabellen aus 
den fieben Kreifen ift eine eigene Deputetion aus 
dem Mittel der Regierung niedergefeßt worden. 

Die Verfaffung diefes nur dem geheimen Con: 
filiov untergeordneten Eollegii außer die obenerwähnte 
Errichtung der beyden Senate, gründet fich auf die 
Ganzley:VBerordnungen vom ı3ten Julius 1642. 
und Sten Junius 1657. Das Collegium verfammelt fih 
alle Vormittage in der Woche, die Canzleyferien 
ausgenommen, nämlich 14 Tage bey den drey hohen Fer 
fien, 8 Tage in der Faften, und während der Leipziger. 
Dfter: und Michaelismeffe 14 Tage nicht, und in den 
Hundstagen 4 Wochen nur einen Tag um den andern. ' 

Die Hof: und Juftizien- Canzley befteht mit 
Ssnbegrif der gedachten beyden Haupterpeditionen in fol: 
genden Unterabtheilungen, bey welchen ein hinreichen: 
des, der Zahl nad) aber ſehr abwechfelndes Perfonale, 
1801. 5. B. 69 Perfonen, angeftellt ift: 

a) aus der Lehnserpedition, bey welcher ein 
Lehnsſekretaͤr, mit dem Praͤdicat geheimer, auch Lehns— 
und Gerichtöfefretär manchmal belegt, ein Regijtrator 
und ein Kopift, außerdem aber noch 7 Kreisfefretäre und 
mehrere Supernumerare angeftellt-find. 


Hierher gehören alle Lehnsſachen und zwar privative — vor 
den fächfifchen Ober und Hofgerichten, als: Belehnungen, Ber 
Rätigung der Lehnsvormünder, der Leibgedinge nach der Beftims 
mung in ber Canzleyordnung von 1657. und der Verträge 
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„über gehn, und ſchriftſ. Erbgüther, Käufe 2c, die Werftattung der 
Huͤlfsvollſtreckung in Lehngüther und die Erörterung der Lehns— 
fireirigfeicen zwiſchen Lehnherrn und Vaſallen; alle Beftätigung 
der PBrivifenien und Innungen; die Inſinuation 
der Schenfungen und legten Willensverordnun: 
-gen; die Werpflihtung Derer bey der Landesregie 
rung angeftellten Räthe und Subalternen und ends 
lid) die Niederfhreivung der Klagen und Reveren— 
tialapofteln. 

b) Aus der Vorbefchiedserpedition, vor 
welche lediglich die Vorbefchiede gehören, und befteher 
aus einem Sekretär und einigen Kanzelliften. 
| c) Aus der ausländifchen Erpedition, wels 

che in die erfte und zweyte ausländifche Expedition abge- 
theilt iſt. Cie hat jetzt einen Cefretär, einen Supernu: 
merarſekretaͤr, zwey Negiftratoren, einen ordentlichen 


nebft einigen überzabligen Copiſten. 

Kor fie gehören alle in dae Wohl des ganzen Landes einſchla⸗ 
gende Sachen, als z. B. Aufrechterhaltung guter Polizey ꝛc. die 
Ausfertigung und Promulgation der Geſetze 2c. die Immatrikuli— 
rung der Notarien, die Admiffion der Advofaten, ihre Korrefs 
tion durch Verweiſe, Geldbußen ꝛc. die Zufammenberufung der 
Stände zu allgemeinen Landesverfammlungen, denn. zu Ausichuß; 
» tagen thut dies das geheime Eonfilium, die Intimation der Dig: 
nitaͤten und Vafallenveränderungen ; die Interceffionalien von und 
' für Auswärtige; alle in Eeinen nemwiffen reis gehörine Sachen ; 
die Verwahrung des Kanzleyarchivs mit den Lehns- umd 
Kanzleyakten; und endlich die Konfervation der Kanzley— 
und Kitterpferdsmatriful, welche unter der Auflücht der 
‚swey Alteften Hofs und Juftizienräche fiehen und nach alphabeti: 

fcher Ordnung abgefaßt find. 
| d) Ausder Bormundfchaftserpedition, wel- 
he erfi nach der Publication der Vormundfchaftsordnung 
errichtet worden ift, und an-welche ‘alle die Vormund— 
ſchaftsſachen betreffende Berichte eingefendet und bie dar- 
über zu ertheilenden Befehle ‚erhalten werden muͤſſen. 
Sie hat einen Eecretär, einen Kalkulator und einen Kan⸗ 


zelliſten. Endlich 
e) aus 
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7 .2.e) and. der: Erpebdition der Gränz: und Hoe 
heitsſachen. Die fieben Kreife find auch: nach 
dieſen Erpeditiönen in 5 eingetheilet, fo daß zum: Chur: 
reife der Neuſtaͤdtiſche, und zum Erzgebirgifchen ver Voigt⸗ 
laͤndiſche gezogen worden iſt. In dieſe 5 Kreiserpeditionen 
fine alle Juſtiz⸗ und, Polizepfachen: der: Kreife gewieſen. 
Will man: die, eigentliche Werfaffung der Landesregierung 
gan; uͤberſehen, ſo muß man ſie 
| 1. ale ein Collegium, welches. alle neue Lehns 
gFJuſtir⸗ und Polizey⸗Geſetze für Alle unmittelbare md 
mittelbare: Lande des Ehurfürften vorfchlägt und entwirft, 
nah.erfolgter Genehmigung publicirt umd nach den 
Geſetzen die Juſtiz-Verwaltung und Landess:Poljzey 
dirigirt; die Stifter Merſeburg und Naumburg, die Lau⸗ 
ſitz, den Henneberg. Antheil, Treffurt und die Graf: und Herr⸗ 
ſchaften Blankenhayn, Niederkraunichfeld und Gleichen aushe⸗ 
nommen, welche vor das geheime Konſilium gehoören. 

2. als die hoͤch ſte Appellationsinftang aller in jenen 
Landen, fo wie in gedachten Stiftern.. befindlichen Unterregierun⸗ 
‚gem und Untergerichten, weil fie die Cegnition über alle au den 
Durchlauchtigſten Churfuͤrſten gerichteten Appellatio— 
nen, ob ſolche anzunehmen und zum Appellativnsgerichte abzuger 
ben oder zu rejiciren ſind, und auch uͤberndie Verwardaui⸗ der 
Appellationen in Leuterungen hat. 

32. eoncurxrent mit den Appellatious⸗ Öberr und Hofgerich 
ten, als die erfie Inſtanz aller ſchriftſaſſi igen Oulichihefe, 
Perſonen und Guͤther; und endlich 

4. als den chur ſaͤch fiſſchen Lehnshof oder die ſoge⸗ 
wannte LehnsEurie auſehen, vor welche Welsibangen / Lehns⸗ 
pextraͤge, Ertheilung der Indulte und die Begnadigung der. Lehns⸗ 
fehler, das Verſaͤumniß mag uͤber oder unter sehn Wochen austrar 
gen, inden gedachten Landen gehören; und Bey jedem Lehns fehler 
muß wegen Pardonnizung deſſelben von der Lehuskurie an das ge, 
bein Eonfilium Bericht erſtattet werden. 

In Anfehung der Gerichtöpflege hat der Churfuͤrſt von 
Sacfen in Abſicht feiner ſaͤmmtlichen Lande; ufrafr dr 
Landeshoheit/ die Privilegia de non’ appelländo erde 
non-evocandis subdifis erworben. Ohngeachtet dieſck | 


landes herrliche echt allen € ——— geme m und 
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m Kaiſer Karks IV. goldenen: Burble Art. XI. g. 
13% ff, denſelben beftatiget worbeu iſt, fo hat doch das 
Haus: Sadfen :daffelbe auf eine ganz auszeichnende 
Artchergebracht, ſo daß ed nicht bloß dem: Churhaufe, 
‚fondern auch allen übrigen her zoglichfaͤchſiſchen 
Hänfern, fowohkin.ihren jetzigen, als künftig, zwier- 
» werbenden Landen eigen iſt. Dieſes Herkommen ift aber 
noch beſonders durch nachfolgende Prisilegien nicht nur 
bis auf die neueſten Zeiten beftätiger ünd erneuert... fon: 
dern. auch außer allen Zweifel gefeut worden, z. B. vom 
Kaiſer Sigismumd zu Kesmark 1423. an unſerm lie⸗ 
ben Frauentage; Yon: Marimilian I. im Jahre 1495. 
weovon jedoch die Urkunde erſt 1.497. ausgefertigt ward; 
1505, und 1512. zuNeuftadt; von Karl-V. zu Worms 
1521; zu Huy am zten Febr. 1553. und 1556. zu Bruͤſ⸗ 
»fel am zöten Junius; von: Ferdimand:I.zu Augsburg 
den zten Mai 1559. und von Karl VE zu Wien ben 
‚arten Nov. 1715. Kraft diefer Privilegien, darf Fein 
hchſi ſcher Unterthan weder an die Reichsgerichte ap⸗ 
peiliren noch von auslaͤndiſchen Gerichten: vor Gericht 
gefordert werden; und wenn letzteres geſchieht, ſich nicht 
ſtellen, und wegen Uebertretung des erſtern verfällt er 
‘in die gefeßmäßige Strafe. Selbſt. bie, Päbfte haben 
den Churfürften von Sachfem bad. Jus-de nonevo- 
eando im: Anfehing der Geiftlichkeit ſowohl, als auch'der 
Layen ertheilet und beſtaͤtiget. 3. ©. Martin V.Boni⸗ 
factus IX. am Sixtus IV. ' 


ET Das Appellstionsgericht, | 
„Die Beranlaffung. ‚zur Errichtung dieſes Sollegiums 
ab derrunzahige, und mit ben Urtheilen ber Landesregie⸗ 
zung und. des Oberhofgerichtd zu Leipzig unzufriedene Al⸗ 
brecht, Graf.von Mans feld,: ber fo oft feine Zus 
flucht zu dem Reichs kammergerichte nahm. EB warb vom 


4 


j 
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Churfuͤrſt Auguft 15595 errichtet und dazu 13 Raͤthe, 
II auswaͤrtige, als5 adliche, darunter einer praͤſidirte, 
and 6 Doctoren der Rechte beſtellt, denen noch die zwey 
aͤlteſten Hof: und Juſtizienraͤthe als vorſitzende beygeſellet 
wurden. Im Jahre 1734. erhielt es eine andere feſtere 
Verfaſſung. Bis 1788. hielt es außer den ordentli— 
hen, im Jenner und Auguſt, außerordentliche 
Seſſionen, wozu von Leipzig 2, und von Witten: 
berg 1 Byefiger der Juriften-Facultäten und 
Schöpnenftühle kommen. Set ift dieß abgeftellt 
und das Collegium hält. feine Sitzungen wöchentlic) des 
Dienſtags, Donnerſtags und Eonnabends Vormittags. 
Su Lehusſachen figen. dafelbit zugleich die beyden 
aͤlte ſten Hofraͤthe mit, Zur. Örundregel dienen die 


alten und neuen Appellationsordnungen von. 


1605. und 1734. Im Jahre 1891. beftand das Perfo- 
nale aus dem Prafident, H. Peter Carl Wil 
helm Graf von Hohenthal,.einem Vice-Präfi 
benten, H. geheimen Rath, Ernft Heinrih, Graf 
von Hagen, 6 adlichen und 12 bürgerlichen 
wirflihen Appellationsräthen, und nachdem 
auch bey biefem Gollegio auf der gelehrten Bank 
vier neue befoldete Räthe angeftellt worden 
find und die Abrheilung des Collegii in Senate 
erfolgt ift, beftehr' jeder Senat aus 3 Räthen vom 
adlihen.und 6 vom gelehrten Latere, aus 3 wirk— 
lichen unb 2 fupernumerar Appellationd = Gerichts = Ser 
fretaren, 1 Regiftrator und Botenmeifter, Akteninſpek— 
tor, Fiſcal und Armenadoocat, 2 Mundatoren, Io or: 
bentlihen und 10 'Überzähligen Kopiften, 4 ordinaͤren 
und 3 fupernumerar Boten. Unter den Appella— 
tionsgerichte ftehen alle diejenigen Gerichte, welche 
unter ber Landesregierung felbft ſtehen, die Univerfitäts- 
Facultaͤten, die Schöppenfiühle, ja felbfi der Ehurfürft 


. — — 
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nimmt in Cammerſachen hier Recht. Ohnmittelbar kbn⸗ 


nen vordem Appelbations-Gerichté alle buͤrgerliche 
Prozeſſe der Schriftſaſſen, peinliche und Ruͤgenſachen 
ausgenommen, anhaͤngig gemacht werben. Gegen deſ⸗ 


ſen Urthelsſpruͤche kann bloß Leuterung eingewendet 


werden, uͤber deren Zulaͤſſigkeit in pleno deliberirt und 
dann das Urthel von dem andern Senat, als der 
das erſte gefprochen hatte, geſprochen wird. 
In ſolchen Sachen, die bey dem Appellationsgerichte in 
erfter Inſtanz anhängig find, erfolgt alsdann das dritte 
oder Oberleuterungs = Urthel in pleno, | 


Vu. Das Oberfteuerkollegium 
ift 1570. errichtet worden, und wird theils von. hur 
fürftlicher, theild von landfeha ftlicher Seite befegt. 
Diefes Collegium beredjnet und empfängt alle auf. ven 
Sand: und Ausfchußtagen bewilligten ordentlichen und 
außerordentlichen Steuern. In Steuerangelegenheiten 
ftehet es allein unter dem Churfürften und deſſen geheis 
men Konftlio, in Juſtiz- und Appellationsfachen aber 
communicirt ed mit der Landesregierung. Es befteht aus 
den Ober-Steuerdirector, v. Schönberg, 4 hurfürft: 
‚lichen und 4 landfchaftlichen wirklichen Ober = Steuer: 
einnehmern. Unter den legtern hat allemul der Erbmar: 
ſchall, aus dem gräflichen Gefchlechte. von Löfer, den 


Vorſitz, und genießt deswegen jährlich 360 Thaler Zins 


fen von dem zu diefem Behuf von Shurfürft Auguſt 
niebergelegten Kapital von 6000 Thlr. Diejes Colle— 
gium beſteht aus 11 Hauptkaſſen-Expeditio— 
nen, als: 


1) der Oberſtenerbuchh alterey, bey welcher 
fid) ı Ober= ı Viceoberftenerbuchhalter, 1 Kalkulator und 
3 Kopiften befinden, 
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2) Der Tranufftener:Hauptlaffe, mit 1 Ober: 
fteuerkaffirer, 1 Ealtulator und 3 Copiſten. 

3) Der Schockſte uer-Hauptkaſſe mit ı Ober: 
Reuerkaffirer, ı Galfulator und z Gopiften. & 

4) Der Quatemberfieuer: Hauptfaffe mit ı 
Dberjteuerfaffirer, ı Calkulator und 2 Copiften. 

5) Der Drdinärfteuers Setretariatserpe: 
dition, mit 1 Oberfteuerfefretär, 'ı Ober: und 1 Vice⸗ 
ſieuerregiſtrator und 8 Copiſten. 

6) Der. 
erpedition, mit gleichem Perſonale. 

'7) Der Steuerrehwungserpedition, mit 5 
Erpeditoren und 4 Kopiften. 

8) Der Perfonenftener: ——— 
dition, mit 6 Calkulatoren und 3 Copiſten. 

9) Der Mahlgroſchen-Steuner-Rechnungs— 
erpedition, mit 1 Oberfteuererpeditor, 3 Galtulato: 
en und Copiſten. ü 

WUeber dieſes gehören auch noch hierher der Ober 
ſteuerprokurator. 

10) Das Steuerarchibv beſorgt ı Oberfeuerar: 
chivar und 2’ Eopiften, 

11) Die Stempelfaltsrie, mit-ı Faktor, ı 
Sontroleur und ı Stempler. Endlich find noch bey die: 
ſem Collegio angeftellt der Steuerfourier, der Steuer: 
bausverwalter und der Eteueraufwärter. Bon dieſem 
Collegio find auch noch die 7 Kreisfteuereinnahmen 
abhängig, bey welchen in jedem Kreife ein adlicher Kreis- 
fteuereinnehmer und eine Stadtobrigkeit in biefer Zunftion 
angejtelle find. er 

Aus den 7 Kreifen des Churfürftenthums, nebft Warzen, wer— 
den zu biefem Collegio eingefender und verrechnet, 1) die Trank; 


fiener , 2) die Land, und Pfenkigs oder Schockſteuern, 3) die 
die Quatemberſteuern, und 4) die Mahlgroſchenſteuern, welche 
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fich. zugleich mir über die Grafſchaft Mansfeld, ſaͤchſ. Antheils 
erftrecken ; hiernächfi aus dieſen Landen 5) die Perfonenfteuer z mit 
den Steuern der Stiftern Merfeburg und Naumburg, der 
Lauſitz, des Fuͤrſtenthums Querfurth, der Graffchaften 
Henneberg und Ma were “aber —— nichts 
zu thun. 

Da die Erna Erklande durd) die 
vielen: Kriege, ferner in dem Zeitraume won 1734. bis 
1749. befonders ‚aber durch den Krieg von 1756. bis 
1763. und durd) den Aufwand durch vie Krone Pohlen 
in eine große Echulvenlaft gefallen waren , von welchen 
die Steuercajje nach. und nach einen großen Theil 
übernahm, und mit 5 vom Hunderte verzinfete, fo muß: 
te man nach wieberhergeftelltem ‚Frieden. auf wirkfame 
Rettungsmittel denken, wenn der Landes = Credit befichen 
ſollte. Die Kriege des achizehnten Jahrhunderts bis 
zum Jahre 1763. koſteten dem Lande über einhundert 
und zehn Millionen Thaler, wovon nach dem ei: 
genen Geftändniffe des Königs von Preuffen, Frie— 
drich II. im fiebenjährigen Kriege allein zwiſchen wier- 
zig und funfzig Millionen Thaler an Con: 
tributionen für ihn aufgebracht worden. find; ja - 
der. Churfuͤr ſt liquidirte auf dem Reichstage ac 
wieberhergeftelltem Frieden‘ für feine Lande über- 
haupt mit Inbegrif aller einzelnen Gemeinheiten 
fuͤr den Verluſt in dieſem Kriege dreyhundert 
Millionen Thaler; und bie Behauptung ber 
Krone Pohlen Foftete dem Lande nach Lamberts 
und Mdlerfelds Berechnungen acht und acht 
zig Millionen Thaler. Miteinem Worte, die gan⸗ 
ze Maffe der Staats: und_ Kammer: Schulden 
‚belief fich bey der im Jahre 1764. gemachten Liquidas 
tion annoch auf zwey und vierzig Millionen, 
6865009 Thaler 4 Gr, 53 Pfennig, nähmlid): 
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ra) ſechs Millionen Thaler⸗Hofſchulden; 
b)ſechs Millionen Thaler Cammer- und 
Accisſchulden, wovon überhaupt das hollaͤndi⸗ 
ſche Capital, die beyden genueſiſchen Dahr- 
lehne, die Ruͤckſtaͤnde aller Art, die Mansfeldi 
(he Hypothekenſchuld, 1,457,584 Thlr. 9 Gr, 
sı Pf, Ruͤckſtaͤrde bey der Armee, welche 3767. 
bezahle worden find; und 
. €) Neun.:und zwanzig. Millionen 285428 
Thlr. 18. Gr 63 Pf. deren verfchiedene Elaffen ans ber 
weifer unten mit & bezeichneten Tabelle genau: überfehen 
werden fönnen, | 
Zur Aufrechterhaltung des Hof⸗ und: Sans s Ere Ä 
dits und zur Derftellung des im Kriege fehr eı= 
ſchoͤpften Landes warb noch. im “Kriege. 1762, eis 
ne: fogenannte Reſtaurations-Commiſſion nie’ 
dergeſetzt, welche and ‘den damaligen geheimen Räthen 
von: Hering, von Fritzſch, von Wurmb, nachhe- 
rigen Conferenz = Minifter, dem verftorbenen Cabinets: 
Minifter Sreyherr von Gutſchmid, ald damaligen Bir 
cesCanzler, dem VicesDOber- Steuerdirertor 
von Nitzſchwitz und den geheimen Gammerrath Lin 
demann beftand. Außer der vorgenommenen Herz 
unterfegung ber, Zinfen von fünf bis auf drey 
som Hundert, welcher Maasregel, fo wie auch allen 
nachfolgenden zur Bezahlung der Steuerfchulden noͤthig 
werdenden, der König von Preußen, Sriedrich II 
in dem ten Artikel des 1763. zu Hubertusburg ges 
fchloffenen“ Friedens felbft beytrat, arbeitete dieſe 
Commiſſion den ——— NOTEN: Et 
wurf zur 
Steuer:&reditcafie, welche darauf 1763. zu. 
Leipzig errichtet warb, aus, Man wieß berfelben 
Aus den gewiffeften und bereiterfien Steuereinfünften 
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jährlich 1, 100,000 Thl. theild zur richtigen Abbezah⸗ 

lung der betagten Zinfen, theild zur Bezahlung: der Ca: 
yitalien als Fond an, ‚verwandelte auf‘ Verlangen 
der Gläubiger die alten ‚Steuerfheine in. land— 
ſchaftliche Obligationen, und erdfnete nunmehro 

eine Verloofung fo vieler Scheine, als von dem nach Be: 

zahlung ber Intereſſen bleibenden Ueberſchuſſe an Eapis: 
talien bezahlt werden konnte. Indeſſen blieben aus eis 

nem übertriebenen Mistrauen eine beträchtlidye Anzahl 

von alten Steuerfcheinen unausgewechfelt bie auch nun⸗ 

mehro nicht eher bezahlt werben, bis die lanbfchaftlichen 

Obligationen völlig getilgt find ; nichts defto weniger aber 

erhalten die Befiger verfelben ihre 3 p. Et. Zinfen rich- 

tig. Durch biefe feitvem beobachtete genaue Ordnung 

. and Pünktlichkeit in Abbezahlung der Zinfen und Capita- 

lien, ift der Landes credit bergeftalt wiederum herges 

ftellt worden, daß die in den Jahren 1745. bis 1763, 

von hundert Thaler Werth bid-auf vierzig und 

febzig Thaler herabgefunfenen Staatspas 

piere gegenwärtig nicht nur dem baaren Gelpde, ei- 

nige unzinsbare Echeine ausgenommen, ‘gleichge 

ſchätzt werden, fondern auch ein bis drey pro 

Cent höher fiehen, ob man ſchon nur. drey vom 

‚Hundert Zinfen giebt. 

Die Verloofung gefchieht in Form einer Lot— 
terie durch Umprehung eines Rades, in welches alle 
ausloosbare Obligationen: 1763. hineingethan worden 
find, in den beyden Terminen Dftermeffe und Mi: 
haelismeffe, wo auch zugleich die Bezahlung der 
Zinfen und Gapitalien und die Verbrennung ber 
bezahlten Obligationen in Gegenwart der Depus 
tirten erfolgt. In Unfehung der Bezahlung von ausge: 
loofeten Obligationen hat man die löbliche Einrichtung 
getroffen , daß die in der Oftermeffe aufgeloofeten jedes⸗ 
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mal in der folgenden Michaelismeffe, und fo auch umges: 
kehrt, bezahlt werden. - Den Anfang der Zahlungstermis- 
ne macht die Steuer-Creditcaſſe jedesmal zur! 
Nachricht der Staatsgläubiger in den Leipziger Zeitungen 
bekannt. Bey Entftehung des nunmehro durch den Luͤ— 
newiller Sriedenstractat beendigten Reichskrie— 
ges ward die Ausloofung der Sapitalien unterbrochen, in⸗ 
dent. ber. dadurch erhaltene Ueberſchuß mit zur Verpfle— 
gung des Reichscontingents verwendet ward; allein: in, 
ber. Dftermeffe 1501. Bat dieſe Ausloofung wirklich wie⸗ 
derum ihren Anfang genommen und wird in Friedenszei⸗ 
ten ununterbrochen Torigefeßt, 


Da bisweilen.der Full eintritt, daß bie betagten. 
Zinfen unabgefordert liegen bleiben, fo ift wegen 
berfelben die Einrichtung getroffen worden, daß fie nach 
Verlauf von. drey Fahren verjähren und der 
Caſſe anbeim fallen; was hingegen Diejenigen 
ausgeloofeten Eapitalien anbelanget, deren Ber 
zablung ebenfallö nicht abgeforbert wird, fo hat 
man durch den unterm ı2ten Novbr, 1763, befannt ges 
machten Generalbefehl veroronet, daß fie vom Tas 
ge der fälligen Auszahlung an, nicht weiter 
verzinfer und dem Eigenthuͤmer nur.noch dreiy Jah⸗ 
re, ſechs Wochen und drey Tage vonder Steuer— 
Greditcaffe aufbewahrt werden, nach dem Ab: 
laufe diejer Friſt aber ebenfald ver Steuer-Cre— 
diteaffe anheim fallen follen. Es find zwar nach 
einem bejonders befannt gemachten Mandate vom 26. 
Januar 1775. bie landfhaftlihen Obligationen 
der Bindication vom britten Befiger Feines 
weges unterworfen; nichts defto weniger aber hat 
man wiber ben Dieb und feine Erben Condictio- - 
nem furtivam, und wider benz ober biejenigen, wels 


⸗ 


218... ..,. Eefte.Abtheilung.:: ..:n5% 


bean der Beruntrauung oder dem Diebftahlen 
Antheil genommen haben, und deren. aller ſei⸗ 
ei Erben, — ex dolo vel in faetum. 


Zum Aufficht der ——— fr; 
wohl aus der Ritterſchaft, ald auch aus den Eitäbs r- 
ten, befondere Deputirte verordnet: würden „. naͤhm⸗ 
lich fieben Deputirte dev Ritterſchaft, nady den 
fieben Kreifen, welchen jedesmal aufiven Todesfall 
oder Verhinderungsfall fieben Subftituten beſtellet 
werben, und aus den Städten werden die fieben 
_ Deputirte von den Kreisftädten Leipzig, Wirren 
berg, Dresden, Zwidan, Langenfalza, Plauen 
und RER EDER, an der. Drla genommen. . ‚ 


Dieübrigen Gefchäfte der Steuer: Weihe: 
fe. werden theild von. der Steuer: Erevit-Buhhal 
terey, theild vonder Steuer-Creditcaſſe befons 
ders, verwaltet, welche ihren Siß auf dem Churfürfil. 
Schloffe Pleißgenburg in Leipzig haben. In der 
Steuer: Credit=Buchhalterey befinden fich ein 
Buchhalter, ein Calculator und drey Copi— 
fen, in der Steuer: Creditcaffe aber zur Aus: 
zahlung ein Cajfirer, ein Calculator. und ein 
Eopift. 


Zur genauen Weberficht des gegenwärtigen 
Zuſtaudes der Steuer-Ereditcaffe bienet nad 
ſtehende mit S bezeichnete Tabelle; 
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Narkte 1793. geferner vom Jahre 1793. bis 1 1798. 
beym Schlufe ber J 





icherf®erbleiben bevm 
we Steuer - -Ereditcafl, ; Schluffe d- Jabres 
9.| 1793. | ı7 rechnung 1798. noch 
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Pf. | Zoe. 1 UP. Thlr. JGr. | Pf. 
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Anmerkung. 
Nach dem Inhalte vorftehender Tabelle find vom 
Jahre 1764. bis mit Schluß der ———— 1798. 


Hr . Gr. Pf. | 
-£1,066,483 ı1, 11% abgelegt. Hierzu Wunen noch 
Zn gerechnet werben 

4,800 — — Tandfchaftliche Obligationen, wel: 

| he unter dem Caſſenvorrathe 

befindlich und ertraorbinaire in 
Einnahme gekommen ſind. 





11,000 — — bis mit Michaelis 1792.) 8 
ausgeloſete landſchaftli—⸗ | 

ee che Obligationen, = 
356 1° — bi mirMichaelis 1769. 8 

— zahlbar geweſene .Werfiz | * 
ccherungsſch. fub, Litt.E: | & 


— 
d 


238 178 — bis mit Michaelis 1773. 
| zahlbar gewefene Verſi⸗ 
Ä * cherungsſch. fubi Lite, F. % 
2,941 23 1 bismit Michaelis 1773. 
a zahlbate alte ausgewech— 
ſelte Verſi icherungoͤſchei⸗ 
ne und 
137 12 —. Michaelis 1775. zahlbar | 
am geftellte unter 100 Thlr. 
betragende alte und — 
gewechſ. Steuerfiheine. ) @ 
Dahero waͤre bie, Verminderung 
der Capital: Sauber. zu rech⸗ 
u nen auf - 
11,085,957- 18 4 ‚erclugte ı der zufolge gnäbigften 
Decrets vom gen May 1794. verjaͤhrten alten Berfiches 








verblieben und insgefamme nicht mehr au 1abaefen 
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rungs-Schein-Capitalien, die bereits in obigen 2941 
Thlr. 23 Gr. 1 Pf. mit angefeßt und Begriffen find; 
48,408 Thlr. 13 Gr. 113 Pr. | 
betragenden alten Eapitalien, bey welchen in den Buͤ— 
chern ebenfalld Feine Zinſen weiter ausgeworfen werden, 
Mit der Steuer: Greditcaffe muß man bie 
Cammer: Ereditcaffen= Commiffion nicht ver: 
wechfeln, von ber. unter Rum. XIII. mehr vorkommen 
wird, en 
VID. Die Oberrechnungsbeputation | 
entftand 1707. bey damaligen Nechnungsirrungen. Eie 
war bis 1734, ein eigenes Collegium, das aus ı Präfis 
dent und einigen Oberrechnimgsräthen beftand. Allein 
im gedachten Jahre ward zu Eriparung an Koften die 
jeßige Einrichtung gemacht. Diefe Deputarion bat 
allezeir einen Eonfereny Minifter, jest Ee. Er- 
zellenz. den Herrn Grafen von Hohenthal zum Di. 
rector und befteht aus 2 Rüthen aus dem gehei- 
men Finanz-Collegio, 1 aus dem geheimen 
Kriegs: Raths=Eollegio, ı aus der fandes- Re: 
gierung-und z.aus dem Ober-Steuer-Collegio. 


Zuweilen hält die Deputation Sigungen, woben nach: | 


bemerkte Ober -Rehnungs = Infpectoren gegens 
wärtig find; Öfter wird fchriftlich votirt. Der Deputas 
tion ift die Ober-Rechnungs-Inſpection unter 


FInfpectorek und. der nöthigen Canzley, als ı Ce: 
tretair, 6 Eraminatoren, einigen Canzliften ıc. befteht, 
und fordgehend ihre beftimmten Seffionen hält. 
Aus den Caſſen und Einnahmen im Lande Kann 
feine: andere Ausgabe entnommen werben, 
ald welche die Verwaltung derjenigen Branche, wozu 
bie Caſſe gehoͤrt, betreffen, und deren Rechnungeit. wer: 
ben bey den. Rechnungs = Erpebitionen des geheimen Fi 


| geben, welche aus einigen, jegt a, DObersRechnung& 
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nanzs; “geheimen Kriegsrathd und Oberfteuer = Collegli 
und. den Stiftifchen Cammern geprüft. Alte uͤbrige Gel: 
der derſelben ‚fließen zu den bey-diefen Collegiis genann- 
ten Hauptcaffen. Aus diefen leßtern findet Feine andere 
Ausgabe ſtatt, ald die: vom Chur fuͤrſten ſelbſt für 
immer oder für den einzelnen Fall angeordnet iſt. Die 
Rechnungen diefer HYaupteaffen nun, ingleichen der Hofe 
wirthfchaft und. was fonft zum Hofſtaat gehört, des Ober- 
bauamts, und wo außerdem der Churfürft aus jenen 
Hauptenffen Gelder auf Berechnung geben läßt, prüfen 
die Ober: Rechnungss Infpection und Deputation , und 
es folgt hieraus von felbft, daß dieſe von feinem andern 
Collegio abhängig feyn kann. Bey vorfallenden Srruns 
gen muͤſſen alle übrigen Collegia ihre Rechnungsbuͤcher 
oder Ertracte, Referipte u: ſ. w. der DOberrechnungspes 
putation Fommuniciren. Auf Verlangen muß jeber Rech: 
nungsführer. auch perfönlich vor der Oberrechnüngsdepus: 
tation erfiheinen; außerdem werben nach‘ der Negel Mos 
nita u, fi mw. fihriftlich ‚gegeben. Keiner der veputirten 
Raͤthe empfängt für diefes Amt einen Gehalt, daher be: 
trägt die Befoldung der ganzen Oberrechnungsdepttation 
nur ohngefähr" 9330 Thlr., wozu jede der ee Haupt⸗ 
kaſſen 1686 Thlr. beytragen muß. 


IX. Der Kirchenrath und das Dösrtenfi - 
forium ( 


find 1606. auf Verlangen ber Etände auf dem Landtage 
zu Torgau auf immer vereint und nad) Dresden verſetzi 
worden. In Anfehung der verfchiedenen Gränzen ihrer 
Macht muß man fie jedoch wohl unterfcheiden. Ehedem 
waren vier Confiftoria in den alten churfächfifchen 
Landen, namlich: zu Meißen, zufeipzig, zu Wit 
tenberg und zu Zwickau. Das Konfifterinm zu 
Meißen errichtete Herzog Morig von Eachfen erft am 
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ı7ten Febr. 1545. , untergab demſelben zwoͤlf Superin: 
tendenten und ‚ftellte einen Präfidenten nebft drey Aſſeſſo⸗ 
ren bey demfelben an. Churfürft Au gu ft verlegte dieſes 
Gonfiftorium. 13805 nad) Dresden; Churfürft Chrir 
ſtian J. hingegen errichtete.daffelbe wiederum am 28ſten 
Febr. 1588. zu Meißen, und uͤbergab ihm die Inſpec⸗ 
tion uͤber den Meißniſchen und; Erzgebirgiſchen Kreis, 
Dieſe Einrichtung fuͤhrte jedoch manche Unbequemlichkeit 
mit ſich, desswegen errichtete der Churfuͤrſt Chriſtian 
U. am ı5ten Jan. 1602. einen geiſtlichen Rath, 
und beſtellte ſolchen mit einem adlichen Praͤſidenten, eis 
nem Doktor der Gottesgelahrheit und einem Doktor der 
Rechte. Unter dieſem Kirchenrathe ſtanden nun die ge⸗ 
nannten vier Conſiſtoria. Allein die Landſtaͤnde hielten 
eine Vereinigung deſſelben mir dem Meißner Conſiſtorio, 
indem man dieſes in ein Oberconfiftorium verwandeln 
möchte,, für bepiemer und: nahmen die. Sadye auf dem 
gedachten Landtage zu Zorgau in Berathfchlagung, wel- 
che auch glüdlich durchging, ſo daß am 23ſten Februar 
1607. das Meißner Conſiſtorium unter dem Namen eines 
Dberkonfiftorinms zum zweitenmale nach Dresden 
verlegt und mit dem Kirchemratbe verbunden warb, 
mo es fich auch bis jetzt noch befindet und feit diefer Ver⸗ 
einigungdad Oberfonfiftorium genannt wird. Es 
warb mit einem Präfidenten und vier Näthen 
befegt, worunter allemal zwey Theologen, nämlich 
der churfürftliche Oberhofprediger und der Euperinten- 
dent zu Dresben und zwey Juriften find; allein feit 
einiger Zeit find auf dem Latere der weltlichen Raͤthe 
einige Supernumerarien, fo daß diefes. Collegium 
jeßt aus einem Präafidenten, gegenwärtig dem Herrn 
Auguf Gottlieb, Freyherrn von Gärtner, 
zwey geiftlichen und vier weltlichen Raͤthen beſtehet. 
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Das Collegium hat drey verſchiedene Erpebitig; 
men: 1). die, Sekretariats-Expedition oder eigentliche 
Kirchenraäths-⸗Expedition, uniit 1 Sekretair, Regiſtra— 
tor, ı Canzelift und ı Copiſt, 2) die Protonotariats- oder 
- eigentliche Confifforial;Erpedition, mit ı Protonotar, 
1 Copiſt und 2 Canzeliſten, 3). die Eaffen»- Erpedition, mie 
4.Caffirer und = Canzeliſten. Sie kaſſirt nicht nur die zur Bes 
„foldung. der Käthe und Gubalternen ausgeſetzten Einkünfte ein 
une zabhlt fi fie aus, fondern beforgt auch einige milde Stiftungen 
And befonders die Caffe der verfiorbenen Brediger, Wittwen und 
Maifen Gnadengelder.: Diefe. milde Stiftung rühre vom Churs 
fuͤrſten Augufi her, welcher 1583. ein Kapital von ı Tonne 
Goldes dazu ausſetzte, wovon die jährlichen sooo Gulden In— 
tereffen verhältnißmäßig ausgetheilt töerden follen. Allein 1774, 
hat man für jede Wittwe fieben Thaler und jedes unerzogene Kind 
derſelben drey Thaler feſtgeſetzt, welches feit 1795. bey erftern auf 
10 Thlr. und bey letztern auf 5 Thlr. erhoͤhet worden iſt. = 
e Betrachtet ‚mau das Oberconſiſtorium zu 
Dresden als Kirchennath, ſo ſtehen folgende neun 
Confiftoria, naͤmlich: 1) das Confijtorinm zu 
Dresden, 2) zu Wittenberg,c,3) zu Leipzig, 
a) zu Wurzen,.5) zu Schleufingen,: 6) die Ju— 
fpection: ded Fürften von Schwarzburg.zu Ebeleben, 
7) das gräflich Schömburgifche Confiftorium zu Glau— 
ch a und 8) das gräflich Stollbergifche Couſiſtorium zu 
Roßla, ingleichen die beyden Univerſitaͤten zu 
Leipzig und Wittenberg, denen es jedoch als Ober— 
konſiſtorium allein nichts zu befehlen hat, in allen geift- 
lihen und. Eonfiftorialfachen unter. dieſem Eollegip, 
da fie hingegen in, Juſtiz⸗ und Polizepiachen Iediglich bey 
der Landesregierung und die Univerfitätögerichte, zugleich 
bey den Oberhof⸗ und Hofgerichten ihre Appellationsine 
ſtanz haben. Ferner ſiud dem Kirchenrathe die Für 
ſtenſchulen zu Pforta, Grimma und Meißen 
and die. Procuratur zu Meißen, bie aus dem ehe: 
maligen bifchöflichen Güthern und. Zinfen beſteht, une 
tergeben: und verwaltet deren Einkünfte und Deconomien 
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gemeinſchaftlich mit dem geheirtien Confilio. Der’ Kir 


chenrath, als das hoͤchſte geiftliche- Gericht, hat 
eigentlich in allen ſieben Kreiſen der Churz und 
„alten Erblande und den darinnen befindlichen mit: 
:telbaren Graf- und. Herrfi haften, im Fürftenthbume Quer: 
‘Fürth, im der gefürfteren Graffchaft Henneberg um 
der Graffhaft Mansfeld, churſaͤchſ. Antheils das 
‚Aus episcopale oder Ius circa sacra in ber hoͤchſten Inſtanz 
auszuüben ; er.ift jedoch in wielen wichtigen Gejchäften 
‚gehalten, vorhängige SPUR aus dem geh eimen 
Konfilio einzuholen. | 
3. B. Die Cognition in allen geiftichen Sachen, welche auf 
die politiſche Verfaſſung des Landes einen Einfluß haben koͤnnen; 
die Beſetzung der öffentlichen Lehrfiellen auf Academien und der 
Superintendenturen; die Verſtattung der Gedaͤchtnißpredigten; 


die Anordnung der Bet: Buß s und’ Fafttage und ſolenne Dank; 
feſte; die Veraͤnderung und Anordnung neuer Kirchengebete ıc. 


Allein in Anſehung der Stiftsconſiſto rien zu 
Merfeburg und Naumburg und der Niederlaus 


fiß, hat der Kirchenrath gar feine Gerechtfame auszuüben, 


‚weil dieſe unmittelbar unter dem geheimen Eonfiliv ftehen. 
In Kirchenrarhs » Sachen gehen vie Befehle im Nahmen 
des Churfürften, Wir Friedrich: Auguft ꝛc. im Eon: 
ſiſtorialſachen uber ie Verordnungen im Namen des Col⸗ 

legii. | 
a) Das Oberconf iſtor tum allein BETEN eis 
frecht fich über den ganzen Meißniſchen Kreis, 
Torgau ausgenommen, “über: den. größten Theil des 
Erzgebirgifchen Kreiſes, uͤber drey Didcefen aus 
dem Leipziger Kreife und über die Euperintenden- 
fur Dobrilugf, Äberhaupt über:folgende preyzehn 
Didcefen: die Superintendenturen: 1) Dresden, 
2) Sreyberg, ZI) Chemmiß,.4) Annaberg, 5) 
Colditz, 6) Leißnig, 7)die Inſpection Waldheim, 
8) Oſchatz, 9) Meißen, Eis Großenbayn, 11) 
Pir—⸗ 


Bon ben Landen des Churhauſes Sachſen. 225 


Pirnaz 12) Bifhofswerde, und 13)Dobrilugk. 
Uebrigens ſtehen noch verſchiedene einzelne, Pfarreien z. 
B. die Pfarren zu Nerfchet und Weeſenſtein; das 
Kirchſpiel u St. Afra in Meißen unmittelbar und 
ohne in den Sprengel eines Superintendenten zu gehoͤ⸗ 
en, unter. biefem hohem geifilichen Gerichte, ‚bey dem 
jeder in Churfadhfen immatrifulirte Advos- - 
fat die Stelle eines Basmaitere —— 
kann. mg... 

vb) Daß, Goafhkerinn zu Wittenberg erriche 
tete. 1542. 1 der Chufinft Johann Friedricy der 
Großmüthige, als das erſte proteftautifche 
Eonfifiortum; denn bis dahin waren alle Gonfiftos 
rialfachen von der theologifchen Fakultaͤt, der man diefes 
Geſchaͤft ſeit 1536. aufgetragen hatte, erpedirt worden. : 
CHurfürft Mori aͤnderte 1548. die: erfie Einrichtung 
dahin ab, daß diefes Eonfiftorium von der Univerfis 
tät, jedoc mit Vorwiſſen des Churfürften,, beftellt und: 
falarirt werden ſollte, fo daß daſſelbe unten der Umiverfis: 
tät ſtand; allein Churfürft Aug wft. änderte dieſes wieder 
ab, und eximirte diefes geiftliche. Gericht von der Univers: 
fität, worauf denn fein Nachfolger, Chriſt iand die⸗ 
ſes Conſiſtorium ſowohl, als die Ährigen, unterm oYften: 
Febr. 1588. in allen ftreitigen. Rechtsfachen der. Landes: 
regierung, ald der höchften Appellationsinftanz; unters’ 
warf. Wey dieſem Collegio find angeftellt ein Direct 
tor, weldes der jedesmalige Ordinarius der Wittenber⸗ 
ger Juriſtenfakultaͤt ft, und vier. Beyſitzer, als der: 
Generalfuperintendent, der Probſt bey der Stiftskir— 
he zu ‚Allerheiligen, und zwey Doktoren ber Rechte, 
Ferner. arbeiten dabey ein Protonotar, ein Aktuar und 
Copiſt. Es ftehen unter Diefem Conſiſtorio die Superinz 
tendenturen und Probfteyen 1) zu Wittenberg, 2) zu 
Graͤfenhaynichen, 3) zu rl H) au Herz 
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berg, Rzu Baruth, 6) zn Seyda, 7) zu Schlie 
ben, 8) zu Kemberg; 9) zu Torgau, 10) zu Gome. 
- mern, 11) zu Belzig, 12)3zu Liebenwerda, 13) 
zu Elöden, 14)’ zu Bitterfeld, 15) zu Zahma, 
76) zu Dahme, 17) zu Juͤterbogk, 18) zn Bar biyn 
Die Probftenen Wittenberg, 'Kemberg und-Schlieben. — 
ſetzt und vergibt die Univerſitaͤt Wittenberg. 
e) Das Conſiſtorium zu Leipzig war feiner 
Entftehung nach ein Merfeburgifches Stiftskonſiſtorium. 
Der Herzog Auguſt, nächheriger Chinfürft, errichtete 
-baffelbe 1544. als poftulirter Adminiſtrator des Stifts 
Merfeburg, und übertrug feiner Koadjutor, dem Fürs 
fien von Anhalt, George, die Präfiventenftelle.. Als 
aber Auguft am ıften Oft, 1548; ſich bewogen: fand, 
bie. Adminiſtration des Stifts niederzulegen, und Fuͤrſt 
George ſeine Praͤſidentenſtelle ebenfalls aufgab, ſo hoͤrte 
durch ˖ die Einſetzung des kotholiſchen Biſchofs, ‚Sie 
donius, dieſes proteftäntifche Conſiſtorium auf. Dies: 
ſes bewog den Churfuͤrſten Moritz mit Beyrath ſeines 
Bruders, Auguſt, ſtatt deſſelben ein anderes Conſiſto— 
rium zu Leipzig am atften Sept. 1550. anzulegen und 
bey dvemfelben zwey Doktoren der Gottesgelahr—⸗ 
beit und zwey Doktoren der Rechte anzuftellen. 
1580. gab Churfürft Auguſt diefem Eollegio eine ver: 
befferte Einrichtung, und während den Regierungen der 
Mebenlinien in der Mbertinifchen Haüptlinie war es ein: 
gemeinfhaftlihes Confiftörium Nach dem 
Auöfterben diefer Linien kam es in feine gegenwärtige 
Verfaſſung, erhielt einen Director, welche Stelle uns 
ter ber jetzigen Regierung nicht beſetzt wird, und verfchies 
dene überzählige juriftifche Beyſitzer. Zur Zeit befteht es 
aus zwey geiftlihen und ſechs weltlichen Bey— 
fißern, von welchen der Altefte juriftifche Beyſitzer das 
Directorium führt, einem Protpnotar, einem Altuar, 
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einem Regiftrator und einem Nuncins. . Unter Diefem - 
geijtlichen Gerichte ſtehen der größte Theil des Leipzi— 
ger Kreifes, ber ganze Thüringifche Kreis, ver 
Voigtlanvifche Kreis, der NeuſtädtiſcheKreis, 
das Amt Zwickau ans dem Erzgebirgifchen Kreis 
fe feit 1608; und die Grafſchaft Mans feld, churfächf; 
Antheils, in welchen Theile folgende drey und zwan⸗ 
zig Superintendenturen find, als: ı) Leipzig, 2) 
Eulenburg, Z)’Grimma, 4) Borna, 5) Rock 
fig, 6) Penig, 7) Zwickau, 8) Plauen,g) Oels⸗ 
nis, 16) Weida, 11) Neuftadt an der Drla, 
12) Frauenprießnitz, 13) Pegau, 14) Delitzſch, 
15) Weißenfels, ı6) Freyburg, 17) Eckardts⸗ 
berga, ısI)Langenfalza, 19) Weiffenfee, 20) 
Sangerhaufen, ar) Querfurt, 22) Heldruns 
gen und 23) Eisleben: Bey dem Keipziger und 
Wittenberger Conſiſtorio find übrigens noch gewiſſe or; 
dentliche Adoofaten verordnet, fo daß außer dieſen kein 
anderer Advokat vor demſelben handeln darf. 


Unter dieſe Conſiſtoria gehören für ihre Perſon, im Abſicht 
äller buͤrgerlichen und micht capitalen peinlichen Sächen, die 
Kirche und Schuldiener, ihre Weiber, Witwen und Kinder, 
wenn jene nicht twieder in dei weltlichen Stand heurachen, und 
Diefe noch bey ihren eltern find, die Dotalen- und Pfarrbauern, 
‚und wegen ihres Amts die Vorſteher der Kirchen, Spitäler, mil 
ben Stiftungen u.f.w. Das Patronatrecht über die sum Con⸗ 
fiſtorio gehörige Pfarren, im Namen des Churfürften feit 1588., 
die Beftätigung und Einfegung der von Kishenpatzonen — 
tirten Kirch» and Schuldiener ꝛc. 


Die gut fundirten Univerſitaͤten, die wohl — 
teten Schulen and’ die thaͤtige Unterſtuͤtzung des Landes⸗ 
herrn haben die Wiſſenſchaften und Künfte.im bier 
fen Landen ungemein befördert, umb befonders wendet 
der verdienſtvolle Oberhofprebiger D. Reinhard 
* thaͤtigſten — auf die Werbefferung-der Fuͤr⸗ 

P2 
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ſtenſchulen, in dem ihn der Reichthum der Fuͤrſten⸗ 
ſchule Pforte zu einem neuen Plan und Einrichtung un—⸗ 
terſtuͤtzt, welche einen bereits angefangenen fehr. beträchte 
lichen Bau vorausſetzen. Hierzu kommen mod). die vies 
len gelehrten: und andere nuͤtzliche Gefelk 
fhäften, die Akademien der zeichnenden und 
bildenden Kuͤnſte, die in innerm Gehalt, Einrich⸗ 
tung und aͤußerer geſchmackvoller Zierde einzige, durch 
der Herren Bibliothecaire Hofrath Adelungs und 
des ausgebreiteten eleganten Literators Doß dorf, Sor— 
ge ihrer Beſtimmung gemäß. gemeinnuͤtzig gewordene 
Churfuͤrſtl. Bibliothek, andere. Bücherfammlune 
gen, Bildergallerien, Gemählde: Kupferftich- und andere 
Kunftfammlungen u. ſ. w. Alles dieſes zufammen macht, 
daß diefe Lande zu den aufgeklaͤrteſten in Teutſchland ges 
hören. Seit einigen’ Jahren hat es in Dresden nie 
an Fremden gefehlt, die blos dahin. famen, um zu 
ihrem "Unterrichte: als Künftler und Gelehrte die daſigen 
Gallerien und Bibliothek zu benugen, . Selbft in den nie⸗ 
dern Volksklaſſen trifft man fehr oft Spuren einer großen 
Aufklärung an. So wie von diefen Provinzen aus die 
Religionsverbeſſerung ſich weiter ausgebreitet hat, fo 
kann man auch behaupten, daß die Verfeinerung der 
Sitten, der Wiſſenſchaften u. ſ. we dieſer Lande den 
groͤßten Einfluß auf das uͤbrige Teutſchland gehabt babe, 
welcher vorzüglich durch den Buchhandel erleiden wor⸗ 
den iſt. 

X, Die Landes: Delonomit- Manufaktur und 

“ Commerzien-Deputa dion 

if zwar fehon im’ Jahre 1729. errichtet werben, hat aber 
erft feit 1735. und vorzüglich feit 1763. ihre gegenwärs 
tige vortrefliche Emrichtung erhalten... Da während der 
Kriegsunruhen jene ältere faſt ganz aufgehört hatte, fo 
entwarf. der ſo thärig für fem Land forgende Churfürft, 
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& rfedrich Chriftian, einen Verbeſſerungsplan, wel⸗ 
chen nachher der Prinz Eaver, als Adminiſtrator der 
Ehurfachfen, wie mehrere deſſelben, ausgeführet hat. 
Sie befteher aus 1 Director, jet der Herr Cammer— 
berr, Friedrich Herrmann Carl Graf von Lats 
genau, 2 geheimen Finanz-, 2 Hof- und Ju: 
ftizienräthen, 2 Oberftenereinnehmern und 2° 

befoldeten, bey feinem andern Collegio angeftellten 

Beyſitzern. Es fuchen aber immer zunge'Räthe aus 
andern Collegiis auf einige Zeit die Affeffur bey dieſer 
Deputation. Es vereinigen ſich bey derfelben die Nach: 
richten über die Bevölkerung, Nahrungsftand und Com 
mercial: Verhältniffe des Landes, und fie fucht die Mit: 
tel auf, um die Hinderniffe zu heben, die in diefen wich— 
tigen Theilen die Wohlfarth des Landes noch befchränfen. 
Hierzu kommen in jeder Oſter- und Michael-Meffe 
ber Director und einige Affefforen nach Leipzig. Be— 
fonders feßt die Deputation von Zeit zu Zeit auf Gegens 
- fände der Landwirthſchaft und Manufacturen 
Prämien aus, und vertheiltdiefelben. Vom Jahre 1788.” 
an bid mit 1799. betrugen diefe Prämien Über 30,000 
Thaler. Zu diefer Pramiencaffe zahlt jeder neu 
angeftellte Churfürftl. Diener im-Lande einen Monat feis 
nes Gehalts, desgleichen von allen Befoldungs = Zulagen, 
Ferner erhält diefe Caſſe die Ueberſchuͤſſe von den oben 
$. 5. erwähnten, zur fpanifchen Echaafzucht eingerich- 
teten Vorwerfen. Die Deputationd- Canzley befieht aus 
2 Eecretairen, 3 Copiſten ꝛc. 

X. Die Conmiffion zu Beforgung ber allge 
meinen Armen- und Waifen- auh Zucht und 
Arbeitshänfer zu Waldheim, Torgau 
und Zwidan 

Diefe Häufer find hauptfächlich durch Ständifche 
Bewilligungen fundirt und zwar das Zucht- und 
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Armenhaus zu Torgau und dad Zuchthaus zu 
Zwidan erft 1772.; und erhalten, wie bie Prämiens 
caffe, einen Monat Befolpungs-Abzug vom 
Civil-Etat; vom MilitairsEtat aber nur von den= 
jenigen Perfonen, die nicht ins Feld rüden. Diefe Co m= 
miffion wird von einem Conferenz:WMinifter, 
jetzt Se. Erzellenz Herren von Burgsdorf dirigift 
und befteht demnaͤchſt aus 2 Räthen, aus dem geheis 
men Finanz- 1aus dem geheimen Kriegsrathes 
Collegio, 2 aus der Landes-Regierung, 1 aus 
dem Oberconſiſtorio und 3 ſtaͤndiſchen Depu: 
tirten, ald 2 von der Ritterfchaft und dem Rathe 
zu Dresden. Die Canzley befteht aus 2 Secretai⸗ 
ren, 1 Regiftrater, 4 Eopiften, ı Eaffırer, ı Calculas 
tor und ı Saffenfchreiber. Im Januar 1798. befanden 
fich in allen vier Armen-, Wayſen⸗, Zucht und Arbeits: 
Haͤuſern 1698 Perfonen und im December 1655. Perfos 
nen, mithin im Ganzen 43 Perfonen weniger ald 1797. 
Zu deren Unterhaltung wurden 1798. aus ber Etenercaffe 
40,000] Thlr. bezahlt, nämlich: 10,000 Thlr. nad 
Waldheim, 9500 Thlr. an dad Armen: und Wanfens 
Haus in Torgau, 16,500 Thlr. an das Zuchthaus im 
Torgau und 4000 Thlr. an bad Zuchthaus in Zwickau. 


XI. Die Brandfhäden >» Directorial: Com 
miffion 


iſt durch die vom ıften Januar 1787. an zu Stande ges 
brachte Verficherungsanftalt wegen der Brandfchäden 
veranlaffer worden und erſtreckt fich über die gefamms 
ten alten Erblande, die Stifter Merfeburg und 
Naumburg-Zeitz und das Fürftenthum Querfurtb. 
Diefe Commiffion hat die ganze Anftalt unter fich; bey 
ihr liegen auch die deshalb gefertigten Brandverfiches 
rungs: Cataftra; an fie werden die jährlichen Nachträge 
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abgeliefert’; bey ihr werden die Brandſchaͤden angezeigt 
und die Nepartirion derfelben anf die Aemter und Ge 
richte beforgt, Dieſe werden halbjährig ausgefchrieben 
und durch den befiellten Caffırer eingenommen und be: 
rechnet. Das Direcetorium führt ein Eonferenz 
Minifter, jetzt Ce. Erzellenz Herr Graf von Hopf 
garten, und die Commiffion befteht vemnächft aus 
eben fo viel Commiffarien Re und von 
den Ständen, wie die Commiffion Num. X., außer, 
dag nur ı geheimer Finanzrath dabey figt, und die Expe⸗ 
dition aus 2 Secretairen und dem Rath von Dresden, aus 
2 Secretairen, ı Buchhalter, I ze und 4 Copiſten 
zuſammengeſetzt iſt. 


In den churſaͤchſiſchen Landen, mit Ausnahme der 
Paufig, merden alle Gebäude zur Brandverficherung gezoeen 
und den Werth derfelben gibt der Eigenthuͤmer an; jedoch muß 
derfelbe zur Erleichterung des NRechnungswerfs in 25 aufgehen, 
mithin 3. B. auf 25, So, 75, 100, 125 tt. f. mw. feftgefent ſeyn. 
Henn hingegen nad; den Kaufbriefen oder durch eigene Annabe 
der Werth unter die Hälfte des Grundſtuͤcks angegeben wird, fo 
ſoll auf Koften des Eigenthümers eine Taxation ber Gebäude vor; 
genommen werden. Luftgebäude, Gartenhäufer u. ſ. w. fieht jes 
dem Befiger frey, anzugeben oder nicht. In dem Localcataſtro 
muß jedes Gebaͤude beſonders angeſetzt und nach ſeinem Werthe 
angegeben, und bey Mühlen, Hammerwerken, Brauhaͤuſern, 
4. B. können auch das gehende und treibende Zeug, Bottiche 
hebft Branpfannen, Raͤnkerwellen, Hammerbaͤlge u. f, f. mit in 
diefe Angabe nebracht werden, Die Ober⸗Lauſitz bar ihre 
eigene Feueraſſecuranz, welche aber nicht durchaus gezwun⸗ 
gen iſt, fondern die Sechsſtaͤdte find für fich geblieben, 
und in Denfelben kann der Stadt: Einwohner entweder der Lands 
Aſſeeuranz beytreten oder fich in Die ſtaͤdtiſche freu: 
willise Elaffe theils widerruflich theils unmwiders 
ruflich einfchreiben laffen; oder er Bann auch gar nicht beys 
treten. In der Nieder » Laufin hingegen finder nur eine 
Verguͤtigungs-Anſtalt nah Verhaͤltniß der gemach: 
ten Einlage ſtatt, deren Fond aber gewöhnlich nicht gureichen 
will. Daher in Diefer Provinz auch wie in den alten Erblanden 


*— 


232 Erſte— Abtheilung. | 
| eine geswungene Brand-Affeeurans eihgeführt. werben 


fol. Ganz; abgebrannte Gebäude. werden nach dem eingefchriebes 
nen Werthe vergütet, partial Schaden aber wird gerichtlich taxirt 
und niedergeriffene Gebäude achter man den abgebrannten gleich, 
fo mie man auch ‚die beym Löfchen zu Grunde gehenden Feuerge⸗ 
rärhfchaften nach eydlicher Angabe aus der Brandverficherungs: 


caſſe vergütet. AleBrandichaden, von denen bis mit dem. 3 1ſten 


Maͤrz jeden Jahres bey der Eommiffion die Berichte eingelanget 
find, werden auf Johannis deffelben Jahres repartiret und zu 
Michaelis ausgezahlet; diejenigen Schaden aber, von welchen die 
Berichte vom ıften April bis mit dem zoſten Sept. jeden Jahres 
einlaufen,, werden zum neuen Jahre repartirt und Die darauf fol 
gende Oftern vergütet. Die Unkoſten, welche bey der Directos 
rialfommiffion zu Befoldungen 26. und bey den Interobrigfeiten 
zu machen 'nöthig geweſen find, muͤſſen ebenfalld angezeigt umd 


‚ aus der Eaffe vergütet werden. Aus den einnefendeten Brands 


fchädenberichten nun wird die Hauptrepartition geniacht, wie 
viel jeder Intereffente von a5 Thlr. Pfennige oder Grofchen beys 
zutragen hat, und diefe Beyträge muß nach erhaltener Intima⸗ 
tion jede Ortsobrigkeit an die Direetorialcommiſſton, ſpaͤteſtens 
4 Wochen darauf, einfenden, bey Vermeidung zo Thlr. Strafe, 


Jeder, der Vergütung erhalten hat, muß binnen Jahresfriſt wies 


derum aufbauen, und wenn er geringer, als das Quantum iſt, 
bauet, fo muß er den Ueberſchuß an die Brandverficherunggeaffe 


‚ wieder erfiatten.. Wegen des Brandverlufis au Mobiliar 


vermögen, ift auch eine Mobiliarbrandcaffe fefigefeit, 

zu welcher es jedem freyftehet, mie viel er halbjährig beytragen 

will. Gibt ein Intereſſente wegen feines Mobiliarvermoͤgens 

balbjährig ı Gr. jährlich alfo 2 Gr., fo wird diefes alfo angenoms 

men, als habe er fein Mobiliarvermögen auf 100 Thlr. gefchäkt, 

en er befommt dafür bey eintretenden Brandfchäden 25 Thlr. 
rſatz. 


Bis zum Jahre 1724. konnten die durch Brand ————— 
Perſonen, gegen ein gerichtliches Zeugniß, auf eine gewiſſe Zeit 


im Laude Allmoſen ſammeln; allein Damals errichtete man eine 


Generalbrandeaſſe, und verbot dieſes unanſtaͤndige Bet 
teln. Aus dieſer Kaſſe erhielten die Verungluͤckten nunmehro 
einige Entſchaͤdigung, und dieſe Einrichtung dauerte bis zum 


Jahre 1786. wo man die jetzige Einrichtung zu machen anfing. 


Es wurde zur Verbeſſerung dieſer Anſtalt bereits 1784. unterm 
so Nov. d. d. Dresden, ein Mandat auf 17 Foliobogen gegeben, 
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dem unterm 4 Nov. d. d: Dresden 1786. ein: anderweites Mans 
dat folgte. Als nun die Brandfatafter zwiſchen den Jahren 
‚1484. — 1787. völlig berichtiget worden waren, fo wurde mit 
dem: ı San. 1787. die Affecnratiom eröfnet. Die erfte felbfibeligs 
bige.Schägung der. genannten Lande betrug: 57,998,040 Thlr. 
Beym  Fahresfchluffe 1787. war dieſe ‘Summe ‚bereits auf 
"$8/219/650. Chlt. und 1778. auf s9,937,675 Shlrs geſtiegen. Bey 
Der am Neujahre 1799. erfolgten 24ten Haupt-Repartition 
- war bie Total» Subferiptiohsfamme ſaͤmmtlicher Brandwerfiches 
unge’ s. Catafirorum 76,393,0933 Thaler; ‚bey der am Neis 
jaht 1800. gefchehenen asten -Hauptrepantition hingegen 
--807340,1314 Thlei and mach: der: Johannis 2800. gemachten arte - 
Haupt: Revartition: iſt im Jahre 1801. die Summe auf 
83,742,230 Thlr. gefliegen. - Beym. erften Wertheilungstermim 
. Gohannis 1787. machte der Brandfchaden 19101 Thlr. 2 Gr. 
11 Pf. wovon die Stadt Dipoldiswalda 1035 hir. 22 Gr. 6 Pfiz_ 
die Stadt Merana wegen 64 abgebrannter Häufer 11343 Thlr. 
18 Gr. und das Nitterguch Perfchwis für das Dorf Paietig 
1650 Thlr. als die größten Poſten allein erzielten, und jedes 
25 Thlr. mußte drey Pfenn ige beyfteuern. In der zweyten 
Mepartition,. Neujahr 1788., betrug der Brandfchaden nebft 
aufgelanfenen Koſten 41920 Thl. 7 Gr. 3 Pf. wozu jedes 25 Thlr. 
fehs Pfennige beytragen mußte. Inter den Abgebrannten - 
erhielten die ftärkiten Summen das Dorf Roldisleben für 23 Haͤu⸗ 
fer 3055 Thlr. die Stade Lobftädt für 14 Häufer 2016 Thlr. 
16 Gr. das Dorf Lercha für 16 Häufer 1500 Thlr. das Nitters 
guth Graupzig wegen des Dorfs Leippen für s Häufer 4156 Thlr. 
16 Gr. die Stadt Prettin für zu Haͤuſer 20525 Thlr. und Quer 
furth für 84 Käufer 10873 Thlr. 4 Gr. Bey der dritten Nepars 
tition, Johannis 1788., betrug der Verluſt nebit Koftenaufwand 
37686 Thlr. 5 Gr. $ Bf. wovon bie färkften Summen erhielten 
die Stadt Döbeln für 26 Häufer 4812 Thlr. 12 Gr. Amt Quer⸗ 
furts wegen des Dorfs Obhaufen Petri für 40 Häufer 5850 Thir. 
4 ©r, das Mitterguth Rieſa wegen des Dorfs Leutewis für 7 
Käufer, 4250 Thlr. Dießmal mußte jedes 25 Thlr. Beytrag ges 
ben vier Pfennige. In der vierten Hauptrepartition waren 
mit Einfluß des Aufwands 122,420 hir. 16 Gr. zu erferen, 
movon die Stadt Franfenberg allein für 142 Häufer 70744 Thlr. 
14 Gr. für 3 geiftl. Gebäude 2620 Thlr. für Commungebäude 
225 Thlr. und für Feuergeräthfchaften 138 Thlr. 11 Gr. erhielt. 
Der Beytrag beteug für jedes 25 Thlr. ein Groſchen = Pfen 
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nige. Bey ber z4ten Ha upt Repart itivn mußten ime}. 
des 1364 Thle. 11 Er. 8 Pf. bey der Auſtalt geweſenen Aufwan⸗ 
des überhaupt 112,299 Thlr. 6 Griı Pf. erfiatter werden, wo⸗ 
zu jede a5 Thlr. zur Dermeidung der Bruchtheile einen Gr 
chen beytrugen, welches die Summe won 127,321: Thlr. 19 Gr. 
9 Pf. ausmachte. Zur a6tem- Haupt: Nepartitidn waren 
mit Inbegrif Des Aufwandes von 1404 Thlr. 13 Gr. überhaupt 
zur Wiedererflattung 67,225 Thie. 11 Gr. 9 Pf: noͤthig, zu de 
ren Aufbringung jede =5 Thir. ſechs Bfennige:gäben, wos 
durch man bie Eumme von 66,950 Rthlr. = Gr. 7& Pf. erhielt, 
wozu annoch der Eaflenbeftand von 8,507 Thlr. ı Gr. 34Pf. kam. 
In der arten Haupt: Repartition, wo die Aſſeeuranz 
Summe eben diefelbe war, betrug die zu erfiattende Summe, 
mit Eipfhluß 1343 Thle. 7 Pf. Aufwand überhaupt 51,380 Thl. 
4 6r.7 Pf, und.es find zu deren Aufbringung von jedem a5 Thlr. 
abermals ſechs Pfennige gegeben worden. 


X, Die Cammercrediteaſſen⸗Commiſſion 


ift vom Prinz Xaver, ald Adminiftrator der Churfach- 
fen, 1765. errichtet worden. Sie befteht jet. aus Io 
Commiſſarien, worunter 1 geheimer Rath, 4 geheime 
Sinanzräthe, ı geheimer Kriegsrath und 2 Hofräthe find, 
aus der Buchhalterey und Kaffe mit ı Buchhalter, ı Caſ— 
firer und 4 Galculatoren, je befchäftigt fich lediglich 
mit Bezahlung der Kammer und Aecisfchulden und hört 
nad) Abbezahlung verfelben auf. Ihren Eiß hat fie im 
Brüblfchen Palais zu Dresden. Die Cammercreditcaſſen⸗ 
fcheine lauten auf Kapitale zu 1000, 500, 100 und 50 
Thlr. und werben theild mit 3, die meiften aber nur mit 
2 pro Gent verzinfet, Die Abbezahlung gefchieht eben- 
falld vermittelft halbjähriger Verloofung von einem 
300,000 Xhlr. ftarfen Fond, der aus den Domainen und 
Megalieneinfünften erhoben wird, 


XIV, Die, Eaffenbillets» Sommiffion | 
ift im Jahre 1772, entftanden, und ifteigentlich fein beftän- 
biges Collegium, das auf die Landesregierung mitwirkt, 
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fondern es ward zur Ausfertigung und Yuswechfelung 


der Kaffenbilletd gegen baared Geld beftimm. Man 
vertheilte unter Garantie der Landacciseinkuͤnfte nad) den 
oben angezeigten 6 Glaffen für ı Million und 500,000 
Thlr. Caſſenbillets, die wahrfcheinlich aber hoͤchſtens nur 


zu 2 Drittheilen in Umlauf gefommen ſind. Es war dies 


eine ber: weifeften Finanzoperationen, welche das Land 


aus einer,fehr mißlichen Lage rettete. Gegen baares 


Geld kann man fie zu Dresden bey der Caſſe alle Tage 
mit 34 pro Cent Verlufl, Sonnabend und Sonntag auss 


genommen, auswechſeln. Wer einen Verfälfcher folcher 


Billets entdedt, bekommt 500 Thlr, Prämie auöges 
zahlt. Es ſtehet diefe Commiffion unter Aufficht von 
9 aus verfchiedenen Collegiis deputirten Commiffarien, 
I Eecretair, 1 Regiftrator, I Buchhalter, ı Caſſirer 
und 2 Aſſiſtenten. 


XV. Das Sanitätscollegium 


ift vorzüglich wichtig und merkwuͤrdig in Ubficht auf das 
Mevdicinalwefen. Es ift ebenfald vom Prinzen Ka: 
ver, ald Adminiftrator der Churfachfen , errichtet wor: 
den, und erftredt fich über ven Meißnifchen, Erz 
gebirgifhen, Voigtländifchen und Neuftäds 
tifchen Kreis, über die Markgrafſchaft Ober 
laufiß und den churfächfifhen Antheil an der gefür: 
fteten Graffhaft Denneberg. Der. Thuͤrin— 
gifche und Leipziger Kreis mebft dem Fürften: 
thbume Querfurt fiehen dagegen unter. ber mebis 
einifchen Fakultät zu Leipzig, und ber Chur 
kreis nebft.den dazu gefchlagentn Aemtern, die Grafichaft 
Barby und die Markgrafſchaft Niederlanfig 
unter der medicinifchen. Facultät zu Witten 
berg, und nur in. wichtigen Angelegenheiten Tommunis 
eiten alle drey mit einander, Das. Sanitaͤtscollegium, 


X 
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welches der Landesregierung untergeordnet ift, beſteht 
jetzt aus 7 Mitgliedern, von welchen der jedesmal ans 
wefende ältefte Leibmedicus das Directorium führt. "Bey 
der Expedition find I ordentl. und ı überzähl. Secretair, 
- vRegiftrator und ı Copift, ber zugleich Rechnungsfuͤh— 
rer iſt, angeſtellt. 

In feinen untergeordneten Diſtrieten hat es, fo wie Die Fa; 
euftäten in den ihrigen, die Eognition über alle Medseinalgebres 
chen, die Prüfung der Phyficorum und auswärts promovirten 
Doctoren der Mediein, wenn fie in Sächfen practiciren wollen, 
Die Pruͤfung aller derjenigen, welche eine Hof; Amts » oder Stadt: 
hiruraus Stube, oder eine Barbier- und Badftube erwerben 
wollen, die Prüfung der Apotheker und Reviſion der Apotheken 
durch die Land : Amts: und Stadtphyficos und die Oberaufficht 
über das Hebammenweſen. So find z. 3.1798. in Churfachfen 
für die durch fchleunig angewandte Mittel und thätige Bemuͤhuug 
zum Leben wiederum gebrachten 356 verunglückten Perfonen 5560 
Thaler, für 56 Perfonen aber, die aller angewandten Bemuͤ⸗ 
hungen ohngeachtet todt geblieben ſind, 612 Thlr. an Gratifica⸗ 
tionen bezahlt worden. 

Noch muß ich außer diefen Collegien und Deputa⸗ 
tionen zwey hoher Gerichte des Churfuͤrſtenthums Sach— 
ſen erwaͤhnen, welche fuͤr deſſen Juſtizverfaſſung aͤußerſt 
wichtig ſind. Es ſind 


XVI. die —— PURE. a) zu —— und 
b) Wittenberg, von welchen das erſtere den Ti— 
te] "eines Oberhofgerichts führt. 


a. Das Dberhofgericht zu Leipzig. 


Schon feit Heinrich dem Mächtigen oder Er: 
lauchren, finden fich in Meißen und Thüringen 
nicht "undeutliche Spuren von Hofgerichten oder 
Landgerichren und die von ben Landgrafen im 
Thüringen und Markgrafen: zu Meißen gemad- 
ten guten Einrichtungen in Anfehung der Recht = 
pflege,‘ hatten. bey ihreniStänden und Unterthanen 
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das Appelliren ‚oder die Berufung an fayfers 
lihe Gerüchte und an: dad Reichsoberhaupt 
nach umd nach ganz m. .Vergeffenheit gebracht 
und ungewöhnlich gemacht. Denn die Landes 
herrem reiften nicht nur felbft fleißig in ihren Provinz 
zen herum, die Gerichtätage zu halten, fondern 
ſaßen auch an ihrem Hoflager entweder perfüns- 
lich oder mittelft eines. hierzu — —— 
ters in den Landgerichten. 


Freylich gab es ſowohl vor den Zeiten F riedrich | 
des Streitbaren d.h, vor 1381., als auch nachher bis⸗ 
weilen einige unruhige Koͤpfe z. B. 1549. Peter von 
Heimbach 1353. Hand Schotten, Ritter zu Hel— 
lingen; und beſonders 1556. Graf Albrecht von 
Mansfeld ec. welche zu den Fayferlichen und Reichs— 
gerichten ihre Zuflucht nahmen, aber die Fuͤrſten des 
Hauſes Sachſen trafen dagegen auch immer die wirkſam⸗ 
ſten Vorkehrungen. Wegen dieſer Eingriffe ließ ſich 
3.18. Friedrich der Streitbare 1421. auch noch 
vom Papfte Martin V. eine Befreyung ertheilen, Da 
nun das Haus Sachfen in der Perfon Friedrich 
des Streitbaren die Churwuͤrde 1423. erlaugs 
te, fv durfte wegen der goldnen Bulle vollends 
Fein fächfifcher Unterthan weder von feinen 
Gerichten fid) an ein aus waͤrtiges wenden, noch 
Son demfelben zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den, welche Gerechtſame Kayſer Sigismund 1423. 
noch uͤberdieß in einem beſondern Privilegio dem Hauſe 
Sachſen beſtaͤtigte. 


Die gew ohnli chen Geri qhis ſtollen in zwey⸗ 
ter und erſter Inſtanz der faͤchſiſchen Unterthanen und 
Stände in den damaligen Zeiten waren die ſchon 1376, 
unter dem Markgrafen Frieder ich / den Strengen, 
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Balthafar und Wilhelm bekannten behden Hof 
gerichte zu Eckardtsberga und Dresden, nebft 
dem Schöppenftuhle zu Leipzig, f. Leonhardi 
Abriß der fächfifchen Erdbeſchreibung und Gefchichte Leip⸗ 
zig 1799. bey Sleifcher dem Aeltern ©. 204. ff. Zur 
Beflätigung derfelben und zur Verhinderung alles Ein: 
fluffed auswärtiger Gerichte gab Churfuͤrſt Friedvrih 
ver Sanftmürhige nebft feinem Bruder Sigis— 
mund, am Donnerſtage nach Martini 1432. fogar. ein | 
Mandat, daß alle ihre Unterthanen- in ftrei- 
tigen Rechtöfällen ihre Urtheile und Sen: 
tenzen von den Doctoren, verftändigen und 
ehrbaren Bürgern zu Leipzig oder andern 
Verftändigen ihrer Gerichte, nicht aber zu 
. Magdeburg einholen follten. Selbſt bey allen 
in dem Haufe. Sachen erfolgten ändertheilungen 
f. obengedachteri Abriß ©. 241: 213: 258. 265. fi. blie⸗ 
ben diefe Hofgerichte gemeinfchaftlich bis nach 
der 1485. zwiſchen ben Stiftern des jeßt blühen: 
den fähfifchen Haufes, dem. Churfürften Ernſt 
und Herzog Albrecht zu Leipzig abgefchloffenen 
gänzlihen Ländertheilung. Außer den bereits 
obengedachten kayſerlichen Beftätigutigen des Nichtappel⸗ 
lirens an auswaͤrtige Gerichte von dieſen Hofgerich 
ten ihrer Hauptprovinzen, nämlich für Thüringen, 
Eckardts berga, fürs Ofterland und fuͤr Meißen, Dre & 
den, ließen fich noch überdieß beyde Brüder in Anfehung 
der gemisbrauchten Appellationen, noch vor der Theilung 
1481: vom Papſte Sirtus IV. eine neue VBefreyung 
von allen auswärtigen night nur geiftlichen, fondern auch 
weltlichen Gerichten ertheilen. | 

: Bald nach der gedachten Theilung 1485. kommt auch 
ſchon das heutige Oberhofgerichte zu Leipzig ne 
ben den beyden damals noch vorhandenen Hofgerich 
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ten zu Eck ar dts berga und Dresden in einer ge⸗ 


machten bruͤderlichen Vereinigung vor, worinnen es deut⸗ 
lich heißt: „Bft das auch vnſer geſcheen erb— 


‚neylang halben, alle die vnſern die vor vn— 


„Ferm obirhofgericht zu Kipzk:auch anderw 
zonfera Hofgerichten zuSachſen, Doringen;: 
„miſſen vnd Franken foberung gehabt 1.‘ 
vor welches auch Churfürft Erwft 1485. Meinrichen: 
von Starfchenel wegen eines an denfelben um das. 
Dorf Burterftorff. von Lippolt von — 
gemachten: Anſpruchs vorladen ließ. 

Indeſſen waren mit der Beybehaltung ber beyben 
Hofgerichte gu Eckardtsberga oder Eckersberge 
und zu Dresden für die Stände und Unterthanen des; 
Hauſes Sachſen manche. Befchwerlichfeiten verbunden; 
daher erfuchten die, Landftände, auf dem 1487. zw 
Leip zig-gehaltenen Zandtage, den Herzog Albrecht: 
um die Vereinigung der beyden Hofgerichte zu 
Edersberge und Dresden mit dem Leipziger, 
welches nunmehro wegen biefer Vereinigung den feſtbe⸗ 
ftimmten Namen Oberhofgerichte erhielt, und berath⸗ 
fchlagten über die Einrichtung defjelben. Da man ficy 
nun auf diefem Leipziger Landtage über die Eins 
richtung völlig vereinigt und auf Dem 1188. zu Dres den 
in der Woche nach Duafimodogeniti d. i. zwwifchen dent 
ı3ten und often April gehaltenen Tandtage die ent- 
worfene Oberhofgerichtsordnuig durchgegangen 
hatte, fo-ließ der Herzog Albrecht hierauf die erfte 


Oberhofgerichtsordnung an ber Mittewoch nach 


Cantate 1488. Öffentlich befannt machen. Man findet 
diefelbe richtig abgedruckt in Hofrat Guͤnther's Schrift: 
Das Privilegium de noti appellando ete. S. 96 — 108. 


Nach feiner erften Einrichtung beftand die— 


ſes Gericht nicht aus zwoͤlf Perfonen, wie der 
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verſtorbene D. von: Römer - in ſ. Staatsrechte und 
Statiſtik des Churfuͤrſtenthums Sachſen Thl. II. S. 146. 
faͤlſchlich behauptet, ſondern war bloß mit neun Per⸗ 
ſonen beſetzt, naͤhmlich: drey Rittern, woraus 

der Hoferichter gewaͤhlt ward, drey Dortores 

und drey aus der Ritterſchaft, die Expedition 

aber mit einem Schrei ber, dem bey vermehrtar Arbeit 

noch einer zugegeben werden konnte. Vor dieſes/ eigent⸗ 

lich nur fuͤr die Albertiniſchen Lande, beſtimmte Gericht 

gehören nach gedachter Oberhofgerichtsordnung beſchloß—⸗ 

te und andere Canzleyſchriftſaͤſſige, aber nicht amtſaͤſſige 
Evelleute, alle ſchriftſaͤſſige Stadtraͤthe, allein Staͤd⸗ 

ten wohnende und nicht angefeffene Evelleute, wenn fie 

ihren fonftigen Richter aus gerechten Urfachen nicht ans 

nehmen können ; und alle andere: Perfonen und Gentein- 
heiten koͤnnen von ihrem gewöhnlichen Nichter an das 

Dberhofgericht appelliven. Bon dem Dberhofgerichte- 
aber behielten fich die Stände bey Errichtung deffelben- 

blos die Appellation an ihren Landesherrn, das, 
mals den Herzog Albrecht, vor. 

Da nun bey der zwilchen dem Churfuͤrſten Ernft 
und dem Herzoge Albrecht gemachten Erbtheilung eine 
fehr vermifchte Lage der beyderfeitigen Lande entftanden 
war, woraus häufigere Srrungen entfprangen, als man- 
vermuthet hatte, fo veranlaßten die leßtern den Chur⸗ 
fürften Friedrich ven Weifen in Gemeinfchaft ſei— 
nes Bruders, des Herzogs Johann aus ber Erneftinis- 
ſchen Xinie, mit ihrem Vetter, dem Stifter der albertis 
niſchen Linie, Herzog Albrecht 1493, ein gemein» 
ſchaftliches DOberhofgericht für ihre ſaͤmmtlichen 
Lande aus dem Leipziger DOberhofgerichte zu 
machen, welches feine Sitzungen mechfeldweife zu: 
Altenburg und zu Leipzig halten follte. Aus Dies 
fem Grunde entwarf man auch eine neue Dberhofges 

richt s⸗ 


Von den Sanden des Churhauſes Sachfen, 241 


richtsordnung, bey deren Abfaffung man die erfie 
Dberhofgerichtsordnung von 1488. zum Grunde legte und 
machte dariıinen nach Erforderniß der Uniftände einige 
Veränderungen. und Verbeſſerungen. Dieſe zweyte 
Dberhofgerihtsorbnung finder man, wiewohl 
ſehr fehlerhaft und ohne Jahrzahl abgedruckt in Schoͤtt⸗ 
gen's und. Kreyfig’d Diplom, Nachleſe der Hiſtor. 
von Oberſ. Thl. 1. S i8 ff. 

In dieſer Verfaſſung blieb das Oberhofgericht 
bis zum Jahre 1529., wo der Churfuͤrſt Johann der 
Beſtaͤndige aus der Erneſtiniſchen Linie, mit ſeinem 
Vetter, dem Herzoge George aus der Albertiniſchen 
Linie, wegen eingeſchlichener Misbraͤuche eine Aende⸗ 
rung mit demſelben vornahmen und bie wegen ihrer Sel— 
tenheit in Leonhardi Beſchreibung von Leipzig ©. 
433: ff. ald Beylage abgedruckte dritte Oberhofge 
richtsordnung 1529. abfaffen und befannt 
machen ließen: Vermoͤge berfelben kamen zu den bishe—⸗ 
rigen Gerichtöperfonennoch ein Ritter, ein Doctor 
und einer aus der Ritterſchaft, fowienudh jede _ 
Linie ihren eigenen Dberhofrichter feste, ber in 
ihren Landesportionen präfidiren mußte, Alle übrigen 
Veränderungen koͤnnen aus der gedachten Oberhofgerichts⸗ 
ordnung erfehen werden, 


Nach dieſer gemeinfshaftlich. entworfenen m 


Gerichts ordnung hielten beyde Linien das Obers 
hofgerichte zu Leipzig, nach beffen 1493. bereits 
gefchehenen erften Sigung in ber Pfingſtwoche zu 
Altenburg, aud) jest von 1529. an wechſelweiſe un-⸗ 
geftöhrt fort, bis;zium Jahre 1547; wo der unglüdliche 
Churfuͤrſt Johann Friedrich ber Grosmüthige 
ſ. obged. Abriß S. 270 ff. die fähfifche Churwuͤr— 
be und alle feine Lande, bis auf einige Diſtricte, 
verlohr, womit Rayfer Karl V. hierauf bie Alberti- 
Q 
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niſche Linie in der Perfon des Herzogs: Mori für 
immer und ewige Zeiten belieh. Dieß veranlaßte 
die Prinzen des gefangenen Churfürften noch 
im Jahre 1547. in den ihnen überlaffenen Aemtern ih: 
ren Unterthbanen anzubefehlen, vom gemein: 
fchaftlichen Oberhofgerichte nicht weiter Gebraud) zu mas 
chen. Bon diefer Zeit an hörte daher auch die Abwechſe⸗ 
lung der Sitzung auf, und dieſes wiederum der Albere 
tiniſchen Linie ganz ausſchließlich zugehoͤ— 
rende Gericht hielt nun ſeine Steungen be 
ſtaͤndig zu Leipzig. 

Indeſſen waren die Sitzungen des Oberhofgerichts 
durch den fihmalfaldifchen Krieg gteichfam in einen Still 
ftand gerathen, und die erfolgte Trennung der Ernefti- 
nifhen Linie hatte die Gerichts-Ordnung von 
1529. gewäffermaßen unbrauchbar gemacht. Alles dieß 
bewog den neuen Churfürften auf das Verlangen feiner 
Stände, auf dem wichtigen Landtage zu Keipzig 
1548. dad Obe rhofgerichte nicht nur von neuem in 
Gang zu bringen, fondern.auc) in eben diefem Jahre un: 
term 2aften Dechr.. 1548. noch eine neue oder die vier: 
te Oberhofgerichtsordnung auszufertigen und 
3549. durch den Druck befonders Öffentlich befannt zu 
machen. Dieß iſt die legte Ordnung, welche das Ober⸗ 
hofgerichte erhielt. Man finder diefelbe im Cod. Auguft. 
Tom, S. 1279 2, unter dem Titel: wie dad Ober- 
bofgericht foll gehalten werden ꝛc. abgebrudt. 

In dieſer Oberhofgerichtdorbning feßte der Churs 
fürft Morit wiederum feft, daß nar drey Ritter, 
drey Doctoren und drey aus der Ritterfchaft 
dad Gericht ausmachen umd Fünftig nicht mehr ald 
drey Procuratoren and zwey Armen:Procu 
ratoren ſeyn ſollten. Allein da fich mit den Jahren 
die Geſchaͤfte haͤuften, fo ſetzte man auf dem 1586, unter 
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der Regierung des Churfürften Chriftian L zu Tor: 
gau gehaltenen Landtage wiederum drey neue Affef 


fore& aus den Doctoren zu den vorigen neunen 


hinzu, wobey es bis jet geblieben ift. Mach diefer aus 
den Driginal= Oberhofgericht = Ordnungen gefchöpften 
Darftellung muß befonders der Abfchnitt vom Oberhofges 
richte in des Herrn D. Roͤßig's Churfächfifcher Staats: 
funde ©. 330 und von Roͤmer's Staatärecht ıc. berichz 
tigt werden, 

Es befteht demnach gegenwaͤrtig das Ober hof— 
gerichte aus einem DOberhofrichter, jetzt Herr 
Ludwig Adam Chriſtian von Wuthenau, aus 
fünf ordentlichen adlichen Beyſitzern und aus 


— 


ſechs Doctoren ber Rechte. Wegen zugenomme⸗ 


ner Geſchaͤfte ſind in neuern Zeiten, ſowohl den adlichen 
Beyſitzern ald auch den Doctoren der Rechte, eine unbe: 
flimmte Zahl außerordentlihe Affefforen als 
Supernumerarien ohne Befoldung hinzugefügt wor⸗ 


den, gegenwärtig bey den adlichen 5, und bey den Doctor’ 
ren 6; und feit einigen Jahren hat man auch beym 
DOberhofgerichte die Nuditoren eingeführt, deren. 


Anzahl fteigend und fallend iſt. 


Hiernächft befinden fich noch beym Oberhofgerichte | 
in der Negel 3 bis 4 ordentliche Procuratoren 


oder Advokaten, deren Stellen dermalen nicht befetzt 


find, ein Armenadvocat, und überdieß jetzt noch 29° 


außgerordentlihe Advocaten. Zur Beytreibung 


ber verwirkten Strafe ift beym Oberhofgerichte auch ein 
Fiscaladvocat angeftellt. Die Erpedition birie' 


girt ein Protonotarius, unter welchen 2 Actua— 
rien, I Notarius ad Acta und ı Copift arbeiten. 


Ale Ausfertigungen werben durch den ordentlichen Ober⸗ 
hofgerichtsboten und deffen SE infinuiret und um: 


hergetragen, 
22. 
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Die ordentlichen Affefforen theilen fih im 
die adliche Bank und in die gelehrte Bank, zu 
jener gehören die adlichen und zu diefer die bürgerlichen 
außerordentlichen Affefforen. Die adlichen Affeffo- 
ren wohnen größtentheild außerhalb Leipzig und find nur 
während der vier Haupt Dberhöfgerichtäfiz: 
zungen in Leipzig anmwefend, da: fich hingegen bie 
Doctores Juris der gelehrten Bank beftändig 
in Leipzig aufhalten. Auf der gelehrten Bank, 
deren Affefforen gewöhnlich aus den Profeffüren, Facul- 
tiften,, Schoͤppen und andern Doctoren dei Nechte ge— 
nommen werden, ift ber Ordinarius der Leipziger 
Zuriftenfacultär allemal der Erſte, welcher auch 
bey den, wöchentliihen Sitzungen bed Oberhof: 
ge richts die Acten unter die hieſigen Aſſeſſoren vertheilt, 
und außer den vier Hauptſitzungen das Directorium 
im DOberhofgerichte führt. Die vierteljährigen 
ober Hauptſitzunge n „werden jeberzeit in den Wo— 
hen, in welchen ver ıste März; der iste Junius, 
der ı5te September und ber Iste December ein⸗ 
faͤllt, gehalten. 

Der Oberhofrichter, der Vice— = Oberhof: 
sichter, wenn einer ndthig befinden wird, und. der 
Drdinarius, ald erfter Affeffor auf ber gelehiten 
Bank, werden ohne alle weitere Berichtsabforderung auf 
das genehmigte Anſuchen der ſich hierzu qualificirenden 
Eubjecte vom geheimen Conſilio ernannt. Hingegen bey 
allen übrigen Affefforftellen wird auf ihr Anſu— 
chen in Erledigungsfällen vom geheimen Conſilio dem 
SOberhofgerichte aufgetragen, vem Supplicanten ein Stuͤck 
vor dem Oberhöfgerichte verabhandelter Acten zur Ferti⸗ 
gung einer Proberelation vorzulegen. Wenn. nun 
der Supplicant dieſelbe verfertigt hat, ſo ſendet ſie das 
Oberhoferichte mit ſeinem Berichte wiederum an das ge⸗ 
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heime Confilium ein, welches alsdann nad) Einficht und 
darauf gefolgtem Gutbefinden der Proberelation 
dem Dberhofgerichte die Aufnahme und Einfüh: 
rung des Oberhofgerichtsaſſeſſors befiehlt. Die 
Auditoren find gemeiniglich junge Edelleute, welche 
nad) Vollendung ihres afademiichen Eurfus zu ihrer wei- 
tern Ausbildung in Gerichtögefchäften bey den geheimen. 
Conſilio um die Erlaubniß anſuchen, den Sißungen des 
Dherhofgerichts beywohnen zu duͤrfen, die ihnen auch 
gewöhnlich ertheilt wird, 


- Das Dberhofgerichte verwaltet, ebenfo wie bie 
Landesregierung f. ob. No. V. S. 205, die Ge- 
richtöbarfeit fowohl in der erften Inſtanz als 
auch inder Appellations-Inftanz, aber mit dem 
Unterfchiede, daß von demfelben an die Landesregierung 
appellirt werden kann. Weberdieß ift dad Oberhofge: 
richte nur auf gewiffe Kreife und Drte aus ben 
churſaͤchſiſchen Landen eingefchränft und baffelbe kann 
auch nurin den eigentlichen ——— Rechts: 
f achen erkennen. 


In Anſehung des ——— muͤſſen vor dem 
Oberhofgerichte zu Leipzig folgende Perſonen 
Recht leiden, naͤmlich: 

1 alle auf Canzleyſchriftſitzende Vaſal— 
len, Grafen, Freyherren, Ritter und Edle aus 
dem Thuͤringiſchen, Meißniſchen, Leipziger, 
Erzgebirgiſchen, Voigtlaͤndiſchen, und Neu: 
ftädtifchen Kreife, mis Ausſchluß der Grafen, Herren 
von Schönburg, vermöge des mit dem Churhaufe ges 
ſchloſſenen Hauptreceffes vom aten May 1740. $. 5. aber 
nur in den fogenannten fünf NE 
als alten Churfächfifchen Lehnen; 
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2) alle Mitbelehnte, fie mögen an. einem 
ſchriftſaͤſſigen oder amtfäffigen Lehne bie gefammte Hand 
erlanget haben; 

3) alle diejenigen, welche wegen ihres Am— 
tes und ihrer Würde fchriftfäffig find, oder auch 
noch fernerhin für ſchriftſaͤſſig erklaͤrt werden 
duͤrften; 

Mdie Amtleute, ſchriftfäfſigen Stade 
räthe und fchriftfäffigen adlihen und bür 
gerlihen Gerichte, jedoch mit Ausfchluß-der Stadt 
Schneeberg im Erzgebirge, welche wegen eines’ bez 
fondern Privilegii Exemtionis — unter ber Lanz 
desregierung allein ſteht. 

5) Die Univerfität Leipzig Hefonders durch 
die Refcripte vom sten October 1606. , vom 6ten Auguſt 
1611. und vom IIten Januar 1669. ; indeffen dürfen die 
Benfiger der gelehrten Bank für fich allein feine Manz 
date und Inhibitionen an diefelbe ergeben laffen, wenn 
zwifchen ihr und dem Nathe oder den Stabtgerichten 
Streitigkeiten vorfollen, fondern dieſe koͤnnen nur in den 
vierteljaͤhrigen Eißungen ausgefertigt werden. Uebri— 
gend aber ergehen bie Ladungen an die Univerfi 
tät8: Verwandten in ber erfien und zweyten 
Inſtanz, fo wie an alle übrige unmittelbare und mit 
telbare Unterthanen verfelben ohne alle weitere Re— 
quiſition. Nur die Leipziger Bürger haben 
hierinnen einen Vorzug, weil fie in allen benjenigen 
Eachen, welche entweder beym Oberhofgerichte in erfter 
Inftanz anhängig werden oder durch die Appellation aus 
ben Stadtgerichten, zu Leipzig dahin gedeihen, nur vers 
mittelft einer Requifition ber legtern geladen werben. 

6) Die mittelbaren Unterthanen ob conti- 
nentiam caufae vermoͤge eines Reſcripts vom 20ſten Ju⸗ 
nius 1616.; und endlich 
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7) der Churfuͤrſt ſelbſt in Anſehung feiner. Do: 
mainen= und —— wenn es Servitu⸗ 
ten ꝛc. betrift. 


Wegen der vor das Oberhofgerichte gehoͤri— 
gen Sachen ſetzet man die allgemeine Regel feſt, 
daß vor demſelben alle diejenigen Sachen 
erdrtert werben koͤnnen, welche vor das Ap— 
yellationsgerichte gehören, hirigegen alle übrige 
Juſtiz- und Polizenfachen von der Erfenntniß des Ober: 
hofgerichts außsgefchloffen bleiben. Daher koͤnnen bey 
diefem Gerichte Feine peinlihen Sachen vorfom: 
men, wohl aber wider fchrifrfäffige Perſonen in 
Nügenfahen Klagen angefiellt werden, die das 
Oberhofgerichte alsdann gemeiniglich ganz ſummariſch bes 
handelt und durch Reſolutionen und Weiſungen entſchei—⸗ 
det. Bey Lehnsſtreitigkeiten gehören bloß diejeni-⸗ 
gen hierher, welche zwifchen ven Vafallen felbft entſte— 
hen und das Oberhofgerichte kann die Huͤlfsvollſtreckung 
in die Subftantianı Feudi ohne Vorwiſſen der Lehnscurie 
nicht verorbnen, Am weniften aber darf das Oberhof: 
gerichte fich die Erfenntniß in Berg, Jagd-, Forſt-, 
Poft: und andern Finanz = Sachen, oder auch wohl in 
Eonfiftorials Sachen und über folche Dinge, welche zur 
Dperftenereinnahme und den Landesverwilligungen gehds 
ven, oder aber in das Jus collectandi und die militaria, 
wo alles in Praeftationibus ex caufa publica beftehet, ein⸗ 
fchlagen, auf dem Wege Rechtens anmaßen, fondern 
daffelbe muß vielmehr dergleichen Sachen, vermoͤge hoͤch⸗ 
fer Reſcripte vom 25ſten März 1689., vom ıften März 
1693., vom gten März 1715. ꝛc. fogleich an ihre Ber 
hörden verwieſen. 


Gleiche Bewandniß hat es in Anſehung der Recht⸗ 
leidenden und der zu verhandelnden Rechtsſachen 
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b) mit dem Hofgerichte zu Wittenberg. 
Dieſes Hofgerichte hat der Churfuͤrſt, Johaun der 
Beſtaͤndige, 1529. erſt errichtet, allein im Jahre 


1532. iſt die erſte Sitzung gehalten worden. Während 


des Schmalfaldifchen Krieges gerieth. es in Stecken, fo 
daß es Churfürft Mori auf Anfuchen feiner Landſtaͤn⸗ 
de 1550. wieder herſtellte und demſelben eine neue Hof— 
gerichtsordnung gab. Nach derſelben ſollte es aus 
12 Perſonen beſtehen, nämlich dem Oberhauptmann, der 
die Stelle des Hofrichters verfehen follte, ſechs adlichen 
und fünf gelehrten Beyfigern. Allein diefe Zahl hat fich 
dergeftalt verringert, daß dieſes Gericht jet befteht aus 
bem Hofrichter, Herrn Adam Friedrich Auguft von 
Watzdorf, drey adlichen Affefforen und fünf Affefforen 


auf der gelehrten Bank, von welchen die leßtern jedesmal 


zugleich auch Profefforen der Rechte, Beyſitzer in der Zus 
riftenfacultät und des Echöppenftuhls find. Außerdem 
arbeiten noch bey demfelben ı Protonotar., ı Actuar, 2 
Eopiften, ı Fifeal und 1801. nur 12 Hofgerichtsadvo⸗ 
taten, von welchen ber jüngfte allemal Armenadvokat ift. 

Der Gerichtsbezirk des Hofgerichts zu Witten 
berg, mo es feine jährlichen vier folennen Sisungen am Tage 
nach Erhardi, (sten oder gten Januar) am Montage nad 
Quaſimodogeniti, am Tage nah Mariä Meimfus 
hung und am Tage nad Michael hält, if bloß auf den 


Chupkreis in der Macht und Gewalt eingefchränft, wie dag 


Dberhofgericht zu Leipzig in den ihrigen: denn beyde haben einers 
ley Vorrechte und das ganz eigene Brärogativ, daf nur al: 


lein vor ihnen der Inhibitionsprozes angeftellt werden 


kann. Bon dem vorftehenden Collegien und hohen Gerichtöftellen 


muß ich noch anführen, daß das geheime Gabinet, das geheime 
Eonfilium, das geheime Finanzeollegium, das geheime Krieges 
rathseollegium, die Landesregierung, das Appellationsgericht, 


das DOberftenereollesium und der Kirchenrath im eignen Namen 


des Churfürften und unter Vorfegung des Churfürfitichen Titels, 


hingegen das Appellationsnericht in Sachen, welche die Partheyen 


anbelangen, nur wie die Conſiſtoria unter ihrem eigenen. Namen, 
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jedoch" mit Benfegung: im Namen ind anftatt des Durchlaudyr . 
tigften Churfürften und Herrn 2c. und die Hofgerichte im Namen 
des Dberhofrichterd oder Hofrichters und feiner Beyſitzer zu re⸗ 
ſeribiren und zu verordnen pflegen: 


- Das neuefte Collegium iſt von Se, Churfuͤrſtl. 
Durchl. im vorigen Jahre aus dem ehemaligen Gene: 
raltriegsgeri chte unter dem Namen 


XVII eines Generalfriegögerichtsculle 
giums 


errichtet worden, und welches in Zukunft nach dem Ju⸗ 
halte der d. d. Dresden am ziten Januar 1789. publicirten 
Generalkriegsgerichtsordnung das einzige feſte 
Militairjuſtizcollegium oder die oberſte Militairjuſtizin-⸗ 
ſtanz iſt, der, alle übrigen Militairjudicia, nicht minder 
die Gerichte der Leibgarden und ſaͤmmtlicher eximirten 
Corps untergeordnet worben find. Es beſteht aus eis 
nem Präfidenten, jett ver General und Gouverneur 
der Refidenzfiadt Dresden, Herr Carl Heinrich von 
Neitgenftein, aus vier. beftändigen Kriegsges 
richts raͤthen, - welche im Range den Appellationsrä- 
then folgen, und aus vier beftändigen deputirten 
Raͤthen, als zwey Hof- und Juflizienräthen aus ber ' 
Landesregierung und zwey Appellationsräthen, welche 
alddann den Sitzungen des’ Collegii- beywohnen, wenn 
wider die bey dem Generalfriegsgerichte erdfneten Er- 
feuntniffe und ertheilten Nefolutionen Keuterungen und 
Appellationen eingewandt, oder Vorftellungen gegen das 
Verfahren des Collegii felbft eingereicht worden. Unter 
ben beftändigen Kriegögerichtsräthen hat der Generalaus 
biteur jederzeit ben Vorſitz, welchem der Generalaudis 
teurlientenant folge. Zu den vier Rathsſtellen überhaupt 
follen die wegen vorzfiglicher Gefchiclichkeit und Rechte 
(haffenheit bekannten Aubitenrd und Juſtizbeamte nach 
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vorgaͤngig von denfelben nach Civil: und Criminalacten 
gefertigten Proberelationen befördert werden, wenn einft 
Pacanzen vorfommen. - In Ermangelung eines befon= 
bern Feldmarſchalls, beforget einen Theil der Gefchäfte 
beffelben die General: Stabs-Canzley, in welcher 
die Dfficierpatente 2c. durch 2 General-Stab8-Se 

cretaire, 1 Öeneral:Stabd-NRegiftrator 4 Ge-⸗ 
neral:Stab3:Canceliften und einigen Acceffiften 
erpedirt werben, 

Die Canzley des General-Kriegsgerichts— 
Eollegii befteht aus einem Secretair mit boo Thl., 
zwey Altuarien mit 500 Thlr., einem Gaffirer 
auch mit 500 Thlr. Gehalt, 2 Regiftratoren, 2 0rs 
bentlichen und 2 aufferorbentlihen Canzeli— 
ften, ı Gerihtswaibel und Aufwärter. 


Die Ausfertigungen follen kuͤnftig im Namen des General; 
kriegegerichts und unter des Präfidenten, wenn biefer abweſend 
oder verhindert ift, des Generalauditeurs oder des jedermaligen 

vorſitzenden Raths Unterfchrift gefchehen. Won biefem Collegio 
werden in Zufunft alle präfentiste Auditeurs geprüfet, und fie 
hen ohne Abbruch der Resimentsfubordination unter der beftäns 
digen und alleinigen Gerichtöbarfeit des Gereralfriegsgerichts. 
Unter dieſes Gericht gehören alle in wirklichen Kriegsdieuſten ftes 
hende und nicht aus den Kiffen ausgeftrichene Perfonen vom Ge: 
nneralfeldmarfchall oder Eommandirenden General en Chef an, bis 
jum gemeinen Invaliden, fie mögen Givilprädicate haben oder 
beym Hoffiaate aufferdem noch angeftellt ſeyn, alle characterifir; 
te, ohne wirkliche Dienftleiftung bey der- Armee fiehende Officiers, 
der fämmtlichen noch in Kriegsdienften ftehenden Berfonen Weis 
ber und Kinder, wenn lestere beym Negimente und in der Ael- 
- tern Haufe fich aufhalten, ohne befondere Haushaltung, Be 
diente der Staabs⸗ und Dberofficiers, Zeughauscompagnie nebft 
den dazu gehörigen Handwerkern ꝛc. Feld und Garnifonprediger 
ſtehen aber wegen ihres Amtes unter Dem Oberconfiforio. Zur 
Beförderung fchleuniger Mechtspflege follen alle diefe fiir fchrifts 
fäffig zu achtende Perſonen fofort auch vor den Beamten und 
Stadträthen, wo fie fich aufhalten, wegen aufgerragener Ger 
neralcommiffion belange werden. koͤnnen, jedoch fol dieſerhalb 
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an die Landes und übrigen Regierungen Bericht erſtattet werden. 
Ueber Officiers, die zugleich Civilaͤmter bekleiden, hat die Lan⸗ 
desregierung mit den Kriegsgerichten in perfönlichen Sachen Ju- 
risdictionem concurrentem und es!fteht der Willlühr des Kids 
gers frey, welches forum er wählen will, ſo daß praeventio fori 
ſtatt hat. Die übrigemeitlduftigere Gerichtöform iſt ſehr deut⸗ 
lich aus der angeführten Generalfriegsgerichtsordnung zu erfes 
ben. Zur bequemeren Weberficht aller diefer Eollegiorum und 
der Competen; ihrer Gerichtsbarkeit, dient die oben ©. 194. mit: 
getheilte tabellarifche Darftellung. 


Die Beſetzung aller Stellen im Lande, 
wobey nach einem eigenen Churfürlichen Befehs 
le nur auf Sähigfeiten, nicht aber auf den 
Stand, einige wenige Etellen ausgenommen, gefee 
ben werden foll, welche in der Hof-Ordnung ei- 
nen Rang haben, hangt von bes Churfürften eis 
genen Entfchließungen ab. Hierher gehören im Allges 
meinen alle wirkliche und Titular-Raͤthe, alle Officiere, 
ferner alle größere und Kleinere Hofbedienungen mir Aus⸗ 
ſchluß aller Jagd- und Forft-VBedienten, bey den Canzs 
leyen der Collegiorum alle Secretaire und Caffirer, end— 
lich allg Juſtizbeamten ꝛc. Die Juſtiz-Colleg ia har 
ben das Recht, daß ſie bey erledigten Rathsſtellen dem 
Churfuͤrſten einige Subjecte praͤſentiren; allein alle 
Miniſter, Praͤſidenten, Mitglieder anderer als der ge⸗ 
nannten Collegien, bey dem Militair die Generale, wer: 
den ohne Präfentation ernannt. Was hingegen die zu 
ben oben benannten nicht gehörige Stellen anbelangt, 
fo werben biefelben von demjenigen Collegio befeßt, un: 
ter welchem fie ftehen. Daher der Kirhenrath zu 
geiftlichen DBedienungen die Prediger und Schullchrer, 
mit Ausfchluß des Superintendenten, dieſe aber nebft 
den academifchen Lehrern auf die Vorfchläge des Kirs 
chenraths das geheime Konfilium einfeßt. 

‚Wer bey diefen Landes = Eollegien oder auch ſonſt ur. 
Etaate, den Hofſtaat und die Armee audgenommen, i⸗ 
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ne höhere ober niedrige Bedienung erlangen will, - der 
muß ſich zur evangelifch-lutherifhen Kirchen 
gemeinfchaft befennen, und vor Antretung berfelben 
den Religionseyd ſeit 1661. ſchwoͤren und. die ge: 
wöhnlichen Prüfungen ober Probefchriften ur 


8. 13. 
Juſtizverfaſſfung. 

Außer den aus der Landeshoheit fließenden Rechten 
der Geſetzgebung hat der Churfuͤrſt von Sachſen auch die 
vollſtreckende Gewalt, oder die oberrichterli— 
che Macht, und iſt wegen der bereits oben erwaͤhnten 
Privilegien in der Ausuͤbung uͤber alle ſeine Lande und Un— 
terthanen, in Ruͤckſicht auf Kaiſer und Reich, ganz und 
gar nicht gebunden, und alle in feinen Landen befindliche 
abminiftratorifche und patrimonielle Gerichfe find ihm, 
ald dem höchften Richter, und feinen über fie geſetz— 
ten Gerichtshoͤfen unterworfen. 

Anfänglich war alle Gerichtsbarkeit im deutſchen Reiche ad; 
miniftiratorifch, und ward durch die Reichsfuͤrſtenund Gras 
fen, im Namen des Königs und Kayſers, ausgeübt. Allein 
pom ı2ten Jahrhunderte an ward.die Gerichtsbarkeit über Die 
mittelbaren Unterthanen des Reichs mit. der Landeshoheit ein 
Eigenthum der deutſchen NKeichsftände, welchem Beyſpiele bie 
Edelleute, in Ruͤckſicht auf ihre Unterthanen, folgten. Nur 







die peinliche Gerichtsbarkeit Fonnten fich wenige Adliche ers . 


werben, weil man fie als ein alleinige Eigenthum bes Say 


fers und der von ihm mit dem Blutbann beiehnten Reichsva⸗— 
falten betrachtete. Sm 13ten und 14ten Jahrhunderte waren in 
ben Meifnifchen und übrigen Provinzen der Markgrafen mit ges 
woͤhnlichem Ritterlehn eigentlich noch Feine Gerichre übers 
baupt, gefchmweige denn Ob ergerichte (Judisium [anguinis 
etc,) mit den gewöhnlichen Mitterlehn verbunden. Ein Mann, 
wenn er auch nicht von damaliger dynaſtiſcher Abkunft mar, der 
Suͤther mit allen Gerichten erhielt, gieng aus der gemöhnlichem 
Claſſe der Lehngleute in eine höhere über, feine Ländereyen was 


von Feiner Gerichtsbarkeit Marfgräflicher Bpigte (Advocati) un⸗ 
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terworfen und er erhielt gleich den in hiefigen Landen befindlis 
chen Grafen, edlen Herren und übrigen Dynaſten, meiftentheilg 
den Titel vir nobilis. Mehrere Dynaftien wurden Damals zers 
ftügfelt und fo kamen den mehrere Gerichte an Ritterliche Perſo⸗ 
nen. Wer überhaupt fähin war Nitterlehtte zu erwerben, war 
auch fähig Gerichte zu erlangen._ Aus diefer Werfaffung hat fich 
unfere Eintheilung in Schriftſaͤſſigkeit und Amtfäffigkeit entwik⸗ 
kelt. Allein was Weck Befchr. v. Dresden S. 439 von der Vers 
‚handlung über die. Gerichte auf dem Landtage 1428. erzählt, bes 
traf nur die gewöhnlichen Lehnsleute in den hinterlaffenen Staa; 
ten Ehurfürft Sriedeichs des Erften, jetzt Amtſaſſen genannt, f. 
Hausmann kurze Darftellung einiger Verhältnifle des Bürgers | 
flandes 1798. ©. 31. Allein, in den Ehurfächfifchen alten Erbz 
landen und den einverleibten hatten die Ritterlehnbefiger bereits 
vor dem Jahre 1428. die patrimonielle Gerichtsbars 
keit, melche die Stadträthe am fpäreften erworben haben; und. 
noch eine Menge Städte haben die peinliche Gerichtebarfeit in 
Pacht. Die Erbgerichtsbarkeit begreift zwar auch einen 
Theil der peinlichen Gerichtsbarkeit, daß jeder Erbrichter 
bie acht Tage Gefänaniß und vier neue Schock — 
10 Thl. Geldfirafen auflegen kaun, aber über einen Diebr 
ſtahl von vier Gröfchen, und der Regel nach über einfache Hures 
rey, wenn der Schwängerer die Gefchwächte hicht heurathet, 
niche richten darf. Beſitzen die Ale ha ne⸗ 
ben der Erbgerichtsbarkeit auchnochdie Obergerichts— 
barkeit, ſo ſind ſie in allen ſaͤchſiſchen Landen in gewiſſer Maße 
des Juris fisci theilhaftig. Hierher gehören 4 B, alle erblöfe 
Allodialgüther, und alles unbeerbte Vermoͤgen, Gerade und 
Heergeräthe nicht ausgenommen ; höhere Geldſtrafen, Abzugsgel⸗ 
der ꝛc. Die Richtſchnur, nach welcher die Projeſſe geführt werz 
den, ift die erlduterte und verbeffette Prezeßord— 
nung vom ıöten San. 1724., der bald eine neue folgen wird. 
Don den befondern Gerichtöftellen 4. B. Oberpoſtaͤmtern, Bergs 
ämtern u. ſ. w. foll an den gehöfigen Orten geredet werden; 


$. 14; 
Kirbenbetfaffung, 
Als die Reformation durch D. Martin Luther 
auch in den hieſigen Landen eitigeführt und angenoriimen 
worden war, veraͤnderte fich auch zugleich bie bisherige 
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Dberherrfchaft in Religionsangelegenheiten, und bie welt: 
lichen Landesherren erlangten nun bie) ihnen bisher von 
den Päpften entzogene DOberherrfchaft in Kirchenfachen, 
ertheilten neue Gefege und Verordnungen, mit einem: 
Worte, fie übten die Hoheitd: Kirchenrechte ungehindert 
and. Zuden Hauptgrundgefegen ver Churfäch 
fifhen Kirchenverfaffung gehören aber befonders 
theils die Verordnungen des Churfürften Auguſt 
vom ıften Junius 1580., theils bes Churfürften So: 
hann George I. am 6ten Auguft 1624. gegebenes 
Synodaldecret, weldhes Churfürft Johann Geor— 
gell. am ızten Sept. 1673. erneuern und revidiren ließ. 
Zerner die Agende und Kirchenordnung von Aus 
guft, Herzog zu Sachen ꝛc. Die von Immunitatibus 
und Freyheiten der Kirchen und Schuldiener, von Ehe— 
ſachen, von ben Echulen indgemein, Ordnung der Par: 
-tieularfchulen, von den drey Fürftenfchulen, von ben 
deutfchen Schulen in Städten, Dörfern und Fleden. 
Die Ordnung, wie ed mit den beyden Univerfitäten , mit. 
ben Stipendiaten in der Lehre, Zucht und andern gehal- 
ten werden fol. Won der Bifitation und Enperintendenz 
bey den Kirchen, die Artikel, worauf die Pfarrer, Dias 
coni und alle Kirchendiener zu befragen find. Von ven 
beyden Eonfiftoriid zu Leipzig und Wittenberg, auch dem: 
Dberconfiftorio und Eynodo zu Dresden; vom Synodo 
beym Dberconfiftorio zu Dresden. ‚Die Generalartifel 
und gemeiner Bericht, wie es in den Kirchen mit den 
Pfarrherren — gehalten werden foll vom ıften Junius 
1580. ſo wie die nachherigen in Cod. Auguft, befindlichen 
ind Land ergangenen Mandate. 

In allen diefen waren von der Reformation an bis 
zumj'Sahre 1697. die Churfürften von Sachfen in Aus⸗ 
bung ihrer landeöherrlichen Rechte über die Kirche in ih⸗ 
ren fammtlichen Landen, die Obere und Nieberlaufitz. aus: 
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genommen, nur durch bie teutfchen Reichsgrundge⸗ 
feße eingefchränft; allein mit dem Webergange-des Chur: 
haufes zur römifchlatholifchen Religion mußte Fries 
drich Auguft I. aus Beſorgniß der Landftände für 
die Religions und Kichenverfaflung die erfte Res 
. Sul. 
ligiondverfiherung am an 1697. ausſtel⸗ 
7. Aug. 
len, welcher am 29ſten Sept. 1697. ein Decret zur 
Religionsverſi cherung folgte; und auf den Lands 
tagen 1699. und 1704. wurde fie burd) ein anderweites 
Mandat wegen der Religionsverficherung vom. 
2gften Auguſt 1705. wiederholt, Dergleichen Religions⸗ 
verficherungen find von Zeit zu Zeit, z. B. auch im 
Altranſtaͤdter Frieden, mehrere gegeben worden, werden 
noch jeßt auf jedem Landtage wiederholt und jeder neue 
Churfürft muß beym Negierungsantritt eine neue Res 
ligionsverficherung audftellen. Sie find die eins 
zige Richtſchnur, nach welcher die Nechte des 
Landesherrn in Anfehung der Kirchenverfaf- 
fung bejtimmt werden. Nach diefen ertheilten Verſi— 
cherungen haben fi} die jebdesmaligen Churfürs 
ften, fo lange fie fich zur römifchen Kirche beken— 
nen werben, aller Rechte über die evangelifch=Ius 
therifhen Kirchen, Religionsverfaffung, 
Gewiffensfreygheit, Univerfitäten, Shw 
len u.f. w. in ihren Landen Eräftigft begeben, 
und folhe zur Ausuͤbung bem geheimen Ras 
the überlaffen, welchen fie auch in diefer Ruͤck— 
ficht von aller Unterwürfigfeit gegen fich felbft entbunden 
9RDER, 


Die evangelifch Iutherifche Religion ift 
bie dffentlihe Staatdreligion mit welcher das 
Bürgerrecht und der Befig von Lehn- und andern Gi« 


* 
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thern, die Lauſi itz ausgenommen, und die Cioilſtaats⸗ 
aͤmter f. oben S. 232. verbunden tft. Iudeffen herrſcht 
gegenwärtig in den Churfächfifchen Landen eine allgemei— 
ne Religions- und Menfchenduldung, indem in denſel⸗ 
ben fehr viele Roͤmiſchkatholiſche, Reformirte, 
Brüdergemeinen, Juden, Griechen und ande 
re Religionsfecten ungeftöhrt leben, auch mit An: 
nahme eines Lehnstraͤgers liegende Gründe erwerben und 
beſitzen können. : Vorzüglich groß aber ift die Toleranz 
in der Laufiß, wo ohnehin die Roͤmiſchkatholi— 
ſchen mit ven Evangelifchlutherifchen gleiche 
Rechte in Anfehung der KReligionsäbungen 
iind der Befißerlangungen haben, die auch andern 
chriftlichen Religions verwaudten, zugeftanden werden, 
Matt findet baher inder Laufitz außer den Lutheranern 
und Römifchtarholifhen, auch Reformirte, 
Brüdergemeinen, bie durch eine 1748. niedergeſetz⸗ 
te Commiffion als zur Augsburgifchen Confeſſion gehörig 
anerfannt worden find, Stille im Lande, Quaͤcker, 
Shwenffeldianer, Böhmiften und Metho— 
biften. Den Herrenhurhifchen Brüdergemeiz 
nen befonders ift außer Herrnhuth, Niesty und 
Klein Woͤlkaun auch noch zu Gnadau in der Graf 
(haft Barby eine befondere Religionsäbung geſtattet 
worden, 


Die Römifchkatholifchen haben außer ber 
- Raufig nur Privatgottesdienſt, def ‚gegenwärtig butch 20 
Geiſtliche in den Hoffapellen zu Dresden, 
Leipzig, Meißen, Kichtenburg, Annaburg, 
Gubertusbürg und Weißenfels berfehen wird: 


Gleiche Rechte genießen auch die Reformirten 
feit 1686. zu Dresden und feit 1701: zu Leipzig. 
ve⸗ den in Sachſen lebenden Reformirten Gemei— 

nen 
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wen ficht das Kirchentegiment auher den 6 Predigern, 
gewiffen erwaͤhlten Vorſtehern und Aelteſten zu, 
von welchen auch gewiſſermaßen die Wahl der neuen 
Kirchen-⸗ und Schuldiener abhängt; doch hat der 
Kirchenrath zu Dresden auch die Oberaufficht 
über Diefe Gemieinen, ‚die in diefer Ruͤckſicht, und befon- 
ders in Difperfatiohen, unter ihm ftehen, in Eheftreitig- 
keiten aber unter die Eonfiftorien ihrer Gegend gehören. 

Die Juden haben nur Hausgottesdienſt am den 
Drten, wo fie geduldet werden, aber feine Synagogen; 
und die Griechen koͤnnen in Leipzig und zn Chem. 
nig einen gleichen Gottesdienft Halten. Alle übrigen 
Religionen und Eeften dürfen diefes nicht. 

Die Beerdigung aller diefer bloß geduldeten Religionspar⸗ 
theyen muͤſſen, mit Ausnahme der Lauſitz, der Kegel nach in 
der Stille gefcheben, und die Geiſtlichen dürfen nicht oͤffentlich in 
ihrem SKischenornate erfcheinen. Wenn fie Feine eigenen Kirch— 
höfe haben, fo werden ihre Todten auf die evangeliſchlutheriſchen 
Kirchhöfe begraben, nur die Juden fchaffen ihre Todten z. B. 
aus Leipzig nach Deffau auf ihren Kirchhof. 

Zur Erhaltung der reinen Lehre hat jet allein Das geheime 
Eonfilium und auf deffen Genehmigung der Kirchenrath das 
echt, Spnoden, Kirchen: und Schulvifitationen auszufchreiben.. 
Wenn nicht Privarperfonen das Patronatrecht auf eine zu 
Recht, beitändige Weife uber die Kirchen-und Schulen ihrer Ber 
figungen hergebracht haben, fo befeßt der Landechert die Kirchen; 
und Schuldienfte durch feinen Kirchenrath und durch die Confifio: 
vien, welches auch bey allen Domänen und Kittergüthern ges 
ſchieht, die der Landesherr beſitzt, fo wie auch bey ſolchen Kit, 
terguͤthern, die fich in Sequeſtration befinden, ſo lange diefelbe 
Dauert. | 

Zur beſſern Orbnung und Kircheuzucht ift jedes. Haus nebft 
feinen Bewohnern an eine gewiſſe Kirche gewieſen, und mehrere 
machen ein Kirch ſpiel aus, das feine Hauptkirche hat, 
welche emtiweder eine Mutter, oder Sochterklrche if, me 
einer oder mehrere Prediger angeftelle find. Dieſe Kirchſpiele 
werben num weiter den In fpeertionen nd Superinten 
denturdsdsefen. mm dieſe dor Eonfifiorienfprengeln 
unterworfen. ie ** | em 
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$. 15 
Polizeyberfafſung. 


Ueber die Polizey, welche alle Einrichtungen in 
ſich begreift, wodurch die innere Sicherheit im Staate 
unddieBefdrderung des Wohlſtandes der einzelnen Glieder 
in demſelben erhalten wird, hat der Churfuͤrſt uͤberall die 

Oberaufſicht und iſt wegen Ertheilung neuer Geſetze und 
in Abſicht der ausuͤbenden Polizeygewalt ganz und gar 
nicht eingeſchraͤnkt. 

In den Ehurs und alten Erblanden, in den Stiftern, im 
Fuͤrſtenthume Querfurt und in dem churi. Antheil der Grafſchaft 
Mansfeld ift die Landesregierung mit Zuziehung des geheimen 
Raths bey wichtigen Polizeyanftalten die höchfte Inſtanz; im Mens 
nebergifchen aber werden die Polizeyſachen durch die Oberaufficht, 
in der Oberlaufig vom Landvoigt-oder deſſen Stellvertreter und 
in der Niebderlaufig von der Oberamtsregierung zu Lübben bes 
forge, und blog in wichtigen Faͤllen am den geheimen Kath ges 
bracht. Nur in der Reſidenzſtadt Dresden befinder fich 
eine, feit dem fen Mai 1765. errichtete eigene Polizey— 
eommiffion, bey welcher feit 1800, ein eigener Director, 
jest der geheime Rath Hr. Earl Moritz Boſe, und fünf 
Eommiffarien, als ı geheimer Finanzrath, ı Hofs und Zu: 
flizienrath, ı Ober : Eonfiftorialrath, ı Kriegsrath und der Beam. 
te des Dresdner Amts, feit 1770., und der Stadtrath angeftellt 
find. Außerdem befinden fich als Offisianten ben derſelben 1 
Secretair, ı Sifeal, 2 Eopiften, ı Aufwaͤrter und 4 Polizeyauf⸗ 
feher. In dem übrigen Landen führen die Kreiss und Amtes 
bauptleute in ihren Kreiſen und Aemtern die allgemeine Aufſicht 
über die Poligey, da im Gegentheil die befondere Polizeygewalt 
jedes Orts Obrigkeit gu beforgen hat. Unter allen teutichen Lan⸗ 

den haben die churfächfifchen Lande die muſterhafteſten und zweck: 
mäßigften Poliseyanfalten und Pollzepgefene, fo daß: durch die 
ſtrengſte Befolgung derfelben dem Lande Die größten Vortheile 
gewährt werden, und Sachfen für Neifende, trog aller. Herab⸗ 
würdigung mancher Schriftfteller, im Ganzen berrachter, noch 
immer das ficherfte und bequemfte Land ift. Die Ältefte fdchfir 
fifhe Polizeyordnung if vom Jahre 1446., der bis lauf 
die neweftent Zeiten ‘nach "den Bebrfniffen biefer Sande immer 
neue gefolgt fin. 

R > * 
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F. 16. 
Poſtderfaſſung. 

Unter die wohlthaͤtigſten Einrichtungen dieſer Lande 
gehoͤrt auch das muſterhaft eingerichtete Po ftwefen und 
die immer bequemer und beſſer werdenden oͤffentli— 
chen Straßen und Wege, wegen ihres großen Ein: 
fluffes auf Manufacturen, Fabriten und Handel fowohl, 
als auch wegen der Bequemlichkeit, die es dem Eingebor: 
nen und dem Ausländer verfchafft. In Unfehung ver oͤf⸗ 
fentlihen Straßen und Wege, deren Erhaitung der Lanz 
deöherr mit Beyrath feiner Landftände anordnen und be⸗ 
ſorgen laſſen, muß man einen Unterſchied zwiſchen den 
Heer: und Landſtraßen, den Poſtſtraßen, bie 
jedoch gewöhnlich auf jene mit gelegt find, den Com⸗ 
municationds und Handlungsftraßen und den 
Dorfs oder Privatwegen machen, welde nur von 
den Dorfgerneinen,, keinesweges aber won Bubrlenten be be- 
fahren werben dürfen. 


Zur Beforgung des Straßen: und Wafferbanes ift 
eine eigene Straßen- und Wafferbaucommif: 
fion niedergeſetzt, welche unter dem geheimen Finanz 
collegio fteht. - Bey berfelben find angeftellt ein Straßen: 
und Uferbaucommiffar und 1 Wafferbaucommiffar, nebft 
ı Navigationd=Conducteur und ı Ober: Dammmeifter; 
außerdem find im Churkreife 2, im Meißnifchen Kreife 
2, im Leipziger Kreife 2, im Erzgebirgifchen Kreife 2, 
im Thüringifchen Kreife 2, und im Voigtländifchen und 
Neuſtaͤdtiſchen Kreife ı, fo wie in der Oberlauſitz ı Strafe 
fenbanauffeher. Die fpecielle Beforgung des Straßen: 
baued haben die Kreis- und Amtshnuptleute nebft ven 
Beamten in ihren Kreifen und Aemtern in Obacht zu nehs 
men. Das neuefte Mandat über ven Straßenbau ift vom 
asften April 1781, 
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Das chur ſaͤchfiſche Poftwefen gehört unter. 
die Älteften in Teutfchland, und hat mannigfaltige Schide 
fale gehabt, ehe es zur heutigen Verfaſſung gelangt ift; 
ja die Churfürften von Sachſen haben -fich oft gegen bie 
Eingriffe des Neichspoftmeifters und der Churfürften 
von Brandenburg in ihr Poftregale bis zu Ende bed vo- 
sigen Jahrhunderts fchügen müffen. Dies rührte vor= 
züglich, daher, weil man den damaligen Churfüriten 
von Brandenburg befonderö eigene Poſtbedien— 
ten zu Leipzig, zu Wittenberg, zu Düben, zu 
Merfeburg, zu Naumburg. 2c.3u halten und ih: 
se Poften durch die fächfifhen Lande zu fah— 
ren, aus zu großer Nachgiebigfeit erlaubt hatte, die aber 
zu Ende bes fiebenzehnten Jahrhunderts aufhörte, wos 
durch auch. alle brandenburgifche, Poften aus Leipzig 
2c. verbrängt wurden. Bereitd unter Herzog Albredy 
ten (1485. — 1500.) finden fid) die erfien Spuren 
von Poften, welche freilich nur in laufenden und 
reutenden Bothen beftanden, und zur Beforgung 
ber lanbesherrlichen Angelegenheiten beftimmt waren, 
Nicht lange darauf wurden unter der Regierung bed Her⸗ 
3096 George zwifchen 1501. und 1508. fchon bie 
Lehnklepper und das Dienfigefchirr zubiefem Be: 
hufe eingeführt, welche die Unterthanen auf beftimmten 
Stationen unterhalten mußten. Diefe Einrichtung dauer: 
te bis zum Churfürften Auguſt, der fich feit dem Jahre 
560. die Lehnklepper und Dienftgefchirre mit einer jähr- 
lichen Abgabe bezahlen ließ. Er übertrug dagegen feit 
1563. bie Beforgung, wegen Sortichaffung der Sachen, 
Briefe und Perfonen feinen Beamten und fing hierdurch 
an, das Poftwefen auszubilden. 1574. beftellte 
er Salomo Felgenhauer zum erften Poftmei- 
fer; und 1585. zu Dresden einen Borhenmeifter, 
welcher, - außer ber Abfertigung der Bothen, beſonders 
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noch die Beforgung ber für ben Hof nöthigen pferbe und 
Wagen über fich hatte. 

1590. traf ber Nath zu Leipzig eine Ähnliche Eins 
richtung, indem er einen Bothenmeifter und breif 
fig Borhen beftellte, und dem gefammten Bothenwe— 
fen dur die neue Bothenordnung, vom aten 
Febr. 1608., eine dauerhaftere Einrichtung gab, welche 
der erfte Bothenmeifter, Franciscus Peilig- 
te in Ausübung brachte. Died bemog ben Churfürft 
Johann George I. dem Leipziger Bothenwes 
fen einen eigenen-Poftmeifter, Namens Sie 
ber, vorzufegen, weldjer 1650. farb. ein Nachfols 
ger Chriftopp Mühlbady der 1681. ftarb, war ber 
erfte-Pachter der Ausübung des Poftregald und 
gab für die Benußung beffelben 500 Thlr. jährliches 
Pachtgeld an bie Rentcammer, indeffen gegempärtig 
oft bloß die Amfterdammer, Hamburger und Breslauer 
Poftcaurfe monathlich drey bid fünf tanfend 
Thaler einbrachten. Diefemfolgte Egger, der 1684. 
mit dem Tode abgingunddie Poftorbnung vom 24ften 
Sept. 1677. veranlaßte, bie fahrenden Poften 
einführte und ed überhaupt dahin brachte, daß das Po ſt⸗ 
und Bothenweſen burd einen Befehl vom ITten 
Dechr. 1681. durch das Poftreglement vom Igten 
Derbr. 1681. und durch einen andermweitigen Befehl vom 
aoten Dechr. 1681: nunmehro ausſchließend für 
ein Regal erklärt, das Brieffammeln ben 
Landkutſchern und andern Perfonen verbos 
ten und alles an die Poften zur DBeftellung 
verwiefen wurbe. Dienachfolgenden Regenten wens 
beten nicht weniger Sorgfalt auf das Poſtweſen und fuhs 
ren fort von Zeit zu Zeit neue Poften anzulegen 
3. B. 1692. nad) Schneeberg, 1694. nad) Bres⸗ 
lau, 1698. nach Frankfurt am Mayn 1699. nad) 


‘ 
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Eger und Regensburg, Schon 1692. warb das 
Leipziger Poftamt zum Oberpoſtamte erhoben 
und 1693. errichtete man ein Hof⸗ und Feldpoſtamt. 
Der damalige Poftpachter Keeje hatte das Poftwefen 
feit 1691. jährlich für 5000 Thlr. Pachtgeld und von 
1696. an jährlich für 12000 Thlr. Pachtgeld uͤbernom⸗ 
men, da ed gegenwärtig monathlich faft' fo viel einbringt, 
und brachte das Poftwefen durh Verdrängung 
ber Brandbenburgifchen Poftfactors zu feiner 
Bolllommenheit. Damals edirte audy der Hofrath Fo: 
bann Evers in Leipzig 1703. in Quart den er- 
ften befannten Churfädhfifchen Poſtcours — 
mit beygefügtem Negifter und Poſtcharte. Waͤh— 
send der Pachtzeit des leßtgebachten Kees ber 1705. 
ftarb, ward der Generalmajor Graf von Flemming 
mit der Erblichleit des Dber-Poftamts und dem 
Character eined General⸗Poſtmeiſters beliehen, 
welches allen Poftbedienten durch ein unterm 2gften März 
1698. ausgefertigted Patent befannt gemacht wurde; al- 
lein nicht lange darauf faufte man demfelben die Nukuns 
gen wiederum ab, und ließ ihm bloß den Titel. 

Indeſſen hatten fich auch die damaligen Freyher⸗ 
ren und nunmehrigen Fürften von Thurn und Ta: 
xis gegen bad Poftregal ber Reichsſtaͤnde und 
befonders wider Churfachjen mehrmahls geregt, und 
in Anfehung Churfachfens fehien ihr Widerfpruch um 
fo gegründerer, weilfiefich auf einen zwifchen dem Reichs⸗ 
goftmeifter, Johannn von Birgden zu Krank 
furt am Mayn, und dem Churfächfifchen Poftmeifter, 
Johann Siebern, unterm 26ften Jünius 1616. ab: 
gefchloffenen Vergleich beriefen, und nachher 1627. 
mehrere Poften in Thüringen und den herzogl. ſaͤchſ. Kan: 
ben, wo fie zum Theil noch find, angelegt hatten, Als 
lein dieſer Vergleich war bloß privatim ohne landesherr⸗ 
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ſchraͤnkung „fo weit ſolches Sr. Churfuͤrſtlhi— 


„hen Durchlaucht zu Sachſen nicht entge— 
„gen“ abgeſchloſſen worden, und konnte daher den Lan— 


deshoheitsrechten des Churfürften von Sach— 


fen nicht nachtheilig feyn. Weberbieß hatte ja auch ber 
Kayſer felbit fchon lange diefes Landeshoheits: 
recht und Regale des Churfürften anerkannt, 
und machte fogar mit dem Churſaͤchſiſchen Poft- 
meifter Mühlbach einen befondern Vertrag, vers 
möge; beffen derfelbe alle an den Kayfer gerichte: 
ten Briefe und Pakete gegen eme jährliche 


Vergütung von 200 Ducaten auf allen Chur: - 


fähfifhen Poſten frey paffiren laſſen follte, 
In dieſer Nücficht bloß, nannte auch der Kayfer gedach: 
ten Mühlbach in dem ihm im Jahre 1669. ertheilten 
Adelsdiplome, des heiligen römifhen Reichs 
Poftmeifter 

Die jegige Geftalt hat bad Poſtweſ en durch den 
prachtliebenden König und Churfuͤrſten Friedrich Aus 
guft 1. erhalten, welcher es ganz umfchuf und nach Frans 
zoͤſiſchem Fuß einrichtete.. 1695. ließ er auf den Vor⸗ 
ſchlag eines gewiſſen Dafer, alle Stunden weit auf ber 
Straße von Dresden nach Leipzig eihene Poft 
fäulen feßen, in welche dad Churfürftliche Wappen 
nebft ver Jahrzahl und der Entfernung eingefchnitten wa⸗ 
ren, welches die Veranlaffung zu den Übrigen Poſtſaͤu⸗ 
len gab, deren Segung Friedrich Auguſſt in einem 
befonbern Mandate vom ıflen März 3702. anbefohl. 
In Leipzig fehte man die erfien am 7ten Dctbr. 
1695. vor dem Grimmafchen Thore. Unterm In2ten 


Nov. 1703. gab er eine Oberpoftamtsperfaffung 


auf welche ven 27ten Sul. 1713. die Poftorbnung 
folgte, die insgefammt verbunden mit einigen neuern Er: 


— 
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laͤnterungen, nebſt den Poſtcombinationsreceſſen, noch 
gegenwaͤrtig zur Richtſchnur in Poltangele genheiten 
dienen. 


Zur beſſern —— der Meilen diente die auf lan⸗ 
dsherrlichen Befehl unternommene Ausmeſſung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Lande durch den Pfarrer zu Skaſſa, M. Zuͤr⸗ 
ner, der nachher königl. Graͤnzkommiſſar und Gen 
graph geworben if. Bey diefer Gelegenheit warb uns 
term ı2ten und Igten September 1721. anbefohlen, ans 
ftatt der bisher gewöhnlich -gewefenen hölzernen 
Poftfäulen durchgehende feinerne zu fegen, 
welches auch im Jahre 1722. in Erfüllung ging. Auf 
denfelben fteht ein Pofthorn, die Sahrzahl 172... 
und die Meilenweite nach Etunden berechnet nebft 
ber Namenschrfre AR. Die größten Meilen: oder 
Diftanzfäulen jtehen gemeiniglich an den Thoren der 
Städte oder an den Poſthaͤuſern und zeigen die Meilen: 
weite der anjehnlichften Staͤdte an; Fleinere aber au 
den Strafen die Meilen, noch Fleinere bie hal 
ben und bie fleinften die Biertelmeilen. Die 
theils umgefallenen ‚ theils verſtuͤmmelten und ruinirten 
Saͤulen ſollen, den landesherrlichen Befehlen gemaͤß, 
von den Obrigkeiten, in deren Gerichtsbezirk ſie ſtehen, 
mit Zuziehung der au den Straßen. gelegenen Dorfſchaf⸗ 
ten wiederum aufgerichtet, ergänzet und erneuert werden. 
Hierben ift jedoch allgemein zu wänfchen, daß man die 
in den Eäulen .eingehauenen Namen und Ziffern doch 
wicht in Zufunft.bloß weiß, wiedie Säulen, abpugen, wie 
es bereitd mit mehrern gefchehen ift, fonbern mit einem 
ſchwarzen dauerhaften Lackfirniß ausfuͤllen moͤchte, da⸗ 
mit Reiſende doch die Namen und Zahlen deutlich leſen 
loͤnnten, und dadurch ai der beabſichtigte Zweck erreicht 
würde. 27 
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Das ganze Poftwefen in Churfäachfen 
wird gegenwärtig auf Rechnung des Sandesherrn verwal⸗ 
‚tet und ftehet unmittelbar unter dem geheimen Fir 
nanz-Collegio und unterder Hufficht zweyer Ober: 
Poftärtter zu Leipzig und Bautzen. Das ge 
heime Finanz-Collegium befiehlt im Namen des’ 
Churfürften alle Anordnungen z. B. wegen. Erhöhung 
des Voftgeldes ze. ben Ober- Poftämtern zur Bekanntma⸗ 
hung. Es ift daher Niemand von Entrichtung des Poft: 
gefves befrenet, wer nicht ein beſonderes Privilegium 
darüber erhalten hat. Nach der Ehurfächfifchen 
Berfaffung find bloß folgeitde Sachen davon frey: 
1) alle landesherrliche Sachen, welche die Col: 
legia, Expeditionen und Gerichte unentgeltlich beſorgen 
muͤſſen nach ven $. 48. ber Poftorbnung voll 1713. 2) 
die Steuer: und General-Accisſachen, deren Be— 
freyung jedoch fehr eingefchränft worden ift, 3) alle Poftz 
fachen; 4) diejenigen Sachen und Pakete, welche die 
Churfürftlihe Gemahlin, Kinder, und wirflis 
che geheime Raͤthe, auch geheime Finanzräthe 
angehen; 5) bie Zeitungen, welde burch bie Zei⸗ 
tungs Erpedition beforgt werben, und bejonderd dieje: 
sigen, welche an das Churfürftlihe Haus, an 
die geheimen Cabinetsräthe, an bie wirkli— 
hen Käthe undandie landesherrlichen Rath: 
Eollegia eingehen; 6) alle durch das Keipziger Ins 
telligenzFomtoir abgefendeten Intelligenz-Sa— 
en, vermöge bes im Jahre 1763. erhaltenen und vom: 
Zeit zu Zeiterneuerten Privilegiums, 

Vermoͤge diefed Rechts, das Poftgeld zu be: 
ffimmen und zu fordern, hat ber Xandesherr zu: 
gleich die Verpflichtung übernommen, und auch 
noch neuerdings durch ein am nten Januar 1765. auf: 
gefertigted Placat ansbrüdlich verfprochen, daß alle 
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anf die Poſten gegebene Sachen, Briefe, Gelber te. fo- 
Bald fie der Abfender genau anzeigt, nicht nur richtig be= 
ftellt , fondern auch dem Eigenthümer erfeßt werden foll 
ten, wenn fie innerhalb der Churfächfifchen Lande bis 
an die Combinations-Oerter verlohren ober vers 
untrenet würden. 

Die Oberpoftämter haben auch ihren beſondern 
Gerichtszwang in den ihnen untergeorbneten Bezire 
fen. Unter den Gerichtszwang bes Oberpo ſt— 
amts zu Leipzig gehören, mit Inbegrif des Hofp oft 
amts zu Dresden, demnach alle hurfähfifche 
Poftämter in den fieben Kreifen f. ob. ©. goin 
den churſaͤchſiſchen Stiftern, in dem Fürften: 
thume Querfurt, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Hen⸗ 
neberg, in der Grafſchaft Mansfeld, in den Graf 
haften Stollberg, in der Nievderlaufiß, zu 
Hof m Bayreuthſchen und zu Gera im Reußi— 
ſchen; und unter das Oberpoftamt zu Budißin 
die Oberlauſitziſchen Poſtaͤmter. Dieſe Ge— 
richtsbarkeit der Oberpoſtaͤmter iſt in der er⸗ 
ſten Inſtanz dermaßen begruͤndet, daß alle Ober: und . 
Poftmeifter,- Verwalter, Brieffammler Pofterpediteure, - 
Poftilliond ꝛc. in allen perfönlihen Rechtsſachen 
und felbft wegen geringer Bergehungen vor berjels 
ben Recht leiden muͤſſen. Ehedem ftanden hingegen bie 
Poſtbedienten unter den Memtern, und felbft bie 
Dberpofiamts » Bedienten zu Leipzig mußten, 
vermdge eines unterm 27ften Detob. 1684. ergangenen 
Befehls vor dem Leipziger Kreisamte Recht leis 
ben. Allein burch die Poftordnung bon 1713. wurs 
ben fie den Aemtern wiederum entnommen und berfelben 
bloß die Verpflichtung der Poftillions überlaffen. Weil 
über die Gerichtöbarfeit über bie Poftillions für 
dad Oberpoſtamt mit zu-vielen Echwierigleiten vers 
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bunden war, ſo erhielten die Beamten deswegen einen 
immerwaͤhrenden Auftrag, und eben daher die Gerichts⸗ 
barkeit über die Poſtillions auftragsweiſe auf die Anzeige: 
der Poftmeifterz; jedoch muͤſſen fie, vermoͤge eined uns 
term 25ſten November 1714. erlaffenen Refcripts die 
Geldftrafen an die Poftämier. abliefern und verrechnen. 
Wegen geringer Vergehungen kann das Ober: 
poſtamt vermöge der Refcripte.vom ı6ten Januar 
1716. unb vom 3ten Octob. 1765. bie Poſtbedienten 
mit Gefängnißftrafe belegen, und die Juſtizbeam⸗ 
ten müffen auf. Requiſition die Frohnfeften und Amts⸗ 
frohne dazu unsermeigerlich hergeben, und bie leßtern 
allein erhalten bloß dafür ihre Gebühren. | 


Wenn hingegen peinlihe Fälle vorkommen, fo 
muß dad Oberpoſtamt dedwegen zum geheimen 
Sinanzcollegio Bericht erflatten, welches ſodann 
wach ‚dem Inhalte der Poftordnung vom 1713. 9. 1. bes 
ren Unterfuchung und. Beftrafung zur Landesregierung 
verweiſet. Uebrigens kann aud) jede Ortöobrigfeit, wel- 
che die peinliche Gerichtöbarfeit hat, vermoͤge diefer Poſt⸗ 
ordnung $. 2. die peinlichen Sachen ber Pofibedienten 
vor fich. ziehen und unterfuchen, nur Gewaltfachen, 
Raub und Zugrif, und alle fehdliche Ihaten find insbes 
fondere der Cognition ber churfürftlichen Aemter aus⸗ 
fchließend vorbehalten. In dinglichen Sachen aber 
ftehen die Poftbedienzen durchgängig unter ber or⸗ 
bentlichen Ort sobrigkeit. Die legtere kann fogar 
felbft nach der Poftorbnung von 1713. $. 10. 15. 45. in 
allen denjenigen Fällen, wo durch ben Verzug Gefahr 
gu beforgen ift, fowohl wider bie Poftillions nach geens 
digtem Poficourd, ald auch gegen bie auf ber Poftreifens 
den Perſonen, theild nach geendigter Station, theild auf 
derſelben die nörhigen gerichtlichen Verfügungen treffen; 


| | 
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Das Sbetpoſtamt zu Leipzig ſteht überhaupt 
unter der Leitung des Oberpoftamtö= Director, 
jest H. Cammerrath Auguſt Dörrien, und theilt fich 
a) in die Commiffions» Stube für die Ausuͤbung 
aller dad Poftwefen betreffenden Streitigkeiten und für 
die Gerichtsbarkeit, b) in die Caſſen- und Red: 
nungs⸗Expedit ion und c) in bie Dberpoftamts 
Erpedition für dad Raten und Sorsfhaften der 
Briefe, Pakete ꝛc. 


a) Die Commiſſions— Stube befteht außer bem 
Dberpoftamtd-Director aus 4 Oberpoft- Com: 
miffaren, wovon einer zugleih Oberpoftverwal- 
ter ift, aus 1 Aſſeſſor, 1Regiſtrator, 1 Xe: 
tuar, I Aufwaͤrter und Bothenaufſeher. 

b) Die Caſſen⸗ und Rechnungs: Expedition 
wird von LOberpoftamts=Caffirer, I Eontrok 
leur und 1. Calculator. verwaltet. 
€) Inder Oberpoftemts-Erpebition enblich 
arbeiten 2 Einnehmer, ır Poftfchreiber, 1 Su 
pernumerariud, mPoſtpackmeiſter, 4 Brief— 
träger. x. und wegen ber mit der Poft anlommenden 
und abgehenden acciöbaren Sachen find 2 General: Uc- 
ciös Ober⸗Guͤtherbeſchauer bey der Poſt enzehsäk, wels 
che wöchentlich alterniren. | 

Mit dem Oberpvftamte find verbundene 

I) Die Bothene und Poſtkutſchen ⸗Amts 
Expedition, welche noch ein Ueberreſt des alten Bo⸗ 
chenweſens ift, das dem Poſtweſen anfaͤnglich ſo ſehr hin⸗ 
derlich war, und ſie hat eigentlich fuͤnf Poſtkutſchen 
unter ſich, naͤmlich: 1) die von Leipzig nach Dres⸗ 
den gehende Poſtkutſche; 2) die von Leipzig nach 
Braunfſchweig und Hamburg gehende Poſtkut— 
fhe; 3) die von Langenfalza aus nah Braum 
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ſchweig mb Hamburg, wie auch nah Coburg ab- 
gehende Poftfutfche; 4), bie von. Dresden nach 
Prag gehende Poſikutſche; 5) die von Dresden nach 
Wittenberg abgehende Poſtkutſche, woben,über- 
haupt 6 Schaffner-mit einer unbeftiimmten Zahl Vice: 
ſchaffner zum Vegleiten angejtellt find. In der Erpebi- 
tion felbft-arbeitender Borhenmeifter mit ſeinem B o⸗ 
thenamtsſchreiber und einem Brieftraͤger. 

2) Die Zeitungs-Expedition, welche aus 

dem Zeitungspachter, der gegenwärtig jährlich 7500 
Thaler bezahlt, feinem Erpediteur und Packer befteht. 
Hier werden alle auswärtigen Zeitungen, Sournale ꝛc. 
theils für die Inlaͤnder, theild auch für Ausländer beforgt 
unddie Leipziger Zeitungen nebft dem Neuen Leip- 
ziger Allerley oder berfeipziger Fama, täglich ausgegeben. 

3) Der Poftftall iſt der eigentliche Ort, wo die 
Sefchirre und Gefpanne gehalten, und wo eigentlich alle 
Ertrapoften bey dem Poftmeifter und Poftftall:- 
pachter beftellt werben. " Hierzu muß derfelbe in der 
Regel ı2 Poftillivns mit 48-Pferven zum Fah— 
ren und 3 Poftillions mit 3 bid 6 Pferden zum 
Reuten und 2 Wagenfchmierer- halten; allein wegen 
der ſtarken Paffage, befonders während der Meffen, hält 
derfelbe weit mehr Pferde, und ift doch oft gendthigt, 
nod) fremde Pferde dabey zu mierhen. 

Das Hoſfpoſtamt zu Dresden befteht, außer 
dem DOberpofimeifter, aus ı Secretair unb 
Boftcontroleur, I Pofeinnchmer, 5 orbent, 
Poftfchreibern, jest auh 6 Supernumerairen, 1 
Poſthalter fürbad Geſpann, ı Packmeiſter und Cof⸗ 
ferauffeher ꝛc. 

Bey dem Oberpoſtamte zu Budißin find ein 
DOberpoftmeifter, jegt Herr Commiffionsrath Carl 
Ehrenfriedb Brescius, 1 ViresDOberpoftmei 
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‚fer, jet. Hre Chriſtian Earl Breseius, r Eon: 
troleur, 3 Poſtſchreiber, 1 Supernumerar und 
Pack und A zc. angeftellt. Das. Gefpann und 
Geſchirr hingegen beforgt die Pofthalteren, welcher 
ein Poftmeifter vorfteht, der aber mit ‚Brieffchaften, 
Paleten= Aufnehmen und Ausgeben durchaus nichts zu ° 
thun, fondern. wie ber Poftftall zu Leipzig und der Poft- 
halter zu Dresden, nur das Fahren und. Reuten der Po⸗ 
ſten zu — hat. * 


.. $% 17. 
Rriegsderfaffung. j 

Wenn in den Älteften Zeiten ein Krieg; „ober dirk 
mehr eine. Fehde entſtand, ſo gabs nach der Natur des 
Lehnweſens auch in Sachſen keine andern Soldaten, als 
die man durch die Landaufgebote oder den Hee r⸗ 
baum erhielt, bey welchen, der. Adel die Reuterey, ber 
Bürger und Landmann. ‚hingegen das Fußvolk ausmach⸗ 
ten, und. nach geendigter Fehde wiederum nach Haufe 
gingen. Die Ritterfehaft lebte in dergleichen Heereszuͤ⸗ 
gen auf eigene, das Fußvolk aber auf ihrer Obrigkeit 
Koſten; alle aber entſchaͤdigten fich, fo gut fie konnten, 
durch Raub und Erpreffungen für den Aufwand oder für 
die Befchwerben und Gefahren des Krieges. Co mans 
gelhaft aber auch diefe Kriegdverfaffung war, fo zeigten 
die Heere dieſer Zeit doch großen Much, Kriegslift und 
Gefchiklichkeit, ihre gleichartig bewaffneten Feinde zu 
ſchlagen. Dieß beweiſen ſchon die Siege Friedrichs, mit 
ben Bi über die Schwaben und Rheinländer,. und über 
den Grafen Philipp von Naſſauz fo wie fein Sohn 
Friedrich ber Strenge über die Herren von 
Zreffurth ꝛc. Mein die Erfindung des Schief- 
pulvers und der Schiefgewehre. veränderte 
die ganze Kriegsverfaffung in Anfehung ber Ber 
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waffnung; aber noch immer hielt man Feine ſteheuden 
Armeen. Denn in den Zeiten des Friedens begnuͤgten 
ſich bie Churfuͤrſten von Sachfen, glei andern Regen: 
ten, mit einer Leibwache und wenigen Beſatzungs- 
Tompagnien in ihrer Reſidenz, und dem nach undnad) an: 
gelegten Feſtungen Wittenberg, Pleißenburg, Koͤ— 
nigftein, Sonnenftein, Stolpen und Senftem 
berg. So war ed bis aufdie Regierung des tapfern Herzogs 
Albert. Diefer führte nach dem J. 1467. und beſonders 
1487. als erden Kayfer Friedrich IL gegen ben König. 
von Ungarn Hälfsvölfer zuführte, zuerft. die Soͤldner, 
ober auf Fahre und Monathe gemiethete Soldaten ein, 
bie ebenfalls nach Verlauf diefer ‚Zeit audeinander gin⸗ 
gen. Weil num'feine Nachfölger diefen Gebrauch beim 
Lande und Unterthänen Biel vortheilhafter, als die Auf⸗ 
gebothe fanden, fo behielten ſie ihn bey. Die Verei 
nigung der verfehiedenen Waffen bed Feuerge— 
wehrs und ber Picken zur wechſelſeitigen beffern Uns 
terfihßung machte bald, daß man die Legionen -mub 
Eenturien ber Römer nachahmte und die Soldaten 
in Regimenter und Compagnien abtheilte, die 
beym Fußvolke ein Fähnlein, bey der Reuterey 
aber ein Geſchwader hießen. Co war es in den Krie⸗ 
gen, bie Herzog Albert und fein Eohn George ber 
‚Bärtige, ald Statthalter der Niederlande, mit ven uni: 
ruhigen Einwohnern diefer Provinzen führten, und wo 
überall die Feinde vor Sachſens fiegreichen Fahnen wi: 
hen; während Ehurf. Ern ſt die Eresutionder Reichsacht 
gegen den Voigt von Planen vollzog und mit 4000 Reu⸗ 
term zwiſchen den. Königen von Pohlen, Ungarn und 
Böhmen Frieden ftiftete, weil er denjenigen anzugreifen 
erffärte, welcher die vorgeſchlagenen Bedingungen nicht 
eingehen würde, 


Ehur: | 
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\ 
Churfürft Moritz war der erfte, melcher vie bis- 
herige Kriegöverfaffung verbefferte- und vervollfommte, 
indem er während feiner ganzew Friegerifchen Regie: 


rung bie angeworbenen Söldner behielt, und 


auch einige Befagungscompagnienin den von ihm 
befeftigten Städten Dresden, Leipzig und Pirna, 
und-in den. von ihm erbauten feften Schlöffern er: 
richtete. 1542. focht er mit 3600 Mann in Ungarn ges 
gen die Türken bey der Reichsarmee; half in den folgen- 
ben Fahren die Franzofen bey St. Victoria ſchlagen; 
ging in Vereinigung mit Churfuͤrſt Johann Friedrich 
1545. auf den unruhigen Herzog Heinrich von Braun: 
ſchweig loß, trat bald darauf gegen den ſchmallaldiſchen 
Bund auf, eroberte Magdeburg und noͤthigte hierauf 
den Kayſer ſelbſt zum Paſſauer Vertrage. Nach 
einer kurzen Raſt kaͤmpfte er mit ſeinen Soͤldnern wieder 
in Ungarn gegen die Tuͤrken mit Ruhm und ſtarb ſiegreich 
an feinen im Treffen bey Siev ers hauſen en | 
Wunden, | 
Eein Bruder und Nachfolger, Churfuͤrſt Auguſt, 
beſoldete zwar noch nicht beſtaͤndig ſtehende 
Truppen, aber er beſchaͤftigte ſich doch thaͤtig mit Ber: 
beſſerung des Kriegsweſens, nahm mehrere Kriegsban- 
meiſter an, befeſtigte das Bergſchloß Koͤnigſtein 
und Dresden ſtaͤrker, und legte in letzterer Stadt das 
Zeughaus an. Unter Chriſtian I. gingen wieder 
ſachſiſche Söldner nach Frankreich; und wäh: 
rend der Minderjaͤhrigkeit des Churfuͤrſten Johann 
George I. wurde auf dem Landtage zu Torgan 1612., 
wo man zugleich auch eine neue Polizeys und Kleiderorb: 
nung zu Stande brachte, ‚zur größten Freude der meiften 
Bewohner dad Defenfionerwerkfbefchloffen, 1613: 
eingerichtet und durch eine Defenfionerordwung 
feſt begründet, und hierburch alfo der Grund zu der fies 
& \ 
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benden Armee in Sachfen gelegt. Das Defenftoner- 
wert beftand aus 2 Regimentern Fußknechten, jedes 
aus 8 Compagnien oder aus 8 Fähndeln, das. Fähndel 
zu 520 Mann, die nebſt zwey Negimentern Kits 
terpferden von 930 und 690 Mann zur Veſchuͤtzung 
des Kandes gegen auswärtige Angriffe beſtimmt waren. 
Drey Compaguien, ald das Midresdniſche Faͤhndel 
zu 304 Mann, das Pirnaiſche und Freybergiſche aber je⸗ 
des zu 520 Mann, hingegen ſollten beſtaͤndig in Dre s⸗ 
den zur Beſatzung bleiben. Alles zuſammen betrug 
11,257 Mann ſtehen de Truppen, als: 9637 Mann 
Fußvolk und 1620 Mann Reuterey. Unabhaͤugig von 
diefen Defenfionern warb Johann:George 1 im 
Jahre 1619. zur Hülfe des Kayſers ein Heer von 12,000 
Mann an, deren Anführer der Graf von Mansfelb 
war, und bie er.1622. abdankte. Bon 1630, an warb 
er neue Truppen, gab ihnen 1631. bie erften Krieg ös 
artikel und hefoldete 1632. aufs neue 24000 Mann, 
die vom General Arnim fommandirt und in 6 Regimen⸗ 
: ter Infanterie und 6 Regimenter Kavallerie eingetheilt 
wurden. Im Jahre 1635. waren bie Truppen, mit Ein: 
fchluß der Leibwachten, zu 24 Negim. Kavallerie, 
ald: 169 Compagnien Küraffierd, zu 19755. M., 18 
Comp. Dragoner mit einem Ingenieur: Corp 
und ı Comp. Artillerie, zufammen-2058. Mann, und 
14 Negim. Infanterie nebſt 3. Freycompagnien, zu 
136 Compagnie und 30116 Mann, im Ganzen alfo 
323 Comp. und 532229 Manır angewachfen; allein nach 
dem Weftphäliichen Frieden wurden fie nach und nach 
über die Hälfte entlaffen. Churfürft Johann Ger 
ge 1. hielt ebenfalls eine ftehende Armee, die in Ungarn 
z. DB. bey &t. Gotthard mit großer Tapferkeit focht, 
und errichtete 167 1. noch einige neue Regimenter, wors 
. unter ſich eine Compagnie Cro aten ‚und eine Compag- 
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nie Schweitzertrabanten zu Fuß zur Vermehrung 
der churfürftlichen Leibwacht befanden, fo daß 1676. die 
Armee aus 10 Kaballerieregim. zu-43.Compag. und 5217 
Mann und- auf gufieginn mit den Seftungsbefagungen 
zu 27 Compagsund“7442 Mann, in allen 70 Kompag. 
und 12659: Mann beftand. Johann George Il. 
brachte zuerfi die Sähfifchen Truppen in eine res 
gelmäßige Verfaſſung, fchäffte die bloß zu einer 
überflüffigen Leibwache dienenden Eroaten ab und errich- 
tete an deren Statt einige -Regimenter Infanterie und 
Cavallerie. Perfönliche Tapferkeit belebte dieſen Fuͤrſten 
und durch ihn ferne Krieger, wie Died Wiens Entſatz be: 
weifet., Er war es auch, der in der ‚Perfon des von 
Golz den erfien Feldmarſchall bey- der Armee an: 
ftellte, ‚welche. aus ohngefaͤhr ı6000 Mapn:.beitand. 
Johann GevrgelV:, von gleichem kriegkriſchen Mus 
the belebt, behielt die ihm .hinterlaffene Anzahl Truppen 
bey ‚, errichtete: durch den Dberften „ Baron von Memifes 
bad), am ıften März 1692. die Grandmuusketaͤrs, die 
nach einigen Umfchaffungen im November 1694. von fei- 
nem Bruder und Nachfolger unter die Dragoner-Regi⸗— 
menter Schöning und Klemm vertheikt wurden, und 
that fich ander Spitze feines Heeres in verfchiedenem Feld: 
zügen hervor. Allein unter dem Ehurfürften Friedrich 
Yugufi.undfeinem Eohne, als Königen bon Pohlen, 
hat die Saͤchſiſche Armee die meiſten und mannichfaltig⸗ 
ſten Veränderungen erlitten, ob>fie ſchon von Friedrich 
Auguftl. mit einem Koftenaufwande von 2 Millionen 
auf einen feften und dauerhaften Fuß gefeßt, :1697. ein 
Generaljtab errichterund im den Jahren 1702., 1709., 
1714. ftarf vermehrt wınde, und mit der 1799. erfolgten 
Ruͤckkehr ver feir 1695. bey der Fanferlichen Armee geftan: 
benen 12000 noch anfehnlicher verftärft worden war. 
Daher. fanden 1700. allein 23 Schwadronen Kavallerie, 


— 
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18 Schwabtonen Dragoner und 24 Bataillons Sachſifche 
Infanterie unter dem General Flemming in Liefland 
zur Blofade von Riga; und 1703. beftand-fie aus 8 ver- 
fchiedenen Gmden, 8 Küraffier: nnd 8 Dragonerregim., 
jedes zu 4 Eskadrons, 12 Infanterieregim. zu. 2 Batail⸗ 
lons, i Corps Artillerie von einem Bataillon, 6 Regim. 
Defenfioner von-ohngefähr 5000 Mann, die 1711. in 
Kandmilisregimenter verwandelt und 1716. reducirt wure 
den, und 2 Negimenter Nätterpferden von 1300 Mann 
nebft den Beftungsgarnifomen. Von 1703. bis 1706. ere 
vichtere man wieder 4 Negimenter zu Pferde und 2 zu 
Fuß, und nach dem  Altranftädter Frieden ſchickte Fries 
drich Auguſt J. außer den ſchon vorher in hollaͤndiſchem 
Solde befindlichen 6005 Mann, noch 9000 Mann dahin 
am untern Rhein. Nach Earl XI. Niederlage bey Puls 
tama ging Frie drich Auguft I. wieder mit 11,000 
Mann Reuterey nach Pohlen ‚: errichtete noch 4 Regie 
menter Infanterie, ı Regiment Dragoner mid fegte die 
nur ans 60 Mann beftehende Chevaliers-Garde auf 4 
Brigaden, jede zu 60 Mann; zur Bedeckung von Sach⸗ 
ſen aber. ließ er außer den Ritterpferden noch alle junge 
Mannfchaft von 20 bis go Fahren, zuſammen 84,100 
Mann aufbieten. Mach der Wiederbeſitzuehmung des 
VPohlniſchen Thrones fehrten die fächfifchen Truppen aus 
Pohien zuräcd, worauf. 1717. alle Infanterieregimen: 
ser bis auf 8 Compagnien, jede von gı Mann, , die Cuͤ— 
raflir zn 6 Compagnien von 70, und die Dragoner zu 6 
Compagnien von go Mann redurirt, 8 Cavallerieregimen⸗ 
ter, ı Iufanterieregiment, 4 Eompagnien Freybragoner, 
die Heyduden, das Dreddner Garnifonregiment und 3 
Esmpagnien von der Witterberger Garnifon ganz aufge: 
hoben, die Flemmingfchen Regimenter zur pohlnifchen 
Krongarde und ı Drogonerregiment den Pohlen überlaf- 
fen wurben; fo daß die Armee aus 2 Garde⸗, 4 Cuͤraſ⸗ 
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fi, 5 Dragoner: und 10 Smfauterieregimentern be: 
ftand. Eine funfzehnjährige Ruhe vermehrte die Volfö- 
menge anfehnlich; daher. errichtete der König eine Schwa⸗ 
dron Grandmusketair von 165 Mann, 1729 eine 


Leibgrenadirgarde, .ein Janitzaren- und eim, 


Grenadirregiment, foiwieer 1726. auch alle Chraffir: 


regimenter mit 159, die Dragoner: mit 107 und bie In⸗ 


fanterieregimenter mit 706 Mann ‚vermehrte und die 
ganze Armee daher and 7047 Pferden und 19415 Infan⸗ 
teriften, überhaupt alfo ’aus 26,462 Mann beftand. 
1728. erhöhte Friedrich Auguft den Sold monathlich 


— 


mit 12 Gr., da er vorher ſchon die Exercitienmeiſter und 


die Souslieutenants eingefuͤhrt hatte; 1730. ſtellte er bey 


jedem Regimente 2 Majors und 2 Adjutanten an; und 
das ſogenannte große Lager bey Zeithayn war eine 
glänzende Epoche in der damaligen Militärgefchichte der 
Sachen. Unter Friedrich Auguft II. der von 1733. 
bis 1745. allein 4 Regim. Chevauxlegers und 4 neue In⸗ 
fanterieregim. errichtete, erlitte bie Armee immerwähren- 
de und fchädliche Veränderungen): Sm Jahre 17373. be: 
fand die Armee, welche mir dem Könige nach Pohlen 
zur Thronbefteigung ging, aus 34 Negimentern, jedes 


aus 2 Bataillons, das Bataillon ans 12 Compagnien 


und 8 Fahnen. Zur Vertheidigung der Erblande follten 
1734. diebeyden Regimenter Ritterpferbe aufs 
figen; allein es ward: für immer nunmehro feftgefeßt, 
daß die NRitterbienfte nach dem Verhaͤltniſſe der Ritter 
pferde durch. das fchon 1563. üblich gewordene Ritter: 
pferdgeld übertragen werben könnten. Daher errich- 
tete man zur Landesvertheidigung vier, 1979 Mann ftar- 
Te, Regimenter Landmilig, jedes aus 4 Grenabir und 
3 Musketir-Compagnien beftehend ‚. die aber 1756. ganz 
eingegangen find. Im Fahre 1745., wo man bie Cü- 
raffirvegimenter wieder auf 484 und die Dragoner auf 


/ 
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490 Pferde herabgefetst und in 2 Eskadrons von 3 Com: 
pagnien jede -eingerheilt hatte, enthielt die Armee ı Ger 
neralfeldmarfchall, sı Generals, ı 1 Generallieutewants, 
26 Generalmajord, und beftand aus 18 Negimentern 
Cavallerie mit der Garde duͤ Corps, aber ohne 7 Uhla- 
nenpulfe, in Eumme 48 Eskadrons pder 169 Compag⸗ 
nien zu 1464° Mann ; und ohnr die Schweitzer, Kadets, 

Ingenieurs, Artilleriekorps, nebſt den 2’ Freykompag. 

Garniſonen und 4 Kreisregimenter, 16 Regimentek In⸗ 
fanterie, weiche zufanfinen aus zu Bataill.«“zo0 Glenad. 
und 236: Muskerierf. in allem aus 37455 Mann beftan: 
den; 1746. md 1748. wurden Regimenter Cüraffir, 
ı Dragonerregiment, die zweyte Garde und 3 Infanterie: 
regimentet aufgehoben und’ Compagnienweife zu ben übris 
gew Hegimentern geftoßen, wodurch jedes Gavallerieregis 
ment 12 und die Infanterie ı8 Compagnien erhielten, 
indem die Leibeompägnien der reducirten Negimenter ganz 
auseinander gingen. 1749 beftand die Armee, ohne die 
4 Regimenter leichter Pferde (Chevaurlegers) in Peblen, 
aus 40 Eskadrons, 26 Bataillons Infanterie und 12 
Dataill. Landmilitz. 1753. erhielt die Armee im Lager 
bey Dresden nene Fahnen und beftand nur aus 8 Nes 
gimentern Gavallerie und 13 Regimentern Infanterie, 
ohne dad Artilleriecorps. Eine neue Formirung ber 
„ganzen Armee, mit Ausnahme der Garde duͤ Corps, 
ber vier Regimenter leichter Pferde und ber Leibgrenas 
dirgarde, bey ber Gavallerie von 12 Compagnien wieder 
auf 8 und bey ver Infanterie von 18 auf 19 Eumpagnien, 
nebft einer gewiffen Anzahl jährlich abgehender Leute, 
die nicht wieder erſetzt wurden, verringerte die Armee fo 
fehr, daß jede Infanteriecompagnit beym Ausbruche bed 
fiebenjährigen Krieges. nur aus 73 Gemeinen beftand. 
Und wem iſt es unbekannt, daß die ganze churfächfiiche 
Armee 1756. im fchlecht werproviantirten Lager bey Pir⸗ 
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na, bey ber Uebergabe an den König von Preußen 
so Officiers, 120 Unterofficierd, 4 Pfeiffer, 38 Tam⸗ 
bours und 876 Gemeine und 10 Musfetir: und 2 Gre⸗ 
nadircompagnien vertheilt ein Iufanterieregiment aus: 
machte und dasganze Corps mit der Cavallerie ohngefähr 
2 6900 Maun ftark, dad Karabinierregiment nebft 
den 3 Regimentern.leichter Pferde, Prinz Clemens 
Mlbrecht und von Rosler ausgenommen, in bie 
preußifche Kriegsgefangenichaft und Dienjte gekommen 
iſt? Mllein der größte Theil des von Gersdorfſchen 
Dragonerregiments, dad Infanterieregiment Prinz Marie 
‘ milian und einige Compagnien von Prinz Eaper 

und von Nechten, „welches damald Rochow hieß, 
-nebft vielen andern einzelnen Mannfchaften, befreyeten 
fich bald wieder aus dem preußifchen Dienfte, fo wie 
überhaupt Faum der dritte Theil in diefen Dienfien ge« 
blieben ift, und wo man ihnen deswegen, wiewohl mit 
Unrecht, wenig Treue beylest. Daher ſammelte man 
in kurzen aus diefen Zurhcfehrenden in Ungarn ein 
Corps von 19,000 Mann, das am Rheine im franzöfle 
fchen Eolde mit Nuhm bis zum Huberruöburger Frieden 
diente. Mad) wiederhergefteilten Frieden bemühte fich 
ber Churfachfen Adminiſtrator, Zaver, vorzüglich. bie 
Armee wieder berzufellen, und ließ aus den bisher nur 
ald Bataillous vorhanden geweſenen Regimentern, wieder: 
um bie Regimenter ordentlich) zw 2 Grenadir- und 12 
Musketir-Compagnien, ſaͤmmtliche Cavallerie aber zu 
4 Eskadrons von 2 Eompagnien formiten, Er ver: 
färkte.diejelbe nicht nur, fondern er verfah fie auch wies 
derum aufs neue mit Gewehr, Montirung, Zeltern ꝛc. 
und ſetzte he dadurch in einen vortreflichen Zuſtand, fo 
daß man ihn den zweyten Ehdpfer der Armee nen- 
nen kann. Zur Belohnung treuer Officiere und zur Auf: 
munterung anderer: zu Ähnlichen Thaten, erneuerte Xa- 
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ver 1768. ben von Friedrich Auguſt IL zu Huberts⸗ 
burg 1736. gejtifteten St. Heinrichsorden, ‚ber feis 
ven Namen dem fächftichen Kayſer Heinrich dem Heilis 
gen zu verbanten hat. Der Churfürft ift Großmei— 
fter und die Ritter beſtehen aus Großkreutzen, 
Commandeurs und Kleinfreugen. Ed wurden 
bey der Erneuerung 33 Nitter ernannt und dad jeßige 
Motto ift nad) Weglaffung des Wortö: Pietate, Virtute 
bellica, d. h. der Tapferkeit. Gegenwärtig find Ritter 
diefed Ordens der Generalmajor von Zopſchwitz, der 
Major von Mangold, der Hufarenrittmeifter von 
Gablenz, ber Hauptmann Papft von Ohain, ber 
. :Hußarenrittmeifter Thielmann und der Hußarenritts 
meifter von Mandelsloh, melde insgefammt wegen 
ihrer in den Feldzügen am Nheine bey dem Reichscon— 
tingente bewiefenen Tapferkeit von Se. Durchlaucht 
bem Churfürften ben Orden erft erhalten haben. 
Wie ruhmvoll und wie Horzüglid) auszeichnend ift nicht 
daß ftete Beftreben des jet regierenden Churfuͤr— 
- ftend Durchl. die Armee anſehnlich zu vermehren und 
brauchbarer zu bilden. Zur Erreichung diefer Abfichten 
ward 1775. ein neues Erercierreglement bey ber 
- Armee eingeführt, und in. den größern militärifchen Bes 
wegungen burch die Läger in den Jahren 1776. und 
1777. geübt. 1778. änderte man die ganze Einrichtung 
der Armee dahin um, daß alle Feldinfanterieregimenter, 
bie 1763. auf 3 Bataillond und 14 Compagnien gejeßt 
worden waren, zu 2 Bataillons in 8 Musketier und 2 
Grenadiercompagnien formirt, und von den leßtern alles 
mal die 4 Compag. der 2 egal montirten Regimenter ein 
Bataillon ausmachen, auch 4 Küraffierregimenter in die 
ganze übrige Neuterey vertheilt wurden. Die Armee be: 
fand aus 24350 Mann, als: 12 Regimenter Jnfante: 
rie und die 2 Bataillons Teibgarde; 8 Negimenter Ka: 
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vallerie; das Artillerie⸗ und Ingenieurcorps, welche ins⸗ 
geſammt 6 Bataillons Grenadiers, 24 Bataillons Mus— 
ketier und 32 Eſtadrons Kavallerie formirten. Das Ka⸗— 
dettencorps, bie Schweitzergarde und bie Garniſon-In— 
validen ſind beſondere Corps, die niemals mit zur Armee 
gezaͤhlet werden. Das erſte beſteht aus 150, das ans 
bere aus 120, das dritte aus 400 bid 500 Mann. Nach 
dem Tejchner Frieden 1779. befand die Armee aus 
24753. Mann, . welche, Vermehrung von dem während 
des Krieges errichteten Jaͤgercorps herruͤhrte. Alle Com⸗ 
pagnien der Feldinfanterieregimenter find in den Jahren 
1781. und 1783. mit 10 Mann in jedem Jahre vermehrt 
worden; daher beftand die Armee 1783. aus 25078 
Mann. Da 1735. die nämliche Vermehrung vorgenom⸗ 
men warb, fo beftand 1785. die-Armee aus 32 Eska⸗— 
drons, 28. Bataillond, 34 Grenadiercomp., in allen 
178 Eompag. 1642 Mann erimirte Corps mit einge: 
fchloffen,, und 27396 Mann. 1786. eben fo ſtark. Im 
fahre 1787. verftärkte man die Kavallerie mit 1 Roß⸗ 
arzte beym Etabe und 4 Fahnjunfern und 60 Gemeinen 
bey den Compagnien, und die Garnifoncompagnie zu 
Königftein mit 2 Unterofficieren, fo daß die Armee, mit 
Einfhluß 1658 Mann erimirte Corp, nad) bereits er- 
mähnter Eintheilung 27958 Mann und 5058 Pferbe 
ſtark war. Zu den zwedmäßigften Verbefferungsmitteln 
ber Armee kann man die Einrichtung neuer Magazine, 
die vorräthige zwente Feldequipage, die Vereithaltung 
ber Pferde zum Fuhrweſen der Armee, das neue Feuer: 
und Seitengewehr und die Nebungsläger rechnen, welche 
von 1780. bis zum Ausbruche des franzöfijchen Krieges 
jährlich find gehalten worden, wovon jedes dem Landes⸗ 
herrn ‚gegen 20,000 Thlr. zu fiehen kommt. Won diefen 
Lagern zeichnet fich beſonders das 1782. zu Pillnit ge⸗ 
haltene dadurch aus, Daß ungeachtet bes Nähe der Boͤh⸗ 
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mifchen Gränze kein Mann defertirt iſt. Alles Feuer: 
gewehr erhielt cylinderföürmige Ladeftöde und 
conifche Zuͤndloͤcher, die das Pulver felbft aufſchuͤt⸗ 
ten; auch) ward in der Folge der Ladeftoc der Carabiner 
und Piftolen vermittelft eines beweglichen Wirbeld am 
obern Theile des Echaftes befeftigt, daß nicht nur da: 
durch das Laden zu Pferde fehr erleichtert, fondern auch 
das Verliehren des Ladeſtockes ſehr ſelten gemacht wird, 
1788. war die Armee 27970 Mann und 5058 Pferde 
ſtark, und jedes Infanterieregiment erbielt ı Etabsfeld: 
ſcheer; und jede Sufanteriecompagnie ward im Jahre 
1789. mit 10 Mann vermehrt, fo daß Anfangs des Jah— 
res 1789. die Armee 29135 — und 5058 Pferde 
— wäh, a2 

Im Fahre 1785. erhielt die Armee anftatt ihrer 32 
—— lang gehabten Fahnen im Lager bey Muͤhlberg 
neue, etwas Heinere Fahnen, und mußte aufs neue 
zu denfelben ſchwoͤren; und 1788. die Pontoniers neue 
hölzerne Pontens, die gegen 4000 Thlr. Foften. 1791. 
ließ der jetzt regierende Churfürft endlich durch 
den damaligen Obriſtlieutenant, den jeßt verftorbenen 
Dbriften von Suͤſſemilch ein neues Hufarenre 
giment von 8 Schwadronen mit 1048. Mann und 
3000 Pferden errichten, deffen Etamm aus abgegebenen 
Leuten von der Savallerie formirt warb und welches in 
den neuſten Campagnen am Rheine mit dem größten 
Muhme gefochten hat. 1797. ließ der Churfürft aber: 
mals jedes Feldinfanterie Regiment mit 100 Mann und 
das Feldartillerie Corps mit 300 Mann vermehren. - Auch 
iſt fir „as Artillerie und Proviant-Fuhrwerk eine ganz 
neue Equipirung aitgefchaft worden und gegenwärtig be: 
fhäftigt man ſich mit Errichtung einer Batterie reu: 
tender Artillerie. Bey jedem Infanteriere— 
giment fteht außer bem Chef, ein Obrifter, ein 
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Sbriſtlieutenant, zwey Majors,izwey Adju— 
tanten, ein Auditeur, ein Regimentsfeld— 
ſcheerer, ein Stabsfeldſcheer, ein Stabsfoun— 
rier welcher gegenwaͤrtig durchgehends den Titel Stabsſe⸗ 
cretair fuͤhrt, zwey Fahn jun ker, ein Corps Hautboiſten 
und ein Stabsprofos, und bey jeder Compagnie ein 
Capitain mit a2 Thlr., ein Premier: ı3% Thlr., 
ein. Soudlieutenent 114 Thlr., ein Faͤhndrich 
114 Thle, monathl. Tractament, ein Feldwaibel, 
ı bis 2Sergeanten, 10bis 12 Unterofficierö deren Zahl 
aber bey jegiger Stärke der. Compagnien zu Heim ift und 
billig vermehrt werden. follte, ein Fourier, ein Feldfchees 
rer, 2 Pfeiffer, die gewöhnlich beym Stabe ſtehen, und 
3 Trommler, Bey der Kavallerie fallen bloß die Pfeif- 
fer und Trommler, an deren Stelle Trompeter und Pau: 
ter fommen, nebſt einigen Unteroffizieren weg. 


Von dem Generalſtabe will ich hier nur bie Gene 
ralität anführen, welche dermalen aus fuͤnf Gene— 
ralen bey der Infanterie; aus 9 Generallieute— 
nants, als: 3 bey der Kavallerie, 6 bey der Jufantes 
rie und aus 12 Generalmajors, als: 6 bey der 
Cavallerie und 6 bey Infanterie beſtehet. Nach den von 
1781. an von Zeit zu Zeit erfolgten Verſtaͤrkungen der 
Compagnien bey der Infanterie mit 10 Mann und bey 
der Gavallerie mit 60 Mann und bey der Artillerie mit 
300 Mann, befiebtdie Churfähfifche Armee ıg0ı, 
aus 31,013 Mann und 6033 Pferden, als | 


die erimirten Corps aus 3754 Mann u. 369 Pf. 
die Cavallerie — — 6203 — 5664 — 
die Infanterie — — 2148 — — — 
die Garniſon und halb 
Invaliden Compag— 
nien — — — 608 — — 


— 
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Der Hauptcharacter des färhfiichen Soldaten 
beftehet in Treue, Gehorfam und Munterkeit. Ohn— 
geachtet diefe wirklich großen Soldatentugenden zum Theil 
ſchon in dem Nationalcharacter der Sachſen liegen, fo 
rühren fie bey dem Eoldatenftande doch vorzüglich auch da⸗ 
von mit her, daß ber größte Theil der Armee — denn 
nur ben der Infanterie werben bey der Compagnie 6 frey⸗ 
willige Ausläuder angenommen, da hingegen die Caval⸗ 
lerie nicht eingefchränft ıft, aber felten einen annimmt — 
aus Landeskindern beftehet, denen, wie den wenigen 
Ausländern, die Kapitulatienen aufs heiligfte gehalten 
werben. Die Werbusgen gefchehen feit ohngefähr 16 
Fahren in den Regimentsdiſtricten auf die Anzeige der 
Dfficiere von der Obrigkeit, und man nahm anfangs fei- 
nen Mann unter 72 Zoll an, wenn er über 20 Jahr alt 
war; allein die zu willfährige Ertheilung der Abfchiede 
an Leute, die oft alödenn ihren Gemeinheiten ald Tages 
loͤhner zur Laft fallen, und die Zurückhaltung reicher 
Bauernſoͤhne hatbey der jetzigen Werbeeinrichtung in den 
Regimentern die Nothwendigkeit hervorgebracht, daß ſie 
Leute von 68 Zoll und drunter annehmen muͤſſen, wenn 
fie ſich completiren wollen. Die Geſundheit und Dauer⸗ 
haftigkeit des Körpers wird von den Regimentsfeldſchee⸗ 
rern unterſucht. Wird er tauglich befunden, fo erhält 
er eine Kapitulation von 3 bis zu 15 und- mehrern Jah— 
ren, jedoch fo, daß ermit Erreichung des vierzigften Jah- 
res verabfchiedet werben fan, Frey vom Soldatenftans 
be find nur angefeffene Unterthanen, die einzigen Soͤh— 
ne, Studierende, Handelsleute, Künftler, Fabricanten 
und Bergleute, welche aber dafür in Kriegszeiten die Mi- 
neurs und Sapeurs ftellen muͤſſen. Die menfchliche Be: 
handlung der Soldaten, und die großen Vortheile, wel 
de die treugedienten und verabichiebeten Unterofficiere 
und Gemeinen nach einem publicirten Patente genießen, 
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hat die Liebe zum Soldatenftande jest allgemeiner gemacht, 
als fonft, und das freymwillige Angeben zum Dienfte, bes 
fonder& bey:der Reuterei, ift fo ſtark, daß nicht einmal 
alle angenommen werden fonnen. Cine andere Aufmun⸗ 
terung zum Soldatenfiande, ift die Erleichterung der Sol— 
datenehen,. Die verheuratheten Soldaten haben weniger 
North ihre Kinder zu erziehen, ald in andern Armeen; 
denn die Knaben werden größtentheild in dad Soldaten⸗ 
nabeninftitut aufgenommen, und für die Mädchen be- 
kommen die Eltern vom oten bis ind ıgie Jahr jährlich 
ſechs Thaler. | 

Die Tapferkeit und der Muth der Sachſen ift uͤbri— 
gens fo alt, als ihre Treue; denn fchon zur Zeit der Aufz 
gebote fagte Herzog Albert: hätte ich 50000 geriüs 
fteter Sachſen, ſo wollte ich die ganze Welt 
kreutzweis durchziehen. Die neueften Beweife 
der Tapferleit haben fie in dem fiebenjährigen Kriege fo= 
wohl, als in dem baierifchen Erbfolgefriege und in dem 
Kriege gegen die Franzofen als Reichscontingent in den 
Jahren 179321796. gegeben, und ſich dadurch bey Freun⸗ 
den und Feinden die größte Achtung erworben, Denn in 
den Gefechten bey Spiefen, Bildftod, Bliesca- 
ftel, Saarbrüden, Ensheim und Biefingen, 
in den zwey warmen Tagen bey Mohrlautern am 
2gften und zoſten Nov. 1793. haben fie die ungeftümften 
feindlichen Angriffe mit unerſchuͤtterlichem Muthe ausge— 
halten, zwey Tage und Nächte hindurch das Gewehr nicht 
weggelegt und zuleßt den Feind von den eingenommenen 
Anhöhen herunter werfen helfen. Im Gefechte bey 
Wetzlar am ızten Junius 1796. hat ihr tapferer An— 
grif den bereitö verlohren geachteten Eieg wiederum ges 
wonnen und entfchieden 20. Daher auch mehrere Offis 
cire von Sr. Königl, Majeftät von Preußen 
ven Militair Verdienſt-Orden (Ordre pour Je 
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Merite) und die goldene Verdienſt-Medaille, fo wie ber 
fie commandirende General von Lindt, den Königl. 
Preußiſchen rothen Adler DOrden. erhalten 
haben. Ä 


Zur PETER der Xrmee nach ihrem je: 
deömaligen Etat, bewilfiget die Landſchaft der 
ſieben Kreife jaͤhrlich uͤberhanpt nur eine Mil 
lion Thaler; dagegen die dazu mit gewibmete Ca— 
vallerie-Verpflegung vom Tandmanne ohne 
Denn ag der Staͤdte aufgebracht wird. 


Die ſaͤchſiſche Armeeift fehr gut montirt 5 denn jeder 
Soldat erhaͤlt auſſer feinem Tuchrock, Wefte mit Ermeln, 
Zuchhofen, dauerhaften Hemden und Schuhen; .nebft 
Zuchcamafchen auch noch einen Leinwandkittel unb 
Leinwandhofen, die Cavallerie aber. noch einem großen 
Zuchmantel. Bey der Generalität befieht. die Uniform 
durchgängig aus franzblanen Roͤcken mit gleichfarbigen 
“ Kragen, Yuffchlägen und Unterfutter, rothen Weften und 
Beinkleidern, Rock und Werte mit Gold geſtickt, gelbe 
Knöpfe und weißen Federn auf den mit: Bogentreffen 
eingefaßten Hüthen. Bey der Garde dü Corps Die Pas 
sabeuniform paille Collets und Beinkleider mir hellblauen 
Kragen, Aufichlägen, Unterfutter und Weiten, bey den 
Dfficieren mit. goldnen Trefen und bey den Unterofficies 
sen und Gemeinen mit. Borden befegt; die Ererciercols 
letö weiß und die tägliche Uniform roth. Bey der ſchwe— 
ren Reuterei und der Infanterie ift die Terbe weiß, und 
von legtern haben immer zwey Regimenter einerley Mon 
tur, au welcher nur Die weißen oder gelben Knöpfe den 
Unterfchied. anzeigen. Bey der, Leibgarde aber und bey 
der leichten Neuterey ift die Farbe bed Rocks roth, und 
bey ber erfiern find die gemühnlichen Unterfleider. gelb, 
Beinkleider weiß, Kamaſchen ſchwarz, bey Hauptpara- 
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den nur die Weſte gelb, Beinkleider und Kamaſchen aber 
weiß, bey der leichten Reuterey hingegen. die Unterklei— 
‚ber paille. Die Pferdeder fchweren Reuterey find Schwarz, 
und werden theild aus Meflenburg, Holftein und den inz 
laͤndiſchen Stuttereyen gezogen, die der leichten Reuterey 
aber größtentheild braum und beſtehen aus pohlnifchen 
und tartarifchen Wildfängen. Die Artillerie und das Ju⸗ 
genieurkrrps hat grüne Montur mit rothen Aufjchlägen, 
die erfte paille und das letztere rothe Unterfleider. “Die 
übrigen zur Bewaffnung eines Soldaten gehörigen Stuͤl⸗ 
te werden im Lande felbft größtentheils aus Landespro⸗ 
ducten gemacht. Das Cadettenkorps trägt fcharlachror 
the Uniform mit weißem Unterfutter, Kragen, Aufſchlaͤ— 
gen und Unterfleidern und Kamafchen ; die Soldatenkna⸗ 
ben zu Annaburg blaue Uniform, und die Invaliden weil: _ 
fe mit gleichen Unterfleidern und ſchwarzen Auffchlägen, 
Die Echweizer= Leibgarde ift bey den Dfficieren bey. den 
Paraden mit hellblauen Röden, gelben Aufichlägen, Mer. 
fien, Beinkleidern und Unterfutter mit-filbernen Treffen 
auf allen Nähten und Auffchlägen befegt, die Unteroffi- 
ciers and Gemeine aber in die alte Schweitzertracht geklei⸗ 
det. Die tägliche Uniform aber befieht bey den Dfficiers 
in blauen Roͤcken, gelben Auffchlägen, Weften und Bein- 
Hleidern nebft Unterfutter mit filbern Schleifen und And- 
yfen, bey Unterofficierd und Gemeinem aber in gelben 
Roͤcken mit blauen Aufſchlaͤgen, Weften, Beinkleidern 
and Etrümpfen, mit Bordenfchleifen beſetzt, und gel: 
be Mäntel. Das Corps führt Partifane und Saͤbel. 
Dad Gouvernemenf zu Dresden trägt dunfelblaue Rot 
fe mit dergleichen Kragen und Auffchlägen, rothe We— 
ſte und und Beinkleiver, weiße Knöpfe und filbern 
Treffen. | J 
- "Die ganze Armee ſtehet jetzt unter dem unmittelbar 
sen Kommando Er, Durchlaucht des Churfür 
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ſten. Außer den 1760. eingeführten jährlichen Lagern, 
wird 8 Fochen im Frühjahr und 4 Wochen im Herbfte _ 
mit der ganzen Mannfchaft erercirt, nach Verlauf derfel- 
ben werden bey der Eavallerie wenigftens Die Hälfte und bey 
der Infanterie zwey Drittheile zum Beſten des Adker- 
baues, der Manufacturen und Fabrifen auf Urlaub ge: 
ſchickt. Auf die Beurlaubung der Infanterie if 
felbft der Militair-Etat in Friedenszeiten ge 
richtet, weil in den Monathen, wo frey beurlaubt wer: 
den darf, bey den Feldinfanterie Regimentern dem Chur: 
fürften bey jeder Compagnie die edhnung von 29 
Beurlaubten zufaͤllt, und von den uͤbrigen Beurlaub— 
ten aber die Loͤhnung den Hauptleuten als Beytrag zu ih⸗ 
rer Militair-Wirthſchaft uͤberlaſſen iſt. Allein der von 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 1799. bewilligte bös 
here Sold ver Gemeinen, denn die Subaltern - Officiere er= 
halten Feine Erhöhung, füllt bey den Beurlaubten wegund 
wird während der Beurlaubungszeit nur von ber dienft- 
thuenden Mannfchaft gegeben. Bon den Feldinfans 
terie Regimentern müffen nach ver Reihe abwed)- 
felnd allemal jährlich von drey NRegimentern, - 
von jedem namlich ein Bataillom, zufanmen drey 
Bataillon, zur Dresdner Garniſon marfchiren 
und dafelbft nebft der Garde zu Fuß die Wachen 
thun; die GavalleriesRegimenter aber geben 
ebenfalls abwechſelnd jährlic” ein Commando von 
60 Pferden auf das Luftfchloß Pillnitz, während 
Sommeraufenthalts des Churfürftlicyen Hofes daſelbſt. 
Zur befondern Aufficht find zwey General: Mufter- 
infpectoren bey der Kavallerie, und zwey bey 
ver Infanterie angeftellt, 
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—WMW . 18. 
ir Cintänfte 5 | 

| Wenn ı man die: großen Summen zur Tilgung der 
Staatsſchulden voriger Negenten betrachtet, wofür jaͤhr⸗ 
lich noch jetzt faſt 4 der Staatseinkuͤnfte aufgewendet 
werden, wenn man die zum Theil ins Ausland gehenden 
Appanagen, welche 1778. nach unten folgender Rech⸗ 
nung 414,016 Thlr, betrugen, allein mit der neuen Zu— 
‚lage für die Prinzeffin Maria Thereſia, Königl. Hoheit, 
an 20,000 Thlr. iſt die Summe nur 256,900 Thlr., und 
ben von zwey Ceiten eingefchränkten Handel in Erwä- 
gung zieht, ſo muß man ſich in der That fehr über den. 
noch vorhandenen Wohlftand wundern. - Nur alfein die 
wohleingerichtete Staatödfonomie hat das Land erhalten 
koͤnnen, beffen Einfünfte jeßt.ohngefähr 8 Millionen 
betragen. Die Urfachen diefer Vermehrung find, außer 
‚der wohlgeordneten Finanzwirthfchaft, theils in dem ver- 
mehrten innern Wohlftande des Landes, durch welchen 
die Gewerbfteuern geftiegen find und bey den Grund-_ 
fteuern faft gar Feine Nefte bleiben, theild in einigen be- 
deutenden Lehnsanfaͤllen durch bie Graffchaft Mans 
feld, die Herrſchaft Sorau ıc. ,' theild in der forgfäl- 
tigern Benutzung der Churfürftlichen. Aemter, Cammer⸗ 
guͤther und Forſten zu ſuchen. 

Zur beſſern Ueberſicht will ich hier verſchiedene Angaben der- 
Einkünfte auführen. Der Derfaffer über die Tabelle der 
Staatswirthfchaft gibt die ſaaͤmmtlichen Einkünfte vom 
Realſteuern 10,735.732 Livr. von Perſonenſteuern 3,118,498 Livr. 
von. der Conſumtionsaceiſe oder Steuern und Auflagen auf den 
Handel 7,890,462 Livr. und reine Einkünfte. von Domduen ꝛe. 
5,892,920 Livres, zuſammen alfo .27,637,612 Livres oder 
6,909,403 Thlr, 

Die Ausgabe aber für beftändige Renten und Leibrenten, 
nebfk Tilgung der Staatsfchulden Ä 8,740,108 Livr. 
Auswärtige Gefchäfte und fürs Militär 8,743,335 8 
Gehalte der Ninifter und hoben en 2799,328 7 
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Für oͤffentliche Baue x. - Ä 1,492,692 ⸗ 
Für den Hof, Appanagen ꝛc. 5,277,132 ⸗ 
Außerordentliche und zufällige 386,988 


im Ganjen 27,439,583 Livr. oder 6,859,895 Thlr. 12 Gr. fo 
daß Ueberſchuß bleiben 49,507 Thlr. 12 Gr. 

Der Werfaffer über gegenwärtige : Unruhen gibt die 
 Staarseintünfte.an6,399969 Thlr. - - 

Herr O. C. R. Buͤſch ing gab für 1770. die Einkünfte 
auf s,915,222 Thlr. die Ausgabe nber 6,414,771 Thlr. an; 
wovon. die Kamtmereinfünfte allein 2,230,000 Thlr. betrugen; 
und eine Nechnung aus dem vorigen Jahrhundert gibt fie mur 
„80,220 Fl. ı Gr. 54 Pf. an, fo wie der Ehurfürft Auguft feine 
jährlichen Landeseinfünfte zu 2,614,240 Flor. 6 Gr. angibt. Im 
Sahre 1767. 4. B. follten die. Quntembers, Echocd , Trank: und 
Nerfonenfteuer, 'nebft dem Mahlgrofhen und Stempelimpoft 
2,687,002 Thlr. 20 Gr. 3 Pf. einbringen, movon nad) 
Abiug der Einhebungsfoften, des Erlaffes 2c. und 49,425 Thlr. 
3 Gr. 74 Pf. Neffen nur 2,562,588 Thlr. 12 Gr. ; Pf. wirklich 
sur Dberfieuereinnabme abgeliefert wurden. 

. 1778. betrug die Einnahme nach den hifkor. polit. 
geograph. fat. und militär. Beyträgen ꝛc. zur Zeit 
des damaligen Krieges 

Dr. Gr. Bi 


an Grundftenern s 1752921: 5 5 
an Gerverb: und Perfonalftenern 1,187,050 1 4 
an Confumtionsfteuern und Handels | " 

abgaben s s 2,114,97 10 11 
Domänial und Kegalnusungen  1,669,379 — s 
Derfchiedentliche Einuchme ⸗ 55,00— 


Macht in der Hauptſumme 6,779,727 17 84 
ZEN | Th. Gr. BP. 
Die Ausgabe betrugzur Defenfion 
des Staats und zu ati 
Ausgaben s s 2,017,116 8 s 
. zur Befoldung ſaͤmmtl. - Fuftis- * 
Finanzeoll. nebſt Regie s „0,7293 13 6 
an Penſionen aus allen Caſſen, Aequi⸗ 
valent- und Deputatgelde⸗ 349,749 3 4 
zu Bezahlung der Staats; > Kaſ⸗ 
ſenſchulden ⸗ 1,910,89 6 ⸗ 
zum Churfuͤrſl. Chatoull und Hofttaat 679,323 7 
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> en See 7 
zu — — 414,016 11 — 
zu Baukoſten, Remiſſionen ꝛꝛc. s 446142 18 7 

zu verfchiedenen außerordentlichen | 


Ausgaben De SER 113,675 10° $ 
Macht in der Hauptſ. 6,634,153 3 11 
fo daß Ueberſchuß bleiben °. 145,574 13° 9 


und 1786. betrug der Weberfchuß 193,238 Zhlr. 

Zu den jährlichen Landeseinfünften Eommen auch nunmehro 
n>ch vollendeter Abzahlung die vollen Einkünfte wieder aus der z 
Graffchaft Mansfeld, den Aemtern und Städten Sangerhaufen, 
Schleufingen und Heldrungen, welche durch einen unterm 2aſten 
Nov. 1750. gefchloffenen Receß mit einigen Ausnahmen an Chur⸗ 
Braunfchweig + Lüneburg, wegen eines in deu Jahren 1744., 1745. 
und 1750. 3,500,000 Thlr. ftarfen gemachten Darlehng , unters 
pfändlich eingeräumer und übermiefen worden waren, 

Die gefammten Einkünfte fließen außer den Domaͤnial 
and Regaleinkuͤnften, welche allein unter dem Landesherrn 
ſtehen, aus untenſtehenden von den Landſtaͤnden bewillig— 
ten Steuern und andern Auflagen, die man der Regel 
nach von ſechs zu ſechs Jahren bewilliget. Dieſe Abgaben 
werden theild vor den Grundſtuͤcken in Beziehung auf ihr 
ren Werth, theild Gewerben ohne Ruͤckſicht aufden Werth der 
Beſitzungen, theild von der Eonfumtion, theils von dem 
Perſonen gegeben., Daher theilt man fie in Real: -und 
Grundfteuern, in Confumtion: und Perfonenftener 
ein. Auch gibt es noch überdiß Real: und Perfonaldienfte 
des Adels undder Landbemwohner, nämlich die Kriensdiens 
fie des eritern, ſtatt deffen Die Nitterpferdsgelder find; und Die Mar 
gazin:, Spann: und Marfchfuhren nebit Handdienften der letztern. 

‚Die gewöhnlichfien Abgaben. der fieben Kreife 
find die Land» und Pfennig: oder Schodfteuer, 
die Quatemberfteuer, die Milingelder, die Maz 
gazinmetze nad) Anzahl dev Hufen; die Perfonens 
feuer, die Trankſteuer, die. Fleifchfteuer, der 
Mahlgrofchen, die Acciſen, nämlich die Landac— 
cifeunddie Öeneralconfumtionsaccife, Stems 
pelimpoft, die Donativgelder, bie Nitters 
pferdsgelder und das Schönburgifche Steuer 

T 2 
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eontingent. Denn die landesherrlichen Eins 
fünfte aus der Lauſitz, aus dem Henneberg— 
ſchen und Querfurtſchen, werden durch beſondere 
Landtage bewilligt und nicht zur Oberſteuereinnahme ab- 
geliefert; ſo wie die Bewilligungen der Stifter 
Merſeburg und Naumburg zur —— 


kommen. 
Die erfte den Landedfuͤrſten zu Beiahlung ihrer Schulden 


bewilligte Steuer kommt auf dem 1350. zu Leipzig ge— 


haltenen Landtage vor. Darauf bewilligten 1376. auf dem 
Laundtage zu Meißen die Herren, Ritter, Knechte, Pfaf— 
fen, Kloͤſter und Buͤrger ihren Fuͤrſten einen halben Zins 
von allen ihren Guͤthern zur Bete oder Steuer; und auf 
dem Landtage zu Meißen 1385. bewilligten fie dieſelbe 
Steuer gegen Nevers, daß folches, außer befonderm Nothfall, 
nicht wieder verlangt werden ſollte. Allein 1411. forderte Mark; 
graf Wilhelm zufolge der am zıften Auguſt 1411. mit feinem 
Bruder Markgraf Friedrich errichteten Derterung auf dem 
Zandtage zu Altenburg von feinen Städten im Ofters 
Iande allein eine Bete nach folgendem Verhältniffe: Al— 
tenburg 250 Marc. arg., Ronneburg 15 Sexag, großs. nov., Mer 
dau 30 deral., Frenburg 26 Marc. ärg. puri, Nebra 40 dergl., 
Mücheln 36 dergl., Roda 34 Sexag. groß. nov., Triptis 200 
Floren., Nepftadt 70 Marc., und obir ein Jahr follen fie ao 
Mark geben, Auma 30 Sexag. grols.nov., Bürgeln 40 dergl., 
Dornburg 6o bergl., Eifenberg 200 Floren., Kalle 40 Marc. 
arg., Weißenfels go dergl., Saalfeld 100 Marc., Orlamuͤnde 30 
Sexag. nov. großs., eng 250 Marc. und obir ein Jahr noch 50 


“> Mark auf Wepnachten. Coburg 3000 Gülden und Königsberg 


15000 Gülden. Auf dem Landtage zu £eipzig 1458, bemwil: 
fisten Ritter und Städte zum erſteumale gemeim 
fhaftlich.eine Steuer, welche auf dem Landtage zu 
Grimma 1440, mit einiger Vermehrung auf Kaufmannsguth, - 
Bier, und von Schuftern, Sattlern, Riemern, Wollenmebern 
und allen Handwerkern, die etwas zu verfaufen haben, mit dem 
geften Pfennig vom gelößten Stück zur Zife fortgefegt wurde, 
Allein 1451. auf dem Landtagezu Grimma bewilligten Kits 


-terfchaft und Städte zwar ıwiederum gemeinfchaftlich eine Steuer 


auf den Nothfall, jedoch mit der Bedingung, daß ein Ausfchuß 
aus 2 Geiftlichen, ıo ritterfchaftlichen Perfonen und ben fechs 
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Stadten Leipzig, Dresden, Wittenberg, Torgau, Zwickau und 
Pegau die Aufſicht über Einnahme und Ausgabe darüber fuͤhren 
follte, und legten dadurch den Grund zu der noch jetzt beftes 
henden Steu ereinnabme. 1466, bewilligten auf dem unter 
dem Churfürften-Ernft und Herzog Albert sn Meißen ge 
haltenen Landtage Brälaten,. Domherrn, -Klöfter, gemeine 
PBriefterfchaft, Ritter und Mannfchaft einen ganzen Tabs - 
veszins, fo fie von ihren Unterthanen einzunehmen hatten; die 
Städte aber gewiſſe Summen, wahrfcheinlich miederum nach 
obigem Verhaͤltniſſe. 1488. verwilligte man dem Herzoge Al⸗ 
bert auf dem Landtage su Dresden von allen beweglichen und 
unbeweglichen Vermoͤgen zwey Procent. Aufdem Landta— 
ge zu Leipzig ı516. erhielt Herzog George eine jährliche 
Summe aufacht Jahre verfprochen. 1523. ebenfalls zu Leip⸗ 
zig bemilligten die Stände außer der Türkenhülfe eine Steuer, 
vier Pfennig vom Schocde, melche eine Deputation der 
Stände einnahm. 1530. auf dem Landtage zu Dresden 
feßte man die Turkenhülfe fort, und bemilligte nach Weck's 
Zeugniß den sten Theil aller Zinfen von der Nitterfchaft. Auf 
dem erſten Ausfchußtage su Dresden und dem erften 
Landtage zu Leipzig, welchen Herzog Moritz 1541, hielt, 
bewilligten die Stande, es folle ein jeder von der Kitterfchaft, 
neben feinem Ritterdienſte, von allen feinen werbenden 
Güthern, nur Baarfchaft, fo nichts wirbt, als Silbergefchier, 
güldene Ketten, Kleinodien und der Armen Zugvieh, ausgenom⸗ 
men, von einem Taufend zehn Gulden, die Bürger und. 
Bauern aber von einem Tauſend funfzehn Güldem in 
drey Terminen, Lichtmef, DOftern und Johannis, entrichten ; das 
Geld aber follte von den Einnehmern an den dazu erwählten Auss 
ſchuß abgeliefert und. von diefem unter Beſchluß genommen und 
bloß zur Zürkenhülfe abgegeben werden. Hierbey follten die Kits 
terfchaft ihre Güther bey den Pflichten, womit fie dem Herzoge 
verwand, auch bey ihrem guten Gewiſſen, fchäßen, die Städte 
aber die Steuer, mie zuvor, bey einem gefchmornen, Ende eins 
bringen. Auf dem Landtage zu Chemniß 1546. willigte 
die Landfchaft dem Herzöge Moritz vom Schocke vier Pfen— 
nige, wovon nichts‘ als die Nittergüther frey feyn follten; und 
bey dem zu leiftenden Nitterdienfte follte der Herzog vor Leibes— 
und Pferde: Schaden, wie gebräuchlich, fliehen; 1550. wurd auf 
dem Landtage zu Torg au dem Churfürfen Mori vom 
Schode eine Steuer vonfünf Pfennigen folgendermaßen 
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bewilligt, — 2 Pf. Lichtmeffe, = Pf. Simon Judaͤ und 1 pf. 
im Jahre 1552. auf Simon Judaͤ bezahlt werden ſollte. Indeſ— 
fen verwilligten idie Stände ıssz. nach erhaltenem Lands 
tagsabfhiede zu Torgau nochmals von jedem Erb⸗ und 
gemeinen Mannlehnauthe nach der Zahl der darauf haftenden 
Schocke von jedem Schocke eine Steuer von zwey Pfenni— 
gen. Auf dem im Auguſt 1552. nach Dresden ausgeſchriebe— 
nen Landtage ward von der Landſchaft, außer der Trankſteuer, 
bewilligt: 200,000 Gülden zur Türfenhülfe, wozu die Mitters 
terfchaft von den Lehndüchern zwey Pfennige vom Schocke, 
Bürger und Bauer aber drey Pfennige vom Schockwers 
the ihrer Güther geben follten. Im Fall aber dadurch die 
Summe nicht voll würde, fo follte die Nitterfchaft noch einen 
Pfennig, Bürger und Bauer hingegen zwey Pfennige nachzahlen. 
Auf dem erften unter Efturfürt Auguſt 1553. su Leipzig ges 


haltenen Landtage murden, zur Bezahlung des Kriegsvolfes, 


ſechs Bfennige vom neuen Schocke in drey Terminen zu ent 
richten bewilligt von Nitterfchaft und Städten, doch ausgefchlofs 
fen der von Adel Zifchgüther, d. h. die Lehnhufen. Im fols 
genden Jahre ıs54 auf dem Landtage zu Dresden bemils 
ligten Kitterfchafe und Städte, mit Ausnahme der Lehnhufen, 
von ihren Erbaüthern und der werbenden Baarfchaft gemeinichafts 
lich vierzehn Pfennine vom Schocde, al: 3 Pf. auf 
Mar. Geb., 3 Pf. auf Andreas; ferner auf jeden derfelbigen Ters 
mine des Jahres 1555. ebenfalls 3 Pf. und endlich 1556. die übris 
sen 2 Pf., jedoch dag jener auf die dem Churfürften Mo ritz ges 
fchehene Bewilligung noch fehuldige ı Pf. erlaffen würde. 1557. 
verftand fich auf dem Landtage zu Torg au die Nitterfchaft 
. von ihren Lehngüthern und werbenden Baarſchaft zu swey Pf 
Die Städte aber zu fünf Pfennigen, welches auch die Kits 
terſchaft von ihren Erbgüthern und für ihre Bauern bewilligen 
mußten. 1561., mo die noch fortdauernde 

| ordentliche Landſteuer auf dem Landtage zu Tor— 
sau ihren Anfang nahm, bewilligte man von der werbenden 
Baarfchaft und den Erbgüthern ſechs Pfennige vom Schocke. 

Bey diefer Gelegenheit mußte ein jeder aufs neue fich felbft fchär- 
zen, die Nitterfchaft auf ihre Pflicht, Bürger und Bauer mits 
telſt leiblichen Eydes; und dieſe Schatzung ward jeden Orts 
in Regiſter oder Cataſtra eingetragen, woraus nachher bie 
Steuerſchocke entfianden, bie noch gegenwärtig bey den 
Grundſteuern zum Anhalten dienen, So war diefe Steuer in Den 
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danialigen Zeiten bald ſteigend hald fallend: denn von > Pf., für 
jedes Schock, ſtieg ſie bald zu 6, zu 8,31 107 zu 12, Und 1622. 
zu ıg Pf. an. Allein 1640. , auf-dem Landtage zu Dresden, wur⸗ 
de für jedes Schock 16 Pf. bewilliget, woben es auch bis jetzt 
geblieben if: Das Wort & dh o Adient in Sachſen zur Beſtim⸗ 
mung der Abgaben nach dem Werthe der Grundſtuͤcke. In den 
aͤlteſten Zeiten galt e in Schock 20 gute Groſchen und heißt ein 
alt Schock; aber gegen das Ende des ıögen Jahrhunderts galt 
ein Sched 6o gute Grofchen, und heiße feitdem ein mem 
Schocd. Bey Steuerauflagen werden die Schocke nach dem 
1628. aufgeferten Grundfieuercatn ſter gerechnet, wenn fie 
nicht ausdrücklich frey oder mit Kitterpferden belegt find. Die 
ſes Cataſter ift auch 1768. als’ ein Fundamentalanfchlag aufs neue 
beftätiget worden. . Die Landfteuer wurde ehedem befonders im 


zwey Terminen eingeforbert; allein 1718. und 1763. vereinigte 


man fich mit der Schoditeuer, jedoch unter der Bedingung, 
daß fie, tie bisher gefchehen fey, in den zwey Terminen, als im 
März und im Auguft bezahlt werden follte. In den Fahren 17425 
bis 1749., mo malt 3,780,000 Schocke annahm , brachte fie jaͤhr⸗ 
lich 240,000 Meißn. Gülden ein, das Schock zu 16 Pf. gerechnet. 
Als num im der Folge nach und nach außer diefen 16 Pfennigen 
noch von jedem Schocke mehrere Pfennige Erhöhung bemilliget 
werden mußten, fo erhielt diefe Erhöhung den Namen 
der Pfennig; oder Schocdfteuer auf dem Landtage zu 

Dresden, und man legte bey dem Ausfchreiben derfelben dad 1628. 

abgefaßte Grundfteuercatafter zum Grunde, und rechnete für das 
Schock ı Pf., fo daß 1000 gangbare Schocke 1000 Pf. oder 3 

Thir. 11 Gr. 4 Pf. gaben, Da man in den Jahren 1742. bie 

1749. in den fieben Kreifen 3,780,000 Schock zu ı Pf. annahm, 

fo brachte die Schuch; oder Pfennigftener. jährlich ohngefähr 15000 

Meiän. Gulden oder 13125 Thlr. ein, und die damals üblichen 

305 Pf. betrugen 400,312 Thlr. 12 Gr. Inden Jahren 1750. 

bis 1756. vermehrte man fie mit 16 Pf., welche jährlich 183,750 

Thlr. einbrachten. Da man die Pfennigftener von Zeit zu Zeit 

erhöhen mußte, fo theilte man fie in ordentliche und auf 

ferordentliche ab, und verſteht bey den Städten unter den _ 
ordentlichen die bey Einführung der General s Aceife 1704. 9% 
wöhnlichen, die nachher ausgefchriebenen Pfennige aber nennt 
man außerordentliche. 

In Anfehung diefer Geldauflagen find bie fieben’ Kreife in 

707474 Hufen, 1763. aber in 678633 Hufen, die Hufe zu 20 
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Acker gerechnet, eingetheilt, auf welchen nach der 1628. gemach⸗ 
ten und in ein Cataſter gebrachten Grundſchatzung 
7,184,540 Schock 21 Gr. 45 Pf. zur Verſteurung haften, 
und daher volle Schocke heißen. Allein der dreypigiährige 
Krieg und die darauf folgenden Galamitäten, vermehrten Das 
Armuth und die immer meubewilligten außerordentlichen Steuer, 
machten die Verfteurung jener 1628. vorhanden gewefener Schok⸗ 
fe unmöglich, daher mußte man fie herunterfegen und Die nach» 
ſtehende Eintheilung einführen z. B. nach dem ısten Januar 1707. 
konnte man von jenen Schocken nur 4,178,017 Schod ald gang: 
bar anfesen. 1767 aber machte man 
7,150,948. Schock so Or. 5 Pf. volle Schude daraus, d. h. 
ſolche, die als im Cataſter von 1628. befindlich auge⸗ 
fehen werden. Hiervon wurden 1767. nur 
49051799 Schock 22 Gr. 4 Pf. ald gangbare angefehen, d. h. 
ſolche, die noch verſteuert werden. 

189,134 Schock so Ör. 8 Pf. moderirte, d. b: ſolche, bey 
denen das volle Schockquantum wegen Ungluͤcksfaͤlle 
auf eine gewiſſe Zeit heruntergefegt ift und wo man 
die Wiedererhslung oft in kurzer Zeit erwarten kaun, 
daher fie fo mie die Zahl der gangbaren, deeremen⸗ 
ten und eaducen Schode bald ſteigend bald fallend ift. 


7361990 Schock 11 Gr. 6 Pf. deeremente oder Decres 
mente, d. h. diejenigen Schocke von Güthern, wels 
che noch nicht völlig aus der Verwuͤſtung gefommen, 
fondern nur zum Theil zu nußen find; ingleichen, wenn 
Grundſtuͤcke durch Unglücksfälle dergeftalt befchädige 
werden, daß man nicht abfehen kann, ob und wenn fie 
wieder nutzbar werden dürften; ferner werden bey zu 
Kart mit Schocken überladenen Individuen nach vors 
bergegangener Unterſuchung eine Anzahl Schocke unter 
die decrementen gefest, um die Steuerpflichtigen das 
Durch für die Cadueität zu retten; und wollte man dem 
Anbauern wuͤſter Grundftücke fogleich die vollen Schofs 
Fe wieder auflegen, fo würden wenig Grundftüce aufs 
neue aus der Eadueität Fommen. So gehören auch als 
le Schocke der von dem Landesherren erfauften fieuers 
baren Grundflüce unter die Deerementen. Nach dem 
Generale vom zten Decbr. 1647: follen die Deeremens 
ten Schocke nicht erhöher, fondern wenn der Funs 
dus wieder im, Nutzen! gekommen nach dem Generale v. 
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sıter März ı702. und v. a3ſten Nov. 1704. mieder 
gangbar gefegt werden. Nach dem Generale v. ıflem 


Novbr. 1741. find die Urſachen genau zu erwägen, und 


man follnicht leicht über ein Drittheil des vellen Duans 


ums als Deevement anfegen. Bey den moderir— 


ten Schocfen gelten die Generalien vom. ı4ten ul. 


‘711, 18ten Aug. 1711. ısten Dechr, 1765. a6ften Novbr. 


1766. und ısten Novbr. 1773. zur Richtfchnur und euts 
halten befondere Schemata dazu. 


293,341 Schock 30 Gr. 11 Bf. eaduce, d. h. ſolche, die auf 


\ 


wuͤſten Marken haften, welche nicht benust werden 
and ihre Beurtheilung. gefchieht nach den Generalien 
vom ıften Novbr. 1741., 3often May 1763. und Kefeript 
an. die Leipgiger Kreiseinnahnte won ıoten Aug. 1780. 
Nach dem Reglement von 1701. genießt der Annehmer 
einer Caducitaͤt zehnjaͤhrige Schockfreyheit 
und dreyjaͤhrige Quatemberfreyheit. 


34,732 Schock ss Gr. ermangelnde, d. h. ſolche, die 


zwar in dem Grundſteuercataſter von 1628. ſtehen, aber 
von welchen man nicht weiß, auf welchem Grundſtuͤcke 
fie haften. Bey dieſen dient das Generale vom 23ften 
‚Nov. 1704. und v. ıften Novbr. 1741. zur, Nichtfchnur 
und man fchlug ehedem einen Pfennig zu 15,000 
Gulden oder 13,125 Thlr. an. 


Sn allen Kreifen, außer dem Thäringiſchen 
und Neuſtaͤdtiſchen, find die Bauergüther 
sefchloffen, d. i. die Grundſtücke derfelben bleiben 
bey dem Guthe, wie fie in den Alteften Zeiten Dabey ges 
weſen find, und es darf Fein Grundſtuͤck ohne Vorwiſ⸗ 
fen des Oberſteuer-Collegiums ohne proportionirlihe - 
Nebernehmung der Steuerabgaben getrennt oder verfau« 
fet werden. Hingegenim Chüringifchen und Neu— 
ſtaͤdtiſchen find alle Guͤther walgend, d.h. fie 
koͤnnen nach Belieben getrennt werden. Wenn daher 
in diefen Kreifen die Steuereinnehmer von der Diss 
membration nichts erfahren oder in Abs und Zus. 
fchreiben der Schocke nachläßis find, fo koͤnnen die 
Grundſtuͤcke leicht vermenget oder Schocke verlohren 
merden. In neuern Zeiten hat man diefen Schaden das 
Durch vorzubeugen gefucht, daß am folchen Orten die - 
Stenerreviforen die ganze Flur haben aufnehmen und ik 
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ein Laagerz: oder Flurbuch bringen müffen, wor⸗ 
innen nach dem Schema vom iſten Novbr. 1741. alle 
Grundftücke nach der Ordnung nunterirt und mit Beyfür 
gung der Acker oder Scheffelsahl verzeichnet ſind, wodurch 
nicht leicht ein Grundſtuͤck vom Nachbar an fich geriffers 
uder verheimlicht werden Fannı. Da man 1561. und 
und 1628. auch die werbende Baarfıhaft und die Ges 
werbe mit nach Schocken fchägte, fo entflanden daraus 
befondere Baarfchafts-und Handlungs⸗Schok— 
fe, wovon vermöge Landtansfchluß und Steuer: Ins 
firucetion die erſtern 1661. und die lektern 1628. aus 
der Merftenrung gelaffer worden find; allein Die unter 
dem Namen der Klauenfteuer befannten Schocke 
vom Zuchtvieh, follen nach Speecialreferipten vom 4tem 
Sul. 1714. vom gten April.1716. und sten Febr. 1688. 
nur von dem Gemenge der Schaafmeifter und Knechs 
te bey Schäfereyen nach dem Auſatze von 1628. geges 
ben und die caducen wiederum in Gang gebracht und 
als auf den Grundftücken Tiegehd angefehen werden müfs 
fen. Sonft wurden die Landfteuer und die Pfen— 
nigftener befonders eigenommen; ‚aber feit der Re— 


. gierung des Churfürften Friedrich Chriftian hat 


man zur Mereinfachung des Rechnungsweſens beyde coms 
binirt. 1767. follte die Land; und Prennig: oder 
Schockſteuer 913,278 Thaler 113 Gr. 35 Pf. eims 
bringen, jierbrachten aber nach Abzug der Einhe— 
bungsfoften nur 890,800 Thlr. 19 Gr. 25 Pf. wirklich 
indie Steuercaffe. Unter die beftändigen Ausga— 
ben diefer Steuren gehören ı) die Erlaffungen an neue 
Anbauer, an Brand: Waſſer Wetterbeſchaͤdigte und 
andere Uugluͤckliche auf beſtimmte Zeit nach dem Regle— 
ment von 1792. und dem nachherigen Vorſchriften des 
geheimen Conſilii; 2) die Unternehmer : Gebühren und 
Bothenlohn; 3) Kreiseinnehmer Befoldung, Fuhrlohn 


‚und Zehrung nebft Pofiporto. Giehe O 


Don biefen Land: Schuef: nnd Pfennigftenern fine frey: 1) 
Alle churfuͤrſtliche Kammergüther oder eigenthuͤmliche Befigungen’; 
3) alle Kittergüther, fo weit fienicht aug fteuerbaren Grundftücken 
entftanden;, 3) alle Grundſtuͤcke, welche vor 1661. Durch Priviles 
gium die Steuerfreyheit hatten; 4) von geiftlichen und Commun⸗ 
grundſtuͤcken, wenn fie vor 1628. die Eteuerfrepheit hatten, wel⸗ 
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ches uͤberhaupt von allen Privatgrundſtuͤcken auch gilt, die vor 
Anfang des 17ten Jahrhunderts die Steuerfreyheit hatten, 1628. 
und in der Folge im Steueranſchlage nicht beſchocket worden ſind. 
Endlich 5) die halbe Landſteuerfreyheit beſitzen die Bergfreyheit ge⸗ 
nießenden Orte und ſollen dieſe 8 Pfennige in deu Bergbau vers 
wenden, 


Die Quatemberſteuer iſt eine Gewerbeſteuer, die von 
jeder Art des Verdienſtes gegeben wird und war urſpruͤnglich eine 
Kopfſteuer. Sie kam 1646. auf dem Ausſchußtage zu 
Dresden auf und hieß Hauptgeld, weil jedes Haupt 
über 15 und jedes unter 70 Jahren monathlich einen 
Groſchen geben mußte, wovon nur große Herren, im Lande 
angefefiene Nitterfchaft, Geiftliche, Kirchen; und Schuldiener, 
Profefforen, Leetoren auf Univerfitäten,. ihre Weiber und Kin 
der , ftudirende Jugend, Mospitäler und Hausarme, nebſt allen 
Handwerkern und Gewerbtreibenden, die mit einem monathlis 
chen Beytrage angefegt waren, befreyt blieben. Das dadurch 
moncthlich an jedem Orte Einfommende, ward, am 
fangs nach Ermeffen der daffelbe einnehmenden Anterobrigfeiten 
zu vermehrende und vermindernde Quantum, ein Eurrents 
monath genannt, deren 1653. auf dem Ausfchußtage zu 
Dresden zwey bewilligt und 1659. ebendafelbft bis auf vier 
vermehrt wurden; worauf diefe Steuer den jegigen Namen 
Duatembers oder Duartals Steuer von der vierteliähris 
gen Einhebung erhalten hat, obfchon die Zahl der Quatember 
in neuern Zeiten bis auf 49 geftiegen iſt. Im ırten Jahrhun⸗ 
derte ließ man wegen entſtandenen Ungleichheiten die Qudtens 
ber Quanta durch beſondere Commiſſarien unterſuchen und dehn⸗ 
te die Quatemberſteuren zur Erleichterung der Contribuenten auf 
die Grundſtuͤcke aus. Nach den erhaltenen Reſultaten ward nun⸗ 
mehro 1688. über das einfache Duantum ein ordentliches 
Eatafter verfertigt und bey der jegigen Eintheilung berfelben 
wird vorzüglich das Hauptſteuercataſter vom 1688. zum Grunde 
gelegt, mit Rücklicht auf die 1716. gemachten Abänderungen, 
Seit dem Jahre 1661. haben die Landftände von Adel und die 
Stabträthe das Jus subcollectandi. In den Städten der fieben 
Kreife, mit Sinbegriff won Wurzen, nimmt man für einem 
Quatember 7958 Shlr. 3 Gr. 103 Pf. au. In dem 
Jahre 1742. bewilligten die Stände für die Jahre 1743. — 1749 
auf dem Lande 405 und in den Städten 17 Quatember für das 
Sahr. Jeder Gewerbetreibende, Einwohner folte auf. den Qua⸗ 


\ 
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tember ı Gr. geben; die Stadebewohner alſo 17 Gr. und die Lanb⸗ 
bewohner ı Thlr. 16 Gr. 6 Pf. jährlih. ‚Ein Quatember brach- 
te alſo nach den oben bey der Lands und Pfennigfteuer angenonts 
menen Schocken 25000 Mfu. Gulden oder 21875 Thlr. ein; und 
der ganze Ertrag der 405 Quatember betrug jährlich 885,937 
CThlr. 12 Gr. In den Jahren 1750, — 1761. wurden fie mit: 14 | 
andern vermehrt, und die Summe war damalg 10387 a 
12 Gr. 








Nach den Kreis; Duatember; Steuertinüge | 
von 1767. betrug ein En 





volles, — | gangbares 
Quantum auf einen Quatember. 
Thlr 16.19. G. — * ©. 3 [er G. P. 


14 
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Tueberhaupt alſo alſolas,2991 413541919! 4'52126,379123 195 


Wobey aber zu bemerken ift, daß mit Inbegrif der Ordina- 
riorum bey den Städten auf das Jahr 1767. nach dem arithmeti⸗ 
ſchen Verhältniffe nur 21,440 Thlr. 16 Gr. 4 Pf. auf einen Qua⸗ 
tember zur Oberfteuereinnahme eingeliefert: tourden. Den ganzen 
Betrag der bewilligten Quatemberſteuern von 1767. kann man 
hingegen auf folgender Tabelle überfehen: - Siehe % 

Bon der Duatemberfiener find im der Regel alle biejenigen 
Grundfücke frey, welche Eeine Schockſteuer zu erlegen haben, und 
wegen der angeführten Urſachen fleuerfrey find. Gänzlich davon 
frey ift die Graffchaft Barby, die Graffhaft Srollberg 
Rofla, wermöge Reſeripte vom rıten Sept. 1702., ıften Detb. 
1711. und gten Septbr. 1721., welche fich auf den Receß vom 
zaften Nov. 1671, gründen, und die Stadt Schöner ; halbe Bes 
Freyung hat die Stadt Weißenfee, eben fo wie bey der vorigen. 
Fuͤr ihre Perfon find. davon befreyet die Profeſſoren, die Berg⸗ 
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amd Hüttenleute, alle Spigenklöppelerinnen, alle verabfchiedete 
Soldaten, und auf eine. beſtimmte Zeit die Nenanbauerven, die 
Abgebrannten und andere Verungluͤckte, befonders wegen Des 
Viehſterbens. Ein folcher Veruugluͤckter befommt für ein 
Stück Zug; oder Zuchtuieh mit Ausfchluß der Kälber und Schwei— 
ne, oder für zehn Stuͤck Schafe, die er verliehrt, ein Vier⸗ 
tel, für zwey oder drey Stüd Rind; oder 20 und 30 Stuͤck 
Schaafsieh einen halben, fürsbid7 Stuͤck Rindvieh oder 40 
bis 70 Stück Schaafvich einen ganzen, fürs bis 10 Stuͤck 
Kind oder gobis 100 Stuͤck Schaafvich auderthbalben Qua 
tember, und wenn der Verluftüber 10 Stuͤck Rindvieh und 100 
Schaafe fieigt, überhaupt zwey Jahre Duatemberbe- Be 
freyunmg: denn höher fleigt die Beanadigung nie. Die Ausgar 
ben für Einhebung ze. enthalten eben die Kapitel, mie bey der 
Pfennig oder Schockſteuer. Vermoͤge des, den Ständen uͤberlaſ⸗ 
fenen Juris. Subcellectandi wird von den Obrigfeiten jedes be⸗ 
ſchockte Grundftück und jede Gewerbetreibende -Perfon mit einem 
Deytrage zu jedem einfachen Duatember angefest und indem auf 
den Landtagen die Zahl der Quatember bewilligt worden üft, fo 
regulirt fich darnach die Einrichtung jedes einzelnen von felbft. 
In den Städten überträgt die General: Accife gleich 
falls‘, wie bey der Pfennigftener, die bey: deren Einführung 
ausgefchriebenen Duatember, welche zu den ordentlis 
chen, fo mie die nachher ausgefchriebenen zu den außerordentlis 
chen Steuern gehören. Zur Einnahme ‚diefer Steuern find im 
Städten und auf den Dörfern beſondere Steuereinnehmer beflellt, 
die jedoch nicht als Tandeshertliche Diener betrachtet, fondern 
überall gegen die Iandesherrlichen Kaſſen von ihren Gemeinen 
vertreten werden müffen. Amtsdörfer und amtsf. Städte liefern 
diefe Gelder an die Amtsſteuereinnehmer, von welchen fie fo wie 
von fehriftf. Orten an die Kreisfteuereinnahmen und Durch diefe 
an die. Oberfteuereinnahme abgeliefert merden. 

Bon der Perfonenfteuer finder man die erften Spuren 
unter Churfuͤrſt Sriedrich II auf dem au Leipzig 1454. ger 
haltenen Landtage, wo die Stände von jedem Menfchen 
in Städten und auf dem Lande, Mann oder Weib, gleich? 
viel, zwey Groſchen bewilligten, morüuber ein aus 8 Perſo—⸗ 
ſonen beftehender Ausſchuß des Ritterſtandes die Aufficht führte 
und das Geld beym Narbe zu Leipzig niedergelegt wurde. 1488, 
ward wieder eine Kopffteuer an Herzog Albert auf dem Landtage 
iu Dresden verwilliget. Nachher if fie 1646, 1704, 1705-4 


— 
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1709., 1711. und 1746. bewilliget und nebft einem Berge 
niſſe der Perfonen ausgefchrieben worden. - Die gegenmä 
noch beftehende’Perfonenftener hat folgenden Urfprung. 
man 1742. zu den Landesbedürfniffen, zur Bezahlung der Ste 
Capitalien und Schulden eine höhere Bewilligung nöthig hatl 
aber die Zahl.der Pfennige und Quatember zu vermehren bedei 
lich fand, fo dachte man darauf bloß die unangefeffenen von i 
Renten fehenden Einwohner zur Beſteurung zu ziehen und bra 
in dieſer Hinſicht eine Vermoͤgenſteuer in Vorſchlag, wel 
auch am iſten Novbr. 1742. unter dem Namen des freymili 
gen Betrages ald eine Revenuͤen⸗Steuer nach eines j& 
den gewiffenhaften Angeben dergefialt ausgefchrieben wurde, daß 
jaͤhrlich von 100 Thlr. Einnahme bie zu 1000 Thlr. eins vom Hu 
dert, bis 10000 Thlr. zwey, bis 12000 Thlr. drey, bis: 15000 
vier, bis 20000 fünf, bis 25000 Thlr. ſechs, bis 30000 Thlf. 
und drüber acht vom undert gegeben: werden follte, wovon je 
doch-Eivil » Hof und Militatrperfonen nebſt Perfionairs von ih; 
ren Befoldungen und Penfionen frey waren, wofür Die Rentkam⸗ 
mer jährlich ein Surrogat von 15000 Thlr, zum Steuer era; 
rium bezahlen mußte, Allein diefe Steuer zeigte nicht den gehof: 


ten Ertrag und ward immer verbafter: denn nach Schluß ber . 


Rechnung brachte fie 1743. ein 51,210 Zhlr. ıs Gr. 6 Pf. 

| 1744. — 560,857 — — 1 — 

*u745. — I 5 DH -—- 2- 
1746. - 4,533 — 16 — 33 — *— 

ma — 3940 — 20 — 3 — 
Es kam alſo dafür 1746. vor erſt auf neun Jahr die Kopf 
ſteuer an ihre Stelle, welche nach jedes Charge, Character, 
Stand und in gewiſſen Stücken feines Vermoͤgens gegeben mer; 
den follte und ward am zoten Januar 1747. ausgefchrieben. Die 
damalige Kopffteuer betrug mehr ald die jegige Perfonew 

feuer; denn 1747. war fie 275,955 Thl. 6 Gr. ı Pf.: 

1748. — — 270206 — 5 — 5* — 
1749. — — 258, 512 — 22 — 4 — 
und die Perſonenſteuer brachte 1767. nur 201,408 Thlr. zGr. 
EP. ein. Ohngeachtet dieſe letzte Bewilligung bis 1755. geſchehen 
mar, fo verlängerten fie die Stände doch ſchon 1749. bis aufs 
Fahr 1761., und ed. murde wiederum ein neues MWerzeichniß. bes 
kannt gemacht. Nach geendigtem Kriege mußte fie 1753. aber 
mals bewilligt werden, und fie erhielt nunmehr ihre jetzige Ver—⸗ 
faffung, inden Churfuͤrſt Friedrich Chriſtian die bisher 
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Damit verbunden gewefene höchfibefchwerliche Vermoͤgenſteuer abs 
fchafte. . Sie wird nach dem 1763. befannt gemachten Verzeich⸗ 
niffe in 2 Terminen, zu Lätare und Bartholomäi entrichtet, und 
Niemand ift davon frey, außer fürftliche Perſonen, wenn fienicht 
angefeffen find, Gefaudte, Durchreifende, Schüler und Stus 
Denten, im Dienfte ftehende Imterofficierse und Gemeine, wenn 
fie feine Handthierung treiben, und Allmoſenleute. Die Bezabs 
lung geſchieht von den Schriftfaffen an die Kreiseinnahmen, von 
Den Amtſaſſen an die Amtfteuereinnehmer, und in den Etädten 
an die Stadtobrigfeiten. Won diefen Untereinnehmern werden 
die Gelder an die Oberfteuereinnehmer abgeliefert, und aus der 
mit N bezeichneten Tabelle ift der Betrag au Perfonen; 
Steuern aufs Jahr 1767. zu erfehen. 


Die Tranffteuer if eine der älteften Abgaben in diefen 
Landen, und ihr Anfang in das Jahr 1438. zu feren. 1440. wur⸗ 
de fie zu Abbezahlung ver Thüringifchen Landfchulden auf dem Lands 
tage zu Grimma bemilligt. Allein auf dem Landtage zu Leipzig 
1469. wurde fie dem Churfürften Ernft und Herzog Albert 
unter dem Namen Ungeld oder Ohmgeld aufs neue einge— 
führt und für das Faß s Gr. als der zehnte Theil des Werths, 
auf ſechs Jahre bemilligt. Und auf dem zu Döbeln 1502, ums 
Herzog George gehaltenen Staͤdtetage bemilligten die 
Städte demfelben den Bierzehend auf zwölf Jahre. Auf dem 
Landtage zu Chemmis 1539. erhielt ihn Herzog Heinrich 
auf zehn Jahr. Auf dem Landtage zu Freyberg 1546. bemilligten 
die Landftände den fogenannten großen Bierzehendten oder die eis 
gentliche große Tranffteuer, vom Faß Bier von ſechs Eis 
mern 24 Gr. und von einem Faſſe von fünf Eimern 20 Gr., 
gleichviel, ob im Lande oder auswärts gebrauen; vom Eimer inns 
ländifchen Wein 5 Gr., vom ausländifchen aber und vom Brannt; 
wein 10 Gr. vom Eimer über den Zehenden der 1541. auf 8 Jahre 
war bewilligt worden. Diefe Bewilligung ward auf dem Leipziger 
Landtage 1547. wiederholt und auf zwey Jahre verlängert. Auf 
dem Landtage zu Leipzig 1548. bemilligte man ihm die Tranfs 
feuer von Simonis und Judaͤ an auf vier Jahre mit der Bedin— 
gung, daß Bauerfteuer und Bierzehend diefe 4 Jahre uͤber nicht 
gefordert würden, fondern letzterer auf die nachfolgenden Jahre 
verlegt fenn möchte, fo daß die in Jahre 1539. bemilligten zo 
Jahre nicht abgefürst, fondern nur unterbrochen werben follten. 
Auf dem Landtage zu Torgau 1550. verlängerte man die 
vierjährige Trankſteuer noch auf zwey Jahr; und 1552. auf dem . 


Pi 


304 : Erſte Abtheilung. 
Landtage zu Dresden bewilligten die Staͤnde zu Sesahlum 


von Churfürft Morigens Schulden die volle Trankſteuer, außer 


dem noch: zur vorigen Bewilligung gehörigen Jahre, auf sme 


Jahre, und nach Ablauf diefer drey Jahre, die halbe Trankſieuer 
auf fechs Jahre. Allein da auf. den. £andtage zu Torgau 
"dem Churfürften Auguſt die volle Tranffteuer auf 8 Jahre 
bewilligt ward, fo fiel Die halbe Zranffieuer weg, 1561. ward 


auf dem Landeage zu Torgau die Tranffteuer noch auf 
:acht Jahre von der zu Simonis und Judaͤ 1563. zu Ende ge 


!henden Altern Bewilligung angerechnet, ‚bemillige. Nach einer 


von Churfürften Auguſt niedergefchriebenen Nachricht hat die 


Trankſteuer von 1553. bis 1563. überhaupt 1,900,000 Gilden 
- eingetragen. Auf dem Landtage.zu Torgau 1605. bewilligten die 


Landſtaͤnde vom Faß Bier die Doppelte Tranffteuer 40 Gr, 
und 5 Gr. Erhöhung vorm Eimer ausländifchen Wein. Auf den 
Ausfchußtagen ı700. und 1701. feste mıan das Faß braun Bier 
auf ı Thlr. und das Weißbier auf ı Thlr. 12 Gr. Endlich wur: 
de auf dem Landtage 1749. das Faß braun Bier auf ı Thlr. 8 
Gr., das weiße aber auf ı Thlr. 12. Gr., als dem jegigen Fuß, 
sefeket. Nachher ift noch hinzugefügt worden, daß von dem 
ausländischen Faß braun Bier ı Thlr.. 16 Gr. und von weißen 
2 Thlr. ı2 Gr. geneben werden muß. Das Fundamentalgefeg 
bey der Bierftener ift das erläut, Tranffienerausichreiben von 1703. 
‚und das Erläuterungspatent von 1747. in Verbindung mit dem 

‚Generale von 1782, Zur AbFirgung des Rechnungsweſens wird 
a) die. ordinaire Weinftener, b) die erhöhete Weins 
anlage und c) die Abgabe vom Branneweim mit jur 
Bierſteuer eingerechnet und die Weinſteuer wurde 1742. auf 
dem Landtage zu Dresden erhöher und mit einigen nähern Be; 
ffimmungen 1746., 1749. und 1763. beftätiget, fo daß der Eimer 
Ungarifcher Wein 2 Thlr., der Rheins, Mofler: Sranzöfıfche u. 
a. m. ı Thlr. der Sranfenwein aber ı2. Gr. geben follte. Bey 
diefen Sägen ift es geblieben, nur daß auf dem 1787. gehaltenen 
Landtage der Frankenwein dem Rheinweine gleich gefegt worden 
ift. Indeſſen bleibt aller im Churfürftenthume Sachfen und 
den Stiftern Merfeburg und Naumburg mit Zei 

‚erbauete Wein von der Weinftener befreyet, meil die 

Grundſtuͤcke ftenerbar find. 1766. wurde auch der jest 9% 

wöhnliche Sax des Brauntmweins eingeführt, mach wel: 





chem der Eimer ordinärer Branntwein 2 Thlr. 12 Gr., die fir 


queurs und abgesogenen aber 4 geben. ‚nn der neuen 
Wein 
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Weinſteuer und von der Branntmeinfteneriff Fein Lan— 
deseinwohner frey, allein zu der Bierſteuer tragen 
die Ritterguthsbeſitzer für ihren Tifchtrunf nichtg 
bey. Die Bergbautreibenden Städte und Dörfer nebſt Wei fr 
fenfee und dem Stifte Wurzen beinhlen nur die Hälfte, die 
Profeſſoren, Kirchen: und. Schullehrer aber erhalten eine Der: 
gutung, Der Superintendent von 8 Faß, Die Profefforen, die 
Paftoren und Archidiafonen in größern Städten von 6 Faß, die 
übrigen Pfarrer und Diakonen von: 5; Faß, die Reetoren und 
Konrectoren von 4 Faß, die übrigen Schuleollegen und. Organi⸗ 
fien in den Städten von 3 Faß, die Küfter und Dorffchulmeifter 
von 2 und jeder Mädchenfchulmeiften, von ı Faß, jedoch dürfen 
fie hiervon nichts» verkaufen. . Landgeiftliche haben am manchen 
Drten dad Necht hergebracht, Keſſelbier zu brauen, und jeder 
Beamte und andere hohe churfuͤrſtliche Bediente habem das Recht 
gewiſſe Freybiere fuͤr ihr Haus abzubrauen, die ihnen aber mit 
Geld verguͤtet werde Auswärtige Gefandte find hieroon , . wie 
von;allen andern Abgaben, für ihre Perſon und Gefolge, frey. 
Einen Erlaß.erhalten die Brauberechtigten, wenn das.abgebrauer 
se Bier auf den Bottichen umfchlägt. Uebrigens muͤſſen wirhier 
noch benerfen,. daß laut Gener. vom a6ſten Novbr. 1746. dag 
aus Querfurt, Heldrungen und-Dahbme eingeführs 
te Bier und der Wein für inländifch angefehen, das 
aus der Ober, and Niederlaufis und Glauchau aber 
für auslandifh gehalten und verftenert wird. Mon 
der alten Weinftewer find Ritterguthsbeſitzer und nach Ins 
halt eines Neferipts vom 18ten May 1669. auch die Reſidenten, 
wirklichen Raͤthe in Collegien, adliche Hofofficianten und die 
Dberchargen und die Cammerherrn, melche völlige Befoldung ger 
nießen, frey. An die Univerfität Wittenberg wird von 3500 Faß 
a 1 Thlr. laut Befehlden ıgten Aug. 1657. und ı2ten Zul. 1702, 
ein Deputat bezahlt, woran Profeſſoren und Studenten Antheil 
nehmen, und zwar die Communität in Wittenberg 173 Thlr. 
8 Gr. laut Befehl vom 13ten Deebr. 1664. "So hat nuch jeder Wits 
tenberger Profeffor Ordinarius und die Wirtwe 6 Eymer frems 
den Wein ſteuerfrey, laut Befehl vom zoften Febr. 1693. und 
Done 3 Sun. 1690. und der Communionwein der Wittenberger Pfarrs 
kirche ift von der alten und neuen Weinſteuer frey. In der Grafs 
fehraft Stollberg » Stollberg erhält der "Graf nach dem Receß 
vom ı6ten May 1738. den Beytrag von drep jährlichen .Freyges 
bräuden mit 60 Thlr. bezahlt. So erhalten auch Freybiere bie 
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506 Erfte Abeheilung.- 
Eommandanteh der Veſtung Koͤnigſtein, das Domeapitel des 


Stifts Meißen, der Beßtzer des warmen Bades zu Wolkenſteit, 


der Rath zu Haynichen, das St. Tohannishospital zu Freyberg 


nebft dem Dberbergamtshaufe, das Gt. Georgenhospital zu 


Chemnitz webft dem Siechhofe und der Befiger des Arnoldihen 


Haufes, das Mesfchifche Lehnguth zu Zſchopau, das Hospital | 


ju Zwickau, zu St. George su" Leipzig, der dafige PWrofeffor Der 
Botanik z. B. 23 Thlr. s Gr. und 6 Eymer Weinſteuer frey, und 
die Uniberſitaͤt Leipzig 240 Thlr. von 144 Faß su 40 Or. welches 
unter 240 Profeſſoren vertheilt wird. Die Aufficht über Die: 
fe Steuern haben die Trankſteuerreviſoren, umd fie muß vom Biere 
vor dem. Anziinden der Gebräude und bey Dem Weine und Braut; 
meine, wor dem Anzapfen gegeben werden. Die Städte liefern 
fie an die Seadttranffienereinnehmer, amtfäffige und, unmittel ba⸗ 
re Amtsdörfer an die Amtsſteuereinnahmen. Bon dieſen Ein: 
nahmen und den fchriftfäfligen Obrigkeiten geſchieht die Ei ir 
lieferung su Quafimodsgeniti, Erücis und Lueiä 
zu den Kreisfteuereinnahmen und von diefen zum Ob e,rs 
ſteuereolkegio oderauc manchmal unmittelbar zur Steuer: 
ereditenffe Was übrigens der Betrag an Trank: 
ſteuermaufs Jahr 1767: gewefen ift, und zwar: — Luciae 
Fann aus nachftehender Tabelle C erfehen werden. I 


In den Jahren 1790. — 1793. find bey fämmtlichen 
- Städten der fieben Kreife, mit Einfchluß des Stifts 
Wurjen und der Graffchaft Stollberg, 325,832 Faß; in dem 
Jahren 1794. — 1797. hingegen 373,412 Faß Bier gebrauet und 
verftenert worden. Nun find zwar in den legten 4 Jahren 14 
Städte um 717 Faß gefallen, hingegen 131 Städte um 48,297 
Faß geftiegen, welches. denn im Ganzen ein Plus von 47,580 
Faß gewaͤhret, fo. daß hieraus der Ungrund über Abnahme der 
ftädsifchen Braunahrung zur Gnüge erhellet. 

Als nun bey den’immer höher fteigenden Staatsbedürfnif 
fen im ı7ten Sahrhunderte die bis dahin eingeführten Land s und 
Vermoͤgenſteuern nebft dem Bierzehend nicht mehr zureichen woll⸗ 


ten, fo mußte man anfangen die Gewerbe und die Confumtion 


noch frärfer mit zur Mitleidenheit zu ziehen. Daher Fam unter 
dem Ehnrfürften Johann George I. zur Bezahlung einer 
Schuld von ohngefähr 26000 Gilden die Fleiſchſteuer auf 
dem Landtage su Torgau 1628. für das Pfund beym Bankſchlach—⸗ 
ten 1 Pf. auf; nachher ward dieſe Steuer zur Besablung der 
Gerichts⸗Collegien bewilligt. Daher erhalten noch jetzt das 
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seheime. Confilium, die Landesregierung, das 
AppellationssGerichte, die Ober; und Hofgerichte 
nebft ihren Ganzleyen davon die Befoldungen. Allein auf dem 
Uusfchußtage zu Dresden 1653. ward fie beym Banfichlachten 
auf 2 Pf. fürs Pfund gefent, und auf das Hansfchlachten aus; 
gedehnt, mo ı Pf. fürs Pfund bewilligt wurde. Im Jahre 1679. 
wurde zwar das Hausfchlachten auf eine gewiffe Summe für je: 
Des zu fchlachtende: Stüc Vieh gefest, 4. DB. für ein Rind 15 
Gr., ein Schwein s Br., ein Kalb 3 Gr, ein Schöps und Sahr: 
king 3 Gr. und ein Lamm ı Gr.; aber 1682. Fam es wieder auf 
den 1653. geſetzten Fuß, bey welchen es auch bis jeßt geblieben 
ift. ' Alles eingefakkene und nach. der Stadt zu Marfte gebrachte 
Steifch giebt 4 PER fürs Pfund. Von .diefer Steuer find die mit 
Ritterpferden belegten Rittergüther .umd darauf lebenden herr 
fchaftiichen -Bedienten, wirkliche dienfithuende Raͤthe in Dress 
ben, und Kirch: und Schullehrer, nicht aber die Kuüfter, ver 
möge eines Generale vom 26ften May 1726. frey, das Collegiats 
Rift Wurzen hingegen giebt nur. die Hälfte, Zur Verbätung als 
les Unterfchleifs wird diefe Steuer auf den Lande in den Aem—⸗ 
tern an die Meiftbiethenden verpachtet, wogegen aber die Lands 
fände auf dem 1787. gehaltenen Landtage Worftelungen gethau 
haben. Lange reichte hierzu diefe Abgabe nicht aus; aber jegt 
leibt noch ein Meberfchuß, und die Berpachtung derfelben in ganz 
en Aemtern, worüber auf den Landtagen immer geklagt worden, 
vird nach und nach abgeſchaft und die Sleifchftener den Commu⸗ 
en’ jedes ome⸗ ſelbſt EIER 


dep ber Fleifchfteuer ift mit Subegrifd des Caſſen⸗ 
beſtandes von 1787. 

d. Einnahme u. d. Ausgabe gemefen, 

Tylt. Jar ıpf.| Chir. jor.Ipf. 
17881128201] $ |92 | rı97ıı] 18 
1789|129203| 3 |92 | 120593 | — 
17901130977| 7 |931 120726] — 
1791, 137831 : 95 124011] 8 
— 143464 1 127951] 5 

01793 1145537 | 4 126053 — 
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Der Mahlgroſchen ward auf dem Laudtage zu Drei 
1681. Auf 2 Jahre bewilligt, und 1682. das erfiemal ausge, 
Wrieben, nach Berlauf derjelben aber nicht weiter fortgeſetzt. 
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308 Erſte Abreheilung. 


In den Jahren 1682. und 1683. betrug die Einnahme 41567 Thlr. 
- and ward bis zum Jahre 1766. nicht weiter fortgefekt. Da aber‘ 
nach dem bergeftellten Frieden 1763. die Armee in fchlechtem Zus 
ſtaude fich befand, fu bemwilligten die Stände denſelben aufıden 
Lande 1766. aufs neue zur Wiederherftelung derſelben. Es wird 
yermöge des Ausfchreibens vpm zoten Decbr. 1766. von jedem 
zus Mühle gebrachten Scheffel Waizen swey: und vom 
Scheffel Korn ein Grofchen fogleich bey der General 
Aceiſe ats Mahlarofchen erlegt; aber das Malz zum Bier: 
brauen ift frey. 1769. wurde er auf dem Lande gegen die Leber: 
nahme von 3 Pfennigen und 3. Duatenibern serkaffen, von den 
Städten aber freymwillig beybehalten, welche Dafür 3 Pfeunige 
und 3 QDuatember weniger 'werfteuern; wobey es auch geblieben 
it. Ganz frey davon find:die beyden Convietorien zu 
Leipzig und Wittenberg, das Joſephinenſtift zu 
Dresden, die Landſchule gu Meißen, ie. Stüdgief 





ſerey, die Zuht-Wayfeit: und Armenhäufer des Lan— 


Des, das Soldatenknabeninſtitut in Annaburg, die 
auf dem Lande um. das’ Zagelohn arbeitenden beurlaubten 
Soldaten, und gan arme, alte Leute; halb aber 
Berg-und Hüttenarbeiter, die nicht über 30:Gr. woͤ⸗ 
chentlich vekdienen, mit ihren auf dem Lande -mwohnenden Wei: 
bern und Kindern, Kinder unter .ı2 Jahren in den Aemterk 
Wolkenſtein, Lauterfein und Frauenſtein, desglei— 
chen auch die bey der Gruͤnthaler Saigerhüutte arbeiten— 
den Hürttenarbeiterwittmen. Die Einnahme der Mahl: 
grofchenfteuer ift mit den Generalacciseinnahmen eines jeden Orte 
»erbunden, jedoch muͤſſen dieſe Darüber befondere Caſſen und 
Rechnungen führen, und diefe lestern famt den Geldern in Amts 
ſaͤß. Städten an die Amtsftenereinnahmen in fchriftf. Städten 
aber an die "Kreisquatemberfieuereinnahmen einliefern, von wels 
chen fie nebft dem eingehenden Strafen an die Oberfteuercaffe ein⸗ 
gefendet werden. Siehe Tabelle 5 - 


Die Aceiſe wird eingetheilet: 
1) in die Landaceiſe und 
2) indie Generalconfumtionsaccife 
Die Landaceiſe Fam, 1640. auf dem Landtage su Dress 
den auf, um dadurch den Unterthanen die Contributionslaft zu 
erleichtern, und ward 16541. zuerſt ausgefchrieben: denn fchon 
1615. hatte man einen außerordentlichen Impoſt auf alle ins 
Land zur Meſſe nach Leipzig einkommende fremde Waaren gelegt, 





- 
+ ‘ 
i ’ 
⸗ 
> 
* J 2 
— 15 
* ı * —— er 
J * 
DI ⸗ A 
+ > N .} ‘ 0 . 
’ % . i * 
—XER N i rar‘ 
Te = ” “ 12114300 
X m * \ cd 9 (3 & > 
Las ww k F N ‘ 
* ii» 1 
= 
— « P . -. —, 
’ 
» = s } ' 
BETTER RETTET TE EEE RE So 2 — 





In EEE EEE TEE — — nn 


ea U US 2.27. - BORzeeEE 7272277 WerZeE ED Tin er * 
’ e — 
At} ® ’ — 
E 
— 
98 
“ 


der 

her 1 | 

und die graͤfliche Solmſiſche Herrfchaft Wildenfels; als wo fie 
nicht eingeführt if. Wird aber aus den Landaceisbaren Orten 
dahin etwas verkauft, oder aus denfelben im Landaceisbare Orte 
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er mv 2048, zerſt ausgeichrieben: denn fchoi 
16% F es — einen außerordentlichen Im po ſt auf 23 
gand il nach Leipzig einEpnmende frenade Wagren gelegt, 
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1670. und 1682. beſtimmte man ſie naͤher und fuͤhrte ein, daß 
nunmehr von jedem Thaler drey Pfennige gegeben werden ſollte. 
Judeſſen find die Impoſten auf einige ausländifche Waaren 
von der Landacciſe genau unterfchieden. In neuern Zeiten, be, 
fonders 1766. baten die Landftände um höhere Belegung folcher 
fremder Waaren, welche int Lande felbft erzeugt und!doch häufig 
von auswärts eingebracht würden. Man gewährte ihnen dies 
fe ihre Bitte und belegte darauf 1767. eine große Menge fols 
cher Artifel; allein man traf Dadurch den Handel zufehr und 
mußte ihm wegen feiner nachtheiligen Folgen auf den Leipziger 
Meßhandel, der auf den Flor-der inländifchen Gewerbe deu ſtaͤrk⸗ 
fen Einfluß hat, 1769. größtentheils wiederum aufheben. ‘Die 
Grundregeln waren: ı) alle, ins Land gefommene ausländifche 
Waaren muͤſſen Landaccife entrichten; 2) alle ins und ausländis _ 
che Handeldwaaren müffen bey jedesmaligem Umſatz verlandacz 
eifiret werden; umd 3) alle inländifche außer Landes gehende Waa— 
ren find diefelbe zu geben fchuldig. Allein da fich viele Misbräus 
chhe bey der Erhebung eingefchlichen haben, fo ift bereits 1717. 
eine Unterſuchungscommiſſion niedergefest worden, die aber zu 
oft unterbrochen wurde, als dag fie das Werk hätte enden koͤn— 
nen. 1769. befahl der jest regierende Churfürft diefelbe 
aufs neue; aber fie ward ebenfalld 1773. unterbrochen, doch fos 
gleich wiederum fortgefent, fo daf man der Beendigung nahe 
ift. Um die Beendinung derfelben nebft der Bekanntmachung eis 
nes neuen Landaccistarifd haben auch die Landjkinde 1781. gebes 
ten, Darauf ift denfelben auf dem Landtage 1787. ein Theil ders 
fetben mitgetheilt und das ganze am ıftlen Nov. 1788. wirklich 
ins £and publiciret worden, unter dem Titel: Sr. Churfürftl, 
Durchl. su Sachſen ꝛc. Landaceisordnung für im 
laͤndiſche Waaren nebſt dem dazu gehoͤrigen Tarif, wel— 
cher nunmehr das Grundgeſetz wegen dieſer Waaren iſt. Wegen 
der auslaͤndiſchen Waaren aber iſt bloß in Anſehung 
der Fabrikmaterialien 1796. ein Generale ergangen, 
welches den Fabricanten viel Vortheile gewaͤhrt; wegen an— 
derer auslaͤndiſcher Waaren hingegen werden noch die aͤltern Ges 
ſetze befolgt. Frey find von der Landaceiſe die Ober- und Nies 
derlaufig, Deansfeld, Henneberg, die Schönburgifchen Receß— 
berrfchaften, die Gauerbichaft Treffurt nebft der Voigtey Dorla 
und die gräfliche Solmſiſche Herrfchaft Wildenfels; als wo fie 
nicht eingeführt if. Wird aber aus den Landaccisbaren Orten 
dahin etwas verfauft, oder aus denfelben im Landaceisbare Orte 
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etwas verkauft, fo muß in jenem Falle der Werfäufer, im dies 
fem der Käufer Die Landackife entrichten. Ferner find frey die 
damit befonders begnadigten Drte und Perfonen. Endlich alle 
Ritterguthsbeſitzer uud deren Pächter wegen der zur Eonfumtion 
und zum Umtrieb der MWirthfchaft erfaufenden Sachen, Vieh 
x. und alles Getraide und Vietualien was auf öffentliche Maͤrk⸗ 
te zum Verkauf gebracht wird, nach dem Ausſchreiben von 1683. 
Geiſtliche und ihre Paͤchter ſind den Ritterguͤthern gleich zu ach⸗ 
ten ꝛe. Sie wird von den Landaceiseinnehmern erhoben und zum 
geheimen Finanzeollegio verrechnet. Gemeiniglich wird fie mit 
dem Gleite verbunden, und die Aufſicht führen die Gleit# 
und Landaceiscommiffarien nebft den Vieegleits— 
und Landaceiscommiffarien, deren es im jedem Kreiſe giebt. 


Die Generaleonfumtionsaccife wird von allen 
rohen und veredelten Produeten, von Kaufmannswaren, Nah— 
rungsmitteln 2c. bey dem Eingange in die Städte gegeben und 
auf dem Lande von allem, mas dafelbft zum Handel aufgefauft 
oder womit daſelbſt Handel oder Handiverks » Gewerbe getrieben 
wird, erhoben, und Yriemand ift von derfelben frey, ausgenoms 
"men in einigen Artikeln die Geiftlichen und die Schuldiener, wels 
che daher auch in Städten die Neftitution der entrichteten Aceiſe 
monathlich oder vierteljaͤhrig oder ſtatt derſelben ein Aequivalent 
erhalten. Sie kommt zuerſt 1436. und 1438 unter dem Namen 
Zife vor, ſ. oben S. 292. Zur Probe führte man fie im der 
Grafſchaft Mansfeld nach brandenburgifchen Grundfügen 1701. 
ein; darauf 1703. in allen amtfäffigen Städten, mit Ausfchluß 
der Dörfer, in welchen fie zur Verhuͤtung Des Unterfchleif 1705. 
eingeführt wurde, mit der Einfchränfung, daß alle zur Hauscons 
fumtion nothmwendige Nahrungsmittel frey ſeyn ſollten. Ends 
lich wurde fie 1707. durch die Publication der Generalcons 
fumtionsaeeisordnung im ganzen Lande eingeführt. Test 
wird fie im den Städten und accisbaren Orten nach dem am 2aften 
Dechr. 1753. publieirten Zarif und den 1769. 1772. und nachher 
einzeln erhöheten Sägen besahlt. Wegen ber Generafconfums 
tioneaceife wird den Städten von der Steuer 235 Quatember 
und 361 Pf. als 16 Pf. Landfteuer und 205 Pf. Schockſteuet, 
als foviel bey Einführung der Acciſe ausgeichrieben waren, vers 
gütet. Es ift daher der Grundfag angenommen, daß in den 
Städten, wo 1703. und nachher. die Generals Accife ein— 
geführt worden, diefe ebengedachten Steuer : Quanta nach den 
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damals geweſenen Schock⸗ und Quatembercontingenten ohne 
weitere Erhöhung der Fälle überträgt und von dem eingeyanges 
nen Nceisrevenien bezahlt, weil- die Generalaccife neu 
aufgezogene Schocde von angebauten Caducitäten 
“zu übernehmen nicht fchuldig if; dahingegen aber auch nicht 
vor denen feit der Einführung: der Aeeife caduc gewordenen 
Grundfiücde etwas in Abzug bringen darf, mithin 
bleibt das Mebertragungs: Quantum der General 
Aceiſe alle Jahre einerley, als: 68,456 Thlr. 31 Gr. 73 Pf. 
an Landſteuer, 105,943 Thlr. 3. Gr. 15 Pf.’an Pfennig 
feuer und 163,766 Thlr. 19 Gr. 63 Pf. an Duatembers 
feuer überhaupt alfo die Summe von 338,166 Thlr. 20 Gr: 
344 Pf. welche die AUeciscaffe vor allen andern Auß: 
gaben auszahlen muß. Nur die Stade Leipzig ge 
nießt dieſe Uebertragung nicht völlig, fondern muß von ihren 
Bürgern mehr als in andern Städten gebräuchlich, einfordern 
und berechnen, daher die Steuerverfaffung dafelbft gang anders 
if. Denn ı) in Anfehung der 16 Pf. Landftener ift zu bemerken, 
daß fie nach dem 1713. aufgehobenen Accispachte von den Buͤr— 
gern in Leipzig deswegen noch eingefordert werden, weil fie der 
Rath während des Aceispachtes eingefordert hatte, 2) In Rück 
ficht der Pfennigſteuer überträgt zwar felbfi die Generalaccife 
noch 20% Pf., jedoch aber nur mach drey QDuartalen. Da aber 
das vierte Duartal aus der Moderation aufgezogen worden, und 
Die Aceiſe folches zu übertragen fich verweigert, fo it daffelbe 
von der Bürgerfchaft nicht nur im diefen ordinairen, Tfonderg 
auch in den übrigen Pfennigſteuern bis hieher eingebracht worden. 
3) In Betref der, Quatemberfieuer,: hatte der Rath während feir 
ner Aceiſepacht zur Abwendung aller fonft erforderlichen Strenge 
bey Einbringung der Aecife, die Bürgerfchaft veranlaßt zur befr 
fern Aufbringung des Aecispachtgeldes einen Beytrag mittelft 18 
Duatembern zu thun. Als der Pacht beendigt war, verlangte 
Das Aeeiscollegium auch diefe befonders, daher bey der Stadt 
Leipzig nur 204 Pf. Steuer näch drey ‚Quartalen und 53 Dun: 
tember ebentald nach drey Quattalen die Aceiſe überträgt, 
das vierte Quartal aber von der Commun aufgebracht werden 
muß. Sie wird bey den Einnahmen in Städten gegeben, und 
monathlich an das Finanzeollegium verrechnet. Es. find bey: der: 
felben angefiellt: Generalacciscommiffarten, Aceis— 
inſpeetoren, Gäterbefhauer, Viſitato res— Kup 
paſſer u. ſ. w. 
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Die Donativgelder der Nitterfchaft. werden 6 dent 
Verhaͤltniſſe der Ritterpferde ausgefchrieben. Gie ſtehen mit den 
übrigen Bewilligungen in Feiner Verbindung, ſondern werden vom 
der Ritterſchaft nach ihren Mräften ofjerirt und dabey der Rit— 
terpferds : Anfaß zum Srunde gelegt, wornach fie dieſelben aufs 
bringen. 

In der Donativfehrift som soften Auguft 1766. murden 130,000 
Thaler in drey Terminen oder drey Jahren zu besahlen angebos 
then, nämlich 80000 Chlr. dem Adminifirator der Churfachfen 
als ein außerordentliches Bräfent und soooo als Dongratuit dem 
Churfürften. Inhalts diefer Schrift ward das Donativ auf 
‚ 13615 Nitterpferde eingetheilt. Die Kreiſe legen nunmehro auch 
auf mit Nitterpferden nicht verfehene Sreyguther, die unbeſchockt 
find laut Landtassichluß 1711. Benträge auf. Die 66 Churf. 
Kitterpferde werden dabey übertragen. 1673. fanden die Stif— 
ter Merfeburg und Naumburg noch mit 1294 Pferde in der Res 
partition; allein feit 1681. find-fie weggelaffen worden. 1622. ofs 
ferirte Die Nitterfchaft von-ihrem Güthern 200000 FI. als Prär 
fent, anf 4 Termine nach der wahren Tare der Guͤther aufjubrins 
gen; wie 3. B. ſchon 1550. 1552. und ı557. gefchehen war mit 
2 Pf. Auf dem Landtage zu Torgau ısso. kommt eigents 
lich die!erfie Spur davon vor, indem die Landfchaf damals 
dem Churfürften Morit diejenigen soooo Gülden ſchenkte, wels 
che der Churfürft vom Brandenburg an fie zurück zu zahlen 

fchuldig war. 1631. bemillisten auf Dem Landtage iu 

Dresden bie Nirter von ihren Lehngüthern ein fogenanntes 
PBräfentgeld von 200000 Gulden; und 1793. außer einem 
Donativ von 150,000 Thlr. annoch zu Gunften der fteuerbar 
ren Güther 100,000 Thlr. »Das Donativ des Churfürften 
fo wie das freywillige GefchenE für die Churfürkin find zu 
feinen Staatsaus gaben, fondern zur felbfibeliebigen Wermwendung 
ihrer Durchlauchten beſtimmt. _ 

- Die Ritterpferdsgelder, wovon man fchom 1553. 
auf dem Landtage zu Leipzig Spuren findet, indem da— 
mals 6 Gulden vom Pferde bezahlt wurden, werden jegt ſtatt 
der ehemaligen Dienfte gezahlt, und es find im Diefen Landen 
14275 Nitterpferde mit Inbegriff 66 churfürftlicher, die jedoch 
nichts beytragen. Schon Ehurfürft Auguft ließ fich fiatt eines 
Ritterpferdsdienſtes 1563. 5 FI. bezahlen. Nachher wurden die 
Dienfte wieder aufgeboten; Doch mußten 1632. abermals 15 Spe⸗ 
eiesehaler und 1639. ſchon 30 Thlr. für ein Ritterpferd be— 
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zahlt werden. Friedrich Auguft I- hat fie zuletzt aufgebo⸗ 
‚ten in dem Jahre 1702, und f. und jest werben fie durchgehende 
bezahlt. 


- Die Magazinmetze iſt 1781. eingefuͤhrt worden. Sie 
wird von den Magazinhufen, und zwar von jeder ı Metze 
Korn und ı Mege Hafer, entrichtet. Unter die Magazinhufen 
zechnet man jede unterm Pflug getriebene Hufe. Durch die Mas 
gazinntegen wird die Unterhaltung der Landmagazine bewirket. 
Auf dem Landtage 1787. ward noch ı Metze Korn und ı Metze 
Hafer, aber nicht in Natura, fundern genen die Bezahlung von 
6 Gr. für die 2 Metzen Korn und 2 Megen Hafer, mofür jetzt 
nur innländifches Getraide aufgekauft werden foll, bewilliget. ' 


Die Eavallerie s Verpflegungas: oder fonenannten 
Nations; und PortionssGelder find eine Abgabe, mels 
che die Vafallenftädtchen und das platte Land anftatt der vors 
maligen Naturalverpflegung der Reuterey in baas 
rem Gelde entrichten. . 


Nach dem bey der Churfürfl. Saͤchſiſchen Kriegs : Canzley 
vorhandenen HufensBerzeichniffe find 90159 Magazins 
bufen, nämlich: 

A. in den alten Erblanden überhaupt 67602 Mayasin | 
bufen, als: 

im Churkreife 11004 

— Meißnifchen reife 16234 

— Erjgebirgifchen Kreife 8881 

— Leipziger Kreiſe 12990 | 

— Thüringifchen Kreife 15729 s 

— Doigtländifchen Kreife 1177 

— Neuftädeifchen Sreife 1537 | 
B. in den beyden GStiftern Merfeburg 

und Naumburg-Zeitz | 5846 ss ı als: 

im Stifte Merfeburg 4437 _ 

— — Naumburg; Feiß 1409 


C. in dem Fürftenthume Querfurtb_ _ 1210 + welder 
Hufenfuß erſt feit 1784. angenommen ift. j 
D. Die. Öraffchaft Mansfeld I # welche 


laut. Befehls vom 20ſten November 
1780, eingeführt find; — | 
| ei 75759 Magazinh. 


/ 
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Da nun in den Lauſitzen Feine Hufen 
find, fo werden fie bey Militair: Praftatios 
- nen, und zwar die Oberlauſitz, nad 
dem zehnten und die Niederlaufis 
nach dem zwanzigſten Theile gegen die 
alten Erblande zur Mitleidenheit gezogen 
. und Daher 
E. die Oberlauſitz für +; ⸗ 9600 5 und 
F. die Niederlaufig für +; ‚ 4800 ⸗ange⸗ 
nommen, 90159 Magazinhuf. 
Ferner find im ganzen Churfuͤrſtenthume Sachſen 
und den incorporirten Landen 2315 Rittergüther, 


nämlich : 
4. in den alten Erblanden 108 : dl. 
fi Churkreiſe 125 | 
Thüringifchen Kreife 193 
— Meißnifchen Kreife 353 
— Leipziger Kreife 331 
— Erzgebirgiſchen Kreiſe 204 
— Voigtlaͤudiſchen —. 129 


— Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe 73 


B. in den Stiftern Merſeburg und 
KRaumburg Zeitz⸗⸗ 147 
C. im Fuͤrſtenthume Querfurth 31 
D. in der Grafſchaft Mansfeld— 14 
E. inder Markgraffchaft Ober⸗ und Wie: — 
derlauſitz ⸗ ; 735 ⸗ als 
in der Oberlauſitz 404 | 


— — Niederlauſitz 331 
2315 Ritterguͤther; 
Churfuͤrſtliche Commergütber und Vorwer— 

Fe find 114 und Rentaͤmter endlid) 90, - 

Den Impoſt von Stempelpapier und Spielkar— 
ten bewilligte die Ritterſchaft 1681. auf dem Landtage zu Dres: 
den als Beytragsgeld zum Kriege auf 2 Jahr, und der Ertrag 
des erfien jahres betrug 4700 Thlr. In den Jahren 1700., 
1702., 1732., 1749., 1752, erweiterte man ihn und 509 1773, 
auch Die Kalender dazu. Nach dem Mandate von ı7ten Ju⸗ 
nius 1700. iſt der Stempelimpoft nach Befchaffenheit der Docu: 
mente und des Geldguantums auf 2, 4, 16 und mehr Grofchen 
Bee und auch andere Sachen, i B. Schuhe, Stiefel, Huͤthe 
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c. der Stempelung unterworfen worden, welche aber im Auſe—⸗ 
zung der letztern Dinge 1704. wieder abgefchaft wurde, Gegenz 
vÄrtig ift das Ausfchreiben vom aten Detober 1732. das Funda— 
mentals Gefeg, mworinnen das Generale vom 24ften März 1714, 
wiederholt wird. Die Strafe auf Mebertretungsfälle iſt gemeis 
niglich vierfach. Alles erforderliche Stempelpapier wird 
ven Lande und den Städten aus der Stempel:Factorey 
zu Dresden geliefert, welche die Stempel bis auf zwan⸗ 
zig Thaler in ihrer Verwahrung hat. Allein die drey 
übrigen Stempel von funfzig, hundert und zweyhun— 
dert Thalern find dem Oberfieuerbuchhalter anvers 
traut, melcher auch bey der Stempelung mit denfelben gegens 
mwärtig ſeyn muß. Die beygefügte Tabelle g) zeigt den Ber 
trag an Impoſten ic, 

Nach dem Kreisſteuerausſchreiben haben die 
Landſtände auf dem am 7ten Januar 1787. angefan—⸗ 
genen und am 27ften März 1787. geendigten Landtage 
auf die Jahre 1788. bis 1793. bewilliget: | 

58 Pfennige von jedem gangbaren Echode, mit 
Inbegriff der Landfteuer von 16 Pfennigen vom 
Schock, und 

49 Quatember auf dem Lande; in den Staͤd⸗ 
ten aber 


55 Pfennige und 
46 Quatember. 

Die Trankſteuer vom innlaͤndiſchen Faß Braun: 
bier 1 Thlr. 8 Gr., dergleichen Weisbier ı Thlr. 12 Gr., 
vom ausländifchen Braunbier vom Faß 1 Thlr, 16 Gr., 
vom weißen 2 Thlr. 12 Gr. 


Die Weinſteuer vom Eimer ungar. 2 Thlr., von 
dem übrigen ausländifchen vom Eimer 1 Thlri wie auch 
die Branntweinftener nach oben angeführten Saͤtzen. 

Den Impoſt vom Stempelpapier und Spielkarten, 
jedoch von letztern ſowohl inn= ald ausländifchen, nur die 
Hälfte des vorigen Satzes. 
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Den Mahlgroſchen nach dem oben angeführte 
Ausſchreiben. 

‚ Die Perfonenfteuer und die Acciſe ꝛc. 

Der Betrag von 52 Pfennigen und 6 Quatembern, 
nebſt der Trank-Wein- und Branntweinſteuer wird zur 
Steuerkreditcaſſe, der Ueberſchuß der 6 Pfennige, 
der 43 Quatember, nebjt dem Mahlgrofchen und der Per—⸗ 
fonenftener hingegen wird an bie NONE: Ale 
geliefert. 

Auf dem letzten 1799. gehaltenen —* ſind von 
den Ständen auf die [ech s nach einander folgenden Jah⸗ 
re, nämlich vom aſten Januar 1800. bis zum zıten 
December 1305. überhaupt bewilliget worden: mit Ein- 
ſchluß der 

gandfiener zu | ſechszehn Pfennigen von 
jedem gangbaren Schocke, 

1) au Schod oder Pfennig-Steuern wieder 
um acht und funfzig Pfennige, wovon die Staͤdte 
nur 185 Pf. nad) den aufhabenden Schocken entrichten. 

9) An Quatember = Steuern diefmal neun 
undvierzig, wovon bie ftädtifchen Contribuenten Höch: 
ſtens nur 223 aufbringen. j 

3) Die Trankſtener und zwar 

a) die Bierftener von jedem innländifchen Faſſe 
Braunbier 1 Thlr. 8 gr. und dergleichen Weißbier 1 
Thlr. 12 gr. und vom auslaͤndiſchen wie oben. 


b) Die Weinftener wie oben, 


c) Vom ausländifchen Brandtwein bey 
einfachen, ordinairen vom Eimer 2 Thlr. 12 gr. und 
son abgezogenen oder Liqueurs vom Eimer 4 Thlr. 

4) Den Impoft vom Stempelpapier und 
Spielcharten wie 1797. 
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3) Die Perfonenftener wie 1787 nur daß jetzt 
Die Subalternen=Dfficier8 mit Ausſchluß der anne 
Son der Verfonenfteuer frey find. | 

6) Die Landaccife, welcher bie unterm iſten 
November 1788. erlaſſene Land-Accis ordnung zur 
Richtſchnur dient. Ferner die Fenerglepnf ums 
tionsaccife, 

7) Die Zleif chſtener nach vorigen Saͤtzen. 

8) Die Beyhülfe zum Straßenbaue von je— 
Derganzen Magazinhufejährliih ein Spann: 
tag und von jedem Gärtner, Eoffäthen und 
Häusler auch nur jährlich ein Handtag. 

9). Dad Magazin: Getraide, namlich zwey 
Mesen Korn und zwey Metzen Haafer von je 
‚ber fteuerbaren unterm Pflug getriebenen Hufe, wofür . 
aber überhaupt jährlich ſechs Grofchen von jedem 
. Hufe = Eontribuenten bezahlt wird, 
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- 1. Das Herzogthum Sachſen 
| oder., | 


on ber Churfreis, 


l , ‘ 


CI heutige Herzogthum Sachfen, mehr unter 
bem Namen des Churkreiſes befannt,, ift keinesweges 
jenes alte Herzogthum mehr, das aus den drey großen 
Landftrichen Oftphalen, Engern und Weſtpha— 
len beftand, fondern es ift nursein kleiner Theil 
vom alten Dftphalen, mit welchem in der Folge 
einige alte ascanifche Erblande vereinigt worden find. 
Ohngeachtet ed nicht aus der Gefchichte zu beweifen ift, 
daß diefen Kleinen Landesftrich,, der jetzt das Herzogthum 
Sachſen ausmacht, auch die in der heutigen Mittelmark 
um die Zeiten der Geburt Chriſti nomadiſirenden Semno: 
nen, ein Voͤlkerſtamm von den vielen fvevifchen Voͤl— 
fern, bewohnt hätten; fo ift doch hiftorifch gewiß, daß 
die Hermunduren, der anfehnlichfte. Stamm der Her: 
mionen, eines tentfchen Volkes, im heutigen Chur: 
freife und im ganzen Meißnerlande die uns befannten 
älteften Einwohner gewefen find, welche zu den 
Zeiten des römifchen Kaifers Auguftus oder im erften 
Sahre nach Ehrifti Geburt die genannten Gegenden be: 
wohnten. Diefe Nachricht gründet fich, fo wie die fol- 
gende kurze Erzählung, von den Schidfalen diefes Vol: 
kes, auf die Zeugniffe eined Strabo Geogr. lib. 7, der 
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zu Nuguftd Zeiten lebte; eines Vellezud Pater 
[us Hift. rom. lib. 2, cap. 106. und eines Tacitus 
Ann, lib. 2 cap. 63 und 64; lib.. 13 er 57 und an Fat 
rern andern Stellen. 

Diefe Hermunduren bewohnten bis genen das Ende Ä 
des vierten Jahrhunderts den ganzen Landesftrich vom 
heutigen Herzogthume Magdeburg an, wo die Lang o— 
barden ihre Nachbarn waren, an beiden Eeiten ent: 
lang der Elbe hinan bis in den Böhmifchen Königsgräger 
-Kreis, wo fie die Marfomannen, und bis nach 
Dpberfchlefien hin, worfie die Quaden zu Nachbarn hat- 
ten; und von der Elbe an herüber big an die Saale, wo 
fie an die Catten grängtem, mit welchen fie wegen ber 
halliſchen Ealzquellen einen glüdlichen Krieg führten. 
Als Nomaden, deren einziger Reichthum, fo wie aller 
damaligen teutfchen Völker, in Viehheerden beftand, hat- 
ten. fie nur bewegliche Hütten zu Wohnungen, die fie im: 
mer aufs neue im .futterreichern. Gegenden. auffchlugen, 
wenn ihre Vichheerden die Gegend um ihre Wohnungen 
herum abgeweider hatten. In diefer Rücficht Fannten 
fie kein Eigenthum der Felder und trieben auch Feinen 
Aderbau: denn zu ihrer Nahrung hatten fie nur wilde 
Baumfrüchte, Wildpret und geronnene Milch nöthig. 
Denkt man fi) nun diefen ganzen Landesftrich als eine 
an Städten und Dörfern leere und mit Waldungen bes 
fegte Gegend, in welcher die einzelnen Familien mit ih— 
ren Heerden herumzogen, fo hat man die richtigfte Vor: 
ftellung von dem damaligen geographifchen. Suftande bie: 
ſes ausgedehnten Lanpdftriches. | 

Zu Anfange des fünften Jahrhunderts verlieren ſich 
die Hermundurem nicht nur aus der Geſchichte, ſon— 
bern auch aus den genannten Gegenden. Wahrfcheinlich 
zogen bey der allgemeinen Völferwanderung, zu Anfange 
des fünften Jahrhunderts, ein großer Theil der Hermun- 
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duren mit ihren. Nachbarn, den Quaden und Markoman— 
nen nebft ven Wandalen, Herulern, Memannen um 
Alanen über- den Rhein inch Gallien, und die im Lande 
zurücgebliebenen kamen unter die Herrfchaft der in die 
eröffneten und entblößten Lande neu anfommenden Fremt: 
linge, wegen deren Menge auch ihr Name verloren, ging. 

. An die Stelle der Hermunduren traten num ge 
gen bad Ende. des fünften und zu Anfang des fechften 
Jahrh. ein Stamm der großen Natidn der Slaven, bie 
Sorbenz Wenden, die nadydes Ptolomaͤus Zeug 
niß lib. 5. c. 9. zu Auguſts Zeiten ihre Wohnfite noch an 
der Wolga hatten; aber nah, Plinius lib. 6. cap: 7. 
ohngefähr 50 Jahre. darauf ſchon bis in die Krimm oder 
den heutigen Tauriſchen Cherfonefus gefommen waren. 
In der Folge .rücten ſie nach Servien und ihre Landsleute 
breiteten fich im ganzen Slyrienm, Elavonien, Bosnien, 
Dalmatien und Eroatien 2c. aus. : Aus Servien zogen 
fie num durch Bosnien, Eroatien, Krayn, Mähren und 
Böhmen, mo jegt überall ihre Kandöleute wohnten, ins 
Meifinerland und auf beyden Eeiten der Elbe bis an bie 
. Saale hinabwarts.bis in den Churfreis, in das. benad): 
barte Anhaltifche und Magdeburgifche. 

Diefe Sorben: Wenden, deren Nachkommen, 
wiewohl mit Teutſchen vermifcht, noch jeßt diefe Lande 
bewohnen, die noch ihr Andenken in der Gefchichte be: 
haupten und die zwar größtentheild zu Unterthanen ber 
Zeutjehen gemacht, aber niemals ganz ausgerottet-wor: 
ben find, waren fehr fleifige Leute, welche das Land ur: 
bar machten, bebauten, Dörfer und Staͤdte anledten, 
welche noch jet vorhanden find 3. B. Leipzig, Wur 
zen, Rochlitz, Chemnitz, Zwidau, Delitzſch, 
dad Amtsdorf Böhlig bey Wurzen, die Dörfer Kleba 
bey Dresden um Klieben bey Meißen u. a. m. Co % 
maß von Prag und der vs von Pegan nennen 

bie 
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die MWohnfise der Sorben und ihrer: mitgefomntenen 
Landsleute aus Dalmarien, der Daleminzier und der 
Siusler, nämlich dad Meißnerland, beſonders den 
Theil vom Dfterlande. bid an Vegan herum, Zrbi.a- So-. 
rabia oder Sworbien. Un der Saale breiteren fie fich, 
Kings dem Fluſſe hinan, bis nad) Saalfeld. aus. Nah 
der. Eitte- ihres verlaffenen Vaterlandes theilten fie das. 
nee in Beſitz genommene Land in gewiffe Herrſchaften 
oder, Zupanien.ein, welche die fränkischen: Gefchicht- 
fehreiber nach ſihrer Art Pagos, regiones, provincias und 
auch territaria nannten. Dergleichen Zupanien oder: 
Pagos, ‚über welche die Pani oder Großen des Landes, 
die den ‚hohen Adel ausmachten, herrſchten und, au der, 
ganzen Regierung des Eorbifchen Staates Theil hatten, 
gab es größere.und Fleinere; und die heutigen vier 
Aemter Meißen waren noch. bis 1553. in ſechs zehn 
Zupanien eingetheilt, wie aus ben Amtsrechnungen 
erhellt: Die beyden Hauptpagi, welche am meiſten 
vorkommen, waren 

I) der Pagus Niſani und Niſen, welcher bey 
Scharfenberg anfing und auf beyden Seiten der Elbe bis 
an die Graͤnze von Boͤhmen ging, welches ſich damals 
bis nahe an Dresden erſtreckte. Man findet in dieſem 
Pagus die Oerter Liubituwa, Buiſtrizzi u. a. * 
jetzt Leuben und Peſtetwitz bey Dresden. 

2) Der Pagus Daleminza ſderlomaci, son 
einem ehemaligen Wunderbrunnen der Sorben und Dales 


minzier Glomaci, ben dem heutigen Lommatzſch fo. 


genannt. Der Brunnen äft jest, ba fich die Erde geſenkt 

bat, nicht mehr Fenntlich und wird der Polzfchner- 

See genannt. Diefer Pagus fing ſich am Fluffe Chemz. 

nitz an und erftredite fich auf beyden Seiten der Elbe ‘von. 

Scharfenberg aus bis unter Strehla hin amd feitwärts. 

bis in die Gegend der Etadt Lommatzſch herüber, Die 
&£ 
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teutſchen oder vielmehr die fraͤnkiſchen Gefchicht- und Ur⸗ 
fundenfchreiber bedienten fich bey biefem Pago jedesmal 
der Benennung Daleminci, da im Gegentheil bie Eor: 
ben ac. fich des Wortes. Glomaci bedienten. In die— 
fem Pago lag die berühmte flavifche Veftung Sana, an 
dem bey Rieſa in die Elbe fließenden: Bache:gleiches Na 
mend, weldhe Heinrich L, mit dem Beynamen der 
Finkler, nad) einer zwanzigtägigen»Belngerung ero⸗ 
berte und zerſtoͤrte, und deren Andenken fich in dem zum 
Wurzener Stiftsamte Mügeln gehörigen Amtsdorfe Jah⸗ 
na, wie es jeßt gefchrieben wird, bis anf unfere Zeiten 
erhalten hat. Diefer Pagus war der größte, fchönfte und: 
angebautefte im ganzen Sorbenlande, . Außerdem gab ed 
noch gegen zwanzig, theild größere theils kleinere, Pagos, 
die ich aber hier, um alle Weitläuftigfeit zu vermeiden, 
übergehen muß. Schon feit Karld des Großen Zeiten 
ſtreiften fie Häufig in Thhringen und Sachfen, und führs 
ten dfterd Kriege mit den Thüringern und Sachſen, in 
welchen fie theils fiegten, theild, und zwar oͤfters, be⸗ 
fiegt wurden. Als ein freiheitliebendesd Volk, das ihre 
Unterdrüder, die Teutfchen, verabfcheuete, etneuerten 
fie ihre Einfälle von Zeit zu Zeit, bis zu. den Zeiten 
Heinrichs des Erften, ber fie 922 glüdlich bezwang, 
und, als fie es nach feiner Ruͤckkehr nach Sachſen es 
. noch einmal wagten, fich die Freiheit zu erfämpfen, durch 
eine gänzliche Niederlage völlig unter den Gehorfam 
‚bradtee. | = Ä 
Heinrich 1. fchichte nun auch viele Einwohner aus 
Sachſen in das Sorbenland, and welcher Vermifchung 
nach und nad) ein Volt warb, bey: welchem fich ſowohl 
die chriftl, Religion ald auch die teutfche Sprache mehr 
und mehr auszubreiten anfing, ohngeachtet man bis zum 
Jahre 1327. in und um Leipzig "herum fich noch in und 
außer den Gerichten-des wendifchen Sprache bediente... 
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Anm meiſten beſchleunigte Heinrichs Sohn, Otto 
ber Große, regiert von 936. bis 973., die Unterjochung der 
Sorben und erfüllte zugleich die. Abfichten feines Vaters 
zur Yusrottung des Heidenthums, indem er die Bisthuͤ⸗ 
mer. Meißen, Merfeburg, Zeit, Magdeburg, 
Brandenburg.:c. anlegte, und befonders legtern bie 
eroberte. Gegend des EChurfreifed um Wittenberg herum 
unterwarf. Die Bifchöfe hatten, ihrer urfprünglichen 
Beftimmung nah, die Aufficht über das Bekehrungs⸗ 
gefchäft ver Sorben; und wenn. man dem fächf. Anna— 
liſten trauen darf, fo hatten um 960. der größte Theil 
der Sorben an der Elbe in Anhalt und Dfterlande das 
Ehriftenthum angenommen. Zur. mehrern Sicherheit 
fegte er einen vornehmen fächfifchen Herrn, Hermann 
Billung oder Billing, in: dem. alten Herzogthume 
Sachſen erft zum Statthalter und. Feldherrn . gegen ‚die 
Sorben, nachmals aber 960. machte er ihn zum wirkli⸗ 
hen Herzoge von Sachſen und ſchenkte ihm auch 
* ein Stuͤck Landes im heutigen Tünehwgifhen, | 


Nachdem aber nach hundert. und ſechs und vierzig 
Jahren — 1106. — mit Herzog Magnus die Billun- 
gifchen Herzoge ausftarben, fo kam das Herzogthum 
Sachſen erft an Graf Loth ar von Supplinburg und 
Querfurt, der es Dann mac) erlangter Kaiferwüpe 
1127. an ben Herzog von Bayern, Heinrich .den 
Großmüthigen, abtrat,. wobnrch die Herzoge von 
Sachſen vor allen andern teutfchen Zürften fehr mächtig 
wurben. Daher verfuchte ed. König Conrad MI. das 
Herzogtum Sachien an bad Haus der Grafen von WB: 
canien zu vergeben, wogegen fi) Heinrich .aber bis 
an feinen auf dem Fürftentage zu Quedlinburg am zoften 
Det, 1139. erfolgten Tod, mit. den Waffen in der — 
auf das ſtandhafteſte ſetztt. 

*2 
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Endlich, nachdem Kayfer Fried räich 1., Heinrich 
des Großmüthigen Eohn, Heinrich dem Löwen, 
durch ein gehaltenes- Fürftenrecht 1153. Bayern wieder 
gegeben und ihn 1156, damit belehnt hatte, wofür er aber 
die öftliche Mark, die nun zum Herzogthume Oe ſterreich 
erhoben ward, abtreten mußte; und ohngeachtet ſie unter 
Sich, freylich mehr aus Furcht vor einander, als aus ei⸗ 
ner aufrichtigen Neigung, Zriede und Freundſchaft ges 
fohloffen hatten; fo z0g der Kayſer Friedrich die Welfi— 
ſchen Staaten in Schwaben ımgerechter Weiſe am fich 
und verfuchte es ſogar, während Heinrichs Neife nach 
ben gelobten Lande, ſich deffen Erblande in Sachfen zu 
bemächtigen,. Heinrich der Loͤwe fchlug Friedrichen 
daher feinen perfdnlichen Beyftand beym fünften Roͤmer⸗ 
zuge ab, welches den Kayfer fo fehr aufbrachte, daß er 
Heinrichs gänzlichen Untergang beſchloß. Einige anz 
dere Reichöftände bedienten ſich diefer Gelegenheit und 
klagten Heinrichen wegeh allerhand. Beleidigungen 
beym Kayfer an. Man feste Heinrichen daher einige Tere 
mine, und ald er an diejen nicht erfchien, fo ward er 
1179. um Weihnachten! förmlich in die Mehr erflärt, und 
feine Lande vertheilte der Kayſer als offne Reichslehne, 

Don des geächteten Heinrichs Landen erhielt nun 
war vom Kayfer Friedrich 1180. mit der Wirrde ci: 
nes Herzogs von Sachſen, die Bischfimer Mine 
fer, Os nabruͤck und Minden, nebſt einem Theile 
vom jetzigen Niederſachſen Bernhard, Graf 
von Aſchersleben oder vn Anhalt oder Aſsca— 
nien, ein Sohn Albrecht des Bars; allein da 
Bernhard in jenem übrigen Theile des Herzogtiumiß. 
Sachfen Feine Gewalt erfangen. fonnte, fo mußte er fich 
außer einigen Heinen Stuͤcken jenes großen Herzogthums 
mit feinem erblichen Untheile, dem "Striche Landes an 
beyden Seiten ber. — welchen * Vater den — 


N 
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ben⸗ Wenden entriffen hatte, begnügen. - Hier nahm er 
auch zu Wittenberg feinen Siß, welches von Bern- 
hard bis auf Johaun Friedrich den Großmuͤthi— 
gen oder von-I180. bid 1547. die Reſidenz geblieben if, 
wenn ſchon manche. im diefe. Reihe fallende Regenten ihr 


Hoflager an andern Orten auffchlugen z. B. in Belzig, 


Prettin, Lochau ꝛc. Das Land: aber ward, dad Her zo g⸗ 
thum Sachſen, und nachmals wegen der Verbindung 


der Churwuͤrde mit dem ———— der Fan 


freis genannt. I 

Der Friegerifche Muth und die immer wieder erwas 
chende Liebe zur Freyheit hatte bie Sorbenz Wenden des 
Meißnerlanded und des heutigen Churfreifes befonder& 
feit Kayſers Otto H. Zeiten (961. — 983.) zu. dftern 
Empörungen gereist, weldye ſie von Zeit zu Zeit forte 


ſetzten, bis es endlich dem tapfern Grafen von Ascanien, 


Albrecht dem Bär, der von 1100. bis 1170: ‚lebte, 


gegluͤckt war, die Sorben im jeßigen Churfreife, im Anz 


haltiſchen und in ver Mark Brandenburg völlig zu unter: 
jochen, die Ruhe in diefen Gegenden wiederherzuftellem: 
und durch weile Anftalten für die Zukunft zu befeftigen. 
Er.nahnı hierauf. diefe Lande in Beſitz, forgte für ihrem 
Anbau und durch errichtete Kaftelle, oder Burgwarten; 
für die Fortdaner.der.allgemeinen Ruhe und Sicherheit. 
Mad) einer Urkunde von 1180. beym Lud wig Rel, Mfpt. 
Tom. ll. p. 431 wurden unter ihm im Churfreife folgen« 
dei Burgwarten, ‚entweder neu angelegt ober verftaͤrkt, 


nämlich: Wittenberg, Dobin, Wiefenburg, 


Zahna und Alftermünde jetzt Elfter. Die na 
tiirliche Folge diefer gewaltfamen Unterjochung dev So 
ben-Wenden war freylich die faft ganzliche Verwuͤ— 
ſtung des heutigen Churkreiſes: denn viele tauſend Men: 
ſchen kamen in den haͤufigen Gefechten um und eine große 
Menge Sorben wanderten zu ihren weniger bedruͤckten 
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Bruͤdern aus, fo daß es ziemlich menſchenleer und verbd: 
det um die Mitte des zwölften Jahrhunderts im Chur: 
kreiſe audfah. Allein’es. bot fi) ihm um eben diefe Zeit 
eine jehr gute Gelegenheit dar, dieſes durch die feit 1138. 
von ihm mit den Sorben geführten. Kriege fehr verwuͤſtete 
und entoölferte Land wiederum mit neuen Einwohnern 
zu verforgen. Der Rhein, welcher noch jest bisweilen 
bie größten Verwuͤſtungen anrichtet, verurfachte damals, 
wo man ihn noch nicht, ſo wie gegenwärtig, durch Daͤm⸗ 
me Gränzen gefeßt hatte, bey feinem Ausfluffe ins Meer, 
befonders in’ dem weftphälifchen Gegenden von Teutfche 
land und im heutigen Batavien und Belgien over in 
den ehemaligen vereinigten und dfterreichifchen Niederlan⸗ 
den, fehr große Ueberſchwemmungen.  Diefe wiederhol- 
ten. Unglüdsfälle bewogen daher eine Menge Rhein— 
länder und Niederländer, befonderd aus Holland, - 
Seeland und Flandern, um das Jahr 1150. ihr Vater— 
land zu verlaffen und in die hiefigen Gegenden einzuwans 
dern. ‚Albrecht der Bär nahm diefe Niederländer um 
fo lieber auf, weil viele Gegenden feiner Provinzen mos 
taftig waren und diefe neuen Ankoͤmmlinge fich vorzüglich 
‚gut darauf verftanden, Moräfte auszutrocdnen und Daͤm⸗ 
me anzulegen. Die eingewanderten Niederländer, 
. welche im Allgemeinen mit dem Namen Flamlaͤnder, 
Släminger oder Flandrer belegt wurden, weil viele 
derſelben aus Flandern waren, ließen ſich, «außer der 
Mark Brandenburg, befonders im Churfreife, 
in ber. Nähe der Elbe, um das jegige Wittenberg” nie 
ber, baher auch noch jet diefer Kandftrich von den Eins 
wohnern der Flaͤming genannt wird. 

Man theilt den Fläming in den obern und in 
den niedern ein. Jener begreift dad Kreisamt Wite 
tenberg, und zwar bie Gegenden um Zahna,-Pras 
tau und Kemberg,. längs der Elbe hin bis in das vor: 
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malige Anhalt: Berbftifche in ſich; fo wie auch aus dem 
Amte Belzig mit Rabenftein die Dörfer: Zeu— 
den, Pflüdanf, Pfluͤckuf oder Pflüdhof, Lob: 
befen, Garrey, Zirdorf, Hohenwerbig ze. hier: 
ber gehören. , Er hat faft durchgehends gutes Acer: und 
Miefenland und wird befonders in den nahe an der Elbe 
liegenden Gegenden z. B. um Pratau ꝛc. auch die Aue 
genannt. Der niedere Flämi ing hingegen verbreitet 
ſich von der, Brandenburgifchen Gränze an durch daB 
Amt Belzig über Eckmannus dor f im Kreisamte Wit— 
tenberg bis: zu den Graͤnzen des Amts Schweinitz 
und faſſet auch zugleich die Gegenden von Juͤterbogk 
und Dahme in ſich. Hier iſt der Boden groͤßtentheils 
mittelmäßig und ſandig. Die eingewanderten F laͤmin⸗ 
ger rodeten in dieſen Gegenden nicht nur Waldungen 
aus, machten. Suͤmpfe trocken und trieben Ackerbau, ſon⸗ 
dern fie legten auch mehrere Dörfer und Städte an, der 
nen fie häufig Namen von Orten ihres verlaffenen Vater: 
landes gaben. So benannten fie 3. B. nach den nieder: ' 
ländifchen Orten Camer ick oder Cambray, Nimm: 
wegen, Brügge, Löwen, Gent, Dornid, Me 
heln, Öravenhaag, Leuwarden ıc. die. noch vor⸗ 
handenen Orte des Churkreifes: Kemberg, Niemegk, 
Bruͤck, Loben, Gentha, Dornau, Mügeln, 
Graͤfenhaynichen, Liebenwerdazc um dadurch 
das Andenken an ihr altes Vaterlaud deſto leichter zu ver⸗ 
geſſen. Selbſt in der Sprade zeigen bie heutigen 
Bewohner.des Flämings noch ihre alte Abftanis 
mung, in dem fie bad ſ, ft, ſch, 8, ch, z nie ausſpre⸗ 
hen, ſondern ſich dafür des in Niederfachfen gewoͤhnli⸗ 
chen t bedienen 3. B. anttatt wa 8 fagen fie wat ıc. 
Gedachter Albrecht. der Bär vertheilte hierauf bie 
den Sorhen abgenommene und durch die Zläminger ange: 
baueten Lande unter feine Soͤhne Otto L und Berns 
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hard, den Stammvater der Herzoge zu Sachſen, aus 
dem Hauſe Ascanien, der die Gegend um Wittenberg 
herum erhielt. Bernhards + 1212. aͤlteſter Sohn, 
Albrecht 1. folgte ihm in dem Herzogthume Sacıfen und 
wußte noch einige Stücke Randes von den’ ehemaligen Bes 
fitungen Heinrich3 des Loͤwen an fich: zu. bringen ; 
unter andern das Schloß und Rand Kauenburg, 
woraus in der Folge zwo Linien: Sachfen- Wirren: 
berg md Sadhfem-Bauenburg:.in. jenem Hauſe 
entſtanden. Nlleim: aus emem Etaatsfehler, der in den 
damaligen und folgenden Zeiten fehr oft begangen. wurbe; 
fchwächte-er darch eine Theilung, die er mit feinem Brus 
der Heinrich dem Aeltorn oder Fetten machte, ſeine 
ohnehin nicht weitläuftigen: vaͤterlichen Lande; deun der 
legtere erhielt 1218. Anhalt und er felbft außer einigen 
Stuͤcken von den ascanifchen Erblanden das .. 
Herzogthum Sachſen. 

“Mach Albrechts I Zode: — fiel ziifehen feinen 
—— hinterlaſſenen Soͤhnen, Albrecht U., dem 
Stammwvater ver: Herzoge von Sachſen-Witten— 
berg und Johann, dem. Stammvater der Herzoge 
von Sahfen=- Lauenburg, eine neue Theilung vor, 
bey welcher Johan tr den größten Theil des Herzogthums 
Sachien, und befonderd. Lauenburg, "Albrecht I. 
aber etwas. weniges vom Herzogthume nebft ded Vaters 
Erblanden mit der: herzoglich fächfifchen Würde :befam. 
Diefe Ältere Linie der ascaniſchen Herzoge von Sachſen 
hatte eben wegen dieſes Herzogthunis ein altes Net, 
die teutfichen Könige:wählen zu helfen, welches 
Necht aber’ für fie. und’ ſechs andere teutfche Fürften — 
den heutigen Churfuͤrſten, deren Urfprung mit vieler 
MWahrfcheinlichkeit von Kayſer Friedrichs 1. Wahl 
1152. hergeleitet werben Tann — in — ” ausf: ar 
fend beftimmt 44% $ 
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nn lbrechtd Ik Sohn, Rudolph, der bis 1356. 
regierte und durch einen Befehl 1327. die wendijche 
Sprache im Herzogthume Sachfen abfchaffte, erwarb 
endlich dieſen Landen unter der Regierung Kayſer Karls 
IV. wegen feiner Anhänglichkeit an denfelben 1356. aus— 
ſchließend vor der Lauenburgiſchen Linie, der Nuerbe⸗ 
giſchen Lihie, die Chur wuͤrde, welche durch die gold: 
ne Bulle dem Erfigebornen vorbehalten wurde, Auf 
dem Hoflager zn Mes belehnte gedachter Kayſer Nu: 
dolph 11. Herzogen zu. Sadfen: Wittenberg am 27% 
Dec. 1336. wirklich mit‘ Ausſchließung ber Lanuenbur— 
sifhen Linie mit der Chur und Pfalz Sadıfen 
nebft dem Erbmarfchallamte und ertheilte ihm , als 
einen Lehnbrief, die ſogenannte ſaͤchſiſche goldne 
Bulle. Demohngeachtet hat erft Rudolph, Wen- 
zeld Sohn, der von 1388. bis 1419. Churfürft und 
Herzog war, fic) des. Ramens eines Ehurfuͤrſtens 
von Sachſen bedient. — 

Die Nachkommen Rud of phs 1. bei, afen dieſe Wuͤr⸗ 
de nebſt den Landen ungeſtoͤrt bis 1422., wo ſie mit dem 
ohne maͤnnliche Nachkommen ab eſtorbenen Bruder Ru⸗ 
dolphs I. Albrecht IM. aͤls ein erledigtes Lehn an 
Kayſer und Reich zuruͤck fielen. - Kayſer Siegmund er- 
theilte fie daher mit Genehmhaltung des Churkollegiums 
2423; dem Markgrafen von Meißen, Friedrich dem 
Streitbaren, dem er bereits wegen feiner im Hußi⸗ 
tenkriege treu geleiſteten Dienſte 1921. die Anwartſchaft 
darauf gegeben hatte, nebft der Chur⸗ und der Herzog⸗ 
lichen Würde für ſich und ſeine Nachkommen, jedoch 
mit dem Anterſchiede, daß die herzogliche Wuͤrde allen 
Nachkommen Friedrich s des Streitbaren zu Theil 
werden, die Churwuͤrde hingegen nur ben ascaniſchwit— 
tenbergiſchen Erblanden oder dem ſogenannten Chur: 
reife und dem Erfigebornen verbleiben ſollte. Er 
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belehnte benfelben auch am iſten us, 2a zu ee in 
Ungarn damit. 


Da fich nun das faͤchſiſch— meißniſche Haus 
durch des Churfuͤrſten Friedrich des San ftm ütbe 
gen zwei Söhne, Ernft und Albrecht in die noch 
blühenden Erneftinifche und Albertinifche kt 
nien vertheilte, und fie im Jahre 1485. eine Theilung 
ihrer, Lande vollzogen hatten; ſo verblieben dem aͤlteſten 
Sohne Ernft, nach dem Rechte der Erfigehurt, die 
Churwuͤrde nebſt den wittenhergiſchen Churlanden, und 
den uͤbrigen Pertinenzſtuͤcken der Chur. Allein nachdem 
Churfuͤrſt Johann Friedrich, der Grosmäthige 
durd) die kaiſerliche Achtserklaͤrung und das Treffen bey 
Muͤhlberg fuͤr ſich und ſein Haus die Churwuͤrde und die 
dazu gehörigen Lande verlor, fo Fam nunmehro die Chur: 
würde nebft dem Churfreife, und alfo diejenigen ascani- 
{chen Lande, welche an die Etelfe ver alten herzöglichen 
Lande getreten waren, an Churflürft Mori 1547., 
und durch ihn und feinen Bruder, den Churfürften Au 
guft, an die Mlbertinifche Linie des fahfifch: 
meißnifhen Hauſes, hep welchem ſie ſeit der a 
immer geblieben ift. R 


' Der: gegenvistige Shurtreis: beſtehet 5 aus 
den alten aſcaniſchen Erblanden, den Aemtern 
Wittenberg, Belzig⸗ Seyda, Graͤfenhayn— 
chen, Annaburg, Presfch:und Liebenwerda; 
2) aus dem Burggrafthme Magdeburg, naͤm⸗ 
lich: Gommern, Elbenauund Rahnis; eigentlich 
gab ed noch ein viertes Burgamt, nämlich: Gott auz 
3) aus ver Grafſchaft Brena, welche 1290. unter 
Albrecht IL. an die Herzoge zw Sachſen, aus dem Hau⸗ 
fe Ascanien, kam. ‚Sie faßte ven'größten Theil des jeßi- 
gen Ehurkfreifes in fich und finder fich größtentheils. in den 
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* Aemtern Bitterfeld, Schweinitz und 
Schlieben getheilt. a) aus der Grafſchaft Bar— 
by mit dem Anhaltdeſſauiſchen Amte Walter-Nien— 
burg; und 5) aus den ſchrifſ. Herrfchaften der 
Grafen. Solms: Baruth und en Sonne 
w alda. 

Es graͤnzt derſelbe gegen N. an die Marf Bran: 

enburg, gegen O. an die Nieder-Lauſitz und einen Theil 
des Meißnifchen Kreifes, gegen S. an den Meifnifchen, 
Leipziger und Xhüringifchen Kreis; und gegen W, an 
ben Leipziger Kreis und an das Sürftenthum Anhalt. 

. Der Hauptfluß ift die Elbe, in welche bie 
Mulde und ſchwarze Eljter nebft mehrern andern 
Heinen Flüffen und Bächen worunter befonders die Plas 
ne im Amte Belzig zu merken ift, fich ergiegen. Im 
Jahre 1789. hat der jet regierende Durchlauch— 
tigfte Churfür ft drei Millionen Thaler beftimmt, die 
ſaͤmtlichen Slüffe feiner Lande zu befferm Vertriebe ver Lan⸗ 
desproducte nach und nad) zu vereinigen , f. oben Ein: 
leit. ©. 26 u. 27. 

Der $ laͤcheninhalt betraͤgt 71 Quäbratmeilen, 
worauf 1785. nad) bes Oberrechnungsraths Canzler 
Angabe 119,769 Menfchen, auf der Quadratmeile alfo 
16363 wohnten, welche fich 1798. bis auf 134217 und 
1799. auf 135,800 Eeelen vermehrt hatten, f. oben 
Einleit. ©. 49, 50, ZI und 52. Me | 

An Vieh hatte diefer Kreis, ale: 
Ä 1768. — 177% 1784 — 1787, 
Pferde 13366 13436 


Ochſen 44478 34521 
Kuͤhe und Faͤrſen 13225 : 13510 
Schaafe | 82950 . 83119 
Schweine 083500023 


inalen —. Sid, 24 245109 Stüd, 
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Nach ber erſten Angabe, die aus den Tab. über bie 
Staatswirthſchaft genommen ift, kommen daher etwas· 
uͤber 3434, nach der andern handſchriftlichen aber 3452 
— auf die Quadratmeile. 


Nach Canzlers Angabe hatte dieſer Kreia vor 
— nach dem alten Hufenfuß 10864 Hufen, nach 
dem Tarif von 1763. aber 111365 Hufen unterm Pflug 
getriebenes Ackerkand mit Ausſchluß der Wiefen. 
Nach dem bey Schlözern, Briefw. Th: 7. Heft gr. 
©. 359 f. befindlichen Ausfchreiben der zum Behuf der 
konigl. preuß. Armee für die Wintermonathe 1778. ges 
gen Zahlung aufzubringenden Lieferung, nahm man bie 
fieben Kreife mit Meißen und Wyrzen, desgleichen Mers 
feburg und Naumburg mit Zeiß fuͤr 3 Theile des Ganzen 
an, und rechnete den Churkreis zu 11029 Hufen. Ak 
ein nach dem bey der churf. ſaͤchſ. Krieg s-Canzley 
befindlichen Magazin-Hufenverzeichnifſe hat 
der Churkreis nur 11,004 Magazinhufen ſ. 
ob. Einleit. S. 313. An landesherrlichen Wein— 
bergen ſ. ob. Einleit. 73. und an Privat— 
Weingebirgen. enthaͤlt dieſer Kreis 620 Morgen. 
An Waldungen hat er 68006 Morgen landes— 
herrliche und. 148,158 Morgen Privatperfonen gehb: 
tende 


_ An aller At von Serrait ibe: wurden ſonſt nur mit 
Einſchluß 30327: Scheffel Kartoffeln — Solanum 
tuberosum — nach Abzug der Einfaat 319,809 Eicheffel er: 
banet, welche aber zur Konſumtion nicht hinreichend waren. 
Denn die Einwohner allein brauchen zu ihrer Nahrung 
und Getränke nach der jeßigen. Bevölkerung mehr als 
230,981 -Scheffel und für ihre Pferde 106928 Echeffel. 
Sie erhielten daher noch ſtarke Zufuhre aus dem Meißni- 
ſchen und Leipziger Kreife, wie auch aus dem Yubhalti: 


— 
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An Mur allein: im Jahre 1779 hatte man groͤßten⸗ 
theild aus den letztern Landen für 39000 Thlr. Getraide eine 
gebracht. . Z Dies bewog die Commerziendepntation zum 
Beften des inländifchen Getraidebaues für das ausländi- 
fche Getraide auf einen Impoft anzutragen, ber auch un⸗ 
term 6ten Detbr. 1787. durd) einen Churfürftl, Befehl 
eingeführt ward. Gegenwaͤrtig hat fich auch hier der 
Getraidebau verbeffert; denn 1799. wurden mit Yusfchluß 
"von 232,979 Scheffel 9 Meg. Kartoffeln über 
haupt 997,760 Schffl. 25 Meß. Getraide erbauet, 
worunter 483,872 Schffl. 135 Meg. Noggen und 
85,979 Schffl. 10. Men. Waizen waren, welche von 
143,183 Schffl. Einſaat geerndetfegnfollen. Nimmt 
man nun den durch mehrere mit einzelnen gefunden Men⸗ 
ſchen z. B. auch mit Soldaten beym jetzigen von Lowſchen 
Infanterie Regimente gemachten Verſuche beſtaͤtigten Satz 
an, daß ein einzelner Menſch mit Beyhuͤlfe 
der Zukoſt jährlich mit drey Scheffel Dresd— 
ner Maaß Roggen zu Brod ſattſam ausrei 
ben kann, fo würden die 135,900 Menſchen des 
Ehurfreifes nur 407,400 Schffl. Roggen braun: 
hen und alfo von ben 483,972 Schffl. 134 Meg. fi 
ob. Einleit. ©. 59 und 60 einen Ueberſchuß von 
66,472 Schffl. 135 Mes. laffen, von allem Getrak 
de überhaupt aber blieben 590,360 Schffl. 24 Met. 
zur Beftreitung der Einjaat, der Viehfuͤtte— 
rung und zum Verkauf an Auswärtige uͤbrig. 
Der größte Theil des Churfreifes, die Aue und 
der aus Gefchieben beſtehende Apollenöberg ansges 
nommen, ift mit Slußfand bedeckt, welcher nur mittels 
mäßigen Ackerbau zuläßt und hin und wieder iſt 
derfelbe ‚auch fumpfig und mit Torflagern bebedt. 
In manchen: Gegenden ift der Boden fo fchlecht, 
daß die Einwohner aus Mangel an Düngung die Nele 


— 
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fer. oft 6 7, 8. bis 10 Jahre hintereinander braadh die: 
gen laſſen müffen, ehe fie wieberum beftellt werden koͤn⸗ 
nen. Die Felder find faft durchgängig drey artig 


und man trifi überall noch viele große alte Branchen und 


Anger an, die als Viehweiden benußgt werben, weilman 
zum großen Nachtheil der Viehzucht von der Nuͤtzlich⸗ 
keit des Zutterbaues nod) nicht allgemein überzeugt ift, 
den Futterbau und die Sömmerung ber Bra 
che wegen bed darauf haftenden NHuth- umd 
Trift-Rechts doch nicht ausüben darf. Inden 


weſtlichen und auch zum Theil: in den nordlichen Gegen: 
ben, befonders auf dem niedern Fläming, ift fehr 


fchledhter Sand: und Kieöboden, dem es noch) dazu an 
Dünger fehler. Ueberdieß find die Feldbeſitzer des Flaͤ— 
mings, 4. DB. in den Amtsdoͤrfern auch noch mie ftarken 
Steuern und Zinfen ‚belegt, Die Ausdehnung und natür: 
lihe Befchaffenbeit des Flaͤmings f.vb. 6, 326.f. Seit 
ber legten Theurung von 1771. und 1772. hat fich ver 
Aderbau angefangen zu verbeffern, und durch, den ftär- 
tern Anbau der Kartoffeln ift. der Mangel an Getraide gar 
fehr erfetst worden. Zuvor kannte man in diefen fandi- 
gen Gegenden die Kartoffeln faft gar nicht, wd man fie 
jetzt ſchon in Menge erbauet, In der Aue bey Witten: 
berg machte man 1786. auch einen Verſuch mit dem An: 
baue ber großen englifehen Kartoffeln — Con- 
glomerated oder bedfordfhire patatoe — deren Knollen 
oft einige Pfunde wiegen, und erzeugte fie auch im den 
hiefigen guten wie auch in Sandadern zu ı Pfund und druͤ⸗ 


- berfchwer an Gewicht. Allein da fie bekanntlich fehr un: 


ſchmackhaft find, ſo bedient man fich verfelben vorzüglich 
zur Viehfütterung. Diefe Aue ift ein an beyden Elb: 
ufern fich hinziehender Landſtrich, der niedriger als ber 
übrige Churkreis Iiegeund von Wittenberg bis Pret: 
tin fich erſtreckt. Allein die Elbe richtet auch hier be: | 


I I. Der- Ehurfreis. 20.998 >. 


ſonders oft durch ihr, Austreten große Verwäftungenan, 
denen man durch Aufführung von Dämmen hin und wies 
der vorzubeugen gefucht hat. Zum. Abführen des Waf- 
ferö , welches aus den etwas. höher liegenden benachbar⸗ 
ten. Gegenden der Aue zufließt, ift von Pretzſch bis im 
das Anhalt:Deffauifche hinab ein ſechs Ellen brei= 
ter und tiefer Graben ausgeſtochen worden , ‚welcher die 
Landwehr heißt, worinn aus allen Waffergräben das 
Waſſer geleitet und aus diefer der Elbe zugeführt wird,‘ 
Damit diefer nuͤtzliche Canal immer in-gutem Stanz 
de bleibt, wird er jährlich, ‚zweymal- gereinigt, 
welches. feiner Länge ungeachtet in ein paar Tagen -ges 
fehieht, weil jeder Feldbeſitzer den innerhalb feiner Gräns 
zen liegenden Theil reinigen muß. uf der andern Geis 
te finder fich ein ähnlicher Canal, auf deffen Reinigung 
aber nicht fo genau gehalten wird. Die Aue liefert vor= 
trefliehe Gerfte, fo wie auch das Amt. Bitterfeld, 
und den meiften Waizen, Auf dem niedern Fläminge 
hat man feit einigen Fahren nicht unglüdliche Verſuche 
mit dem Anbaue des Winterwaizen triticum hyber- 
num — gemacht. Heidekorn oder-Bachwaizen 
— polygonum fagopyrum — woraus die. Heidegrüße 
verfertiget wird, geräth in biefen Gegenden vorzüglich 
gut und wird. baher fehr ſtark gebauet. Gerſte und 
Hafer misrathen in trockenen Jahren jedesmal; vom 
Korn oder Roggen giebt dad Schock gemeiniglic) 5 Dresd⸗ 
ner Scheffel und dasin den Nemtern. Wittenberg und 
Belzig erbauete, .freylic) weniger Schode gebende fo=. 
genannte Sandforn, wird wegen feiner Reinheit, wes 
gen feines-mehlreichen Gehaltd und feiner dünnen Huͤl⸗ 
fen oder Schaalen allem andern vorgezogen. Hierſe 
befondersum Herzberg und Lütte im Amte Belzig. 
Ceit 1764., wo allein im ‚Kreisamte Wittenberg 
2997 Dbfibäume gepflanzt wurden, hat ſich der O 5 ft- 
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bau, Kuͤchengartenbau und Weinbau fehr ver 
beſſert. Der letztere wird vorzuͤglich um Belz ig⸗ Wir 
tenberg, Jeßen- und. Shweinig, wovon. der an 
beyden legten - Orten erbauete Wein den  Vorztigı ber 
hauptet.“ Ohngeachtet dieſer Kreis in ber Auegegenden, 
oder obern Flaͤming, uͤberhaupt große meilenweit ausge⸗ 
dehnte Wieſen hat, die freilich etwas nachlaͤßig behan⸗ 
delt werden, fo ift doch alles Bieh in den Übrigen Ge— 
genden, aus Mangel an Wiefen und wegen des ſchlech—⸗ 
‚ten Ackerlandes, klein, das auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer 
der Elbe iim Wittenberg und um Brena herum ausge— 
uommen, weil in 'diefen Gegendeit- Fein Mangel an Fut— 
ter und der Boden fehr fruchtbar iſt; und die Landbe— 
wohner haben noch nicht die Sorgfalt darauf“ver— 
wendet, ‚welcher ſich ihre Nachbarn, die Bewohner des 
Meißniſchen, Leipziger und Thuͤringiſchen Kreifes mit 
fo vielem Vortheil bedient haben‘; und die ihnen die beſte 
Aufmunterung feyn koͤnnte. Die Pferde find mehren— 
theils fo Heinund ohne Kräfte, daß die Bauern des nord⸗ 
Öftlichen Elbufers oft mehr. ald 10 Stuͤck wor einen mit 
einer Klafter Holz beladenen Wagen neben einan— 
der, oder in die Wildbahne anſpannen. Indeſſen 
hat man ſeit zehn Fahren auch hier angefangen durch Ein: 
führung beſſerer Racen die Pferde: und Rindvieh— 
zucht zu veredlen und zu vergroͤßern. Am meiſten aber 
hat man noch die Schaafzucht durch ſpaniſche 
Schaafe veredelt. Ueberhaupt trifft man bey den mei— 
ſten hieſigen Landbewohnern, die an den Leipziger Kreis 
angraͤnzenden ausgenommen, welche den Ackerbau mit 
vieler Thaͤtigkeit betreiben, daher auch wohlhabender ſind, 
indem einige 3, 6 bis acht Hufen beſitzen, und ſich durch 
den Ackerbau anſehnliche Capitalien erwerben, nicht die 
Emſigkeit und Ordnung an, welche die Bewohner der 
— Kreiſe ſo ſehr zu ihrem Vortheile auszeichnet. 

Ohn⸗ 
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Ohirftreitig rührt die wenige Thätigkeit von dem Natio- 
nalcharacter der Bewohner dieſes Kreifes her, die be— 
Fanntlich größtentheild teutfcher Abkunft find, und deren 
Fleiß, die.Nahlommen der Fläminger ausgenom: 
men, weit hinter den weniger mit teutfchen vermifchten 
Abkömmlingen der Sorben=- Wenden in den 
übrigen Kieifen zurüc bleibt. Selbſt in ver Gefichte- 
und Körperbildung trift man noch Epuren ihrer Abftamz 
Mung an, die ſich nur an den Gränzen des Meißnifchen 
und Leipziger Kreifes nach und nach verändert. ' 
Man fäet auch, befonders in dem Theile des Flaͤ⸗ 
mings, wo er an die Mark Brandenburg gränzt, viel 
Keinfaamen, und bie Einwohner könnten dem daraus 
erzogenen Slachfe, wovon manches Dorf nach Ver: 
hältmiß feiner Größe taufend und mehr Steine er: 
bauet, durch eine forgfältigere Zubereitung noch weit mehr 
Güte verfchaffen, als er jet hat. Indeſſen wird ber 
meifte Flachsbau in den Querfurthſchen Aemtern $üter- 
bogf und Dahme getrieben und der aus dem Amte 
Schweiniß dem Echlefifchen gleichgefchäßt und viel 
von den Oberlaufigern zur feinen Epinnerey aufgekauft, 
Die Einwohner verfshren ihn”meiftentheild auf die be- 
nachbarten Märkte und zwar mit Inbegrif der benachbar⸗ 
ten Querfurthifchen Amtsbewohner und der Brandenbur: 
ger befonders nad) Wittenberg, wo im Jahre 1785. 2990, 
im Fahre 1788. aber nur 1625 Steine eingebracht wur: 
den. Die Urfache diefes Abfalls ft, weil die Einwoh: 
ner ihren Flachs mit mehreren Vortheile gleich an Ort 
and Stelle, ald auf den Wittenberger Märkten verfaus 
fen können, Der Tabad: und Hopfenbau, wird 
befonders um Kemberg und Graͤfenhaynichen, 
fü wie der Tabacksbau vorzuͤglich um Graͤfen— 
haynichen, Barby und Brlena getrieben z. B. 
1786, wurden 930 Centner Taback bey der Acciſe in Graͤ⸗ 
2] 
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| fenhaynichen vergeben, und 1787. Faufte.ber Kaufmann 
Gabler aus Leipzig. allein 116 Gentner hier und hielt 
um die Erlaubniß an, daß er die Blätter, welche er im 
Goltewiß erfaufte, auch dafelbft fpinnen laffen duͤrf⸗ 
te; allein der Anbau des Hopfen ift feit einigen Jah— 
rein eher geſunken, als geftiegen. Es ſcheint überhaupt, 
als wenn die Hopfenbauer nacheiner Reihe von Jah: 
ven dad Erneuern der alten Ztöde durch Fechfer ver- 
gäßen, die fie von andern noch nicht zu alten Stoͤcken 
im April 8 bis 12 Zolf lang abſchneiden und ftatt ber-al- 
ten einlegen follten. Auch laſſen fie den Stoͤcken zu vie- 
le Ranten oder Treibeholz, wovon der Stock nur hödh- 
ftens achtihaben darf, wenn bie Stöde guten und vie: 
len Hopfen tragen follen. Es wärde fehr vortheilhaft 
für den Hopfenbau feyn, wenn, die Hopfenberge oder 
. Hopfengärten durchgängig in vier Schläge eingerheilt wä- 
ren, wovon alle zwey Jahre einer aufgeriffen und zwey 
. Sahre mit Klee beſaͤet, alsdann aber wiederum. mit Ho— 
yfen bepflanzet würde, fo daß jeder Schlag fieben Jahre 
Hopfen und im achten und ‚neunten Jahre Klee trüge, 
Mit der bier verfertigten vortreflichen Heidegruͤtze 
wird ſtarker Handel getrieben. Auch Wau oder Gilb— 
kraut Reseda luteola-— zum Gelbfarben erbauet man 
mehrere hundert Centner. In einigen Gegenden des ſuͤd— 
weſtlichen und nordoͤſtlichen Ufers der Elbe finder man 
Coccinelle, bie aber noch nicht forgfaltig genug benugt 
wird. Man findet die Cpecuslörner hier Häufig an ben 
Wurzelndes beftändigen Anäuls — Scleranthus 
perenn. — oder des Heidekorns. Es ift nur zu be 
dauern, daß fich niemand mit Aufjuchung berfelben zu 
befchäftigen und nähren fucht. Wer die hiefige Coccinel- 
le — Coccus polonisus — fuchen will, der muß bie 
Zeit vor und gleich nach Johannis in Acht nehmen, denn 
nach Mariaͤ Heimſuchung hin, find hereits die meiſten 
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Wuͤrmer ausgekrochen, und die man ja noch findet, ſind 
auch viel kleiner und gleichſam unreif. Diejenigen 

Coccuskoͤrner find die beſten, welche durch die Haut recht 
violett ſcheinen, einen blutrothen Saft haben und ſich leicht 
von den Wurzeln abloͤſen, oder auch ſelbſt abfallen, . 
- Nach dem Einfammeln muß man gleich in einem dichten: 
Drathſiebe ven Sand davon. abfieben und fie von dem. 
übrigen Unreinigfeiten reinigen. - Die rothen inden Körs 

nern bereit lebenden Würmer töbtet man in einem engen, 
Zöpfchen mit fiedendem Waſſer am.beften, trod'net fie; - 
wieder gut ab, 'und-bewahrt fie bis zum Färben auf. Vor: 
eirtigen Jahren haben der Pr. Kammerr. Dehler und: 
Hr. Arend-in Dresden Verſuche mit biefer Farbe ges. 
macht, . und fie der ausländifchen. gleich gefunden, nur’ 
muß nach obigen Vorschriften beim Einſammeln verfah⸗ 
ven werben. Eeit zehn Jahren hat man durch eine thäs: 
tige. Anpflanzung der Maulbeerbäunme angefangen 

dem Seidenbau emporzuhelfen,. „allein noch: immer. 
ifter von wenigen Bedentung, ob ſich gleich diefer Kreis vor ; 
allen andern gutdazu ſchicket. Man betreibt ihn vorzüglich: 
zu, Wittenberg, Seyda, Gadegaft, Goͤlsdorf, 
Belzig, Niemegk:und Annaburg. Indeſſen hat 
fich derfelbe 3.8. in Wittenberg, wo fonft nur 5 bis; 
6.Pfund Seide. jährlich gewonnen’ warden, feit 1796. 

vermehrt und mehrere Xiebhaber gefunden. Bey alles ı 
dem aber. wird der Seidenbau in Sachfen, wie. 
überhaupt in mehrern andern teutichen Landen, wegen 

des hierzu ungünftigen Clima und anderer Localurfachen 

nie zu einer ſolchen Höhe mit Vortheil fich erheben koͤn⸗ 
nen, daß er auch nur den zehnten Theil des rohen Mates 
tiales für die inländifchen Seidenwebereyen lieferte. Aus : 
dieſem Gefichtöpunfte betrachtet dient der Seidenbau mehr. 
zum Beweiſe der Möglichkeit, ihn auch: hier betreiben zu 

konnen und zu einer angenehmen und nüglichen Nebenbes 

92 | 
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ſchaͤftigung fuͤr Perſonen, die andere Arbeiten nicht gut 
verrichten koͤnnen. Die Bienenzucht iſt ſeit dem 
Jahre 1764. erſt recht in den Gegenden um Witten- 
berg, Kemberg, Bitterfeld und Graͤfenhay— 
nichen mit vielem Eifer wiederum in die Hoͤhe gebracht 
worden; beſonders da man angefangen hat, die Koͤrbe 

um Laurentiustag ind Heidekraut — Ericavul- 
garis — auf die ander Elbe angelegten Weidenpflan— 
zungen im Fruͤhlinge und in andere blumenreiche Ge- 
genden z. B. ind Amt Bitterfeld 2c. zu fchaffen, wodurch 

‚nicht nur vieler, fondern auch fehr guter Honig gewon: 
nen wird, Die befte Anleitung zu diefer Bienenzuchr 
findet man in M. Spitzn ers Anleit. zur Korbbienen: 
zucht , welcher fich um bie hiefige, wie um die allgemeine 
Bienenzucht die groͤßten und bleibendften Verdienfte erwors 
ben hat, Bid 1784. war zu Gallien im Kreisamte 
Wittenberg ein gemeinfchafl, Bienengarten indem ein 
Bauer diefed. Dorfs mehrere Bienenkörbe feiner Nachbarn 
und von andern Orten unter feine Wartung und Pflege 
genommen hatte; allein im gedachten Jahre ward er durch 
die Elbuͤberſchwemmung zerftöhrt und ift, fo viel ich weiß, 
noch nicht wieder Hergeftellt worden. - Am meiften hat 
der Winter 1785. ber hiefigen Bienenzucht geſchadet: denn 
im: dieſem Winter verlohr der Churfreis faft die Hälfte _ 
feiner Bienen. Zu Annaburg gab ed ehedem auch 
eine. Bienen-Beuthner: Tnnung, die aber feit 
1736. aufgehört hat, weil fie durch. Ausdehnung ihres 
Rechts in der Annaburger Heide Bienen zu halten, oft 
ben Waldungen und andern Bienenbefigern großen Nach 
theil znz0g * Der Honig wird theild don den Einmwohs 
nern felbft verbraucht, theild auf den Märkten verkauft, 
Dad Wachs hingegen wird vorzüglich auf den Jahrm. 
su Schönewalda im A. Schweinitz zu 20 bis g0 
Eentner verhandelt; allein gegenwaͤrtig kommen jährlich 
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kaum noch 600 bis 1000 Pfund hierher, weil den Bie⸗ 
nenvätern dad Wachs von Aufäufern in ihren Haͤuſern 
abgeholt wird. 

Waldungen find jetzt noch im Ueberfluſſe vorhan⸗ 
den und beſtehen groͤßtentheils aus Nadelhoͤlzern, 
welche feit 5 Jahren durch Raupenfraß außerordent⸗ 
lich gelitten haben; jedoch findet man auch Eichen, 
Buͤchen, Hornbaͤume, Ruͤſtern, Eſchen, Eb— 
lern, Birken u. ſ. w. Viele Landleute muͤſſen ihr 
Schirr- und Brennholz im Churkreiſe aus den Bruͤchen, 
oder aus den im Sumpfe ftehenden-Büfchen holen, wo— 
bin fie nur bey ftarlem Frofte fommen koͤnnen. Es wär - 
de daher nicht nur für die Holzkultur ſehr vortheilhaft 
ſeyn, wenn man diefe Suͤmpfe burch Kanäle ableitete 
und austrocknete, fondernman wuͤrde auch noch obendreih 
geſunde Waldgraſerey und Weide erhalten, und es wuͤr⸗ 
de auch oft nicht fo viel Holz unbeuutzt verfaulen muͤſſen. 
Mit Bau-Nutz-Schifbau⸗Stabholz zu Gefäflen 
und Scheitholz, wie auch mit Brettern und, Lak 
ten, wird ein nicht unbeträchtliher Handel in bie 
Mark Brandenburg, ins Magdeburgifche und 
nah Hamburg getrieben. - Eben fo gehen auch fehr 
viele Holzkohlen auf der Elbe und aufder Achfe außer 
Landes in das Magdeburgifche und Branden 
burgifche. Allein es wird auch hier eine forgfältige 
Kultur des Holzes und firenge Aufficht auf die gegebenen 
Befehle wegen ver Holz: Ausfuhre nöthig, wenn 
bie folgenden Generationen nicht Mangel: leiden follen. 
Wildpret, vierfüßiges und gefligeltes, befonders 
ſchwarz und rorh MWildpret gibtd in Menge und verurfar 
chet den Einwohnern manghen Echaden an ihren. Feld: 
früchten. Daher e& zu wünfchen wäre, daß man bie 
einmahl vorhandenen und mit Mauern umgebenen Thier: 
garten zur Aufnahmedes Wildprets nach ven Grundfägen 


— 
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brauchte, die der Graf von Mellin in feinem Unter 


wichte eingefriedigte-Wildbahnen oder grof- 


fe Thiergärten anzulegen und zu behandeln, 
um daburch das Wildpret nüßliher und un 


ſchaͤdlich zu machen ꝛc. Berlin bey Maurer 1800, 


in 4t0 mit Kupfern bekannt gemacht hat. Hierdurch wür- 


de.nicht nur allem Wildſchaden abgeholfen, ‚fondern der 


Iandesherrliche Ertrag des — u ungemein ers 
höher werben. 
Am allerärmften ift das Mineralreich dieſes Kreiſes: 


denn außer Raſeneiſenſtein in der Lochauer, jetzt 
Annaburger Heide, wo ihn die Einwohner zum Grund— 
baue der Häufer verbrauchen, ob er gleich auch an andern 
Drten an die Hammerwerfe geliefert wird; Lehm, 


Thon z. B. bey Dobien und in einigen niedrigen Ge: 
genden-ımter der Dammerde Mergel, 5. B. um Bres 
na, zwifchen Dennewiß und Rohrbed bey Jüterbogf und 
a. a. O. m. welchen die Einwohner zum Düngen der Fel⸗ 
der anwenden; Mlaunerdie, im der Dübenfehen Hei: 
de; und Torf, in der Liebenwerdaer Heide, bey Wir: 
tenberg und Herzberg, der aber wegen des nicht thenren 
Holzes in diefen Gegenden wenig benußt wird, da’ er 
boch befonders zur: Schonung der Waldungen dienen koͤnn⸗ 


te, trifft man nichts aus demfelben am. Ehedem hat 


man auch bey Großwig, im Kreisamte Wittenberg, 
Bernftein gefunden, wovon im churfuͤrſtl. Rabinet 
zu Dresden anfehnliche Stuͤcke fich befinden; allein jeßt 
wirb Feiner mehr aufgefucht. WVerfteinerungen find 
fehr felten und nur einigemal bat man in den Sandſchich⸗ 
ten bey und in Wittenberg in einer Tiefe von 6 bid 
8 Ellen weißes, völlig nerfleinertes Holz ges 
funden. | 

Der Fifchfang in der ſchwarzen Elfter, in 
ber Mulde und befonders in ber Elbe ift fehr ber 
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traͤch tlichz aber bie Fiſche werben groͤßtentheils in 
Wittenberg und andern Städten des Churkreiſes verzehrt, 


Auch an fiſchreichen kleinern Baͤchen, an ſtehenden Seen 
oder Kolken und an Teichen iſt kein Mangel. Auf 


ſer den Fiſchen liefern die Kolke auch noch gute Sta⸗ 


chelnuͤſſe 2 B. bey Bleefern, Wittenberg, 
Gräfenhayniden, Belzig ꝛc. womit. auswärts 
ein beträchtlicher Handel getrieben wird. 


Manufacturen und Fabriken trifft man ei— 
gentlich nicht hier an; man muͤßte denn die einzelne ſtar⸗ 
ke Betreibung einiger Tuchmacher mit dem Namen Tuch⸗ 
mauufaktur belegen wollen; und dann waͤre es doch nur 
erft ein Anfang zu denfelben. Die Urfache, warum fie 
nicht, gedeihen wollen, ift die Armuth der meiften Ein- 
wohner,. bey welcher es ihnen an Unterfthgung fehlt, In 
einem beffern Zuftanve find die Papiermühlen und 
die Hammerwerfe, nebft den Alaunbätten und 
Pechhuͤtten zu Mügeln im A. Seyda, in der Annas 
burger und in den übrigen Heiden, 


Zum Beytrage der Öffentlichen Laſten ift diefer 
Kreis mit 684,364 Schod 39 Gr 2 Pr. vollen 
Schocken beleget. 


Im Sahre 1768, waren davon 


Schod Gr, Pf. 
478,864 8 ı gangbar, 
16,083 26 ı moderirte, 
156,823 54 2 decremente, 
29,258 16 4 cabuce, 

3,334 54 6 ermangelnde, . 


1724. waren hingegen 


Schock Gr. Pf. 
3837 3 7 ermangelnde. 


— 
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Zur Unterhaltung des Soldatenſtandes trägt dieſer 
Kreis jährlich, die Herrſchaft Sonne walda ausge 
nommen, unter dem Titel: Nation=zund Portion | 
Gelder oder Reuterverpflegungs:Gelder von 
jedem Schode 34 Pfennig bey. | 
| Ritterpferde find 136%, nämlich 1195 auf Rit- 
tergäthern , mit Einfchluß der Anhalt: Deffauifchen von 
Wualter-Nienburg; und 173 churfürftliche; als: 4 we: 
gen der Graffchaft Barby; 5 wegen Presfch; 4 wegen 
Kreyfhau, ı wegen Döhlen,; I wegen Seyda; 24 wer 
gen Greppin, Wachtendorf, halb Priora oder Priorau 
und dem Merſeburgiſchen Autheil und z wegen Gräfen: 
baynchen. Nah Wabſt waren bis zum Sabre 1731. im Chur⸗ 
freife 1255 Ritterpferd auf Ritterguͤthern und 11 churfürfts 
liche. Nah Schlögers Briefw. Th. 64 Heft 32. S. 118 f. 
hatte diefer Kreis big zum Jahre 1778. ebenfalld 1195 auf ritter⸗ 
terfchaftlichen Guͤthern, ohne die churfürfilichen , deren Sch I ds 
zer in den 7 Kreifen nebft den Stiftern Merfeburg, Naumburg 
und Zeitz überhaupt 66 angibt; und nach der über die zum Kriegs: 
bedürfitiffe von den Ausfchußtagsftänden 1778. offerirten freywil⸗ 
ligen außerordentlichen Beytragsgelder von 109000 Thlr. ges 
machten KHauptrepartition geben die AYusfchußtagsacten von 
1778. ohne die churfürftl. für diefen Kreis 1164 Nitterpferd an, 
auf welche von den 100,000 Thlr, kamen 8566 Thlr. 23 Gr. 
110075 P. - 

In Anfehung der Landesregierung wird er in 12 
unmittelbare, churfuͤrſtliche Aemter abgetheis 
let, als: 1) das Kreisamt Wittenberg, 2) das 
Amt Barby, 3) Graͤfenhaynchen, 4) Belzig 
mit Rabenftein, 5) Gommern mit Elbenau, 
6) Senyda, 7) Annaburg, 8) Schweinit, 
9) Presfh, 10) Schlieben, 11) Liebenwer 
"da. und ı2) Bitterfeld. 

In diefen Aemtern befinden fich 


26 Städte, alö ı7 ſchriftſaͤſſige, 7 — und 
2 adliche. 
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65 Schriftſaſſen, als 47 alte und 18 neue, 
64 Amtfaffen. 
517 Vorwerke und Freiguͤther. 
343 wuͤſte Marken, die aber groͤßtentheils zu den 
benachbarten Doͤrfern geſchlagen ſind. | 
4665 Dörfer, als: 1195 altſchriftſaͤſſige, 44% 
neuſchriftſaͤſſige, 423 amtfälige und 260 Amts: 
börfer, 


24 Kirchen in Städten; 129, Landparde 
chien; 169 Filialkirchen und 182 Pre 


Die Regierung der weltlichen und geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten verwalten ein Kreisha uptmann nebſt einem Gecretair, 
ein adlicher Kreisſteuereinnehmer und zwey buͤr— 
gerliche Kreisſteuereinnehmer nebſt dem Rathe zu 
Wittenberg und mehrern Unterſteuereinnehmern; 2 Kreide 
und Marfheommiffarien für den niedern und obern Div 
firict des Kreifes, 3 Amrshauptleute, 5 DOberforfk 
und Wildmeifter, : welche dem Landjägermeifter, bee 
jest zugleich Dberforks und Wildmeiſter zu Dresden und. 
Senftenberg mit Hoyerswerda if, untergeordnet find, -und -. 
der wiederum theils von dem DOberhofidgermeifter, 
theils von dem hohen Finanz-⸗Collegio feine Befehleerhält; 
is Superintendenten und Inſpectoren, worunter bie - 
Proͤbſte zu Wittenberg, Kemberg, Cloͤden und Schlieben mit 
begriffen find. Unter dieſen ſtehen 30 Kirchen in Städten, 
70 Landparochien, 205 Filialkirchen, und 244 Predi— 
ger, mit Eiuſchluß der Superintendenturen Dahme, Jüter—⸗ 
bogk, und Torgau, deren Kirchen und Prediger bey der oben 
angegebenen Summe nicht mit begriffen ſind, weil ſie nicht zum 
Churkreiſe gehoͤren. 10 Amtmaͤnner, 2 Gleits s und 
Landacciscommiſſarien, ein Generalaccidscommißs 
far nebft mehren Generalaccisinfpectoren, zwey 
Straffenbauauffeher und ein Floßverwalter. 

Zu ben allgemeinen. Landesverfammlungen 
ſchickt diefer Kreis Deputirte wegen ı Univerfität, wegen 
2 Herefhaften, Solms:Baruth und Solms⸗Son— 
newalda, 14 wegen der allgemeinen Mitterichaft, nämlich 4 im 
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engern und Sim weitern Ausichufle , mit Einfchluß der 2 Depus 
tirten der Auitſaſſen, und vier Deputirte. der allgemeinen Kits 
terfchaft, von melden 2 Amtfaffen find; 21 Städte, 
als ı im engern, 3 im weitern Ausfchufle und 17 allgemeine 
Staͤdte. N sa 


1. Das Kreisamt Wittenberg. 


hat einen Kreisamtmann und einen Amtsinfpector, ber 
zugleich Amtspachter und Nentbeamter ift, Es begreift 
in fih 4 Städte, 10 alte Schriftfaffen mit 20% 
Dörfern, 3 neue Schriftfaffen mit 164 Dörfern, 
9 Amtſaſſen mit 6.Dörfern, 52 Amtsddrfer, in 
allen 95 Dörfer; 9 Vorwerfe md Frepgüther, 
go wäfte Maarken und endlich nach einem vor mir 
fiegenden gefchriebenen Verzeichniffe 25185 unterm Pflug 
getriebene Hufen, wovon 34094 beu Amtsdoͤtfern gehd= 
ven. Im Kreisamtsbezirke lebten 1779 in 4579 Familien 
13,314 Menfchen bis zum ıaten Fahre, mit 5730 Kuͤhen 
und 19,802 Schaafen. Ä | 

Der Vorzug der Kreisämter vor den übrigen befteht 
größtentheils nur in der Benennung : denn die Generalien, alle 
Mandate und Meferipte von der Landesregierung, um fie ben 
Schrift: und Amtſaſſen zu publiciven,: werden an alle Aemter 
gefchieft und die Kommiffionen in dem Amts: Kreifen ꝛc. allen 
ahne interfchied aufgetragen. Allein die Steuern Fommen zu 
den Kreis, und Amts: Steuereinnehmern in Caſſen, welche 
mit den Aemtern in Feiner Verbindung fiehen. Die Gegend des 
Churkreiſes begrif unter den Sorben die Gauen Plonim, Ni⸗ 
-ziei, Milſea und Pretin in ſich. 

Das Kreisamt Wittenberg begreift einen 
Landſtrich an beyden Seiten der Elbe, welcher in Anſe⸗ 
hung ſeiner natuͤrlichen Beſchaffenheit ſehr verſchieden 
iſt. So haben jenſeits oder am linken Elbufer 
die Doͤrfer Pratau, Lamsdorf, Biedegaſt, 
Globig, Bleddin und Boͤſewig groͤßtentheils gu⸗ 
ten Ackerbau, einige ſchlechte Felder ausgenommen, und 
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vortrefliche Weidepläge und, Viehzucht. Die 
Hirten diefes Amts machen eineeigene Innung fchon feit 
1556. aus, daher nur diejenigen ald Hirten angeftellt 
werden, welche zu diefer Zunft gehören. Die Dörfer 
Dornau, Pannigko, Klitfehena, Seegrehna 
und Selbitz hingegen befiten eine faft eben fo gute 
Viehzucht, aber nur mittelmäßig fruchtbares Getraide— 
Aand; und die Doͤrfer Schleefen, Merfwiß, De: 
ferig, Odeln, Splau, Mofhwig, Bergwitz— 
Rotta, Gnieft, Lubaſt, Gömmlo um Sackwitz 
haben zum Theil fehr fandigen Boden undfaure Wiefen, 
ober dafür fhöne Holzung 3. B. Schleefen, wor« 
ans fie Jährlich. durch den Holzverfauf und das Verfah— 
ren bed in den churfürftl. Waldungen aufgefauften Holz 
zes ben Mangel des Brodkorns zuergänzen fuchen. Auch 
treiben Schlerfen, Selbiß, Rotta, Lubaft, 
Gnieft und die Stadt Kemberg den Hopfenbau— 
Am rechten Ufer oder diſſeits der Elbe iſt ber 
Boden der Doͤrfer Reins dorf, Braunsdorf, Ker— 
zendorf, Grabo, Mochau und Straach nach 
der Anhaltiſchen und Belziger Graͤnze zu nebſt der Vieh— 
zucht ſchlecht, und die Waldungen haben im ſiebenjaͤhri— 
gen Kriege viel gelitten; indeſſen erbauen ſie doch guten 
und ſehr hochgeſchaͤtzten Roggen. Auch die Dörfer Eu— 
per, Woltersdorf, Rahnsdorf, Wergzahna, 
Marzahna, Schmoͤgelsdorf, Schwabeck, Feld— 
heim, Mellmsdorf, Zalmsdorf, Klebitz, Kük 
ſo, Giehlsdorf, Elſter, Iſerbecka, Wieſigk, 
Buͤlzig, Schönefeld, Danne, Eckmanns dorf, 
Bloͤhnsdorf und Zellendorf beſitzen nur mittel— 
maͤßiges Ackerland, das an manchen Orten 6 bis 10 
Jahr braach liegen muß, ehe es eine Frucht traͤgt, und 
Waizen nebſt Gerſte wird theils gar nicht, theils 
bloß zum eigenen Beduͤrfniß erbauet. Alle dieſe Ort⸗ 


348 1. Abth. Won d. fanden bes Churh. Sachſen. 


ſchaften haben aber bald mehr bald weniger Waldungen, | 


die zum Theil im Kriege fehr vermüftet worden und noch 
jung find, 3. B. Rotta, Lamsdorf, nur Elfter 
und Schwabe befigen wenig oder gar Fein Holz 
Die an der Elbe liegenden Ortfchaften find dem Waſſer⸗ 
ſchaden fehr ausgeſetzt und müffen zur Abwehrung beffel 
ben den Ober- und Unter-Elbstand- Damm mit 
fchweren Koften unterhalten, Bey den Amts: Unter: 
thanen find mit Ausnahme einiger referwirter Natural⸗ 
Dienfte alle übrige Zug = und Hand Dienfte vermöge eis 
ned unterm 2ıften Auguft 1619. abgefchloffenen Receſſes 
auf ein gewiffes quartaliter zu entrichtendes Hufengeld 


gefeßt. Zum, Churfürftlichen Nentamte gehören 


außer den Zinfen 3 Vorwerke, 25 Morgen Wiefen, 
2 Weinberge, als: der Teucheld=- und Appol⸗ 
lensberg, welde hoch nicht unter der Aufficht des 
Rentamts, fondern unmittelbar unter dem Oberlandweinz 
meifter fiehen; 1 Ziegelfheune, 2 Mühlen, vie 
fifchreihe Eraaßen= See, die Mühlen: ne Rohr: 
beder Kölfe, wofür bi 1770. allein 8505 Thaler 
Pacht gegeben wurde, ferner gehörendazu die qus Eichen, 
KRüftern, Kiefern, Erlen und Beiden beftehenden Wal 
bungen, bie große und Fleine Straube, Loͤbi— 
ge, Propftey, Katzhayn, Ehrenholz, Trannig, 
Bleeferifhe Spike, Schleefenfhe Forfte, 


Kemberger Ober- und. Unterforfte und Kınder - 


holz, alle jenfeitö der Elbe; diffeit3 aber die Spede, 
ber Zahniſche Kienberg und bie Berckauer 
—Heyde. 

| Am Ende des Jahres 1800, Hefkauben mit Inbegrif 
ber Schrift und Amtfaffen die ſaͤmmtlichen EConfw 
menten im Kreisamte Wittenberg 24,450. Seelen, 
nämlih: 11,900 männliche und 12,481 weib: 
liche, | 
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Wittenberg — Witeberga — Leucorea, iels- 
hen Nahmen wahrfcheinlich Melanthon, wie er ſich 


ſchrieb, und woraus ſeine Nachkommen Melan chthon— | 


machten, erfand — ift die Hauptftadt bes Churfreifes, 
und war ehebem die gewöhnliche Refidenz der Herzoge 
von Sachſen, von Bernhard, aus dem Haufe Afz 
canien an, bem fie ihren ftaprmäßigen Anfang, zu vers 
banken hat, bis auf den unglüclichen Churfürften Jo⸗ 
bann Friedrich den Großmürhigen, ‚oder von 


1180. bis 1547. - In ben-ältern Zeiten war fie eine bee 


trächtliche Veftung, von der Kaifer Karl V. nach ber 
Schlacht bey Mühlberg, wo er Johann Friedri— 
hen.gefangen nahm, felbft fagte: Hätten wir den 
Vogel nicht, das Neft würden wir fchwer- 
lich bekommen. Allein in den neuern Zeiten war 
fie von wenig Bedeutung und har feit 1763. aufgehört 
eine Veftung zu ſeyn. Denn der breite tiefe Waffergra⸗ 
ben: bar ſich größtentheild durch die Vermehrung des 
Schlammes zugefüllt und ift feit zehn Fahren an mehrern 
Stellen der Nordſeite ausgefuͤllt, vererbyachter und in Gaͤr⸗ 
ten verwandelt, die Baſteien find eingeriffen, und der- 
hohe Wall iftjeit 1768. mit Frucht: und Maulbeerbäumen 
bepflanzt worden. Allem Anfehen nach ift fie von Nie- 
derländern erbauet, oder von ihnen wenigftens mehr bes 
völfert oder gegrünber und von benfelben nach ben weiſ⸗e 


fen Sandfchichten, welche an den Elbufern vom MWafer 


aufgeſchwemmt waren, Witrberg oder Weißberg 
benannt worden: denn Witt bedeutet in der Sprache 
ber Niederländer weiß. Urfprünglich ward fie als Burg: 
wart wider die Sorben angelegt und hatte 17330, nur noch 
eine einfache Mauer, dievon den Buͤrgern befegt gehalten‘ 


werden mußte. 1409 ließ der Stadtrath Wall und Mauern 


anlegen und nach hundert Jahren erweiterte man bie Ve⸗ 
ſtungswerke noch mehr welche hernach 154 2. der Churfuͤrſt⸗ 


— 
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Sohann Friedrich der. Großmuͤthige wegen 
Kriegsgefahr fehr verftärken ließ. Die Stadt iſt ſchrift⸗ 
fällig und inter den vier vorfigenden Städten auf den 
Land: und Ausfchußtagen die zweite. Die erfte .Beftäti- 
gung der Stadtprivilegien ift von 1293., worinnen ber 
Stadt unter andern aud) das Muͤnzrecht bewilligt wird. 
Sie liegt unter allen Orten bes Churfürftenthums und der. 
einverleibten Lande in der tiefften Gegend, nach melcher 
der Herr Bergrath von Charpentier feine barometri- 
fchen Höhenberechnungen der übrigen Orte bejtimmt hat, 
und nach den Berechnungen des: Herrn von Gersporf 
zu Rengersdorf in der Oberlaufig 247 Pariſer Fuß über: 
de: Meereöfläche. Die Stadt hat 3Thore, nämlid) das: 
Elfter:, das Elb: und das Schloß- oder Coswi— 
ger Thor. Sie liegt in zZ? 52° 383° geographifcher! 
Breite 8 Meilen Yon Leipzig.und 13. Meilen von Dres‘ 
deu, ohngefähr eine Viertelftunde von der Elbe am nord⸗ 
öftlichen Ufer derfelben, zu welchem man anf einem mit 
zwey Bruͤcken, Laufbrücden hier-genaunt, durchſchnitte⸗ 
nen mit Obſt- und Pflaumenbaͤumen beſetzten Damme, 
formt, wenn ber Anger von der Elbe uͤberſchwemmt ift, 
and hat gegenwärtig mit den Vorftädten 608 Käufer, 
mit Inbegriff von 24 Öffentlichen- Gebäuden, .ald: 320. 
Käufer in der Etabt unter des Raths- und 6 unter des 
Kreisamts-Jurisdiction, 154 in. dem Vorſtaͤdten unter 
des Raths, 128 unter des Kreisamts- Zurisdiction. Im 
ı2ten Jahrhunderte war Wittenberg noch ein Kleiner uns 
bedeutender Ort, aber mit dem 13ten Jahrhunderte warb 
ed ald Stadt befannter und erhielt unser Albert IL en 
Hefidenzichloß, oder wenn ja fehon ein Schloß erbauet 
war, fo erweiterte er baffelbe doch beträchtlich. In bie: 
fem Zeitraume erhielt Wittenberg größere Kirchen, und 
Klöfter, und die ascanifchen Herzoge uud Churfürften 
son Sachen hatten in Wittenberg ihre Nefidenz und Hof⸗ 
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Iager- und liegen faft alle. hier begraben. Mö der Chur: 
kreis mit der Chur an die Markgrafen von Meißen fam, 
war zwar Wittenberg nicht mehr auefchließend die Nefiz 
denz, indeffen hielten fich mehrere Churfürften auch bes 
ftändighier aufz. B. Friedrich der Weife, Johann 
der Beftändige, Johann Friedrich der Groß 
muͤthige, welcher leßtere es zu einer für damalige Zeiz 
ten fehr ftarfen Veftung machte, 1542. die Gräben an- 
legte und aus dem Begräbnißorte der ascaniſchen Fürften 
ein Provianthand erbauete. Am 23ften May 1547. ero⸗ 
berte Karl V. Wittenberg, und übergab es Moritzen, 
worauf es aufhörte eine Refidenz zu ſeyn. Im Jahre 14304 
belief fich die Zahl der Häufer auf 406, im J. 1570. auf 496, 
im J. 1609. auf 1152, welche durch die Verwuͤſtung des dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Krieges bis auf 840 herabgeſunken waren. Auf dem zu 
Dresden 1640., mährend des dreyßigjaͤhrigen Krieges, der mit 
dem Tode K. Matthias 1619. ausbrach und bis 1648. dauerte, 
gehaltenen Landtage, auf welchem dem Churfürften Johann 
Beorgel. in einem unterthänigften Landesberichte das Elend des 
ganzen Landes vorgeftellt ward, Elagte die Stadt Wittenberg 
- befonders darüber, daß fie feit 1626. viersehn Tahre nach einan⸗ 
der ununterbrochene flarfe Einquartirungen gehabt habe; daß fie 
vielfältige Contributionen, Servicen, Ablieferung vieler Lebens⸗ 
mittel, wie auch die Malsgelder, Bey-Metzen, welche zur Ers 
haltung des Militäretats abgegeben wurden, Kleyengeld, Fleiſch⸗ 
pfennig, Poſtklepper und Auslöfungen Habe geben müffen, und 
überdies noch über etliche Zommen Goldes andern großen’ 
Verluſt erlitten. habe; auch waͤren nicht allein die Worftädte abs‘ 
gebrannt, fondern auch vor und während der Arnimbfchen Eins 
quartirung, der damals mit.ı2 Kompagnien in Wittenberg lag, 
167 Häufer in der Stadt theils wüfte, theils eingeriffen, theilg 
von den Wirthen verlaffen worden, wodurch die Stadt nach und 
nach in eine Schuldenlafl von 400,000 Thlr. gerathen fey. 1697. 
hatte Wittenberg 455 bemohnte H. 303 unbewohnte und wuͤſte 
Stellen, 305 feßhafte. Bürger, 220 unangefeffene und ohne die 
Kinder gegen 6000 Einwohner, deren Nahrung die Univerſitaͤt 
und das Brauen war. Jaͤhrlich wurden 5213 Faß oder 401 Ge⸗ 
bräude, jedes von 72 Wittenb. Schfl. zu 13 Faß gebrauet, und 
das Faß gab 12 Thlr. 8 Gr. Trankſteuer, welches. 2697. machte 
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4344 Thlr. 4 Gr. An verfchiedenen Handwerkern waren vorhan 
den: 16 Handelsleute, Kramer und Apothefer, 180 Brauer, 38 
Zirchzeuchmacher und Bortenwirfer, 14 Leinweber und 205 Kuͤnſt⸗ 
ler und andere Handwerker, Pferde hatte Wittenberg 214, 
Dchfen ıı, Kühesazr und Ziegen 16. Die Winter: und 
Sommerfaat betrug 1544 Schi. An Landpfennigen 
and Duatemberftewern hätten einkommen follen 8435 hie, 
16. Gr. 35 Pf., es kamen aber nur.6987 Thlr. ı2 Gr. 75 Pf. ein 
und 1448 Thir. 3 Gr. 73 Pf. blieben Reſt. Die genannten Haus 
fer waren mit 36559 Schocken zu 35 Pf. beleat, welche 4635 
Thlr. 3 Gr. 35 Pf. betragen, und die Grundfüce mit 5412 
Schocken zu. 33 Pf. die an Gelde 686 Thlt. 4 Pf. machen. 
Mitten durd) die Stadt fließen 2 Baͤche, die frifche 
oder rafchfließende, wegen des fehnellern Laufs derfelben, 
and die faule Bach) genannt, welche über ven Wallgra- 
ben in hölzernen Schleufen durch den Wall in die Etadt 
geführt werden. Ohnweit dem Schloffe vereinigen fich 
diefelben und treiben eine oberfchlägige Mühle von eini: 
gen Gängen, worauf fie, unterm Walle weg, beym 
Schloffe hinausfließen und hinter der gegen Wend lie— 
genden Vorftadt, die Fifcherey genannt, in die Elbe fal- 
len. Die meiften Häufer, dad Rathhaus, die Haͤnſer 
um den Markt herum und einige auf der. Coswiger 
Schloß: und Kollegengaffe 3. B. das Amt, das Georgi 
ſche oder jeßige Gratziſche, das D. Lauterfche oder 
- ehemalige Frenbergifche Haus, das Ebertfche Haus in 
der Burgermeiftergaffe, Das Friedricianum und An: 
gufteum ꝛc. ausgenommen, find fchlecht von Fachwerf 
gebanet und größtentheild mit den Giebeln nach der Gaſſe 
gelehrt. Da beym Unfange bes fiebenjährigen Krieges 
Wittenberg noch eine Veſtung war, fo ward diefer Ums 
ftand der Stadt zur Grundlage ihres nachherigen Verfal⸗ 
led. Beym Ansbruche bes Krieges 1756., mo Feine 
Beſatzung in der Stadt war, zogen zwar die Preufen 
ruhig ein; allein 1759., wo Defterreichifche Reichstrup⸗ 

pen wach Wittenberg kamen und die Preußifche Befaz: 
| | zung 
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Jung zur Uebergabe zwingen wollten, brannte diefelbe zu 
ihrer Vertheidigung die Vorſtaͤdte ab und behauptete 
Stadt und Veftung. Ms hierauf 1760. die Mürtenber: 
gischen Truppen, ald ein Theil der Reichsarmee in Ver: . 
bindung der Defterreicher und mithin ald Bundesgenoſſen 
des Churfürften von Sachjen und damaligen Königs von 
Pohlen, ſich Wirtneberg näherten, fo nahmen fie doch 
darauf, daß Wittenherg eine Churfuͤrſtlich Saͤchſiſche 
Stadt fey, Feine Ruͤckſicht, fondern fingen am ızten De 
tober 1760. an die Stadt zu bombardiren, um einige 
hundert Mann leichte preußifche Infanterie daraus. zu 
vertreiben, welchen Zweck fie auch erreichten, nachdem 

fie 114 Privathäufer, nebſt 18 Öffentlichen Gebäuden 
abbrannten und 181 Häufer befchädigt hatten. ‚Don den 
Pritvargebäuden waren ‚1766. nur 7 Käufer wiederum 
aufgebauet, ‚weil die Befiger derfelben theild geftorben 
find, theild aber ans Mangel an Nahrung damals fich in 
andere Städte begeben haben. 1795. zählte man noch 
120 Branpfiellen, von welchen feitvem möhrere aufge: 
baut find 3. B. auch die ehemalige Commendantenwoh- 
nung mit einem Bürgerhaufe ꝛc. Außerdem find noch 
79 wüfte Pläge von ehemaligen Altern Calamitaͤten übrig, 
deren man: 1795. nur noch 60 zählte. Vom Bombarde- 
ment liegen noch 2 ganze Gaffen nebft dem Confiftorium- 
gebäude im Schutt, uud man hat nicht einmal bie Trüme 
mern weggefchaft, um ben Play, da fich Feine Anbauer 
finden, wenigftend in Gärten zu verwandeln, wie mit 
einigen Brandftellem gefchehen ift. Hohe Stuͤcke Mauern 
und die Keller nähern fich dem Einfturze immer mehr. 
Auch verlohr der damalige Prof. der Naturlehre, welcher 
als Rektor der Univerfität mach. Magdeburg gefangen ab- 
geführt worden war, feine zahlreiche Bibliothef und aus— 
erlefene Inftirumentenfanmmlung. Unter den Öffentlichen 
abgebraunten Gebäuden waren, dad Schloß, bie Schlaf: 


* 
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und Univerſitaͤtskirche, die Kloſterklirche, das Amthaus, 
das Zeughaus, das Conſiſtorium u fi w. und von allen 
diefen find nur die Klofterlivche, das Amthaus, die 
Schloßkirche und das Schloß wiederum bergeftellt.. Von 
dem letern waren die Mauern größtentheild unbefchä- 
digt geblieben, fo, daß man nur neues Eparrwerf mit 
Bedachung darauf feren durfte. "Das Inwendige iſt jet, 
außer einigen Zimmern, in welchen die jährlichen vier 
folennen Hofgerichtsverfammlungen gehalten werben, 
theild zu Gemaide: und Schhttboden, theils zur Salznie- 
berlage eingerichtet worden. In dem zunächft an die 
Schloßkirche ftoßenden Thurmgebäude, wird in einem 
fechsedigen fehr hohen und wohlgefchloffenen 14 Ellen 
langen feuerfeften Gewölbe dad. Geſamtarchiv des 
Chur: und Herzoglihen Hauſes Sachſen auf: 
bewahret. : Durch die 54 Elle dide Maner find 3 große 
Senfter gebrochen, welche mit ftarfen eifernen Gittern 
und Thüren verfehen find. Die Documente, Urkunden 
und Alten werden in drey hohen Echränfen verwahrer, 
die in die Mauer eingebrochen und’ mit ftarfen eifernen 
Thuͤren nebft Riegeln verfchloffen find. Auch liegen noch 
Urkunden in einem hölzernen Schranke und langen hol: 
zeınen Kaften. Der darin befindliche Tifch nebft ven 
Banken an zwey Seiten herum find von dem Fußboden 
an von Steinen-gemauert. Die Xhüren find mit vier- 
zehn Schloͤſſern verfchloffen, ‚von welchen das Chur- 
Haus 6 Schlüffel, das herzoglich Weimariſche Haus 4 
und das herzoglich Gothaifche Gefamthaus 4 Schlüffel 
aufbewahren. Wenn es eröffnet werben foll, fo muͤſſen 
von dem ganzen Haufe Sachfen Bevollmächtigte nach 
Wittenberg gefendet werben, in deren Gegenwart die 
Eröffnung und die Verſchließung alsdann gefchieht. 
1704 follte ed nad) Dresden abgeführt werden, vermoͤge 
eines an ben Commiſſionsrath und geheimen Kammerſe 
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fretair Zechen amı 25ften. Aug. 1704. ergangenen Re— 
ſcripts, und doch unterblieb ed. 1764. wurden die vor: 
handenen Dokumente, vom jetzigen Hof- und Juftiziens 
‚rath,, geheimen Neferendar und geheimen Archivar beym 
geheimen Eonfilio, Gräfe, im Beyfeyn der Weimari- 
fchen und Gothaifchen Abgeordneten, durchgefehen und 
bis auf einige zerfchmolzene Siegel unverfehrt gefunden, 
Hier liegen die vorzüglichften Urkunden zur Gefchichte 
der ascanifchen Herzoge, der Grafen von Brena, des 
Kauffungifchen Prinzenraubes ꝛc. verfchloffen, deren Bes 
nußgung, wenn fie erlgubt würde, in der fächfifchen Ge— 
fchichte des Mittelalters die wichtigfte Yufllärung gewäh- 
ven würde, Unter dem Gefamtarchive des Haufes 
Sachſen befindet fich das Archiv der hiefigen Unis 
verfitätund über dem Gefamtarchive das weiteriunten 
vorfommende Mufeum Anatomicum ſ. S. 313, welches 
ſonſt auf dem Augufteo geſtanden hat. Die Schloß— 
kirche, ohngeachtet fie an Größe der vorigen nicht gleich 
fommt, welche überhaupt ein Meifterftück der gothifchen 
Baufunft war, 225 Schritte in der Länge, 50 in der 
Breite hatte und ganz pfeilerfrey war, auch die hier aufs 
bewahrten Gemälde von Dürer und Cranach nebft 
andern GSeltenheiten von großen: I Berthe waren, hat 
man bald nach den. Bombardement von den ergiebigen 
Beyträgen, wozu auch die ruffifche Kayferin, Katha— 
rinall., aus ehemaliger nachbarlicher Sreundfchaft eine 
beträchtliche Summe gegeben hat, aus faft allen prote- 
fiantifchen Landen, welche fie ald die Mutter der protee 
ſtantiſchen Kirche anfahen, mit edler Simplicitaͤt wieder— 
um erbauet und am sten Auguft 1770. eingeweihet. In 
ihr liegen, außer den Churfürften Friedrich dem Wei: 
fen und Johann dem Beftändigen vor dem Altare, 
Luther und Melanthon an ven beyden Eingangsthuͤ— 
sen begraben, deren Muheftätte auf bem Be lie⸗ 
32 
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gende metallene Platten bezeichnen und beren Bildniffe in 
Lebensgröße von Cranach an den Wänden angehangen 
find. Zu beyden Seiten des Altars find die Bilder der 
Churfürften Friedrich des Weifen und Johann bes 
Beftändigen in Kebensgröße und im Churhabite in 
Bronze gearbeitet, fo-wie auch deren Etatuen im Inieen- 
der Stellung geharnifcht auf vieredigten fteinernen, Pofte- 
menten vor dem Altare fich befinden. Eine meffingene 
Tafel enthaͤlt ihre Schicfale ; und über Luthers und Me: 
fanthons Grabmählern liegen meffingene Platten, die, 
um gejchont zu werben, mit hölzernen Deden bedeckt 
find, Der Gottesdienft in diefer Kirche wird Eonntags 
von einem. Probfte, der zugleich Profeffor der Theologie 
ift, Dienftags und Donnerftagd aber von den übrigen 
Profefforen ver Theologie, mit Ausfchluß bes jedesmali: 
gen Generalfuperintendenten, beforget, und die Diacona: 
lig werden an diefer Kirche von einem Diakonus oder dem 
fogenannten Peftilenzprediger verfehen. Die Stadt: 
tirde, St. Maria, ift durchaus von Stein erbanet 
und hat zwey vergleichen hohe Thürme, die durch eine 
Brüde mit einander verbunden find. Inwendig hat fie 
zwey Kanzeln und einen fchönen Mltar, von Cranach 
gemalt. Den Gottesdienft verwaltet ein Paftor, der zu: 
gleich Generalfuperintendent, Profeffor der Theologie 
und befonderer Inſpektor über 2 Etädte, 6 Landparochien 
nebft 9 Filialen und 15 Prediger ift: denn die Echrift« 
faffen des Amts. Bitterfeld, welche fonft unter dem Ge: 
neralfuperintendenten zu Wittenberg ſtanden, find 1775. 
wieder zur Superintendentur Bitterfeld zurückgegeben 
worden, und 4 Diafonen., | 


Die Stadt ift auch ber Eiß einer Univerfttät, eines 
Conſiſtoriums, zu deffen allgemeiner Weberfichtf. ob. 
S. 258 nachftehenbe Tabelle bienet, ale: 
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ferner eines Schoͤppenſtuhls, eines Hofgerichts, 
einer Salzniederlage, die ſich gegenwaͤrtig in dem 
nach dem Walle zu liegenden Theile des Schloſſes befin— 
det, da ſie vorhero in einem beſondern Gebaͤude vor dem 
Schloßthore in der Fiſcherey war, und woraus der Churs 
kreis nebſt den Querfurthiſchen Aemtern Juͤterbogk 
und Dahme verſorgt wird, und eines Getra idema— 
gazins. Das letztere befindet ſich theils in dem am 
Elſterthore rechter Hand erbaueten ſchoͤnen ſteinernen 
Provianthauſe, theils auf dem Schloſſe. 
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Die Hiefige Univerſitaͤt hat Churfürft Frie— 
brich der MWeife vorzüglich auf Anrathen des yabfı- 
lihen Gefandten, des‘ Kardinals Raymund von 
Gurf, der damals in Magdeburg ſich aufhielt, ſei— 
nes Leibarztes, des D. Martin Pollih aus Mel 
lerftadtt, Staupigens, Pfeffingers u. f. mw. 
1502. geftfftet, und Martin Pollich zum erften 
Rektor derfelben beſtellt. Gedachter Kardinal ertheil- 
te den aten Febr. 1502. zwey befondere päbftliche Beſtaͤ— 
tigungsurfunden, die mit 2000 ungar. Geldgülden, eis 
ner ungeheuren Eumme für die damaligen Zeiten, geld« 
fet wurden. Die Konfirmation des Kaifers Maximi— 
lian I. ward zu Ulm den 6ten Sul. 1502. ausgefertiget, 
worauf am ISten Dctbr. 1502. die Einweihung vollzogen 
ward. Im Fahre 1336. Freitags nach Mifericord. Do— 
mini erhielt fe von Johann Friedrich einen förmlis 
hen Stiftungsbrief; und Charfürft Augnft ver- 
ſah fie, fo wie die Univerfität Leipzig, unterm Zten April 
, 21569. miteiner neuen Fundation, welde Churfürft 
Chriftian Lam ıften Eeptbr. 1386. erneuerte, . und 
unterm ıften Jan, 1580. mit einer zweckmaͤßigen Uni: 
verfitätdordnung. Unter dem Churfürften Chris 
ffian I. erfolgte unterm 24ſten Auguft 1588. eine neue 
Reformation der Univerfität. Von den übrigen Rekto— 
ven nenne ich hier nur noch Guftafffon oder Gufte- 
ve Wafaburg, einen natürliden Sohn Guſtav 
Adolphs, des Königs von Schweden, der bey Fügen 
ermordet wurde. uf die erhaltene Nachricht von de 
Vaters Tode legte Guftafffon am Igten Jan. 1633- 
dad Neftorat nieder und ging zur Armee. Am meiften 
hat die Kirchenverbefferung, die Luther 1517. 
zun Beten der Menfchheit anfing, diefe Univerfität be- 
ruͤhmt gemacht. Nicht weniger Nußen verfchaffte ihr 
Luthers treuer Gehälfe, M. Philipp Melanthon, 
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fo, daß vonihrer Stiftung 1502, an, bis zum Jahre 1772. 
in ber Matrikel derfelben 96,074 Studenten, unter wel- 
hen 18 Prinzen aus Schweden, Sachſen, Braun: 
ſchweig, Pommern, Meklenburg ꝛc. eingefchrieben wor= 
den find. Die Doctorwuͤrde der Gottesgelehr— 
famfeit haben in biefem Zeitraume 311; der Nechts- 
gelehrſamkeit 3285. der Arzneiwiffenfchaft 
408 und der. Weltweisheit 13831 ,erhalten. Im Some 

merhalbenjähre 1786. wurben; 123 inſcribirt, eine Zahl, 
die ſeit 30 Jahren nicht. vorgekommen war, und 1787. 
ftieg die Zahl auf 120. Der ftärkjte Zufammenfluß war 
zu. Luthers und Melanthons. Zeiten, bis gegen 
den dreyßigjaͤhrigen Krieg: denn 1620. wurben allein 703 
injertdirt; 1639. nur 945 1760. nur 51 und 1761. gar 
nur 48. Jetzt beläuft fich die Zahl der Studenten auf 500. 
In dem wehleingerichteten Konvictorio, über wel 
ches der fehr verdiente N. Pr of. Anton beftändiger 
Srfpector ift, werden. gegenwärtig nur an 12 Tiſchen 
244 Studenten thells frey, theild für 6 Gr. wöchentliche 
Bahlung bloß; Mittags gefpeijet. ‚Außer diefer Anzahl 
koͤnnen aber auch noch andere Studenten, wenn fie ww d- 
chent lich 10 Groſchen bezahlen, dafelbft geſpeiſet wer 
den; welche alsdenn, ‚wenn Stellen an ben übrigen 
Zifhen, wo man nur 6 Gr. bezahlt, lebig werden, in 
diefelben einrüden. Stellen: in demfelben -find nicht 
Schwer zu erhalten ;, ja man ‚gibt, außer den Innlaͤndern 
auch ‚den Ausländern z. B. Ungarn u. a, m. Pläße, 
Ehurfürft August fchenkte zur Brödtung deffelben und 
zu den fürftlichen wöchentlichen Spenden nach vben an- 
geführter Fundatim, zwei taufend Scheffel Rog— 
gen jährlichen Einkommens Wittendergifches Stadtmaas. 
Naͤchſt dem Ehnrfürften Aug uſt Haben auchdie Churfürz 
ſten Friedrich der Weiſe, Johann Friedrich der 
Großmäthige,. Morig und unfer jetzt regierender 
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Churfuͤrſt Friedrich Auguſt⸗ Ul ihre wohlthaͤtige Vor | 


ſorge fuͤr die Univerſitaͤt bewieſen. Außerdem giebt es 
noch folgende große Stipendia, die churfuͤrſtl. nicht mie 
gerechnet, nämlich: den W olframsdor fifchen 
Sreitifch. Diefen hat der geheime Rath, Oberkam⸗ 
merherr und Kteishauptmann des“ Keipziger Kreiſes, 
Herrmann v. Wolframsperf aufMügeln, der am 
26ſten Febr. 1703.’ ftarb, entweder: 1660. oder 1701. 
für 12 Studenten auf der Univerſitaͤt zu Wittenberg ge⸗ 
ftiftet und dazu em Kapital von 13000 51. Ausgefegt. 
Zum Andenken deffelben wird jährlich eine Rede von eis 
ten der Benificiaten gehalten. - Eine ähnliche Etiftung 
machte feit 1720. Levin Adolph Marſchall auf 
Altengortern für To Studenten, wozu das Kapital 10000 
Thlr. beträgt. Minder beträchtliche find das Marper 
-gerifche, Neefiſche, Unrubifche, Donathifche, 
Baterſche für Mediciner, dad Weyrauchiſche, 
das Thilemannfce, das Sigismundſche, feit 
1785. das Kornfailifhe w f. wi Auch koͤnnen die 
Studenten in den Univerſitaͤtsgebaͤuden ſeht wohlfeile 
und eine ſchoͤne Ausſicht habende Wohnungen erhalten. 
Die Univerfitär ift nach den vier Facı täten geftif: 
tetund mit zwey und zwanzig ordentlihen Pru 
fefforen verfehen worden, wovon vier zur theold- 
gifchen, fünf zur juriftifehen, außer den zwey or= 
dentlihen Aſſeſſoren und mehrern außeror 
dentlichen Beyfigern, woraus dieſe Facultaͤt be 
ſteht, drei zur medicin iſchen und sehn zur phi 

loſophiſchen Kacultät ohne ihre Adjuncten ge 
hören. Noch muß ich hier einer beſondern Merkwuͤrdigkeit der 
fünf ordentlichen Profeſſuren der uriftenfarultätgedenfen, Mit 
jeder diefer Profrffuren ift die Benfigerftelle im Hofge 
richte und im Schöppenftuhle verbunden, Uebrigens hat 
dieſe Faeultaͤt, wie die Leipziger, durch ein Privilegium vom 
| 24ften Sul. 1711, die Comitivam sacrı Palatii und bie Fregheit 





1. Das Kreisatut Wittenberg. © 365 


Notatien zu Freiren, erhalten, Die Decani ber: philofo- 
phifchen Facultaͤt haben durch ein; Privilegium des Kde 
nigs und Churfürften Friedrich Auguſt I vom 14ten 
Aug. 1711 das Recht erhalten, Poezen: troͤnen zu 
koͤnnen, und zu dieſer Facultaͤt gehoͤren auch noch einige 
Adjuncti, welche zuweilen das Decanat verwalteng \ 
Die philoſophiſche Faeultaͤt hat einen befgndern Wittwens 
und Waifenfiscnd, zu deſſen erftem Capitalfon d dien 23. 
Zhlt,: 23.61: beſtimmt wurden, welche man aus. dem 
Verkaufe des zwifchen 1378. und 1580. angeſchaften und 
geſchenkt erhaltenen ſilhernen Pocale loͤſete, die nach Auf⸗ 
hebung deö-Magisterialis prondii uͤberfluͤſſig waren. Hier⸗ 

ven ſammelte man ſeit 1720. die Zinſen und 1779. 

—2 ‚mein nnpergeßl. Lehrer Prof. Joh. Daniel Ti⸗ 
tius 100 Thlr. dazu, welches die 1780. erfolgte Funda⸗ 
tion beſchleunigte und 1781. der Anfang mit‘ Verwal 
tung desfinci gemacht wurde, der 1784. bereits 509 
Thlr. Kapital hatte und 1786. die landesh. Com 
firmation erhielt. Durch gute Verwaltung und auswaͤn 
tige Geſchenle ift das Capital nahe an Ioo0 Thlr. ange: 
wachſen. Bey der Vertheilung wird zur groͤßern Dauer 
der Anſtalt der Fiscusſelbſt jederzeit. als eine Wittwe an⸗ 
geſehen und empfängt dick als jee ameln⸗ Winwe 
jaͤhrlich erhaͤͤt. 

Bey Beſetzung der HProfeſſuren hat jede Gaenirät dad 
Recht, zwey und drey Perfonen wie 3. B. die Juriſtiſche 
zur Beſetzung einer. erlebigten. Profeffur vorzuſchlagen, 

und dem Rectori anzuzeigen, worauf von der geſamm⸗ 
ten Academie ein Concluſum abgefaßt und die landesherr⸗ 
liche Beſtaͤtigung beym Kirch enr athe und von dieſem 
beym gehe imen Rathe eingeholt wird. Das Wahl⸗ 
geſchaͤfte muß von der Zeit der erledigten Profeſſur au ge⸗ 
rechnet, laͤngſtens innerhalb einer ſaͤchſiſchen Friſt zu 
Stande gebracht werden. Sie hat in jeder Facultaͤt die 
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vortreflichſten Maͤnner: zu Lehtern. Denn wer kennt 
nicht die Verdienſte eines Anton, Böhmer, Dres— 
de, Ebert, Henrici, Hommel, Kluͤgel, KRreyf 
fig, Leonhardi, der: zugleich Keibarzt des Churfür- 
ſten iſt und itzt in Dresden lebt, Langguth, Meer: 
heim, Marthäi, Nitzſch, Schleußwer, Stuͤ— 
bel, Shmistt.Spröcdh, Wieſand, Werus— 
borf, Zachariäͤ u a. mi?, Die Rertorwahlen ge— 
ſchehen halbjaͤhrig nach den Facuftäten in der. Schloßkir⸗ 
che. Außer den bereits erwaͤhnten Amtspflichten hat 
der Rector noch das befonderei Recht mit Zuziehung der 
Decane in allen geiſtl. und weltl. Sachen, die das ganze 
Corpus nicht angehen, nicht über 20" Gulden betragen, 
die Rechte und Freyheiten nebſt dem Vermögen der Uni: 
verfität nicht betreffen, entſcheiden zu können; außerdem 
aber muß er eb an das Concilium “professorum ‚bringen, 
‚weil ihm kein Concilium perpetuum zugeordnet iſt; in⸗ 
deſſen werden, weil man dieſe Berſammlungen ſelten 
haͤlt, mehrere der erwähnten Sachen auch ver Entſchei⸗ 
dung des Reetoris, der Decanonan - Sean allein 
uͤberlaſſen .. 

Die Unwerfitätsbiktiotbet i im‘ Augaſte 
enthält viel ſeltene Werke und Reliquien von Luthern, 
Melanthon und Taubmann. Die zum Gebrauch 
der Alademie ini ihrer erſten Periode mit frey: 
gegebene churfuͤrſtliche Bibliothek ward 1548. nach 
der Gefangennehmung Johann. Friedrichs nach Je 
na abgeführt, wo fie. der Grund zur jetzigen Univerſi⸗ 
taͤtsbibliothek geworden iſt. Die jetzige Wittenberger 
Univerfitaͤtsbibliothek, an der man zeitig zu ſam⸗ 
meln anfing, erhielt durch die Vermaͤchtniſſe Jere mias 
Deutſchmanns und Theodor: Daffovs. Bücher: 
fammlungen einen’ ſtarken Zuwachs und. zählte 1755: be: 
reits 16000 Stuͤck. Eiuer der vrdentlichen Profefforen 


1. Das Kreisame Wittenberg. ‚363. 


ift Direktor, jetzt Hr. Pröf. Schroͤckh unter wei 
chem zwey Unterbibliothefare, gewoͤhnlich Adjuncti der 
Dhilof. Fakultät oder Magiftri Legentes, ſtehen; und 
wir Mittwochs und Sonnabends von 2 bid q 
Uhr geöffnet. Seit dem Jahre 1789. hat der gelehrtd 
Herr geheime Kriegsrath von Ponickau feine an ges 
druckten und ungedruckten vaterlandifchen Geſchichtsbuͤ⸗ 
chern auserleſene und ſehr zahlreiche über 1x,000 Bände 
ohne die Heinern Schriften und Urkunden ſtarke Biblio⸗ 
thek nebft einem Legate zur beftändigen Vermehrung ber: 
felben der Wittenberger Univerfitätsbiblio- 
thefeinverleibt, wofelbft fie auf einen befonsern Saale 
tiber der Univerfitätsbibliorhef zum Öffentlichen Gebrauche 
aufgeftelft worden iſt. Ihre Echriften gehören meiftene 
theild zur Gefchichte, beſonders der. Sächfifchen,, zur 
Erbbefchreibung und Naturgeſchichte. Auch find mit 
diefer Bücherfammlung anfehhliche Sammlungen von 
Siegeln, Zeichnungen, Kupferſtichen und Landcharten, 
welche Sachfen betreffen, verbunden. Weber ver Bi 
-bliothef trift man auch D. Luthers Wohnftube mit 
ein Paar hölzernen Erühlen, Baͤnken und einem Tifche ' 
‘an, welche er felbft woch gebraucht haben ſoll. Wände 
und Thüren find mit unzähligen Namen: befchrieben, 
worunter ſich auch mit ruffifchen Buchftaben der Name 
des Kayſers Peter. oder des Großen befindet, und 

worüber eine Glastafel gemacht worden ift. Eine andere 
in eben diefem Gebäude befindliche anfehnliche Biblio: 
thek ift die ungarifche, welche ein geborner Ungar und 
Adjunct der Philof. Fakültät, M. George Michael 
Eaffai, der 1725. in einem hohen Alter. ftarb, geftiftet 
hat. Er legirte außerdem noch 5169 Thlr. zu 13 Sti⸗ 
‚pendien für feine Landsleute, deren’jegt ſelten bier ſtu— 
dieren; und bey diefer ungarifchen Biblivthek ift jedesmal 
einer von den hier ftndierenden Ungarn Unterbiblivchelat, 
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Der botanifhe Garten und das Thegtrum ana 
tomicum find im fehr gutem Etande, wozu die Sorg- 
falt des D. Böhmer viel beygerragen hat. Außerdem 
gibt es hier auch zwey Naturalienfabinette, naͤm— 
lich: das Öffentliche auf dem an die Schloßfirche 
ftoßenden Thurme, welches wegen. ber Menge vortreff: 
licher Präparaten‘, bejonders von dem berühmten Hol: 
länder Ruyſch und wegen einer vollftändigen Suite Ems 
bryonen nebft andern anatomifchen Seltenheiten, vor: 
züglich für Aerzte und Anatomen wichtig ift: und Das 
Privat-Maturalienkabinet, welches dem außer: 
vxd. Prof. der Medicin und orbentl, Prof. der Phyſik D. 
Langguth gehöret und ſich über die ganze Naturges 
fehichte verbreiter. Außerdem giebtö hier auch mehrere 
anfehnlihe Privartbibliorhefen, Leſebibliothe— 
Ten und Lefegefellfchaften. Der Univerfirät ges 
hören 8 Dörfer nebit ihren Pertinenzſtuͤcken, welche ein 
Gefchenf Johann Friedrichs des Großmüthigen 
find und machen den Univerfirätsfond aus, Außer der 
lateinifchen Stadtſchule, in welcher ein Rektor, 
Konrektor, Kantor und noc) vier Kollegen lehren, und 
einer Maͤdchenſchule, gab es.bis 1760. in der Vor: 
ſtadt eine Realfchule, die erſte Bürgerfchnle im 
Sachfen,. welche der gelehrte und um dad Wohl ber 
Menfchheit fehr verdiente Freyherr und nachherige Graf 
son Hohenthalı756. geftifter hatte; allein da bey dem 
‚Bombardement pad Gebande abbrannte und nicht wieder 
aufgebauet ward, . fo ging fie ein, In dem von Hele 
nen, Herzog Albrechts I. Gemahlin, geftifteren 
Franziskaner oder Grauenkloſter, das ebenfalls 
‚noch unter den Ruinen liegt, warb 1702. ein Waiſen 
haus angelegt, dad Gebäude aber 1760, zerſtoͤrt, die 
Kirche 1771, wieder hergeftellt, die man jeßt Durch einen 
dabey angeftellten Katecheren zum Katechiömuseramen 
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Braucht, und die Maifen in die Koft gegeben. Da num 
in Wittenberg Fein eigentliches Waifenhaus ift, fo wer: 
den alle arme elternlofe Kinder, für welche die Stadt: 
obrigfeit jorgen muß, in die Koft gegeben. Auf Veran- 
ftaltung des Burgermeifterd, D. Bauers, ward eine 
Spinnfchule errichtet, wo arbeitölofe Frauensperſo— 
nen Unterricht im Nähen und Epinnen erhalten. Mit 
ten unter ben Brandftellen, in einem Winkel der Stadt, 
neben dem Hofpitale,. fteht eine Heine Kirche, die Löf- 
felfirche genannt, in welcher einer der Diafonen zu: 
weilen predigen muß, bey welcher ein Karechet angeftellt 
iſt; die Begraͤbnißkirche vor dem Elfterthore hinge⸗ 
gen liegt noch feit dem Bombardement in der Aſche. 


Dem Stabtrathe ftehen 2 Bürgermeifter vor, wel⸗ 
che jährlich in der Regierung abwechieln. Dem Mathe 
ftehen die Erb= und Dbergerichte zu, welche lettere ihm 
vom Churfürften Friedrich für 1000 Rheinl. Gulden 
vererbet worden find. Der Stadt gehören eine Stelle in 
der Fürftenfchule Meißen, 7 Dörfer und -ein Theil von 
Eegrehna nebft ver W. Mark Bruderannendorf und dem 
Vorwerk Fleifchwerber, Sie ift nebft dem Schloffe ein 
zehn des Hochftiftd Bamberg. 


Die Einwohner, mit Ausfchluß der niverfick 
und der aus zwey Grenadir = Compagnien bed Regiments 
von Low beftehenden Garniſon 5496, im Jahre 1800, 
an der Zahl ald: in der Stadt 3873 und in den Vorftädz 
tem 857 unter ded Magiftrats Jurisdiction und 53 in der 
Stadt nebft 713 in den Vorftädten unter ded Amts Ge 
richtöbarfeit, naͤhren fich von dem Ackerbaue, indem 
fie 62$ Hufen befigen, der Viehzucht, welche in 495 
Kühen und 64 Schaafen beftand, von Handwerken, 
tworunter 3. B. 35 Zuchmachermeifter mit 40 Gefellen, 
22 Reinwebermeifter mit 13 Gefellen, die Kohgärber, bie 
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Faͤrber, die Huthmacher, 'nebft den Schuhmachern die 
zahlreichiten und bebeutendfien waren, der Bierbraues 
rey — das Vierheißt Gukkuck — vonder Brannt- 
weinbrennerei und vorzüglich von ber Uniperfi- 
tät. Ein Theil der Vorftäbter hingegen treibt faft aus- 
ſchluͤßlich nur Acker- und Gartenbau und ein anderer, 
die Fiſcherinnung, naͤhrt ſich vorzüglid) von der Elb— 
fiſcherey. 1788. wurden in Wittenberg geboren 230, 
als 116 Kn. 114 Maͤdg. 11 Todtgeb. und 11 Unehel.; 
geſtorben find 221, getraut 41 Paar, und Communicanz 
ten 8418. Uebrigens trift man alle Arten von Hand— 
werkern hier an, und es ſind z. B. 27 Becker, 15 Flei— 
fcher, 13 Peruckenmacher, 37 Schneider, 64 Schuhma—⸗ 
cher, 15 Krämer und Kaufleute, 3 Buchbrudereien, wo 
16 Gefellen meiftens für ausländifche‘ Buchhändler ar- 
beiten und 2 Buchhandlungen, Unter ben Handwerkern 
zeiehnen fi) die Huthmacher, deren Hüthe aber den 
Dibelnfchen, Görliger, Bautzner und Chriftianftäbter 
weder am Feinheit noch Daner gleichfommen, bie Für: 
ber, Lohgärber und Tuhmacher am meiften aus. 
Die letztern verfertigten befonders gutes feines und ordi— 
näres Kandtuch, Boy und Frieß, welche Artifel einige 
auch auf die Meffe nach Leipzig bringen. Ceit einiger 
Zeit hat man auch einen bedeutenden Holzhandel hier ge: 
taieben; aber die vor einigen Jahren hiererrichtete Woll: 
handlung iſt eingegangen. Jährlich werden auch hier 
3 Sahrmärfte gehalten, deren jeder 3 Tage dauert. 
Auch ‚ift hier ein Hauptgleit und die letzte churfächft- 
fche Poftfiation auf dem Cours nad), Berlin, Die 
Stadt wird aus vier verfchiedenen, ohngeführ einer Stun: 
de von ber Stadt entfpringenden und durch Röhren!in 
die Stadt geleiteten Quellen mit dem wohlſchmeckendſten 
und reinften Trinkwaſſer verfehen. Seit 1779. hat man 
den Stidenbau zu betreiben angefangen, und 1782, lie: 
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ferte Wittenberg allein ya Pfund: Wonn-die: auf dem 
Walle und vor dem Schlaßthore, 178% ‚gepflanzten 250 
Stuͤck hochſtaͤmmige und 12350 Etuͤck niederſtaͤmmige 
Maulbeerbaͤume gut gedeyhen, ſo kaun der. Seidenban 
hier weit wichtiger werden zumal wenn ſich eine groͤße⸗ 
re Thaͤtigkeit deroEinwohner mit dieſen ⸗· Vortheilen verei- 
niget. Denn da dieſelben auf eine ſehr bequeme Art den 
groͤßten Theil ihres Unterhalts von der Univerſitaͤt ſich 
zu verſchaffen wiſſen, ſoetrifft man bey den meiſten nur 


‚einen, geringen Rath von Emſigkeit an. Um die Stadt 


herum findet man ſchoͤne Alleen von Linden, Eberefchen 
-und Kaſtanienbaͤumen, fo daß in dieſem Stuͤcke auch für 
das Vergnügen der Einwohner geforgt ift, weilfoftbare und 
prächtige Gaͤrten fehlen:  Diefer Mangel wird gud) noch 
durch die aligenehme Gegend, in welcher Waſſer, Wein: 
berge auf. der Nordſeite, und dichte. Waldungen 
auf der Morgen und : Mittagsfeite der - Stadt. mit 
einander abwechſeln, ‚hinlanglich erfeget. Die Bore 
ſtaͤdte vor dem Elfter: und Schloßthore find in 
‚einiger Entfernung erbauet. und die Bewohner derſelben 
nähren ſich, wie bereits oben gedacht worden ift, theilg 
von. der Fiſcherey, theild vom Garten- und. Feldbau. 
Am Ende der Claus-oder Nicolai-Straße vor dem 
Schloßthore befindet ſich eine Papiermuͤhle. Vor 
dem Elbthore befinden ſich keine Vorſtaͤdte, weil dieſe 
jedesmal bey dem Austreten der Elbe unter Waſſer geſetzt 
werden wuͤrden. Damit die Einwohner und Fremde bep 
ausgetretenem Waſſer von dieſer Seite ſicher in und aus 
der Stadt kommen koͤnnen, iſt der oben erwaͤhnte ho— 
he mit Fruchtbaͤumen bepflanzte und mit Bruͤcken verſehe⸗ 
ne Damm bis an die Elbe gefuͤhret. Das Steigen 
und Fallen der Elbe kann man an an dem unter der 
Elbbrüde angebrachten Elb meſſer jedesmal genau ges 
gen die obern Gegenden berechnen, Nach Vollendung 
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des Weißenfelſer Brüdenbaues -erging vor Sr. jekt 
regierenden Chutf. Durchl. miterm 7ten Junius 
1784. der Befehl zum Wie deraufbau der am 1Zten, 
nach einer Nentamtsrechnung uber am ı6ten Jan. 1637. 
Abgebrannten Bölzernen Elbbruͤcke. Daber war 
noch im Sommer 1784. Anftalt gemacht, das Holz nebit 
andern Baumaterialien und Baugerätbfchaften herbey— 
zu fehaffen und vorläufig zuzurichten. Man nahm des— 
wegen zur groͤßern Beſchleunigung des Baues daS aller: 
meiſte Pfahl: und Bauholz von einem Entreprennenrund 
erfaufte auch ans dem Wittenberger Rathsgehölze für 
"1300 Thlr. Eichenholzi Die Anlage ver Bruͤcke warb 
nach dem Plane de Hr Major Günther md 
des Hrn. Wafferbau- Commiffarii Wagner, dem be: 
kannten höchften Waſſerſtande gemäß, zwifchen ven hei: 
der’ alten Brüdenfchanzen genonmmen, fo daß die meue 
Brüde mit weniger Abweichung gerade dahin Fam, mo 
ehemals die alte Elbbrüde geftanden hatte: dein die 
Brädenlinie der nenen fängt auf der Wittenberger Seite 
auf der nämlichen Stelle an, wo die alte ihren Anfang 
nahm, aber fie läuft im Fortgange mehr oͤſtlich und gebt 
auf der Pratauer Seite einige Ruthen von dem Orte ab, 
wo die alte Bruͤcke ausgegangen ift. Auch ift die neue 
Bruͤcke um drey Ellen höher als die alte angelegt worden. 
Die oberfte Direction diefes großen Baues führte, nach 
oben gedachten Befehl, der Herr Oberlandbaumeifter 
Exner; die nähere Aufficht der Hr. Hofmafchinenmei- 
fier Neuß, der Riß, Modell und Anfchlag gefertigt 
hatte, nach welchem der Umtszimmermeifter Caſpar 
Köhler den Ban ausführen mußte. Zu feiner Unter 
ſtuͤtzung ward des Hofmafchinenmeifters Sohn, und nad) 
beffen Tode 1786. ber Hr: Bauconducteur Glafewald 
angeftellt, ber auch bis zur Vollendung die größte. Thaͤ 
tigkeit bewiefen hat, - Der eigentliche a des Bruͤl⸗ 
ken⸗ 


Ph? 
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Aenbaues fing den 14ten Olt. 1784. an; und’ den zten 


Aug. 1786. waren Die ſaͤmmtl. Grundpfaͤhle zu allen 


Vfeilern in die Erde geſtoßen "Der ganze Vau hat, die 

—2— un az ⏑ ⏑——— RI EN 
: Zeit, wenn man nicht arbeiten konnte, abgerechnet, nur 
3 wey Jahre gedauert; / denn dm 7ten Junius 1787. war 


* — za — 


die ganze Bruͤcke zu, und am goften Julius 1787. ward 


fie mit großen Feyerlichkeiten bad erftemal nad) 150 
Fähren befahren. Sie, hat fe hd Land⸗ und fünf 
Waſſerpfeiler. Sene ‚haben. zum Grunde, außer 
den Bolgenpfählen,.. 33 Pfähle und die Weite der 
Landpfeilerson ber Stadtſeite angerechnet, beträgt 
bey jedem 33 Een, den erffern ausgenommen, ber mit 
23 Ellen Spannung hat; zu diefen find 76 PFABIE eins 


gerammet/ uͤber ia — 25 30ll ſtark und 20 —24 Ellen 
Jang, und die Spannung der Joche betraͤgt etwas über 


40 Ellen. Die ganze Laͤnge der Bruͤcke, ohne die 


10Ellen lange Anfuhrt auf der Pratauer Seite mitzus 


rechnen/ iſt 500 Dresdner: oder ſogennante Werk⸗ 
ellben und die, Breite im: Lichten 114J Elle. 300 bis 
380" Ellen vor ber Bruͤcke hat man vier Eisboͤcke, 
jeden 20 Ellen lang und 8 Ellen hoch vom niedrigſten 
Waſſer, aus dzPfählen eingerammet. Der erſte Ans 
AIchlag zu dieſer neuen. unbedeckten hoͤlzernen mit einfachem Bele⸗ 
ge verſehenen Sochbrücke über die Elbe, welche man Auguſſt us⸗ 
brüce nennen follte, war mit Ausfchluß der Holztransportko⸗ 
ſten nur 159168 Thlr. 6 Gr. 6 Pf. hoch gemacht, welche Sum⸗ 
me aber weit überfienen ward. Denn der Brückenbau foftet an 
Arbeitslohn und Zuthaten ohne Holk27577 Thlr. einige Grofchen. 
Ein Theil des Holzes mit dem Transport 13370 Thle. Die ſechs 
Elbweichenbaue 14000 Thle.; die Brücendämme zur Auf und 
Abfahrt 2069 Thlr.; die Barrieren, Laufbruͤcken, Bruͤckenhaus 
und Vorrathöfchuppen 2295 Thlr./ welche Summen bereits 59311 


SHE betragen.‘ Kechnet man num vollends dasson Er. Churf.. - 


Te 


Durch. gefchenfte Holz, naͤmlich: 2366 Stämme, meiftens 
ſtarke kieferne Tapierbäume, das Stück zus — 7 Thlr. gerech⸗ 
net, beträgt zu 5 Thlr. 11830 Thlr. ferner 5120 Ellen Riegelholz, 
an Werth 11715 Thlr. und endlich zu den Uferbauen 9000 Schock 
. j Aa 
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Faſchinen und Pfaͤhle, machen zumo This: fo erhaͤlt um 
die Summe von 84456 Thlr. welche dieſe fünfte Brücke Eofier, 
die der jene. regierende Durchl. Ehurfürft bat bauen 
laſſen und auf welche Baue Tonnen Goldes fikd verwwendet nor; 
worden. Sch will bentäufig diefe Brücke Aıfühtehi? die gegen 
160 Eliten lauge bedeckte FTöYb rück e wiſchen Chemnitz und 
Oederan; die 70 Ellen lange ſteinerne Bruͤcke über bie 
Weißeritz im pPlauenſchen Grunde; die zoo Ellen lauge bedachete 
Meigenfelferbrüce; und endlich die Eilenburger In 
 terimsbrüce von gan; neuem Holze. Faſt als einen meuen 
Bruͤckenbau kann nran auch die 1784. und 1724. Yerlächten" Re 
paraturen an der Meißner und Torgauer Bruͤcke rechnen Der 
Brüdenzoll wird nach der vom Churf. geheimen Finanzkol 
legio publicirten Bruͤckenordnung gegeben.. Frey vom Brüfs 
kenzolle find unter mehrern andern die Profeffores, deren Witt: 
wen und der Univerfität incorporirte Membra, fürfich und die 
Ihrigen und auch was fie für ihre eigene Haushaltung brauchen. 
Hierdurch ift allen den Unbequemlichkeiten abgeholfen, 
welche die Neifenden bey großem Waſſer und im Win: 
ter ben Eidfahrten Wegen der Fähre anszuftehen hat— 
ven und diefe außerdem im ‘guten Stande ſich »befin- 
dende Landftraße von Berlin nach Leipzig bat un 
einen WBortheil mehr. Bor dem Elſterthore an der 
über Annaburg führenden Dresdner Straße in einer 
etwas waldigten Gegend, ohmweit ver Elbe an dem ſoge⸗ 
nannten großen Zuge, einem Wirtenbergifchew Stade 
commungrundſtuͤcke, befindet ſich unter einem daſelbſt 
wölbe eingefaßter Brunnen, der. ein vorzüglich Hares 
Waſſer giebt und ven Namen Lurhersbrunnen fuͤhrt. 
Die Lage ift fehr angenehm’ und gewährt eine angenehme 
Ausficht. Die Aufficht tiber das Gebäude, und den Brun— 
nen hat der hier wohnende Rathöförfter, der Fremde 
auch ihre Namen in ein befonderes Buch -einfchreiben 
laßt. Schon unterm ıgten Jul. 1694. befahl Churfuͤrſt 
Auguſt dem Rathe die Erbauung eines Brunnen 
hauſſes und am gten Septbr. 1695, ertheilte derſelbe 
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die Conceſſion zu einem Wohnhanfe mit dem Bierſchank⸗ 
rechte, das auch jetzt ausgehbt wird, gegen einen jähr 
lichen Zapfenzins von 2Fl. ins Rentamt; abererft 17 17. 
ward dad gegenwaͤrtige Gebaͤude durch den Maurermei- 
fer Perer Wulfhlayer auf Raths Unkoſten mit ei- 
ner Wohnftubenehftjeinem fehr geräumigen Saale über 
den Brunnen gebauet, über welchen eine lateinifche Denk⸗ 
fchrift gefettt ward. Seit dieſer Zeit wird. dieſe anmuthige 
Gegend von Einheimiſchen und Fremden oft beſucht. Von 
dem: Haufe aus iſt eine Allee theils angelegt, theils 
durch den Wald gehauen, die bis. an. die * aeg davon 
fließende Elhe führer. | 

Appollenspdorf, ſonſt Pollensborf ober Polu⸗ | 
borf ber Pollers do rf, 2 St. von Wittenberg, fol 
den, Namen vom heiligen Appollonius erhalten haben; 
aber es jollte wohl B ollensdorf ‚genannt werden, ‚wei 
Bolle ehedem ein Berg hieß, woran es erbauet iſt. Es 
iſt ein der Uniperſitaͤt Wittenberg gehoͤriges Dorf, mit 
einer Mutterkirche an der Straße nach Coswig, Zerbft 
und Deſſau und. einer. Mühle mit einem Gange. In der 
hiefigen Gegend wird Wein erbauet und es befindet. fich 
auch hier nicht weit davon ein anſehnlicher Hügel, der 
Appolloberg oder Appollensberg genannt. Auf 
demſelben errichtete Herzog Rudo lph IK eine der heil. 
Anna gewidmete Kapelle, wohin man aus. der um⸗ 
liegenden Gegend wallfahrtete; allein der Churfuͤrſt J o⸗ 
hann Friedrich ließ ſie 542, abbrechen und die Stei⸗ 
ne zur Befeſtigung Wittenbergs verwenden, Das Dorf 
hat 27 Hufen. Auf der Guͤſſefeldſchen Charte des Suͤdlichen 
Cheils des ——— Sreifet ‚1783. beißt der Ort ſandua u 
Polnedorf. 

Dietrichsborf, ein der Nniserfirke Wittenberg | 
gehörigen Dorf, eine Stunde von der Stadt feitwärtd 
der Straße. nach Aunaburg ‚gelegen, ‚mit, einer Siligk 

Maas 
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firche von Wittenberg. Auf der Vierenkleeichen Charte 
son 1749. ſteht Dittrihsdorf und die auf ber Schenfifchen 
Eharte angegebene Zitialfieche ift nicht bemerkt. Das Dorf 
ift ſchriftſ., bat 10. Bauern a 3 Hufen.und eine Mühle 
mit 3 Gängen, überhaupt aber 31. Hufen. 

Absdorf, eine ebenfalls der Univerfität gehörige 
ſogenannte wüfte Mark von 7 Hufen, mit einem Befiter 
nebft 2 Häufern und einer Mühle. 

Eutzſch, ein auf der ſuͤdweſtlichen Seite ver Elbe 
Aber Pratan ı St. von Wittenberg an der Leipziger Straße 
liegendes ſchriftſ. Univerfitätädorf mit einer Mutterkirche, 
hat nebft der w. * Ti bi ich 383 Hufe und eine Wind⸗ 
muͤhle. 

Kopnick oder adpenick⸗ ein ſchriftſ. Univerſitaͤts⸗ 
dorf EM. von Wittenberg an bei Poſtſtraße nach Ber 
zig und Berlin mit einer Filialfirche von Zahna, hat 16 
Hufen, welche unter 6 Bauern, als 4 zu 3 und 2 zu 
2 Hufen vertheilt Find, einen Coffäten und eine Mühle 
mit 2 Gängen, In der Nähe diefes Dorfd wird guter 
Thon gegraben. Auf der Vierenkleeſchen Charte ſteht Kom 
Bing und auf der Schenkiſchen iſt das Filial nicht bemerkt, fon⸗ 
dern der Ort als nach Zahna eingepfarrt augegeben. 

Meltzwig, auf der Vierenkleeſchen harte Meltzis, 
ein ſchriftſ. Univerſituͤtsdorf ohuweit Dabrun, wohin 
er eingepfarrt iſt, hat 18 Hufen und eine Windmuͤhle. 

Pieſteritz, ein an der Coswiger Straße. ı Et. von 
Wittenberg liegendes fchriftf. Univerſitaͤtsdorf das am bit 
Reinsdorfer Silialfirche eingepfarrt ift und 77 Hufen ber 
fi. Hier iſt auch eine Papiermuͤhle. In der Nähe bier 
ſes Dorfes, Wittenberg gegenüber, in einem Gehölze, 
ſchlug 8. Karl V. im Jahre 1547. fein Lager auf und 
fchloß dafelbft mit dem Churfürften Johann Friedrich 
den bekannten Vertrag ab, Davon man nachher dieſes Ge 
bölze dad Frie deh olz genannt hat, Jetzt ift dieſes au 
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Der Elbe liegende Gehölze faft ganz ausgerottet und der - 
Platz in Wiefen und einen Baumgarten verwandelt wor: 
den, welcher unter das Kreisamt gehört, aber ver Name 
bat fi ſich erhalten. 

Reuden, ein am Fließbach und an der Deſſauer 
Straße 4 St. von Kemberg liegendes ſchriftſ. Univerfis 
taͤtsdorf welches nach Rotta eingepfarrt iſt und 22 Hufen 
hat. Die hieſige Gemeine benutzet vier freye Mannlehn⸗ 
hufen auf Zſchapkauer Mark, welche fie 1668. vom 
D. Wilhelm Leyſer auf Rabenftein erfauft hat. 
Die beym Dorfe befindliche Mühle mit vier Gängen ge 
Hört unter die Gerichtöbarleit des Kreisamts. 

Teuchel, ein ander Belziger Straffe ı St. von 
Wittenberg liegendes fchriftf. Univerfitätsborf das 21 Hu⸗ 
fen hat. Bey diefem Dorfe liegt der churfuͤrſll. Wein⸗ 
berg der Teuchelsberg genaunt, ſ. ob. 

Berkau oder Berckau ein ohnweit ber Belziger 
Straße liegendes ſchriftſ. dem Rathe zu Wittenberg gehds 
riges Dorf, mit einer Filialkirche von Straacha und 215 
Hufen. 

Dobien, ein an der Belziger Straße liegendes 
ſchriftſ. dem Rathe zu Wittenberg gehoͤriges Dorf mit ei- 
ner Mutterlirche und ‚8 Hufen: wen guten -Thons 
gruben. - 

Gallien, ein an der Elbe, ı St. von Wittenberg, 
ohnweit Dietrichsdorf liegendes fchriftf. unter ven Rath zu 
Wittenberg gehdriged Dorf mit zo Hufen und 10 Bauern, 
Auf der Dierenkleefchen Eharte ſteht Ballin. 

Hohndorf, ein an ber Elbe und an ber Annabur⸗ 
ger Straße 1 St, vom Wittenberg liegendes fchriftf. Raths⸗ 
dorf mit 14 Hufen und einer Mühle. Es ward fonft 

Haindorf gefchrieben und ift 1349. dem Mathe vom Her⸗ 
zoge Rudolph gefchenft worden. - 
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Pruͤhlitz, Prälis oder Brülis an der Elbe auf 
der Vierenkl. Eharte Brühlig, ein zwiſchen Hohndorf 
und Gallien liegendes fchriftf. Wittenb. Rathsdorf mit 
‚ 15 Hufen und 9 Bauern. Ohnweit dem Dorfe liegt bie 
fogenannte rothe Papiermühle 3 St. von Wittenberg un: 
ter das Kreisamt gehörig, welche das Privilegium 
bat, in den Yemtern Wirtenberg, Seyda, E chlie: 
ben, Schweinitz, Torgau, Annaburg, Eilen 
burg, Düben, Bitterfeld, Delitzſch, Zoͤrbig, 
Haynichen, Belzig, Mühlberg, Gommern 

und Elbenau allein die Zumpen fammeln zu laffen. 
| Thieſen, ein an ber Berliner Straße ı M. von 
Mittenberg liegendes fchriftf. Rathsdorf mit 17% Hufen. 
Auf der Vierenkleeſchen Eharte fteht Diefen. 
| Zragum, ein an eben ber Straffe + Et. von Wit: 
‚tenberg liegendes fchriftf. Rathsdorf mit 24 Hufen und 
8 Bauern. | 
Nudersdorf ober Brückenbuſch, oderim ges 
meinen Leben Birkenpufch genannt, an der Straße 


nach Belzig, ift ein amtſaͤſſiges Ritterguth ohne Unter: 


thanen, zu welchem von der wüften Marf Gallun 
oder Gallau bie vier freyen Lehnhufen geboren, den 
übrigen Theil derfelben benugen die Gemeinen zu Zeuchel 
und Appollensdorf. Die Birkenpuſcher Papiers 
muͤhle bey Straach hingegen gehoͤrt zum Amte. Es 
wird hier vortrefliches Bier gebrauet, das auswaͤrts 
verfahren wird. In der hieſigen — findet man auch 
Thon. 

Krobftädt oder Kroppftäbt, ein Schloß, ein⸗ 
gepfarrt nach Kiefenig, an der. Poftftraße nach Berlin 


und eine wuͤſte Mark gleiched Namens in einer klei⸗ 


nen Entfernung. Hier ift ein amtſaͤſſiges Ritterguth, das 
laut Reſc. vom Sten Auguft 1793. ſchriftſ. geworden ift; 
mit der wuͤſten Mark. Arnsborf.. Es if wegen. feines 
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guten Bieres befannt, welches. in.die benachbarten ( Stäp- | 
se verfahren. wird,s Auf. der Hnmannifchen. Sperinkhazte 
Des Churfreifes von 1752. beißt es falſchlich Krobſtadt. Auf 
der Bierentleeſchen Charte Srobſta dt. Nicht weit davon 


egt das dazu gehörige Dorf 


Liefeniß, Ließnitz oder wie ed fonft gefchrieben 
wird, Loͤßnitz, ein an gedachter Straße liegendes D. 
mit einer Mutterk. und 46% ‚Hufen, 10 Bauern und 6 
Eoffäten, worunter ein Miller mit einer Mühle von 3 


“ Gängen ift. Auf der Vierenkl. Charte ſteht Ließnis und auf 


der Schentifchen Lißnitz. 

Weddin oder Wettin, ein an der Belziger Amts: 
gränze liegendes nad) Krogpftädt amtſ. D. mit einer Fi⸗ 
lialkirche son Ließnitz, einer Windmuͤhle und 31 Hufen. 
Kıoppftädt, Ließnitz und Weddin haben zuſammen 101 
ſteuerbare Hufen, wovon auf das Ritterguth 233 Aufe 
fonmen. 

Jahmo, auf der Vierenki. Charte Jahmen, nicht 
weit von Kroppftäbt, mit welchem e3 zufgmmen 4 Hufen Ä 
hat, iſt ein vermöge Reſer. vom Sten Yuguft 1793. 
ſchriftſ. gewordenes Ritterg. und D. mit einer Filialk. 
von Liefenit und einer nach Kroppſtaͤdt gehoͤrigen Muͤhle. 

Großwi ig, mit der wuͤſten Mark Lautitz ohnweit 
Schmiedeberg ein amtſ. Dorf und Ritterg. das 18% Huf. 


hat und wegen des hier 1731. gefundenen vielfarbigen 


Bernſteins bekannt iſt. Die hieſi ige Gottwald smuͤh— 
le hat 4 Gänge und bie beyden andern Mühlen jede 2 
Gänge 
Scholis, auf der Vierenti. Charte Scholitz, ein 
ſchriftſ. D. mit einer Windmühle. Das Pfarrgericht zu 
Trebig wird vom Amte unter ben Amtſaſſen geführt. 
Die Pforrgerichte haben 12 Hufen, 

Bi Segrehne, 1 M. von Wittenb. auf der ſuͤdweſtl. 
Seite der Elbe, ein Dorf, wovon ein amtſ. Antheil mit 
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13 Unterthänen dem Ratbe-zu Wittenberg ‚ber ‚andere 
Theil aber unter das Anit gehdrt: * Hier iſt auch noch ein 
amtſ. Nitterguth und eine Mutterkirche. Das Dorf hat 
15 Hufen, 2 geifil. Gebäude, 7 Huͤfner, ‚II. Gärtner 
ober Gofäten,. ı Hirtenhaus, überhaupt 21 Häufer. 

Wache borf, aufder Schenfifh. Charte Wechsdorf, 
eine halbe St. von Pratau iftı ein amtſ. Nitterg. ohne Un: 
terthanen, welches 1626. noch ‚der Familie von Era: 
nach gehörte, 

Die Antonindmühle mit 2 Gängen gehört uns 
ter das Kreisamt. 

Zahna — die Alten fi chrieben Zanau, Czanau und 
Zanitz — eine kleine amtfäf. Stadt, hinter welcher fi 
der getraibereiche Flaͤming anfängt, mit Sitz und Stim: 
me auf den Landtagen, eine Meile von Wittenberg, mit 
“einer Superintenbentur, unter welche I Stadt, 9 Land: 
parochien oder Mutterk. 14 Tochterk. nebft 11 Predigern 
oder Paftoren gehören. Gie war ehedem eine Hertfchaft der 
von Werderten, und Hermann und Gebhard von Werderten 
beftätiaten 1361 ber Städt ihre Privilegien. - Nach. dem Abfter: 
ben diefer Familie erhielt 1388. Herzog Wenzels Wittwe, Cir . 
eilia, die Herrſchaft zu ihrem Leibgedinge. Mor den? Brande 
1719. hatte Die Stadt 240 H. jetzt aber 263. Die Ein: 
wohner, ohngefähr 1300, leben, außer dem betraͤchtli⸗ 
hen Victualien-, beſonders Heidegruͤtze und Haa— 
fergruͤtze, Handel nach Berlin, groͤßtentheils von 
der Leinenweberey, vom Ackerbau und Vieh— 
zucht, und haben 110 Hufen, worauf unter andern in 
der hieſigen Gegend ſehr viel Heidekorn und Hafer ers 
bauet wird. Bor der Stadt Zahna liegt die Cracaner 
Mühle mit einem Gange. Auf dem gebachten Landtage 
1640, mußte bie Stadt um Crlaffitng der reftirenden Steuern und 
um Erlaffung der Fünftigen Anlagen bitten, weil fie die Schwes 
den. 1637. faſt ganz mit Feuer verwuͤſtet hatten. 1697. hatte 
Zahna 166 bewohnte Käufer, 94 unbewohnte und müfle Stel: 
(en, 166 fehhafte und 5 unangefeffene Bürger; überhaupt an 
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erwachſenen Verſonuen ohne Kinder aber 834 Einmohner, deren 
vorzüglich im. Brauen und einigem- Handel beſtand. 


—— jährli 405 Faß aber 81 Gebräude zu 30. Cchfl, 


auf welche7 Faß geguffen wurben und jedes gab 9 Thlr. 11 Gr, 
Mit Bieveiverlegte Zahna 3 Krüge oder Schenken: Trankſteuer 
kam: 1697:8im: 675. Thlr. Unter den Einwohnern befanden fich 
unter ‚andern 1 Handelömann,, 64 Brauer, 5 Becker, 7 Flei— 
fer, .z Tuch; Zeuhmacher und Bortenmwirker, 12 Leinweber 
und 42 andere Künfler und Handwerker, Pferde hatte es 150, 


Ochſen 101, Kühe 184, Ziegen 8, Schanfe 136, Minters und 


Sommerſaat 2652 Schfl. . An Landpfennig: und. Quatemberſteuer 


ſollten einfommen 1940 Thlr. 15 Gr; 2. Pf. wovon 1789 Thln 


7. Or: 43 Pf. einfamen, 151 Zhle 7 Gr. 34 Pf. aber Reſt blies 


‘den. Die Häufer waren mit .6306 Schocken iu 34 Pf. — 799 


HB. — 304 Thlr. 4 Gr. belegt. Geboren wurden 1783. in 
Zahna 40; nid 20 En. 20,Mägd: unter welchen. a Todtgeb. und 
2 Unehl. geftorben 35, getrauet 9. Paar und 1962, Communican: 
ten. 1800. aber 83 Geb. 84 Geſt. und 2680 Communicanten. 
Der Stadtirath beſitzt die Erbgerichte und Hbergerichte 


Thlr. 4 Or. 9 Pf, und die Grundſtuͤcke mit 2400 Schocken zu 3% 


nicht, fondern vermoͤge Receſſes vom 2often Auguft das 


Kreisamt Wittenberg. Jaͤhrlich werden 4:Sahrm, mit 
4 Biehmärkten hier gehakten. "In Zahna befindet fich ein 


Sattelhof, Haus Zahma genannf, mit einem Ritters - 


pferde und 5 Mühlen mit 7 Gängen; und wie drey hie: 
figen wuͤſten Schloßftellen werden von den Buͤrgern ald 
Gärten amd Huthung benutzt. Auch iſt hier ein wohl 
ausgeftättetes Hofpitalmit-einer dazu gehdrigen Heinen 
Kirche. Dor der Etabt liegt die Dornbufchmühle 
mit drey Mahlgangen und einer Echneibemähle, 


Bleeſern, auf dem ſuͤdweſtlichen Ufer.der Elbe 


mit den wuͤſten Marken, Neuroda, ohnweit Bleefern, 
und Trebnig, am DBleeferfchen Damme und der an 
demſelben liegenden Wuͤſten Dorfftäbte, Zuͤlls dorf ifl 
ein churfuͤrſtliches Vorwerk mit einer Windmuͤhle. Man 


braut gutes Bier in Bleeſern. In dem angraͤnzenden 


Walde, den der verſtorbene churſaͤchſ. Feldmarſchall le⸗ 


N 
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benslang zur Jagd inne hatte, Aieß der Fuͤrſt Her — 
Eugen von Anhalt in der hieſigen Gegendb bas 
Jagdſchloß, Heinrihswalde, erbauen. Auf ve 
biefigen Wieſe an der Elbe, die große Wieſe genaunt, 
halten die jungen Bauerburſche und Maͤdchen im Junius 
nach der Heuaͤrndte jährlich ein Wettrennern;, bey wel 
chen der Preiß für die Mannsperfonen ein Hut mit Fe 
dern und Treffen, iſt, für. die Maͤdchen aber ein Stüd 
feioned Zeug zu einem Schnürleib ;oder. Mieder. . Das 
Laufen gefchieht fo ſchnell, als man nur mit einem Pferde 
reuten kann. Man trifft an diefem Tage bey diefem 
Volksfeſte eine Menge Menfchen. aus der benachbarten 
und entfernten Gegend. und auch verfchiedene Buden und 
Zelter mit Muſik an; und die Steger haben has ganze 
Fahr hindurch den Vorgang bey öffentlichen Feyerlichkei⸗ 
ten, ‘auch ift der junge Bauer das Jahr hindurch frey 
vom Soldatenſtande. Auf der großen bleeſeriſchen Wieſe 
wird noch jetzt ein mit Bäumen umgebener Hügel gezeigt, wo 
Karl der Fuͤnfte nach der Uebergabe von Wittenberg dem 
Herzoge Moſritz im Angeſichte der ganzen Armee bie: Anwart⸗ 
{haft auf die Churwuͤrde gegeben hat, Ein bey. Blefern lie: 
gender See, ober nad) ber dortigen Provinzialiprache, 
ein Koll, der Craaßen genannt, ift wegen der vorzuͤg⸗ 
lich guten Stachelnuͤſſe berühmt, womit ein Feiner 
Handel getrieben wird. Auf. der: sem. Specialchatte und 
der Vierenkl. falſch Pleſern. 

Hohnroda oder — das auf der Schenk. und 
Vierenkl. Charte fehlt, iſt ebenfalls ein Churfuͤrſtl. Vorwerk, 
welches gewoͤhnlich mit Bleeſern vereinigt verpachtet wird, größs 
tentheils aus Hol; und Wieſen beſteht, auch die Neuroder 
Mark genannt wird und aus einer wuͤſten Dorfmark entſtanden 
iſt. So befindet ſich auch noch ein mit Bleeſern verbundenet 
Ehurfürkl, Vorwerk i im Yıntsborfe Klitſchen a. 


Boos, ein amtſaͤſſiges Vorwerk von 31 Hufe, 
fehlt ebenfans auf gedachten Charten und bat ausen Wieſewachs. 
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Es war ehedem eine: müßte Mark und if feit 2970. mit Wirte 
ſchaftsgebaͤuden und einigem Dreicherhäufern bebaues worden. 


Kemberg = Cameracum von Melanthon genannt, 
liegt eine Meile von Wittenberg an der Poſtſtraße nach 


Leipzig, 7 Meilen davon. Sie ift fchriftfäffig mit Sitz | | 


und Stimme auf den Landtagen und fehr alt, denn Kolo- 
niſten aus Kemmerich, Cambray, haben fie erbauet, und 
nach ihrer Vaterftadt benannt. Die hiefigen Einwohner; 
uͤber 1000 an der Zahl, ohngefähr 330 Familien wohnen 
in 300 Haͤuſern, worunter 12 Commungebäube find, und 
nähren fich vom Acer: und Hopfenbau, und dei 
biefige Hopfen wird fehr gefchäßt, auch oft felbft für 
böhmifchen verkauft. Seit 1799. bat man dem fehr ges 
funfenen Brauweſen durch eine mufterhafte Brauorbnung 
aufzuhelfen gefucht, und der Erfolg war, daß fich der 
_ Abgang des Bieres feitdem zum Beſten der brauenden 
Bürger vermehrt. Dem hiefigen Probft, der wie über 
haupt alle Euperintendenten und Inſpeltoren des Kreifes 
unter das Wittenberger Confiftorium gehöret, find 2 
Staͤdte, 10 Landparochien, 10 Filialkirchen und 15 
Prediger untergeordnet. Die Probſtey iſt, der Sage 
nach, von Herzog Bernhard um das Jahr 1201. ges 
ftiftet. Es ift auch das Standquartier einer Esquadron 
Cüraffier, ein Poftverwalter, ein. Beigleite von dem 
Mittenberger Hauptgleite hier, und jährlich werdet 2 
Jahrmaͤrkte mit Viehmärkten gehalten. An der Stadt 
ſchule lehren ein Rector, Cantor, Tertius, Gollabo- 
rator und Maͤdchenſchulmeiſter. In der Vorſtadt liegt 
bie Zeichmühle, Auf dem Landtage 1640. beklagte ſich 
Kemberg, daß es dem erlittenen Brandſchaden, der vielen Durch⸗ 
zuͤge, Auspluͤnderungen u. ſ. w. ohngeachtet ihre woͤchentliche 
Contribution nach Wittenberg einſchicken und die Beymetze geben 
muͤſſe. 1697. hatte die Stadt 206 bewohnte und.86 unbewohnte 
Häufer und wüfte Stellen, 204 fefhafte und 33 unangefeffene 
Bürger, uͤberhaupt aber. ohne die Kinder 974 Einwohner, deren 
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vornehmſte Nahrung ſchon damals Brauen, Ader: und Hopfen: 
bau: war. Sie braueren jährlich sssH Faß oder 785 Gebräude, 
jedes zu 30 Schfl. und 7; Faß mit 14 Thlr. 6. Gr. Tranffieier, 
von welcher 1697. einfam 98ı Thlr. 6 Gr. Won Handwerkern 
befanden fich umter andern ;. B. 7 Handelsleute, Krämer mad 
Apotheker, 58 Brauer, 6 Becker, 5 Fleiſcher, ı Tuch» Zeuch⸗ 
macher und Bortenwirker, 8 Leinweber und 70 andere Kuͤnſtler 
und Handwerker. Pferde hatte die Stadt 170, Ochfen 61, Kühe 
392 und Ziegen 11. Winter: und Sommerſaat 660 Schi. An 
Zandpfennigen und Quatemberfteuern follten einfommen 2780 
Thlr. 24 Pf. wovon 2321 Thlr. 13 Gr. einfamen und 458 Ohlr. 
11 Or. 23 Pf. Reſt blieben. Die Häufer waren mit 61234 Echod 
zu 33 Pf. — 787 Thlr. 12 Gr. 65 Pf. und die Grundftüde mit 

3274 Sc). belegt zu 34 Pf. — 414 Thlr. 16 Gr.6 Pf. Im Jahre 
1788. wurden hier geboren 78, worunter 32 Ku. 46 Mägt. s 
Todtg. und 12 Unehel. waren; geftorben aber find 54, getr. 16 
„ Baar und Eommunicanten waren 2882. Der Rath hat bie 
Erbgerichte: und die Obergerichte find ihm 1703. erblich 
überlaffen worden. Die Stadt hat 92 Hufen mit Inbe⸗ 
grif der, wüften Mark Kochwitz oder Kochlitz. 
Hingegen der ſogenannte Kemberger Forſt nebſt 
den Bergwitzer Gebruͤchen beſteht aus einzek 
nen unter das Kreisamt gehoͤrigen Grundſtuͤcken. In 
der Kemberger Gegend ſind auch gute Karpfenteiche 


uund die w. M. Nymitz ober Niemitz. 


Schmiedeb erg, eine halbe Stunde von der ER 
benfchen Heide zwifchen der Elbe und der Mulde in einer 
bergigten Gegend 2 Meilen von Wittenberg gelegen, ift 
eine fchriftfäffige Stadt von ohngefähr 260 Haͤuſern und 
war bereits 1350, vorhanden. Der Stabtrath hat außer 
ben Erbgerichten 1703. auch die Obergerichte-erblich ers 
halten, und bie Stadt hat 32 Hufen... Der Plaß, wor: 
auf die Scheunen bey der Stadt erbauet find, heißt der 
Anger. Bor dem Wittenberger Thor liegt-die dem Ra« 
the gehoͤrige Aumuͤ hle. Wegen des fchwefelichten und 

ſalpetrichten Bodens entſtanden 1590. und 1669. Erd⸗ 
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braͤnde, die viele Bäume: in der Gegend: imbrin der Duͤ⸗ 
benfchen Heide zu Grunde richteten und mit vieler Mühe 
nur gelöfcht werden Fonnten, 1764. entdeckte man nahe 
bey der Stadt Tor f und vor einigen Jahren, Walferer 
De, die der Anhältifchen völlig gleich, kommen fol. Die 
Einwohner, gegen 1000 an berZahl: in ohugefähr 309 
Familien, nähern ſich theils von dem Alaunwerke, 
theils vom Ackerbaue, theils von Handwerken, unter wel 
chen die Tuchmacher die betraͤchtlichſten ſiud und die 
Leipziger Meſſen beziehen. Die Stadt dient einer Esqua— 
dron Eüraffier zum Standguartiere, Es find hier 3 Jahre 
maͤrkte, mit Einfchluß eines Flach 8= und Viehmarkts und 
ein Beigleite vom Wittenberg. Die: zur Studt gehdrige 
Mühle heißt die Pfeffer: und die Sandmuͤhle. Mit dem Nas 
men Schellien werden. einige Weinberge bey Schmie⸗ | 
deberg belegt. .. 1788. wurden 74 geboren, worunter 36 Kn. 38 
Mägd. 2 Todtgeb. und 5 Unehel; geftorben find 425 getr. 8 Paar 
und. Communicanten 3140. - 1800. aber incl. der eingepfarrtem 
Orte 32 Geb., 72 Gef. und 2814. Commiünicanten. Auf dem 
Sandtage 1640. führte die Stadt die nämlichen Klagen wie Kem⸗ 
berg. 1697. hatte fie 213 bemohnte und 125 unbewohnte Häufer 
und wife Stellen; 201 feßhafte und 4ı unangefeffene Bürger, 
ohne Kinder aber überhaupt zooo Einwohner, deren vornehniſto 
Nahrung Ackerbau und Viehzucht war. Gebrauet wurden jähr: 
lich 7465 Faß oder 995 Gebräude, jedes su 6o Schfl und 7£ Faß 
mit 14 Thlr. 6 Gr. Trankſteuer, wovon 1697. einkamen 1243 
Thlr. is Gr. Unter den Einw. gab es 8 Handelsleute, Kramer 
amd Apotheker, 53 Brauer, 8 Berker, 6 Zleifcher, 86 Luchs 
Zeuchmacher und Bortenmwirfer, 5 Leinweber und 79 andere 
Künftler und Handwerker. Pferde hatte es 80, Ochſen 37, Kühe 
163 und Schaafe 68. Winter, und Sommerfant 322 Schfl. An 
Landpfennigen und Quatemberſteuern hätten einkommen ſollen 
3218 Thlr. = Gr. si Pf. es Famen aber nur ein 3041 Rhlm 
2 Gr. 63 Pf. und 176 Thlr. 23 Gr. 11 Pfr blieben Reſt. Die 
Häufer waren mit: 53644 Sch. — 1804 Thlr,.zi Gr. und die 
Grundſtuͤcke mit 13765 Sch. — 199 Thlr, 17 Gro 8 Pf. belegt: 
auf der —— ** * unrichtig eo. i ed ? Mr ern. 
23 *9* 
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Das Kereisamt Witten berg hat übrigens noch ſol⸗ 

gende unmittelbare Amtsdörfer: 
— Bergwitz, mit einer Mutterkirche ſeitwaͤrts Kemberg, mie 
43 Hufen und 31 Feuſt. als: 2 Geiftlichen, ıs Ganz: und 7 Halb: 
bfnern, 4 Bärtnern, = Häuslern, ı Hirtenhaus. Es heißt 
auch Bergkzow, und bie. ‚Gemeine benugt die wäre Dart 
Höheren: 

Biet eg aſt oder Biedeg aſt, wiſchen Globig u ai 

it 244 Hufen und 14 Feuſt. nämlih: ı Geiſtl., 6 Huͤfner, 6 
Bärtner, ı Hirtenh. Hier beſindet ſich auch ein zum Hauſe 
Rackith ſchriftſ. gehoͤrendes Vorwerk. 
Bon dem im Schweinitzer Amtsbejirke ſeitwaͤrts Clüben lie: 
genden Dorfe Bleddin mit einer Mutterficche einen Untheil, 
der aus einigen Unterthanen beſtehet, welche 3 H. haben und 15 
Feuſt. aus. a Geiſtl., = Huͤfnern, 7 Oder, , a Häuslern, ı Mühle 
und ı Hirtenh. beftehen, Don den übrigen Feuſt. gehören = 
Huͤfner ins Am: Schweiniß, ı Pfarrdotale, 2 Feuſt. zu dent hief. 
ins Kreisamt gehör. altfchrifef. Ritterguthe, das Sanderifche 
zenannt, die audern aber zu dem ins At. Schweinig —. 
sun nifchen-altfchriftf. Ritterguthe. Ä 

Bloͤhnsdorf, an der Seydaer Amtogtinte ar einer 
Mutterkirche und 32 Hufen und 11 Feuft beſtehend aus z Geiſtl. 
ı Hirtenh., 1 Gärtner und 7 Huͤfnern. 

Boͤſewig, mit einer Filialkirche von Blebdin. Es liegt 
entfernt vom Wittenberger Amtsbezitk und hat 17 Hufen and 
10 Feuſt. als: Hirth., 2 Gärtn., 6 Huͤfn., 1 geiftl. Gebäude; 
allein 3 Unterthanen. gehören ins Amt Pretzſch nebſt der Schiffs⸗ 


muͤhle. 
Braunsdorf, it St. über Wittenberg feitnarts der 


J Belsiger Straße mit einem Filial von Dobien und 6 Hufen, mit 


9 Feuſt. nämlich: 1 Hirtenh., 4 Gaͤrtn. und 4 Huf. Auf da 
Schenfifchen Charte faͤlſchlich Br aunsdorf. 

Buͤlzig, an der Juͤterbogker Straße mit einer — 
ohnweit Zahna hat 39 Hufen mit 1 Hirth., 2 Mühle, 6 Gaͤttn. 
1 Huͤfn. und 2 geifil. Feuſt. Ritter 

Dannma, über Kroppſtaͤdt mit eier Sitialkirche * Bloͤhn⸗ 
dorf und 16 Hufen mit 6 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., 1 Hirtenh. übers 
haupt 9 Feuſt. wozu noch von den unter Amtsiurisdietion ſte⸗ 
henden w. M. Danne berg und Hagenau 19 Hufen kommen, 
weil fie dieſelben henutzen. Die w. M. Danneberg oder 
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ZA An 1a76ı bye Kloſtet Gpemis.Isirt worden 
wer A, auf der Liefert.’ Charte Sbau ein Dorf 


x Sin Keniberg, Flamingſchen Urſprung nach Touruah 


berlanıit, niit einem Filial von Gleͤbig/ hat 16 Hufen mit 17 Feuſn 
als: Hirtenh „3 Haͤusl. Gaͤrtu. z Hufn, and eiſtl. Gebaͤu⸗ 
de. * Dorfe Dornau, ‚nehört, auch die andie milfte Mark 
& oder Niemik deu Kemberger Forſt und ah 

ein athrinende —— ar 
Kant me opt „tie t —9 Dann Hi 7 Mut⸗ 

Pate ‚und,‘ einem Shien Erna au Kate e hat 4 
Hufen ki 13 geift. dis: T —1 —4* Huͤfn. und 


2 A uebft einer. WBindmihte. ae 
»Ehfter,nen:-Außfluß,der ſchworgen Eſier in die 
—— M. von Wittenberg war bis zum dreyßigjaͤhrigen | 
Kriege: erh Erädchen und jetzt ein Flecken und Amtsdotf 
hat eine Mutterkirche ind 49 Hufen hit, 37, deuſt. die 
aus I — J Schifmuͤhle, 6 Haͤusl. m 7 Gaͤrtner, 
2 Halb⸗ 18. Ganz⸗Huͤfner und 2 geiſtl. Geb. beſtehen. 
Die Einwohner treiben Ackerbau und Viehzucht und ge: 
winnen beym Kr. Ar. "Wittenberg das "Bigerrecht. - 
Eupen ſeitwaͤrts der Straße nach, Eeuenbrietzen und 
‚Berlin, hat 17 Hufen mit. 13 Feuſt., als: 1 Hitth. 2 Gären, 
1 Halb: 8 Gangs Hüfn., ıgeifil, Geb, 
Feld he im, mit. einer Rutterkirche ohnweit Danna, hat 
42 Hufen: mit 14 Feuſt. beſtehend -ausjx geiſtl. Geb., 9 Hüfn., 
2 Girtn., ı Windmühle und ı Hirtenh. | 
— &telsdorf, nordwärts über Elfter, but, 17 Hufen und 
7 Zeuf,, als: sHüft., ı Gärtn., ı Hirteun. 
Gloͤbig, auf ber Vierenkleeſchen Charte Globit, 
MM. von Wittenberg und Kemberg, mitleiner Mutter 
kirche und 363 Yufen und von den w. Mark. Porchau 
oder Porta ray und von Rohrbeck, welche 155 Hus 
‚fen bat. An diefer letztern auch unter, Amtöjurisdiction 
ſtehenden w. Mark. haben auch noch die Dörfer Trebig 
and Bbſewig Uncheile, "Das D. Glv big iſt von 
Nieverländern angelegt und eind der ſchoͤnſten im Chur⸗ 


% 
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kreiſe und beſteht aus 2geiſtl Geb., 16 Ahfı! ,FSktm., 
3 Haͤusl., ı Windmuͤhle und, 1. Hirtenh. Das, biefige 

Schenkguth gehört unter das Al. Pretzſch. Die Ein woh⸗ 
ner erbauen, durch dns. Beyſpiel ihres Predigers, des 
wuͤrdigen M. Rehko pfsaufgemuntert, ati 
Sahren den Deylrertig, im Großen.” 


ef, ‚eine St, (üdweltwärse Kemberg, ‚gelegen, % außer 
den w. Pr Bi Fau und 4) rbene ober Sperrwehna 

161 Hufe mit 8 Huf. ., 7 Öärtn. u 1 Hirch.. Außer? in Dorfe 
Bniek oder Gweift haben ad [X Haus Zahna und d Reuden 
Antheil an den w. Nar. —— 

Gommlo, auch Gomtan, Tübmärts r ı &t. von Kemberg 
zwifchen dieſem und Reinhards- gelegen, mit einer Mutterkirche 
au welcher der- Diakonus zu Kemberg zugleich Paſtor iſt, hat auß 
fer der. w. M. Schmelz 244 Hufen mit 1 geiſtl. or. $ AUf, 
5 Bärtn., 3 Häusl,, ı Mühle, ı Hirth., 

Grabe, nordwärts Wittenbeta an der Beljiger Straß, 
mit einem Filial von Straacha, hat außer Der u M. Raͤdik⸗ 
Bendorf, Rodigkendorfoder — —— 
7: Hafa I Garen, und 1 Hirth ai 

Iſerbecke, an der Elbe, abnmeit Eifer, bat 24 Hufe 
mit ıı Hüfn. and ı Hirten). Heißt auch Seferhed. 

" Kerjend örf, ordwee Wittenberg an der Betr. Strair, 
Hat ein Filial, zur Mater Straacha ‚gehörig und 3° Hufen mit 
7 Hüfnern, 2 Gärtn. und ı Hirth. 

Klebitz, hordmw. Zahne, if eier Muttertieche und 32 
Hufen mit 6 Huͤfn., 3. Hauel. und ı Birth. nebſt 34 ** wa⸗ 
ſte Marken. J 
Nlitzz ſchen a, ı Gt. von Ptatant/ mit einen’ Fan von 
der Bergmwiger Mater und 16 Hufen mit ı Geiftl. Geb., 7 Hüft, 
3 Gaͤrtn., z Mühle und ı Hirch und ı Hüfner iſt ein Pfarrdotale. 
FKülſo, mit.einem zur Buͤlziger Mutterkirche gehörigem 
Fllial, füdtwärts Zahna und 22. Hufen, fehlt auf der Vierenkl. 
Eharte von 1749. mit 10 Hüft,, ı Gärtn., ı Mühle, ı Hirth. 

Lamsdorf, mit einem Filial von Rackith und 35 Hufen 
mit .ı geiſtl. Geb., 10 Hifn., 4 Halbh., 7 Gärtn., * Hirth. 
und einem Sattelhofe. Ein Coſſaͤte iſt Pfarrdotale. 

Lubaſt, ohnweit Kemberg an der Leipz. Straße, hat 18 
Hufen mit 7 Hüfn., 2 Gaͤrtn., 2 Mühlen, wovon eine die Neue 
Muͤhle heißt und ı Hirtenhaus. t 

Mar⸗ 
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Marzahna, nordw. Wittenb, ah der Berl. Straße, mit 
einem Beigleite v. Wittenb. Hauptgleite, einer Mutterkirche und 
851 Hufe mit 2 geiſtl. Geb., 17 Huͤfn., 3 Gaͤrtne, ı Windmühle 
und ı Hirten). 

Meimsdorf oder Meinsdorf, auf der Vierenkl. Charte 
Mellendorf, feitwärts Zahne mit einem Filial v. Blönsdorf, 
hat ein Beigleite v. Wittenb. Hauptgl. und 335 Hufe mit 8 
Huͤfn., ı Gärtn., ı Windmühle und ı Hirtenh. 


Merkwitz oder Merg witz ohnweit Trebik hat 175 Hufe, 
nämlich 12 Heydehufen und die aus 55 Auenhufen beftehende w. 
Mark Lox oder Kochs mit 6 Huͤfn., 2 Gärtn. und ı Hirtenh. 

Mocha oder Mochau, nicht weit.von Grabe, hat außer 
deu w. M. Kirche und Michelberg 135 Hufe mit s Huf, 
3. Gärtn., ı Häusl., ı Hirten). Die bepden w. M. Kirche 
und Michelsberg machten ehedem ke mit deffen Ges 
biete aud. _ 

Moſchwig, aud) Moſchwih und Maſchwig— 
ohumeit Schmiedeberg, bat 8 Hufen mit 4 Huͤfn., 1 
Mühle und ı Hirtenh. In der hiefigen Gegend findet 
man Schwefel und Vitriolkies nebft Alauners 
denlager, welche auf dem Vitriolwerke und in den 
Alaunhürten bey Schmiedeberg verarbeitet wer⸗ 
den und dem Alaunwerke zu, Schwemſal bey Düben uns 
tergeorbnet find. Die Direktion darüber hat als Comiſ— 
farius der Bergrath Hr. Freyherr ©. A. von Gut 
fhmid. Es. wird von Gewerken auf gemeinfchaftliche | 
Koften und Gewinn gebauet. Bey bem Vitriolwerke be⸗ 
nutzt man bie auge, welche auf. den Wachöbänfen zus 
ruͤckbleibt, wenn der Vitriol fich angefeßt hat, zu Aldun ; 
fo wie man auch rothe Farbe hier macht und 1789, 
-eine Vitrioloͤlbrennerey angelegt hat. | 

Ockeln, mir einem Filial von Schmiedeberg, hat ein Bei⸗ 
gleite v. Wittenberg. Hauptgl. und mit der w. M. Banitz oder 
Baik 214 Huf. mit 1 geiftl. Geb., sHäfn., a Gaͤrtn., 3 Häusl, 
ı Hirtenh. Ein Huͤfner ik Pfarrdotale | 
Oeſteritz — Oſterwitz „mi einem Filial v. Trebitz, 
auf der Vierenfl. und Schenkiſch. Charte Oſt er itz, bat 16 Hu⸗ 
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fen mit s Huͤfn., 4 Gaͤrtn., 1 Hirtenh. Die Oeſterwitzer 
‚Mühle hat 4 Gaͤnge. 

Pannigko bey Pratau, auf der Schenfifch. Charte Pan: 
nicka, hat 26 Hufen mit 9 Huͤfn., > Gärtn., ı Hirtenh. 

Pratau, eine St. v. Wittenb. mit einer Mutterfirche, 
bat 365 Hufe mit 2 geiftl. Geb. , 14 Hüftt:, 17 Gärtn., 3 Haͤusl. 
ı Sciffsmühle, ı Windmühle als Pfarrdotale, ı Pirtenh., ı 
Vorwerk und ı Förfterwohnung.- Außerdem gehören auch ned 
die unter dem At. Pretzſch ftehende Nieberifche, ferner die 
Prater Ober: und Nieder m. M: hierher. 

Rahnsdorf, an der Berl. Strafe, hat eine Mutterk. 
und 69 Hufen, nebit ber m. M. Racks dorf, mit 2 geiſtl. Geb, 
14 Hüfn., a5 Hufen; 10 Carr, 1 Mühle mit 2 Gängen und 
ı Hirten). 

Reinsdorf, met einem Filial von Dobien, hat 23% Hufe 
uebſt der wm. M. Eamin ober Canien mit 5 Huͤfn., 2 Gärtır. 
und ı Hirtenh. 

Rotta, ohnweit — ‚, adf. der Schenkiſch. Charte 
Rotha, mit einer Mutterkirche, hat mit der m. M. 39 Durfen. 
mit 2 geifil. Geb., ı2 Hüfn., 13 Gärtn., 10 Häusl., 4 Miih: 
len und ı Hirtenh. Ein Gärtner it Pfarrdotale.. 

Yon Dorfe Sackwitz einen Theil, der ıı Hufe hat, 
mit s Huͤfn., ı Gärtn., » Mühle, die Dufter oder Düßer 
genannt, ı Hirtenh., 5 Unterthanen aber gehören sum Ritter⸗ 
guthe Trebitz. 

Schleeſen, an der anhalt. Graͤme, mit einem Filial von 
Radis, hat 325 Hufe mit ı geiftl. Geb., 12 Huͤfn., 10 Halb⸗ 
huͤfner, 9 Gaͤrtn., 3 Muͤhlen, wovon eine die Obermühle, die 
anderedie Unterm ühle heißt, und ı Hirtenh. Sie benutzen auch 
die halb im At. Pretzſch zu Lehn gehende m. M. Bräunigk, 

Schmilfendörf, mit einem Filial v. En bat 29 H. 
mit 10 Hüfn., ı Gärtn., ı Hittenh. 

Schmönelsdorf,mmit einem Seigleite vo. Wittenberger 
KHauptal, und einem Filiab von Marzahna, hat 24-Hufen mit 6 
Huͤfn., 2 Gaͤrtn., 1 Hirtenh. 

Schoͤnfeld über Zahna, bat ein Filial v. Klebitz und 4t 
Hufen wit 8 Huͤfn., ı Halbhuͤfn., 3 Gaͤrtn., ı Hirtenh. 

Schwabeck an der Belzig. Amtsgraͤnze, mit einem Filial 

von Feldheim, bat 19 Hufen mis 6 Huͤfn., ı Gaͤrtn., 1Hirtenh. 
51 
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Von Segrehna mit einer Mutterk. ohnweit Bleeſern, 
hat der Amtsantheil 15 Hufen mit 2 geiſtl. Geb., 7 Huͤfn., ır 
Gaͤrtn. und ı Hirtenh. Außer den oben gedachten Rathsantheile 
ift auch noch ein amtſ. Guth allhier. 


Selbig, mit einem $ilial von vorigem, bat mit der bey, 
Gohra liegenden, und halb zum At. Presfch gehörenden Kliek— 
Fenfchen w. M. 28 Huf. mit ı geiftl. Geb., 11 Huͤfn., 10 
Halbhuͤfn., 6 Gären., 4 Haͤusl. und ı Hirtend. 


Splau, ohnmeit Schmiedeberg, hat ı2 Huf. mit 6 Huͤfn., 
5 Gaͤrtn., ı Mühle mit 5 Gängen und ı Hirtenh. 


Straad oder Straacha, ı M.v. Wittenberg an der 
Belz. Straße mit einer Mutterkirche, hat 8 Hufen mit 2 geiftl. 
Geb., 6 Hüfn., ı Gaͤrtn., ı Mühle und ı Hirtenh. 


Mersiahna oder Werkzahna, mit einem Filial von 
Rahnsdorf, hat so Huf. mit 7 Hüfn., ı Gärtn. und ı Hirten). 
Hier it der Boden vorzüglich fandig. Auf dem Wege zwifchen 
Rahnsdorf und MWerkjahne, eine Stunde von Marzahna, befin: 
det fich der in Jecanders oder Erell’s ſaͤchſ. Kernchron. 
B. 26. 920 aufgeführte Polter ſprung in einer aͤußerſt ſum— 
pfigen und geſtraͤuchvollen Gegend. Allein dieſer ſogenannte Pol⸗ 
terſprung macht nur ein tiefes, weites Brunnenloch aus, wor⸗ 
aus helles, klares, hartes, etwas mineraliſch ſchmeckendes Waſ⸗ 
ſer in einem ganz ſchmalen Gange ein Paar Schritte herunter 
laͤuft und alsdann uͤber einen kleinen Abfall zwiſchen Staͤmmen 
und Wurzeln von Ellern mit ſanftem Rieſeln, aber mit keinem 
Poltern, hinrinnt und bey Werkzahne nebſt mehrerm andern Quell; 
waſſer einen Bach bildet, morüber auf der Straße von Kropps 
fräde nach Marzahna eine Brücke gebauet if. Da in der Ziefe 
diefer Gegend mächtige Kalfmergellager fich befinden, fo ift, ehe 
diefer Quell zum Theil von den Einwohnern zur Abmendung des 
Verungluͤckens ihres Wiehes verſchuͤttet wurde, ehedem durch alls 
mählige Auflöfung des Kalkmergels viele Luft entbunden worden 
und zugleich mit dem Waſſer unter einigem Getoͤſe herausge⸗ 
drungen. 


Wieſigk, an der Strafe nach Juͤterbogk ı St. v. Wit⸗ 
tenb. hat 16 Hufen mit « Huͤfu., ı Gaͤrtn. und ı Hirtenh. nebſt 
einer wuͤſten Mark gleiches Namens; allein von den 16 Hufen 
find nur ohngefähr 8 untern Pflug getrieben, die übrigen aber 
Huthung und mit Hol; befanden, 

Bb 2 
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Woltersdorf, auf der Vierenkl. Charte Walters 
dorf, mit einem Filial von Zahna, bat 30 Hufen mie 8 Huͤfn. 
und ı Hirtenh. 

Zalmsdorf ohnw. Zahna, mit einem Filial von Leega im 
At. Schweinig, hat 28 Hufen mit 9 Huͤfn., 2 Gaͤrtn., ı Hirth. 

Zellendorf, mitten im Juͤterbogkſchen Amtsbezirk, mit 
‚einem Filial von der im At. Seyda nelegenen Mater Dehna, hat 
3ı Hufen, auf der, Vierenkl. Charte ſteht Zehlendorf, mit ı 
geiftt. Geb., 7 Hüfn., = Gärtn., ı Haͤusl., ı Mühle und ı 
Hirtenhaus. 

Alefchriftfäffige Nittergüther find - folgende: 
Blankfenfee, an einem großen See gleiches Nramıens, liegt 
entfernt vom Amtsbezirk mitten im Brandenburgifchen, mit ei: 
ner Mütterf. und 11 Huf. Es gehören zum Nitterg. das Schloß: 
vorwerk, die D. Blankenſee und Stangenhagen, das 
11 Hufen hat. 

Dabrum, auf der Nierenkl. Charte Dabran, an der 
Elbe, hat eine Musterf. und mit dem Vorwerk Koitfch oder 
Reetzſ ch 43 Hufen. Dabrun heißt eigentlich das Ritterg. 
das Dorf. aber Braunau und diem. M. Dabren bey Zwe— 
thau geh. unters At. Schweinig; und von der w. M. Reetz ſch 
aehört ı Hufe zur hiefigen Kirche, die übrigen machen ein Bor 
merk des Nitterg. aus. Hierher gehört auch das D. Zerbſtgen 
oder Klein Zerbfigen an der Prenfchner Amtsgränge mit 
ı Windmühle. 

Gaditz, ein neufchriftf. Kitterg. ohnmweit Kembera,. mit 
dem Dorfe Aderitz hat 7 Hufen und ı Mühle mit = Gängen. 

Leipniß, wovon das dazu gehörige dabeiliegende 
Dorf Dahlenberg heißt, und beyde an ber Torgauer 
Amtsgränze liegen.  Beyde haben 13 Hufen, Das D. 
Dahlenberg hat eine Filialk. von der im At. Torgau lie: 
genden Mutterk. zu Salfenberg und liegt nad) der baromet. 
Berechnung des Hrn. von Geröborf 358 Par. Fuß über 
der Meeresfläche, und ı Mühle mit 4 Gängen. 

Außerdem gehören moch fchriftl. zu dem Nitterg. Leipnig das 
Dorf Mahlitzſch oder Malitzſch, auf der Vierenkl. und 
Schenfifch. Charte Malifchen, von 12 Huf, Naderkau, 
woſelbſt auch noch ein fchriftf. Ritterg. it, das aus den Grund: 
ftücken eines ehemaligen Dorfes entfianden iſt, wovon man nach 
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Ueberveſte von. Mauern einer fehr alten Capelle findet, und 
Pröſchwitz von 16 Huf. mit einer Mühle von 4 Gängen. 

Rackith, 1 M. v. Wittenberg an der Dresdner Straße 
mit einer Mutterf. hat 29 Hufen und eine Windmühle. Zum 
Ritterg gehört auch das Dorf Rackith, nebſt der w. M. Par 
ris oder Parys und Kobellitz oder Koͤplitz mit einem 
Saſthofe. 

Ratis, an der Graͤnze des U. Graͤfenhaynchen mit einer 
Mutterk. und 16 Huf. nebft einem Thiergarten. Außer dem 
D. Radis mit einer Mühle von 2 Gängen gehört auch das D, 
uthaufen mit einem Filial von legterm und 23 Huf. nebſt eis 
ner Mühle mit > Bängen und den w. M. Gommeln oder 
Klein Gommlow, Görzig oder Groß- und Klein: 


Goͤrtzke oder Goͤrzſchke, Grabik, Barnewitz oder. 


Paaſer und das Babſt- oder Papſtvorwerk hierher, 


Reinhardz mit einer Filialf, von Meuro, wird 
auch Reinharts genannt, ohnweit Schmiebeberg , 2 
SM. von Wittenberg und Düben, gehört dem Grafen von 
Loͤſer, Erbmarfchall der Ehurfachfen, von deſ— 
fen Familie die Loͤſer auf Pretzſch fchon zu Anfange des 
26 Jahrh. diefes Dorf und Ritterguth befaßen. Hier 
wird in einem feuerfeften Gewölbe das Privatarchiv des 
Eibmarfchalld von den Aften der Randesverfammlungen 
aufbewahrt. Die hiefige Kirche, welche Heinrich von 
Loͤſer 1703. erbauet hat, ift wegen der geſchmackvollen 
Banart und Verzierung eine der ſchoͤnſten im Churfreife. 
Der Graf Hans von Löfer, Churf. Saͤchſ. Eonferengminifter 
und Erbmarfchall, der 1763; hier farb ,. unterhielt als Selbſtken⸗ 
ner. der mechanifchen Künfte die aefchickteften Mechaniker auf hies 
figem Schloffe, befouderg den berühnten Ntechanifus Rudolph, 
welche nach und nach die fchägbare Sammlung mechanifcher, op: 
tifcher und anderer Inftrumente verfertigten, und welcher ganze 
Apparat 1748. für den churfuͤrſtl. mathematifchen Salon erfauft 
ward, fo daß nur ein fehr fchöner Tubus noch hier ift. Rein— 
‚ hard; hat 14 H. und außer dem Dorfe Reinhard; Br. ſchriftſ. 
hierher die 

D. Greud nitz mit einem Filial v. —— auf der 
Schenfifh. und Vierenkl. Eharte Kreidnig, von 16 Hufen 
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nebſt der Schackmuͤhle mit 1 Gange, der Hopfſtangen 
oder Neumuͤhle mit 1 Gauge und 


Meuro mit einer Mutterk. und 25 Huf. nebſt den w. M. 
Kalitzſch von 3 Huf, Kolzſch oder Koͤltſch und Stregnitz oder 
Straͤnitz, fo wie auch die w. M. Draͤcknitz oder Draͤgnitz. 


Trebitz in der Elbaue an der Dresdner Straße und 
Pretzſch. Amtsgraͤnze, mit einer Mutterk. hat 24 Hufen. 
Ehemals, und vielleicht ſeit 1419, wo Herzog Rus 
dolphs des Dritten hinterlaffene Gemahlin, Bar 
bara, ihren Wittwenfit hierher verlegte, machte es mit 
einigen umliegenden Dörfern ein Amt aus. Im gojaͤh— 
‚rigen Kriege ward dad zum Nitterguth gehörige Dorf, fo 
wie die meiften Städte und Dörfer des Churfreifes ver: 
wuͤſtet, und erft 1655. von Einwohnern aus der amlie- 
‚ genden Gegend wieder angebauet.. In diefem Dorfe, 
wo, die Beder ausgenommen, faft alle Haubwerter, 
befonderd gegen 20 Leinweber fich befinden, werben viele 
Hüthe, Körbe, Deden ꝛc. aus Waitenftroh geflochten 
und ein ſtarkes Verkehr damit getrieben. Mit diefer Ar: 
beit befchäftigen fich gegen 400 Perfonen, beſonders Mei: 
ber, Kinder, Alte und im Winter auch die Männer. 
Diefes Gewerbe ift im 17ten SFahrhunderte durch die 
Frau eines Schulmeifterd aus Lockwitz bey Dresben, 
wo es ‚getrieben wird, hierher gefuommen. Man kann 
dazu nur reines Waitzenſtroh braachen,, welches un: 
gedroſchen ift, und damit es ganz rein wird, pflegt man 
es zu ſchwefeln, d. h. in einen: beſondern Gefäße 
burch Schwefeldünfte vecht weiß beißen. Außerdem ge: 
hören noch zum Ritterg. fehriftf. ein Theil von Sackwitz, 
von 11% Hufe und ein Theil von Schnellin von 12 Hufen 
nebft dem bereits oben angeführten Theile von Rohrbeck 
von_15# Hufe. An der Kirche zu Trebit lehrt der be: 
kannte und fehr verdiente Bienenvater M. Spißner 
und beſitzt einen der ſtaͤrkſten Bienenſtaͤnde. ſ. ob, 
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Der hieſige Pfarrer iſt auch zugleich Gerichtsherr uͤber 
Scholis. u. ER ae: | | 

Wartenburg, ohnmeit der Elbe, Elfter gegenüber, mit - 
einer Mutterfirche und as Hufen. Gegen Bleddin zu fieht man 
noch Rudera von der ehemaligen Schloßftätte. Das Nitterguth 
brauet ebenfalls fehr gutes Bier wie Rackit h ıc. "Außer dem 
D. Wartenburg gehört auch noch fehriftf. hierher das jenfeit der 
Elbe liegende Dorf Lüfter fehrde vonzchufen mit ır Huͤfn., 


4 Gaͤrtn. und 4 Häusl. 


| 2. Die Grafſchaft Barby 
liegt an der Saale, ‚welche hier in die Elbe fällt, ganz 
abgefondert von ‚dem übrigen Churkreife, zwijchen. dent 
Herzogthume Magdeburg und dem, Fuͤrſtenthume Anhalt 
mitten inne und iſt jegt ein churfürftliches Amt, 
- welchem ein. Juſtitz- Amtmann, der zugleich and) 
Rentbeamter ift, vorſtehet. Diefe Graffchaft war 
ehedem ein unmittelbares Neichslehn,. welches Dito II. 
d. d. Tüllive over Tuͤlleda 6 Id. Maj. oder 10ten Mai 97 4. 
der Aebtiſſin Marhildis zu Quedlinburg zu ihrem vol- 
len Eigenthum fchenfte, die es nunmehr den Herren. von 
Barby als ein Duedlinburgifches Lehn, zu Lehn gab; 
allein 1356. ward es in fächfifches Lehn. verwandelt, Da 
nun der leßte. Graf von Barby, Auguſt Ludwig, 
am 17ten Oft, 1659. mit Tode abging, fo fiel diefe Graf: 
ſchaft, wozu fie,bereits Kayſer Marimilian J. im Jahre 
1497. erhoben hatte, unter Churfürfi Johann Geor— 
"gell. ald ein Churfächf. Lehn an das Churhaus. - Allein 
der Churfürft befam fie für jetzt noch nicht. Denn fein 
Vater hatte feinem Lieblinge, Yuguft, dem nachherigen 
erften Herjoge von Eachfen= Weißenfels, bereitö am 27 ften 
Julius 1652. eine Anwartfchaft darauf ertheilt, vermöge 
‚welcher er fie auch mit Widerfpruch des Haufes Anhalt 
Zerbſt in Beſitz nahm, Dem legtern mußte Herzog Aus | 
guft endlich wegen der unterm Iften Julius 1435. vom 
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Churfuͤrſten Friedrich dem Weiſen ausgeſtellten 
ſchriftlichen Verſicherung durch einen am 29. Okt. 1659. 
errichteten Vergleich, das ehemalige graͤfliche Bar— 
byſche Amt Walter: Nienburg abtreten, der Her— 
3098 Auguft, aber felbit wegen: diefer Grafichaft der 
Churſaͤchſ. Lehnsherrlichleit fich unterwerfen. Nach 
dem erfolgten Abſterben der Sachſen-Weißenfelſiſchen 
Linie, die es alſo ſeit dem 17ten Oktober 1659. mit 
Ausſchluß des an Anhalt-Zerbſt abgetretenen Amts 
Walter-Nienburg beſeſſen hatte, fiel es am 160ten 
May *746. an das Churhaus zuruͤck, welches noch jetzt 
bey den Reichstagverſammlungen Sitz und Stimme des: 
wegen auf der weftphälifchen Grafenbanf hat, , Es, be: 
greift in fih 1 Stadt, welche unmittelbar unter der 
Jurisdiction des Amts fteht, deren Rath aberim Jahre 
1752. die Schriftfäffigfeit in Eorpore erlangt hat und 
aus dem letztern mit Inbegrif des vormaligen Amts Wal⸗ 
ter⸗Nienburg noch 3 Schriftſaſſen mit 5 Dor— 
fern; z Amtsdoͤrfer, in allen 10 Dörfer; 5 chur— 
fuͤrſtliche Vorwerle und 32 fogenannte wuͤſte Feld— 
Marken, welche theils zur Stadt, theils zu den Amts⸗ 
dorfſchaften gehören und als Feld und Wieſe bonutzt wer: 
ben. Nach einem gefshriebenen und 1749, eingereichten 
Hufenverzeichniffe hat dieſes Amt mit Inbegrif 
der Händler, deren 8 auf und als eine Hufe berechnet 
worden find, 2905 Hufe 35 Morgen, jede zu 30 Mors 
gen, den Morgen zu 170 0.Ruthen und. jede Nuthe 7 
Barbyſche Ellen lang gerechnet; nach einem andern Ber: 
zeichniffe aber nur 273% unterm Pflug getriebene Hufen, 
welche zum Theil ala: ben, zum Theil als Wiefen bes 
nußt werben. 
Als am Zten März 1792. ber furſtlich Anhalt⸗Zerb⸗ 
ſtiſche Manns-Stamm mit dem letzt regierenden Fuͤrſten 
Friedrich Auguft ausſtarb, fo fiel der vom der fuͤrſt 


wen 
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lich Zerbſtiſchen Linie des Hauſes Anhalt bis dahin unter 
der Benennung des Amtes Walter-Nienburg beſeſ— 
ſene Theil der Grafſchaft Barby dem Churhauſe Sachſen 
als ein apert gewordenes Mannlehn anheim; ward am 
10 Mart. beſagten Jahres in Beſitz genommen, im Jahr 
1796. aber mit ausdrücklichem Vorbehalt der 
Landeshoheiten und bavon abhängender Ne 
g alien vermöge eined unterm 15ten Jun, 7796. errich⸗ 
teten befondern Neceffes denen fämmtlichen H. Fürs 
ften von. Anhelt Walter-Nienburg in Qualität 
eined neuen Mannlehnguthes nebft der Holz 
mark ander Albitzbach ebenfalls ald ein neues von 
Walter-Nienburgganzabgefondertes Mannlehn verlies 
hen. Auf den Churfäch. Landtagen erfcheinen fie wegen 
dieſes Guths durch einen Gevollmächtigten, welchem in 
dem Collegio der Praͤlaten, Grafen und Herren, der 
Pla nah Ebeleben angewieſen worden ſ. oben 
&. 146. a 7 | 
Nach dem Inhalte dieſes Receſſes überlaffen 
$. 1. Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſeu ven 
Fuͤrſten zu Anhalt als ein neues Mannlehus 
guth das Schloß zu Walter: Nienburg fammt 
dem Dorfe, mit Ober- und Niedergerichten, Lehen, Zins 
fen, Dienften, Fiſchereyen, Hölzern, Jagden und dem 
befagten Ddrfern Kaͤmmeritz, Floͤtz fonft Oflag 
und Großen-Luͤps, fonft Großen-Lubitz genannt, 
nebft dem Nitterfiße daſelbſt, mit Gerichten und Rech⸗ 
ven, Zehn, Zinfen, Dienften und allen. Gerechtigfeiten, 
dad Ritterguth Goͤbel mit der Unterlehnsgerechtigfeit, 
bie Dorfftätte Boley, Pappendorf jeßt Paden 
dorf und Trebniß, fammt den Vorwerfen, Schäs 
fereyen, Mühlen und andern Zubehoͤrungen, dabey mit 
aller Gerechtigfeirdie Wiener Mark, die Proſekaler 
Mark, das Schulzenthum zn Nutha, nicht min— 


⸗ 


* 
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der den Zoll und das Geleite auf der Elbe bey 
Walter-Nienburg oder Tochheim, alles mit Ge— 
baͤuden, gehoͤften Aeckern, Wieſen, dazugehörigen Lehn⸗ 


guͤthern und Lehuſtuͤcken, allen Ehren, Nutzen, Wür 


den, Freyheiten, Renten ,., Fällen, Zinſen, Zoͤllen, 
Gleiten, Jagden, Gerichten, Oberſten und Niederften, 
Srohmen, Dieniten, Zu: und Eingehdrungen, nichts 
davon audgefchloffen, was bisher zu dem Compleru 
beffelben gererhnet worden und bey ber vorzunehmenben 
Gränzbeziehung ald dazu gehörig befunden werden möch- 
te, $. 2. Verfprechen die, 9. Fürften zu Anhalt 
nacherfolgter Ratification dieſes Receffes die Graͤnzen 
durch abgefchickte bevollmaͤchtigte Commiffarien berichti⸗ 
gen zu laffen. $. 3. Sollen die wegen der Profela 
ler Mark annoch obwaltenden Huthungs- und andere 
Irrungen beygelegt werden. $. 4. Verfprechen die 2. 
Fuͤrſten wegen des mit in Lehn bekommenen Schulzen= 
thums zu Nutha die Lehnsgerechtiame zu beweifen. 


.$. 5. Bey den Zöllen und: Geleiten 1) ohne Chur: 
fuͤrſtl. Genehmigung feine Nenderungen zu machen; 2) al: 


le Churfächf. Freypaͤſſe zu refpectiren; 3) die Churſaͤchſ. 
Unterthanen billig mäßige Erleichterungen genießen zu 
laſſen. $. 6. Betrift bie Beleihung der Haupt 
und Mitbelehnten nach dem Churſaͤchſ. Lehnsman— 
dat vom zoſten April 1764. Tit. VIL und $.7. Die 
Beleihung, Leiftung der Lehnspflicht und aus 
derer Lehnspräftandorum durch einen in den Chur: 


fächf. Landen angefeffenen adlichen Vafallen zu enpfans 


gen und zu leiften, fo wie einen Revers darüber muss 
zuſtellen. F. 8. Wird die Landeshoheit von Wal- 
ter-Nienburg vorbehalten und von den I. Fürften 
zu Anhalt ausdruͤcklich anerkannt. Der zu Folge has 
ben nach F. 9. die H. Fürften zu Anhalt aud) zur 
Erbhuldigung bey dem Negierungsdantritte eines Chur: 
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fürften. von Sachfen wegen Walter: Nienburg 
auf die ergebende Ladung durch einen dazu qualificirtem. 
adlihen Gevollmaͤchtigten gebührend zu er 
ſcheinen x. und das Landgeloͤbniß zu-leiften $. 10. 
Auf Landtagen durch einen Gevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen und nach Ebeleben den Sitz einzus 

nehmen. $. 11. Dieauf Walter: Nienburg von 
den auf der. Grafichaft Barby haftenden fünf 
Ritterpferden .zugetheilten einem Ritterpferd— 
Praͤſtan da jedesmal abzutragen. $. 12. In geiftlis 
chen und weltlichen Angelegenheiten vie Gefeßgeben: 
de Gewalt des -Churfürften zu erkennen und 
derselben Folge zu leiften. -$. 13. Behält fich das, 
Churhaus das Jus summum circa sacra in Walter 
Nienburg ꝛc. vor, übergiebt die Aufficht der Ephorie 
Barby und den Konfifiorio zu Wittenberg und Kirchen: 
rathe zu Dresden und wird von den H. Fürften aner— 
fannt. $. 14. Verfprechen fie auch in allen Walter: 
Nienburg ꝛc. betreffenden Sachen: die Sächfifche 
Suftigverfaffung anzuerfennen, allein Recht 
vor dem Hofgerichte zu Wittenberg, ver Lanz 
Desregierung, dem AUppellationsgerichte Zu 
Dresden und andern Churfähf, Collegiis zu 
nehmen und-zuleiden; $. 15. Daher auch einen in 
Churfähf. Landen legitimirten Rechssge— 
lehrten zum Gerichtöhalter auf dem Gchloffe 
MWalter-Nienburg zu beftellen; $. 16. fol Wal 
ter-Nienburg ꝛc. von jeßt an der Churfähfifchen 
Brandverfiherungsanftalt beytreten; $. 17. 
Das Salz in einer dvernächften Salz Niederlagen 
des, Churfürftenvon Sachfen abholen; $. 18. In 
Militair Angelegenheiten alle in Churſach— 
femw.ergangenen Befehle, Einrichtungen ꝛc. zu befol- 
gen; und $, 19, gefiehen Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. 


— 
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zu Sachſen den H. Fuͤrſten zu Anhalt unter Ab: 
hängigkeit ver Churſaͤchſiſchen Landeshoheit folgende bes 
fondere Gerechtfante zu, alö $. 20. Die Öffentliche 
Fürbitte im Kirchengsbete nach'dem Churhaufe mit 
den Worten: „Unfern gnädigften Fürften und 
Herrn und das ganze Haus Anhalt:“ ©. 2ı. 
Bey ihren Familien Zrauerfällen dad Tranergeläu 
te; $. 22. Die Einnehmung der Huldigung in 
Walter Nienburg ‘ohne etwas Nachtheiliges für das 
Churhaus Sachen dabey vorzunehmen. $. 23. Ueber⸗ 
Iaffen Ihro Churfürftl. Durchl. den H. Fürften 

zu Anhalt die bey Walter-Nienburg herfömmlis 

he Reichdsund Kreis-Steuer an jährlichen 
Einhundert neun und neunzig Thaler zu er 
geben, und behalten fihdie Erhöhung berfelben aus: 
druͤcklich vor; dagegen verſprechen die Hr. Fürften 
diefelbe jährlich inzwen Terminen zu Walpurs 
gis und Martini und zwar jebeömal mit 99 Thlr. 
12 Gr. zuentrichten. Es wollen and) Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. $. 24. die Unterthanen des Guths Walter:Nien- 
burg, damit fie eintretendes Unvermögen, ihre aufhas 
Benden Präftanda au den H. Fürften Durchl, als Befiz- 
3er des Guths Walter Nienburg, zu entrichten, aus 
dem Grunde auferlegter neuer Abgaben nicht vorzumenz 
den haben mögen, mit der Einfuͤhrung neuer 
Steuern, ingleichen ver Nations und Portion 
Gelder und der Magazin-Getraide Lieferun— 
gen, nicht minder ver Generalsund Land-Accife 
gänzlich verfchonen, woben jedoch diefelben das 
Recht bey außerordentlichen Fällen Kriegskoſten-Beytroͤ⸗ 
ge von ihnen zu fordern und zu erheben, ingleichen das 
Recht den Eingang ausländischer Waaren in die zu Walter: 
Nienburg gehörigen Orte und den Ausgang inländifcher, 
zum Landesbeduͤrfniſſe und fuͤr die inlaͤndiſchen Manufactu⸗ 


- 
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remerforberlichen Producte aus felbigen zu unterfagen, oder 


mit Abgaben zu belegen, auch daſige Unterthanen in An⸗ 
fehung alles deffen, was fie indie übrigen Churfächfi- 
fchen Lande einbringen oder aus Eelbigen ausführen, 


. ben Provinzen und Ortschaften diefer Lande, im welchen 


Laud- und General: Aecife ebenfalldnicht eingeführet find, 
gleich zubehandeln, ausdruͤcklich Sich vorbehalten. Nach 
$. 25. find die 9. Fürften zu Anhalt verbunden, 
die zu Walter-Nienburg gehörigen Forſt-Jadg⸗ 


SFluß- und andere nußbare Rechte ohne Nach 


theil ver Churſaͤchſ. Landeshoheit nad). dem 
barüber in Churfahjen gegebenen Gefegen 
auszuuͤben. $. 26. Alle andere: in biefem Receſſe 
und in den Lehnbriefen nicht namentlich genannte Ho— 


heitsrechte und, Regalien bleiben dem Churhaufe 


vorbehalien. F. 27. Verfprechen die H. Fürften zu 
Anhalt einem Jeden in feinen auf und an Wak 
ter-Nienburg habenden Privat Gerechtfamen. 
3. B. Huth, Zrift, Holzung, Jagd ꝛc. ungeftört zu laf 
fen und zu ſchuͤtzen, noch mit neuen Frohnen oder Dien- 
ften zu befchweren, $. 28. Erkennen die 9. Fürften 
zu Anhalt diefe neue Beleihung mit Dank und ent- 
fagen allen Altern aus dem Zerbſtiſchen Beſitzthume 
etwa ſich herſchreiben moͤgenden An pruͤchen. $.29.be- 
trift die Churſaͤchſ. Seits proviſorie mit in Beſitz genom⸗ 
menen und wiederum zuruͤckgegebenen Anhalt Zerbſtiſchen 
Orte. $. 30. Entſagen die H. Fuͤrſten zu Anhalt 


allen von Churſachſen aus den in Beſitz genommenen 


Orten bezogenen Nutzungen und daraus etwa zu 
machenden Anfprüchen; und übernehmen auch 
$. 31. Die Vertretung aller Wllodial-Anfprüs 
he allein, welde von Seiten der Ruffifchen Kayfes 
rinn gemacht werben koͤnnten. $. 32. Verfprechen vie 
H. Zürften, alle während des Ehurfuͤrſtlichen — 


J 
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neugeſchloſſene oder fortgeſetze Paͤchte bis zu 
ihrem Ablaufe als guͤltig anzuerkennen. F. 33. Ue— 
berlaͤßt der Churfuͤrſt von Sachſen den H. Fuͤr— 
ſten zu Anhalt auch die Holzmark an der Albitz— 
bach als ein neues Mannlehn und die letztern erken— 
nen die Landeshaheit darüber unbedingt und vertreten 
= alle daher enitftehende Allodialanfprüche, wobey zu: 
gleich die Landeshoheit des Ehurfürften über die Marken 
whftenit und Olbitz von den H. Fürften mit an- 
erfannt wird. Endlich machen ſich $. 34. die 9. Für: 
ften zu Anhalt verbindlich, daß von dem jedesma— 
Ligen Beſitzer des Guths Walter: Nienburg ıc. in 
'recögnitionem dominii directi et supremi und in Ruͤck— 
ſicht der übrigen erhaltenen Freyheiten, ein jaͤhrlicher 
Canon von vier tauſend Thalern in den vier 
Terminen, Neujahr, Oſtern, Johannis und 
Michaelis, jedesmal mit eintauſend Thalern 
in Churfähfifhen Speciebus an die Chur 
ſaͤchſiſche Nentcammer bezahlet und damit von Zeit 
zu Zeit fortgefahren werben, wibrigenfall® aber dem 
Churhaufe Sachſen die unmittelbare Einbringung vorbe: 
haltenfeyn fol. Dresden am ıszten Junius 1796. 
(L.S.) F. A. v. Burgsdorf. (LS.)S. 5 A 
(L.S.) P. C. W. Graf von brecht, Edler v. 
Hohenthal. ——— — 
(L.S.) E. G. Guͤnther. 
Bey Vertheilung des Fuͤrſtl. Anhalt Zerbſtiſchen 
Länder Antheils an die Herren Lehnsfolger, iſt dieſes Guth 
dem Fuͤrſtl. Haufe Deſſau und durch ein unterm 
oten Febr. 1798. ergangenes hoͤchſtes Reſcript in das 
Amt Barby einbezirkt worden. 
Im Jahre 1799. lebten im ganzen Amte äberbaupt 
6064 Menſchen, als 2991 männlichen uhb 3083 
weiblihen Geſchlechts; und nach der Eönfumenten: 
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Tab. v. 1800. waren mit Ausfchluß des Schloffes Bar. 
by, des Vorwerks Doͤben und des Gemeinortes Gin &- 
dau im Amte 5387 Seelen. Rechnet man nun hierzu 
2448 — als 221 männliche und 227 
weibliche aus dem Schlofſe 
Barby, Vorwerke Doͤben und 

Gemeinorte Gnadau und 


136 — als: 74 maͤnnliche und 62 
weibliche von der Garniſon, 


ſo waren uͤberhaupt 
Zu 5971 Seelen, nämlich? 2948 männli- 
chen und 3023 weiblihen Geſchlechts vorhanden 
und die Volksmenge hatte fich gegen das Jahr 1799. um 
93 Köpfe vermindert. 


Nach dem Brandverficherungscatafter find außer 


dem Vorwerke Yuguftusgabe, dem Amthaufe, ver - 


 Superintendentur und ber reformirten Prediger: 
wohnung in-der Stadt, den Vorwerken Col 
phus, Mon-Plaifir nahe vor der Stadt und dem 
Vorwerke Zeit gegen eine Stunde davon dem Vorwerz 


Zeiß 401 Häufer, auf den Amtsdoͤrfern 295 


Häufer und in dem ſchriftſaͤſſigen Dorfe Befedan 
57 ohne die Walter-Mienburgifchen, 


Die Aerndte von 1798. war wegen der Dürre 


und des Hagelfchlags eine Mißärndte, und die von 1799. 
aber eine Mittelärndte, in welcher man 14,081 Schefl. 
Roggen, 5569 Schfl, Weisen, 23,563 Schfl. 
Gerſte, 5432 Schfl. Hafer, 1225 Schfl. Erbſen, 
33 Schfl. Linſen, 71 Schfl. Heydekorn und 577 
Schfl. Wicken Dresdner Mags. An Vieh befan— 
den ſich u | 


x 
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Vorwerken 88 all. Att 3 162 87 201 3886. 
Sn der Stadt | 

Barby ': 133 46,5 194 62 — 1701. 
Aufdenzs Amts 

dörfen + 275 60 6 43 141 a88 assı, 
Bey Befedau, wo⸗ | 

laut. Eoffät. u. 

Haͤusler find I 70 

überhaupt 496 106 19 . 799 190 489 8338. 


Die um die Etadt liegenden Felder find die frucht: 
barften,, nur den Stauwaſſern und bey Danımbrüchen 
den Heberfchwenmungen ausgejeßt; dann kommen dieſen 
die Feldfluhren der Dörfer Tornitz und Werckleitz am 
nächften, nur haben fie fchon etwas Fiefigte und fandige 
Felder, deren auch Pemmelte, Wespen nnd Felgeleben 
haben. Bon-Waldungen befist der Kath den foges 
nannten Burgwald, die Naths: Stämme und etz 
was in Wülpfe oder Wuͤlpig; ferner das. Nuftifche 
Guth, den Iritzer Buſch auf der w. M. Iritz; ei 
nige Werckleitzer und Tornitzer Unterthanen in 
den ſogenannten Buſchgaͤrten und in Byzehna 
und das Werlebiſche Ritterguth ein Stuͤck vom For 
derlug. Die Amts-Waldungen find ebenfalls im 
fiebenjährigen Kriege durch die preußifchen Nolzfchläge 
. fehr ruinirt worden und beftehen diöfeits der Elbe 
aus dem Werdleiger Buſche, Wuͤlpkiſchen 
Bufche, dem Johannis-Werder, dem frum 
men Horne, dem Zorderluge, Hinterluge, 
Sade, Baumgarten, Gnatz, Zeißerbufde 
Thierberge und Troͤgenbuſche; in der Els 
be; aus dem fogenaunten Elbwerder, dem Hohen⸗ 
werdber, Kücenwerder, Friedrichswerder, 
Streitwerdber, Kuhwerber, und Kohl- ober | 
Köllwerder, wovon beybe legte jet Kaudfeft gewor- 

| deu 
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ben find; jenfeits der Elbe aber den Ronney, 
ala: der große und Feine Ronney, der Eulen: 
bedifhe Bufch, dad Schlangenholz, Claus 

"holz, der Baumgarten und’ der Aspenberg. Im 
Ronney ſtehen auch ı Förfterwohnung, ı Wirthshaus, 
1 Kohlenniederlage und ı Erbzinnshaus. Sie beftehen 
aus Laubhoͤlzern, worunter Birken felten find, Auf 
fer der Eichelmaſt und Waldgräferen ift auch die 
Dbfinugung in dem Holze wichtig und oft fchon mit 
3, 4 bis 6 hundert Thaler verfauft worden. | 

Barby, eine Stadt an der Elbe, drey Viertelſtun⸗ 
den unterhalb des Ausfluffes der Saale in die. Elbe, ift 
der Eißded Amts, eines Superintendenten, dem, 


mit Walter = Nienburg und Groß - Lübs, 1 Stadt, 4 . 


Landparochien, 4 Filiale und 9 Prediger, mit Einfluß 
des Superintendenten, die jedesmal mitgezählet werden, 
untergeordnet find, und eines Poftmetfters.. Die 
Einwohner nähren ſich groͤßtentheils vom Ackerbau, 
vom Tabaksbau, der in dem Amte ſtark getrieben 
wird, ſo daß 1766. ein einziger Buͤrger 100 Centner er⸗ 
bauete, wofuͤr er von der Commerziendeputation 100 
Thlr. zur Belohnung erhielt, und von der Viehzucht, 
Bierbrauerey und Handwerkern, worunter das 
Frießweben das wichtigſte iſt, zumal da einige Frieß⸗ 
macher ſich jetzt auch auf Verfertigung der Tapeten auf 
die Fußboden in die Zimmer gelegt haben. Die Stadt 
hat, incl. der im Gommernſchen Amtsbezirke liegenden 
w. M. Boͤſen, 93 Hufen’23$ Morgen, welches nur 
oͤftern Ueberſchwemmungen ausgefegt if, wenn bie 
Damme durchbrechen, wie 3. B. 1752., 1755., 1760. 7 
1762., 1770., 1771, 1784., 1785. und 1789. Ins 
nerhalb der Ringmauer befinden ft fich das Chur⸗ 
fuͤrſtlihhe Schloß an der Elbe in einer reitzenden Lage, 
das —— dad Churfuͤrſtliche Vorwerk, jetzt 

Er 
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Auguftusgabe, fonft ber Luſchwitzer Mof ge: 
nannt, welchen der Herzog Au guft zu Weißenfels 1665. 
- für 23000 Thaler erfaufte und feiner Gemahlin Yugufla 
fchenfte, nebft noch 6 andern Churfürfilichen Gebäuben, 
worunter die Superintenbentur nebft der refor 
mirten Prebigerwohnumng iſt, im der fich aud 
der Betſaal der refprmirten Gemeine befinder, 
und die aus «6 Privarhäufern befishende Burgfreyheit, 
worüber auch) das Amt die Gerichte befist, ferner das 
Werlebenfphe Ritterguth, der Klofterhof ge: 
naunt, 7 geiftl, Gebäude, dad Ruſtiſche Freyguth, 
das Rathhaus, 4 andere Commmmgebäude und 270 
Privathaͤuſer; in den. Vorftädten aber dad St. 
Georgenhospital mebſt Kirche und Begräbnißpläge, 
noch ein Commungebäude und 45 Privathaͤuſer. 
Sie hat mit der Schloßfapelle 4 Kirchen, eine lateinifche 
Stadtſchule mit 5 Kehren, von weldhen der Rektor 
zugleich Pfarrer in Weſpen ift und eine Reihe Häufer vor 
dem Schloſſe ausgenommen, ‚war fie vor dem lebten 
Brande ganz im alten Geſchmacke erbauet, Die Lage 
des Schloßgartens ift wegen ber vorbepfließenden Elbe, 
der daran gränzenden Wiefen und Gebüfche fehr ſchoͤn. 
Es werden: auch drey Dahrmärkte hier gehalten. Seit 
dern Jahre 1748. iſt das Echloß und die Amtsvorwerke 
denn Grafen Heinrich XXVIII. in Pacht gegeben und 
1749. zu Gunften der-pereinigten Brübergemer 
ne, befannter unter den Namen Perrenhutber, 
welche ſich hier nieberließen, beftätiget worden. 1749- 
errichtete der Graf von Zinzendorf bier ein theologi- 
ſches Seminarium und 1754. eine höhere Lehr an— 
ſtalt oder afademifches Kollegium für kuͤnftige 
Theologen, Juriſten und Mediciner der Brübergemeine, 
allein 1789. ward diefe Anfialt nach Niesky in ber 
Dberlaufiß verlegt, und dagegen Fam bie bie dahin am 


U; 
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gehtern Orte beftandene höhere Lehrart oder. das Paͤd a⸗ 
gogium in das Schloß zu Barby. Bey demſelben 


find ı Buchdruderey, ı Buchladen, ı Biblio 


thef, 1 Dbfervatorium im-Schloßgarten gegen, die 
Elbe zu 345 Elle hoch, welches man 1783. noch beque= 
mer einrichtete, und ein vortrefflihes Naturalienka— 
binet, in welchem außer andern feltenen Produkten ver 
übrigen Erdtheile, aus welchen fie die Miffionen hierher 
gefandt haben, ein Labradorſtein, ı Elle lang und * 
Elle breit zu fehen iſt. Es iſt hier der Hauptverfamme 
lungsort der Brübergemeine und der Sitz ihres oberften 
Bifchofd. Dieſe Stelle bekleidete noch vor einigen Jah— 
ren ber verbienftwolle nunmehro- verfiorbene Ordinarius 
Spangenberg; der faft feit der Eintftehung der Ge: 
meine für dad Wohl der Brüder und den Fortgang ihrer 
Miffionen in den andern Welttheilen, befonderd in Ames 
rifa, immer. thätig gewefen ift. Bis 1784. befand fich 
auch. die Aelteſten Eonferenz, d. i. eine Anzahl 
Maͤnner, welche die Oberaufficht über alle Brüdergemei- 
nen in allen Welttheilen führen, in Barby; aber in ge: 
dachtem Jahre ging fie nach Herrnhuth und hat jet 
zu, Berthelsdorf bey Herrnhuth ihren Sitz. Die 
Stadt felbft hat feit 49. Fahren durch die Brüdergemeine 
fehr viel gewonnen, aber wegen der erlittenen mannich⸗ 
faltigen Drangfale bedurfte diefe Etadt auch mehrere 
Benhülfen. Außer den bereitd erwähnten Waffer: 
ſchaͤden, ber fchredlich würhenden BViehſeuche 1778. 
und bed Hagelſchlages von 1792. und 1798. ift die 
Stadt aud) von Feuerösbrünften 5.9. 1761., 1176., 
1786., 1788., 1791. und am zoften Auguft 1798. 
beimgefucht worden, worunter bie letzte bie ftärffte und 
verheerendfte war, welche jemals menfchliche Bosheit 
veranlaßt hat; denn ein Zagelöhner, Johann Gott⸗ 
En Grimm, ließ fich durch fein rachfüchtiges Ches 
Cc2 
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weib, Johanna Maria Chriftiana, geb. Dele: | 
ben, verleiten, am gedachten Tage früh um ı Uhr bie 
‚Scheune des Ackerguthsbeſitzers Schmidt am Magde— 
burgiſchen Thore, wo er noch am Tage zuvor gewohnt 
hatte, mit Schwefel anzuzuͤnden, worauf halb drey Uhr 
die Scheune in voller Flamme ſtand und die letztere fo 
heftig um ſich grif, daß nad) ſechs Etunden 68 Wohn 
gebäude mebft Scheunen, Ställen und einem großen 
Theile der Nerndte in die Afche gelegt worden find. Sie 
waren in dem DBrandverficherungscatafter nur mit 33139 
Thlr. 18 Gr. eingegeben; welches aber kaum der dritte 

Theil des Werthes ift, und die Vergütung des verſicher⸗ 
ten Mobiliarvermoͤgens aus der. Mobiliar: Brand: Ver- 
fichertingd = Eaffe betrug 2260 Thlr. 17 ©r. 1 Pf Vom 
Vieh verbramnten nach den gerichtlichen Eingaben nur 3 
Fohlen. Außer ven fehr beträchtlichen Zuſchuͤſſen an Le: 
bensmitteln haben. andere gutgefinnte Menichen aus 
mehrern Gegenden Deutſchlands den Abgebrannten in 
verfchiedenen Poften 4711 Thlr. 14 Gr. zugejendet, Die 
Branpdftifrer find beybe hingeriche worden. Der 
Rath zu Barby ift zwar ſchriftſaͤſſig, Aber ohne Jurisbik: 
tion. Es ift auch ein Elbmeffer bier. Sm Sabre 
1765. erhielten die Herrenhuther das Schloß zu Barby 
und das Churfürftliche Vorwerk Doͤben gegen bie Be— 
zahlung eines jährlichen Erbzinfes von 2000 
Thlr. in Erbpacht, und ber jeßige Erbpachter iſt feit 
1797. der Freyherr, Friedrich Rudolph von Watte 
wille. Das Schloß wird folgendermaßen benußt: In 
der Schloßkapelle halten fie ihren Gottesdienft. Cin 
großer prächtiger Saal wird zur täglichen Andachtsübung, 
einige Zimmer zur Bibliothek, einige zur Naturaliens 
und Raritätenfammer, zur Buchdruderey und Bücher: 
_ magazin gebraucht. Die übrigen find zu Wohnungen 

der Lehrer und angefehener Fremden beftimmt. In einem 
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Nebengebäude wohnen ebenfalls Lehrer und Lernende, 
die übrigen find endlich Etudierftuben. Die ausführliche 
Geſchichte ihrer Entftehung fiehe weiter unten bey Her: 
renhuth. Die einzelnen Häufer und Gehöfte innerhalb 
einer Viertelmeile um die Stadt find: Das Churfürftliche 
Vorwerk Marftall; das Churf. Vorw. Colphus, die 
Bleichſchenke, das zu 10 Fiſcherwohnungen einge— 
richtete Frauenhaus; das Faͤhrhaus und die ohns 
weit davon liegende Holzknechtswohnung; die oben ges 
dachten Häufer in Ronney nebit 4 Schiff: und einer. 
Windmühle, 
Der Fleden Gnadenau, 1 M. von Barby und 
3 M. von Magdeburg, hat einige und 30 Häufer, wel: 
che auf des Vorwerks Döben Grund und ‚Boden feit 
1767: zu einer neuen Kolonie Mir der Brüdergemeine er: 
bauet worden find und wie in ihren Übrigen Koloniedrtern 
von innen und außen fehr reinlich gehalten werden. Die 
Häufer find dauerhaft gebauer, jedes fteht frey von dem 
andern getrennt und in der Mitte dad Bethaus, welches 
einen. fchönern und einfachern Berfaal hat, als wie zu 
Barby if. Die Magazine für die Keldfrüchte find in eis 
niger Entfernung von den Wohngebäuden angelegt. Man 
findet bier beträchtliche Wollenmanufakturen und Seifen: 
fiederenen, deren Waaren auch auf die Leipziger Meſſen 
kommen. 
unmittelbare Amtsdoͤrfer find: 
Felgeleben mit Filialf. sonder Mutterkirche, Pemmelte, 
10 Hüfnern, ı1 halben Coffäten, 13 Haͤuslern und 53 Hufen 
13 Morgen mit Ausfchluß des aus 2 Hauergüthern entftandenen 
neufchriftf. Freyguths, welches Erbgerichte innerhalb der Ho⸗ 
feröche hat, aber befchockt ift auf 64 Hufe, 
Pemmelte, auf ber Vierenfl, und Scheukiſch. Charte 
Pomelde, von 47 Hufen 125 Morgen mit 6 Huͤfn., 4 Halb: 
büfn., 17 ganzen, 12 halben Eoffäten und 19 Häuslern, ı Pfarrf., 
2 geiftl. und 3 Gemeinhäufer mit einer Mutterk. Man fchreibt 
e8 auch Bommelte, 
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Werkleitz, auf beyden Eharten Werkleidig, am Saal- 
damme, Rofenbürg gegenüber, ohnweit vom Saalhborne, wo 
die Saale in die Elbe fällt mit einer Mutrerf., = Huͤfn., 3 Halb: 
hüfn., 8 ganzen, 17 halben Coffäten, 19 Häusl., = geiftl., 3 
Gemeinhüfn. und 33 Hufen 254 Morgen. | 


Weſpen, aufder Schenfifch. Charte heißt es gar Weit: 
berg, mit Mutterf. unter dem Patronat des Landesherrn wie 
die vorigen, hat s Halbhüfn., 10 halbe Eoffät., 12 Häusl., ı 
geiftl., ı Gemeinh. und 11 Hufen 15 Morgen. Die lestere Ge: 
meine ift aus böhmifchen Vertriebenen entiianden, melche den 
Drt angebauet, erft den Gortesdienft .in Barby verrichteten, 
1634. aber Kirche nebft Schule erbaueten. | 


Zornig, mit einer Filialf. von MWerkleig, bat 3 Huͤfn., 
9 Halbhuͤfn., 15 ganze Eoffat., incl. der Schenke und des vor: 
moligen Wormfifchen dienftfreyen Guths, 12 halbe Eoffäten, 34 
Haͤusl., ı geiftt. und 3 Gemeinh. mit so Hufen 104 Morgen. 


Befedau, ein fhrife Dorf und Nitterg. mit einer Filials 
firche der Churbrandenburg. Mutterf, Laublingen liegt hinter 
Bärnburg an. der Saale. 


Außerdem gibts noch die Churfürfilichen Worwerke: Mo u 
plaifir oder Troͤgenbuſch, das vorhero eine Holzmark war; 
und Zeig oder Großen Zeitz, welches ebenfalls aus einer wuͤ⸗ 
ſten Mark entſtanden iſt. | 


An fogenannten init Namen belegten wüften Marken gibts 
noch folgende: Beefen, der Beyersberg, Botmersle— 
ben, Dieflingen, Dolphus, Düfter, Fulgwitzz, Gr 
venig, Gierberg, Großdorf, Haagen oder Hagen, 
Grin, Klinke, Knetz, Kozin, Kraͤtzen, Lietzene, 
Zätkenzeitz, Menz, Mödrene, Potlene, Des. Dilü 
Puͤͤckore, Roz, Salau, Schwolig, Thieberge, Tre 
bau, Zrebnig, Wülpig, Wüftel und Zieprene; im 
Werder Holz am Ausfluffe der Nuthe in die Elbe, 


1784. betrug der ganze Schaden der Elbuͤberſchwemmung im 
Amte Barby 13689 Thlr. 4 Gr. 

Malter- Nienburg ein Schloß, Nittergurh und 
Mannlehnguth, Das, vermöge des Neceffed vom I5ten 
Junius 1796. nebft den weiter unten folgenden Zubehd⸗ 
rungen, wiederum an das Haus Anhalt, in Eigenfchait 
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eines. neuen Mannlehns, verliehen worden iſt, nebſt 
Dber: md Nieder» Gerichten, Lehen, Zinfen, Schaͤfe⸗ 
reyen, Dienften, Fiſchereyen, Hölzern und Sagen, 
3. DB. das Poley oder Bolenholz, ein Theil des Wer- 
ders in der Elbe vor dem Walter: Nienburger 
Damme, worauf bie Straße geht und welchen ber ‘Be: 
fißer von Walter Nienburg allein auf feine Koften wegen 
bes Beigeleites zu Walter- Nienburg unterhalten 
muß; die Profefaler Mark, worauf die Gommern: 
ſche Amtsgemeine Morit gegen 3 Thlr. 18 Gr. Mar: 
kenzins die Huthung und Zrift und die Benutzung bed 
Unterholzes hat. Das Dorf Walter-Nienburg bat 
eine Mutterkirche und beträchtliche Wirthfchaftögebäude, | 
Mir dem Nitterguthe Walter Nienburg it auch der Elb⸗ 
zoll zu Zochheim verbinden, bey welchen Fünftighin 
nur die firomauf oder abwärts, nicht aber queer überges 
hende Gefäße fächfifcher Amts = Unterthanen. 2c. fich ver: 
zollen muͤſſen, und zwar nicht mehr in Dücaten, zu 2 
Thlr. 18 Gr. gerechnet, fondern der Zollbetrag wird en 
Eonventivusgelde bezahlt and von ben mit Chutfächfifchen 
Freypaͤſſen verfehenen Gefäßen gar nichts bezahle; auch 
wurde feftgefeßt, daß ſaͤchſiſche Leinwand von der 
Kifte a 120 Ste, nur 3 Gr. von der halben 4 Gr., in 


Ballen von 120 Stck 8 Gr.tund von 60 Std. 4  ' 


Gr. gegeben werden fol. Zu diefem Lehne gehören fer— 
ner ald Zubehörungen ; 

Das © hulzenthum‘ zu Nuthe, die wuͤſten Dorf: 
flätten Boley, Packendorf oder Pappendorf und 
Trebnitz nebſt der Wiener Mark. F | 

Caͤmmeritz oder Kaͤmmeritz, eimDorf, deffen 
Gemeine bey dem Elbzolle und der Fähre zu Tochheim die 
Sährfrenheit genießt, 

Floͤtz, fonft SuSE genannt, ein D Darf. 
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— Großen Luͤps, ſonſt Großen Lubitz oder Xu | 
gas, Groß Liebitz oder Lugas genannt, wit einer 
- Mutterfirche und einem Ritterſitze. 
Göbel, ein Ritterguth mit Unterlehnögerechfigkei 
Endlich die Holzmark an der Albitsba ch oder 
die Holzmark Albitz, ald ein neues Mannlehn. Auch 
ift bey diefer Gelegenheit die Churfächfifche Landeshoheit 
über die zum Lattorfſchen Nitterg. Kliſecken gehörige 
Mark Büftenig und Olbitz, welhe mus Aderbau, 
Fiſcherey umd Holz beftehen, aufs neue anerkannt worden, 


3. Das Amt Gräfenhaynchen 


erhielt dad Churhaus durch die Wittenberger Kapitula- 
tion 1547. von der erneftinifchen Xinie, die ed feit 1485. 
befeffen hatte. Die Suftiz und Renten verfieht feit 1784. 
der Amtmann zu Bitterfeld mit. In diefem Amte find 
1 Stadt, ıalter Schriftfaffe,. L-Amtfafie, 7 
Antsdoͤrfer, in allen 8 Dörfer, Vorwerk und 
13 wuͤſte Marten. Der Boden des Amtes, wel 
ches an der Anhalt: Deffauifchen Gränze anlieget, ift faft 
durchgehende fandig, ‚kalt und ſumpfig, daher die Ein: 
wohner in den beſten Jahren kaum ihre Brödtung er: 
bauen, fondern diefeducch Holz: Lohes:und Hopfen 
Handel, fo wie auch durch ven Tabaksbau ergänzen 
müffen.- Die hiefige Viehzucht hat fich nur langfam 
von ber 1753. und 1760. erlittenen Viehſeuche erholen 
koͤnnen, befonders weil ed an Wiefen fehlt. In Anfe: 
hungber Waldungen haben die Dörfer vorzüglich durch 
den Krieg gelitten und ihre Hölzer über die Gebühr anz 
greifen müffen, 3 B. die Dörfer Meſcheide, Groͤ— 
bern, Zfhornewiß, Judenberg, Gremminı. 
indeffen geben fich die Unterthanen Mühe, die Bloͤßen 
durch Anſaͤung zu ergänzen und manche Communpläge 


— 
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mir Obſtbaͤumen zu bepflanzen. Die Churfürftlichen 
Amtswaldungen find I) diegroße Amtsheyde, 
in welcher vem Fürften von Deffau gegen jährliche 
100 Thlr. Aequivalentgelder bie Jagd. überlaffen 
worden ift, außerdem aber nod) gegen 60 Thlr. an den 
Dpberförfter und Fußknecht. 2) Das kalte Haus und 
die Hohe Gerthe 3) der Ober Rehhahn nnd 4) ber 
Nichrim. Sie find meiftens mit, Birken, Nadel 
holz und Eichen beftanden, welche legtern aber fehr 
abgenommen haben. Im: Fahre 1764. g ber Ertrag 
diejer Waldungen bey alledem noch 4000 Thlr. Da ber 
Holzhandel nach Halle ꝛc. einen Theil des ergaͤnzenden 
Nahrungsgewerbes ausmacht, ſo leidet das hieſige Amt 
allemal ungemein, wenn die Holzausfuhre verboten iſt. 
Im Jahre 1779. lebten in dieſem Amte in 487 
Familien 1425 Menſchen über 12 Jahr mit 477 Kür 
hen und 1962 Schaafen und 1800 nad) dem Conſumen⸗ 
ten = Verzeichniffe überhaupr 2512 € inwohner. 
Das Amt hat 284 Hufen und allein ıı Schneidemmühlen. 
Graͤfenhaynchen, auch Graͤfenhaynichen, 
Haynichen und Haynchen — Haga Comitum — 
2 M. von Wittenberg auf einem fandigen.umd ſumpfigen 
Boden mit vieler Waldung umgeben iſt eine amtfäffige 
fehr alte Stadt mit Sig. und Stimme auf den Landtagen, 
die von den Flandrifihen Koloniſten erbauet und nach der 
Stadt Gravenhaag benennet worden ift. Sie hat, ohne 


die aus 19 Feuft. beftiehende Amtsporftadt, deren Eins 


wohner das Bürgerrecht im Amte ſuchen müffen und jes 
der einen Heimgarten beſitz, 161 Haͤuſer, 34 verwuͤſtete 
Stellen und ‚über 1000 Einwohner : Bon dem anfehn: 
lichen Schloffe, daß die von Gleifenthal im I6sen 
Jahrh. inne hatten, ſind nur noch ſtarke Mauern gegen 
Etrohwalda zu vorhanden, "Die Gebäude find mit dem 
größten, Theile. der ‚Stadt, 1637. verwäfie, worden, Un 
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der Städtlirche zu St. Maria ſtehen ein Superintendent, 
dem ı Stadt, 2 Landparochien, 5 Filialkirchen mit Ein- 
fchluß des im At. Bitterfeld gelegenen Filial Golpe, und 
‚4 Prediger uhtergeordnet find, und ein Diakonus. Der vor 
zuͤglichſte Nahrungszweig der Stadt ift ſeit undenflichen 
Zeitender Hopfenbau; welder hier fo ftarf als um Kem⸗ 
. bergbetrieben wird, fo daß die Einwohner der Stadt Fährlich 
tiber 200. Wifpel erbauen. Seit ohngefähr 20 Fahren 
haben einige Einwohner angefatıgen den Tabacks bau zu treis 
ben und a glücklich darinnen, daß 1786. Hon dem 
auf den Stadt und umliegenden Amtsdörfer Grund: 
ſtuͤcken 930 Centner bey der Mecife vergeben wurden. 
Mehrere Einwohner nährten fich auch mit-dem Spinnen 
des Tabacks und dem Verkaufe deffelben. Die -meiften 
Einwohner find Aderlente und Handwerker, unter mel: 
eben die Leinweber die zahlreichften find. Sie ver- 
kaufen ihre Waaren größtentheild nach Delitzſch. Viele 
haben auch ihre Nahrung vom Werkauf des hier herum 
wachienden Fichten = und Eichenholzes, das aber fichtbar 
abnimmt, weil jeder Beſitzer nach Gefallen ſchlagen kann. 
Da die Nahrung der Stadt feit dem fiebenjährigen Kriege 
und der Theutung fehr geſunken war, fo bewilkigte ber 
Ehurfürft 1775. der Stadt zu ihrem beffern Fortkommen 
4 Kram: und Viehmärkte, Mit zweyjaͤhriger Befreyung 
Kon allen Abgaben. Seit 1695, hat der Nath, welcher 
Auch das Amtſ. Nittergurh Luͤders dorf ohne Hüter: 
thauen beſitz, die Gerichte in Pacht. Außer dem churf. 
Amte iſt auch ein Hauptgleite hier, zu welchem vier 
Beigleite gehoͤren. Eine halbe Stunde von der Stadt, nahe 
bey der unter das Amt gehörigen mit ı Gange verfehenen Far 
ringe-Faͤhrings- oder Fahrings muͤhle entſtand 1719. 
ein Geſundbrunnen, der eingefaßt und uͤberbauet ward. Eine zeit: 
fang firömten Kranke von allen Drten hinzu und fühlten fich ge: 
ſtaͤrkt. Jetzt bedient man fich des Brunnend zum Zrinfen, und 
er enchält wegen der hereinfließenden wilden Waſſer zurFeitmichts 









— 
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Mineraliſches mehr. 1697. hatte die Stadt 151 bewohnte und 
42 unbewohnte Häufer und wuͤſte Stehen; 151 feßhafte und 15 
unangeſeſſene Bürger, in allen, ohne Kinder, 691 Einwohner, 
deren vornehmliche Nahrung Ackerbau war. Jaͤhrlich brauetem 
fie 468 Faß oder 78 Gebräude, jedes zu 60 Schll. und 6 Faß, 
mit ıı Thlr. 9 Gr. Zrankfiener und verfahen 7 Schenken oder 
Krüge mit Biere. Trankſteuer Fam 1697. ein 780 Thlr. Unter 
den Bürgern waren z. B. 3 Handelsleute, 62 Brauer, 3 Bek⸗ 
fer, 4 Sleifcher, 16 Tuch-Zeuchmacher und Bortenwirler⸗ 
4 Leinweber und So andere Kuͤnſtler und Handwerker. | Die Stadt 
hat sı Pferde, 52 Orhfen, 189 Kühe, 405 Schaafe und 393 
Schfl. Winter s und Sommerfaat. An Landpf. und Quatemberſt. 
follten 1712 Thlr. 8 Pf. einkommen; es Eamen aber nur 1682, 
Thlr. 3 Pf. ein und 30 Thir. blieben Ref. Die Haͤuſer waren 


mit 2820 Schock. — 357 Thlr. 9 Gr. 6 Pf. und die Grundſtuͤk⸗ 


fe mit 22194 Schod. — — 381 Thlr. 11 Br. 64 Pf. belegt. 
1788. wurden bier geboren 625 geſtorden aber find 40 getr. 
29 Paar und 2419 Communicanten; 1860. aber waren mit Ein⸗ 


ſchluß der Eingepfarrten 68 nn 57 Geftörbene und 2511 Com ⸗ 
municanten. | 


Unmittelbare — ſind: 


Golte witz mit einem Filial vor Judenbers, einem Beiglei⸗ 
te und 22 Hufen mit 30 Feuſt. und ı Dreyhäfn,,. 7 Zweyhuͤfn., 
ı Anderthalbhüfn., 3 Einhufn., ı Halbhüft, ı7 Coffäten und 
ı Häusl., der nur ı deimsarren, jeder Coffätd aber ı Heimgar⸗ 
ten, x Wieſenfleck und 13 Schfl. Ackerland befigt. Ehedem ger 
hörte zu dieſem Dorfe die Mark Niſchwitz, welche aber jene der 
Ehurfächfifchen Landeshoheit emtzogem tft, indem die Fuͤrſten von 
Deffau dicht an Goltewig die Stadt Dranienbaum auf die 
Mark Niſchwitz erbauer haben, wovon Die Gemeine Goltewitz 
noch 1764. die Steuern bezahlen mußte. Hier iſt auch noch eine 
Mühle mir einem Gange. In Goltewitz hat man 1788. auch 
326 Gent. 1789. aber nur 212 Centner Taback und jaͤhrlich 
gegen 60 Wilp. Hopfen erbauet. 

Gremmien oder auh Gremitz bisweilen genannt, mit 
einem Filial von Gräfeuh. und 22 Hufen mit 19 Feuſt. 3 Drey⸗ 
hüfn., 4 Zweyh., 3 Einh. und 4 Coſſaͤten, deren jeder einen 
— und 15 Schfl. Feldausſaat beſitzt. 


Groͤbern, mit einem Filial von Zſchornewitz, erbauet jaͤhr⸗ 


lich faſt 200 Wiſp. Hopfen, hat 42 Hufen und ein Beigleite, 
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a1 Keuft. 7 Dreyhuͤfn., 2 Drittehalbhüfn., 4 Zwey⸗ und ı Ein⸗ 
huͤfn. nebft = Eoffät. und = Häuslern,.deren jeder einen Heimgar⸗ 
gen, ı Wiefenflecd und ı Hopfengarten befigt. Die hiefigen Eins 
wohner nebft den zu Goltewitz, Mefcheide 2c haben feit einigen 
Fahren auch den Leinbau im Großen angefangen und treiben 
Holzhandel. 

Südenberg, mit einer Mutterk. und 2r Huf. und 24 Feuſt. 
6 Zwey⸗ und ıo Einhuͤfn. nebſt 6 Coffät., deren jeder einen Heim⸗ 
garten hat. | | | 
Meſcheide, mit einem Beygl. und 21 Huf. und 32 Feuſt. 
8 Volle und = Einhuͤfn., 21 Eoffät. und ı Häusler; wovon die 
Goffät., ı Heimgarten, r Fleines Miefenfledigen und im der Ger 
meine ein kleines Stück fehr: fandiges Keld haben. Hier ift der 
Hopfenban, das Fuhrweſen und die Schaafzucht aus 
ſehnlich. | — — 

Zſchieſewitz, mit einent Beigl. einem Filial v. Juden⸗ 
berg und 15 Huf. und 21 Feuſt. 5 Zwey- und s Einhüfn., 5 
Eoffät., 6 Häusler, jeder der beyden legtern mit / Heimgarten. 
Die Einwohner von Zichiefersig, Juͤdenberg, Gremmiey und 
Mefcheide nebſt einigen Einwohnern der Stadt benugen als 
mwalsende Grundftücde die 4 w. M. Breitewitz von ı5 Huf. 
Steingrube von ı5 Huf. Dornewitz und Städter 
Mark von 26 Hufen alle unter Amtsiurisdietion. . 

Zſchornewitz, von 36 Häufern, mit einer Mut- 
test, , ift dad, befte Amtöborf, welches auch den beften 
Ackerbau treibt und 34 Huf, hat 28 Feufl., 2 Drey⸗ 
83wey- und 9 Einhäfn. nebft 7 Eoffät. mit Heimgärten, 
Wieſen, Ackerflecken. Die Einwohner fingen auch 
an Flachs zu bauen, aber mit wenig Glück, weil fie die 
Behandlungsart nicht verfianden, Mit befferm Erfolge 
wird feit 1777. ber Tabacksbau im U. getrieben, 1786. 
allein 930 Eentner gewonnen wurden. Judenberg und 
Zſchieſewitz ausgenommen, treiben fie alle den Hopfen 
bau,‘ und erbauen jährlich gegen 400 Mifpel. Aus 
Mangel an Pferden und Wieſenwachs beftellen' fie ihr 
Feld mit Ochſen. | | 

Außer der-obengedachten Fähringsmühle gehoͤ— 

sen noch unter dad Amt folgende Mühlen: die Birn- 
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baummiühle ohnweit Gräfenhaynchen mit einem Gau: » 
ge; die Haynmühle bey Gräfenhaynchen mit 3 Gaͤn⸗ 
gen wird auch die Burgftädter Mühle genannt, 
die Steingrubermühle mit ı Mahlgange und 
1 Echneidemühle und die Vogelgefangmühle, 
Strohbwalda oder auch Haus Gräfenhaynden 
oder Haynchen nenannt, ward auf der Gtrobgruber 
Mark zwifchen Wittenberg und Bitterfeld angelegt 
und ift ein altfchriftfäffiges Kammerguth, deffen jährliche Eins 
Fünfte auf einige taufend Thaler fleiyen. In dem hiefigen jest 
eingegangesen Thiergarten murden ehedem 30 Stück Tannenhir⸗ 
ſche erhalten, und in der Gegend der Schäferep hat man Torf 
entdeckt, den man an mehrern Orten im Amte findet, Zu dem— 
felben gehören auch das fosenannte alte Schloß bey Gräfen« 
hannchen, befiehend aus der Stadt oder Schloßmühle nebft 
einigen vererbten Käufern, zufammen 6 Feuſt., ferner einen Theil 
der Vorſtadt von 9 Käufer, die Canzler dns Dorf Haynichen 
nennt, eigentlich aber die Breite heißen, und die wuͤſten Mars 
Ten Bomsdorf von ı2 Hufen, Breitewig von 15 Huf, 
Klein s Gatewig von 6 Huf., Müchau nebft dafiger Müchmühle 
oder Mihmühle, von 12 Huf. und Niebeck von 3 Huf. nebſt 
Niebecker oder Niebider Mühle und Vorwerk, bie 
Steuermark, die Marl Tornemig und bie Buch hol⸗ 
zer Mühle; fo wie auch das Vorwerk Goͤſt. 
—Das rothe Haus, ein Jagdhaus, liegt eine halbe Meile 
von der Stadt beym Fingange bes Waldes Nichrim oder 
Nichtgruͤn, und fteht zmifchen Judenberg und Zſchornewitz 
und wird vom Oberförfter bewohnt, der einiges Feld um daffelbe 
herum vom Amte in Pacht hat, In biefer Gegend Reben ehen⸗ 
falls gute Torflager. 


4. Das Amt Belzig mit Rabenſtein 
hat einen Juſtizamtmann nebſt einem Rentbeamten, und 
iſt oft dad Maͤ rker Kornhaus, wegen des beträchtlichen 
Getraidehandels dahin, genannt worden. Es graͤnzt 
gegen W. N. und O. an die Mark Brandenburg. Es 
begreift in ſich 3 Städte, 5 alte Schriftſaſſen 
mit 14 Doͤrfern, a neuen Schriftfaffen, 8 Amt— 
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faffen mit 5 Dörfern, 42 Amtsdoͤrfer, in allen | 

61 Dörfer, 8 Vorwerke and 65 wuͤſte Marten 
nad Dorfflätte. Das Amt hat 19143 Hufen; allein der 
Bodensft meift fandig, bergicht und fieinicht, Daher er fehr guten 
Roggen pder Korm liefert; aber. dafür findet man wiederum 
in andern Gegenden jehr gutenzum Waitzen-und Gerftenbau 
tauglichen Boden. Die Felder, melche hier noch meiſtens drey— 
artig find, einige wahe Aecker der. Dörfer und die der Stadt 
ausgenommen, findet man wegen Aumwendung des Mergeld als 
Dünger in einem viel verbeſſerten Zuffande; der Viehſtand aber 
iſt fchlecht und mit den, Feldern in gar feinem Verhaͤltniß, weil 
ein großer Theil der Wiejen des Amts an der Plane, dem Bai— 
zer Bache und einigen andern Baͤchen liegen. bie leicht aus: 
treten und welchen hier in Der ohnehin ganz niedrigen Gegend 
nicht leicht ein Abzug des Waſſers verfchaft werden Fann. Auf 
mehrern Dörfern um Belzig treibt mar Handel mit Hopfen, 
“lache, Wolle, Holı und Brettern, Der fandige Bor 
dem ift nicht brennend, fondern hält die Feuchtigfeit lange an; 
nnd man findet mitten in Sandfeldern gewöhnlich auf den größs 
ten Auböhen einen fettigen Boden, der naſſe Gallen euthaͤtt, 
und gefchwinde Waſſer faſſet, in niedrigen Gegenden aber ift, 
nit aanz oben, meiſtens aber die Unterlage Mergel. Zwiſchen 
den Anhoͤhen firdet man in den Thaͤlern brüchige und ſuwpfige 
Wieſen, An Holz iſt fein Mangel und es giebt befonders um 
Belsig.herum viel Schneidemühlen; allein Sparſamkeit des Hol; 
zes und Holzkultur kennt man noch wenig. Auf dem Dörfer 
wisd viel Flache erbauet, den die Einmohner röften und größten, 
theils ohne die Breche durch Schwingen zubereiten und theils 
als Flachs verkaufen, theils zu fogenannter flächfener 
Hansleinwand aus ungebleichtem Garne verarbeiten und 
was fie nicht brauchen, verkaufen. Man nennt Daher viele Dör- 
for dieſes Amts gewöhnlich nur die Flachsdörfer. Auch Ho 
pfen wird erbauet; allein am beiten wird der Krautbau in 
einigen Gegenden getrieben. | 


In diefem: Amte giebts auch zwey Churfuͤrſtl. Weinber: 
ge, die ſogenannten Sandberge f. ob. ©. 73 fi. bu 
:grächtliche Fiſchereyen in der Plane ꝛc. und beträchtliche vor: 
güglih mie Eichen, Buͤchen und Kiefern befiandene Wal; 
dungen, wovon die Churfuͤrſtl. 1761. allein sooo Thlr. 1762. 
aber ga2o Thlr. eingetragen haben und folgende Namen führen: 
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ı) Die hohe Henbs, 3) De Ragößer Vorsund Hiy 
terbufch, 3) Die Brüder Heydez 4) Der Linter 
Dber: und Nieder: Bufch; 5 Der Werder bey Niemegk, 
6) der Hagen, 7! Die Muͤtzdorfer Heyde; und 8) Die 
Rothebach beyfütte. Im Jahre 1598. galt z. B.bey Schwane; 
beck in der Churfuͤrſtl. Heyde ein Schneidebaum 6 Gr. ein Roͤh⸗ 
renftamm 4 Gr. Gemeiner Baumſtamm 2 Gr. Eine Schmelleiche 
ır Gr. Gm Jahre 1743. ein Schneidebaum 2 bis 3 Zhlr. 
und jet 4 bis s Thlr. ein Bauſtamm 18 Gr. bis ı Thlr. im Jah⸗ 
re 1743. eine Schwelleiche = Thlr. jegt 8 bis 10 Thlr. eine 
Klafter Fichtenholz 22 Gr. und jegt ı Thlr. 6 Er. wofür es noch 
nicht in der Mexge des Bebürfniffes alemahl: zu haben ift. 

Im Sabre 1779. lebten im Amte Belzig mit Raben— 
Rein 2655 Familien mit 7748 Meufchen über ı2 Jahr, 
welche 2457 Kühe und 10,418 Schanfe hatten. 1800 be 
fanden fi) nach dem Confumentenverzeichniffe im Amtsbezirke 
13,733 Menfchen, ald: 6741 männlichen und 6992 weib- 
lichen Geſchlechts, mworunter 4041 männliche und 4288 
weibliche Perſonen über 14 und 2278 männliche und 
2204 weibliche Berfonen bis mit dem ı4ten SGahre, umd 
endlich 422 Manns s nebft soo Weibsperfonen über 6o 
Jahr. Ben der Salzconfumtion haben die 42 Amtsdörfer ihren 
Viehſtand mit 1917 Kuͤhen und 10,124 Schanfen ange 
geben. 


Belzig, eine Keine fchriftiäffige von den Sorben: 
Wenden, erbauete Stadt, 4 Meilen von Wittenberg, 
4 von Juͤterbogk, 4 von Brandenburg und 5 von Zerbft 
an ber Belziger Bach und beftcht aus 248 Haufern und 
über 1800 Einwohnern, welche fich vorzüglich vom 
Bierbrauen — denn jährlicy werden über 2000 Faß 
gebrauet — vom Hopfenbau, der Viehzucht und 
Ackerbau nähren, der wegen des guten Bodens um 
bie Stadt herum vortreflich ift und 46% Hufen beträgt. 
Auch macht man gutes Landtuch bier, — ehedem auf 
30 Stühlen — allein die nach Xeipzig handelnde Gat- 
tunfabrif ift eingegangen, Zu gedachten 2000 Faß Bier 
braucht die aus 76 Mitgliedern beftehende Brauerin— 
nung jährlich gegen h00 Wifpl, Gerfte,. den Wiſpl. zu 


| | | \ | | 
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12 Wittenberger Scheffel gerechnet, und das Bier ift fehr 


gefund und nahrhaft. Die Etadt hat eine Stelle in der 


Fürftenfchule Meißen. Der Rath zu Belzig hatune 
‚term 2ıflen Septbr. 1702. die Erbgerichte für 300 
Fl. oder 262 Thlr. 12 Gr. und einen jährlihen Ca: 
non von 5 Sl. nder 4 Thlr. 9 Gr. den Bierzoll um 
20 Fl. oder 17 Thlr. 12 Gr. und einen Canon von 
20 Gr, und das Städtegeld für 400 FI. oder 350 
Thlr. und einen Canon von 10 Fl. vder 8 Thlr. 18 Gr. 
erhalten. Seit einigen Jahren hat man einen Anfang 
mit dem Seidenbaue hier gemacht, Der hiefige Sur 
perintendent hat einen Sprengel von 3. Städten, 
ı Sleden, 22 Landparochien oder Pfarrfirchen, 36 Ft 
lialen und 28 Predigern. Es ift hier ein Poftmeifter 
und ein Hauptgleite mit 4 Beigleiten. Die Stadt 
hat auch 4 beträchtliche Jahrmaͤrkte. Zum hiefigen Ho: 
fpitale gehört die w. M. Dochau und Polz, Eich 
Holz nebft dem Vorwerke und ein Antheil der w. M. 
Gotteisdorf, auch Luͤttgen Lüdersporf. Auf 
dem dabey befindlichen Schloffe Eifenhart wohnt der 
Amtmann. Im dreyfigiihrigen Kriege hat die Sfadt vor 
allen andern viel gelitten und fich lanafam wieder erholet. Da: 
ber bat fie auf dem Landtage 1640. um Erlaffung der Beymetze 
und Eontribution nach Wittenberg, um Erlaffung der Land; 
und Trankfieuer, wie auch der vertagten Steuern nebft Wieſen— 
ins, und um eine Beyfieuer, die ausgebrannten Thore, einge: 
gangenen Bäche und Brunnen mieder in Stand zu fegen. Gie 
mar fo abgehvannt, daß von den zoo Häufern, die fie fonft hats 
te, in der Ringmauer Eein einziges, in ben Vorſtaͤdten abernoch 
4. Häufer flanden. 1635. mußte fie sooo Thlr. Brandichasunyg 
geben; 1636. ward fiedrey Tage lang geplündert und abgebrannt, 
fo daß von 243 Bürgern, die theils flohen, theils umkamen, 
nur 2o surückkehrten. 1697. hatte die Stadt wiederun 198 bes 
wohnte und 47 unbewohnte und mwüfte Stellen; 160 feßhafte und 
so unangeſeſſene Bürger, in allen ohne Kinder _ 959 Einwohner, 
deren vornehmfie Nahrung Brauen und Ackerbau war, Man 
brauete ia 1113 Faß oder 185 Gebräube, jedes zu zo 

Schhl. 
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‚SH. und 6 Faß mit 11 Zhlr..9.Gr. Trankſteuer. Mit. Bier 
verlegte fie.s Schenken und Niemegk; und Tranfitener kam ein 
1850 Thlr. Unter den Einwohnern waren z. B, 6 Handelsleute 
'xe.73 Brauer, 7 Becker, = leifcher, 22 Tuchmacher ze. 9 Lein⸗ 


weber, 92 Künftler und andere. Handiverfer. Pferde waren 855 


Dehfen 82; Kuͤhe 1465 Ziegen 135 Schaafe 442 und Winter: 
und Sommerfaat 1404 Schfl. AnsLandpfen. und Quateniberft. 
follten einfommen 1178 Thlr. 83 Pf. es kamen aber nur ein 1637 
Thlr. 14 Gr. 65 Pf. und 140 Thlr. 10 Gr. 2 Pf. blieben Reſt. 
Die Häufer waren mit 66474 Schock. = 942 Ohlr. 11 Sr. 
SZ Pf. und die liegenden Grundſtücke mit 3012 Schock. — 381 
Thlr. a7 Gr. 6 Bf. belegt. Im Jahre 1778. hatte Beljig 67 Geb. 
87 Geſt. 22.Getr. und 3504 Communicanten. 1799. aber 97 Geb, 
59 Geſt. 31 Getr. und 3304 Communicanten. 8 


In dem Schloſſe befindet ſich auch ein Getr aidemaga— 
zin. Das hieſige Schloß Eiſenhardt, heißt auch das 





weiße Schloß. auf dem Sandberge und bat wahre 


fcheinlich von dem ehedem in hiefiger Gegend zuerft im 
‚Churfreife erbauten Eifenhammer den heutigen Namen 
erhalten und hieß in Altern Zeiten, das Churfürftliche 
Graͤnzhaus. Das erſte Schluß. haben die Sorben 
Menden nebft mehrern Orten dieſes Amts erbauet und 
es ftand hinter dem Thurme mit dem Proſpecte nad) der 
Stadt zu und war ohnfireitig die Reſidenz eines Sorbi— 
fehen Fürften,. 1395. belagerte es der Erzbifchiof zu 
Magdeburg und mußte aufdie Herannahung des Churs 


fürften Rudolph .U. die Belagerung aufheben, allein 


1406, gerieth.diefer Churfürft aufs neue mit dem Erg 


bifhofe Günther 11 in eine Fehde, in welcher der 


geiftliche Herrin Sachfeneinfiel, mehrere Dörfer verwuͤſte— 
te, bis Wittenberg vordrang, die Stadt Belzig plünderte 
und das alte Sorbifche Schloß abbrannte. Man findet auch 
noch ohnweit Belzigauf einer Anhöhe viele alte Grabhuͤ— 
gelder&orben, in welchen man noch bisweilen Urnen aus: 
gräbt. Auf den Ruinen und einigen bey. alten Rondele dieſes 
befefiigt gewefenen Schloffes erbauete 1465, der Churfürft 
D»»d 
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Ernft das neue und gab jhm den Namen Eiſenhardt. 
1636. brannte es der ſchwediſche General Banner mit 
ber Stadt ab und am bten May 1685. erſt ward der An: 
fang mit Reparatur deffelben gemacht z-am ı 3ten Detbr. 
1688. übernachrete Fohann George AV. auf feiner 
Ruͤckreiſe aus Dänemarf hier, und 1691. ward nach voll: 
endetem Wiederaufbaue das heutige Schloß eingewenhet, 
in deffen Nondelftube nad) dem Profpecte vorne Linker 
Hand der Ruffiihe Kayfer Peter L. bey feiner Nüdrei: 
fe übernachtet haben foll, Die zum Minte gehörige 
Schloß- und Papiermühle hat a Gänge und die 
amt. Mühle, der Pullenberg, hat ı Mühlgang und 
1 Schneidemühle, 

Brüd, 2 M. von Belzig nabe an ver Brandenb. 
Gränze, eine ſchriftſaͤſſige von den Flandrern am Plah— 
nenfluſſe erbauete, nach Brügge benannte Stadt, welche 
in einer ſumpfigen Gegend liegt und gegen 144 Haͤuſer, 
450 Einwohner nebſt einem Beigl. v. Belz. Hauptgl. 
. and 3 Jahr- und 2 Viehmaͤrkte hat. Ihre Einwohner 
leben faft ganz vom Ackerbau und Viehzucht um 
haben 244 Hufe nebft der Dorfmark Möllendorf. An 
der Kirche lehren ein Pfarrer und ein Diafonus. eb: 
terer ift zugleich Nector und muß außer feinen Amtsver— 
richtungen täglich 8 Etunden in der Echule arbeiten!!! 
Hier findet man einen Strich gemeinfchaftlicdhe 
MWiefen von 4 dis 6 Quadratmeilen an der Plahne, 
dem Fröderspdorfer= und Baykerbach, welde 
größtentheils verfumpftfind. Die Baitzer oder Ban: 
Berbach hatte ehedem wenige oder gar keine Fifche; al- 
lein ein ehemaliger Amtmann zu Belzig, Heinrich von 
Staupis genannt, machte fich um diefen Bach wohl 
verdient und befette ihn mit Fiſchen, darunter jest bie 
Quappen oder Ahlraupen die zahlreichften find. Die Ab: 
lichen dürfen in dieſer Bach nicht fifchen, welche fich mi 
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der Plahne vereinigt. Diefer ungeheure Sumpf iſt nach und 
nach wegen des mangelnden Wafferabzugs und durch ‚die Öftern 
ueberſchwemmungen ‚der Eleinen Fluͤſſe entſtanden. Dieſe ohne, 
hin ſchlechten Wieſen werden auch noch obendrein durch das 
Behuͤten im Fruͤhjahr bis Walpurgis — ein faſt allgemeiner, 
der Landwirthſchaft den größten Schaden bringender Misbrauch 
— noch mehr verſchlimmert, indem der nur auf dem Moder 
ſchwimmende Raſen vollends zertreten wird, fo Daß man an- vies 
len Orten nicht mehr darauf fortkommen kann. Seit einigen 
Jahren find zwar auf hohem Befehl des Churfuͤrſten von, Seiten 
des churfürftl. Finanzeollegiums su Dresden bereits die ernſthaf⸗ 
teſten Anſtalten zur Austrocknung dieſer Sumpfwieſen getroffen 
worden z allein von Koͤnigl. Preuß: Seite, wohin das Waſſer ge 
leitet werden muß, find viel Hinderniffe entgegengefegt. worden. 
Indeſſen hat man in neuern Zeiten doch angefangen einen 
‚großen heil des fchädlichen Waffers in die Plane oder Plahne 
su leiten und dadurch mehrere Stellen, wo fonft Sumpf und Mo; 
raft war, abgestocknet und zum — Futterbau in feſtes Saat 
verwandelt. | 


uf dem * — 1640, klagte die Stadt Brück, fie PR 
dermaßen vermüfter worden, daß fie von 136 Bürgern jest — 
1640. — Nicht 2ı einmal habe und deswegen müffe fie, fo wie 
auch wegen des erlittenen Brandfchadens und Plünderung, um 
Erlaſſung des Wiefenzinfes, der reftirenden Steuern und der Com⸗ 
tribution nach Wittenberg  bitten.: 2697. hatte fie. wiederum 
119 bewohnte und 16 unbewohnte Häufer und wuͤſte Stellen; 
119 fefhafte und s unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 493 
Einwohner deren vornehmfte Nahrung Brauen und Viehzucht 
war. Jährlich braueten fie 216 Faß oder 48 Gebr. jedes zu 
36 Schfl. und 45 Faß, mit 8 Thle; a2 Gr. Trankſteuer. Mit 
Bier verfahen fie 4 Schenken und Trankiteuer Fam 1697. ein 360 
Thlr. Unter den Einwohnern befanden fi) z. B, 32 Brauer, 
6 Berker, 2 Zleifcher, 9 Leinweber und 25 andere Handwerker 
und Künftler. Pferde hatten ſie 118, Ochſen 45, Kühe 2037 
Schaafe 140, Winter / und Sommerfaat 2384 Schfl. An Land⸗ 
fen. und Quatemberſt. follten -einfommen 2699 Thlr. 2 Gr. 
112 Pf. davon Famen wirklich ein 2610 Thlr. 20 Gr. und Reſt 
blieben 88 Shlr. 6 Gr. 113 Pf. Die Käufer waren mit 2476 
Schock — 313 Thlr. 19 Gr. 2 Pf. und die liegenden Grundſtuͤk— 
fe mit 3129 Schud — 396 hir. Ai Gr. 44 Pf. belegt. 

Dd2 
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1788. hatte Brück Geb. 35, Geft. 15, Getr.s Paar und Com⸗ 
municanten 1375. —— 
Niemegk, am Addabache 15M. von Belzig, 
hat gleichen Urſprung und gleiche Rechte mit voriger, 
274 Haͤuſer und gegen 900 Einwohner, welche Acker— 
bau, wozu fie 109 Hufen haben, Viehzucht und er 
was Eeidenbau treiben. Hier ifl ein Beigl. vom Belz. 
Hauptgl. und jährlich werden. einige Märkte hier gehak 
ten. Die Stadt genießt vermöge eines Privilegii des 
Ehurfürften Friedrich des Sanftmuͤthigen die, 
GAeitsfreyheit, welche ihr auch noch auf dem Land- 


tage 1799. aufs neue beftätiger worden'ift."" Bey Niemegf 


* 


fließt auch ein Bach, die Niemegfer Bache ge 


nannt, welche, fowiedie Belziger Bach, erft 1561. 
auf Churfärfilichen Befehl mit Heinen Fifchen beſetzt wor⸗ 
den, Seht giebts Forellen darinnen und es follen weder 
Edelleute noch Bürger und Bauern eigentlich darinn fi- 
chen. Die Paradiesmühle bey Niemegk iſt wuͤſte. 
Bey Niemegk und Hafelof befindet fi) auch die w. M. 
Springk und Springferhütten. In. dem drenf 
ſigjaͤhrigen Kriege ward die Stadt dreymahlabgebrannt : 16 Hält: 
fer 1631.5-und 1638: abermald.41;5 endlich 46 Käufer 1644,; 
zufanımen 103 H. Daher hat 1640. die Stadt.auf Dem Landtage 


um Frlaffung der Eontribution nach Wittenberg und der Beimetze 


angehalten ; denn — 1640. — es wären 52 H. abgebrannt, 52 einge: 
fallen und 83 ſtaͤnden ganz wuͤſte, weil von den ehemaligen 245 
Einwohnern nur 58 noch angeſeſſen waͤren und Haͤuſer bewohnten. 
1697. hatte Niemegk 150 bewohnte und 104 unbewohnte Haͤuſer 
nebſt wuͤſten Stellen; 150 angeſeſſene und 7 unangeſeſſene Buͤr— 
ger, in allen ohne Kinder 624 Einwohner deren vornehmſte Nah— 
rung Ackerbau und Brauen war. Jährlich braueten fie 438 Faß 
oder 73 Gebraͤude, jedes zu 60 Schfl. und 6 Faf, mit 11 Thlr. 
9 Gr. Trankſt. Mit Bier verfahen fie a Schenfen, und 1697: 
Fan Trankſteuer ein 730 Thlr. Don Handwerkern hatte unter 
andern die Stadt 57 Brauer; 6 Becker, = Fleifcher, 16 Tuch: 
macher ꝛc. ı5 Leinweber und 36 andere Handwerker und Kuͤnſtler. 
Pferde waren 119; Ochſen 495 Kühe 1425 Schaafe 3765 Wins 
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ters und Sommerſ. 1901 Sch. An Landpf. und Quatemberſt. 


folten und kamen ‚auch. wirklich ein 2289 Thle. ı7 Sr. 15 Pf. 
Die Häufer waren mit 26345 Schock — 333 Thlr. zı Gr. 3 Pf. 


und die liegenden Grundſtuͤcke mit 2858 Schock Z 362 Thlr, 


5 Gr. ı Pf. belegt. 
1783. waten zu Niemegk geb. 41, gefl. 74, gett. 14 Paar; 
Communicanten 2045. 
Im Amte Belzig mit Rabenfein find folgende ums 
mittelbare Amtsdörfer: 
Baitz, auf der Vierenkl. Charte Bois, mit einem Filial 
von Schwanebeck, hat 284 Huf. mit 22 Feuft. hier waͤchſt Wai⸗ 
zen und Roggen, auch die Wiehzucht ift gut aber an Holz fehle 
es der Gemeine, welche mie die übrigen Dörfer des Amts Belsig 


ungemeffene Dienfte s Meilen weit bis Annaburg, Zerbft und. 


Dorsdam leiften. Hinter dem Altare in der Kirche zu Baitz ſteht 
folgende Inſchrift: „Ao. 1547. haben Hißsern (d. f. die bey der 
Defterreichifchen Armee befindlich gemefenen Ungarifchen Hufseer 
des böhmifchen Königs Ferdinand) und Spanier dies 
ſes Dorf bis auf die Kirche und a Häufer mit Feuer verbrannt.“ 
Beym D. Baitz liegt die w. M. Wiefenan. 

Bergholz, auf der Vierenkl. Charte Birkholz, mit eis 


+ 


nein Filial von Borna, hat 39 Huf. und 16 Feuft. mit Inbegrif 


des zum Guthe Sandberg viertentheils gehörigen Dotalbanerg, 
Sie nähren fich vom Ackerbaue und haben einiges Holz; und * 
w. M. Zerns dorf und Wendemark. 

Borna, mit einer Mutterkirche und 45 Huf. und 17 Fe 
incl. ı Enfifcher und ein Dotalbauer nebſt 1 Windmühle liege 
ı Stunde von Belzig, nähren fich vom Ackerbaue und haben «eis 


niges Holz nebft der wm. M. Godensdorf, Jedensdorf 


oder Gersdorf. 

Buchholz, mit einem Filial von eunedorf und 36: Huf. 
und 10 Feuſt. iſt eins der am RN wohlhabenden Doͤrfer und 
hat wenig Holz. 

Dahnsdorf, mit einer Mutterk. und 62 Huf. 

ıM.von Delzig, war vormals eine Commende oder Coins 
surhaus der Balley Eachfen, hat mit Einſchluß 4 Com: 
inendebauern 33 Feuſt. guten’ Feldbau, aber wenig Holz. 
Die hiefige Commende beſitzt das, Jus patronatus. Ein 
ER gehoͤrt auch zum Kitterguthe. Sandberg vor 
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Belzig Rephunſchen Antheils; und die Dorfmuͤhle hat 
2Gaͤnge. Das Dorf beſitzt auch die wuͤſte Mark Cu— 
beltheil und Elsholz-Thammendorf. 

Dippman nsdorf, mit einem Filial von Luͤtte 
und 253 Huf, mit 21 Feuſt. liegt gegen die Stadt Bran- 
benfug- zu, wohin fie auch einiges Holz fahren, hat 
viele Wiefen und treibet Hopfen: und Garten: 
bau, In der hiefigen Gegend Bin es verſ Mt Pech: 
hüttem, ; 

Garrey, an der Wittenb. Amtsgr. mit einem Filial von 


Roͤdigke und 37 Hufen auf der Vierenkl. Charte Gerrey, mit 


14 Feuſt. naͤhrt fih vom Ackerbque und if eigentlich ein Dorf 
des Amts Nabenftein und muß dem Haufe Rabenſtein gemeffene 
Dienfte leiften wie die übrigen Rabenſteiniſchen Dörfer. Hier 
liegt auch die wüfte Mark Welfigf und Welfigferhütten. 

Goͤmnick, auf der gedachten Charfe Gemmick, mit eis 
nem Filial von Rottſtock und 24 Hufen und 20 Feuſt. eine nach 
Wiefenburg ıftlen und aten Theile ſchriftſ. Mühle mit 2 Gaͤugen 
die alte Mühle by Gömnicd, aub Gemnider Mühle 
genannt. Die Einwohner naͤhren fich vorzüglic) von der Vieh—⸗ 
zucht. 

Grabo, mit einem Filial von Hafelof und 46 Hufen und 
13 Feuft.liegt nahe an Treuenbriegen und hat etwas Hol; ; und 
die w. M. Kartenborn. 

— Groß⸗Marzehns, an ber Anhalt. Grame, mit einem 
Filial von Roͤdigke und 27 Huf. und 14 Feuſt. ein Rabenſteini— 
fches Amtsdorf hat nur wenig Nadelholz. 

Grube, auf der Vierenkl. Charte Grabe, mit einem Fis 
lial von Raaben und 524 Huf. und. 13 Feuſt., naͤhrt fich vom 
Ackerbaue und hat etwas Holz zum Verkauf und die w. M. 
Breitenſtein. 

Haſeloff, auf der gedachten Charte Haſeluß, mit eis 
ner Mutterk. und 454 Huf. und 12 Feuſt. iſt ein Rabenſteiniſches 
Amtsdorf mit gemeſſenen Dienſten beym Hauſe Rabenſtein, und 
etwas Holz; zum Verkauf. Zu dieſem Dorfe und zu Pflüdauf 
gehört auch die w. M. Dietrichsdorf. 

Hohenwerbig ohnweit Niemegk, mid einer Mutterk. 


und 40 Huf. und 14 Feuſt. an dem Funderbach auch zum Amte 


Rabenſtein niit gemeſſenen Dienſten zum Hauſe Rabenſtein. €; 
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fest 2 &t. von Niemegk. Jeder der 10 Bauern hat 3 Hufen 
und der Paſtor welcher auch Kornzinſen aus Niemegk erhält 2 H. 

bier und eine im Filialdorfe Zicksdorf, die ‚übrigen die 4 Coſſaͤt. 
Außer dem Ackerbuue befigen Die ZImetEn etwas Holz zun Ders 
kauf und treiben auch Bienenzucht. 

Jehſerick, mit einem Filial von Nieder s Werbig und 
27 Huf. und 17 Feuſt. mit 7 Bauern, 2 Coffät. und 8 Haͤuslern, 
welche außer dem Ackerbdue etwas Hok zum Verkauf beſitzen und 

befonders von der benachbarten brandenburgifchen Stadt Treuen⸗ 
brietzen einigem Vortheil ziehen. 

Klein: Marsehns, mit einem Silial von Rodigfe und 
19 Huf. und 9 Feuſt/ ein Rabenſteiniſches Amtsdorf mit eben 
den Laſten wie die übrigen Rabenſteiniſchen Dörfer, hat auch et⸗ 
was Birkenhol; zum Gebrauch und die wuͤſte Mark Wahlös 
dorf. 

Klepzigk, mit einem Filial son Raaben und 75 Hufe, 
nebft einem Beigleite vom Belziger Hauptgleite, hat ı2, mehr 
rentheils von Haͤuslern bewohnte Feuſt. Diefes Rabenſteiniſche 
Amtsdorf naͤhrt ſich außerdem von Holz⸗ und Kohlenfuhren und 
leiſtet dem Hauſe Rabenſtein gemeſſene Handdienſte. — 

Kranepuhl, mit einem Filial von Dahnsdorf und 413 2 
mit 12 Feuſt. inclusive der 2 zu Dahnsdorf gehörigen Commen⸗ 
debauern hat nur wenig Holz. 

\ Kubhlewig, mit einem Filial von Luͤſſa und 28! Hufen 
und 12 Feuſt. hat vorzuͤglich gutes Kornland aber wenig Holz. 


Linthe, unter Bruͤck an der Brandenb. Graͤnze, 
mit einer Mutterk. und 30 Hufen, und 29 Feuſt. hat 
gute Viehzucht nebſt Flachs bau und iſt wegen ſei⸗ 
nes vortreflichen Krautbaues beruͤhmt. Es werden bier 
jährlich mehr als 2000 Schock Krauthaͤupter erbauet bis 

zu 20 Zoll im Durchſchnitt und 12bid 22 Pfund ſchwer. 
Aa andern Gegenden, wohin fie ihr Kraut verhan⸗ 
deln, vertauſchen fie auch daſſelbe an die Bewohner des 
obern Flaͤmings gegen Getraide,und ein Schock Kraut⸗ 
töpfe ftehen mit einem Scheffel Roggen in 
gtelchem, Werthe. Um bie Zeit der Krantär 2. fommen 


Kraut beladen zuruͤcki in das Dorf. 
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Lobbeſen, mit einem Filial von Zeuden und 56 Huf. mit 
19 Feuſt. Unter den Einwohnern dieſes Rabenſteiniſchen Amts⸗— 
dorfes find 14 Bauern, ı Schmidt und 1 Windmuller. Sie 
haben Faum nothdärftig Holz. 1 

Lotzſchke oder LözEo ein Nabenfteinifches Amtsdorf, 
auf der Schenfifch. Charte Lo ezke, mit einem Filial von. Raa— 
ben und 465 Huf. und 13 Feuft. hat fchönes nel und ı Wind; 
mühle und die wm. M. Preußdorf. 

Lockto, mit einem Filial von Mörz * 32 Hufen und 
16 Feuſt. hat guten Roggenbau aber wenig Hals und eine Mühle 
mit 2Gaͤngen. 

Luͤhnsdorf, mit einer Mutterk. und Huf. und 10 Feuſt. 
Dieſes Dorf hat wenig Hol; und ſchlechte Felder, aber ı Muͤhle 
mit 2 Gängen. 

Luſſa, auf der Vierenfl. Charte Laffo, mit einer Mut: 

terk. und 254 Huf. und 14 Feuft., 1 Hüfn. gehört auch zum Rit: 
terguthe Blankenſee im Amte Wittenberg. Dieſes Dorf, wozu 
auch ı Mühle mit ı Gange gehört, hat gute Felder, in welchen 
fchöner Waizen und Roggen mwächft, gute Viehzucht, aber we—⸗ 
nig Holz. 
Luͤtte, gegen die Brandenb. Gränge zu, mit einer Mut: 
terk. und 38 Huf. und 44 Feuſt. Diefes Dorf, deffen Anipänner 
den Kiehn zum Amte anfahren müfen, haben Hopfens und 
Krautbau und diew. M. Srauenfiein. 

Moerg, mit einer Mutterk. und 43 Huf. und 26 Feuſt. 
bat nur Roggenbau und wenig Hol;. 

Muͤtzdorf, mit einen Filial von Raaben und 109. 
“und 12 Feuſt. Diejes Rabenſteiniſche Amteborf nährt 
fih auch) von Holz: und Kohlenfuhren. In ber 
biefigen Gegend findet man Pechhütten. 

Neſchholz, mit einem Filial von Lüffe und 24 Huf. und 
16 Feuft. nebſt einer Mühle, die Wuͤhlmuͤhle genannt, mit 
ı2 Gängen, hat nur wenig Holz. 

Neundorf oder Neuendorf ein Kabenfteinifches Amt 
Dorf mit der w. M. Niendorf mit einem Filial von Niemegk 
und 485-Huf. und 13 Feuft. hat fandige Felder und wenig Holzi. 
Ein Guth hat einige beftimmte Frohndienſte für den Paftor zu 
Niemegk, welcher auch den Zehnten erpält, indeſſen der Diacos 


nus den Gottesdienft halten muß. Saft jeder Einwohner twibt 
Bienenzuct. 
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Nieder⸗Werbig ati der. Brandenbe Graͤnze, mit einer 
Nutterf, und 38 Huf. 10 Feuſt. mit 7 Bauern und 3 Coſſaͤt 
haben Getraidebau und Holz. 

Preußnitz, mit einem Filial von Beliig uns Per: Huf. und: 
11 Seuft., 2 Unterthanen gehören zum Enkifchen oder Maffutens 
fchen und ı zum ‚Repbunfchen Antheile, * amtſ. Ritterguths 
Sandberg vor Belzig und 6 Dotalbauer. Hier waͤchſt der beſte 
Roggen im Amte, aber Holz iſt wenig vorhanden. „Auch gehört 
ein Theil der m. M. Luͤttgenlinsdorf bey Daunedorf und 
Ragoͤſen hierher. | 

pfluͤckuff, auf der Viereukl. Charte pfldauß, an der. 
Wittenberger Amtsgr., mit einem Filial von Zeuden und 475H. 
ı0 Feuſt. mit Getraidebau und Hol; zum Amte Kabenftein: gehoͤ⸗ 
rig. Beym Dorfe Pfluͤckauf iſt auch die w. m £üttgenzgeus - 
deu und Mehlsdorf. | 


Raaben, auf der Schenkiſch. Charte Rallen, 
mit einer Mutterk. und 2 25 Huf und 9 Feuft. nebft einer 
Mühle mit 2 Gängen, Diefes Rabenfteinifche Amts 
dorf war ehedem ein Fleden, welcher auch jährlich einen. 
Markt hielt, der jetzt nach Belzig verlegt worden ift, hat 
nur Ackerbau und wenig Holz. Be dieſem Dorfe ent 
ſpringt der Fluß Plane oder Plaͤhne, welcher viele 
| Muͤhlen treibt, ins Brandenburgiſche fließt, und bey der. 
Etadt Brandenburg in die Hafel füllt. Er enthält ſchoͤ⸗ 
ne Lachsforellen und an feinen, Ufern findet man 
bisweilen f choͤnen reinen B ernſtein. 

Roͤdigke, auf der Vierenkl. Charte Rodiche, und auf 
Schenks Rodigke, mit einer Mutterk. und 60 Huf. und 
15 Feuſt. nebft einer Muhle mit > Gängen gehört zum Amte Ra⸗ 


benftein, heißt auch Raͤdicke und hat nur wenig Holz. Beyni 
Dorfe liegt auch die m. M. Wilzhagen und Wölde. 


Ragöſen, an der Brandenb. Gränge, auf Schenfs Charte 
Ragaͤſen, mit einer Mutterk. und 32 Huf. nebſt einem Beigl. 
vom Belz. Hauptsl.. Dieſes auch Hopfen: und Garten— 
bau treibende, mit viel Wie ſenwachs werfehene Dorf hat 
30 Feuſt. und handelt auch mit Hol. Bey diefem Dorfe, bey 
Lütte und Dippmansdorf ift die m. M. BUNT, and | 
Polzer. 
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Ä Rottſtock, auf der Vierenkl. Charte Roftock, mit einer 
Mutterk. und 34. Huf. nebfi 25 Feuſt. hat wenig Hol;. Ä 


Sandberg, ohnmeit Belzig, hat ısz Huf. und sg Feuf. 
die meiftens von Haͤusl. bewohnt werden, welche zum Theil zu 
den hiefigen amtſaͤſſigen Guͤthern gehören und größtentheil® vom 
Dagelohn leben. ame Dorf heißt - Ru. Sanbdb, erg vor 

Belzig. | 

Schwanebed, 3 M. von Belzig, mit einer Mutterk. 
und 433 Huf. iſt Flaͤming. Urſprungs mit 18 Feuſt. nebſt einer 
Mühle mit 2 Gängen und einen zum Ritterg. Wieſenburg drit— 
ten umd vierten Theile gehörigen Hufenguthe treibt auch Ho— 
yfenz und Gartenbau. Bey diefem Dorfe entdeckte man 
692, in dem zur Kirche gehörigen Ellernholze zu Unſer Lieben 

» grauen genannt, seinen erfenhaltigen Geſundbrunnen, wels 
cher in mancher Krankheit gute Wirkung that und deswegen ftark 
befucht ward, Daher iſt auch noch ein Kirchengeber für 
die Babegäfte in hiefiger Kirche vorhanden nebft einer hallifchen 
Bibel, die ein Berliner, mie Ramen Tronicke 1717. aus Dank 
barkeit für erhaltene Gefundheit gejchenfe hat. 1714. entſtand 
ein neuer und feit dem mehrere dergleichen eifenhaltige Direlle > 
äber alle haben durch Die-eingedrungenen wilden Wafler ihre Heils 
gräfte verlohren. Bey Schwanebeck liegen die beyden Feldmar⸗ 
Zen Heyde⸗Doche, Wo viel Holz, Heydekraut, Ginfter ıc. 
fieyt, und Seedoch e mit einem Eee, der durch ein ehedem 
bier verſunkenes Dorf entftanden ſeyn ſon. Ferner liegt hier die 
w. M. Wendoch. 


Trebitz, mit einem Filial von Rottſtock und 32 Hufen 
a 18 Feuſt., hat gute Viehzucht und etwas Hol;. 


" Beuden, auf der Vierenkl. Charte Zeuten und auf der 
Schentiich. Leuden, mit einer Mutterf. und 42 Huf. und 
14 Seuft, ein Rabenfieinifches Amtsdorf lebt Bloß‘ vom Getray⸗ 
debaue. 


Zletzo am Plahnebach, mit einem Filial von Moͤrz 4 
34 Huf. und 9 Feuſt. hat guten Roggenbau, aber wenig Hol. 
Dieſes Dorf nebfi Locto und Mör; bat durch den fiebenjähris 
gen Krieg am meiften gelitten. - 


Zixdorf, ein Filial von — * 27: Huf. und 
a1 Feuſto mit der m. M. BEENDEN wenig Hak, zum Amte 
Rabenſtein gehörig. | 


Die fammtlichen Bewohner der Amtsdoͤrfer haben theils an 
das. Ant, theils an Ritterguͤther und Kirchen an Pacht; und 
3ind:Getraide gu erfihütten: \ | 

13 Schi. ii? Meg. Erbfen, 
296 — F — Waitzen, 
6100 — 44— Roggen, 
1333 — 52 — Gerſte und 
| 76 — 6 — Hafer 

Die Söfenruhlmühle oder Böfenmühle ift 1671. 
zu Bartholomäi von Brück zum Amte Belzig gefommen. Allein 
vom Amte Belsig und Kabenftein find außer den oben angeführz 


“ — 


ten Stuͤcken vererbet worden: 


Die Stollenbergifche Schaͤferey smaıten Septbr. 
ror. an das Haus Wiefenburg erſten und zweyten Theils 
für 2500 Fl. oder 2187 Thl. ı2 Gr. mit einem jährlichen 
Erbzins von 396 Fl. 12 Gr. 9 Pf. oder 347 Thlr. 9 Pf. 

Der Bullenberg nebft der Bullenbergermühle 
am 13ten Detbr. 1702. an Ehriftoph Reinhold Rofenmüller 
für 300 Fl. oder 262 Thlr. 12 Gr. und einen jährlichen Sr 
sinus von 130 FI. oder 113. Che. 8 Gr. 

Der fogenannte Wiefenburgifche Teich am ırten 
Septbr. 1762. an Bernhard Dehnicken für 600 Fl. oder 
525 Thlr. und 13 Sl.üoder 11 Thlr. 9 jährlichen Erbzins. 

Das. große Stück Teich an der zu Sandberg gehörigen 
Mittelmühleram ırten Septbr. 1702. an Johaun Chriftoph 
Brohbmann fürıa2o Fl. oder 192 Thlr. 12 Gr, und 12 SL 
12 Gros Pf. oder 11 Thlr. 8 Pf. nebſt 6 Sch. Belziger Maus 
— jaͤhrlichen Erbzins. 

Die ſehr tiefe Docher See am ıoten Oetbr. 1702. an 
| — Wilhelm von Oppen, von dem es an das Haus 
Wieſenburg erſten und zweyten Theils gekommen iſt, fuͤt 
165 Kl? 15 Gr. oder 140 Thlr. und 8 Fl. 12  6r. oder 7 Thlr. 
12 Gi. jährlichen Erbiins. 

Ein Stuckgen Planenfluß iu gleicher Zeit an eben, 
— für 284 SI. oder 6Gr. oder 248 Thlr. 18 Gr. und 
12 Fl. oder 10 Thlr. ı2 Gr. jährliher Erbzins und gehört 
jetzt zum gedachten Haufe Wiefenhtrg: -— 

Zwey Härten am ırten Septbr. 1702. an Martin Gr 
bo: und George Hd d.etm für“ . oder: 2 RUM und 16 Sr. 
RE bainsz Endlich⸗ na 
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eim Eleines Gärtchen am ırtem Septbr. 1702. an Ehri: 
ſtoph Moritz fuͤr 10 Fl. oder 8 Thl. 18 Gr. und 6 Gr. jaͤhr⸗ 
lichen Erbzins. Yuch gehört noch mit 59935 vollen Schocken 
zu den Belziger Amtsdoͤrfern die ohnweit gühnsderf liegende 

Merdermuble _ 
Amtfaffen:des Amts find folgende: 

Denken, eimNitterguth und Dorf mit einem Fi: 
lialv. Ragdfen und 12 Huf. ; in ber hiefi gen Gegend giebt 

ed eine Pechhuͤtte. 
Im Amtsd. Dahnsdorf oder Dannsdorf befindet fid 
Auch ein Mitterg. und Commende. 

Hagelsberg, mit einem Nitterg. wozu das Dorf gehört, 
einem Filial von Lilbnig und 14 Huf. — 

Klein⸗-GSGlien, ein Kitterg. und D. von 10 Haͤuſ. und 
3 Huf. nebſt einen Antheil von Groß-Glien, von der w. M. 
Melfigferbey Garrey und die Jehferider Huͤt ken nebſt 
der w. M. Luͤttgengallen und Reinsdorf. 

Luͤbnitz, auf der Vierenkl. Charte Luͤptitz, ein Ritter⸗ 
guth nebſt dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk. und 12 Huf, 
Hierzu gehoͤrt auch noch die w. M. ——— und Heri⸗ 
berg. 
| Bey der Stadt Niemegk befindet: füch auch dad Ritterguth 

Niemegk mit einer Muͤhle mit 2 Gaͤngen. 
,  Rieg, mit einem amtf, Guthe von 14 Hu. — einem Fi⸗ 
lial von Haſeloff heißt auch Reis. Zu demſelben gehört auch 
die wuͤſte Dorfſtaͤtte oder das heutige Vorwerk Ludersdorf 
oder Luͤders dorf mit 11 Morg. Wieſen und einer — mit 
ı Gange, nebſt der wuͤſten Dorfſtaͤtte Dirgsdorf. 

Im Amtsd. Sandberg befindet ſich ebenfalls ein Ritter⸗ 
guth, Sandberg vor Belzig genannt, das aus drey Ans 
theilen, naͤmlich dem Oppenfchen, Rephunſchen, und 
Maſſutenſchen ‚befteht, und drey.. Mühlen mit 6 Gaͤn— 
gen hat, von welchen eine Die Hintermuͤhle die andere die 
Mittelmühle heißt. Ferner gehöre ein Theil der w. M- 
Jedensdorf oder Gersdorf und Bergermarken nebſt 
Papendo rf. 


Alte Schrifsfeffen legen: in dieſem Amaöbeir 
fe folgende: 

Bufendorf oder Sußendorf: 4* einem Nitterg. von 
11 Huf. nebſt D. Zum Ritterg. gehöre: ſchtiftſ. ein Theil von 
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Eanien v7 Huf Sm letztern Orte ift ein Filial von der 
Brandenb. Mutterf, zu Blöfendorf. Hierzu gehört auch noch 
die bey Buſendorf liegende w. Dorfſt. Heins dorf. | 
| Cheſto oder Eleifto, ein Dorf mit einem Nitterg. von 
13 Huf. zu welchem die andere -Hälfte von Canien von 8 Huf. 
gehöret. Diefe vorgenannten Orte liegen mitten sim Branden⸗ 
burgiſchen, in der Gegend von Bruͤck. Ä 
ae oder. "Friedrichsdorf, ein Kite, ‚mit 
Dazu gel hör. D. von 38 Huf. am Bache gleiches Namens, und. 
einem Ftliml v. Lütte; auch gehört fchriftt. hierher das Vorw. 
Weingründe nebft der wm. M. Gersdorf.. A 
Schmermig, ei Ritterg. wo die dabei befindlichen Haͤu— 
fer auf Ritters. Grund und Boden erbauet. feyn ſollen. Eigents 
lich ifi eg ein zum Kitterg. Wiefenburg dristen und vierten Theils 
gehoͤriges Vorwerk, das auch Klein Brieſen genannt wird, 
Schlamau, mit einem -Filial von Wiefenburg, ein zum | 
vorhergehenden Nitterguthe’gehör. D. von 20 Huf. Außerdem 
gehören noch fchriftf. hierher ein Theil der Dörfer; 
Groß:-Slien, mit einem Silial von Wiefenburg ; 
Groß: Priefen von ı2 Huf, mit einem Filial. von ber 
Brandenb. Mutterk. zu Nenwerbig ; 
Medewitz von s Huf. mit einem Filial yon Reetz; in der 
hieſigen Gegend gibts auch u und — 
Steinsdorf. | 
MWiefenburg, ein von Albrecht dem Bär oder 
den eingewanderten flandriſchen Koloniſten erbauetes 
und 1181. fchon vorhandenes Schloß oder Burgwart, 
ıM. v. Belzig und 4 v. Wittenberg. . Dad, mit 3 Rit— 
terpferden belegte Ritterg. befagen nebft dem dazu gehör, 
Schloſſe, Flecken und Dorfe feit 1456. die Familie der 
Brand von Lindau, die ed von den Edlen Herren von 
Duerfurt erfauften, und jest beſitzt dafjelbe der Hofrichter 
zu Wittenberg, Herr von Watzdorf. Es befteht eis 
gentlich aus vier altfchriftf. Nitterg., deren Benennung 
folgende find: | 
Das erfte heißt, ald dad ni Male en⸗ 
burg fihlecht Hin; 


"& ’ 
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dad zweyte nennt man Wieſenburg-Mahls— 
dorf, und beyde verfteht man auch unter der Benennung 
MWiefenburg erften Theils; ı 
| dad dritte ift Wiefenburg- zweyten ober 
Glienfhen Antheils; und © 

das vierte endlich Wiefenburg dritten und 
vierten Theils oder auch Schmermiß. 

Zum erften oder Hauptguthe Wiefenburg ge 
hören: das D. Wiefenburg mit einer Mutterfirche; 

das D. Jehferig oder Jehſerick nebſt dem Wrwerke 
Jehſericker Huͤtten mit einer Filialk. von Miefen- 
burg und 73 Huf. Ju der hiefigen Gegend ift eine Pe ch= 
bütte und die aus der Ziegelfcheune nebft einigen Woh- 
nungen beftehende Ziegelbrenneren. 

Der Epring oder Sprind mit den Sprinden 
hütten, 

Das Guth Setzſteig oder & Setzteich. 

Das Guth Hagelberg und die wuͤſte Dorfſtaͤtte 
Habelsberg. 

Die Vorwerke Gruͤtzdorf und Sandberg vor 
Belzig. 

Die wuͤſten Marken und wuͤſten Dorfſtaͤtten Al— 
berndorf, Batzdorf, Bersdorf, Burgsdorf 
oder Burchsdorf, zum Theil gehört dieſelbe unter das 
Amt und Stade Belzig, Falfenberg, Glauden, 
Goͤrz, Gotteisdorf, ein Theil von Gottendors, 
Glümendorf, Hershorn, Krime, Kupsdorf 
bey Rahnsdorf, das Lenzen Hufenguth, Lamen— 
dorf, Lindberg, Mildendorf, Pümpsporf 
oder Puͤmßdorf; Reppelſtaͤdt und Ricks dorf ober 
Ruͤcksdorf. 

Zum zweyten Guthe oder Wieſenburg— 
Mahlsdorf gehoͤren | 
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das auf einer vormaligen wuͤſten Dorfſune ange⸗ 
legte Vorwerk Mahlsdo rf; 1 

das D. Reetz mit einer Mutterkirche; 

das D. Roitzſch oder Rotzſſch mir einer e Mutterf. 
und 67 Hufen nebft einer Pechhürte. 

eh chen, ein Dorf mir einer Filialkirche von 
Reetzſch, bat 26 Hufen. 

Der Ort halb meue —— oder ſchlechtweg 
Huͤtten genannt. 

Die alte Hölle eine w. M. mit einem Förfterhaufe 
und noch 2 Wohnungen beym Vorw. Mahlsdorf. 

Zum dritten Guthe oder Wiefenburg zweyh— 
ten: oder Ölienfchen Antheils ift ſchriftſaͤſſig: 

Das Dorf Klein Glieny 

. das VorwerkGroß Glien. 

Wellſigke, ein Dorf von n24 — die Wel⸗ 
figter Hätten. - 6 

vr Die Shanfwätbe; | | 

. Der Thiergarten mit ı Jägerhaufe und 2 andern 
Wohnungen nebft 1: Waffermähle mit ı Gange. . 
! Die würften Dorfftätten Silbendorf, Beldau 
und Wicksdorf. 

Endlich ein Theil des Dorf Fehlerick und des 
Vorw. Jehſericker wätten nebft der Alten DRADIEe 
bey Gömnid. 

Das vierte Such ober Wieſenburg dritten 
und vierten Theils oder Schmermwit beſitzt 

ein Vorw. Schmerwiß oder Kleinbriefen, 
wovon die Häufer auf Ritterguthägrund nnd Boden ftes 
hen; und auch eine wüfte Mark gleiches Namens, Die 
aus 11 Morgen Wiefen in moraftigem Boden befteht. 

Die Vorwerke Arensnefta aus einer vormaligen 
wüften Dorfftätte; Steindorf; die Ddrfer Schlam: 
mau, Groß Priefen oder Briefen und Medewitz 
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nebſt de 

te 429.) 
Ferner das Forſthaus Zipsdorf und die Sips— 
dorfer Hätten, bie Reetzer Hütten Kane einen 
Theile ver Neuen Hütten. 
Endlich vie. Brunder Mark und dad wuͤſte Dorf 

Schmerz. 

Nicht weit von dem Amtsd. Haaben, f. oben ©. 
425, liegt auf einer fteilen und beträchtlichen Anhöhe 
das große alte Echloß Rabenftein, welches einen ho— 
ben runden Thurm und ftarfe Mauern, nebit einem feit 
dem Jahre 1623.; altfchriftf. Nitterg. hat, deſſen Felder, 
ohngeachtet fie auf dem Bergrüden und Abhange liegen, 
dennoch gut und tragbar find. Zum Ritterg. Rabenjtein 
gehören auc) dad Vorw. Mendelmarf und die w. M. 
Bendemarf:und dad Vorw. Zerusdorf. In dem At. 
Belzig gibt es auch nach Nudersdorf zu noch ein von dem ums, Die 
Holzeultur fo fehr verdienten verftorbenen Hofrath von Leifer 
aus Zelle augepflanztes Lerhenbaum: Wäldchen — Pinus 
| Larix — das zum Theil auf dem Abhange eines Berges, zum 

Theil am Fuße deffelben in einem feuchten, fandigen, mit Letten 
vermiſchten Hoden, mehr gegen Mittag ald Abend ſtehet. Die 
Stämme find ı7 bi8 27 Jahr alt, treiben in einem Jahre > bis 
3 Fuß, ſtehen fehr,dicht, veinigen ſich daher felbft und haben eis 
nen ſehr ſchlanken Wuchs. 


5. Das Amt Gommern mit Elbenau 


liegt bey der Grafſchaft Barby, ganz von dem übrigen 
Churkreiſe abgefondert und beybe find 1719. mit einander 
vereiniget worden. Sie gränzen mit der Grafichaft 
Barby, dem Herzogthume Magdeburg und den Fürfe 
lich Anbaltifchen Landen und zwar mit dem ehemaligen 
Zerbftifchen Antheile. Das Amt Gommeru mit Els 
benau macher nebft Nanief und Gotta, von wel 
chem leßtern Orte gegenwärtig nur noch einige Ueberreſte 
von ber. vormaligen Burg ERBE find, und nach- ei 

nigen 
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auigen andern: Nachrichten aber Ploͤtzk ai, welches feit 
1710. das Haus Anhalt⸗ Bernbuirg beſitzt, das Burg . 


grafthum Magbdeburg aus, welches der Erzbiſchof J 


Conrad vonMagbeburg, nachdem er es von den 
Herren von Querfuit‘1269.:erlauft:hitte, wiederum fuͤr 
12069 Mark an die Herzoge von · Sachſen, Albrecht U. 
Aud Gehaarhzuobenit, und in der Folge ward es mit der 
Chur vereiniget. Bon ınbigen 4 Memtern verfeßte nun 
der Churf. U kbre.cht HL: die.beyden Aemter Gommern 
und Elbenau-an den Nath zu. Magdeburg in ven Jah—⸗ 
Tem 1419. und 1020. unterpfandsweiſe fir 9000. Marl 

Silber wder 2209dnbeinl. Goldguͤlden. Nach defien uns ⸗ 
beerbten Abſterben kam mebft den Churlanden auch zugleich 
das Burggrafthum Magdeburg mit au Churf. Friedrich 
ben:Streitbaren,. dek ‚in dem bereits obem: angeführs 
ten; Lehnbriefe 14235... damit beliehen ward, und dadurch 
daſſelbe auf ſein Haus brachte, in welchem es bie: erneſti⸗ 
niſche Linie bis. 25475 befeffen hat. Wegen ver vielen 
Berpfändungen war der größte Theil des Burggrafthums 
in fremden Händen, : und deswegen: führten auch die 
Churfuͤrſten den Titel davon nicht, : Nachdem aber, Churs 
fürft Johann Friedrich der Großmuͤthige 1542: 
die verfeßten ‚Nemter gegen Bezahlung der 9000 Mark 
einlöfete, fo erneuerte er nunmehr die Titulatur, woruͤber 
fowohl, als auch wegen ber Cinlöfung, mit welcher bet 
Churf. von Mainz, Albre cht als Erzbifchof von 
Magdeburg. nicht zufrieden war; er mit demſelben in 
Streitigkeiten: gerierh, die erft 1579. völlig gehoben wur⸗ 
den, Nach der Achtserflärung i Ind Gefangennehmung 
Johann Sri, edri chs mußte, derſelbe durch eine beſon⸗ 
dere Urkunde, vom. zıten. Julius 1547. an den Herzog. 
und nachherigen Churfuͤrſt Mori, auch: das Burg 
grafthum Magdeburg abtreten, "und Morig ers 
biels darüber die! ausdruͤckliche Belehnuug, wodurch es an 

Ee 
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- ie salhertinifehe Linie des Haufes' Sachſen Eam. - Die 


Irrungen wegen des Titels und ber Beftellung des Burg: 
geafengedinges. zu Halle inehit andern burggraͤfl. Mechten 
dauerten auchunter Moriten mir Albscche won Mainz 
fort. Endlich gelang; ed dem Churfuͤrſten Augu ft, ſich 
mit dem damaligen Adminiſtrator vess@rgftifts Mag 
de bur g und nahmäligen Ehurfürftemivon Brandenburg, 
Jo ach ine F riedr ich, in einem Bertrage, der unter 
dem Namen des Mugdeburgiſchen Permuta— 
tionsreceſſes bekaunt iſt, d. d. Eisleben am Toten 
Junius 1579., durchgaͤngig dahin zu vergleichen: daß 
Sachſen fir alter Gerechtſamen in den 
Städten Magdeburg; Halle und im ganzen 
Erzftifte begeben, "dagegen. aber: Titel und 
Wappem nebſt der burggräflichen Würde und 
Reihögtandfhaft, desgleichendie vier Aem— 


ter Gommern, Ranuieß, Elben au und PIäg 


Pau, ale die urſpruͤnglichen Grundbeſitzun— 
gen dieſes Burggrafthums ſich werbehalren 
uudozugleich uͤber daſſelbe und ſeine Zube 
hoͤrungen fernerhin bie Lehn vom Reiche 
zu empfangen reſerviret haben wolle. Das 
Amt hat 4914 ſehr fruthtbare unterm Pfluge getriebene Hufen, 
guten Wieſewachs, anſehnliche Waldungen und wird vom der 


neuen und alten Elbe, welche einen ı£ Meile langen. Wer 


der oder Elbinfel bilder und vom Ehlefluß durchſtroͤmt, der 
im Herzogthume Mägdeburg, ber Mökkerm; eittfpringt und 
auch’ wiederum im Herzogthume in bie; Elbe fällt, daher diefes 
Amt oͤftern Ueberſchwemmungen z. B. 1763.1784. und 1788; 
ausgelegt if. Die Viehzucht hat durch die im Jahre 1782; 
aegenfeitig aufgehobene Koppelhuth, der, größten Hindernig 
bey Merbefferungen ber Landwirthſchaft, ſo wie alles was mit 
Koppel zuſammengeſetzt iſt, HB. Koppeljagd, ſich gar fehr vers 
beffert: O gluͤckliche Einwohner! moͤchten eurem Beyſpiele doch 
viele folgen! Die Nahrungsgewerhe der Amtseim 
wohner theilen ſich in Acke r bauauf den ſogenanuten 
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Ackerdoͤrf er n md in Viehzucht, Holzfchläger 
Arbeit, Fiſcherey und Schifffwhrr aquf der Elbe 
in den ſogenannten Werder doͤrfern, welche auch we⸗ 
gen der Eichelm aſt ſehr viel Schweine halten, inz 
dem die meiſten das Recht haben, zweyeZuchtſauen 
halten zu duͤrfen, 30 VB: 1764. wurden noch 50 Schock 
oder 3000 Stud große und kleine Schweine zur Eichel 
maſt eingebrennet. Die fogenannten. Oberdörfer 
Guͤtergluͤck, Schora, Moritz und Toͤppel haben 
wegender nahen Lage an Zerbſt den Vorzitg des: vortheil⸗ 


haftern und leichtern Abſatzes, and können ihre Aecker 


durch den. Stadtmiſt in beſſern Stande erhalten, Mur 
fehlt: es faͤmmtlichen Ackerdoͤrfern an Holz, das ſie mei— 
ſtens auswaͤrts holen muͤſſen; und dieſer Holzmangel ift, 
beſonders in Ruͤckſicht des Bauholzes, am druͤckendſten. 
Saͤmmtliche Unterthanendienfte. find: zu des Churfuͤrſten 
Am gu ſt's Zeiten in ein gewiſſes Dienftgeld verwandelt 
worden; und wegen der Patent-Fuhren zahlen fie - 
feit 1619. vernidge des Hufenreceſſe s, von jeder. 
Hufe 2 Fl. andneihälten dafuͤr bey Vorſpannungen für 
jedes Pferd taͤglich 5 Gr. 3Pf. Bezahlung; und 
nur Getrayde⸗Bau⸗ und Jagdfuhren muͤſſen ſie noch it 
Natura leiſten. Das Amt beſitzt auch auf dem Werder 
noch, ſogenanute Laaß-Wieſen, die jährlich über 
500 Thlr. Laaß⸗Zinſen einbringen, 

Vorzüglich wichtig find die Amts waldü gen, 
ob fie ſchon im fiebenjährigen Kriege Durch. den koͤniglich 
Preußiſchen Holzfchlag außerordentlich mitgenommen und 
beynahe ganz zu Grunde gerichtet wurden find. Denn 
in einer Reihe von 4 Jahren find auf dent Weider gegen 
60,000 Stuͤck Eichen abgefchlagen worden, wovon man⸗ 
che 25 und 30 Klaftern Brennholz und das vortrefflichfte 
Nuß: und Schiffbauholz gegeben haben, fo, daß man den _ 
dadurch erlittenen Berluft: auf eine Million Thaler ſchaͤz⸗ 
Eee 2 
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zen kann. Aus dieſem Grunde pflegt man gegenwärtig 
nur wenig geſunde Eichen niederzuſchlagen, ſondern der 
groͤßte Theil der jährlichen Forſtnutzung des Amts Gom⸗ 
mern beſteht in der Ausrodung der noch vom Preußiſchen 
Holzſchlage herruͤhrenden eichenen Stoͤcke, welche, zu 
Stockklaftern geſchlagen werden, Deren jede 2 Thlr. 7 
Gr. 2 Pf. im Jahre 1764.: galt. Obſchon die Maftge 
teähtigfeit der Unterthanen, deren jeder ein oder mehrere 
Freyſchweine außer den fir Maſtgelder, eintreiben oder 
einfehmen darf, dem Aufwachſen junger Eichen nicht 
günftig ift, die Entziehung.der Eichelmaft aber nicht an- 
weıtdbar.ift, weil der Nahrumgebeftand der Unterthanen 
ſich darauf gründet, fo hat man doch im neuern Zeiten bie 
möglichfte Sorgfalt zur Aufztehung junger Eichen aus 
dem Saamen verwenbet und ber jegige Dberforftmeifter 
son Erdmannsdorf zeigt fich beſonders thaͤtig dabey. 

Allein nicht bloß in dieſen Ehurfürftlichen Waldun—⸗ 
gen, fondern auch in den übrigen beweiſet man eben die 
Thätigleit bey der Befoͤrderung des Wiederwuchſes ber 
Hölzer, ;al& in Privatiwaldungen ſ. Einleit. S. 78 und 
der Verfafler ver Schrift: Ueber den Holzmangel, 
eine Vorftellung an alle Sähfifhe Bafak 
len 3u dem bevorſtehenden Landtage zu 
Dresden v. 9. Dredden und Leipzig 1799. 
in 8, zeigt in diefem Sthde die mangelhaftefte Kenntnif, 
wenn er $. 8. behauptet: „Man muß es zum Ruhme 
„der Sächfifchen Vafallen (gerade mehrere derfelben ha: 
„ben ihre Waldungen unwirthſchaftlich abgetrieben und 
„thun es noch) fagen: Daß in der Anpflanzung, ſowohl 
„der Holzblößen, als au) bisher ganz wuͤſte gelegener 
„Flecke, mehr gethan worden, ald von Seiten der Chur: 
„fuͤrſtlichen Forſtbedienten. Dieß. geht natürlich zu. 
„Bor dem Finanzcollegio wirb hierzu gar Feine oder doch 
„wenigſtens eine ganz unbedeutende Summe angewiefen, 


* 
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„and derjenige Forfibebiente, welcher auch noch Luſt und 
„Geſchicklichkeit hierzu hätte, wird dadurch, daß er nicht 
„unterſtuͤtzt wird, am Ende auch noch muthlos gemacht: 
Man berechne: in den Shurfürftlichen Forſten die Halz⸗ 
„bloͤßen, und dann uͤberſchlage man den Zuwachs an 
„Holzaͤckern, wenn ſelbige durchaus wohl beſtanden und 
„angepflanzt waͤren. Sollten wohl im ganzen Lande 
„Aooo Acker reichen ? und wären ſelbige nicht. ſchon ein 
„ſchoͤner Beytrag zu Abſtellung des Holzmangels ?“ 

| Gegen dieſe aus der Luft ‚gegriffenen Befchulbiguns 
gen: find aber nachftehende nicht zu wiberlegende Thate 
fachen. Alle Churfuͤrſtlich Saͤchſiſche Ober 
forftmeifter und Rentbeamten, welche leßtern in 
forftwirthfchaftlichen Dingen jeden Amtes conaurriren, 
find angewiefen,‘ vor Ablauf: eines jeden 
Sahres beym geheimen Finanzcollegiv, anzu: 
zeigen, was im Laufe des folgenden Fahres für 
Holzeulturen. vorgenommen werden koͤnnen 
und Darüber Anfchläge mit einzureichen, auch 
zugleich ven Erfolg ber im laufenden Jahre 
zu veranftalten gewejenen Holzculturen zu 
berichten. . Der. Vortrag biefer jährlich auf ſie ben— 
zig bis. achtzig fih belaufender Berichte, wird 
beym geheinten :Finanzcollegio zu den dringendſten Ars 
beiten gerechnet; und auf die Berichte, welche zeitig 
genug 'eingegangen find, wird bald Anfangs des 
Jahres verfügt; auch, wenn nicht fehr erheb- 
biche/ Zweifel über die Zweckmaͤßigkeit ver 
Vorfchläge eintreten, nicht leicht von -diefen. 
abgegangen, noch die zur Eultur —— 
Geld: und Holz⸗Quanta verſagt. | 

Nach diefen Grundfägen ift in den Fahren 1783. 

bis mit 1796. die Cultur von dreyzehntaufend 
dreyhundert und ſechszehn Quadrat: Adern 
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Bloͤßen in den Churfuͤrſtlichen Forſten an: 
geordnet und bewerkſtelliget worden, worunter 
aber die an mehrern Orten nicht nach Adern, ſondern 
einzeln angepflanzten Baͤumen, Weiden ꝛc. die Nach— 
pflanzungen und Nachſaaten keinesweges mit be— 
griffen find. Ueberhaupt nehmen bie. Eultur: Anftalten 
in den Ehurfürfilichen Forften mit der mehrern Ausbrei- 
tung forftwirchichaftlicher Kenntniffe unter ven Churfürft: 
lichen Forſtbedienten jährlich zu; und nur im deu 
Jahren 1795, und 1796. hat man von obiger Ackerz ahl 
dreytauſend fünfhundert und neun und fie: 
benzig Adler in Cultur gefeßt. Rechnet man num 
bie Eulturkoften: für jeden Quadrat = Ader Holz nur zu 
fünf Thalern, da ſie oft noch einmal fo viel betragen, 
indem z. B. für jeden Scheffel gefammelten , geflügel: 
ten KRieferfaamen den Churfürftlicden Forftbedienten 
5 Thlr. 8 Gr. vergütet wird, :fo Tann man daraus er: 
ſehen, welch eine beträchtliche Summe zu obigen Hol; 
eulturen aufgewendet werden mußte; und im Jahre. 1797. 
allein haben die Holzceulturfoften über eilftau 
fend dreyghundert Thaler betragen, -. .. 
Außer dem Eichenrbeftande enthalten: die Wal: 
dungen des Amts Gommern mit. Elbenau auch 
Aspen, Rüftern, Pappeln;. bier Tapeln ge 
naunt, wilde Birn: und Apfelbkume, etwas 
Kiefern. ımb Fichten bey Gommern auf ber 
Elußhende und Kuͤhnheyde, welche letstere aber im 
fiebenjährigen Kriege faft ganz ruinirt worden ift, und 
befonders anfehnlihe Weidenpflanzungen, beren 
Mutzung 1764. allein über 1000 Thlr. betrug, Das Un: 
terholz hingegen befteht aus 9 aſelnaßſte äuchen 
und Dornen, 
Dad Amt Gommern mit Elbenau hat einen 
Suftzamtmann, der auch Rentbeamter iſt. In demſel⸗ 
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ben find. ı Stadt, zalter Schriftſaſſe mit i 
Dorfe, 2 Amtsſaffen, 165. Amtsdoͤrfer, in allen 
174 Dörfer, 4Vorwerke und Freyguͤther und 16 
wüfte —— Im Jahre 1800. lebten in dieſem | 
Amte nach dem Conſumenten-Verzeichniſſe 4292 Per: 
fonen, al$: 2167 weiblichen: und 2195 — 
chen Geſchlechts. 

Gommern,/ 2 Meilen von — und 3 von 
Zerbſt, eine amtſaͤſſige nur mittelmäßig gebauete Stadt, 
von ohngefaͤhr 171 Haͤuſern und 1000 Einw. mit einem 
alten Jagd⸗Sch bo ſſe, das Churfuͤrſt Auguſt 1378: 
faſt ganz: ven. aus den Steinen eines ehemaligen Klo⸗ 
ſters in Ploͤtzky, hat erbauen laſſen, Amte, welches 
feinen Sitz im gedachten Schloſſe hat, einem Po ſtexpe⸗ 
diteur und einen Guperintendentur, unter welche 
1. Stadt, 9. Landparochien, 8 Filialkirchen und 11 Pre⸗ 
diger gehören. Sie hat 3 Jahr: und Viehmaͤrkte 
und die Einwohner leben größtentheil& vom Aderbau und 
bes Viehzucht, Bierbrauerey und Branntwein 
brennerey.“ Eeit einigen Jahren iſt auch eine Ta: 
Dafsfabrif hier angelegt worden." Cie beſitzen 164 
Huf. und beym Eisgange 1784. hatte die Stadt 692 Thlr. 
Schaden. Im Jahre 1788: find hier geb. 43,’ gel» 36, gett. 4 
u und 1318 Eommunicanten gewefen. 


2697. hatte Gommern 94 bewohnte und 3 unbewohnee Haͤu⸗ 
fer und wüfe Stellen; 87 angefeß. und 20 unangef. Bürgers im 
alien ohne Kinder 447 Einw., deren vornehmfte Nahrung Braten 
und Ackerbau war. Sährlich braueten fie 280 Faß oder 28 Ger 
bräude, jedes 204 Schfl. und 10 Faß mit 9 Thlr. 11 Gr. Trans 
fteuer, und verlegten eine Schenke mit Bier.” Trankſteuer Fanten 
1697. ein 233 Thlr. 8 Gr. ‚Unter deu Einwohnern waren z. B. 
s Handelslente 2c., 18 Brauer, 4 Becker, 2 Zleifcher, 4 Lein— 
weber, und 35 andere Kumftler und Handwerker. Pferde hatten 
fie 96; Ochſen 36, Kühe 1845 Schaafe 459; Winter s und Som⸗ 
merſaat 651 Schfl. Au Landpfenn. und Quatemberſt. follten 
458 Thlr. i9 Gr. 25 Pf einkommen; es kamen aber nur 431 Qhlr: 
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12 Gr. 85 Pf. ein und 26 Thlr. 20 Gr. 6 Pf. blieben 
Reſt. Im Jahre 1750. waren hier nur 142 Feuſt. oder bewohnte 
Haͤuſer, unter welchen 7 Anſpaͤnner oder Ackerleute, 4 Acker: 
guͤther, die nicht Anfpannerdienfte leiften — und 30 Coſſaͤt. F 
die — aber Haͤusler waren. 

In der Stadt Gommern befinden ſich auch noch 
2 amtfäffige Rittergüther, wovon das fogenann- 
te Mlentannifche, ehedem Schulenburgfche Guth ein Af 
terlehn von Wiefenbürg f. ob. S. 429: iſt. Beym Schlof: 
fe befindet fich der fogenannte Schloßgarten. Die Zie: 
gelſcheune, wo auch etwas Kalk gebrannt wird, die 
Schloßmuͤhle mit 2 Gängen nebit ver. Schloßbraus 
gerechtigfeit und die Neue Mühle und Vogel 
gefang auf der Clushayde mit ‚einem. Forfthaufe find 
unter Churfürft Auguſt vererbet und auf Erbzins aus: 
gethan worden. : Der Steindamm von Gommern nad 
Dannicko nebft der Straße muß voun der Stadt unterhal⸗ 
ten werden. 

Unmittelbare Amtsdörfer — 

Earith, mit einem Filiab von Gommern war ehedem ein 
Klofker und hat. mit Inbegrif ber beyden Vorwerke, der Foͤr⸗ 
Derifche Hof und das Miehifche Freyguth genannt, 
Die beyde beym Abt zu Klofter Berge zu gehn gehen, 154 Huf. 
mit 8 Anfpännern, 2 Halbanfpännern, 11 En und 4 Haͤußl. 
Es Heißt auch bisweilen Coritz. 

Dannicdo oder Dannigfo, mit einer Mutter. und 
643 Huf. ohnweit Gommern am Ehlefluß bat 15 Anfpäuner, 

3 Halbanfpänner. = Eoffät. und 3 Häusler, 

Elbenau, ehedem ein Burgamt, dad noch zu Anfan- 
ge des vorigen Jahrh. — 1719 — feinen eignen Amtmann 
hatte, liegt auf vemgedachten Werder in einer angenehmen 
Aue, undes gehöret 34 Hufe Dazu, mit 4 Anfp., 11Coſſ. 
und 25 HAusl. nebft einer Filialk. von Ploͤtzky. Auf der vor 
kurzem noch vorhanden gewefenen alten Burg daſelbſt war 
ber Wohnfitz der Ober: Forft= und Wildmeifter. der Aem⸗ 
ter Gommern, Wittenberg und Belzig, jetzt aber iſt ber 
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Sit der Ob erfor fmeifterey nah Wittenberg 
verlegt und jene alte Burg abgetragen ’morden.: Auf dem 
mit. Eichen ꝛc. beftandenen Elbenauer Werder, 
findet man noch vortrefliches Bau⸗ und Nutzholz; und 
ich kann hier nicht unterlaſſen einen groben Irrthum 
zu ruͤgen, welchen der Verfaſſer der Bemerkungen 
üben Holzwuchs und. Holzfrevel veranlaßt, 
durch die obengedachte Schrift: über: den 
Holzmangel ꝛc. in der Anmerk. S. 27 und 28 began⸗ 
gen hat, und dadurch eine an und fuͤr ſich gegruͤndete That⸗ 
ſache ganz falſch darſtellt und ohne Grund daruͤber (pad | 
tet. Er ſchreibt — in der Kaya 


2 „Uufieiner Inſel in ber Elbe, die in: vor wenig Jah⸗ 
„ren Pertinenzſtuͤck eines im Preußiſchen gelegenen 
„Guthes war, haben Churſaͤchſ. Bauern das Maſt⸗ 
„recht; uub dieſes wurde vom Staate, unter deſſen 
„Hoheit die Juſel liegt, jo unterſtuͤtzt und ausge— 
„dehnt, daß die Eigenthuͤmer keinen lebendigen 
„Baum niederhauen durften. "Daher fanden ſich 
„bey vorgenommener Zaͤhlung 14000 fo anfehnliche 
„Eichen auf dieſer Inſel, daß der taxirende chur> 
f„fuͤrſtl. Forſtbediente ſelbſt dieſelben Stuͤck für Stud 
„auf vier Louisd'or ſchaͤtzen mußte. Die Unges 
„duld der Eigenthümer verfaufte die Inſel (deren 
„ausftehendes Holzcapital allein alfo 56000 Louis⸗ 
„dor werth war) ehe die Bäume troden. wurden 
„‚für.32000 Thlr. und nun ſind letztere ſchon größs 
„tentheils zum Beſten des Schiffbaues und feiner 
„Lieferanten, auf; die See gewandert; ohne daß bie 
„Bauern, deren Maftrecht fonft fo ängftlich beſchuͤtzt 
„wurde und um einem Dritten ſo viel eingetragen 
„hat, seine Entfchädigung befümmen hätten.‘ Ak 
lein die Sache verhält. fih;alfo:.;.. : | 


%“ 


442 1:%bth. Bond. fanden des Churh. Sachfen. 


r Eine Familie von Münchhanfen zu Alt- und 
Neuhaus Leitzkau im Herzogthume. Magdeburg, 
beſaß auf dem, Elbenauer Werber im Ehurfächfi- 
ſchen Amte Gommern ein Stüd Holz md Wie 
ſie n. Auf und in dem Holze hatten nicht Die Chur: 
fuͤrſtlichen Amtsunterthanen (wie in der’ vor 
fiehenden Anmerkung behauptet wird, um auf dieſen 
Umſtand den ironifchen Schluß den Anmerkung zu grün: 
ben) fordern ber Churfürfllihe Amts Fiscus 
das Recht. ver. Eicheilmaft,. welche mir der übrigen 
vor dem ſiebenjaͤhrigen Krivge ſehr :beträchtlichen und 
oben erwähnten Eichelmaftung des Amts in den eben nicht 
häufigen Jahren, wo eine Cichelmaftung gedeyhet, nad) 
Unterſchied des mehrern oder, geriugern Anhaugs, "zum 
Theil durch eigenes Eichellefen ‚zum Theil durch Ber 
yachtung an die Unterthanen ad) bet Anzahl der Echwei- 
ne, die in: jedem Jahre eingeſchlagen werden; konnten, 
- oder auch wohl über Pauſch und Bogen ausgethan wur: 
be... : Diefe Nußung: wird noch jetzt alſo beym Amte be: 
handelt.‘ Sm fogenannten fiebenzährigen Kriege waren 
durch fehr. große Königl. Preußifche Holzſchlaͤge ſ. ob. 
©. :435 und: mit dem geheimen Kriegsrathe Sands 
auge geſchloſſene Contracte, eine große Anzahl Eichen 
im Amte Gommern auf Churfürftlicher eigenthämlicher 
Waldung niedergefchlagen und. dadurch die Eichelmafinng: 
sung größtentheil® vernichtet worden. 

Schon vor bem Kriege waren zuweilen mit ben beys 
kan obgedachten Häufern Leitzkau ‚Streitigkeiten über die 
Benutzung ihres Werders durch den Holzfchlag entſtan⸗ 
den, doch war ihnen .nod) im Jahre 1758. die Verſchla⸗ 

gung von 200 Stud Schiffbaneichen geftatter wor: 
den. Nach dem Kriege, gegen dad Ende des Jahres 
3463. verlangten dieſelben, man ſolle ihnen von ihrem 
Werder Holz einen gewiſſen Holz Etat von: zährlich 
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800 Khlr. hemilfigen oder ihnen dies Holz’, doc) ohne | 
die Wieſen, abkaufen. Da nun die. Chusfürftl: eigen⸗ 

thuͤmlichen Waldungen im Amte Gommern durch den 
Kriegifd ſehr verwuͤſtet worden waren: fo-murbe auf letz⸗ 
tern Vorſchlag von Seiten des Churfuͤrſtlichen Fisci fd 
fort eingegangen. Allein die Unterhandbungen verzo— 
gen‘, ſich, theils wegen des Kaufpreiſes theils wegen 
verſchiedener eingetretenen. rechtlichen Schwierigkenen 
bis zum Jahre 1780., da endlich auf Churfuͤrſtl. Befehl 
durch. Churfuͤrſtl. Commiſſarien das ganze Grund- 
ſtuͤck mit Inbegrif der Wiefen für zwey une | 
dreyfigtaufend Thaler erfauft ward, Zum Be: 

huf diefes Kaufs waren die darauf ftehenden Eichen vom 
damaligen Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Oberforſtmeiſter von Kat: 
torf ausgezählt, und viertaufend einhundert und 
fünf und vier zig, nicht‘ aber 14000 Stuͤck, befun: 
den, und diefe theils als Nutze, theils Als‘ Brennholʒ⸗ 
Eichen gewuͤrdert und allerdings eine in die andere gez 
rechnet, zwanzig bis einund zw anzig Thaler das 
Stuͤck angeſchlagen worden. Von diefer Anzahl Eichen 
wurden gleich damalsum den Shurfärftfichen Fiscum 
zu einer Zeit, wo eben der Bayeriſche Succeſfionskrieg 
nur beendigt war, nicht durch das Kaufgeld mit einer guſ⸗ 
ſerordentlichen Ausgabe zu beſchweren, ſe chs ze h hu ni 
dert Stuͤck Wahl-Eichen zum Verkaͤufe an den 
Meiſtbietenden ausgefest und in Termino öffent: 
lich der Königl. Preußifhen Nutzholz-Admi— 
niftration, das Stüd für 26 Thaler m Gr, 
zugeſchlagen, obwohl von yerſchiedenen Holzhänd- 
lern auf dem Fall, da man dieſen Handeb hätte weiter 
erſtrecken und fortiegen wollen, vortheilhaftere Bedin⸗ 
gungen vorgeſchlagen worden waren. Seit der Zeit iſt 
im Amte Gommern mit, Inbegrif des Leitzkauer 
Werders, keine andene, als pflegliche Be⸗ 
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nutzung des Holzes, wie ſolche bey Eichenwaldun: 
gen Statt findet, angeordnet: worden. 

— SGlinda nebſt der w. M Böfen, eines der älteften Dir; 
fer dieſer Gegend, das ſchon in Otto des Großen Urkunden 
vorkommt, mit einer Mutterk. und 185 Huf. mit 7. Anfp. a8 Eofs 
fät. und ı Häusl. 

Gütterslüd, auf beyden "gebachten Charten Juͤter⸗ 
ghuͤck, liegt vom übrigen Amtsbezirke abgeſondert, mitten im 
Anhalt / Zerbſt. Gebiet, hat eine’ Mutterf. und ss$ Huf. mit 
36 Anſpaͤm,2 Halbanfpän., 7 Coſſaͤt. und 1 Häusl. 

Mori, mit einem Filial von Schorau oder Schora 
und.29% Huf. liegt ebenfalls daſelbſt mit-9 — + Halbans 

fpän, .2 Coflät. und ı Haͤusl. 

Ploͤtzky, mit einem. Forſthauſe, einem worweit, 
einer Mutterk. und 135 Huf. auf der Vierenfl. Charte 
Plotzko. Bis in die Mitte des 1Ibten Jahrhunderts 
war es ein Städtchen, beffen Vorgeſetzten fih Richter 
und Schöppen ber Stadt Ploͤtzky fehrieben. Die 

Dörfer. bed ehemaligen, von Herzog Johann, Al 

brechts, IIBruder, geſtifteten Jungfrauenkloſters, wurs 
den 1554. dem Amte Gommern unterworfen und die 
Steine des Kloſters zum bereits, ‚gebachten Schloßbaue i in 
Gommeru verwendet. Es iſt eins der ſogenaunten Wer⸗ 
berdoͤrfer, das aus dem Oberfoͤrſter, aus 8 Anſpaͤn., 

2 Halbanſpaͤnn. „30 Coſſaͤt. und 21 Haͤusl. beſteht. 

Nicht weit davon iſt ein Steinbruch, welchen das 

Amt benutzen läßt, und eine Schiffmuͤhle. 

— und — oder Samen ie eine Holz⸗ 
mark. - 

—— alde, ein misd. mit einem Hauptglei 
te. und: Elbz olle hat 18 Haͤusl. und eine Schiffmäh: 
le. Nich weit: dabon geht eine Faͤhre * a Elbe 
nach Schönebed zu, 1 

Vretzien, mit einem’ Zilial von Ploͤtzky und zZ Huf. auch 
ein Werderdorf hat 29 Coſſaͤt. und s Haͤusl. 
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Prödel, an der Anholt+ Zerbfi. Graͤnze mit einer Mutterk. 
und a5; Huf. hat ı2 Aufpän., ı Halbanfpän., 10 Eoffäten, 
3 Haͤusl. In dieſem Dorfe- hat das Magdeburgifche Kloſter 
Leitzkau ſogar das Zebendrecht und muß yon-allem Ge⸗ 
trayde die zehente andel erhalten, | 

Ranieß, ehedem ein Burgamt, liegt auf dem Werder, 
hat ein Silial von Glinda ‘und 3 Huf. mit Z’AnpAn., 8 Coſſaͤt. 
und 16 Haͤusl. Zwiſchen dieſem D. und Elbenau liegt der ſoge⸗ 
nannte Ködenfee. Nicht weit davon find Die Ueberbleibſel der 
alten Burgwart und des e ehemaligen vierten Burgamts Gottan 
noch zu fehen. 

—Schorauoder Schora, ohnweit Guͤttergluck, mit einer 
Mutterk. und 394 Huf, mit 11 Auſpaͤn., 1 Hatbarbten + En 
* and a Haͤusl 

‚Töppel liegt, ebendaf. und bat 24. Huf. mit, 3. Kafpduy 
i 3 Halbaffpänn, und’a Hausl. Ä 

’Eryppehna, liegt etwas entfernt von der ſachſ. Gränge, 
mitten sth Brandend. hat ein Filial von der Brandenb.-Miütterf. 
Luga und nebſt der Porſchwinkler m. M. 67 Hüf.. mie 
10. Auſpaͤ 1 Halbanſpaͤn. ., 12 Coſſaͤt. und 5 Haͤusl. nebſt einer 
Windmühle wird auch insgemein Pehma genannt, und ift nebſt 
Ensity unter allen mit dem fehlechteften Boden verfehen. 

Vehelitz an der Ehle, mit einer Mutterk., einer Waſſer⸗ 
müple mit: Gange und einer Windmühle, 16 Anſpaͤnn., 5 Halbe 
anfpän., 7, Eoffät. und 9 H usl. hat 722 Hufen und erbaut 
nebſt Wallwitz und Dannisko vortreflichen Waitzen und 
Gerſte. 

Wallwitz, cdenfali⸗ an der Ehle mit eiuer-Weuttert. und 
37% Huf. mit 10 Anfpän.,.7 Eoflät. und 3 Haͤusl. 

Shleburg: Hegt mitten im Brandenb. über Burg, 
3 M. von Gommern ein altſchriftſ. Nitterg. und. Dorf 
mit einer Mutterk. und 26. Huf. und einer Windmühle, 
Es ift wahrfcheinlich das Stammhaus der von Ihle— 
burg, einer im Mittelalter fehr berühmten Familie, die 
im Churfrejfe viele Gütherhatte, Zu diefem Ritterg. gehoͤ— 
ret noch die w. M. nebft dem Hauptguthe Barrey oder 
Parey. Von den uͤbrigen wuͤſten Marken dieſes Amts 
führe ich bloß noch Nebeltitz oder Nebelitz, — 
winkel und Sanet Georgenburg am u 
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som ehedem eine Hereſchaft obbr Dynaſtie, welche 
den Schenten don Landsberg gehörte, die nach Muͤn— 
ſters Turnier-Verzeichniſſe dieſelbe nebſt der 
Stadt bereits anno 1235. beſeſſen und hier auf dem 
Schloſſe ihre NReſidenz gehabt haben. Von ihnen kam 
ſie, und oͤhnſtreitig noch in gedachten Jahren, an die 
Schenken von Syden oder Sybow, die, 1235. auf 
dem Würzburger, 1284. aber auf dem Regensbur- 
ger Zurniereund 1414. auf dem Eoncilio zu Kofk 
nitz erfehienen und ebenfalls bier Hof hielten; wiewohl 
verſchiedenen alten Urkunden nach, fie von einent Stämme 
zu ſeyn ſcheinen, in welchen. felbige Schenken von 
Landsberg, Herren zu Tupitz (Teupitz in der Mit⸗ 
telmark Brandenburg) und Sydow genennet werden. 
In der Stadtkirche zum‘ heilgen Kreuz findet 
man noch Grabſchriften von ihnen. 


Allein nach der Hiſtoria derer Gtafen and Her- 
ven don Werthern, Leipzig 1705. S. 17 bis 15. ‚und 
dem Stammbaume dieſes uralten Geſchlechts 1717. 
S. 5 bis 7 war Ingeburga bie einzige Tochter 
und Erbimdesiilegten Grafenizu Zanauſſ. ob. ©. 
376 Herren zuSidan, und brachte die Herrfchaften 
Sidan uud Zanau mir Verguͤnſtigung des Lehnherrns, 
bed damaligen Herzogs. zu Sachſen —' wahrfcheinlich 
Bernhard — im 13ten Jahrhunderte ihrem Gemahle 
Hermann, Herrn vom Werthern, zum Heu— 
rathsguthe mit. Hierdurch entftand eine befondere 
Linie ber Herrn von Wertdern, damals auch Wer: 
terden genannt, nämlich die Zanauiſche, die fi 
auch bisweilen Herrn von’ Zanan nannten. — Ber 
biefer Tan auiſchen Linie von Werthern, welche 
in Zanau ober Zahma begraben liegen, blieben die 
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MHerrſchaften Sidau⸗ oder Se y da und Zan au bis zum 
ten Junius 1360., wo dieſe Linie mis Hermaum, 
Herrn von Werthernzausftarb und ſeine beyden Herre 
ſchaften dem Lehnsherrn, dem EUREN rf be — 
ſte ** 1: ‚ :anheimfielen, = dan du rel 

In Hierauf haben; eutweder — Rudvlph ul. 
feläfeivtgerieiner ſeiner Nachfolger: vie Henfchaft Sey wa 
mübier S denken von Lam ds be r granderwen verliehen. 
Dennim Fahre 1507, erkaufte Churfuͤr fe Friſe dr ich 
der Weiße die Herrfihaft Seydamit allen Zubehd⸗ 
rungen von den Gebruͤdern Hanns Orrd,. und Heine 
rich Dch en ken von Lands berg; Herren zu Tupe s, 
wie ſie deren Vater Sch enk⸗O er otanuen gehabt/ ffir 
20080Meißniſche Guͤlden; und ·m ach tie ein — 
Anm te und CEammer-Vorweerkdaraus! ‘ 
‚287 In der Folgewinde:este ins der dreh — 
aAmten welche ben ehemals zu Lichtenburg refibt | 
renden Churf., Frauen Wittwen gehörten. 

Aunietzo hat es noch ein eigenes Rentamt und 
einen Remrb eamsen;: welchem: zugleidhy’dns C hur⸗ 
fuͤrſthiche Cammer 2 Borwerki verpachtetiſt. 
Das Juſtizamt ı aber: iſt mitndem Fuſtizamte 
Schweinitz vereiniget und wird von vom Sarg 
beamten bafelbfi mit verwaltet. 0m * fl 
Es graͤmzet mirden Aemtern Wittenberg, Schwei⸗ 
nitz und Juͤterbogk ingl. dem Beerwaldifchen Landchen, 
und enthaͤlt auf einer Flaͤche von ohngefaͤhr dtittehalber 2 
Meile ı Stadt, ı nee: Schrift⸗ und 2Amtſaſſen 
mit einem Dorfe, ingl. 15 Amtsddrfer und 11 wiſte 
Marten nebft der Churfürfik He y de. 

Die aus Kiefermi, Eichen, ' Erich und Bir 
fen beftehenden Waldungen des Amts waren fonft 
ſehr anfehnlich, indein fie 1764. z. Ballein bey damali⸗ 
* ee Holzpreiſen 9000 Thlt m find 
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aber durch den Umtrieb ver. ehemaligen Glas huͤt te zu 
Gluͤcksburg und im ſiebenjaͤhrigen Kriege durch die 
vielen Holzlieferungen zur Veſtung Wittenberg, fo. wie 
durch die immer mehr zunehmende Holzconſumtion, durch 
Windbruch und Raupenfraß, ſehr vermindert worden. 
Die Dir fer werben ihrer verſchiedenen Lage nach 
in die. Flaͤmings- und Buſchdoͤrfer eingerheilet, 
In erftern iſt Ackerbau und Schaaf: auh Pferde— 
zucht einfehr eintraͤgliche Nahrung szweig;:dea hin— 
‚gegen die Buſchdoͤ rf er vornehmlich von ‚der, Wiebe 
‚3 cht und Gewerbe mit Holzefihnähren. : 
- Auch war fonft in. den Fahren 17763 bis 1787. der 
| Seibenban ziemlich betraͤchtlich. In den oͤftern har⸗ 
zen, Wintern von 1788. auf 1789. aber erfroren die Maut 
beerpflanzungen nach und nach, mit.deren Bergang: auch 
jener in gaͤnzlichen Verfall gerathen ift; obſchon 1782. 
Aw der hiefigen Gegend an 2000 Manlbeerbäume fanden 
und man ter 26 Vfund 30 Reif, Seybe gewonnen 
hatte, | 
Dagegen. Ines ſich die Einwohner, beſonders im 
Etadichen Seyda auf den Flachsbau, von welchem 
jetzo jaͤhrlich einige hundert Steine erbauet, 
und groͤßtentheils zu Gaun fuͤr den Handel i in die Ober 
lauſitz geſponnen werden. | 
Im Fahre 1779. lebten in 435 Samilien 1524 
Me nfchen uͤber 12 Jahre mit 687 Kühen und 4804 
Schanfen im Amte und 1790. belief fich die An zahl 
ber Confumenten imganzen, Amte auf 2530 Perfo 
nen, namlich 1292, männlichen und 1238. weibl« 
chen Geſchlechts. ‚1890: aber. auf 2862 Perfonen, 
als: 1459 wmaͤnnlichen und 1405' weibliches Ge⸗ 
ſchlechis. ee © | 
Seyda⸗, ehedem Sivaw, Siedaw, Siedon, 
ZSiedan und, Sieb e, und Luther nannte es wie 
R meh⸗ 


— 
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mehrere Orte im Churfreife aus einer ganz eigenen Grille, 
Sidonium, nad) einer. ebräifchen Ableitung, ein Staͤdtchen 
von dermalen 101 Häuſern und 600 Einwohner oder 
etwas darüber, liegt 2 Meilen von Wittenberg, ı Meis 
le von Jeſſen und 2 Meilen von Juͤterbogk, faft ganz, 
mit Waldungen und mit vielen Windmühlen umgeben, 
ift der Siß eines Superintendenten, ber über 
ı Stadt= und 6 Dorfparodien mit 7 Silialen 
und 8 Prediger die Aufficht hat. | 

Auch befindet fich dafelbft das Churfürftl. Ant. 

An der Stadtlirdhe zu Heil. Kreuß ſtehet 
der Superintendent ald Paftor und neben ihm ein Dias 
konus, welcher auch die beyden Filiale Mellnig und Mori 
borf mit beforgen muß. 

In befagter Kirche hatte die Jungfrau Maria und 
St. Petrus befondere Altarlebne, wovon noch 
ein Etüd Holz, dad Petershoͤlzchen, ober ber. ſo— 
genannte Mittelpufch, und einiges Feld herrühret, 
welches die Kirche befißet. Auch hat diefe 2 Dotalen. 

Bon des Paftord Wiedemurh müffen 4 Bauern zu 
Gadegaft, als feine Dotalen, 2 Hufen beftellen, Auch 
gehört ihm die wüßte Mark Zwuſchen von 24 Hufen, 
welche von Seydaifchen Bürgern gegen Entrichtung eines 
jährlichen Pachts bebauet wird. 

Von dem ehemaligen Schloſſe oder ber Burg 
ber Herren von Schenk, find bloß nod) einige faft 
unzerftörbare Grundmauern zu fehen, indem folches abs 
gebrochen und von den Baumaterialien 1576. Inder Heys 
de das Jagdſchloß Gluͤcksburg erbauet, die Burgftels 
le aber, worauf jegt 6 Vürgerhäufer ftehen, vererbt 
worden. » 

Daneben befindet fi) dad von einen? Herrn von 
Schelinsky, Stallmeifter des Churfürften Auguſts 
1. auf dem ihm gefchenften, und nach feinem Tode von 
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deſſen Wittwe an die Churfuͤrſtliche Cammer wiederum 
verkauften Vorwerk, erbauet Amthaus, welches 
der Rentbeamte bewohnt und worinnen auch Die Juſtiz⸗ 
amtöerpebition iſt; deögleichen auch ein amtf äffiges 
Ganzlen = Lehnguth welches ber Herren vm 
Schenk Burglehn gewefen, zu welchem die Hälfte 
der wüften Mark Frieder sdorf oder Sriebrid 


dorf gehdret. 


Die hauptfählihfte Nahrung ber Ein 
wohner ift der Ackerbau und feit 1775. die zwen 
Jahr- und Viehmärkte. Doch find auch Profeſ— 
ſioniſten von den mehreſten Handwerkern, beſonders viel 
Leinweber, darinnen befindlich. 


Auch iſt der Wollmarkt daſelbſt ſehr anſehnlich, 
indem aus allen Gegenden des Churkreiſes Wolle hier— 
her gebracht wird, ſo daß jährlich gegen 3000 Steine 
auf demfelben verkauft werben. Im Jahre 1788. find 
bier geb. 325 geſt. 21; getr. 4 Paar: und Eommunicanten 1362 
gesählt worden. | | 

1697. hatte Seyda 67 bewohnte und 3 unbewohnte Häufer; 
67 angefeffene und 9 unangefefle Bürger, in allen ohne Kinder 
291 Einwohner, deren vornehmfte Nahrung im Brauen und Ak 
kerbau beftand. Man brauete jährlich 241 Faß oder 40 Gebräus 
de, jedes m 30 Schfl. und 6 Faß, mit s Thlf. ı5 Gr. Trank⸗ 
fleuer und verlegte 16 Schenfen mit Bier. Trankſtener kam 1697. 
ein 401 Thlr. 16 Gr. Die Einwohner beſtanden unter an— 
dern aus 19 Brauern, 2 Beckern, = Sleifchern, 3 Leinwebern 
und as andern Handwerkern und Künftlern. Pferde hatten fie 
16, Ochſen 64, Kühe 104, Winter: und Sommerfaat 136 
Sch. An Landpfen. und Quatemberſteuern follten einfommen 

523 Zhlr. 18 Gr. 44 Pf. davon kamen aber nur 447 Thlr. 
12 Gr. 101 Pf. ein, und 75 Thlr. s Gr. Pf. blieben Reſt. Die 
Häufer waren mit 1684 Schock. — 513 Thlr. 10 Sr. 2 PB. 
die liegenden Grundſtuͤcke aber mit 922 Schock. — 116 Thlt. 
26 Gr. 5 Pf. belegt. Ben Seyda fieht auch das JAgerbaus 
worinnen des Churfuͤrſtl. Foͤrſter wohnt. 


1 Der Churkreis. 6. Das Amt Seyda. 4510 


1697. hatte Seyda 67 —— und 3 har 
Häufer ıc. 

Gentha, mit der w. m. Dragenporf, ein 
neuerlich vererbtes neuſchriftſ. Cauzley⸗ Lehnguth und 
Darzu gehöriges Dorf, flämingichen Urfprungs , hat eis 
ne Filialkirche von Elfter unter die Euperintendentur 
Zahna gehörig, mit 10 Hüfnern und einigen Haͤuslern 
nebjt einer Windmühle, 

Gablenz, einejeßt nicht bebauete amtſ. wuͤſte Mark 
von 12 Hufen, ſo zu der im Kreisamtbezirke Wirtenberg 
gelegenen. fchriftf. ° Mark Raßdorf gehöret, welche mit 
Wirthſchafts- und Wohngebäuden beſetzt iſt und durch 
den jetzigen Beſitzer, Hr. Rittmeiſter von Sidow, vor: 
treflich bewirthſchaftet wird. 4 

Unmittelbare Amtöddrfer finde: 

Gadegaft, nahe bey Eeyda, 2 M. von Wittens 
berg und Juͤterbogk mit ı Mutterk., eine Windmühle, 
von 14 Hüfn., 18 Eoffät. und 4 Haͤusl., hat 48 Huf. 
und auf der dazu gehörigen w. M. Ragdf en 13 Huf. 

Goͤlsdorf, von 47 Auf. ander Wittenberger Pofte 
frage, faſt 3 M. von Wittenberg. ı M. von Juͤterbogk 
und 15 M. von Jeſſen; heißt auch Goͤlßdorf ober 
Gottsdorf, hat ein Filial von Dehna, mit 15 Huͤfn., 
1-Coffät. und 2 Haͤusl. Hierzu gehöret ein Theil von 
6 Hufen von ber w. M. Goͤdigkendorf oder Jaͤdi— 
chendorf. 

Labez, nicht weit von Wittenberg, beflcher aus 
5 Huͤfn. und 2 Eoffät., mit 12 Hufen und etwas Erlen⸗ 
und Kiefernholz und ift nach Wittenberg eingepfarrt, 
Auch wirb bey Xabez in der Spede Torf gegraben. 

Auf den hiefigen Feldern gegen die Antonius— 
muͤhle norbwärts zu, and) gleich hinter ver Mühle auf 
ber Anhöhe des Mapdelhölzchend und dicht amı Wege 
nad) Absdorf zu, finder ſich die Coccinellle haufig. 

5f2 
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Luͤttgenſeyda, zwiſchen Seyda und Gentha, 
2 M. von Wittenberg und Juͤterbogk, ı M. von Jeſſen 
und Zahna mit 21 Hufen, hat 7 Huͤfn. nebſt einem De- 
talbauer der Kirche zu Seyda, wohin es auch eingepfartt 
iſt. Sie beſitzen das meiſte Holz unter den Amtsdoͤr⸗ 
fern, aber ſchlechte Felder, auf welchen fie viel Ruͤben 
und Rettige zum Verkauf erbauen. 
| Kurzlipsporf oder Aurzliepsdorf, ein foge - 
nanntes Flaͤmin gsdorf, ZM. von Wittenberg, 2M. 
son Juͤterbogk und Treuenbriegen, hat 39 Hufen gutes 
Aderland mit ı Mutterk., darinnen 8 Huͤfn. und 2Haͤusl. 
nebſt ı Müller. j 

Meltendorf, 2 M. von Juͤterbogk und Witten: 
berg, IM. von Zahna und Seffen, mit gutem Holze 
und 11 Hufen mittelmäßiges Feld; ein Zilial von Elſter, 
beſtehet ausz Huͤfn. und 1Haͤusl. 

Mellnitz, 2 M. von Wittenberg und Juterbogi 
und, ıM. von Zahna und Jeſſen, hat kein Holz und auf- 
fer ven 3o Hufen fandiges Dorffeld noch von der mit bar: 
zu gehörigen w. M. Friedrichsdorf 7 Hufen, ein Zilial 
von Seyda enthält 7 Huͤfn., 2 Coffät. und ı Haͤusl. 
nebjt einer Windmühle, 

Morrdorf, in gleicher Entfernung von den Staͤd— 
ten mit vorigem hat 20 Hufen Schlechtes Feld ebenfalls 
ein Silial von Seyda mit 6 Huͤfn. und 4 Haͤusl. 


Mügeln, 3 M. von Wittenberg, ı M. von Gef 
fen und Schweinit bey Gluͤcksburg am Ende der Eeydat: 
fchen Heyde, hat ı Mutterf. und 15 Huͤfn., 6 Cofät. 
und 8 Haͤusl., welche außer den 37 Hufen Dorffeld zu 
gleich 22 Huf. von der w. M. Blumberg pachtweile 
inne haben, worauf ſich Kalfmergel finder, den bie 

‚Einwohner zur Verbefferung ihrer Felder anwenden. Die 
biefigen Einwohner erbauen den beften Flachs im Ans 
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te. Ohnweit dem Dorfe befindet fich in der Heyde eine 
zum Amt. Schweinis gehörige Pehhütte, | 
Naundorf, liege 2 M. von Wittenberg, :ı.M, 
von Zahua und 15 M. von Jeſſen, ift auch ein Flaͤmings⸗ 
dorf mit 30 Hufen im Dorffelde und 20 Hufen auf der 
w. M. Breßen oder Preßen und einem. Silial von 
Kurzlieysporf, beftehet aus 9 Huͤfn., 2 Coſſaͤt. 
Niederfeefeld, ohnweit Dahme, fiberz M. von 
Wittenberg, mit einer Mutterk. und 37 Hufen, enthält 
7 Huͤfn., 2 Soffät. und 4 Haͤusl. nebft ı Müller, Auch 
auf der hiefigen Feldmark finder ih. Kallmergel, 
Oehna, 3 M. von Wittenberg, ı M. von Jüters 
bogk, 15 M. von Jeſſen, mit 59 Hufen im Dorffelde 
and auf den w. M. Möllendorf oder Mälendorf 
18 Huf, und einem Theil von 6 Huf. von Zaͤdicken⸗ 
Dorf, hat 15 Huͤfn., 7 Eoffät. und 7 Haͤusl., inglei— 
chen eine Mutterf. und eine Windmühle. In den hiefiz 
gen Feldmarken giebts viel Kallmergel, 
Schadanalde oder Schadewalda,. ein foges 
nanntes Bufchdorf, 2 M. von Wittenberg und Juͤter⸗ 
bogk, 1 M. von Zahna und Seffen, nahe bey Seyba, wos 
hin es auch eingepfarrt iſt, hat 22 Huf. mit 8 Lafn. 
1 Coſſaͤt. und. 2 Haͤusl. 
Seehauſen, 3 M. von Wittenberg, ı M. von 
Juͤterbogk, ein Flaͤmingsdorf, hat im Dorffelde 50 Huf. 
und 45 Huf. auf der w. M. Schönau, iſt von den Flaͤ⸗ 
mingern angebauet, mit einer Mutterk. und 16 Huͤfn., 
5 Coffät. und 5 Haͤusl. nebft einem Windmuͤller. 
| Zem nid, ein fogenanntes Bufchdorf, 153 M. von 
Wittenberg, 25 M. von Juͤterbogk, 15 M. von Jeſſen 
und 3 M. von Zahna, befitst 11 Hufen, treibt-auch Nü= 
ben =,und Rettigbau und hat ein Filial von Gadegaſt, mit 
10 Huͤfn. und-ı Coſſaͤt. Hier liegt auch Pie w. M. 
Grube ober Gruffen, Ä | 
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Gluͤcksburg bey Mägeln oder Gluͤcksdorf, 
am Ende der Seydaifchen Heide , ein ehemaliges Jagd— 
fh lo, aveldyes Ehurfürft Auguſt inden Fahren 1376. 
bis 4580. theils von den Steinen des abgebrochenen 
Schloſſes zu Seyda, theild von neuen Baumaterialien 
. erbauen‘, ‚auch darbey einen mit einer hohen Mauer um: 
gebenen Thiergarten, wo man jest theild Schwarz 
wildpret unterhält, theil® auch hier einfängt, anlegen 
laffen. Es dienet anigo zur Wohnung eines Forſtbedien— 
ten. uch werden -darinnen die Edern zur Wildprers- 
Pen —— und verwahret. 


Die darbey von der Churfurflin Hedwig, Gema— 
lin Chriſtian IL, mit vielem Geſchmack angelegte Ca— 
pelle, welche nachmals zum Gottesdienſt fuͤr die Glas— 
fabrikanten gedienet hat, iſt ſchon im fiebenjährigen Krie— 
ge ſehr ruiniret und der beſten Gemaͤhlde beraubt wor— 
den und wird ebenfalls zur un. der Eicheln 
aujehe gebraucht. 


1611. am aıften März kamen ber Churfürft von 
Sachſen Chriftian HM. und der Ehurfürft von 
Brandenburg, Siegmund, bier zufammen und 
unterredeten fich wegen der Fülichfchen Erbfolge. Im Jah: 
re 1710, ward auf Churfürfil. Koften eine Glasfabrik 
hier angelegt, die Flafchen und Echeibenglas von vor: 
züglicher Güte lieferte, welche feit 1751. aber wegen 
der zu großen Nolzconfumtion wieder eingegangen ift. 


Megen der feit einigen Fahren auch in dieſem Amte 


‚ eingeführten Landbeſcheelung (gewöhnlih durch 


ſechs der [hönften Hengſte von der beften Race) 
find bis jeßt 300 Landſtutten belegt worden, wel: 
ches die Pferdezucht ungemein verbeffert. hat. 


* 


| 
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ift größtentheils mit Holz bewachfen, welches ehebem den 
Namen der Lochauer Heide fuͤhrte, ſeit 1573. aber 
die Annaburger Heide genannt wird. Der Ackerbau 
dieſes Amtes iſt daher und wegen des Sandbodens und 
der vielen Raſeneiſenſteinlager weniger betraͤchtlich, als 


die Viehzucht, welche von dem vielen Wieſenwachſe vor⸗ 
trefflich unterſtuͤtzet wird. Es hat einen Juſtizamtmann, 


einen Amtsinſpector, Pachter und Rentbeamten, 1 
Stadt, waltſchriftſaͤſſig Ritterguth und 4 
fchriftf. Dörfer, LAmtfaffe mit 2 Dörfern, 10% 


Amtsdörfer, in allen 123 Dörfer und 3Vorwerke, 


und ift mit 10900 fteuerbaren Schoden belegt. Im 
Jahre 1779. lebten im Amtsbezirke 684 Familien mit 
2373 Perfonen, welche 1146 Küheund 4899 Scha a⸗ 
fe befaßen; 1799. aber waren nach der Eonfumentens 
Lifte in demſelben 3914 Perfonen Über 12 Jahre 
naͤmlich. 


Annaburg, am neuen Graben, vormals eine 
Stadt, flämingfchen Urfprungs, mit 2 Jahrm., welche 
drei Roſen im Siegel führte, mit der Umſchrift: Stadts 
fiegel Annaburg 1678., auch 1682. einen Abgeords 


neten auf den Landtag nach Dresden ſchickte, der aber . 


nicht angenommen wurde, und hieß bis zum Jahre 1573. 
Loch au oder die Locha; denn 1572. benennt Ehurfürft 
Auguſt in einem Befehle den Drt noch mit dem leßtern 
Namen, in der 1573. gegebenen Bergordnung aber mit dem 


jeßigen. Jetzt ift Annaburg, das ı Meile v. Seffen 
und 4 von Wittenberg, mitten in ber gedachten Heide, 


liegt, ein amtfäffiger Sleden, in welchem fich ein Chur: 
fürftlihes Schloß und ein Jagbſchloß und Amt, 
und eine Poftftation befinden. Su dem .alten Echloffe 
farb 1525. am zten May Churfürft Friedrich ver 
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Weiſe. Dom Jahre 1572. an ließ bed Chusfürften 
August Gemahlin, Anna, das jeßige Schloß auf 
bauen, welches 1575. vollendet und vom gedachten Jahre 
an ihr zu Ehren Annaburg genannt ward, wovon der 
Ort auch feinen heutigen Namen erhalten hat, Eie fol 
auch aus Kiebe für ihren Gemahl fowohl im Schloffe ein 
Laboratorium, ald im Fafanengarten deren mehrere 
haben erbauen laſſen, die aber alle eingegangen find, 
Diefer Fleden enthält, mit Inbegrif der 4 Ganz- oder 
Zweyhuͤfner, der 8 Einhuͤfner, zufamnien mir 16. Hufen 
ber 9 Gärtner, 2 Altfaffen, 84 ſogenaunten / Vorſtaͤd⸗ 
tern, 3 Neuhäuslern und 20 fogenannten neuen Haufen 
vor dem Herzberger Thore und mit den Echloß-, Amts-, 
Vorwerks-, Forſthof-, Pfarr und Echulgebäuden ges 
genwärtig 150 Käufer und 1000 Einwohner. Cie 
treiben alle nothwendigen Handwerfe, den Hopfen: 
bau, die Waldarbeit, einige wenige den Ackerbau, 
und haben ganz gute Nahrung. Auf eine biefige Hufe 
wird gewöhnlich bey dem fehr fandigen Boden die Ein: 
faat auf 8 Dresdner Echeffel gerechnet. Man erbauet 
vornehmlich Roggen, Gerfie, Hafer, Heidekorn, bes 
fonder& guten Flach 8 und Hierfe. In Anfehung der 
Viehzucht treiben fievie Schaaf: und Echweinezudt 
am forgfältigften. Mehrere haben auch einige Nahrung 
von dem im Schloffe befindlichen Soldatentnaben: 
inftitute. 1788. find im Flecken Annaburg 51 geb., wor⸗ 
anter 31 Kn. und so Maͤgd., im Schloffe 2, ale: ı Kn. und ı 
Mägd. geft. im Flecken 39, auf dem Schloffe 11, getr. im Flek— 
fen 7 Paar und Communicanten 2096, im Schloſſe aber 399. 
In dem hiefigen Echloffe, welches unfer jetztregie— 
render Churfürft mir einem Bligableiter verfe 
ben ließ und dazu die Summe von 1500 Thlr. anwieh, 
ift feit 1762. das Soldafenfnabeninftitut, in web 
chem Tutherifche und Fatholifche Soldatenkinder erzogen 
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werden. ° 1782. hat man hier 2 Pfund 8 Loth Seide: 
erbauet. 

Die erfte Meranlaffıng zur Stiftung deſſelben hat der König, 
und Enurfärft von Sachfen, Friedrich Auguftl., gegeben. 
inter deſſen hinterlaffenen Papieren fand fein Sohn und Nach⸗ 
folger, Friedrich Auguftlll., ein Handfchreiben, in welchent 
eine gemiffe Summe zu einer milden Stiftung ausgefest war, 
Zum guten Glück fragte Friedrih Auguſt U. feinen vortreffs- 
lichen Beichtvater, P. Liegerik, wegen der Ausführung diefes 
Handfchreibens um Rath. Diefer liebeuswuͤrdige Mann, der 
wohl einfah,. daß er nicht der Landesregierung wegen da fey, 
sandte fich 6a rauf an den verftorbenen König Pohln. und Chur⸗ 
fürftt, Sächf. geheimen Kriegsrath Friedrich Seyfried von 
Ponickau, einen Mann, der die Bedürfniffe des Landes voll⸗ 
fommen Fannte, und fragte ihn um Rath, Diefer fchlug nun das 
Soldatenfnabeninkitut ver, welches auch von dem Koͤ⸗ 
nige und dem Beichtvater genehmiget ward. Hierauf wurde 
Ponickau durch einen Königl, Befehl aus dem Krieaskollegio 
am zoften Sept. 1738 zum Director ernannt, und der Befehl - 
5 ertheilet, in der Mitte des Novembers mit hundert armen 
Soldatenfnaben von 2 — ı2 Fahren den Anfana zu machen. Man 
wieß ihnen die für Die erfte und zweite Garde neuerbaueten Kafers 
nen in Neuftadt zur Wohnungs an, doch follten Iutherifche und 
Farholifche Knaben abgefondert wohnen, Zu Lehrern für diefel« 
ben follten gefchickte lnterofficiere aus der Armee gewählet und 
die Erziehung überhaupt gan; militdrifch eingerichtet werden. 
Außer den Lernſtunden aber follten fich die Knaben nach dem Guts 
befinden des Directors mit einiger Arbeit befchäftigen, zu deren 
Aufmunterung jährlich 100 Thlr. ausgefent wurden. Tach bier 
fem Bfehle überreichte alsdann der Director Ponickau am ste- 
Nov. feinen Plan, nach welchen er diefes Inſtitut verwalten 
wollte, der auch, einige. wenige Abänderungen ausgenommen, 
noch jegt befolgt wird, Er that darin befonders wegen der zwei⸗ 
jährigen Knaben Vorftellung, melche auch genehmiget und jene 
Verordnung durch einen Befehl vom 13ten Nov, 1738. dahin abz 
geändert wurde, daß die aufsunehmenden Knaben nicht unter 
ſechs und nicht über fechszehn Jahre alt feyn follten, 
Nachdem nun der Director das nöthige Geld aus ber Generals 
friegsfaffe und die benöthigten Mobilien und Geräthfchaften aus - 
dem Kafernenvorrathe erhalten hatte, ward in Gegenwart, der 
niedergefegten Commiſſion der rer Knabe auögelefen, Diefer 
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war Auguf Ferdinand Ehrig, ſechs Jahr alt, aus Annas 
berg, eines Gergeanten Sohn von dem damaligen Kömerifchen 
Regimente. Am zıftlen Nov. 1738. an einem Freytage ward 
der Anfang der Speifung mitswangig lutherifchen 
Knaben, nebfi einer Küchenmagd. und vier Warteweibern ge—⸗ 
macht: Diefe haben das erſtemal versehret acht und zwanzig 
Pfund ı6 Loth Brodt, eine Mege und ein Mäßchen 
Grüge, ein halb Maͤßchen Salz; ein Pfund ı6 Loth 
Butter und ſechs und zwanzig Kannen Kofent oder 
Nachbier. Am roten Deebr. kamen erft drey Fatholifche 
Knaben, von welchen der erfie Ludwig Scheidlau hieß. 
Er war aus Stollberg, zehn Fahr alt, und der Sohn eines Gr 
nadier bey dem zweyten Bataillon Leibgarde, In allen wurden 
im erſten Jahre 32 Knaben unterhalten, deren Unterhaltung und 
übrige Vedürfniffe in dem beyden Monathen November und Des 
cember 532 Thlr. ı Gr. 4 Pf. Foftete. Die dabey angeftellten 
Herfonen beftanden aus einem Director, einem Eontroleur, drey 
evangelifchen und einem Fatholifchen Informator, einer Köchin, 
awey Küchenmägden und. 4 Warteweibern, einem Strumpfivirs 
fer, der aber im Auguſt 1739. mit einem Strumpffiricker vers 
mechfelt wurde, unter deffen Aufficht bis zu Ende des Tahres 
550 Paar Strümpfe geftricft wurden, einem Schneider und eis 
nem Schufter, einem Arzt und einem Chirurgus. Die Stunden 
waren folgendergefialt eingerheilt: im Sommer von s — 6 Uhr, 
im Winter von 6 — 7 Uhr anziehen, mwafchen und beten, ven 
z—9 Uhr Schule, von 9 — ıı Uhr häusliche Arbeit, von 
sr — ı2 Uhr effen, von 12 — ı Ahr frey, von 1 — 4 Uhr 
Schule, von 4 — 7 Uhr arbeiten, von 7 — 8 Uhr effen ud 
Abendgebet, von 8 — 9 Uhr wafchen, aussieben und fchlafen ges 
ben. Mittwoch, Freytag und Sonnabend von ı — 3 Uhr Kits 
de und Eramen, von 3 — 4 Uhr Reinigung, von 4 — 7 Uhr 
Erholung, als Erereiren, wozu für 262 Thlr. 5 Gr. 3 Bf. Ge 
wehr und andere Bedürfniffe angefchaffe wurden, Kegelfpiel u. f. 
w., Sonntags zweimal Gottesdienft. An Biichern Eaufte man 
für die Evangelifchen = Dugend AB E Bücher und eben fo viel 
kleine Eatechismen, für die Katholifchen Feine. Im Jahre 1740. 
fegte man die Zahl der aufjunehmenden Knaben auf 400, dann 
beſtimmte ein Befehl vom zoſten Sept. 1745. die Zahl auf 650, 
nämlich soo evangelifche und 150 Fatholifche, welche am sten 
Januar 1748. durch einen andern Befehl bis auf 700 vermehrt 
murde, Die Koften betrugen Damals, ohne die aus den Kaſer⸗ 
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nen aelieferten Geräthfehaften ımd der beſondern Auszahlungen 
ans der Generalfriegscaffe, jährlich 22 bis 23000 Thlr. Allein 
Durch die Befehle vom zaften und zoften Jar, sten März und 
ıften Deebr 1750. ward die Zahl bis auf 450 heruntergefest, 
worauf am ıyten Decbr. 1752. aufs neue befohlen ward, daß 
vom ıften Jan. 1755. nur 240 evangelifche und 80 fathol’fche 
Knaben bleibey follten. Allein diefer Befehl mard auf Vorftelk 
lung des Directors vom viten Nov ı754. dahin abgeändert, 
daß hinführo 300 evangelifche und 100 katholiſhhe Knaben darin 
ersogen werben follten, wobey ed auch bis jetzt geblieben ift. Mit 
dem Jahre 1787. iſt die Zahl derielben nch um zıo, ale rs 
evangeliiche und 25 Fatholifche vermehrt morden. Im Jahre 
1762. erhielt der Director, der Kriegerath Elfaffer, am sten 
- San. Befehl, das Annaburger Schloß zur Aufnahme der Knaben 
einzurichten, melches er auch dergeftalt befchleunigte, daß am 
1:teh Aug. bereitd 200 Knaben — die ganze Zahl belief fich das 
mals wegen des Krieges nur auf 303 — mit Dber: und linterger 
wehr, Zornifter und Feldflafchen aus den Kafernen bis Neudörs | 
fel marichirten, wo fie in s Schiffen, nebft ihren Geräthfchaften, 

mir weichen fchon 2 Schiffe verausgegangen waren, meiter ger 
fchafft wurden, und kamen am ısten Ang. giiteklich bey Anna⸗ 
burg an, mo fie gwifchen dem Thiergarten und dem Schloffe 6 
Wochen in einem Lager fianden. Außer den obengenannten Pers 
fonen waren noch binzugefommen: ein Proviantverwalter, ein 
evangelifcher und eım Fatholifcher Prediger, melche alle Anıtsvers 
fichtunaen jeßt verwalten, ein Zeichenmeifler, 5 evangelifche und 
ein katholiſcher Informator, 2 Feuerwächter, 2 Hausmänner, 
- 2 Küchenmagd und ı2 Wartemeiber. Zur Iinterhaltung wurden 
vom ıften Jan. 1762, monatlich 1152 Thlr. 19 Gr. ausgeſetzt, 
womit ohne irgend einen Zufchuß vom Dftober an alles beſtritten 
werden mußte- Die Schulden des Inſtituts beliefen fich damals 
auf 16700 Thlr. 4 ®r. 105 Pf., unter welchen 5265 Thlr. 20 Gr, 
4 Pf. zinsbar waren. Diefe wurden in den Jahren 1777, und 
1772. noch um 2600 Thlr. ohne das vorgefchoffene Getraide vers 
mehrt. Allein Sr. Durdhlaucht, der jegt regierende 
Ehurfürf, bat nach feiner am i7ten Dct. 1773. erfolgten 
Anmefenheit in Annaburg, nicht nur viele Schulden besahlet und 
die Gilder des Inſtituts von 13833 Chir. 12 Gr. bis auf 16688 
Thlr. erhöhet, fondern auch überdieß ben Knaben so Thlr. zu 
ihrer Ergöglichfeit und dem majorifirenden Knaben ein Eleineg 
Dferd nebft Zubehör geicheuft. Bey diefer Gelegenheit ſchenkte 
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auch Ihro Durchlaucht, die Churfürfin, dem Inſtitut 
eine neue Fahne. Sie ift von blauem Taffent, mit gelbſeide⸗ 
nem Bande eingefaßt: Auf einer Seite ſteht im weißen Selbe ein 


Genius, welcher auf einem Altare opfert, bey dem Armaturen 


liegen und an defien Piedeſtal ein Storch befindlich iſt, und über 
dem Altare ſieht man einen andern Genius, der dem mer einem 
Churhut gegierten goldnen Namenszug des Ehurfürften F. A. in 
den Wolfen hält. Auf der andern Seite in blauen Zelde ift der 


churſaͤchſtſche Rmtenkranz bunt: gemahlt und in demſelben mit 
goldnen Buchſtaben die Worte: AUGUSTA CHURFURSTIN 


gab den ı7ten Oct, 1773., gefticft. Der Fahnenſtock ift mit vers 
goldeten Zivecken bejchlagen und hat eine meflingene Spige, von 
welcher gelb und blau feidene Bänder herabhängen. Geit dem 
Jahre 1778. if faſt das ganze Schloß bis zu Ende des 1787ſten 
Jahres neu und bequem eingerichtet erbauet worden. Vom 
Sabre 1775. an wurden monatlich 277 Thlr. 21 Gr. zu dieſer Err 
weiterung des Schloffes beftinnmt, welches bereits von 1762. big 
1778. an Baukoſten einen Aufwand von ohngefähr 40000 Thlr. 
verurfacht hatte. Im Jahre 1798. ift der Schloßgraben, melcher 
oft unangenehme und der Gefundheit nachtheilige Ausdünftungen 
veranlaßte, verengt und, um den Ab; und Zufluß des. Waſſers 
su befördern, find Schleuſen angelegt worden. 

Da es mir mancherley Webequemlichkeiten verfnäpft 
war, daß aud) ber Speifefeal zur Schulflaffe ge 
braucht werden mußte, fo iſt im Jahre 1800. eine neue 
Sculflaffe eingerichtet, auch, zur Erfparung bed 
Holzes, die Feuerung in der Kühe im Waſch—⸗ 
und Badehaufe zweckmäßiger angelegt, im 
Epeifefaale, im allen Schulflaffen, Krankenſtuben und 
Wohnungen der Warteweiber find Spat oͤfen gefegtund 
fonft manche nützliche Veränderungen gemacht worden. 

In der Kirche ift eine neue Orgel gebaut, und 
das fonft in felbiger befindliche Prfitio zum Gebraud 
bey den täglichen Fruͤh- und Abendpbetftunden 
in den Speifefaal gefeßt worden. 

Die dabey angeftellten Perſonen bekommen außer ihrem Ge 
balte meiftentheils freye Wohnung, einige Klaftern Holz, einige 
Steine Lichte und andere dergleichen Ergöglichkeiten mehr. Mor 
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natlich bekommt der Director go Thlr., der Kaſſirer 30 hir. 
und muß soo Thlr. Kaution fiellen, die Prediger 33 Thlr 8 Gr 
Die im Schloffe befindliche Kirche ift ebenfalls neu erbauet und 
beffer eingerichtet worden, und am 4ten Aug: 1782. wurde das 
erftental wiederum Gottesdienft in derfelben gehalten; der Medis 
eochirurgus 30 Zhlr. ‚ohne die feſtgeſetzten Medicingelder, die 
jährlich gegen 540 Thlr. betragen, indem monatlich 45 Thlr. bes . 
zahlt wird auf s40 Köpfe & 2 Gr., als soo Knaben, ı Wirth⸗ 
fchaftsfchreiber, 1 Bettfchreiber, 11 Lehrer, 2 Hausmänner und 
as weibliches Gefinde, der Feldfcheerer s Thlr., der Zeichenmei⸗ 
ſter 10 Thlr. und 5 Thlr. Zulage, der Oekonomus oder Wirth; 
fchaftsfchreiber erhält, fo wie der Bettfchreiber, feit 1787. mos 
natlich 14 Thlr. und jeder Informator, Deren jest 8 evangel 
und 3 Fathol. angeftellt find, 9 Thlr. Gehalt. Außerdem ers 
halten die Lehrer, feitdem die Zöglinge vom Jahre 1788. an, 
um Betten, Schlaffäle, Speifefanl und Schulflaffen gehörig zu 
reinigen, im Juny oder July 2 bie 3 Wochen im Lager fliehen, 
3 Thlr., die beyden, To das Erereieren betreiben, jeder 9 Thlr. 
und zur Öffentlichen Schulptüfung, welche in Gegenwart eines 
von geh. Kriegsrathscollegio abgeordneten Commiſſarii gehalten 
wird, fonft 8 Tage nach Oſtern, jetzt 8 Tage nach Pfingften, jes 
der 5 Thle., auch feit.etlichen Sahren alle Wierteljahre 5 Thlr. 
beſondere Sratification, fo daß ihr monatlicher Gehalt mit Eins 
fchluß der Gratificationen 11 Thlr. 16 Gr. und deren, fo das 
Exereiren beforgen, und deffen, fo den Dienft des Contors vers 
richtet und dafür wierteljährig 3 Thlr. erhält, 12 Thlr. 16 Gr. 
beträgt. ’ 

Nach beendigter Prüfung werden an die Beften und Sleifig: 
‚fen in Gegenwart des Eommiffarii Prämien ausgerheilt, welche 
in Oberhemden, baumwollnen Strümpfen, Hals: und Schnupfs 
tüchern, Schreibtafeln, Federmeflern, Schnallen und andern 
nuͤtzlichen Dingen befiehen. Der feit Abgänge des vorigen anges 
fiellte Stricker erhält 3 Thlr. monatlich für die Aufficht in den 
Strickſtunden. Die Materialien Fauft das Inſtitut und Liefert 
den Negimentern auf ihre Beftellung das Paar Strümpfe fjir 10 
Gr. Die Strickſtunden find jegt an den gewöhnlichen Schultagen 
von früh 10 — Fı2 Uhr, Nachmittags von 3 — 46 Uhr und im 
Winter merden fie fü lange es Tag if, Mittwochs von 2 Uhr an, 
gehalten. Der Schornfteinfeger, ber zugleich erfter Feuerwaͤch⸗ 
ter iſt, bekommt 6 Thlr. , der ate Feuerwaͤchter und Büchfenmas 
cher 4 Thlr., ber Roͤhrmeiſter 6 Thls., die Hausmaͤnner jeder 
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$ Thlr., ı Koͤchinn s Thlr., ı Oberfrau 4 Thlr. 16 Gr., 19 
Warteweiber, jede ı Thlr. 6 Gr., 4 Kuͤchenmaͤgde, jede ı Thlr. 
4 ©&r, und jedes Gefinde monatlich 8 Gr. Geträufegratification, 
da das Bier für fie wegfällt. 

Aufnehmungsfaͤhige Knaben find alle die, welche im Sol— 
datenftande erzeugt worden find, Deren Aeltern wirklich im den 
Regiments liſten geführet werden, und Dürfen jegt nicht unter 
8 aber auch nicht über ı2 Jahr alt ſeyn. Die Aeltern melden 
fich deswegen bey dem Mufterinipeftor, nebſt Beybrinaung der 
nörhinen Zeugniffe wegen des Namens, Alters,. Geburtsortes | 
und der Gefundheit. Hierauf übergibt der Mufterinfpeftor die 
Liften, dem Kriegsfullegium, ‚welches dann die Aufnahme bes 
forgt. Bey der Ankunft erhäit jeder Knabe an Montur und Beis 
montirungsftücken: einen dunfelblauen Tuchrock mit dergleichen 
Klappen und grauleinenem Unterfutter, eine dergleichen Weſte, 
einen dergleichen Bruflag mit Ermeln, ein Paar dergleichen 
Hofen, eine dergleichen Müge, einen Kittel von Zwillig, zwey 
Paar Leinewandhofen, eine wollene Schlafmüge, einen fchwarzen 
Huth mit weißpapiernen Feldzeichen, eine ſchwarzlederne Hals 
binde, eine Halsfchnalle, ein Paar meflingene Hemdeknoͤpfchen, 
3 Paar. mollene Strümpfe, ein Paar lederne Beingürtel, 2 Paar 
Schuhe, 4 Paar Sohlen‘, ein Paar meflingene Schuhfchnallen, 
ı Kamm, 5 Ellen fehwarzleinen Zopfband, eine Kleider s umd eis 
we Schuhbürfte, 3 Hemden. Don diefen Stüden erhalten die 
Zöglinge jährlich 3 Hemden, 2 Paar Schuhe, 4 Paar Sohlen, 
1. Leinw. Küttel, 2 Paar dal. Hofen und ı Paar Tuchhoſen; 
aber die blaue Montur mit dergleichen Auffchlägen und Klappen 
nebſt Bruſtlatz und Müge muß 2 Sahr halten. Für eine volle 
Montur, zu welcher 6 Ellen 2 Ellen breites Tuch, die Eile 
14 Gr. gegeben wird, erhält der Schneider ı Thlr. 6 Gr. Der 
Schufter aber für ein Paar Schuhe 17 Gr. und für die Sohlen 
s Gr.; für die lederne Halsbinde ohne Schloß 8 Pf. und für 
die Beingürtel mit Schnallen ı Sr. 3 Pf. 

Ihr Unterhalt befiehet die Sonntage, Feſttage und Donner 
fiage ausgenommen, Mittags und Abends aus trocknen ſewohl 
als grünen Gemuͤſen. Fruͤhmorgens erhalten fie zum Fruͤhſtücke 
eine Mehlſuppe mit Brod, zur Veſper aber nichts. Die Wels 
ber erhalten gleiche Koft mit den Kuaben. . Braten wird auf die 
Perſon $ Pfund, Zleifh + Pf., Wurf 4 Pf. gerechnet. Für 
“ eine Frau einen. Hering oder 4 Ever, für einen Knaben 
einen halben Hexing oder 2 Eyer. Sonntags für die Iran 
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2, übrigens aber s big 6 Loth Butter die Woche, für den Kna— 
ben einen ‘halben Kaͤſe oder ein Loch Butter. Kür die Frau tägs 
ich =, für den- Knaben 153Pf. Brodt. Aus einem Schfl. Korn 
muß der Becker 27 Stück Brode zu 6 Pf. backen; wofür er 2 Gr. 
6 Pf. Backgeld und 3 Gr. 6 Pf. Beutelgeld nebſt Fuhrlohn ers 


hält, wenn aus Mangel gun Waſſer die Annaburger Mühle von | 


einem Gange nicht mahlen kann. Das Fleifch muß der Fleiſcher 
allemal wohlfeiler liefern, weil er die Zleifchfteuer davon wieder 
erhält. Sonn: und Zefttans erhalten die Knaben Mittags und 
Abends jedesmal 4 Kanne Bier. Das Faß Bier koſtet nach Abs 
zug der Trankfieuer im Annaburger Amtsbrauhaufe 6 Thlr. 4 Gr., 
dag Getränfe aber ı Thlr. 2 Gr. Bey Kranken wird die Koft 
nad) der Vorſchrift des Arztes gemacht. Die Fatholifchen na: 
ben haben wegen der Fleiſchſpeiſen Difpenfation. Ein sweimäns 
nifches Bette Foftet 13 Thlr. 75 Pf., ein einmännifches Bette 
ohngefaͤhr 9 Thlr. =, Gr. 95 Pf. Es beſtehet aus, einer 
Bettſtelle, einem Strohfac, einer Matrage. und 2 Kopfkuͤſ⸗ 
fen mit Pferdehnaren ausgeftopft, 1 Bettuche:und einer 24 Ellen 
langen und z breiten doppelten Frießdecke, deren ſie im Winter 
zwey ** Alle 5 bis 6 Wochen wird weiß uͤberzogen. Die 


evangelifchen Knaben ſchlafen in ſieben Saͤlen des vordern.Schlofs 


fes, die katholiſchen aber im hintern Schloſſe, meiſtentheils z 
und 2 in einem Bette. Die Saͤle haben = Haͤngelampen und 


Zuftröhren, werden dabey fleißig gelüfter und gefcheuert. Taͤg—⸗ 


Lich müffen fich die Knaben dreymal-mafchen und des Sommerg 
werden fie mir Feldmuſik unter Aufficht des Iutherifchen und Far 
tholifchen Inſpeetors, 2 Hausmänner und bes Zeldfcheerers zum 
Baden geführt. Sie werden unterrichtet im Lefen, Schreiben, 
Rechnen, Mufif, Singen und Zeichnen, in. der Geographie, in 
der fächfifchen Gefchichte, wobey das vornehnfie aus der Natur, 
lehre und Naturgefchichte mitgenommen wird und feit 1743: auch 
als Nebenwerk im Lateinifchen. 

Die jegige Eintheilung der Zeit ift feit 3 Sahren folgende : 
Bon früh s —7Uhr im Sommer, im Winter von 6— 8 Uhr Aufr 
ſtehen, Berfiunde, Fruͤhſtuͤck, Wafchen und ordentliches Anziehen; 
Montags, Dienſtags Donnerfiags und Freytags von 7, im Wins 
ter von 8 — ı0 Uhr mit allen 6 evangel. und 3 kathol. Klaffen 


Schule, wo im Lefen, Schreiben, in. der Religion, allgemeinen . 


und vaterländifchen Geographie, nach Gaspari, in der Gefchich« 
te des Waterlandes und im Nöthigften aus der, Naturgeſchichte 
und Naturlehre Unterricht ertheilet, auch in den niedern Klaſſen 


—ñi 
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Das. Kopfrechnen getrieben wird. Won 10 — ra Uhr find Zei— 
chen: Mufies und mit der 2ten und dritten evangelifchen Klaſſe 
Rechenſtunden. Bon ı2 — 2 Uhr Effen und frey. Von 2 — 3 
Uhr mir allen Klaffen Schule; von 3 — 4 Uhr Mufies und mit 
der erften evangelifchen Klaffe Rechenſtunde; die übrigen Knaben 
werden unterdeffen mit Stricken -befchäftiget, Mittwochs und 
Sonnabends wird nach dem Fruͤhſtuͤck gereiniget, von 8 — 10 
uhr Singfiunde von 10 — 12 Uhr Zeichen: und Mufieftunde ge 
halten, auch den Officiers und Unterofficiers beyder Meligiond, 
parthenen zuſammen früh von 8, im Winter von 9 — ro Uhr 
Machmittags von 2 — 3, im Winter bis 4 Uhr Unterricht im der 
allgemeinen, teutfchen und. fächfifchen Gefchichte, in der Gen 
graphie, befonders auch in der mathematiſchen, mit Hülfe des 
Erdglobus, Anweiſung zur. Nechtfchreibung, zu Briefen und 
andern fchriftlichen Auffägen gegeben. 

Seit dem Jahre 1300. ift von 4 — 6 Ihr auf alle Nachmit. 
tage eine befondere Webungsfunde angeordnet, in melcher die 
Schüler der obern Klaſſen unter Auffiche und Anleitung eines 
Lehrers entweder in die hierzu angefchaften müglichen Büchern les 
‘fen, oder das in der Schule gehörte wiederholen, oder auch vor⸗ 
güglich im fchrifslichen Auffänen fich üben können. Die Anfchafs 
fung diefer Bücher wird, wie die ber übrigen Schulbücher von eis 
ner hierzu jährlich befonders ausgefegten Summe beftritten, mo: 
von auch fchon manches nuͤtzliche Buch zum Gebrauch der Lehrer 
angefauft und dadurch. der Grund zu einer Schulbibliothek ges 
legt worden ift. 

Damit auch im Winter, wo die Betſtunde um > Uhr gehal⸗ 
ten wird, die erwachfeneren Knaben nicht zu zeitig zu Bette ges 
hen bürfen, fo ift feit 1793. noch eine befondere Arbeitsfiunde 
zingeführt, in welcher von den Mehreften bid um 9 Uhr unter 
der Aufficht eines Lehrers Flachs geiponnen, von Andern geftrickt, 
und zur Unterhaltung dabey gefungen, oder von einem Lehrer 
ihnen etwas Nuͤtzliches vorgelefen oder erzählt wird, 

Die faämmtlichen Kuaben find in eine Grenabier 
und 4 Musketierfompagnien eingetheilt, bey welchen ein 
Major, ein Adjutant, mebfi den nöthigen Kompass 
nieoffieieren, insgefammt Knaben, angeftellt find. Zu den 
‚Dffieieren werden jedesmal die geichickteften und ‚gefittetften ge 
nommen, Ueberhaupt misrathen von 100 faum s. Die Wade 
beſteht aus-einem Dfficier, einem Unterofficier, einem 
Pfeiffer, einem Tambour und ao Gemeinen. Außerdem 

| Ä wird 
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wird die Mache noch von einem Wfeifferenrps begleitet Nach 
dem Zapfenſtreich geht die Wache zu Bette und fruͤh nach der 
Reveille, ziehn nur die noͤthigen Nummern wieder auf. Der 
Dienſt geſchieht eben jo wie bey den Feldregimentern und fie ha— 
ben auch alle Feldgeraͤthſchaften mit jenen gemein, die im einem 
beiondern- Eleinen Zeughaufe aufbewahrt werden. Die Strafen 
find, das Spitzruthenlaufen ausgenommen, init. Recht ganz mis 
litaͤriſch, und Urlaub wird nur felten gepeben. Um die, Zöglins 
ge mit ihren Obliegenheiten beffer ‚bekannt zu machen und die 
Strafen zweckmaͤßiger einzurichten, find im vorigen Sabre Schuls 
gefege entworfen worden, welche nad) Anordnung des geheimen 
Kriegsrathseollegium von Zeit zu Zeit oͤffentlich vorgeleſen und 
den Uebertretern derſelben von einem alle Monate unter dem Vor⸗ 
ſitze des Direetors, Caſſiters und beyder, Geiſtlichen, aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrern beſtehenden Schulgerichte, nach vorhergegangener 
Unterſuchung mit allgemeiner Uebereinſtimmung die verdienten 
Strafen zu erkannt werden ſollen. Das hierbey geführte Proto— 
-eoll wird zu gewiſſen Zeiten an das geheine Kriegsrathscollegium 
‚eingefandt. ‚Diejenigen, welche Handwerker lernen wollen, 
bleiben bis mit; dem pierzehnten Jahre im Jnuſtitute und 
die zur Armee, kommenden bis mit dem achtzehuten 
Jahre. 


Seit der Stiftinig 1738. bie zu Ende des Jahres 1786. find 
bier 21745 Knaben unterhalten ‚ aber, 4005 eigentlich neue aufges 
nommen worden. Die Anterhaltung Derfelben von 1738. bis 
'1786., mit Einfchluß des erhaltenen Koſtgeldes für die ſogenann⸗ 
ten extraordinaͤren Kinder bis zum Jahre 1763 am 4127 Zhlr, 
21 Gr. 10 Pf., von welchem Jahre an feine Koftisänger mehr 
angenommen worden find, hat 856,802 Thlr. 23 Gr. 7:'; Pf. ges 
koſtet. Im Jahre 1786. ſi nd 446 Knaben unterhalten worden, 
welches ein Aufwand von 22597 Shlr. 16° Gr. erfordert hat. Ab⸗ 
gegangen find go und mit Ende des Jahres waren alſo 356 noch 
‚gegenwärtig. Don 1787. Bid 1800, incl. find, 1259; Knaben aus 
dem Snftitute und dagegen 1297 wieder aufgenommen 
worden. — 
Zur Verpflegung und RE des Senfticuts wir all 
nathlich 1741. Ihlr,;3 Gr. 6 Pf. aus der Hauptcaffe gelieferg, 
wovon alles, feibft auch die gemöhnlichen Baukoſten müffen bes 
ſtritten werden, Bey eihenm Hauptbau wind das dazu erforder, 
Tiche Geld beſonders aue ezahlt. 
Gg 


> 
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Von 1787. bis mit 1800. hat die Verpflegung incl. des Bau⸗ 
weſens 300000 Thlr. gekoſtet. 

Holz brauchet das Inſtitut jährlich 600 Klaftern $ langes 
weiches Holz, nebſt einigen Klaftern eichenem. Die Klafter 
weiches Holz wird mit ı Thlr. ı Er. 6 Pf. bezahlt. Auch har 
das Inſtitut Accife: Zolls Geleitöfreyheit u. f. w. und das Pofis 
geld für Sachen: des Inſtituts wird wieder erſtattet. 

Im Jahre 1788. ward am zıflen November das Andenken 
an die vor so Jahren gefchehene Gründung diefer Anſtalt bier 
gefeyert. 

Aufdem Korfthofe hat der Ober-Forſt- und Wild: 
meifter diefer Gegend feinen Eiß. Im Sahre 1788. be= 
fuchte des verftorbenen Königs von Preußen Maj. Fri e— 
drich Wilhelm MI. zu Anfange Oktobers den jeßt regies 
renden Churfürften von Sachſen, die Churfuͤrſtin von 
Sachſen und den Herzog Karl von Churland, und los 
girte auf diefem Horfthofe, bey welcher Gelegenheit eitt- 


400 fd. wiegendes Echwein vom König ſelbſt erlegt 


und nad) Berlin abgefendet wurde, 'wöhin ber König 
auch den Tag darauf um 6 Uhr abreifete. Die Solda- 
tenfnaben paradirten bey biefer Gelegenheit, zeigten ihre 
Sertigfeit in der Mufif und wurden vom Könige von 
Preußen mit 40 Friedrichsd'or beſchenkt. Neben: dem 
Schlofgarten befindet fich ver Spielplatz der Knaben. 
Bey der Etadt befindet fich auch dad Schloß 
Amts-Vorwerk, und in den Jahren 1783. und 1788. 
find durd) die Bemühungen des Advocat Seidel gegen 
400 Maulbeerbäume in und um Annaburg gepflanzt 
worden, welche-fich feitdem noch vermehrt haben. - Die 
Unnaburger Mühle am neuen Graben mit 3 Gaͤn⸗ 
gen gehört unter das Ant, 
In der Annaburger oder Lochauer, meiſt aus 
‚Kiefern und mie wenig Eichen, Birken und Ellern vers 
mengten, beftehenden, ſtark mit, Wildpreth befegten, 
Be die auch wegen. ben. Gelangennehmuns IH 


w 
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bann.-$riedrichs des Großmäthigen nach dem 
Mühlberger Treffen berühmt ift, befindet fich 

ohnweit Annaburg ein ſchoͤner Thiergarten mit einer 
hohen Mauer umgeben, nahe am Schloffe 11400 Echritt - 
oder ı Meile im Umfange, wo ehedem 2350 Tannenhir= 
ſche, außer anderm Wildpret, unterhalten wurden. Als 
lein jetzt iſt er, in dkonomiſcher Hinficht, fehr zweckmaͤſ⸗ 
ſig eingerichtet, mit einer Ziegelſcheune verſehen und 
in demſelben eine ſehr anſehnliche mit dem Torgaui— 
ſchen Geſtuͤtte in 'Werbindung ſtehende Stutterey - 
angelegt worden, Im Fahre 1775. fand der bamalige 
Ingenieurhauptmann, jetzt «Generalmajor After, "in 
Diefer Heide ein auf Holz gemahltes Bild, ı Elle 20 Zolf 

lang und ı Elle 5 Zoll breit, welches eine Zufammens 
kuuft der Churfürften, Johann Friedrich von Sach: 
fen, Hermann V. von Coͤlu,gund Joachim IL 
von Brandenburg vorftellt und in Grundigs und 
Klogfhens Samml, zur Saͤchſ. Geſch. Th. 12. in 
‚ Kupfer geftochen fteht. Es foll fich gegenwärtig im eis 
ner-zwifchen Annaburg und Herzberg liegenden Mühle, 
die Heidemühle. genannt, befinden, und ed wäre, 
wegen der hier ausgeſetzten Feuersgefahr, zu wünfchen, | 
daß diefes alte biftorifche Er einen ficherern Pla 
erhielte. 


Rahnisdorf, ein altichriftf. Ritters. mit dazu gehoͤrigem 
Dorfe ohuweit Herzberg, auf der Schenkiſch. Charte Rahms—⸗ 
dorf, wozu auch noch ſchriftſ. gehoͤrt das Dorf 


Buckau mit einer pfarrkitche, die unter die Herzberger 
Superintendentun gehoͤrt. In Rahnis dorf find nur Gaͤrtner, 
und die beym Dorfe befindlichen 6 Hufen gehören dem Nitterg, 
nebft der ‚beträchtlichen Waldung;, hingegen Buckau hat 24 
Hüfner und 2 Gärtner mit tiefliegenden Feldern, daher fie fat 
immer von der Naͤſſe leiden und die Einmohner fich durch Lohns 
fuhren bey der Stadt Herzberg und aus der Viehzucht mit ernähs 
sen muͤſſen. Churfuͤrſt Jobann George IL, hat das Ritterg. 

68 32 
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nebſt den Doͤrfern ꝛc. am 2oſten Febr. 1679. an feinem hatetier 
Ober-Forſt- und Wildmeiſter zu Annaburg vererbet. 

Ferner gehoͤrt noch von den durch *8 Joha u 
George U. am feinem Kammerherrn von Gersdorf unter 
ı2ten Febr. 1659. und aten Auguft 1660, fchriftfälfig überlaffenen 
damals verwuͤſteten Dörfern , 

Döbrichau und Löheften eim Antheil unter das Amt 
Annaburg. Mehr davon f. unter dem Amt Schweinig S. 482. 

unmittelbare Amtsdörfer find: 

Arnsnefta oder Arensnefta, mit einer Mutterf. Herz 
berg. Didces, bat 4 Hufen meiftens fandiges: und den Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Elfter ausgeſetztes Feld, gute. Echäferenen, 
etwas Hol und Fifcherey in der ſchwarzen Eifer mit 6 er 
nern, 14 Gärtnern und 6 Neubauern. 

Bey Arnsneſta liegt die am 2zſten April 1675. mit * 
gerichten vererbte, mit den Obergerichten aber amtſaͤſſig ing Amt 
gehörige ohnweit dem Schweiniger Amtsdorfe Löben amder El 
fter liegende fogenannte Löbensmühle oder Löbenfche 


Elſtermuͤhle mit 3 Mahlgängen, Hirfefampfen und eis ' 


ner Brettmühle. 

Beyern, mit einer Pfarrk. derſelb. Dide. und liegt, ſo 

wie das Filialdorf 

Foͤrmerswalda, auf der Gierenfleefch. Charte Fr 
merswalde, am Neugraben. Das Dort Beyern bat 38 
Hufen unter 8 Zweyhuͤfn., 4 Drittehalbhüfn., 6 Halbhüfn., 3 
Einhüfn., ı Dreyhuͤfn. und 7 Gärtner vertheilt, überhaupt aber 
mit Inbegrif der Neubauer und Neuhaͤusl. nebft den geiſtlichen 
Gebaͤuden, der Schmiede und der zum Amte gehörigen Beyerm 
fhen Mühle mit = Mahlgängen,. ı Hirfeftampfe und einer 
Brertmühle am neuen Graben, 40 Feuft. Förmerswalde 
hingegen befigt zu zı Feuſt. 273 Hufe guch bisweilen der Webers 
ſchwemmung ausgefegtes Feld, wovon 6 Hufen die Gemeine ges 
meinſchaftlich, das übrige aber 13 Huͤfn., ı Drephüfn., 5 Zwey⸗ 
huͤfn., 3 ————— 4 Huͤfn., 6 Neubauer und 2 New 
häusler beſitzen. Ä 

Srauenhorf, mit einem Filial von Herzberg, an der 
fchwargen Elfter aelegen, hat 32 ‚Hufen mit 4 Drey: und 10 
Zweyhuͤfn., 5 Garen. und = Neubauern. Der Boden enthält 
firichweife Eifenftein und mird faft jaͤdrlich uͤbherſchwemmt. Die 
ſes Dorf beſitzt auch etwas Holz, gute Schaafjucht, etwas Fb 
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fcherey in der Elfier und baut außer Korn und Heideforn auch 
Hierſe. 
Kaͤhnitzſch, ohnweit Prettin hat 7 Zwey⸗, 1 Drey⸗, 
ı Drittehalb: und 3 Anderthalbhuͤfner, welche nebſt den 2 Gaͤrt⸗ 
nern, 2 Neubauern und 6 Häuslern 261 Hufen befisen, wovon 
24 Hufe zu der unter des Amts Schweinig Gerichtsbarkeit fies 
henden mw. M Riedebruch gehören. In diefem Dorfe befin— 
den fich, aufer der Schule und Schmiede, noch ı Huͤfner und ı 
Gärtner, die zum Amt Schweinie, und ı Hüfter und ı Gärt 
ner, die unter die Gerichtsbarkeit der Saafer Mark gehören. 
Die Schaafzucht ift gut und eine Hufe fäer in hiefigem Boden, 
der auch Waitzen und Gerfte trägt, ı2 Dresdner Scheffel aus, 

Lebien, ohnmeit vorigem und ber. Lochauer oder Annas 
burger Heide, hat 13 Hüfn. mit 34 Hufen, 5 Gärtn., 4 Neu: 
bauer, ı Schmiede, Schule und— Filialk. von der im Schweinitz. 
At. gelegenen Mutterk. Axin oder Arien Jeſſen. Dioͤc. Der Bos 
den iſt gutes Auenland und nur wenig ſandige Striche, und eine 
Hufe wird mit 18 Dresdner Scheffeln beſaͤet. Die Einwohner 
haben gute Schaafzucht, einen Eichenwald, der ihnen gute Maſt 
liefert, ſchoͤnen Waitzenbau und vortreffliche Viehzucht. Außer 
dem gehören noch ı Gärtner und die 4 ſogenannten Frey ſaſ—⸗ 
fen, deren jeder 2 Hufen Land befist, unter das Anıt Schweinik, 
wo fie unter den Rubrif der ehbrbaren Mannfchaft su Le 
bien geführt werden; allein in Feld: und Dorfiachen müffen fie 
vor dem Amte Annaburg Recht nehmen und echt leiden. 

Mahdel, mit einer Filialk. von Herzberg und einer Obers 
förfierey, hat 6 Zwey- und 2 Einhuͤfner mit 14 Hufen fehr fans 
digem, nur Roggen und Heideforn tragenden Boden, 2 Gärt: 
ner, 6 Neubauer und 3 Neuhaͤusler, etwas junges Holz, gute 
Schaafzucht und naͤhrt fi darneben mie Holzhandel und Lohn⸗ 
fuhren nach Herzberg. 

Purzien oder Purtzien, auch Burzien, mit einer Fis - 
lialf. von Annaburg Jeſſen. Dide. nicht weit davon, jenfeits des 
Neugrabens,aufmwelhem jährlich vieletaufend Klafı 
tern Holz geflößet werben, hat ı Sehe, ı Dren: und 
einen Halb:, 8 Drittehalbhüfner, welche mit Subegrif + Gemeiz: 
nehufe 295 Hufen größtentheils ſandigen Boden beſitzen, derem 
jede Hufe mit 5 Dresdner Scheffel beſaͤet und vornehmlich mit 
Roggen, Heidekorn und etwas Flachs-beftellt werben, ferner y 
Gärtner, 3 Neubauer und 2 Häusl, Die Gemeine befikt etwas 
Hol;, gute Schaafjucht und treibt auch Holshandel nach Jeſſen. 
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v  Rofenfeld, mit einer Filialk von der Mutterk. Zwethau 
im Amt Schweinig und der Jeſſen. Didc. ein fogenanntes Auen: 
dorf, hat 7 Drey:, 6 Zweyhuͤfner mit 34 Hufen, ıı Gärtner, 
s Häusler, ı Schmiede und ı Windmühle. Der größte Theil 
des Feldes ift guter Boden und nur wenig fandiges Feld, und die 
Hufe wird mit 13 Dresdner Scheffel beſaͤet. Das Dorf hat mer 
gen der Naͤhe von Torgau gute Nahrung und Schaafzucht, if 
aber den Elbuͤberſchwemmungen fehr ausnefest. In der Nach— 
barfchaft des Dorfs -befinder fich eine Pechhütte auf der Anna⸗ 
burger Heide. 


Zuͤllsdorf, mit einer Filialk. von Foͤrmerswalde, hat 18 
Ein—- und 2 Zweyhuͤfner mit 22 Hufen meiſtentheils ſandiges mit 
Roggen, Hafer und Lein beſtelltes Feld, wovon auf die Hufe 
13 Dresdner Scheffel Korn geſaͤet werden, 3 Gärtner, 2 Neu: 
bauer und 3 Häusler nebft Schule und Schmiede. Die Haupt 
nahrung ift der Holshandel, indem das Dorf ſelbſt ein betraͤcht⸗ 
lich Stuͤck Holz beſitzt. 
Endlich gehoͤren auch noch unter das Amt aus dem Schwei⸗ 
nitzer Amtsdorfe 


| Nichte witz ein Zweyhuͤfner, uͤber welchen bie Erbgerichte 
an den Befiker des Freyguths pachtweife überlafen find; aus 
dem in zwey Mreife und unter 4 Aemter gehörigen vr 


Zederig einen Zweyhuͤfner. 


Doͤhlen, ein amtſ. Churfuͤrſtliches Vorwerk nach 
Zwethau eingepfarrt, bey welchem ſich eine vortreffliche 
Stutterey befindet, die zu dem fogenannten Tors 

gauifchen Geftütte gehört. 

Die Gerbismühle auf der wm. M. Gerbis bey der 
Zwieſicker Burg, mit ı.Mahlgange und ı Schneidemühle, 


wird auch die neue Mühle oder Kengrabenmühle zum 
Gerbis genannt. 


Die Sfchernider Heidemühle am Neuengraben mit 
ı Mahlgange, Graupenftampfe und Schneidemühle. 


Die Zſchernicker Pechhuͤtte bey Annaburg. 


Die Annaburger, ] 
Falckenſtruther umd Pechhuͤtten. 
Zuͤllsdorfer 4 


er 
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hat einen Juſtizamtmann, einen Amtmann, Pachter und 
Kentbeamten. Es beftehet aus 53 Städten, 6 alten 
Schriff. mit 143 Dörfern, zneuen Schriftf. mit 
11 Dörfern, 7 Amtf. mit 6.Dörf., 46 Amts doͤrfer, 
in allen 773 Ddrfer, SWorwerte.und Freyzuͤther, 
worunter zwey churfürftliche find, und 15 wüfte Mars 
fen. Das Amt ift mit 43368 gangbaren Shok 
fen belegt. Im Fahre 1779. lebten in vemfelben 3617 
Familien mit 11,041 Menfchen; 4808 Kühen und 
12,469 Schaafen; 1800. aber 17,629 Seelen, 
ald: 5559 männliche und 5813 weibliche in den 
ſchriftſ. und amtſ. Orten; und 3106 männliche 
mit zı51 weiblichen in den unmittelbaren 
Amtsdoͤrfern. Diefes Amt enthält viel Wiefen: 
wachs, gute Viehzucht, aber nur an einigen Orten 
guten, inden übrigen aber mittelmäßigen. und ge— 
ringen Feldbau, einträglichen Flachsbau und 
Bienenzuht nebft Weinbau, Hierfe- und Hei⸗ 
defornbau, leidet aber oft durch die Ueberſchwemmung 
der Elfter und Elbe. Die Churfürftlichen fehr be: 
trächtlichen , ftart mit Wildpret befeßten Waldun— 
gen find die Lindifche oder Linthifche und die 
Schadifche Heide, welche mit Eichen, Buchen, EI: 
lern, Birken und Kiefern beftanden find. Die Lindir 
ſche Heide beficht aus dem Brehmenhorſt, kleinen 
Brandtlein, Elsholz;, Fleinen Teichlein, Kohl 
wald, Burgmald, neuen Sprether, den Yindner 
Hörnern und dem Jeßnigk; die Schabifche Heide 
aber aus dem Seegrunde, laugen Horfige, Horfter 
Damm, Brandißer Holz, großen Buſch, Kühnberg, 
Kohlwalde, Keiberholzge, Sauhorſte, dem großem 
Bufch hinter Holzdorf, und den Cremitzer Bergen. 
Herzberg, auf einer Inſel der fchwarzen Elſter 
zwiſchen Uebegau, Schlieben und Schweinig, HM, 


— 
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von Wittenberg, 3 M. von Torgau und 4 von Luckau, 
iſt eine ſchriftſ. Stadt mit Sitz und Stimme auf den Land— 
tagen von 307 H. nebſt 73 Scheunen und 1600 Einw. 
und nach Wittenberg die nahrhafteſte Stadt im Chur: 
freife. An öffentlichen Gebäuden befinden fich in 
derfelben die Hauptkirche, die Gottesackerkirche zu St. 
Gatharine, die Superintendentur, 2 VPredigerwohnuns 
gen, die Schule mit den Wohnungen für 5 Lebrer, das 
Rarbhaus, die Stadtfchreiberey und der Marftall. Die: 
fe Stadı litt 1690., 1723. und 1757. ungemein durch 
große Feuersbrünfte und genießt die Gleitsfreyheit, Cie 
hat eine Superintendentur, unter welche 2 Erb: 
te, 11Landparoch., 13 Filialf, und 15 Prediger gehören, 
einen Poftwechfel und einen Hauptzoll. DieEins 
wohnernähren ſich theils yom Uderbau und der Vieh: 
zucht, theild von dem Gemuͤßehandel, theils von 
dem Wolls und Tuchhandel, theild von TZuchwer 
berey, Fiſcherey, indem e8 in der Eliter befonders 
große Hechte und Yale giebt, theild von der Durchfuhre 
auf der hiefigen Hauptfiraße nach Berlin, Frankfurth 
an der Oder und in das Gebirge. Diejenigen Bürger, 
welche Ackerland bejigen, beißen Huͤfner und mas 
hen eine eigene Zunft aus, welche, wie die Hand— 
werfszünfte, ihre befondern Gefeße, Hufenrichter ꝛc. 
haben. Es ift auch bier eine alpeterfiederey und 
an der Elfter eine Mühle mit 3 Gängen. Die Etadt 
ift auch wegen bes berlichtigten Gefprächs berühmt, wel: 
ches die fächfifchen Theologen 1578. mit den Anhaltifchen 
wegen des Kryptocalvinismus in Gegenwart. der Chur: 
fürften von Sachfen und Brandenburg und des Herzogs 
Bon Braunfchweig gehalten haben. Der Etadtrath bat 
Dber= und Niedergerichte. In derfelber werben 4 be 
trächtliche Jahrmaͤrkte gehalten und in der hiefigen Ge 
gend trifft man auch Torf an. Die Gegend um die Stadt 
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ift eben, hin und wieder faudig, und giele Niederungen mit im 
Maffer ftehenden Graßwachs, woraus es mit Haͤhnen geholt und 
alsdann zu Heu gemacht werden muß Wegen des oͤftern Aus⸗ 
tretens der ſchwarzen Elfier und des Neugrabens werden hierher⸗ 
um die Beete der dreyartigen Felder in fehr hohe. Rücken, Eields 
rücken genannt, oder fehr hoch gewoͤlbt geackert, weil ihnen ſonſt 
ohngeachtet der vielen Graben, die Früchte erfaufen würden, da » 
die Felder faft gar feinen Fall zum Ablaufen des Waſſers haben, 
Die Pferde find hier kleiner als um Wittenberg; aber das Rind⸗ 
vieh iſt fehr fchön. Auf dem Landtage 1640. führte Herzberg die 
naͤmlichen Klagen wie Kemberg und Schmiedeberg,, nur daß es 
noch fich überdies wegen des aufgelegten Gleitögeldes und des 
großen Wildichadeng beſchwerte. 1697. hatte die Stadt 271 bes 
wohnte und 131 unbe. Häufer und w. Stellen; 271 angef. und 
25 unangef, Bürger, in allen ohne Kinder 1200 Einwohner, des 
ren vornehmfte Nahrung Brauen und Hirfehandlung war. Sie 
braueten zährlich 450 Faß oder 150 Gebr. jedes zu 36 Schfl. ode 
3 Faß mit 5 Ohlr. ıs\Gr. Trankſteuer, wovon 1697. einkamen 
so Thlr. Die Einwohner beftanden unter andern aus ı2 Hau⸗ 
delsleuten 2c., 8ı Brauern, 13 Beckern, 15 Sleifchern, 61 Wolls 
arbeitern, als Tuch :Zeuchmachern 20. 13 Leinmebern und 86 
andern Künftlern und Handiwerfern. Pferde hatten fie 115, Och 
fen 186, Kühe 344, Biegen 16, und 660 Schfl. Winter: und 
Sommerfaat. Au Landpfen. und Quarentberfieuern folten eins 
fommen 2577 Zhlr. zo Gr. 115 Pf. davon Famen ein 2479 Zhlr. 
14 Gr. und 98 Thlr. 6 Gr. 113 Pf. blieben Reſt. Die Häufer 
maren mit 6601} Schod. — 856 Thlr. ı5 Gr..63 Pf. und bie 
lieg. Grundfiücfe mit 28895 Schock. — 366 Thlr. 4 Gr. 10} Dr 
belegt. 


ı788. hatte Herzberg geb. 58 , gefl. 57, getr. ı2 Paar und 
2273 Communiecanten. j 

Auf der Homannifchen Sperialcharte des Churkreiſes ift die 
Stadt gar ind Amt Schlieben gezeichnet. Ueberhaupt muß ich 
bier ein für allemal anmerken, daß die gedachte Eharte fehr fehr 
Ierhaft ift und daß die von Seuter und Lotter nachgeſtochenen 
Specialcharten unter den gewöhnlichen Specialcharten die richs 
tigften find. y 


Schoͤnewalda, eine Heine amtf. Stabt mit Sitz 
und Stimme auf dem Landtage, über Herzberg am Sließ: 
bach, nicht weit von der Graͤnze des Brandenb. Lände 


& 
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chens. Sie hat gegen 133 H. nebſt einer Windmuͤhle 
und einem zu Grauwinkel gehörigen Freyhofe 
und 600 Einwohner, welche fi) außer dem Feld baue 
vom Handel nach den Brandenb. undden 3 Jahrmärk: 
‚ten recht gut nähren. Hier ift jährlich der Haupt 
Wahsmarkft, auf welchen alles im Churfreife gewons 
nene Wachs zum Verkauf gebracht wird. Gewöhnlich 
find es 20 bis 30: Gentner, allein 1779. flieg die Sum⸗ 
me bis zu 36 Centner. Gegenwärtig ift jedoch diefer 
Wachsmarkt gefallen, weil den Bienenvätern das Wachs 
durch Auffäufer aus dem Haufe abgeholt wird, 1714. 
brannte der Ort faft ganz aus. | 

Im Jahre 1738. hatte man bier geb. 23, geſt. 23, getr. 
7 Paar und 1216 Communicanten. 

Schweinitz an ber ſchwarzen Elfter, in welche 
unterhalb der Stadt die Fließbach fällt, ift eine Fleine, 
aus 140 Häufer beftehende fchrifif, Stadt mit Si und 
Stimme auf dem Landtage. Cie ift aus einem Jagd— 
fchloffe der Churfürften aus dem Haufe Ascanien entftans 
den, welche fich oft hier mit der Jagd beluſtigten. Weil 
es viele wilde Schweine in der hiefigen Gegend gab und 
noch gibt, fo haben einige den Namen der Stabt von 
Schweinhäß.abgeleite. Hier ift ein Beigl. vom Jeſ— 
fener Hauptgleite. In derfelben befindet fi) das churs 
fürftlihe Amt, unter welches in der Stadt und Vor: 
ſtadt 27 Häufer gehören, und ein Freyfaffenguth, 
das fogenannte Löferfche Guth bey Echweiniß, deſ— 
fen Beſitzer zugleich die Gerichte über dad Dörflein 
bey Schweinig pachtweife ausübet, 1761. hat Echmeis 
nitz ſehr durch eine Feuersbrunſt gelitten. Die öffentlie 
chen Gebäude beftehen in der Stadtkirche, den MWohnuns 
gen der Geiftlichen und Schullehrer nebft der Begräbniß: 
firche vor dem Thore. Eie liegt 3 M. von Wittenberg, 
Torgau, Dahme und Juͤterbogk, 8 M. von Leipzig und 
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hat 3 Jahrmaͤrkte, von welchen der leßte oder dritte ſich 
wegen des damit verbundenen beträchtlichen Sch weis 
nemarkts befonderd- auszeichnet. Auf dem hiefigen 
jetzt fast eingegangenen Schloffe haben’ die Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachfen fich oft aufgehalten. Hier verlohr der 
Churfürft Rudolph ML. im Fahre 1406. feine beyden 
Prinzen, Wenzeslaus und Sigismund, welde 
mit ihrem Hofmeifter und 6 andern Perfonen von einem 
einſtuͤrzenden Schloßthurme erfchlagen wurden. Churs 
fürft Ernft ließ-1470. dad baufällige Schloß wiederum 
herftellen und am ı6ten Aug. 1532. ftarb bier ‚Churfürft 
Johann der Beftändige und ward in bie. Wittenb. 
Echloßfirche begraben. Die Einwohner, ohngefähr 800. 
an ber Zahl, treiben vorzüglich den Ackerbau, bie 
Viehzucht, den Hopfen: und Weinbau nebft der 
Fiſcherey und benugen diew. M. Steudnitz. Auf 
dem Schloßberge hatıman 1750. ein fenerfeftes Amts⸗ 
archivogebäubde zu erbauen angefangen, welchem aber 1764: 
noch dad Gemölbe fehlte. Zu dem Amtshofe gehört eine 
beträchtliche Viehzucht und die Gohrenberger ober 
Gorrenberger Shäferey ohnweit Jeffen. 


1788. waren hier geb. so, gefl. 22, getr. 7 Paar und IT | 
Eommunicanten. 


Auf der Seuterifchen Landcharte ſteht Schwienis. 

Zwifchen Schweinig und Jeſſen liegen die Hurs 
fürftlihen Weinberge, die Naufchel und Gos 
renberge genannt, welche zu Ende des 16ten und Anfang 
des ızten Sahrhundertd mit Rheinweinftodfächfern vers 
beffert worden find, und der vom G vrenberge wird 
nad) dem Hofloͤßnitzer für den beften Landwein ges 
halten, und Gohrenbier genannt.. Bey den churs 
fürftl. Belziger, Mühlberger, Schweinißer, 
ZTorganer und Wittenberger Amtösweingebire 
gen ift ein Bergverwalter angeftellt. 
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i. Seifen: — im ı2ten:Jahrh. Jezzant — 23 M. 
von, Wittenberg, 3 M. zvon Torgau und 3 St. von 
Schweiniß, ‚eine | chriftſaͤſſige Stadt mit Sitz ua Etim: 
me auf bey, Laudtagen, von 230. Käufern ‚ worunter 39 
brauberechtigte aber ‚ohne Bierzwang oder Meilenirecht, 
‚und 1009 ‚Einwohnern, am der ſchwarzen Eljter, im 
welche unterhalb der Stadt der neue Graben fällt. Die 
oͤffentlichen Gebäude find.die Hauptlirche, deren 

Thurm 1637. einfiel, das Rathhaus mit der Stadtuhr, 
die Superintendentur, Capellancy und: Schule, in ber 
Vorftadt aber die Begräbniplirche und das Hospital nebft 
zwey Siegelfcheunen, wovon eine dem Rath, die au— 
dere einem Pridatmanne gehört, Der Stadtrath uͤbt die 
Gerichte pachtweife aus. An der Stadtfchule find ein 
Mädchenlehrer, der zugleich, Organift ift, ein Tertius, 
Gantor und Nector angeftellt, welchen lettern die ‚Unis 
verſitaͤt Wittenberg einſetzt. Hier ift eine Superins 
tendentur, unter welcher 3 Städte, ı Marttfleden, 
11 Landparoch., 14 Filialk., mit Einſchluß 1 Capelle, 
und 18 Prediger ſtehen, ein Briefſammler, ein 
Hauptgeleite mit 3 Beigeleiten und 4 Sahrmärkten. 
Die Einwohner treiben den Ackerbau, den Weinbau, 
aber der hiefige Wein fteht dem Meißner, Schweinitzer, 
Merfeburger und Naumburger weit nach; die Vieh: 
sucht, die Fiſcherey undftarlen Handelmit Flachs 
und Bierbrauerey neben ihren Handwerfen, unter 
welhen die Tuchmacher die ftärkften find. Auf dem 
Landtage 1640, Flagte die Stadt, daß fie feit 1631. durch die 
vielfältigen fchmediichen Einquartirungen, Abbrennungen und 
Mlünderungen Häufer, Vieh und drei MWiertheile der Buͤrger 
verloren habe, daher fie nicht im Stande fey, die landeaherrl, 
Abgaben abzuttagen. Denn 1637. pliinderten e8 1000 Schweden 


aus, und an der Peſt flarben 4500 Verfonen. 1646. brannten die 
Schweden es ganz ab, und von 1644. bis 1649. hatte die Stadt 


koinen Superintendent, welcher jegt von der Univerfität Witten 


* 
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"Berg ernannt wird. 1697. harterfie 228bewohn. und 64 unbew. 
Käufer und: w. Stellen; 227 angeſeſ. und 25 unangeſ. Bürger; . 
in-allen 339 Einmohn, ohne Kinder. Uuter Den Einw. waren }. 

3. 5 Handelsleute ꝛc. 39 Brauer, 10 Becker, 8 Fleiſcher, 54 
Wollarbeiter, als Tuchmacher ꝛc. 9 Leinweber und 92 andere 
Künftler'und Handwerker. Die vornehmfte Nahrung war Brauen 
und Viehzucht. Man brauete: jährlich. 777 Faß wder 111 Ga 
braͤude, jedes zu 48 Schfl. und 7 Zap mit 13 Thlr. 7 Gr. Tran 
fteuer. Bier verführen fie auch nach Wittenberg, und Trank— 
fieuer kamen 1295. Thlr. ein. Pferde hatten fie 30, Ochſen 72, 

Kühe 167, Ziegen 6, Schaafe 172 und 220 Schr. Winters 
und. Sömmerfaat. An Landpfen. und Quatemberſt. ſollten eitts 
fommen 2097 Thlr. ı5 Gr. 32) Pf., wovon .2035.Xhlt 6-Gr. 
-95 Pf. einfamen und 62 Thlres Gr. 54 Pf. Neft blieben, Die 
Häufer waren mit 71651. Schod. — 899 Thlt. 9 Gr. I Pf. und 
die liegenden Grundſtücke mit ⸗ 396 Schock — 23 <hlr.ıs Gr. 
10 Pf. belegt. . if A 

ı . 1988: hatte die Stadt Se. 59, morunter 3 Zodtgeb. Geſt. 
4, Getr. 159. und 2259 Communicanten, die ganze Superin⸗ 
tendentur 416 Geb., 291 Gef. ».83 P. Getr. und 20906 Com⸗ 
municanten. Bey der Stadt Seffen liegt auch noch. das St eb⸗ 
Te) und Amtslehn Richterguth. 

Pr ettin, ehedem Bretyn oder Pretyn und 
Prittin, eine Heine Tariftf. Etadt, 4 Meil: von Mits 
tenberg "TE M. v. Torgau, 24 M. v. Herzberg und & 
M:; v. Jeſſen, mit Eik und Etimme auf den Kaudtagen, 
ohnweit der Elbe, nahe beym Schloſſe e Lichtenburg, iſt 
eine der aͤlteſten Staͤdte des Churkreiſes, in einer frucht· 
baren Gegend, und wahrſcheinlich von den Eorben er⸗ 
bauet, wie dus dem Pago-Pretin nach Ditmar erhellet. 
1165. vertauſchte Biſchof Gerung zu Meißen die Stadt 
an den Biſchof Wichmann zu Magdebutg gegen Luba⸗ 
nit oder Lobnitz, worauf ſie in der Folge an die Grafen 
von Brene kam, von welchen fie der’ erſte Churfuͤrſt 
Rudolph. erhielt , R welcher auf dein ſogenaunten 
Schloͤßchen, das jetzt ein Buͤrgerhaus ift, gewohnt, 
einige Zeit.bier- Hof-gehalten: und der Stadt 66 Hufen 
von bem damals verwuͤſteten Dovfe € 05: wig-oder fi o & 
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wig geſchenkt und einverleibet. hat, welche ber Bürgers 
ſchaft noch Jegt ihre Hauptmahrung verfchaffen. In ver 
mit Mauern umgebenen Stadt und Vorftadt befinden fich 
224 Haͤuſer, worunter 43 brauberechtigte ſind. Zu den 
Öffentlichen Gebäuden gehdren die drey Thorhaͤuſer mit 
Thürmen, die gemölbte mit einem vieredigten Thurme 
verfehene Hauptfirche mit fchönen Emporfirchen, einer 


prächtigen Kanzel, einem vergoldeten Altar, welchen die 


Churfürftiin Hedwig 1614. aus ihrer Schleßfirche Hier: 
ber fchenfte, ‚und einemnach dem großen Brande 1529. 
ange chafften harmonifchen Gelaͤute. An der Schule leh⸗ 
ren ein Mector, Cantor und Tertius, derzugleich die Or: 
ganiftenftelle bekleidet, und bie Mädchen unferrichtet der 
Küfter. Der Gottesfaften zu Prettin beſitzt gegenwärtig 
die unterhalb Prettin bey Kaͤhnitzſch und Arien an ber 
Elbe liegende Saafer- Marf, ‚welche eigene Gerichte 
hat... Die Einwohner derfelben, öhngefähr 800, nähren 
fih vorzüglich vom Aderbau, von der Viehzucht 
amd von dem 3 jährlichen Märkten, wo auch ftarfer 
Flachshandel getrieben wird, zu welchem noch ein be 
trächtlicher Wollmarkt fommt. Nach dem großen 
Brande 1530., in welchem die Stadt bis auf 3 Häufer 
abbrannte, wurden die Scheunen auf churfürftl. Befehl 
vor die Stadt an die beyden Seiten des von hier nad) 
Kichtenburg, führenden Steinweges verlegt, welche Ein: 
richtung in allen Etäbten nach den darüber vorhande: 
nen Befehlen. befolgt . werden ſollte. Die Stadt if 
oftern Elbuͤberſchwemmungen ausgeſetzt, und verlohr 
durch die 1784. bey der Eisfahrt entſtandene Ueber⸗ 
fhwemmung. an Haͤuſerſchaden ꝛc. 2490 Thlr. 4 Gr. 
1697. hatte fie 167 bemohn. und x unbew. H. 176 angel. und 
24 unangeſ. Bürger, in allen ohne Kinder 80oo Einw., morum 
ter fich unter andern’ befanden 4 Handelsleute 20. 43 Brauer, 
4 Becker,5 Fleifcher, 4 Leinweber und so andere Handwerker 
X. Die Qaupsuabrung mar Ackerbau und Viebrucht. Jaͤbrlich 
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braueten fie 5133 Faß oder 684 Gebräude jedes zu 19 Schf. und 
7: Faß mit 14. Thlr. 6 Gr. Tranffiener, wovon 1697. einkamen 
856 Thlr. 6 Gr. Mir Bier hatten fie 3 Schenfen zu verlenem. 
Pferde hatten fie 220, Kühe 341, Ziegen 4, Schaafe 530 und 


Winters und Sommerfant 2202 Gcheffel. Un Landpfennis 


gen und Duatemberfieuern follten einfommen 1998 Schr. 
2-Ör. 114 Pf. wovon 1946 Thlr. 8 Gr. 35 Pf. einfamen. und 
sı Thlr. 18 Gr. 8 Pf. Reft blieben. "Die Käufer waren mit 
67375 Sch. — 846 Thly. 13 Gr. 5 Pf. die Grundftücke mit 1942 
Sch. — 246 Thlr. a Gr. 11 Pf. belegt. 
1788. waren geb. 34 geſt. 24; getr. 13 Paar und Commu⸗ 
nicanten 2929. 
gichtenburg, wit Kleinlonbon ein hurfärftl. 
ſchriftſ. Kammerguth mit einem Schloß und ſchoͤnen 
Garten, welche in gutem Stande “erhalten werden, 
‚nahe bey Prettin. Diefer Garten hat die fchönften Kuͤ— 
chengewächfe und fehr wohlſchmeckendes Ob ft, das zum 
Theil auf die Shurfürftliche Zafel nach Dresden geliefert 
‚wird, ‚Churfinft Yugufts Gemahlin, Anna, bat 
das Schloß mir einer Schloßkirche zum Theil aus den 
‚Steinen des vormaligen Refidenzhaufes oder Echlößgens 
zu Prettin erbauen laffen und Churfürftin Hedwig fehr 
verſchoͤnert. Die leßtere, Chriftian. 1. Gemahlin, 
welche nebft Sohbanm George-IH. Gemahlin, Ans 
na Sophie, hier ihren Wittwenfiß hatten, hat fich um 
diefe Gegende überhaupt fehr verdient gemacht. Sie leg⸗ 
te ein Legat von 2000 Fl. für arme Schulkinder nieder, 
deffen Zinfen noch jeßt der Vorſchrift gemaͤß angewendet 
werden, und 1620. ſtiftete ſie die Kirche zu Hohndorf 
bey Prettin. Das an das Schloß auſtoßende und nur durch 
eine Mauer davon getrennte Vorwerk zeichnet ſich außer 
der Feldwirthſchaft und Viehzucht gegenwaͤrtig auch durch 
ſeinen Brauurbar aus. Ehedem war hier ein beruͤhmter 
Antonierhof, den Bernhard, Hetzog von Sachſen, ge— 


ſtiftet haben ſoll, deſſen beyde letzte Aufſeher oder Praͤceptoren, 


mie fie ſich naunten, 1502. auch Kanler des Univerſitaͤt Bitten, 
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. 


* 480 I. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


berg waren. 1576 hielten auch hier auf dem Schloſſe vom 13ten 
Kebr, an, auf Churf. Augufts Befehl, die ſechs Theologen: 
D. Nie. Selneccer, D. Mart. Chemnitius, D Chriftoph Cor; 
nerus, D. Andr. Musculus, D. David Chyträus und D. Ja— 
ecob Andreä wegen Ausrottung des Calvinismus, eine Zufammenzs 


kunft. Im Schloſſe befindet ſich auch jetzt eine churfuͤrſtl. 
Weinkellerey. Die Schloßkirche iſt ein Filial von 
Prettin. 


Altſchriftſaͤſſige ne find folgente: 
Ahlsdorf, auch Haus Ahlsdorf genannt, mit dem 
dazu gehörigen Dorfe an der Graͤnze des Brandenb. Laͤndchens, 
mit einer Mutterf, Herzberg. Guperint. und einer Windmühle. 
Schriftf. gehören zu diefem Nitterg. .das auf einer big 1617. wuͤ⸗ 
ſte gelegenen Dorfkätte angelegte Vorwerk 
Hartmannsdorf.- 


Kühnsdorf, Kunsdorf oder Hohen-Kunsdorf, 
mit einer gilialk. von Ahlsdorf, nebſt einer w. M. Rehefeld 
genanut und ein Theil von 


Wieppersdorf oder Wippersdorf, auch Lippers— 
dorf, mit einer Filialk. von Knippersdorf Hersb. Superint. wie 
die meiften im Schwein, Amtsbezirk liegenden Kirchen. 

Cloͤden ohnweit Presfch, 2 M. von Wittenberg 
an einer angenehmen Gegend: an der- alten Elbe, jet 
‚ein Ehurfürftl. Cammerguth mit einem dazu gehoͤr. D. 
und einer vom Herzog Bernhard bereits errichteren 
Probſtei. Unter dem Probfte ſtehen der Diakonus und 
der einzige Pfarrer zu Ar, 


Raade oder Rade auch Radhau genannt, 
welches ſchriftſ. zum Cammerguthe gehört, nebit 5 Ft 
Tialfirchen, Die wuͤſte Mark Schönfeld und ein Theil 
son 

Schüßberg, auf ber Vierenll. Charte Schat 
berg, ein Filial von Cloͤden nebſt dem Vorw. Rettich, 
gehören ebenfalls ſchriftſ. zu legterm. Magnus Loͤ— 
fer erhielt 1325. dieſes Guth nebſt Pretzſch wegen feiner 
großen Verdienſte von Rubolyh-L. Hierauf Fam 'e 

an die 
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an bie von E wde,. gegen 15530. an die mit Namen Kan⸗ 
ne und 1670, wieder an; die Loͤſer, welche ed .an ben 
jest regierenden Churfuͤrſten verkauft haben Es iſt mit 
"3 Ritterpferden belegt. 

Hemmfendorf, mit dem dam gehör. Dorfe und: einer | 
Mutterk. Jeſſen. Superint. nicht weit von Jeſſen an der Eifen 
bat etwas Weinbau. Schriftf; gehören: hierher: 

Gohrsdorf oder Gorsdor f mit dem Vorwerte, 
der Elſter nicht weit von Cloͤden mit einer Muͤhle von 6 Gängen 
und mit einem: Filial von Hemmſendorf; und. .- 

Ruͤhlsdorfeoder Ruhlsdorf, ein Dorf mit einem Bir 
Kat von Eifter, Zahna Superint. und Vorwerke. 

 - Brochmisßnebfts dazu gehört. D; vicht weit von Ar 
Schriftſ. gehört hierher das Dorf — 
Bor ken, auf der Schenk. Charte Burken. 

Seffen oder Haus Teffen,, ein ‚Schloß und Vorwerk, 
liegt vor, der Stadt Jeſſen. Zu demſelben gehoͤret, anufer dem 
Vorwerke zu Iwieſigko, fhriftf,. hierher, ein Theil von 
Schuͤtzberg, fo wie die aus 4 Mahlgaͤngen heſtehende Elſter⸗ 
muͤble ohnweit Reh ha yn, der Mühlberg oder Moͤllen⸗ 
berg genannt. Dieſes Ritterguth vermachte Churfuͤrſt Fries 
Deich im Jahre 1525. feinen beyden ngtürlichen. Söhnen Frik 
und Baftel, von welchen es nachher an. andere Reivatbefiger oe⸗ 
kommen iſt. 

Trieſtewitz, nebſt dem dazu gehön D. mi einen Fiol 
vo Arzberg, ı DM. -von Torgau, ungen deſſen Sprengel es 
gehoͤrt, an der Breßlauer Straße, Hieriu gehoͤrt noch bas 
Vorwerk | 

Roͤttingen oder Rodelitz auch, Regkwitz, Roͤdigen 
oder Roͤdingen genannt, und liegt Habe bey Trieſtewitz ; ſo 
nie auch ein Theil von Prausßeitz, ber andere aber nach Marys 
dorf im At: — und bie, wm Schmetig vor Rice 
tewitz. 

Neufd rifefäffige Mittergatber finde ©: . 

- GroßeTieben, mit einer Mutterk. Jeßn. Su⸗ 
perin⸗ 1 St. von Prettin, beſitzt einen Antheil bes D, 
nebſt einer Windmühle und die w. M. Gaftewit ober 
Laſt ew itz. Vey der Eisfahſt 4784. verlohr es 163 
Stud Vieh, 
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Kreyſcha, ein churfuͤrſtl. ſchriftſ. Kammerguth 
mit einem Dorfe und Mutterk. 3 St. von Torgau, unter 
deffen Superint. fie ſtehet, an der alten Elbe unterhalb 
Prettin. Es gehören fchriftf. hierher: | | 
rien, 1M. von Kreyſcha, mit einer Mutterk. Herb. 
Superint. f. 0b. S. 468. Diefes Dorf nebſt Loͤh eſt en wurden von 
Johann George U. als verwuͤſtete und oͤde Dörfer an feinen 
Dammerherrn, einen von Gersdorf als damaligen Beſitzer des 
Haufes Kreyſcha oder Kreyſchau laut der Befehle vom 
ten Februar 1659. und aten Aug. 1660. mit der Schriftſaͤſſig⸗ 
Feit vererbet und beyde jetzt ſehr wohlhabende Doͤrfer find nebſt 
dem Vorwerke Doͤbrichau mit Kreyſcha an den Churfür⸗ 
ſten gekommen. Zu Kreyſcha gehören auch noch die m. M. 
Packiſch. — — — | 
Euleen unter Kreyſcha, auf der Schenk. Charte Eulenau; 
Loͤheſten, das Filial von Doͤbrichaau;; 
Mockeritz, mit einem Filial vom Totgauer Amtsd. Neis 
den, unter der Torg. Superint. und = Schiffmuͤhlen. Dieſes D. 
verlohr 1784. bey der Eisfahrt 161 St. Viceh. 
—Rehfeld oder Rehefeld nebſt der w. M. Pagenitz 
oder Pagenz, mit einer Mutterk. Herzberg. Superintend. 
Werda, unter Kreyſcha auf einer großen Juſel oder Wer⸗ 
der, welchen die alte und neue Elbe gebildet hat, nahe bey 
Torgau. M | 
Adbdelwitz oder Collitz ſch ein Bauerguth mit 3 Hufen. 
Dieſes Cammerguth nebſt den churfuͤrſtlichen Vorwerken 
Doͤbrichau und Goͤrnewitz nahe bey Rehefeld muͤſ— 
ſen, wenn es noͤthig iſt, das Heu und Rauchfutter in 
die Torgauer Stutterey liefern. | 

Amtfaffen find: im D. Bleddin,. Elfier gegen über 
mit einer Mutterk. und einen hierher gehör. ‚Ritterg. f. ob, uns 
term At. Wittenberg S. 382. und umter den hiefigen Amtedoͤr⸗ 
fern, mwird auch das; Haus Bleddin genannt. : 

Freywalda, ein dicht am Brandenb. Laͤndchen liegendes 
amt aͤſe Ruterguth befieht: nur aus5 bis 7 Haͤuſern nebſt einer 
Graunwinkel, ein amtſaͤſ. Ritterg. und Dorf ohnweit 
Eee mit 8 Hufen und einem Frenbofe au Schön 
valda. 

ge 
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Letza oder Leetza, ein Ritterg. und zugehoͤr. Dorf mit 

einer Mutterk.; auf der Schenk. Charte fehlt es. 
Werchau, an der Schlieben. Amtsgr. ein Ritterg. nebſt 

D., wovon zwey Hufenguͤther der Gerichtsbarkeit des Propſtes 
zu Schlieben unterworfen ſind, die Windmuͤhle aber gehoͤrt zum 
Ritterg., mit einem Filial von der Mutterk. 

Wildenau, wo ebenfalls ein amitſaͤſ. Ritterg. und eine 
Windmuͤhle iſt. Zum Ritterg. Werchau gehört auch der amtſaͤſ. 
Antheil des im Amtsbezirke Schlieben liegenden D. 

Knippelsdorf. 

Zwethau, ein Ritterg. und Dorf mit einer Mutterk. eine 
halbe St. von Kreyſcha hat 7 Huf. und einen Gaſthof der ros 
ehe Dchfe genannt nebfi der m. M. Horn und Ragöſen. 

Unmittelbare Amtsdörfer find folgende: 


Arnsdorf ohnweit Jeffen, wovon es ein Zilial it, ander 


fchmwarzen Elfier, bat 31 Hufen mit 11 Bauern, 3 Gaͤrtn., 
2 Häusl., die fich theils mit Holsfuhren, indem ‚fie gut beftans 
den Hol; habe, theils mit Acker: und Weinbau mähren. Es 
heiße auch Arnſtaͤdt. Auf dem nicht weit davon liegenden 
AUrnusdorfer Berge befinden fich auch Weinberge und die fo: 
genannten Arnsdorfiſchen Weinbergsbäufer. | 

Arzberg, rM. von Zorgau mit einer Mutterf. und 
Brauſchenke, bat 13 Hufen guten Ackerbau mit 6 Bauern, 
s Gärtn. und 6 Häusl., aber wenig Holz und gute Viehzucht. 

Arien, über Prettin eine halbe Stunde von der Elbe mit 
einer Mutterk. und einem Beigl. vom Zeffen. Hauptgl., liegt in 
einer fruchtbaren Pflege und hat 395 Hufe mit 12 Bauert, 
6. Gaͤrtn., 6 Haͤusl. und einer Windmühle, die Elbfchiffmühle 
aber gehört unter das Amt Pretzſch. Sie treiben auch gute Vieh— 
sucht, haben aber nur wenig Holz. In diefem Dorfe ift auch 
ein Freyſaſſenguth. Das Heynichthaus bey Arien liegt über 
der Elbe und gehört der Gemeine. 

Battien, aufder Vierenfl Charte Pattin, eine halbe 
St. von Elöbden mit einer Mutterf., war ehedem eine alte Burg, 
bat 30 Hufen mit ıs Bauern, 4 Gaͤrtn., 7 Häusl., welche gu- 
sen Aderbau und Viehzucht, aber wenig Hol befigen. Sie 

treiben auch Bienenzucht. 

Bernsdorf, zwiſchen Heriberg und Schoͤnewalda mit 
einem Filial von Dubro, hat 20 Huf. mit 13 Bauern, 5 Gaͤrtu., 
2 —— welche außer dem Ackerbau und den Holzfuhren nach 


H9h2 
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Herzberg fich auch mit Hierfes und Gruͤtzhan del nähren, und 
etwas Hol; befigen. 

Bethau, ı St. von Prettin, fläming. uUrſprungs, mit ei⸗ 
ner Mutterk. hat 30 Huf. mittelmäßig Feld und 14 Bauern, 
2 Gaͤrtn., so Haͤusl., welche außer dem Ackerbau und der Vieh—⸗ 
zucht ſich von Lohnfuhren und der Bienenzucht naͤhren und 
etwas Mol; beſitzen. Von Bleddin f. ob. gehören 2 Bauern 
mit 3 Huf. unter das Amt, die etwas Bienenzucht treiben, 

Brandis, bey Schönewalda mit einen Forfihaufe, hat 
2a Huf. mit 13 Bauern, 6 Gärtn. und 8 Haͤusl., treibt auch 
Flachsbau. 

Cloſſa, ohnweit Schweinit ‚ mit einem Filial von Löben, 

bat 30 Huf. mittelmäfßiges Ackerland, 14 Bauern, 8 Gärtn., 
> Häusl., gutes Holz und nähren fich daher auch von Lohn; und 
Holifubren nebſt der Bienenzucht. 
Cremitz, nicht weit davon mit einem Filial von Holidorf, 
mit 115 Huf., 4 Bauern, 2 Gaͤrtn., 4 Haͤusl. und ı Bauer, 
der unter das Conſiſtorium gehört. Sie bauen viel Hierſe 
und Heideforn. 

Dautſchen, oberhalb Prettin, eine halbe St. von der EL; 
be, mit einer Mutterf , hat 44 Huf. mit 22 Bauern, 9 Gärtn., 
10 Häusl. und eine Schiffmühle, Die Einwohner währen fich 
außer ihren; Ackerbaue und der Viehzucht vonder Bienenzucht, 
Lohnfuhren und den Arbeiten bey deu Flößen auf der Elbe. Bey 
diefem Dorfe befindet fich ein dus, Fiſcherey und Gräferey beftes 
hender Gee. 

Dirfehrda oder Dittmannsfehrda, ohnweit Schweinitz, 
auf beyden Charten Dirförde. Beſitzt etwas Holz und 16 Huf. 
worauf die s Bauer, 2 Gaͤrtn. und + Häusl. außer dem Acker: 
bau und der, Viehzucht auch Flachsbau treiben. 

Dörflein vor oder bey Schweinitz, auch Sſch wei⸗ 
nitz das Doͤrfgen genannt, mit 8 Gaͤrtn. und 7 Haͤusl. die 
fich von Pachtäckern und Tagelohn ernähren. 

Dubro, auf der Vierenkl. Eharte Dabro, mit einer 
Mutterk. und Windmühle hat etmas Holz und 49 Huf, mittels 
maͤßiges Feld, welches 24 Bauern, 2 Gaͤrtn. und 9 Haͤusl. nup 
zen, die auch noch Bienenzucht, Lohnfuhren, Htere und 
Gruͤtzhandel treiben. Die 

Eckardtiſche Muͤhle iſt ein Vorw. nebſt Mühle, Die 

Sördermäühle mie + Gängen und einer Schneidemüple. 
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Grabo, ohnweit Teffen, ein Filial von Hemmfendorf, auf 
Schenfs Eharte Graba mit einer Mühle von 4 Gängen, hat 
43 Huf. und 20 Bauern nebſt ı8 Häusl., die auch Lohnfuhren 
und Tagelöhnerarbeit treiben. | 

Graßan, auf der Vierenkl. Craffau und auf Schenke 
Graffo, ı St. von a mit einem Filial von Dus 
bro, bat Hol; und 40 Huf. mit 26 Bauern, 2 Gaͤrtn. und 

z Haͤusl., welche ebenfalls Hierfe: und Grüsbandel 
treiben, 

Groß⸗Korga, ohnweit Schweinitz, auf Schenks Charte 
Groß⸗Korch, hat etwas Hol; und 14 Huf. mit 8 Bauern, 
3 Särtn., s Häusl., die auh Flachs bauen. 

Hinterfee, eine halbe Stunde von Prettin, an einem 
beträchtlichen Gee bey Lichtenburs, wohin es gehoͤrt mit 2 Winds 
muͤhlen. 

Hohnd orf am Kalmusberge, mit einem Filial von Prets 
tin, hat 14 Huf. nit 7 Bauern und 6 Haͤusl. 

Holzdorf, mit einer Mutterk. am Eingange der Hohen: 
fchadifchen und: Brandifchen Heide ohnweit Schweinig, bat eine 
Mühle mit 2 Gängen, Bnickertsmühle genannt, etwas as 
delholz nebfi 40 Huf. mit 16 Bauern, ı Gärtn. und 9 Häusl, 

— Horf, am Fließbach ohnweit Schönewalda, bat etwas 
Laubholz und 16 Huf. mit 8 Bauern, 3 Gärtn. und ı Häusl., 
weiche auch Flach sbau treiben. 

Klein:Korga, am Sließbach nicht weit von Schweinit 
und dicht an der großen Lindiſchen Heide, hat etwas Hol; und 
2 Huf. mit 6 Bauern, 4 Gärtn., 4 Haͤusl. und treiben auch 
Flachsbau. 

Labrun, auf der Vierenkl. Charte Labran, mit einem 
Filial von Prettin, verlohr 1784. bey der Eisfahrt a9 Gt. Vieh 
- und 4 Bienenkoͤrbe. Es hat 30 Huf. mit ı2 Bauern, 6 Gaͤrtn., 
8 Häusl., welche fich auch durch Handarbeit und £ohnfuhren bey 
der Stadt Prettin ernähren. * 

Leipe, ander Seydaer Amtsgr., treibt etwas Wein bau, 
hat viel Holz und 39 Huf., 10 Bauern und 3 Haͤusl., welche 
auch Holzhandel nach Wittenberg und Jeſſen treiben; heißt auch 
Liepe. 

Linda, an der Juͤterbogker Amtsgr. mit einem Filial von 
Stolzenhayn mit einer Wind, und einer Oehlmuͤhle nebft 39 Huf. , 
mit 14 Bauern, = Gärtn,, 11 Haͤusl. und ı Bauer unter das 
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Conſiſtorium gehörig, muͤſſen fich auch von ‚Lohbnfuhren und Ta⸗ 
gelöhner Arbeit nähren. 

Loͤben — Lovonia — ehedem eine von den nieder: 
ländifchen Koloniften erbauete Burg an der fchwarzen 
Elfter zwifchen Echweinig und Annaburg, im Izten 


Jahrh. ein Schloß der Grafen von Brene und jet ein 


Dorf mit einer Mutterfirche, über welche der Landesherr 
das Patronat hat. Hier ift auch ein Beigl. vom Seifen. 
Hauptgl. Diefed Dorf hat etwas Holz und 19 Huf. mit 
5 Bauern, 12 Gärtn., 7 Haͤusl., welche etwas Bie: 
nenzucht treiben und fich auch von Lohnfuhren und ber 
Flößarbeit nähren, 


Lindwerder, auf beyden Charten Lindwer: 
ther, ein Zilial von der Seydaiſchen Mutterf. Mügeln, 
hat 30 Huf. mit 12 Bauern, 5 Gärtn. und 8 Häuslern, 
welche auch F lach s erbauen und Lohnfuhren nach Jeſſen 
thun. 


Meuſelko, an der Elſter ohnweit Loͤben, auf der 
Vierenkl. Charte Mouſelko, hat 16 Huf. mit 8 Bauern, 
4 Gaͤrtn. und 6 Haͤusl. und naͤhrt ſich wie Loͤben. 

Moͤnchenhofen, nicht weit über Schweinitz an 
ber fchwarzen Elfter, auh Moͤnche nhoͤffen genannt, 
mit 30 Hufen fchlechte Felder, Io Bauern, 3 Gärtn. 
und 3 Haͤusl., die fich wie vorige nähren. 

Naundorf, mit einem Filial’von Bethau, I St. 
von Prettin, befteht aus 11 Bauern, 18 Gärtn. und 18 
Haͤusl., mit 24 Huf. und nährt fich wie das vorige D, 
Hier ift auch ein Frenfaffenguth. 

Neuerftädt, mitten in der Kindifchen Heide, ent» 
hält 8 Bauern, 3 Gärtn., 5 Haͤusl., mit 24 Huf, und 
Holzung. Sie treiben auch) Flachs-, Hierfe: und Hei: 
dekorn-Bau, handeln mit dem daraus gefertigten Ge— 
mäße und mit Leinwand. 
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—  Ploßig, 1. St. nofdie: vom Prettin mit einer 
Mutterk., hat etwas Holz und 48. Hufen guten Acker— 
bau mit 20 Bauern, 9 Gärtn. und 13 Haͤusl., welche 
auch etwas Bieuenzucht treiben. und die, w. M. Borg⸗ 
ſtall, auch Abtey Zinna genannt, benutzen. 
Premßendorf am der Elſter hat Holzung und 12 
Hufen Feld mit z Bauern, FGärtn., 2 Haͤusl., welche 
auch Flachsbau und Bienenzucht treiben. ° ’ 1: 
Puſchkensdorf oder: Puſchkunsdorf, nicht 
weit, von Schoͤnewalda, auf: beyden Eharten Puſſch⸗ 
kuͤhnsdorf, befteht aus 7 Bauern, 4 Gaͤrt., 3Haͤusl. 
mit 15 Huf. und auch Flach s bau und Leinwand— 
handel. RR 2 PER 
Rehhayn, 1 St. unter: Jeſſen an der ſchwarzen 
Elſter, auch Rehhau genannt, bat etwas Holz und 18 
Huf. geringen Feldbau, daher die 6 Bauern und 3 Haͤus⸗ 
ler, welche auch die w. M. Göflerhdfen benutzt, fich 
nebenbey mit Lohnfuhren ernähren. | .. 
Reicho, fiber Schweinitz an der Elfter, auf der 
Vierenkll. Charte Reſch au, heißt auch Reichau und bes 
fteht aus 8 Bauern, 2 Gärtn. und. 4 Haͤusl. mit 17 Auf; 
Feld nebft etwas Holz und Flachsbau. 
Schmiels dorf, bey Schoͤnewalda, enthaͤlt 8 
Bauern und 4 Gaͤrtn. mit 16 Hufen, etwas Bienen 
zucht und Flachs bau. Ze 
Schoͤne iche, ein Filialdorf von Naade, hat eis 
was Holz und 18 Huf. Feld mit 7 Bauern, 4. Öärtn;, 
3 Haͤusl. und 2 Grügmühlen. a 
Steinsdorf, mitten in ber Lindifchen Heide mit 
einem Filial von der ı St. v. Echönewalda liegenden 
Mutterfirche, — — 
Stolzenhayn beſteht aus 1 Freyſaſſenguthe, 13 
Bauern, 5 Gaͤrtn., 1 Haͤusl. mit 14 Huf. Feldban nebſt 
Holzung, und treibt auch Bienenzucht, Flachs bau 
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. amd Leinweberey. Das D. Stolzenhayn aber ent 
haͤlt 13 Bauern, 6 Gärtm., 2 Haͤusl. mit 42 Huf. und 
gleichen Nahrungsgewerben. 

Waltersdorf, an der Elſter, Loͤben gegenuͤber, 
auch Pfarr: Waltersdorf genannt, weil der Paſtot 
zu Schweiniß die Erbgerichte darüber ausuͤbet und daher 
auch zu den Amtſaſſen Yezaͤhlt wird. Es enthält 6 Bauern 
und 1Haͤusl. mit 12 Huf. 

Zwieſigko, mit:einem Filial von Battien, hat 
etwas Holz und 32 Sf mit 10 Vaveen, 7 Gaͤrtn. und 
5 Haͤuslern. 

Außerdem hat Amt noch in  folgenben Dörfern 
Antheile, als zu 

Gehmen, einen. Bauer mit 3 Aufen, wird aud) 
Jehmen genannt, auf Schenks Charte Gahmen, und 
liegt eigentlich im U. Pretzſch; zu 

Groß: Treben 3 Bauern, 4 Gärtn., 10 Häusl. 
mit 94 Huf. treiben Bienen zucht und nähren ſich auch 
"von Floß⸗ und Handarbeit; zu 

Kaͤhnitzſch, ı Bauer und ı Gärtner mit 2 Yuf., 
wird auch Kahnis oder Kahnitzſch genannt, und bes 
nutzt nebft Arien View. M. Rievebruchz zu 

Lebien gehören 2 canzleylehnmäßige und 4 Erbfrey: 
güther mit 10 Huf. hierher, die — zum At. Annaburg 
und zu | 
Nichtewitz 6 Bauern, 3 Gaͤrtn., 1 Haͤusl. mit 
125 Hufe, worüber der jedesmalige Beſitzer des aus 
Bauergüthern beſtehenden Freyguths, Haus Nichte 
wiß, die Erbgerichte erpachtet hat, fo wie. auch über 
Arzberg. In den Amtsbezirk Echweinit gehören ende 
lich noch 

Beyersdorfeinew. M., dad Buſchhaus ein 
einzeln Haus, Cundorf ein Amtſaſſe, Ottendorf 
bey Leeza eine w. M., Pragenitz eine w. M. und die 
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Te i ch muͤch le ohnweit Schweinitz nebſt den ſogenannten 
beyden Jeſſener Muͤhlen. Sn | 


| 9. Das Amt Pretzſch | 


hat einen Amtmann, der zugleich Pachter und Rentbeam⸗ 
ter iſt, und einen Fuftizamtsverwefer. Es beſteht aus 
1Stadt, 12 Amtsdoͤrfern, ohne die Antheile an 
andern Dörfern, 3 Churfuͤrſtlichen Borwerken 
und 45 wüften Marten, In diefem Bezirke haben 
1779. gelebt 6r1 Familien mit 1957 Seelen, 843 
Kühen und 2211 Schaafen in 433 Feuerftellen 
mit 232 Hufen; 1800. aber wären nad) dem Conſumen⸗ 
sen Verzeichniffe hier vorhanden 3044 Menfchen, als 
14608 männlidyen und 1584 weiblidhen Ge 
ſchlechts. Die Hauptprodncte diefes Amts befte- 
hen in Getraide, Holz, Wolle, Fifhen, Flachs, 
Eifenftein und Pech; daher die ſaͤmmtlichen dife 
feits der Elbe liegenden Dörfer größtentheils 
mit Holzhandel, die jenfeits liegenden aber mit 
der Landwirthfchaft fich ernähren, " Auch wird et- 
was Weinban:getrieben. - Die Amtswaldungen 
find beträchtlich und liefern jährlich fiber 2009 Thlr. Erz “ 
trag. ie befiehen aus der Spige, dem Glebiß, 
Buhn, der Globigsheide, dem Roikfch, Mits 
telbufch, vem Benißheger und Mauden. | 


Pretzſch, eine Heine churfürftl. amtſ. Etadt an 
der Elbe, 2 M. v. Torgau und Wittenberg in einer anges 
nehmen Gegend, mit Ei; und Stimme auf den Landta— 
gen, war 1530. ein Dorf von 20 Huͤfnern und 40 Cofa 
ſaͤten, fürweldheunterdem von Arnim 1651. die Stadi— 
ſtatuten auögefertigetworben find. Die Stadt hat jet 109 
Käufer, darunter 77 brauberechtigte find, und die Eins " 


Tu 
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wohner, ohngefähr 700, treiben vorzuͤglich den Adferbau, 
Bierbrauenund Branntweinbrennen nebft der 
Elbſchiffahrt, doch findet man auch hier, wie in den 
übrigen Städten des Churkreiſes, die nöthigften Hand« 
werfer. Der Aderbau wird befonders auf 18Hufen von 
5 Ganz, 21 Halb: und 2 Viertelhüfnern getrieben, aufs 
fer ‚welchen unter den Einwohnern noch 80 Haͤusl. find. 
Hier iſt ein Hurfürftlides Amt, ein Schloß mit 
einem ſchoͤnen Garten, ber aber anfängt einzugehen, 
‚ und ein Hauptgleite, Waffer- und Faͤhrzoll. 
Dad Schloß nebft vem Garten hat der churſaͤch. Ober: 
landbaumeifter, Pöpelmann, um das F. 1720. im 
modernen Gefchniad angelegt. Auf demfelben ift die Kö- 
nigin Chriftine Eberhardine, eine Baireuthſ. Prin- 
zeſſin 1727. geftorben und im der Slirche nahe bey ver 
Kanzel begraben. worden. Dieſe vortreffliche Fuͤrſtin, 
welche nie nad) Pohlen fan, befaß das Echloß und Amt 
Pretzſch von 1697. bis 1727; als ihr Xeibgedinge und ließ 
auch Schloß und- Garten auf ihre Koften verichönern, 
trennte die Vorwerfs - Wirthfchaft vom Schloſſe durch 
Anlegung bed neuen Vorwerks und hielt ſich bismwei- 
len auch) mehrere Monate zu. Torgau auf, Sie hat bie 
Kirche mit großen Koften verfchönert und die Einfünfte 
der Geiftlihen durch ein Kapital von 4000 Xhlr. ver: 
beſſert. Die Stadt hat auch eine Poftftation und jährlich 
2 Märkte. Bey derfelben befindet fich auch ein churfürft- 
liches Jagdhaus, in welchem der Oberforftmeifter bes 
hiefigen Reviers wohnet, der auch einen Theil des Edhlof: 
ſes inne hat. Die öffentlichen Gebäude beftehen außer 
der Stadtlirche in 2 geiftlichen und 2 Schulgebäuden, in 
dem Communbrauhaufe, wo die Kirche die Pfanne ge 
gen einen Brauzins hältz und vor der Stabt befinden fi 
die Bürgerfeller. Das Nathhaus brannte 1637. nebft 
ber Stadt, ab und erſt 1727. fing bie Königin bie Er: 
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bauung eines neuen an, beffen Vollendung. durch ihren 
Todt verhindert wurde, In aͤltern Zeiten gehörte Pretzſch 

ſchon dem Landesherrn und Churfürft Bernhard. fol 
das erſte Schloß erbauet haben. Im Jahre 1313. erhielt 
Magnus Rehfeld, deffen Bildniß in dem Kirchthur= 
me eingemauert iſt, Pretzſch als ein Gefchenfe und der 
Lehnbrief ward ihm 1325. darüber ausgeftellt. Von die: 
fer Zeit an bi$ 1647. war der Ort ein Ritterfi der von 
Löfer, ald Nachkommen des Nehfelds, Diefer ließ 
1380. das alte Schloß niederreißen und ein anderes erz 
bauen; allein am 28ſten May 1511. legte Hans Loͤſer 
den Grund zu dem noch fiehenden Schloffe, veffen Bau 
1575. beendigt ward. Am Echloßthurme findet man 
darüber folgende in Stein gehauene [chriftliche Nachricht: 
Ut haec domus ab omni ruina et labe inconcufla perdu- . 
raret, ingenti funıtu ita conftructa eft, ut altitudo ejus 
tanta fit fub terra, quanta fuper eam prominet, et muri 
quidem in fundamento vicenum cubitorum funt. Sed . 
tamen DOMINUs fortitudo et arx noftra unica eft.- In 
der Folge ward das Schloß immer mehr verbeffert. Won 
der Reformation an bis 1647. haben ſechs Hans Löfer 
bier gelebt, deren leßter Presfch an den von Arnimb 
oder Arnim verkaufte, Er ftarb 1668. und feine drey 
Söhne behielten es gemeinfchaftlih, Von diefen taufchte 
Ehurfürft Fobann George Il. Pretzſch nebft Zubes 
hör 1689. gegen Walda, Planit und Neuforge ein 
und machte das gegenwärtige Amt daraus. Daffelbe 
befteht, im Anfehung des Defonomifchen, aus einem 
Weinberge auf ver Mark Golm, aus mehrern Teis 
hen und wilder Fiſche rey, aus Wiefen, die von 
ber Elbe fehr befchädigt werden, und Huthung, aus 
einer Ziegelfheune, aus zwey Mahl: und einer 
Schneidemühle und aus drey Vorwerken, als: 
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Das neue Vorwerk Pretzſch, welches auch 
die Zwanggerechtigkeit des Bier⸗ und Brandweinſchanks 
im Amtsbezirke beſitzt, obgleich der letztere auch den bey: 


den Amtsmühlen zufteher. 

DasBorwerf Körbin, welches auf allen dieſſeits der 
Elbe gelegenen Dorfichaften, Wiefen, Braachen zc. zu of: 
fenen Zeiten die Schaaftriftgerechtigkeit ausuͤbt, indem Fein 
einziger Ort hier Schaafe halten darf. Endlich 

dad Vorwerk Mauden, weldhes die Koppels 
Schaaftrift mit den über der Elbe gelegenen Dorfichaften 
befigt, in welchen ‘jeder Guchsbefiger feine beftimmte 
Anzahl Echaafe halten darf. Im Fahre 1764. gab ver 
Pachter verfelben mit Inbegrifder Unterthanen, an Zinfen 
und Pächten jährlich 10,460 Thlr. Baht. 

" Die unmittelbaren Amtsboͤrfer find: 

Don Böfemig f. Kr. At. Wittenberg S. 382. gehören 
unter das At. Pretzſſch nur 1 Huͤfn. und 2.Coffät. 

Briefig oder Priefiß, ein Dorf mit einer Filialk. von 
der Mutterk. Pretzſch, an einem laugen See oder nach hiefiger 
Mundart an einer Lache mit zo Hufen, zı ganzen und 7 halben 
Huͤfn., 3 Gären., 2 Haͤuel., ı Kirche und ı Schule. 

Duͤßnitz, an der alten Elbe mit einer Filialk. von Raabe, 
hat 35 Hufen mit 6 Ganz: und 20 Halbhuͤfu., 5 Haͤusl., ı Winds 

mühle, ı Kirche-und ı Schule, 
—Gehuen, mit einer Filialk. von Raade, hat ı7 Huf. mit 
3 Ganzen; s Halben: und 6 Viertel⸗ Huͤfn., 3 Gaͤrtn. und 
5 Häusl. 

Groß: Korgan. mit 16 .Huf., 10 Sangens und 9 Halbs 

Hüfn,, 4 Gaͤrtu., 2:HAusl. 
Klein-Korgau hat 10 Huf. mit 10 Hufn. ., 2 Gaͤrtn. 
und 2 Häusl. Beyde Dörfer liegen an der Torgauer Amtsgraͤn⸗ 
ze und haben in ihrer Nachbarfchaft mehrere Pechhuͤt ten auf 
der fogenannten Dedienbersifigen Heide, viele Teiche 
und einige ſtehende Seen, 

Klein⸗Treben oder Droͤben an der alten Elbe mit 
einer Filialk. von ber Mutterk. von GroßsZreben bat 30 Huf, 
mit 4 Ganzens 16 Halbhuͤfn., 4 Gaͤrtu., 1 Häusl., 1 Kirche 
und ı Schule, 


| T Der Churfreis. 9. Das Amt Pretzſch. 493 


Merthwis ober, Merſch uͤtz, eine halbe Stunde unter 
halb Prenfch, beſteht aus 20 Halhhuͤfn., = Gaͤrtn. und ı Schule 
mit 10 Hufen. 

Patzſchwig, eine halbe St. von Schmiedeberg, enthaͤlt 
6 Ganze- und 6 Vierteldhüfn., 10 Gaͤrtn., 1 Filialk. von der 
Mutterk. Pretzſch, ı Schule und 14 Hufen. Die Erbgerichte 
übt der Propſt zu Elöden, die Dbergerichte aber das Ant 
Pretzſch aus. 

Sachau, zwifchen Zeichen und dem See bey Prieſitz gele⸗ 
gen, hat 14 Huf. mit 10 Huͤfn., 5 Gaͤrtn., 4 Haͤusl., ı Fi— 
lialk. von der Mutterk. Pretzſch und ı Schule, | 

- Merblig oder Wörblig .enthält 10 Huͤfn., 5 Halb— 
ud 6 Viertelhüfn., 1d Gärtn., 6 Häußk., ı Mühle mit 
2 Gängen, die Lübenmühle genannt, ı Silialf, von der 
Mutterf. Dommisich und ı Schule nebft 17 Hufen und benugt 
die Ins Torgauer Anıt gehörige. w. M. Lacuch. | 

Zornigal oder Zörnigal, welches auf der Schenk. Chars 
ge im Amte Pretzſch fehlt, hat ı2 Huf. mit 3 Huͤfn. und 8 Haͤusl. 
nebft einem aus zwey Theilen befiehenden beym Amte zur Lehn 
gehenden Mannlehnguthe, deffen Befiker die Ober: und Erbges 
gichte mebft der Siederjagd' in Lehn haben. Dieſes Dorf und 
Prieſitz find die einzigen Orte, welche im Anıte Abzugsgeld geben 
muͤſſen, indem daffelbe in den übrigen Amtäorten Durch einen 
Receß ı7ı8. abgefchaft und in ein Lehngeld von ı FI. 8 Sf. vers‘ 
wandelt worden ift. 

Dom Dorfe-Arien gehört bloß die bey deinfelben befinds - 
liche Schiffmühle in der Elbe unter das Ant, fo wie das einzels 
ne Haus Balle. | 

Die hieher gehörigen wuͤſten Marken und Dorffiäts 
ten heißen: 

Badenau, Borsig und Bader Wiefen, Berup 
zer Wiefen zum Nitterg. Elöden mit der Nutzung gehörig, 
Bönis Wiefen, Boragk oder Bord, Bornaumig, 
Braunis, Bräunid, Brehna, Brindnersoder Bruns 
Pers Mark bey Schleefen, Brufchuc bey Proſchwitz; Bu fr 
dorf bey Kemberg deffen Einwohner fie benugen, Cloßdorf, 
-Eorbien, Coßwig oder Koßwig bey Profchwig, Crupa, 
Faͤhrlache, Golmar oder Golm, Gorbig oder Gormwig 
bey Priefig, Gorgig, Gotzſchkau oder Gottesfau bey 
Grudnig, Groß Gadewitz mit einer Mahl: Debl, und 
Schneidemuͤhle, Grunde ben Meurp, Hoheholz, Kackerau 
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beym Vorwerke Mauden, Kaſelitz bey Meuro, Klein— 
Glebitz bey Groß⸗-Korgau; Kopo oder Koro bey Dornat, 
Laubufa bey Merfhwis, Lauſig oder Laufiger Marl, 
Mittelbufh, Nieber oder Nieberifhe Wiefen ber 
Pratau, Parnig bey Koͤplitz benutzt Kemberg, Brofchnd, 
Rauheberge, Saulitz bey Klein: Korgau, Schönfeld 
bey Düfnig, Stregnig bey Menro benust Reinhardz, Tre: 
beigar, Wiedra, Zſchieſewitz bey Gnieſt, Zſchocher 
Mark beym Vorwerke Körbin und bie halbe Mark Kliecken 


bey Gohra. 


10. Das Amt Schlieben mit den Herrſchaf— 
ten Baruth und Sonnewalda. 


A. Das Amt Schlieben hat einen Juſtizamt⸗ 
mann, cinen Amtsverwalter, Amtspachter und zugleich 
Rentbeamten. E86 befteht aus ı Stadt, Halten 
Schriftfaffen mit 107 Ddrfen, neuen Schrift 
faffen mit 134 Dörfern, 11 Amtfaffen mit 
30 Ddrfern, 12 Amtsdoͤrfern, in allen 35 Doͤr— 
fer. und 4 wuͤſte Marken. Das Amt iſt gegenwaͤrtig 
mit 18,300 gangbaren Schocken belegt und hat bey ben 
Amtsdoͤrfern 2635 Huf, Die natürlihe Be 
fhaffenheit diefed Amts weichet in nichts von ber 
des oprhergehenden Amtes ab, fondern man finder im 
Gegentheil noch mehr Waldungen, mehrere Teiche, 
Seen und Moräfte, ville Schaafe, ftarfen 
Flachsbau, indem ber befonderd in den Bufch= oder 
Walddoͤrfern erbauete Flachs fehr gut d. h. lang und weich 
ift, weswegen die Amtsunterthanen von Er, jeßt regie- 
renden Churfürftl. Durchl. nebft ven Liebenwerdaer Amts⸗ 
unterhanen am 7ten Junius 1782. bie: Freyheit erhiet- 
ten Leinwand weben und verkaufen zu dürfen. Auch 
giebt e3 in biefem Amte etwas Hopfen: und Mein: 
bau. Die Churfürftl. Waldungen bringen jahr: 
lich gegen 2000 Thlr. reinen Ertrag und heißen bie 
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Rochauer Heide, wovon der um die vaterlaͤndiſche 
Geſchichte verdiente Hr. Amtmann Schulze zu Lieben⸗ 
werda im litter arifchen Unzeiger einige Nachrichten mits 
getheilt hat, mit Fichten, Eichen und Birken beftanden ; 
die Ober-Mittel= und Untermuͤnzen mit Erlen; 

der Fichtwald mit Erlen und Nadelholz, der Coͤr⸗ 
biſche Lug mit Birken und Eichen und die Lan d⸗ 
wehr mit Fichten, Buchen und Erlen, Seit dem ſie⸗ 
benjährigen Kriege_hat man. fehr viele. Blößen mit dem 
gluͤcklichſten Srfolge-angefäet und wiederum in DBeftand 
gebracht. » Unter den Privatwaldungen find die 
Bergaifhen, Jeßnigker, Krößiger, Delßi- 
ger, Frankenhayner, Naundorfer, Hohen— 
buckoer, Langengraßauer und Ruͤdingsdorfer 
die betraͤchtlichſten. Im Jahre 1779. lebten im Amits⸗ 
bezirfe mit Ausſchluß der-Graffchaft Baruth, 1246 F a⸗ 
milien mit 4509 Kindern über zwölf Jahre nebft 
2065 Kühen und 10,792 Schaafen: In machfies 
henden Fahren beftand hingegen mit Ausfchluß der Herre 
fchaften Baruth. und Sonnewalde die. Volksmenge im 


Amtsbezirke in folgenden Perfonen als: 
1798 17991800 * 


— —— 


33 1669 10371 Rindern — —— —D — un⸗ 








1065011766111111. — eiblichenf ter 14 Jahren. 
1969| 255012175 Perfonen männlichen oral. an 14 9, 
2193|3648]2250| , — weiblichen 60 J. 
230 * 214 — 23 —2 üb. 
> —— - weiblichen 60 Fahr. 
* 5 — 
In Anſehung des — band bie Aerndte in 
folgenden : J 
3 Am Fahre a798. 
| 13672 Schod. 1 Mandl. 3 Garb Koggen ’ 
287 — 1 — 14 Waise 
390 = 1 — 3 — Gerſte, — 
ET - —— 8—Hafer 
ARCHE. LEN ı | BEST. SE. SEE 222 U Zur ZU ; 27707 u 


de j 
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Im Gahre 1798 — mr, 
7 Schock. — Mandl. 8 Garben Linfen, 


1 256 — 2 _ 10 — Hierſe, 

so — 3 —13 —Heidekorn, 
13 — — — 3— Mid, 
am 3 — —— SGemenge, 

17097 Saͤcke — —7Rartoffeln. 


Im Jahre 1795. 
13730 Schock. = Mandl. — Garb. Roggen, 


2333 — 1 — i2 — Malen 
ya — — — 13 — Gerſte, 
Be Hafer, 

a  Erbfen, . 
6 — Br Sn u JE 
23 — — — — — Hierſe, 
23 er u Heideforn, 
770 — — — — — Wien, 
2326 — — — — Gemenge, 

1313 Saͤke — — — — Kartoffeln. 
m Jahre 1800. endlichh 
13013 Schock. 2 Mandl. 6 Garb. Roggen, 
27 - 2 - 11 — Malen 
94 — 4 2213 —- Gere 

‚= 5426 — = He, 
Be Erbien, 
is - 1-.- - £olm 
1090. = -;,.9 - Diele 
24.3 -.8 —-  Heibdeform, 
rd Wide, 
U = 1 2— 28Gemenge, 
20172 Saͤcke — — - Kartoffeln. 


An Vieh waren 1800. nad) der Salzconfignation 
in den unmittelbaren Amtsddrfern und in dem unter 
Amtögerichtöbarfeit ftehenden Theile der Stadt Schlieben 
in 322 Häufern 771 Kühesund 2509 Schaafe 
vorhanden. Ueberhaupt hat man in dieſem Amte ſeit 
1790. ſehr ſorgfaͤltig angefangen den Futterkraͤuter— 
bau zu treiben und dadurch die Viehzucht nebſt dem 
Feld baue zu verbeſſern, und aus nachſtehendem Ders 

| | zeich 


— 


r 
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zeichniffe kann man den neneften Viehſtand in den 
unmittelbaren. Amtsortſchaften erfehen; 


Drte An, 1800, An. 1799. An. 179: 
| Kühe Schanfe Kühe Schaafe Kuͤhe Schaafe 
Berga 36 — 38 — 56 — 
Kraßig 26 147 29 14 27.199 
Jeßnigk 78 — 111 — 49 — 
Neu Naundorf 2 — 47 — 50 — 
Malitzſchkendorf 9 — 83 — 726 — 
Oelßig 99 — 9 * > — 
Frankenhayn 76 — 73 — 72 — 
Werchluga 97 — 108 — 99 — 
Naundorf 66 29t 69 303 65 377 


Hohenbucko 85 792 83 871 gI 1146 
Zangengraßau 102 1279 106 1573 104 1801 
Ruͤdingsdorf 24 — 24 —27 — 
Schlieben, an der Landſtraße von Leipzig nach 
Frankfurth an der Oder und Koͤnigsberg und Cremitz— 
bach, welcher unterhalb der Stadt in die ſchwarze Elſter 
fällt, iſt eine ſehr alte von den Sorben erbauete ſchriftſ. 
Stadt von 151 Haͤuſern, in welchen 1779. in 216 Fa— 
milien, 692 Menfchen über 12 Jahr mit 149 Kühen 
und 286 Schaafen, 1800. aber8oo Menfchen über 
10 Jahr lebten, : Die Hauptnahrung beftehtim Ak— 
Terbaue, in der Viehzucht, im Hopfenbaue 
und in der Bierbrauerey, indem das hiefige Bier 
in den unter dem Martinsberge befindlichen fchönen Kel— 
lern fich lange gut erhält, Als Nebengewerbe treis 
ben die Einwohner allerhand Handwenke, welche 1800, 
aus 125 Meiftern bejtanden, namlich: 5 Kaufleuten, 
ı Kramer, 1 Upothefer, 6 Fleifchhauer, 5 Becker, ı Barbier, 
a Chirurgen, 4 Sattler, ı Lohgärber, 1 Weißgärber, ı Per, 
suckenmacher, 4 Schmiede, ı Nagelfchmidt, 2 Schloſſer, 
7 Kürfchner, x Schornfteinfeger, 2 Glaſet, ı Drechsler, ı Kunſt⸗ 
pfeiffer, ı Wafler; ı Windmüller, 2 Geiler, 3 Töpfer, ı Nads 
ler, a Beutler, 7 Böttcher, 3 Tifchler, 3 Maurer, 3 Zimmers 
leute, 3 Rademacher, 16 — her, ı Uhrmacher, ı Faͤr⸗ 
i 
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ber, 19 Leinmeber, 18 Schneider und ı Korbmache. 
Seit einigen Jahren iſt die Nahrung der Einwohner aud) 
noch Dadurch verbeffert worden, daß ihre vorherigen 

Sahrmärkte bid auf 3 Kram. und 3 Viehmärkte 
zaͤhrlich vermehrt worden find. In Altern Zeiten fand 
hier eine Burg, welche die Reſidenz der ehemaligen Her: 
ven von Schlieben war, und im Mittelalter gehörte 
die Etadt den Grafen von Brene, von welchen fie 
1290. an bie adcanifchen Herzoge, und von dieſen an das 
meißnifche Haus fam. 1632. ward die Stadt von den 
kayſerlichen Croateneingeäfchert. Sie hat Sit und Stim- 
me auf den Landtagen und ift der Sit eines Churfuͤrſt⸗ 
lichen Amts, fuͤr deſſen Beamten und zur Expedition 
nad) der am 2ıften May 1778. erfolgten Grund: 
legung ein neues Amthaus erbauet wurde, einer 
Propſtey, von welcher der Univerfität Wittenberg das 
Patronat zufteht und unter welche ı Stadt, 8 Landparo⸗ 
chien, 10 Filialk. und 10 Prediger gehören, und. eines 
Brieffammlers oder Poſtverwalters. Im der 
Stadt Schlieben befinden fich außer dem Nitterguthe, 
Haus Schlieben genannt, noch zwey fehriftfäffige 
Nittergüther, welche nach den jedesmaligen Beſitzern bes 
‚nannt werden, bermahlen dad Scholze- und Soh 
landiſche genannt, eine Waſſermuͤhle, die Steigen: 
mühle genannt von 3 Gängen, nebft Schneide= und 
Windmühle, gehört zur Etadteine Ziegelſcheune und 
ein Schäferey Vorwerk, welched Lichterfeld heit 


und Niedergerichte hat. Auf der Homauniſchen Gpecial 
charte iſt die Stadt ganz verzeichnet, und 1788. waren bier 75 
geb., 44 geft. 12 Paar getr. und 3279 Communicanten; 1799. 
aber 82 geb., 5a geſt.,, 32 Paar getr. und 3423 Communis 
eanten. 


Alte Schriftfaffen liegen in biefem Amtöbezie 
te folgende: . 
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Die Graffchaft Baruth erften- und zweyten 
Antheils nebft ver Herrfchaft Sonnemwalda, von 
welchen weiter unten die nähere Befchreibung folgt. 

Heinsdorf liegt vom Amtsbezirfe ganz abgefons 
dert über dem Brandenb. Ländchen zwifchen dem * 
Seyda und Dahme, ein Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Da mit 
einer Mutterk. 

Lebuſa, 1M. nordwaͤrts von Schlieben ein Rit—⸗ 
terguth und D. mit einer Mutterk. treibt eine beruͤhmte 
Bierbrauerey und beſitzt auch die beyden auf einer ehema= 
ligen Wuͤſtung erbaueten amtſaͤſ. Vorwerke Alt- und 
Neu-Sorgefeld mit einer beträchtlichen Echäferey ; 
ferner eine Waffermühle mit 3 Gängen und eine Winds 
muͤhle. Schriftjäff ig gehören noch zu diefem Rit— 
terguthe 

Eolpien oder Koipin, auf der Schent. Charte Kulpien 
ein 2 mit Filialk. von der Mutterk. Schöna und einer Wind; 
muͤhle. 

Koͤrba, ein D. mit Filialk. von der Mutterk. Lebuſa 
hat in der Naͤhe verſchiedene anſehnliche Teiche. 

Schoͤna bey Colpien, ein D. mit einer Mutterk. und ei⸗ 
ner Windmühle nordwaͤrts von Lebuſa, wozu es amtſaͤſſig ge 

E29: 5 | 
a" Don Kuippelsdorf und von Wieppersborf, Wip— 
yersdorf, Wiepersdorf oder Lippersdorf gehört nur 
ein Antheil nebfe der Windmühle im letztern D. zum Ritterg. 
Lebufa. 

Niebendorf, ein Ritterg. und D. nebft Vorw. 
und Windmühle nicht weit von Heinsdorf, wovon es 
ein Filial if. Schriftfäf. gehöre noch zum Ritterg. Nies 
bendorf. 

Waltersdorf bey Heinsdorf * einer Filialk. davon, ein 
D. mit einer Windmühle. 

Petkuß noch weiter vom Amtsbezirke entfernt als 
Heinsdorf ‚ wovon ed norbwärts liegt, ein ch und 
D, mit einem Borw, und einer Mutterk, 

= io 
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Polzen, auf der Vierenkl. Eharte Posten, ein 
Nitterg. und dazu gehdr. Dorf und Windmühle. Bon 
diefem Dorfe ift über einen großen Bruch ein fefter 
3 Stunden langer Damm bis nach Alt= Herzberg geführet 

worden, 
| Stechau, ein Nitterg. nebft dazu gehörigen D 
mit einer Mutter, Windmühle und einer anfehnlichen 
Schaͤferey. 

Neue Schriftſaſſen ſind: 

Roͤſen, ein Ritterg. undd., welches in Groß-Roͤ⸗ 
fen miteiner Mutterk. und in Klein-Roͤſen mit einer 
Filialk. davon eingetheilt wird, und ſuͤdwaͤrts von Herzberg 
liegt. Auf der Vierenkl. Chartefteht Groß- und Klein: 
Roͤsgen. Es war dieſes Ritterg. vormals ein landes⸗ 
herrliches Vorwerk und es gehoͤrt auch noch dazu der 
Poßberg, Poſſenberg, Poſtberg oder die Po ft- 

berger Mühle mit 4 Gängen, 
| Wuͤſtermark an der nieberkaufis. Gränze, ein 
Ritterg. und dazu gehör. D. mit einer Mutierk., wovon 
das im Luckauer Kreife liegende Waltersdorf das Filial 
iſt. Das Ritterg. hat 1756. die Schriftfäfligkeit erlangt. 
Knippeldborf, ein Nitterg. wozu nur ein Anz 

theil des Dorf3 mit ver Mutterf, gehört, indem die bey: 
den andern Antheile dem Nitterg. Lebufa und dem Nitterg. 
Werchau im At. Schweiniß zuftehen. 

Amtfaffen find: 

Alt:Herzberg an der ſchwarzen Eifer bey ber 
Stadt Herzberg, ein dem Rathe zu Herzberg gehöriges 
Nitterg. und Dorf mit einer Mutterf, und Mühle von 
5 Gängen. Zum Ritterg. gehört auch noch das auf ei— 
ner Elfterinfel liegende Dorf 

Kaxdorf oder Hardorf. 

Colochau oder Collochau, zwiſchen Schlieben 

und Herzberg am Fuße des Sarenberges, ein D. mit ei⸗ 


1. Der Churfreis.. 10. Das Amt Schlieben ıc. 501 


ner Mutterk., gehört zu den hier befindlichen beyden Rite 
terg. Collochau erfien Antheils, jekt von Som— 
merlattifche,und Collochau andern Antheils, 
jest das Gadegaftifche, vor dem von Dranborfiche 
genannt, und treibt jtarfen Tabacksbau. 

Sriedersdorf, nicht weit von Alt: Herzberg, ein Rit⸗ 
terg. nebſt dazu gehör. Dorfe- - | | 

Hillmersdorf, ein Ritterg. und Vorwerk, wozu 
die Dörfer Hillmersdorf mit einer Filialf. von Stechau und eine 
Windmühle, und 

Proßmarf mit einer Fitialt. von Hohenbucka gehören. 

Jagſal, ein Kitterg. und dazu gehoͤr. Dorf. 

Oſterro da, ein Nittera. wozu das Dorf gleiches Namens 
mit der Filialk. von Mahligfchkendorf, die Mühle zu Jagſal und 
Das über 15 M. Davon liegende Dorf \ 

Kedlien oder Kedlin gehören. 

Haus Schlieben f. ob. bey der Stadt Schlieben. 


Schwarsenburg, auh Schwarzenberg oder ſchwar⸗ 
se Schäferen genannt, liegt swifchen der Nochauer und Proßs 
marfer Heide,- ein Freyguth mit einer Schäferey. 

‚Striefa oder Strießa, aufder Vierenkl. Charte Stries 
fen, ein Kittery. und dazu gehöriges Derf mit einer Filialf. vom 
Lebufa und einer Windmühle. 

Das Borwerf Weißenburg. 

Unmittelbare Amts doͤrfer ſind nachſte⸗ 
hende: 

Berga, ohnweit Schlieben mit etwas Weinbau, 
hat 24 Haͤuſer und 11 Huf, nebſt 36 Kuͤhen. Ein da— 
bey liegendes Winzerhaus gehört als Pertinenzſtuͤck eis 
nem in der Stadt Schlieben befindlichen Hufenguthe und 
das andere Winzerhaus nebſt dem Weinberge dem Rit— 
terg. Schlieben. Die hieſige Schenke iſt in neuern Zei 
ten an die Straße verlegt worden. 

Kraßig, auf der Vierenkl. Charte Graßig mit ei— 
ner Filialk. von Schlieben hat 15 Haͤuſ. mit 84 Huf., 
26 Kuͤhen und 147 Schaafen. Die hieſigen Einwohner 
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haben ihre Feldwirthfchaft durch forgfältiges Grabenhes 
ben fehr verbeffert, wie die zu | Ä 
Jeßnigk oder Jeßnig, ander Schweinitz. Amtö- 
gränze mit einer Filiall, von Collohau und einer 
Windmühle hat 41 Huf. und 33 Haͤuſ. mit 78 Küben. 

Neun Naundorf bey Alt Herzberg hat I6 Huf. 
und 24 Häufer mit 532 Kühen, 

Mahlitzſchkendorf oder Malitzſchendorf 
am Cremitzbach, zwiſchen Schlieben und Herzberg, mit 
einer Mutterk. und Windmühle mit 2 Gängen, hat 2 
Häuf, und 16 Huf. mit 99 Kühen. 

Oelßig auf der Vierenkl. Charte Olsnig, mit 
einer Filiall, von Echlieben und einer Mühle von ı Gan: 
ge, bat 27 Häuf. und 20. Huf. mit 99 Kühen. Die hie: 
figen Einwohner zeichneten fich durch ihre Sorgfalt im 
Grabenheben, wodurch ihre Nerndten fehr verbeffert wur: 
den, eben fo wie die zu Jeßnig, Kraßig und Jagſal vor: 

theilhaft aus. Der zum Fahren befmmte Delßiger 
Danım ift,nebft dem Herzberger zuletzt durch den 
nunmehro verjtorbenen Straßenmeilter Rothe in fer 
nen gegenwärtigen dauerhaften Zuſtand gefetzt worden. 

Frankenhayn, ı Gt. oberhalb Schlieben mit einer 
Mühle von = Gänge, hat 20 Häuf. und 16 Huf. mit 76 Küben. 

Werchluga, eine halbe Stunde ſeitwaͤrts Schlieben, hat 
36 Häuf. und 33 Huf. mit 97 Kühen. 

Naundorf, ſeitwaͤrte Schlieben hat 27 Häufund 18 Huf. 
mit 66 Kühen und 291 Schaafen nebft einer Mühle mit ı Gange. 
Die Schenke fteht ebenfalls wie zu Berga an der Straße. 

Hohenbucko, zwifchen Schliebein und Dahme mit 
ber w. M. Saffendorf oder Sachſendorf, bat 
30 Haͤuſ. und 30 Huf. mit 85 Kuͤhen und 792 Schaafen, 
einer Mutterk., einem Forſthauſe, einer Windmühle und 
einer Poftftation. Im Fahre 1788. erhielten die bie: 
figen Einwohner wegen ihres bewiefenen Eiferd im 
Kleebane eine Prämie von go Thlr. Hier ift auch ein 
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Lehnguth und zwiſchen Hohenbucko, Lebuſa und Schoͤna 
ſind viele Teiche. | 


Langengraßau an ber. — Graͤnze mit 
der w. M. Wendorf hat eine Mutterk., ein Förfter: 
haus, ein Lehnguth, 46 Haͤuſ. und 38 Huf. mit 102 Kuͤ— 
hen und 1279 Echaafen. Die Einwohner bauen vor: 
züglich fchönen Flach. 


‘ Rüdingsdorf liegt entfernt vom Amtsbeirke nordwaͤrts 
mitten in der niederlauſitz mit einer Windmuͤhle hat 11 Haͤuſ. 


amd 16 Huf. mit 24 Kühen. 


Die fämmlichen Amtsunterthanen haben ihre vor 


 züglichfte Nahrung vom Flach sbaue, und fie dürfen 


nicht nur mit Flachs und Garne handeln, ſon— 
dern ihn auch perweben und die daraus verfertigte Lein— 
wand verfaufen f. ob. ©. 494. Anſtatt des che: 
mald gewöhnlich geweien Fleifchzehnten in Natu— 
ra, entrichten fie jest einhundert Thaler Fixum. 

Zum Amte Schlieben gehören auch noch die w. M. Bock 


witz, Bursmall, Flemmingsthalunddie Zellfchliebes 


ner Mark, nebfiden wuͤſten Dorfftärten aufder Rochauer 
Heide, Grabendorf, Piftel und Rahm genannt. ( 
B. Die Erbherrfchaft Baruth liegt ganz auf 
niederlaufig. Grund und Boden, ift aber in den Schlie= 
benfchen Amtsbezirk einbezirkt worden. Sie gränzt 
gegen Morg. an die Niederlaufig, gegen Mittag an das 


-- Sürftl. Querfürtfche At. Dahme, gegen Ab. an die Stif- 


tiſch. Magdeburg. Dörfer und gegen Mittern, an die Chur: 
mark Brandenburg. Die Lange von Morgen gegen Abend 
beträgt 2 und die Breite von Mittag gegen Mitternacht 
13 Meil. Der größte Theil derfelben ift mit Walz 
dungen bejeßt, welche aus Kiefern, Elfen oder Ellerns 
büfchen nebft etwas Eichen, Birken, Eſchen und Büs 
chen beftehen. Aus legtern werden viele Schippen, Mul 
den 2c, gefertiget und in Menge nach Berlin verfahren. 
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Der Boden befteht au Sand und Bruch oder foges 
nannter Moorerde, daher der Ackerbau mittelmäßig 
und die Wiefen fauerfind., Albrecht der Bär fol die 
fe Herrichaft dem adlichen Gefchlechte von Schlieben 
verliehen haben. 1596. bradhte Graf Otto von Solms 
Laubach diejelbe durch Kauf an fih, deſſen Nachkom: 
men fie noch bejigen. Es haften 95 NRitterpferd auf der: 
felben und ihre Befiger haben das Recht mit Sit und 
Stimme auf den Landtagen zu erfcheinen, Sie wird jeßt 
in zwey nach Neventien gleiche Antheile, nämlich 
den erfien und andern Antheil, getheiler und hat daher auch 
zwey gräfliche Aemter, unter welche die fechözehn 
Dörfer, woraus fie befteht und wovon nur II ind At, 
Schlieben gehören, nebft ver Stadt Baruth bdergeftalt 
vertheilt find, daß der erfte Theil außer dem Stadt 
antheile 5 Dörfer, ver andere Theil aber außer dem 
. Stadtantheile 6 Dörfer beſitzt. Im Jahre; 1779. lebten 
in,der Herrfchaft überhaupt 577 Familien mit 1873 
Menfchen über 12 Fahr und 336 Kühen und 2658 
Schaafen, wovon 253 Familien mit 741 Menfchen, 
357 Kühen, 1124 Schaafen zu Baruth erjten 
Theils, 324 Familien mit 1132 Menfchen, 479 Küs 
ben und 1534 Schaafen aber zu Baruth andern Theils 
gehören. Einwohner find in der Herrfchaft gegen 3000 
und in der ganzen Euperint, wozu roch 2 außer ber 
Grafichaft liegende Pfarrkirchen gehören, waren 1783 
geb. 151, worunter 7 Todtgeb., geft. 108, getr. 22 P. 
und 6683 Communicanten. In der Herrfchaft find Eis 
fenbammer, mit hohen Defen, unter dad Bergamt 
Altenberg gehörig; eine Glashütte ohnweit Claßdorf, 
welche ſchoͤnes blaues Glas nebft allen Gefäßen verfer: 
tigt und die meifte Waare im Lande abfeer, 2 Pot: 
eichefiedereyen, 2 Ziegeloͤfen, 2 Schneibe 
mühlen, 8 Windmuͤhlen bey ber Stadt; 4 Pech— 


\ 
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hätten und ı großer Weinberg. Die Hufenzapl 
ift 182. 

Baruth, am Flüfchen, Goila, 6 Meil. vom 
Mittenberg und 6 M. von Berlin an der Hauptpoftftrafs 
fe von Dresden nach Berlin. Cie hat 122 H., I fchds 
ne große. Kirche. mit 2 Geiftlichen nebft einem Schulges 
bäude für Knaben nnd Mädchen und 599 Einw. welche 
vonder Landwirthfchaft, befonders dem Wiefenbaue 
um die Stadt, von Handwerfen, indem 2 Apothe⸗ 
fer, ı Bandhaͤndler, 8 Becker, ı Bierbrauer, 12 Boͤtt⸗ 
cher, 2 Beutler, ı Chirurgus, 2 kleine Krämer, 1 Dos 
‚ tor Medieind, 2 Drechsler, ı Efigbrauer, 2 Färber, 
20 Fleifcher mit 3 Gefellen, ı Huthmacher, ı Kaufs 
mann, ı Kupferfchmidt, 4 Kuͤrſchnern, 24 Leinweber 
mit 6 Gefellen, ı Lohgärber, ber die Kalbfelle ſo zurichs 
ter, wie fie zu Zornifiern gebraucht werden, 4 Maurer, 
"I Nagelfchmidt, 4 Schloffer, 5 Echmiede, 14 Echuhs 
macher, 14 Schneider, 2 Eeiler, 13 Tifchler mit 3 Ges 
fellen, 2 Töpfer, 5 Wagner, 8 Windmülfer und ı Zie= 
gelftreicher hier find, vom Handel mit Holzwaare 
nebſt Schiffbauholz für Havel: und Epreefchiffe, 
welches aus der Herrfchaft bis zur Spree und Havel 
gefloͤßt werden fan, ſich ernähren. Im Jahre 1779. 
hatte der erfie Theil an der Stadt 114 Familien 
mit 289 Menſchen und 98 Kuͤhen; der-andere 
Theil aber 87 Familien mit 263 Menfchen und 
62 Kühen, In der Stadt befinder fich das gräfliche 
NRefidenzfchloß beyder Antheile, eine Superimns 
tendentur, unter welche ı Etadt, 5 Landpar.; 6 Fis 
lialk. und 7 Prediger gehören und die legte ſaͤchſiſche 
Poſtſtation nach Berlin. Von den um die Stadt 
herum ftehenden 5 Windmühlen gehören 4 zum zwenten 
und ı zum erften Theile. Das Eifenhammerwerf 
bat ı hohen Dfen, 1 Friſch- und Erabfener, 2 Etabe 
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Hammer und ı Zaynhammer, und liefert vortrefliches 


Eiſen. Eine halbe Meile von der Stadt ift eine herrfchaftliche 
Eünftlsch angelegte oberichlächtige Waffer: Mchl: und 
Schneidemühle, die von einem Spring getrieben wird. Das 
120 Echritte davon aus den Bergen herausquellende Waſſer ſteigt 
4 Zoll in eine ausgehauene, 6 Z0U breite Rinne, welche durd 
des Müllers Wohnhaus aehet. Aus diefer Rinne fällt das Waſ⸗ 
fer über das Rad 24 Fuß berunter, treibt theild das Mahl:, theils 
das Schneidewerf, fließt dann durchs Haus gegen 3000 Schritte 
fort, wo es endlich verfiege und in der Erde fich verliehre. Auf 
fer dem Wohnhaufe fieht man weder Rad noch fonft etwas Muͤh— 
kenähnliches, fondern man wird blos die erhabene Rinne gewahr, 
in welcher das Waſſer fließt. In der Stadt waren 1788. geb. 73, 
morunter 3 Todtgeb., gefl. 54, getr. 13 Paar und 2323 Coms 
municanten;s 1799. aber 79 geb., 45 gefl. 20 Paar getr. und 
2500 Kommunicanten. 


Der erfie Antheil hat folgende Dörfer: 
Mücdendorf oder Mickendorf, nordwärts von Bas 
ruth mit einer Foͤrſterwohnung und einer Windmühle. 


Zeſch, auf der Vierenkl. Charte Zeſen und tief ind Bran— 
denb. verzeichnet, liegt dichtan der Brandenb. Gränze und ift Nieder⸗ 
lauſitz. Lehn. Hier befinden ſich zwey betraͤchtliche Seen, 
ein sräfliches Vorwerk und eine Pechhuͤtte, if niederlauſitz. 
gehn. 

Radeland, nordofimärte ohngefaͤhr I St. von Baruth 
mit einer Windmühle. 

— Dornemaldi, auf der Vierenkl. Charte Soringsmab 
de, 3 St. von NRadeland am der Brandenb. Gränze mit einent 
Sorfihaufe und einer Windmühle. 

Klein:Ziefcht, eine St. oberhalb Baruth. 

Claßdorf, nicht weit. von vorigem mit einem graͤfl. Dow 
werke, auf der Vierenkl. Charte flieht es verteutſcht Klaus— 
Dorf und einer Windmuͤhle. 

Friedrichsdorf, fehlt auf beyden Charten, mit einigen 
Haͤuslern ‚ einem graͤflichen Vorwerke und einer Pechhuͤtte. 

Mahlsdorkf, auf der Vierenfl. Charte Mahs dorf und 
auf Schenk Eharte fehlt es, ohnweit Claßdorf, mit einem gräfl. 
Vorwerke, iſt niederlaufig. Lehr. Ferner die Johannis: 
muhle nebſt der Ziegelbütte, 
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Der andere Antheil befieht aus folgenden Dörfern: 
Groß-Ziefcht, an ber niederlaufik. Gräuge mit einer 


Mutterk. wovon das niederlaufiß. D. Schenkendorf das Sitial 
it, bat 2 Windmühlen. 


Kehmlig vder Kemlitz auch Kemblitz, nicht weit von 


vorigem, mit einem Filial von Paplitz, einem gräflichen Vorwer⸗ 
fe und einer Pechhütre, 


Merzdorf, nicht weit von Kemlitz, mit einer Mutterk. 
nebſt einer Windmuͤhle. 

Schöbendorf, ı Et. von Baruth. " 

Lino oder Linow, an der Brandenb. Gränze mit einem Fir. 
lial von Paplig, hat 22 Feuſt. und 2 Pechhütten. 

Paplis, eine halbe St: von Baruth, mit einer Mutterf, 
und einen gräflichen Vorwerke, Hammerguthe und Windmühle, 

Neuhof, fehlt auf beyden Charten, es müßte denn das: 
auf der Schenk. befindliche Neuheufel ſeyn follen, mit eis 
nem gräflihen Schloffe, Vorwerke und Potafchbrennerey nebft 
Eifenbammer. 


Schönefeld, an der Brandenb. Graͤnze mit einem Filiai 
von Paplitz und einem Hammerwerke nebſt Windmuhle. 
Nieze, eine neue angelegte Meyerey. 


C, Die Herrfhaft Sonnewalda if ein Böh- 
mifches Afterlehn und liegt’ebenfalls in der Nieder 
lauſitz, wird aber wie die vorige in diefed Amt gezogen ; 
allein man rechnet fie nur wegen der Nitterpferde 
und einiger NRegalien zum Churfreife. Ein: 
mehreres von biefer Herrichaft fiehe Daher weiter unten 
beyder Niederlaufiß. Graf Philipp von Solms— 
Laubach hat fie zuerft dur) Kauf 1532. am ſich ges 
bracht. Cie hat 63 Nitterpferde amd enthält 
ı Stadt und ı6 — 
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hat einen Juſtizamtmann, einen Amts inſpector 
und Amtspachter und einen Amtsinſpector der zugleich 
MRentbeamter if. Es beftehbt aus 3 Städten 
4 alten Schriftfaffen mit 6 Dörfern, ıneueh 
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Schriftfaffen mit 3 Dörfern, 9 Amtfaffen 
mit4 Dörfern, 264 Umtsdörfer inallenzg& Doͤr⸗ 
fer und 17 wäfte Marten. Es hat 16,954 gange 
bare Schocke. 

. Der Boden ift in Diefem Amte zwar dem im Amte 
Echlieben ähnlih, im Ganze aber fehr gemischt. 
Nach ver Niederlaufit zu, hat er vielen uncultivirs 
ten Sand, nad) ber Elbe zu und nach Herzberg 
bin ift derfelbe zu bemguten Mittelboden zu rechnen, 
Man erbauer außer den gewöhnlihen Getrayde— 
Arten viel Heideforn, Hierfe und Leinfamen. 
Die Elfter und Röder find die vornehmften Flüffe 
und ber Neugraben läuft durch den größten Theil des 
Amtsbezirks. Derfelbe wird befonders zur Holzflöße 
ber hiefigen beträchtlihen Churfürftl. und Privat 
waldungen benußt. Zur Verhuͤtung des Holzftchlens 
auf demſelben ift angeordnet, daß bie Holzdiebe jes 
des entwendete Scheitholz; zur Strafe mit 
fünf Thalern zu vergäten haben. Die Walduns 
gen bed Amts beftehen aus zwepyerley Heiden, 
wovon ein Theil nah Herzberg zu liegt und in 
bad Naundorfer und Uibigauer Revier einges 
heit wird, der andere Theil aber liegt nach Dos 
brilugk zu und befteht aus dem Dobraer, Gorbes 
ner und Hohen-Leipiſcher Reviere. Die Obers 
aufficht führt ein Ober-Forft: und Wildmeifter, 
Das Mühlenregulativ, welches der Affıftenz« 
rath Schilling entworfen hat, nebjt ven Tabellen des 
Sammerhern von Leubniß, verdienen allgemeine Nach⸗ 
ahmung. Die vormals fehr blühende Bienengilbe 
biefed Amts verdiente ebenfalld wiederum hergeftellt zu 
werden, weil diefer Nahrungszweig wegen ber beträcdhts 
lichen Waldungen bey einiger Unterftügung leicht empor: 
gebracht werden koͤnnte. Im Jahre 1779. lebten in dies 


4 
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fem Amtäbezirfe in 1607 Familien 5321 Menfchen 
über 12 Jahr mit 2357 Kühen und 6992 Schaafen; 
1800. aber befanden fich nach dem Confumentenverzeiche 
niffe 8186 Menfchen indem Amte. Man treibt auch 
einigen Weinbau in dem mittäglichen Theile des Amts 
und die Teichfiſcherey, worunterdiebeyven Ma ads 
dorfer Teiche und ber Ddllinger See Ehurfürfil, 
find, ift beträchtlich. Drey bis vier Fuß tief un« 
ter ber Dammerde findet man gemeiniglich Torf. 
Liebenwerda, eine alte, von nieberlänbifchen 
Eovloniften erbauete. und wahrjcheinlich nach Leumwars 
den benannte fchriftf. Stadt mit dem churfuͤrſtl. Schlofs 
fe, dad 1733. am 26ften April und mit bemfelben ein 
großer Theil der Neten verbrannte, einem churfürftl, Ju⸗ 
ſtiz-Pacht- und Rentamte, liegt an ber fchwarzen 
Elfter und befteht aus der eigentlichen Stadt und aus _ 
zwey unmittelbaren Amtsvorftädten, der Stadtwins 
tel und Freywinkel genannt, wozu auch bie Weins 
bergshäufer, welche wegen ihres vortreflichen Krauts 
baues bekannt find, und die aus 6 Gaͤngen beftehende 
Schloßmühle gehören. Mit Inbegrif der geiftlichen 
Schul: auch bewohnten Commungebäube, enthält die Stadt 
212 Haͤuſer nebft 4 wüften Stellen, wovon 3 vom 
Waſſer verfchlungen und ı unter den Gärten gelegen ift, 
und 1800. nach dem Gonfumentenverzeichniffe 1255 
Menfchen in der Stadt, 175 in den Vorftädten 
und 137 Seelen in den Weinbergen. Unter dens 
felben befinden ſich 197 arbeitende Kuͤn ſther und Hands 
werker mit Inbegrif der unter Amtsjurisdiction woh— 
nenden. Die Tuchmacher haben 24 Stuͤcke Tuch 
und die z4 Zeuch- und Leinweber 460 Schock Ellen 
Leinwand, mithin nach der Vergleichungstabelle 
20 Schock mehr, als im Jahre 1799. verfertiget. Im 
Jahre 1799, lebten hier 262 Familien mit 770 See⸗ 
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len und 255 Kühen, in ber Vorſtadt Stadtwinkel 
aber 35; Familien mit 111 Menfchen und 45 Kir 
ben. Außer den Handwerfen nähren fi) die Ein 
wohner auch von der Braunahrung, dem Brannt 
weinbrennen, dem Aderbaue und den 4 Jahr 
märften, ben welchen auch Vieh: und Mollmärk 
te gehalten werden. Die Stadt hatte ehedein eine Münz 
ſtaͤtte. Vermoͤge der landesherrl. Verfchreibungen vom 
24ften April 1674. und gten Dechr. 1716. hat der Rath 
die ganzen Ober: und zwey Drittel der Erbgerichte wieder: 
kaͤuflich erſt gegen 300 Fl. und 1716. nod) gegen 400 FI. 
erhalten. Außerdem Amte undder Forſt- und Wild: 
wmeifterey, welcher auch die Nemter Mühlberg und 
Großeuhayn untergeordnet find, befinden ſich zu Lieben: 
werda eine Hauptgleitseinnahme und eine Su: 
gerintendentur, unter welche 3 Städte, 5 Landpa—⸗ 
roch., 13 Filtalf, und 10 Prediger gehören. Im zojdhs 
rigen Kriege war die Stadt fehr oft von den Schweden heimger 
fucht und ‚abgebrannt worden, woruͤber fie auf dem Landtage 
1640. befonders Flagte. Hierzu Famen noch der Wildfchaden, 
die Benmere und Contributionen. 1637. verlohr fie 184 Käufer 
nebft Rathhaus und Kirche durch Brand, fo daß fie den Gottes 
dienft unter freyem Himmel halten mußte. 1697. hatte fie wie 
der 130 bewohnte und 41 unbewohnte Häufer nebfi wuͤſte Stellen; 
zıı angef. und. s unangef Bürger, in allen.ohne Kinder 440 Eins 
wohner, welche vorzüglich die Viehzucht trieben. Gebrauet wur: 
den jährlich 312 Faß oder 52 Gebräude jedes zu 265 Schfl. und 
6 Faß, mit 11 Thlr. 9 Br. Tranffteuer, wovon 1697. einfam 
520 Thlr. Die Einw, beftanden unter andern aus 3 Handelsleus 
ten 2c., 70 Drug 5 Beckern, 4 Sleifchern, 4 Tuch : Zeuch» 
machern 2c., 3 Mlumeberun und 41 andern Handwerkern amd 
Kuͤnſtlern. Pferde hatten fie 25, Dchfen 16, Kühe 152, Wins 
ters und Sonmerfaat nur 65 Schfl. An Landpfen, und Quas 
temberft. follten einfommen 949 Thlr. 8 Gr. 9 Pf. davon aber 
Kur 865 Thlr. 18 Gr. 7 Pf. einfamen und 83 Thlr. 14 Gr. 2 Bf. 
Nefiblieben. Die Häufer waren mit 3283 Schaf. — 415 Tolr. 
aı Gr. 75 Pf, und die Grundſtuͤcke mit 1641 Sch. — 207 Zhlr, 
23 Ör. 45 Pf, belegt. 


— 
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Sm Jahre 1788. waren hier geb, 97, als 49 Soͤh. 46 Töch. 
worunter 4 Todtgeb. und 9 Uneh., geſt. m getr. 21. und 
3795. Communicauten. 


Außerdem ift die Stabt auch in der Gefchichte noch 
durch) Luthers Gefpräch mit dem päbftl. Nuncius, 
Karlho. Miltitz, bekannt, welches 1519. hier gehal- 
ten ward. 

Wahrenbruͤck, eine ſchriftſ. Stadt unterhalb 
Liebenwerda an der ſchwarzen Elſter, iſt eine der aͤlteſten 
EStaͤdte des Churkreiſes. Sie hat 88 Haͤuſer, darun— 
ter fih 40o Brauberechtigte, Z1 Klein-Erben, 
7Pfahlbuͤrger, Mahlmuͤhle mit 4Gaͤngen nebſt 
einer Papiermuͤhle befinden und 348 Einwohner 
über Io Jahr alt. 1779. lebten hier in 107 Familien 
nur 298 Menjchen über 12 Jahr mit 165 Kühen. 
Die Dauptnahrung befteht -im Seldbaue, im 
Heuhandel, in der Viehzucht und in der Bier— 
branerey und ald Nebenzweige find bie Fiſſche— 
rey und Handwerke zu betrachten, unter welchen 
ſich 4 Schneider, 4 Schuhmacher, 2 Schmiede, 2 Wag⸗ 
ner, 2 Böttcher, ı Tifchler, ı Zöpfer, 2 Zimmermei— 
fter, 2 Leinweber, die gegen 3 Schod Ellen auf eigne 
Rechnung verfertigen, ı Mahl: nnd ı Papiermüller fich 
befinden. ° Durch des hiefigen Paſtoris M. Semler 
und DBürgermeifter Starke gejchidte Unterhandlungen 
hat die Stadt neuerdings einen anfehnlichen Diftrict von 
dem fogenanten Wahrenbruckſchen Heidgen er: 
halten. Bis ins 16te Jahrh. ward es Wartenbrüd ges 
ſchrieben, obnflreitig von einer hier zu den Zeiten der Gorben er; 
richteten Warte. Die dlteften Befiser waren die von Ilen— 
burg, dann die von Köceris, von melchen es gegen das 
Ende des ı4ten Jahrh. an dag Churhaus Fam. Auf dem Lands 
tage 1640, beklagte fich die Stadt über den großen Wildfchaden 
und daß fie wöchentlich 65 Thlr. Eontribution nach Wittenberg 
zahlen müßte, welche mit militärifcher Ereeution erzwungen wuͤr— 
de, und bat um die Erlaffuig, weil fie 1631 Feuerſchaden gehabt 
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und 1637. gänzlich abgebrannt morden fey. Die Stadt war fo 
deer von Menfcher, daß des Diafonus, M. Sommer, Frau, als 
er 1633. an ber Peſt geſtorben war, ſelbſt das Grab machen und 
ihn einfenten mußte. 1697. hatte es wieder 7ı bewohnte Häu— 
fer, 71 angef. und 7 unangef. Bürger, in allen ohne Stinder 303 
Einwohner, unter welchen ſich 1 Handelemann, 42 Brauer, 
2 Becker, 2 Sleifcher und 24 andere Handwerker befanden. Die 
. Hauptnahrung war Ackerbau und Viehzucht. Jaͤhrlich branett 
man 855 Faß vder 19 Gebräude, jedes zu a8 Schfl. und 44 Kal 
mit 8 Thlr. 12 Gr. Trankfieuer, wovon 1697. einfamen 142 Thlr. 
12 Gr. Pferde hatte man 31, Ochſen 83, Kühe 148, und Bin; 
ters und Sommerfnat 199 Schfl. An Landpfen. und Quatem— 
berſt. follten einkommen 381 Thlr. 14. Gr. 8 Pf. welche auch rich, 
tig eingingen. Die Häufer waren mit 746 Schock. — 94 Thlr. 
13 Gr. ı Pf. und die lieg. Grundſtuͤcke mit 567 Sch. — 7ı Thlt. 


so Gr. 75 Pf. belegt. 
Im Jahre 1788. batte man hier Geb. 78., Geſt. 54, gett. 


32 Paar und 3830 Communicanten. 

Wibigau oder Webigau, eine gleichfalls alt⸗ 
ſchriftſ. Stadt unter Wahrenbruͤck an der ſchwarzen El: 
fier, hatte 1800. mit Inbegrif des Pfarr: Echul= und 
Sıenhaufes, 130 Haͤuſer mit 549 Einwohner über 
12 Sahr, 1779. aber waren in 181 Familien 495 
Menſchen über 12 Jahrmit rgı Kuͤhen. Die Haupt 
nahrung der Einwohner befteht im Ackerbaue, 
indem man außer andern Getraybearten vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen Hafer erbauet, und in der Viehzucht, deren 
Pferde und Schweine fic) auszeichnen, Neben: 
zweige find die ſehr gefunfene Braunahrung, die 
- Handwerfe, worunter fi) 18 Leinweber, welche 
1800. an 356 Schod Ellen verfertigt haben, 17 Schub: 
macher, 15 Schneider, 8 Böttcher, 9 Fleifcher, 3 Bel: 
fer, 2 Wagner, 4 Seiler, 4 Tiſchler, 3 Zimmermeifter, 
3 Echmiede, ı Nagelfchmidt, 3 Sattler, 1 Kohgarber, 
1 Kürfchner, 3 Maurermeifter, I Müller, ı Chirurgus, 
1 Brauer nebft ı Kunftpfeiffer fich befinden, und die 
3 Jahrmaͤrkte, wo bey zweyen auch Pfe rde-Vieh— 

Schwei⸗ 
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Schweine: und Flachsmarkt bey dem Dritten ge 
halten wird. Zu Uebigau befinden fich auch noch ein 
‚altfohriftf. und amtſ. Ritterguth, welches Feine 
Unterthanen hat, beögleichen ein nach Neu Lonnewig 
gehöriged Frey haus und eine dem Stadtrathe gehöri- 
‚ge Stadtmuͤhle von2 Mahlgängen, einer Hierfeftam« 


pfe, einer Oehl- und einer Schneidemühle. Im 13ten 


Jahrh. gehörte fie den von Ilburg, von welchen fie an die von 
Welt witz Fam. Auf dem Landtage 1640. führte fie mit Wah⸗ 
renbrück gleiche Klage. 1697. hatte fie 101 bewohnte Häufer, 
101 angefeß. und ı unangef. Bürger, in allen ohne Kinder 
369 Einw. worunter 83 Brauer, ı Berker, 2 Fleiſcher, 5 Leins 
weber und 23 andere Handwerker waren. Ihre vornehmfte Nah⸗ 
rung war der zu Wahrenbrücd gleich. Man brauete jährlich 
175 Faß oder 35 Gebräude jedes zu 19 Schfl. oder 5 Faß mit 
9 Thlr. 11 Gr. Zrankfteuer, von der 1697. einkamen 291 Thlr, 
ı6 Gr. Pferde maren bier 83, Ochſen 70, Schaafe 150 
und Winter: und Sommerfaat 4815 Schfl. An Landpfen. und 
Quatemberſt. follten 421 Thlr. einkommen, welches auch erfolgs 
te. Die Häufer waren belegt mit 1020. Schock. — 129 hir. 
6 Gr. 6 Pf. und die liegenden Grundflücke mit 350 Schod. —- 
107 Thlr. 17 Gr. s Pf. — 


1788. waren bier geb. 33, gef. 26, getr. 9 P. und 1560 Com⸗ 


municanten. - 

Unmittelbare Amtsdoͤrfer find: | 

Stadtwinkel, eine Vorftade von Liebenwerda 
nach der Zorgauer Seite zu mit 54 Häufer, deren Ein: 
wohner ſich vom Krautbaue, Küchengartenbaue, Fifche- 
rey, Leinweberey und Tagelohn nähren und dürfen in 
der. hurfürftl. Waldung trocken Leſeholz holen. 
— Freywinkel, :befteht aus 19 in den Vorſtaͤdten 
von Liebenwerda zerftreut liegenden Häufern, deren Eins 
wohner vom Gartenbaue und Handwerken fich nähren, 
aber dad Meifterrecht in der Stadt Liebenwerda ges 
winnen. Me | Kern 

Beut erſitz unterhalb Wahrenbrüd am Eingange eis 
nes Waldes hat 12,4. Hufen und 18 Feuft. mit dem noͤ⸗ 
Kk 


— 


14 1. Abth. Von d. Sanden des Churh. Sachſen⸗ 
thigen Getraybebaue und. Holze, wi gemeffene Dienfte 


sum. 

Boͤnitz, am linken Ufer des ———— 13 St. 
ſeitwaͤrts Liebenwerda miteiner Filialkl. von Wahrenbruͤck 
auf Vierenkl. Charte Donitz genannt, bat 335 Huf. 
nebftderw. M. Sandfart, Sanbfortt oder Sant 
horſt und 25 Feuſt. mit nothduͤrftigem Getraydebau und 
Feuerholz und einen Antheil am ſogenannten Heidchen. 

Bomsdorf, dicht an der ſchwarzen Elſter unter 
Uebigau, auf der Vierenkl. Charte Bamsdorf genannt, 
bat 13 Feuſt, und wegen des moraſtigen und ſumpfigen 
Bodens nur auf den Horften oder erhabenen Etxellen 
3. Huf. Feldbau und muͤſſen fi zur Erbauung ihres Be: 
duͤrfniſſes von der Stadt Vebigan und den Nitterg. E cher: 
fendorf und Falfenberg Feld mierhen, haben aber dafür 
gute Viehzucht und Fifcherey und leiften als Gärtner 
Dienfte,zum Amte. Die hiefige Elftiermühle gehört 
zum Nitterg. Wiederau. Bey Bomsdorf auf der Uebi— 

ganer Waldung fieht das fogenannte 

Neuhaus nebft zubehörigen Feldern. 

Colßa oder Edlfa, auf der Vierenkl. Charte Kol⸗ 
fa, 14 St. feitwärt® Uebigau an der. Straße nach Tor⸗ 
gau, mit einer Zilialf. von Nehefeld, Hat mit Inbegrif 
der w. M. Doͤbern und Gdride 52 Huf. und 25 Feuft. 
mit gemeffenen Dienften ind Amt und beträchtlicher Walz 
dung. Ihr Feldbau befteht außer dem gewöhnlichen Ges 

traidearten auch im Hierſe- und Heidelornban. 
Auf der w. M. Goͤricke oder Goͤrigke haben fie juns 
gen Kiefernanflug: und die aus Laubholz beftandene 
w. M. Krahneſt oder Krahenneft, enthielt fonft gus 
tes Bauholz, wird aber von den Einwohnern wenig ges 
fchunt, fo daß der junge Anflug felten if. Sie haben 
einen Theil ihrer Waldung von einem: gewiffen Nicos 
laus gefchentt befommen und muͤſſen deswegen neben 
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dem allgemeinen Kirchweyhfeſte auch noch die fogenann- 
te Nidelöfirmeß feyern. 
Coſilenzgen, ganz oben an der Mählberger Amts⸗ 
graͤnze mit einem Filial von Croͤbeln, von welchem es der 
Ziegr ambuſch ſcheidet, hat 30 Huf. und 36 Feuſt., 
deren Einwohner gemeſſene Dienſte leiſten, auch Hier— 
ſe und Heidekorn erbauen, und muͤſſen, wegen der 
von einem ehemaligen Herrn Birken von der Dube, 
oder Eiche im Zigrambuſche erhaltenen Freyheit zuHuͤ⸗ 
then, zu Graſen, trocken Holz zu leſen, Afterſchlaͤge wegzus 
holen, Haſelſtraͤuche und Weiden zu ihren Zaͤunen darinnen 
zu hauen, Hafer und Geld in dad Rentamt Muͤhlberg 
zinfen, obfchon ein vormaliger Sberforftmeijter von 
Dobrikowsky durch Anlegung mehrerer Gehaue und 
das Schlagen ded Abraums in Knippelklaftern, ihnen grofs 
fen Eintraggerhan hat. Außerdem bef' tzt dieſes D. noch eine 
alte Mark, der Burgwall genannt, wohin die Eins 
wohner zu Krie geszeiten gewöhnlich ihr Vieh gerertet has 
ben, und die w. M. Grampa vder Grampe. 
Croͤbeln, nicht weit von Eoftlenzgen, mir dem es 
gleiche echte genießt und daher aud) bie! ſelben Laſten 
traͤgt, hat 20 Huf. und 30 Feuſt. mit "einer Mutterk. 
Es beſteht eigentlich aus 3 Theilen, nämlich: dem Mits 
«teldorfe Eröbeln, Erimmer oder Erimsdorfs 
Croͤbeln, welche unter dad At. Xiebenwerda gehören, und 
dem Mühldorfe Erdbeln, welches zum Nitterg. Saat⸗ 
hayn im Umtsbezirte Hayn gehört und nach Nießfa einges _ 
pfärrt ift. Der hiefige Lehnbauer Stein hatein beträchtli 
ches angränzendes, aber zum Nitterg, Zabeltitz gehöriges 
Stüde Land von Er. fünigl. Hoheit, dem Prinzen Xaver, 
gefi chenkt bekommen. Dieſes Dorfbefist auch noch das be⸗ 
ſondere Recht einen Zoll erheben zu duͤrfen. Die ehe⸗ 
dem. ben. Liebenwerdaer Amtsvaſallen zuſtaͤndig geweſene 
Koppel: und“ Nieberjagb auf Croͤbelnſchen 
Kk 2 
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und Conſilenzgener Revier iſt unterm König Au⸗ 
guſt dem damaligen Oberhofmarſchall, Grafen von 


Pflug, als Ritterguthsbeſi itzervon Tiefenau vererbet 


worden. 

Dobra eine halbe St. von giebenwerde, wovon 
die hiefige Kirche ein Filial ift, hat 20 Feuft. und 167%; 
Huf. ſchlechte Felder, indem die hochliegenden fehr fan: 
dig und die tiefliegenden ben Ueberſchwemmungen ber 
ſchwarzen Elfter ausgefegt find, daher. die Einwohner 
einen Theil ihrer Bedürfniffe mit Holzfuhren aus der an= 
granzenden Churfürftlichen Heide verdienen müffen. Auf 
dem Dobraer Mevier ftehen der fogenannte Papillon, 
das Jagdhaus mebft der Förfterwohnung und die 
Pröfaer oder Pröfer VPechhütte, 

-Dommsdorf liegt Beuterfiß gegenüber auf ber 
andern Seite des Churfürftl. Waldes gegen die Nieder: 
laufitz zu mit gemefjenen Dienften,. wie alle Amtsdoͤrfer, 
bauet auch etwas Hierje und Heidelorn und ent: 
hält 22 Huf., deren jede höchftend mit 7 Schfl. Win: 
ter= und 4 bis 5 Schfl. Sommer-Getraide befäet wird, 
und 25 Feuft., die mit ftarfen Pächten belegt find, 

Drasdo auf Schenks Eharte Thrasdo ı Er. 
von Uebigau am rechten Ufer der ſchwarzen Eifter mit 
einer Zilialf, von Wiederau, hat 202% Huf. und 22 Feuft., 
deren Einwohner fich zum Theil mit Thonfuhren aus 
den. HohenzLeipifcher Thongruben. nach Herzberg 
ernähren, Der Richter Scheibe hat anftatt des vor 
maligen holzfreffenden Knippeldammes einen Stein 
damm anlegen lajfen. 

Gorden aud) von dem hier laufenden Fluͤßgen 5 Jor⸗ 
daun geſchrieben, mitten in der Liebenwerd. Heide, hat ei⸗ 
ne Filialk. von Hohen-Leipiſch, 38 Feuſt. nebſt einer Wind: 


muͤhle und 135% Huf. mittelmäßige Felder und etwas Holz, 


das aber wie das Hohen⸗Leipiſcher, Durch zwey Waldbraͤnde 
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ſehr mitgenommen iſt. Ihre Hauptnahrung beſteht aufs 
ſer dem Feldbaue in Schindelmachen und Theer— 
ſchweelen, bey der auf dem Gordener Revier liegen: 
ben fogenannten Ddllinger Pehhütte, indem bie 
Häusl. dad Pech im Lande verfähren. Durd) die Dorf 
warfen fließt der neue Floßgraben, weöwegen bie 
Gemeine ein Aequivalent aus der Floßcaffe erhält. 


Gräfendorf oberhalb Herzberg mit einem bahin: 
gehör. Filial, hat 33 Feuft. mit 463 Huf. fandige und 
naſſe Felder, woron 2 Huf. als Pfarrdotale bey der Sus 
perintendentur Herzberg lehnen und zinſen. Diefes Dorf 
bat im fiebenjährigen Kriege am meiften unter den Amts⸗ 
dörfern gelitten. - Die Niederjagd ift auf Gräfen: 
dorfer Flur dem ehemaligen Premierminifter, Grafen 
von Brühl, ald Beſitzer des Nitterg, Grochwitz, vers 
erbet. | 


Hohen-Leipiſch am Eingange def Liebenwerbaer 
Heide und an der Großenhayner Amtsgr. auf einer be: 
trächtlichen Anhöhe, hat eine Muttert, eine Waffer: 
mühle mit 1 Gange, 3 Windmühlen, auf dem Hohen— 
Leipifcher Revier die Hohen-Leipiſche Pechhütte, 
74 Feuft. und 345 Huf. nebft fehr guten Thongruben, 
deren Thon weit und breit verfahren und don den bier 
wohnenden Töpfern zu der berühmten grauen Toͤ— 
pfermwaare verarbeitet wird. Außerdem nähren fich 
die Einwohner noch vom ©etraidebaue, vom Kraut 
baue, vom Theerfchweelen und dem Pechhans 
del. Kine halbe Stunde davon in der Heide liegt ber 
nunmehro eingegangene hohe Thurm, welcher die 
Gränze des Dobraer und Hohen-Leipiſcher Revier bes 
zeichnet, von dem man jetzt nurnochden Plaß fieht , wo 
er geftandenhat. Auch die Oppelhayniſche Pech— 
hätte liegt in der Amtsheide. 
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Langen: Naundorf ohnmeit der fchwarzen EL 
fter, Hebigau gegen über mit einer Mutterf., hat 36 Feuft 
und 2042 Huf. unter 18 Huͤfn. und 18 Haͤusl. vertheilt, 
welche gute Vieh zucht und Obftban, aber wenig 
Holz beſitzen, und deswegen in Churfürftl. Waldung den 
Wipfel und Afterſchlag zu benutzen das Recht haben. 

Lauſitz, bey deſſen Fluren zum Theil die Roͤder 
vorbeyfließt, welche in der Uebigauer Heide inden Neu— 
graben fällt, liegt ı St. von Liebenwerda und iſt das 
fhönfte zugleich aber am weißen vernachlaͤßigte Amts⸗ 
dorf, welches 30 Feuſt. mit 4245 Hufen, ſtarke Vieh— 
zucht und aufer den zum Dorfe gehörigen w.M. Frauen 
thal und Seelhbaufen oder Sehlhbaufen noch das 
Recht befigen, im dem beträchtlichen Ellernbuſche, ver 
Gatzſchker Bufch genannt, und im Haferhor— 
ſte zu hüten und zu grafen. 

Maas dorf unterhalb Liebenwerda eine halbe St. 
davon an ber Kleinen Elfter, woran die Waffermühle 
mit 2 Gängen liegt, bat 23. Feuft. und 15 Huf. zum Theil 
ſehr fandige Felder und etwas Gemeineholz;, das fie zur 
Verhütung des Flugfandes durch Holzfaat und Aupflan⸗ 
zung mehr in Aufnahme bringen follten. Zum Dorfe 
sehdren noch ein Theil von der w. M. Kuißen und 
dernachden Maasporfer zeichen zu gelegene Zheil 
der w. M. Thalberg. 

Münden, bey Uebigau gegenäber, dicht an der 
ſchwarzen Elfter, hat 6.Feuft. mit +3 Huf. und fteht in 
Auſehung des Feldbaues mit Bomsdorf in gleichem Vers 
hältniffe, daher fich die Einwohner vorzüglich von der 
Viehzucht und Fiſcheréy ernähren. Der Beſitzer 
ber hiefigen aus 2 Gängen beftehenden Mühle hat die 
Z0llgerechtfame auszuüben. 

Rothfiein, ı Et. von Wahrenbrüd hat 22 Feuft. 
mit 13 Huf. und im Anfehung des Feldbaues mit Domms⸗ 
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Dorf gleiche Befchaffenheit, treibt auch wie dieſes einis 
gen Weinbau. Es ift wegen feiner marmorartis 
gen. Felfen und Steinbrüche berähmt, welche fehr 
Dauerhafte, feine Feuchtigkeit anziehende, zu Brüden, 
Waſſer- und Grundbauen brauchbare Steine liefern. 

Wildgrube, nicht weit von Dommöborf, bat 
24 Feuſt. mit 124 Huf., deren Befchaffenheit wie zu 
Dommsdorf ift, gute, Viehzucht und etwas Nolz 
zum Bauen. 

3eifche, oberhalb Dobra. an ber Großenhayner 
Amtsgr. und großen ſchwarzen Elſter, worüber eine Bruͤb⸗ 
fe geht, hat ı4 Zeuft. und 122% Huf. theils tiefliegenbe. 
fumpfige, den Elſteruͤberſchwemmungen ausgefette, theild 
hochliegende fandige vom Flugſande leidende Felder, mit= 
bin fchlechte Nahrung, obihnen ſchon zur Verbefferung 
ihrer Viehzucht bie Huthung im Roͤmer Heidchen 
und auf der Spitze eingeräumt, wie auch Sräben 
in dem Sumpfe gezogen worden find. 

Zobersdorf bey Zeifcha 4 Meile von Shen 
da nicht weit vom Einfluffe des Grabene in die ſchwarze 
Elſter, bat 25 Feuſt. mit 24357. Huf, zum Theil fandige 
Gelber. 

In Kaurdorf miteiner Filialk. von Sarborf, ges | 
hören unter das hiefige Amt nur 3 Feuſt. mit 6 Hufen, | 
wovon 2 Huf. Kaßguth find, die übrigen Einwohner ftes 
hen unter dem At, Mühlberg. Der Feldbau iſt wie zu 
cauſis. | 

Su Korgitzſch und Collitzſch entfernt vom Amts⸗ 
bezirke an der Elbe ı St. von Belgern gelegen, gehört: 
ind At. Liebenwerda nur ein Freyguthöbefiger mit 2 Huf., 
welcher wenig Roggen, aber mehr Waitzen und Gerfte 
nebſt etwas Hafer erbauet und viel Getraidezinfen in bie 
Gottesfaften nach iebenwerda und Torgau zu geben hat. 
Die Übrigen Bewohner gehören zum * in die Memter- 
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Annaburg und Zorgen, und zum heil, dent — 
Oelzſchau. 
| ‚Aus Nichtewitz f. ob. unter ben Yentem — 
und Schweinitz S. 470. u. 488., ſtehen unter dem Ar. Lies 
benwerda ein Freyguth, das laut Vererbungsbriefes vom 
ı6ten Detbr. 1702. gegen 100 Fl. und ı SL. 10 Gr. 
6 Pf. jaͤhrlichen Canon mit eigener Ober: und Erbge: 
richtöbarkeit. verfehen ift und 13 Hufe und der, Huͤfner, 
Diege ehedem genannt, mit 15 Hufe nebft 6 Hänel, 


' In Moͤglenz ah der Mühlberg. Amtsgr. mit eis 
nem Filiale von Eardorf ftehen unter der Gerichtöbarteit. 
des Amts Liebenwerda nur 6 Feuſt. mit 5 Huf., deren 
Beſitzer dem Superintendenten zu Liebenwerda als Pfarr: 
dotalen zinſen. Der Feldbau iſt wie zu Croͤbeln. 


Die Amtſaſſen find: 


Alt Lennewiß oder Lönnewig mit einer Fis 
lial, von Schmerfendorf an ver Mühlberg. Amtsgr., bat 
ein Nitterg. mit einigen auf Ritterg. Grund und Boden 
erbaueten Haͤusl. 


Neu Loͤnnewitz oder a; ein — 
mit einigen auf Ritterg. Boden erbaueten Haͤusl. beſitzt 
auch noch 

Zinnsdorf auch Steinsdorf genannt, war 
ehedem eine wuͤſte Dorfſtaͤtte und iſt jetzt ein Dorf eine 
halbe Et. von Wahrenbruͤck, nebſt den w. M. Graßau, 
Doͤbern, Langenthal auch Ilgenlangenthal ge— 
nannt, nebſt Roͤdern und Grabo mit dem bar 
auf erbaueten Vorwerke F 


Neumühle. Hingegen die 

Neumühle ift ein mit Gerichtöbarleit und Ritter⸗ 
guthörechten. begnadigte, Waffermühle am Neugraben, 
die aus einer Mahlmühle mit 3 Gängen, einer Stampf- 
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miühle und einer Vrettfchneibemühle befteht, aber feine 
andern Unterthanen. hat. 


DOtterfſitz an der Elbe nicht weit von Korgitzſch 
das ſchoͤnſte Ritterg. im Amte mit einigen auf Ritterg. 
Boden erbaueten Haͤusl. und Gaͤrtn. 


Preſtewitz 1St. von Wahrenbruͤck ein 1 Ritterg, 
und D. treibt ‚einigen Weinbau und hat eine Ziegel 
f heune tum jure erbte und einen Srrnpelm 
b ruch. 


heil a, ıM. von Wahrenbräd. gegen die Kies 
derlaufig zu, ein D.und Nitterg. hat eine Ziegelſſch eu⸗ 
ne und bie bafige Schäferey behütet in det Amtsheide 
das Dobraer Revier bis an den hohen Thurm. Der 


— 


Kreishauptmann von Wichmannshauſen hat meh⸗ 


rere Wuͤſtungen, und ber jetzige Juſtizamt mann Schue 


ze bie aus 33 Haͤusl. — 1800. beſtehende wis 


fie Mat 


Thalberg wiederum — deren — 
außer der Beſtellung des ihnen uͤberlaſſenen Feldes oder 
vielmehr Gartens, ſich durch Korbflechten, Back 
ſchuͤſſelflechten ꝛc. ernaͤhren, wobey ſich ein an Haͤn⸗ 
den und Fuͤßen durch Gicht gelaͤhmter Haͤusl. mit Na⸗ 


men Hoyer, in Verfertigung allerhand feiner Holzara ‘ 


beit audgezeichnet hat. ' Nicht weit won Theiſa liegt die 
Friedersdorfer Pechhuͤtte. — 

Maasdorf ein Ritterg. bey obengedachtem gleiche 
namigen Amtödorfe mit einigen auf irn Boden ers 
baueten Häuslernahrungen. 

Mebigau ein Ritterguth f. ob. ©; 512. 

Liebenwerda, !ein amtf. im Amte zu Lehn ges 
hendes Freyguth in der Stadt gleiches Namens, beſieht 
aus zerſtreut liegenden Feldern und Wieſen. 


! 
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Alte Schriftfaffen: Ä 

Salfenberg, einD. mit einer Zilialf. ber Nutterk, 
zu Schmerkenborf , hat ein Ricterg. welches gegenwärs 
tig mit 

Schmerkend orf, iM. son Webigamein Kitg. und 
D.miteiner Mutterk., vereinigt ift. Zum Ritterg. Schmer: 
Fendorf gehöret außer den Antheilen an venw. M. Gra— 
Bau und Langenthal nebft der w. M. Kopfs dorf, 
Nüffelsdorf, Pulitz und Trebersdorf, das Vorw. 

Kiebitz oder Kybitz, welches auch im der fächfi: 
ſchen Geſchichte merkwürdig if. Denn al3: Churfürft 
Johann Friedrich ver Großmüthige bey Mühl 
berg den Kayſerlichen nicht länger Widerftand leiften 
donnte und fich zuräcziehen mußte, ſo ward er von den 
ihn verfolgenden kayſerlichen Kriegsvoͤlkern in der hiefi- 
gen moraftigen,. damals faft bodenlofen Gegend, ver 
Schweinart genannt, beym Vorwerke Kiebig gefan: 
gen genommen und in das Mühlberger Amtsdorf Auf 
fig abgeführt. - 

Neudeck, an der Elfter unter Uebigau, ein Nitterg. 
und D. deſſen Einwohner — Horſte beſitzen. 
Zum Ritterg. gehoͤren die w. M. Neſſelrode und die 
Doͤrfer | R 

Bahnsdorf und 

Friedrichsluga oder Friedersluga, wie es 

auf beyden Charten ſteht, mit einer Filialk. von Alt⸗ 
Herzberg. 

Wiederau, 'ohnweit Meudeck, ein Ritterg. und 
dazu gehoͤr. D. mit einer Mutter, 

Uebigau f. ob. bey der Stadt‘ ©. 512. 

Neue Schriftfaffen: 

Ddllingen ein Ritterg. und dazu gehoͤr. D. mit 
einer. Filialf,. von der Mater Hohen-Leipiſch hat etwas 
Weinbau. Zwiſchen diefem Dorfe und Gorden liegt 
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ber große churfürftl, Döllinger See faſt mitten in 
der Heide. 
Marrdorf, ein D. mit einer Bindmähle und 
Winkel ein Dorf, gehören zu bem Nitterg. Tries 
ftewig im At. Schweinig. ©. ob. ©. 481. 
——— eine wäfte un 


12. Das Amt Bitterfeld; - 


bateinen Yufisamtmdun, der zugleich das Amt Gr 
fenhaynchen mit verwaltet, und einen Amtsverwalter, 
‚welcher zugleich Amtöpachter und Renrbeamter iſt. 
Es befieht aus 2 Städten, 10 alten Schriftfaß 
fen mit 19 Dörfern, 5 neuen Schriftfaffer 
mit 54 Dörfern, 16 Amtfaffen mit 94. Dörfern, 
15 Amtsddrfern, inallen 49 Dörfern, Vorwers 
fen und 62 wüften Marten. Der Boden des 
Amts iſt ganz vortreflich, einige Striche um Sanders⸗ 
dorf, Zoͤckeritz, Zfcherndorf, Holzweißig, Schlait und: 
Broefa ausgenommen, und bie Thätigleit der Einwohner 
ſehr groß. Daher trift man.aud) den Aderbau und bie 
Viehzucht in einem beffern Zuftande an, fowie auch 
der Wohlftand der Bewohner diefes Amts jedem Über die El⸗ 
be herfommenden in. die Augen fällt. Vieles trägt hierzu 
freylid) dad beffere Erdreich bey; alleinda es befannt iſt, 
daß man durch ununterbrochene Thaͤtigkeit und Unver⸗ 
droſſenheit auch den ſchlechteſten Flugſand tragbar ma⸗ 
chen und ihm einen reichlichen Ertrag abgewinnen kann, 
ſo liegt es bloß in der Traͤgheit der Landleute uͤberhaupt, 
wenn ſie bey nicht betroffenemWetterſchaden geringe Aernd⸗ 
ten und folglich kaͤrglichen Unterhalt haben. Im Amte 
Bitterfeld befinden ſich 1084 Magazinhufen und wie ſehr 
der Werth der Hufen gegen die vorigen Zeiten durd) Fleiß 
und Betriebſamkeit geftiegen if, Tann aus Nachſtehen⸗ 
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dem erſehen werden. 1553. galt eine Flaͤmingshufe all- 
hier 60 Guͤlden und der Churfuͤrſt Moritz verkaufte um 
dieſen Preis nebſt einem jährlichen‘ geringen Erbzinfe ins 
Amt an. die Bürger; zu Birterfeld nach und nach: 5% dere 
gleichen Flaͤmingshufe. In den Jahren 1770. und folk 
gende galt eine bergl. Hufe fchon ſechs bis fieben 
hundert Thaler und 1890. wird fiemit zwölfhune 
dert Thalern bezahlt. _ Außer dem vielen Wiefen: 
wachfe der Privatbefiger dieſes Amtsbezirks gehoͤren 
eine Menge Wieſen auch zum Rentamte und die 
jährlich Über 6000 Thlr. eintragenden, der Merſeburger 
Ober⸗Forſt- und Wildmeiſterey beordneten churfürft, 
Waldungen beſtehen aus Buchen, Birken, Eſchen, 
Ellern, Eichen, Aspen, Ruͤſtern, Ahorn und Kiefern 
und heißen die Goißfche, das Mühl: und Damm 
holy, die Saulache, dad Brenaifche Holz, das 
Luitgenblatt, dad Greppniſche Revier und 
der Stackendorfiſche Buſch. Im Jahre 1779. 
lebten in diefem Amtsbezirke in 2381 Familien 7134 
Menfchen über 12 Jahr mit 2545 Kühen um 
7370 Schaafen; 1800. aber iiberhaupt 13,632 Mens 
ſchen. | 

Bitterfeld ehebem Berterfeld, eine fchriftfäf. 
Stadt 4 M. von Wittenberg in einer fruchtbaren, mit 
Wieſen, Gehölzen und Bächen durchichnittenen Gegend 
An der Mulde, über welche eine halbe St. von Bit: 
terfeld eine hölzerne unbedeckte Bruͤcke geht und in wel 
che unterhalb der Stadt bie. Leber fällt. Im Februar 
1785. ward diefe Brüde vom Eidgange fehr verwuͤſtet 
und zugleich drey Eiöbrecher mit fortgenommen; daher 
fie vom 26ften September an bis zum 24ften Novbr. ges 
dachten Jahres faft ganz neu wieder erbauet wurde, Die 
erfte oder urſpruͤngliche Stadt Bitterfeld ill, 
ſo wie mehrere Umtöddrfer, von den eingemanderten 
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Slämingern erbauet, kommt aber vor dem Jahre 118 r, 
auf Denktmählern und in Urkunden nicht vor. Der alte 
Name; Berterfeld hat ohnſtreitig daher feinen Urfprung, 
weil man hier beffer Feld als auf dem größtentheils 
mit Slugfand damals bedeckten Theile des Flämings 
3. B. um Belzig 2c. fand; und noch find zu Bitter 
feld die Flaͤming er Felder, oder die zo Flaͤmings— 
hufen bekannt, deren Beſitzer eine Geſellſchaft errich⸗ 
tet haben, welche zum Andenken ihrer Vorfahren den 
Namen Societät der Flaͤminger führt. Neberhaupt 
verfegten die Flaͤminger, deren Fleiß vor den übrigen teut; 
fchen Völkern fich fo fehr auszeichnete, die von ihnen angebaue⸗ 
ten Gegenden in einen fehr blühenden Zuſtand, wozu ihnen die 
verjagten und unterjiochten Sorben fo viel vorgearbeiter hatten. 
Dafür verdrängten fie aber auch unter den übrig gebliebenen Sorben 
den mo ch herrfchenden Aberglauben, milderten ihre Sitten, führten 
den Handel und vesfchiedene bisher unbekannte Handwerker im 
Diefen Gegenden ein und brachten große Geldfummen mit ins 
Land, weiche ihnen alles erleichterten. Man findet ſchon 1159. 
flämifhbe Münze — Moneta Flamingorum — in brandens 


burgiſchen und anhaltifchen Urkunden. Chedem. gehörte auch _ 
dieſe Stadt zum Gebiete der Grafen von Brena, und 
die erfte Stadt Bitterfeld lag eine Viertelſtunde 
mehr nordwaͤrts als die heutige und auf ihrer ehemaligen 
Stelle find jetzt Felder entftanden. Allein als diefelbe 
am ıoten May 1443. und am Eonnabende vor Zubilate 
1473. fait ganz abgebrannt war, fo fingen die Abgebrannz 
ten den Anbau auf der jeßigen Etelle an; und als 1501. 
endlich der ganze Meberreft ver Etadt vollends abbrannte, 
fo führte der damalige Bürgermeifter Benedict Poy— 
da die Bürger in Proceffion in; die neue. Stadt, weldye 
fich hierauf fehr ſchuell vergrößerte und anbaute. Nach 
dem zwepten großen ;Brande 1473. Mitt Bitterfeld nach 
eine andere Drangſal, in dem am, Isten. Auguft des ges 
dachten Sum eine grobe — entſtand, bey 
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welcher die Mulde ohnweit Pouch durchbrach, ſich ein 
neues Bette machte und ein Stuͤck Flaͤmingsholz von 
ohngefaͤhr 60 Ackern von den uͤbrigen dadurch losris und 
über die Mulde verſetzte, welches noch jetzt unter dem 
Namen der Friedersdorfer Werder vorhanden 
ift. 1752. zählte man in Bitterfeld 208 H. und mit 
dem Gefinde 1185 Einwohner unterwelchen 19 Tu dh: 
macher und 4 keinweber waren. 1779. lebten hier 
341 Familien mit 939 Menfchen über 12 Jahr nebſt 
168 Kuͤhen und 201 Schaafen. 1788. hatte man 
63 Geb. ald Zu Söhne, 32 Züchter, worunter 3 Todts 
geb. und 4 Unehel,, 58 Geſt., 16 P. Getr. und 
und 2082 Communicanten. 1800. beftand Bit: 
terfeld aus 231 Häus. und nah dem Confumen: 
tenverzeichriffe aus 880 Menfchen überi2 Fahr. Un: 
ter denfelben befinden fich ı Apothefer, 3 Bader und 
Barbiere, 8 Beder, 6 Beutler mit ı Gefellen, ı Bier: 
brauer, 6 Böttcher mit 2 Gefellen, 2 Drechsler, 2 Far: 
ber, 8 Sleifcher mit ı Gefellen, ı Glafer, 2 Huthmas 
cher, 7 Krämer, 2 Kürfchner, 3 Leinmweber, 3 Loh gaͤr⸗ 
ber,. 2 Maurer mit 6 Gefellen, 2 Nageljchmiede, 9 Naͤh⸗ 
terinuen, Iı Orgelbauer, 2 Pergamentmacher, 2 Pers 
rudenmacher, 3 Sattler, 4 Echloffer, 3 Schmiede mit 
ı Sefellen, 2 Schönfärber, 22 Schneider mit 2 Ge: 
fellen, 46 Schuhmacher mit 8 Gefellen, 3 Seifenfteder, 
5 Seiler mit 3 Gefellen, 21 Striderinnen, 6 Tiid- 
ler mit ı Gefellen, 4 Zabadspfeiffenmader, 
9 Toͤpfer und 3 Gefellen, 55 Tuchmachermeiſter, 
3 Tuchſcheerer mit 4 Geſellen, ı Tuchbereiter 
‚mit ı Geſellen, ı Wagner, 1 Waller, 2 Weis gaͤr⸗ 
ber mit 2 Gefellen, 64 Wollſpinner und ı Ziegel 
fireiher. Hieraus erhellet, daß die Yauptnahrung 
zweige der Stadt der Ackerbau und die Vieh— 
sucht, wozu fie 63 Huf. mit Inbegrif des Girius— 
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werder, der Ritterhufen, überhaupt beſitzt, bie 
Tuchmacherinnung nebft dem damit verbundenen . 
Wolleſpinnen, die übrigen Handwerke und 
Künftler, ver Tabacksbau, die Bierbrauerey 
und die jährlichen 4 Kram: und Viehmaͤrkte bie 
Neben-Nahrungszweige find. Unter allen Hand- 
werfen ‚haben fich die Zuchmacher am meiften geho= 
ben, wozu der hiefige einfichtövolle und vermögende Buͤr⸗ 
ger, Gottlob Schmidt, viel beygetragenhat. "Denn 
1756, waren zwar 17 Tuchmacher hier, aber nur ohnges 
fähr 6 davon konnten ihr Handwerk treiben, und wenn 
einer ein Stuͤck Tuch fertig hatte, fo zog er damit fo lan⸗ 
ge im Lande auf den Märkten umher, bis es ellenweife 
verfchnitten war. Gegenwärtig arbeiten von obigen 
53 Meiftern 47 wirklich auf eigenen Werkftätten, vers 
fchaffen durch Wollefpinnen vielen hiefigen Einwohnern 
und in den benachbarten Orten Brodt und ber größte 
Theil von ihnen befucht mit den verfertigten Tüchern 
die Leipziger, Naumburger und Braunfchweis 
ger Meffen, wo ihre Tücher . wegen ihrer Guͤ— 
te und Feinheit guten Abfaß finden. In den Fahren 
1790. bis 1795. find von ihnen jährlich mehr Tüs 
cher verfertiget, größtentheils ins Ausland 
gefendet und dadurch eine beträchtliche Geldſum— 
me in das Land gezogen worden, ald: Er 
1799; lieferten fie‘ 849 Stüd v. doppelter Länge d. ges 
wöhnl, — 


1791. — — 1008. — 

1792. — — 1135 — 

1793. — — 1227 — 

1794. — — 1327 — 

1795. — — 1402 — und 

4800. — 1844 Städ, Dieſe Fortſchritte bes 


Bewerfeier haben‘ vorzüglich dazu beygetragen, daß 
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durch die vermehrten Arbeiter. die Wohnungen angeneh- 
mer und gefuchter : geworben ‘find; daher auch 
ein Haus, welches 1764. kaum 150 Thlr, galt, ‚ge: 
genwärtig 'mit fech$ bis fiebenhundert Thalern 
bezahlt wird. Es find feitdem mehrere neue Käufer er: 
bauet und fogar Scheunen in Wohnungen umgejchaffen 
worden, wenn bie vorigen Beſitzer ehedem die Felder 
veräußert hatten. Zu diefem Emporkommen des Tuch— 


- mader Handwerks hat auch viel beygetragen, daß unfer 


jeßt regierender Churfürft und Landespater 
am Ibten Auguft 1796. durd) ein allergnädigftes Gene: 
rale alle auslaͤndiſche Wolle vonder Accife bes 
freyete. Gleiche Sorgfalt hat auch der Stabtrath auf 
gute Ordnung und Verfchönerung der Stadt verwendet, in: 
dem er die öffentl, Gebäude, und Thorenicht nur ausbeffern, 
fondern zur Bequemlichkeit der Einwohner und ber Durd; 
seifenden das Pflafter in guten Etand fegen ließ, baber 
ihm feitdem das Pflaftergeleite mit Vergnügen und 
Dankgefuͤhl bezahlt wird. Nicht weniger berühmt als 
die Tuchmacher find verhältnißmäßig die hieſigen Toͤ⸗ 
pfer mitihrer ivdenen Waare, wozu fieden Thon 
aufdem Poucher Gebiete holen müffen. Nur ber 
Tabacksb au iſt feit einigen Fahren gefunfen, meil die 
hohen Getraidepreife die@inwohner mehr zum Getraidebau 
reisten. Die Viehzucht und ber Aderbau wird 
außer mehrern andern Einwohnern befonders von der 
obengedachten Societaͤt ber Flaͤminger auf den 
30 Flaͤmingshufen betrieben. . Die fimmtlichen Be: 
figer diefer Hufen haben befonders ‚diejenigen Communs 
güther am Holz und Wieſen, welche zwar zum ordentli- 
chen Hufenfchlage gehören, aber ald Privatſtuͤcke nicht 
unter dem Pflug getrieben und wegen ihrer Lage an ber 
Mulde durch das Weißen dieſes Stroms oft koftbaren 
Wafferbauen ausgeſetzt waren; deswegen auch einzeln 
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wicht wohl benußt werden konnten, zufammengefchlagent 
und benutzen diefelben ſchon feit langen Zeiten her gemein . 
fchaftlib. Denn bereit 1587. hat der damalige Vor—⸗ 
fteher diefer Gefellfchaft, der Bürgermeifter Hermans 
und. Bartholdns. ihre uralten Verträge und 
Ordnungen zufanmengetragen unter bem Titel: Ges 
fegpud einer löblihen Societät der Flaͤmin— 
ger in Bitterfeld, welches der verftorbene hiefige 
Diakonus, M. Johann Chriftoph Nadelmann, 
‚welcher. ein großer -Befdrderer befferer Iandwirthichaftlis 
cher Kenntniffe war, 1776. der’ Gefellfehaft nach ven 
jetzigen Zeitumftänden und Kenntniffen-verbeffert übergab, 
Und ein Vertrag zwijchen dem ehemaligen Klofter zu Bre⸗ 


na und den Häfn, zu Bitterfeld, die Flaͤminger ges 


nannt, von 1491. wegen der Viehtrift und des MWiefen- 
wachſes, bejindet fich noch im des Raths Copialbuche fol. 
20. Diefe Gefellfhaft hateinen Vorſteher, Bey: 


ſitzer, Flaͤmingsſchreiber und Förfter, welcher 


letztere über die in ahtzehn Gehaue eingerheilte 

IB aldung der Gefellfchaft die befondere Aufficht fuͤh⸗ 
set. Die Bearbeitung dieſer Hufen wird auf gemeine 
ſchaftliche Koften verrichtet und die jedesmalige Nugung 
nach Abzug der Aufwandskoſten in: gleiche Theile: unter 
die Beſitzer nach: ihren Antheilen vertheilt. 

In der Sadt Bitterfeld befinden fich das: — 
fürftl- Amt, ein Beigeleite und eine Superin⸗ 
tendentur, zu welder "Städte, 16 Landparocd, 
18 Filialk. und 20 Prediger gehören, Bor dem Burge 
thore im Gehölze. befindet fich ein flr den Geſchichtsfor⸗ 
feher merkwuͤrdiger Platz, der Schlo ß berg, woraufehes 
dem ein feſtes Schloß geſtanden haben mag, wie man 
qus den Ueberreſten der ſechs Ellen dicken Mauern und 
den Spuren von den darum gegangenen Waͤllen zu ſchlieſ⸗ 
ſen“ berechtigt iſt· Der Stadtrath zu Bitterfeld Hat 

LI 
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dieſe wuͤſte Schloßftätte,1565. von dem Churfürften Au— 
guft erhalten und mußte demfelben dafuͤr in. Bitterfeld 
ein Schutts und Kornhaus erbauen. Gegenwärtig hat 
der Rath ven Bürgern erlaubt, ſich der vorhandenen Steiz 
ne zum Bauen ihrer Häufer zu bedienen‘; und bey Gele: 
genheit des Losbrechens von Steinen fam man vor ohn—⸗ 
gefähr zehn Jahren noch auf ein gut erhaltenes Stuͤck 
Saal, Küche und Gewbite, das mit den ſchdaſten Qua⸗ 
derſteinen gepflaſtert war. 

Bey der oben erwähnten Muldenbruͤcke befindet ſich 
ein hurfürftl, Zollbans, und nicht weit Davon dic ehe— 
malige churfuͤrſtl., geist aber vererbte große Mulden- 
und Leber: Mühle, die außer 13 Mahlgängen aus ei 
ner Dehl- und Schneidemühle und zwey Walfmühlen be 
fieht, wovon eine für Die Tuchmacher, die andere fuͤr die 
Weisgaͤrber beftimmt iſt. . Auch befigt diefe Mühle das 
Bier: und Branntweinfchanfsrecht. Da nun ihre Lage 
an-fich fehr. romantifch ift, und ber Beſitzer ſowohl für 
die Verſchoͤnerung derfelben, als auch für gute Bewirthung 
ſorgt, ſo trift man, beſonders im Sommer, bier immer 
aus Bitterfeld und der benachbarten Gegend gute Gefelk 
ſchaft an. Der bey diefer Mühle vom Churfürften Jo⸗ 
hann⸗George Linder Mulde angelegte Lach fang, 
wo man nach Vechners Angabe in feinem Breviario 
Germaniae anfänglich jährlich gegen ſechstauſend 
Stuͤck gefangen haben foll, iſt gegenwärtig fehr gefals 
len und man ift zufrieden, wenn nur zehn bis funfs 
zehn Stud jährlich gefangen werden, Die Urfas 
che diefer Verringerung ift, weil man in Deſſau bey 
dem dafigen Lachöfange gar zu.fehr vorgebauer hat, und 
wenn Daher ja noch ‚ein Lachs bisweilemiüberfpringt , fo 
wird verfelbefaft immer noch zu Ragun oder Jeßnitz 
gefangen. Das meifte fommt alfo bey dem Bitterfelder 


Rachäfange darauf an, ob.gerabe:imzben Monathen des 
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Lachsſtriches großes oder kleines Waſſer ift, indem bey 
legterm der Lachsfang faum ſechs Stüd liefert, 
bey erfterm aber. einträglicher wird. Allein Neun au— 
gen fängt man dafuͤr noch häufig, die theil® frifd) ges 
focht, theils als Bruͤcken eingebödelt genoffen und in 
diefem Zuftande weit-verfendet werden. 

Brena oder Brehna, wie man jeßt gewöhnlich 
ſchreibt, eine fehriftf. Stabt von 212 N. als, ı Kirche, 
1 Schule, 2 Pfärrwohnungen, 4 Rathsgebaͤnden, 3 Stadt: 
commungebaͤuden, 2 Bauftellen. und 146 Bürgerhänfer,' 
worunter 31 brauberechtigte; 52 H. iu der Vorftadt oder 
den fogenannten 3 fchriftfäf. Dörfern bey Brena: Zen 
newiß,.Wiefewis und Thiemendorf, -ald dem 
vierten Viertel der Stadt und I Hirtenhaus. 1788. leb⸗ 
ten hier 667 Einwohner über 10 Sahr, 1800. aber nach. 
dem Confumentenverzeichniffe 655. Perfonen über 10 Jahr, 
deren vornehmſte Nahrung der Ackerbau und: 

das Bierbrauen ift; allein die Betreibung der Hand— 
werke ſchraͤnkt fich bloß /auf-das eigene Beduͤrfniß und 
den Abfaß auf ven zwey hiefigen Jahrmaͤrkten und: 
den benachbarten Märkten ein. Eie liegt nahe an ver. 
Graͤnze des Leipziger Kreifes ı Meile von Bitterfeld,: 
Delitzſch und. Zörbig und 3 M. von Leipzig im einer gang. 
ebenen und fruchtbaren Gegend und durch Die — E— 
der Rheinbach. Die Einwohner haben 142,5. Magas. 
zinhufen dreyartiges Feld von vorgüglicher Site, Hier. 
und in der umliegenden Gegend, erbauet man befonders : 
fehr guten Waitzen, der nach Leipzig, Wittenberg 
3c. zum Verkauf abgeführet wird, Kartoffeln undı 
andere Küchengewächje, auch feit 1770: Kümmel — 
Cuminum, Cyminum — etwas Krapp — Rubiatin- 
ctorum — auch Waid — Isatis tinctoria — Flach! 
und Taback. Uebherhaupt hat ſich ſeit dem fiebenjährigen 
Kriege bie Stadt ſehr erholt. Denn unter ben: Einwoh⸗ 
212 
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nern befinden ſich ı Apotheker, 4 Becker, 2 Barbiere, 
ı Bader, 2 Böttcher, 9 Branntweinbrenner. 3 Effige | 
und I Bierbrauer, 4 Zleifher, 2 Glafer, ı Korbmacher, 
4 Kramer, 4 Kürfchner, 14 Seinweber, 1 Lohgärber, 
1 Maurer, 3 Windmäller, 5 Sattler, 3 Schloffer, 
3 Schmiede, 16 Schneider, zo Schuhmacher, 2 Sei: 
fenſieder, 4 Seiler, 5 Staͤrlenmacher, 4 Tiſchler, 1 Wag⸗ 
ner und 2 Zimmerleute. Außer der gedachten Nahrung 
erwerben fich die Einwohner auch beträchtliche Summen 
durch den Handel mit gefiridten und gewalk 
ten Strämpfen, wodurd) den Armen, die ihre Kin— 
der. von 5 bis 6 Jahren, wie in einigen oberlaufis. Dr- 
ten, im Erzgebirge ec. zur Arbeit anhalten, Gelegenheit 
zum Verdienſt gegeben wird. Eine andere Quelle find 
andy noch die beyden Sahrmärkte, welche fonft von 
einigen Leipziger Landfrämern und von. zahlreichen Kaͤu⸗ 
fern: befucht werben. Sonſt wird auch hier viel Flach 3 
gefponnen und Leinwand, aber-größtentheits nur 
zum häuslichen Gebrauche, daraus gewirfet. Der Rath 
erhielt 1620. die Obergerichte gegen die Erlegung der Sum: 
me von 1000 Mfl. An der Stadtkirche find ein Paftor 
und: ein Diafonus angeftellt und in biefelbe find einge: 
pfarrt: die drey Rathsdoͤrfer Thiemendorf-oder aud 
Tienendof, Wieſendorf und Zennewiß, deren 
‚ Einwohner aus oben angeführten Umftänden zugleich 
Bürger von Brena find; Kiegendorf, Tornau 
und die Freiheit, ein Amtsdorf, uud Goͤrdenitz 
mit Schadendorf, das aus einem einzigen Schenk 
haufe beſteht. Under Knabenſchule find ein Rector, ein 
Kantdr und ein Kolfaborator, an der Mäpchenfchule aber 
ein Echulmeifter angeftelt. Um die Stadt herum find 
die Anger und Weidepläge mit Pflaumenbäus 
men befeßt, von welcher neuen Pflanzung 1769. gewon⸗ 
nen wurden 144 Wittend, Schfl., die man unter bie Buͤr⸗ 
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ger vertheilte. Bey der Stadt liegen die w. M. Bots 
niger und Kochwitzer Mark, Boffendorf, 
Brachwitzer Mark bey Brenaund Roisfchgen, Gots 
tig, Odeley, Pommlin, Rauitz, Wolfersporf. 
In einiger Entfernung von der Stadt finder man Torf, 
Walkerde und Mergel, der zu Düngung ber Felder 
benußt wird, und eine Viertelftunde von ber Stadt ges 
gen Mitternacht liegt der zu den Bitterf. Amtswaldungen 
gehoͤrige Eichbuſch. 

Hier war ehedem der Hauptſitz der Grafen von Brena, 
Die aus dem gräfl. Haufe Wertin abflammen. Conrad der 
Große überließ die Graffchaft feinem Sohne, Friedrich I. 
deſſen Nachkommen 1290, mit Otto IL — es giebt noch einen 
von manchen Schriftfiellern fogenannten Otto II. der 1293, 
noch Domberr zu Magdeburg war, allein diefer hatte feinen Theil 
an der Sraffchaft — ausftarben. Kayſer Rudolph verlieh 
Die Graffchaft nun an Herzog Albrecht IL aus dem Haufe 
Ascanien und befonders noch defien Sohn, Rudolph L, wor 
auf fie. dann mit den übrigen Landen 1422. an das RE 
ringifche Churhaus fiel. 

Das von Graf Friedrichs l. Gemahlin, Hedwig, 1201, 
geftiftete Auguſtiner-Jungfrauenkloſter ward bey der Vifitation 
1531. aufgehoben, wovon die Nonnenkirche und ein Theil des 
Speifefgals noch vorhanden und mit der Stadtfirdhe unter einem 
Dache find. Die Wirthfchaftsgebäude mit einem Garten nebft 
verfchiedenen Feldern wurden dem Stadtrathe uͤberlaſſen und ma⸗ 
chen ein anſehnliches Guth aus. | | 
Im Jahre 1783. ware geb. 26, gefl. 20, get. 12 P. und 
2407 Communicanten. 

Da es uns uͤberhaupt an guten niit hiftorifchem 
Scharfſinn bearbeiteten Städtebefchreibungen in ben 
fächfifchen Landen, befonders aber int Churkreiſe, fehlt, 
wo D, Eilers 1743. in gto zu Wittenberg erfchienene 
Gefchichte der Stadt Belzig die einzige ift, fo wäre zu 
wünfchen, daß ber gelehrte und um die Aufklaͤrung der 
ſaͤchſ. Gefchichte fehr verdiente Herr M. Köhler, Diaco- 
nus zu Taucha bey Keipzig, feine feit vielen Jahren aus⸗ 
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gearbeiteten Staͤdtebeſchreibungen und Geſchichten der bes 
ſondern Graf- und Herrſchaften dem Publicum mitthei⸗ 
len möchte, Von erſtern will ic) nur, den Titel von fols 
gendem feit 1776. völlig ausgearbeiteten Mſpte anfuͤh— 
ven: M. Joh. Friedr. Koͤhlers Geſchichte der Stadt 
und Grafſchaft Brena mit 70 Urkunden und einer ‚Charte 
der Grafichaft. 

Unmittelbare Umesdörfer find: 

Beyerédorf, von 224 Huf. und zo Feufl., ı St. nord; 
wärts Brena mit einer Mutterk. Ueber das hier befindliche Ger 
hoͤhe, dad Breniſche Holz genannt, ift ein churf Sorfibedienter 
gefent, und in hiefiger Gegend fehlt das Hol; überhaupt ſehr. 

Breefa oder Bröfa, an der Mulde und Dübenfch. Amts: 
grenzehat 10 Huf. und 22 Feuſt. nebſt r Mühle mit 2 Gängen nebſt 
der w.M. Heynichen. 

Glebigfch, auf Schenke Eharte Glemwigfch, mit einem 
Fitial von Beyersdorf, hat 523; Huf. mit Inbegtif von 44 Freys 
manntehuhufen und 35 Feuft. nebjt ı Windmühle, 

Holiweifig, ein Filial von Peterstoda mit einer Po ſt⸗ 
gaiton, bat 405 Huf. und s2 Feuft. an ber Strafe von Leipzig 
nach Deſſau. 

Kietzendorf ohnweit Brena kat 9 ſeht ſtarke Bauergů⸗ 

ther und den rheiniſchen Anger von 28 Huf. * 24 Feuſt. nebſt 
2 Windmuͤhlen. 

Muͤhlbeck, Bitterfeld gegenüber an der Mulde mit ei 
ner Mutterk. und 32 Huf. und 37 Feuft. nebſt einer Foͤrſterwoh⸗ 
nung und dem in Eontagiongzeiten erbaueten Wachhauſe. 

Niemegk, mit 26 Huf. und einer Mutterk. unter 
dem Patronat des Landesherrn, nahe bey Bitterfeld am 
Leinebach, muß nicht mit der Stadt Niemegk im Amte 
Belzig verwechſelt werden und hat 40 Feuſt.. Die hie— 
ſige Gemeine litt ehedem dermaßen durch das Austreten 
der Mulde, daß kein Einwohner etwas eruͤbrigen 
konnte. AS nun vor ohngefaͤhr 30 Jahren der H. Liev— 
tenant von Seydewitz das hieſige Ritterg. erkauft hats 
te, ſo ſchlug er als ein thaͤtiger und einſichtsvoller De 
conom der Gemeine die Auffuͤhrung eines Dammes 


— 


1. Der Ehurfreis. 12. Das Amt Bitterfeld. 535 


zur Abwehrung ver Mulde vor, welches fie nicht nur wil⸗ 
lig aufnahm; fondern' den Damm in kuͤrzer Zeit zu Stande. 
brachte und nun die beften Aerndten macht. Hier errich- 
tete Markgraf Thin o zu Meißen eine Abtey, die ſein 
Sohn, Contad der Große, wegen geringer Einkuͤnf⸗ 
te 1150. mit bem, Petersb. Klofter vereinigte, . 

Reitzſchgen, an der Deligfcher Amtsr. bat 101 Auf. und 
’ Feuſt. J 

Sandersdorf, mit einer Mutterk. eine halbe St. von 
Bitterfeld, hat sız Huf. und 33 geuft. upd die w. M. Bredel 
und die Krötendorfer Mark, ' { 

Schlais, mitten in ber Heide, ıM. von Bitterfeld am 
Der Strafe nach Wittenberg, mit einem Filial von Burg s Kems 
nis, hat ı7 Huf. mit Inbegrif = Freymannlehnhuf. und 26 Feuſt. 
.. ‚Zorns, nahe bey Brena, auch Tornau, ift flaͤming. Mrs 
Torungs und bat 273 Huf, und 17 Zeuft, nebk der w. M. Alfe 
rey bey Torna. 

Zoͤckeritz, am Loberdach yon 45 Huf. mit einem qutf. 
Forſthauſe, iſt nach Holzmeifi ig .eingepfarrt, ‚hat 4 Feuſt. und 
— mit = Gängen, ſo wie auch eine Torfgraͤberey. 

Zfcherendorf, auf der Vierenkl. Charte Zſchemdorf 
und auf Schenks Zſcherndorf, eine St; von Bitterfeld, hat 
27 Auf. und. 17 Feuſt. nebft Radeley einem. M. 

Schadendorf bey Gördnig eiu Sceutgud mit 1 Sufe, 
und von Gördnig gehören nur 2 beuſt. ä 

Amtfaffen: 

Alt-Jeßnitz, ein Ritterg. und D. von 73 Huf. 
26 Feuſt. mit einer Mutterk. an der Mulde und anhalt. 
Graͤnze, gehoͤrte ehedem zum Gebiete der Grafen v. Bre: 
na. Hier hatten die von Repgow ihren Sig, ans des 
ren Familie einer Namens Eckard von Repgow das 
befannte Geſetzbuch: den Sachſen fpiegel verfertigt 
hat. In neuern Zeiten kam es an die jetzigen Beſitzer, 
die von En de. Man muß den Ort aber nicht mit der am 
gegenfeitigen Ufer liegenden anhalt. Stadt Jeßnitz ver⸗ 
wechfeln. — 
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- Dildan unter dieſem Namen: werden einige Ges 
treibe: und Gelkzinien — Amie unter den; Kantate 
geführt, . _ 

Groß: Möblan, auf ber Vierenkl. Eharte Groß⸗Mo—⸗ 
lau, ein Filial vom Graͤfenhayn. Amtsd. Zichornewig und Kit 
terg. nebſt D. von 135 Huf. und 23 Zeuft. 

Niemesk, im Amtsd. gleiches‘ N mit 105 Huf. eit 
Kittera. he 
Priorau vong Huf. und 23 Feuft. 

—Schierau, ein Ritterg mit D. und 54 Auf. wicht weit 
yon vorigem und. 

Möf oder Möf, ein Rieters. und D. deſſen Huf..bey 
Schierau mit angegeben find, liegen alle drey neben einander 
entfernt vom übrigen Amtsbeꝛirke an der Mulde mitten im Ans 
halt Deffauiichen gleich am im. Winkel, wovon mwahrfcheins 
lich eine Linie des Gefchlechts von Kroſigk, melde diefe Guͤ— 
£her geraume Zeit befaßen, ohne mwefentliche Abänderung ihres 
Wappens den adlichen Geſchlechtsnahmen Herren aus Dem 
Winkel angenommen haben und noch führen. Zu Priorau 
iſt Die Mutterk. und zu Schieram eine Filialk. daven nebſt ei- 
ner Waſſermuͤhle mit ı Gange und einer Windmühle und 19 
Feuſt., su Möft aber 14 Feuſt. Ferner die w. M. Getſchka 
und Sandan. An der Abendfeite diefer Dörfer gebe die Leip, 
ziger Poftftrafie nach Deffau vorbey. 

Ramſien, mit 65 Huf. einem Filial von Roitſch und dem 
Vorwerfe Hungersdorf, hat 30 Feuſt. In einem zum Kits 
ters. gehörigen auf dem Wege von Nritfch nach Bitterfeld, eine 
halbe Stunde davon liegenden Gehölze, die Pomſel genannt, 
hat der jegige Befiger die hier liegenden Braunkohlenlager 
zu benusen angefangen und läßt die Grabung derfelben ununter 
brochen forttreiben. Die zu Ramſien gehörigen ſteuerbaren Hu⸗ 
fen und Grundftägfe liegen in drey verfchiedenen Marken, nämlich 
in Ramfiener ber Dorfmark, in Gräfendorfers und 
in Dungersdorfer:Marf. 

Nenneriß, nicht weit vom vorigen, ein Ritters. und O. 
von 295 Huf. und 41 Feuſt. 

Reuden, ein Mitterg. und D. ohnweit ber anhalt. Gränie, 
bat eine Mühle mit ı Gange, 284 Huf. und 34 Feuſt. 


Roitfch, 2 St. von Holzweifig und Brena, ein 
großes Dorf mit einer Mutterfirche, 192 Haͤuſ. und 25 
\} 
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Hufen mit Inbegrif der Feldfluhr Burgſtadel, der w. 
M, Georgenrode, Groß- und Klein-Roder— 
mark, Morelau, Stodholz und Teichermark. 
Es find in demfelben 5 Ritterg. , deren jedes feine befone 
dern ‚Gerichte und Unterthanen hat, ein Pfarrguth, uns 
ter deſſen Gerichtäbarfeit ohngefähr 20 Bauern ſtehen, 
6 Schenk: oder Wirthshaͤuſer und faſt alle Arten von 
Handwerkern, befonderd aber viel Kramer, welche zum 
Theil ftarken Handel treiben. Der Ort ift fehr volfreich, 
und 1772. follen 4000 Einwoh. hier gezählt worden feyn, - 
allein nach einer im Februar 1801. angeftelften Zählung 
befanden fich mit Einfchluß aller Kinder nicht mehr als 
2678 Einwohner bier. Sie erbauen auf ihren fehr 
fruchtbaren Selvern alle Arten von Getraide und befonz 
der3, wie um Delißfch und Brena, guten Waizen und 
Ruͤbſen. Die armen Einwohner nähren fich vom 
Strumpffiriden, wozu fie ſchon Kinder von fünf Tabs 
ren anhalten. Durch dad D. fließt der Heine Fluß 
Streng, ber fich oft ergießt und 1785. bey der Weber- 
ſchwemmung viele Häufer befchädigte. Der hier aufges 
fundene Mergel wird faft nur von dem Amtsverwalter 
und Pachter des Churfürftl. Kammerguthes, Hrn. Koch, 

‚zur Düngung benußt, welcher auch zugleich als ein Ken⸗ 
ner der Naturwiffenfchaft ein gutgeordnetes, mit inns 
und ausländifchen Naturalien, befonders ſchoͤnen ausge⸗ 
ftopften Vögeln, verſehenes Naturaliencabinet 
beſitzt, über deſſen Eingangsthäre die Auffchrift: Ex 
his Creatorem, ſich befindet. Außer dem Cammergurhe 
find noch, wie bereits gedacht worben ift, die zwey 
Hoyerſchen Ritterguͤt. und die feit 1789. ſchriftſaͤſſig ges 
wordenen Kochauifchen ‚Nittergät., nämlich das fonftige 
Lochauiſche und das vormalige Boͤlzigſche Nitterg. ; fer⸗ 
ner das amtſ. dem hieſigen Pfarrer zuſtehende Antheil 
und ber aus einer Mühle mit 1 Gange beſtehende amtſ. 
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nach alt Jeßnitz gehörige Theil; ‚allein die Windmuͤhle 
gehört zum Cammerguthe. Die hiefigen Einwohner ha— 
ben auch einen neuen Kirchhof außerhalb dem Dorfe 
un Freyen angelegt. Diegroße Schenfe zu Roitzſch 
ift auch amtſaͤſſig und ein einzelner Pfarrunterthan führt 


den Namen Sultiß. 
Wolffen, ein Nitterg. und ©. von 24 Huf. mit einen 
Filial von Reuden, hat 41 Feuſt. | 
Alte Schriftfaffen:: 
Greppien, mit einem Filial von Sandersdorf und =5 


Feuſt. Das altſchriftſaͤſ. Ritterg. iſt jegt ein churf. Kammerguth, 
zu welchem das wuͤſte Dorf Waqhtendort und Luberitz 
gehoͤret. 

Bura⸗Kewmnmitz, mit Neukemnitz von s Huf., auf der 
Vierenkl. Charte Burg: Kemlig, ein Kitterg. und D. mit einer 
Mutterk. an der anhalt. Gränze,., bat 26 Feuft. und befteht aus 
Burg: und TeusChemnig oder Kemnitz, bat auch die w. 
DM. Lehnmark oder Oftermarfund Niebermark. 

Mildenftein, auf der Vierenfl. Charte Mul 
‚denftein, ein Ritterg. und D. von 23 Häuslern. Die 
Kirche ift ein Filial von Alt-Jeßnitz. Es gehörte 
ehedem denen von Bore und führte den Namen Stein: 
lauſig. Hier war feit 1473. ein Klofter, deſſen leßter 
Prior, Fleck, die Einweihung der Univerfität Witten 
berg mit vollziehen half und fi) um die Ausbreitung 
des verbefferten Lehrbegrifs fehr verdient machte. Nicht 
weit davon zeigt man noch eine große Linde, deren ſich 
D. Luther einmal zur Kanzel bedient haben ſoll, weil 
er fo viel Zuhörer. hatte, daß fie die Kirche nicht faffen 
konnte. Auf der Stelle des ehemaligen Klofters flehen 
jet die Rittergurhsgebäude und das Dorf liegt am Fuße 
bes bis über die Hälfte mit Birken bewachfenen milden 
feinifhen Berges, auf deffen Fahlem Rüden man 
eine romantifche Ausficht genießt, die durch die am Fuße 
fich ins Deffauifche hinfchlangelnde Mulde außerordent: 
lich verfchönert und belebt wird, Die Barfüßer: Möndıe 
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des ehemaligen biefigen Kloſters Steinlaußig lafen im 
Bitterfeld, wo in der Hauptlirche noch das Kapellchen 
und Altar zu ſehen ift, Priorau bis Zoͤrbig hin alle Sonn 
tage in den Kirchen Meſſe. — die w. M. Stein, 
Steinberg. 

Petersroda, ein Ritterg. und D. von 31 Huf an der | 


Delitzſch. Amtsgr. eine Halbe St. von Koitfch mit einer Mutters 
kirche, bat 27 Feuſt. nebſt Vorw. Zſcherna. 


Poͤſick, mitten im anhalt. Gebiet mit einer Mutterf, und 
12 Feufl. 
Pouch, 1 St. von Bitterfeld, ein Flecken, der 
mit ben Dörfern 803 Huf. beſitzt, an der Mulde mitz 
Nitterg. alten und neuen Theils nebft einer Mutterk. 
Pouch alten Theils oder Alt-Pouch hat 43 Zeuft. 
und Pouch neuen Theils oder Neu = Pouch 
56 Feuſt. und von dem vormaligen alten Schloffe iſt nur ein 
alter nicht bewohnter Thurm übrig. Es kommt bereits im 10 
Jahrh. ald eine Herifchaft vor und hat dormals Stadt: 
recht gehabt, indem es daher noch jeßt als Gemeine 
fiegel das alte Stadtfiegel führt. Rudolph ı. 
Herzog zu Sachen, brachte das Guth mit dem Schloffe 
Brefen, jest Bröfa, ein Amtsd. und dabey befindl, 
Vorwerk 1332. kaͤuflich an fih, und Churfärft Kries 
drich der Weiſe überließ es 1319. dem Grafen Phis 
kipp von Solms, ber 1532. die Herrfchaft Sonne 
walda auch an fich Taufte, deffen Nachkommen jet aber 
nur noch Alt Pouch befisen, welches gegenwärtig une 
ter Sequefiration ſteht; Neu: Pouch aber gehört dem 
geheimen Rathe von Noftig. Es heißt auf der Vie 
reull. Charte Bouch. In diefem Dorfe befinden fich 
die meiften Wollfpinner für die Bitterfelder Tuchma⸗ 
nufactur und erhalten jährlich immer gegen 6000 Thlr, 
Spinnerlohbn. Auch wohnen bier. mehrere Töpfer; 
welche wegen bed, vortrefflihen hiefigen Thons gute 
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Maare liefern und biefelbe weit und breit verfahren. 
Ben Pouch ließ der jest regierende Churfürft 
aus Kiebe zu feinen Unterthanen mit einem. KRoftenauf: 
wande von mehrern taufend Thalern im Jahre 1794. eis 
nen Durchftich durch die Miefen machen und dadurch 
der Mulde einen unfchädlichern Lauf anweifen. - Worber 
ging fie von Pouch aus gerade aufdad D. Döbern im 
At. Delisfch zu, riß, fo”oft fie anfchwoll, viel Land ab, 
hatte bereitd mehrere Felder und Häufer ganz weggefpühlt 
unb wirde in einen Zeitraume von 530 Jahren zuverläffig 
das ganze Dorf weggeriffen haben, wenn nicht durd) die= 
fen Durchftich vorgebeugt worden wäre, Zu Alt-Pouch 
gehören fchriftfäffig 

Friedersdorf, mit einem Filial von Pouch, bat 
‚213 Auf. und 55 Feuft. Hier gräbt man Pfeiffen: 
thon. 

Hohenlabas, mit 12 Huf. und 14 Feuſt., an 
der Dübner Amtögr. mit einem Filial von Erina. Hier: 
ber und in die umliegende Gegend werden zu Aufange bes 
Sommerd, wenn bad Heydekraut — Erica vulgaris— 
blüht — jährlih mehrere Hundert Bienenftöde 
zu den hiefigen Bienenvätern zur Fütterung gebracht und 
gegen den Herbft hin wieder abgeholt. Zwifchen Hohen: 
lubas und Crina findet man eine Pechhuͤtte. 

Blodda, Plobda oder Plotha, ı St. von 
Pouch mit 20 Huf. und 26 Feuit. | | 

Schmerz, ein D, und Vorw. mit einer Mühle 
von ı Gange, hat 20 Huf. und 15 Fenft. Ferner die 
Waſſer⸗ und Windmühle, Capellmühle genannt, die 
w. M. Bintau, Chemnitz oder Weymannsheyde 
mit 165 Ackern, Kornwerder an der Mulde hinter 
Capellmuͤhle ımd kubitz. Zu Neu-Pouch gehoͤren 
ſchriftſaͤſſig | 
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Goffa, auf Schenks Charte Goͤß a, mit einer Fi⸗ 
lialk. von Burg-Kemnitz, hat eine Mable mit 1 Gange, 
123 Huf. und 29 Feuft. 

Zu Pouch gehören ferner ein Vorwerk zu Roͤſe a 
von 4 Auf. und 7 Adern, von der w. M, Cain 255 
Ader, die w. M. Eapellfiüden, Craßien, Graͤch⸗ 
na nebſt Panda zum Theil, Luͤttgenblatt, eine 
Holzmarf, Naundorf und Buckau. | 
Schkoͤhna oder Skoͤhna, ein Ritterg. nebft dazu 
gehdr. D. oberhalb Hohenlubas mit einem Filial von 
Grina, auf der Vierenfl, Charte Echfehna genannt und 
auf Schenks Charte fehlt ed, bat 16 Huf. und 17 Feuft. 
nebft ı Vorw. mit 4 Huf. und theilt fich in die große und 
Heine Gemeine ab. Schriftfälfig gehören dazu 

Roͤſa, auf der Vierenfl. Charte Rofa, an der 
Mulde ein Ritterg. und D. mit einer Mutterf,, einer 
Mühle von 2 Gängen und hat 18 Huf. und 25 Feuft. 

Erina, ein D. mit Mutter, und einem großen 
Teiche, hat 26 Huf. und 35 Feuft., wird auch Eryna 
genannt. Bon der zwifchen Crinaer und Plobdaer Mark 
liegenden w. M, Eaffin gehören 1304 Acker 28 Ruthen 
zum Nitterg. Skühna, von Weymannsheyde 1123 
Acker. Graͤhna nebft Hobenbudo oder Panda 
zum Theil, Grüna, Thielenheypde oder Zieſchwitz 
oder Zieſelwitz. 

Salzfurth, mitten im Anhalt: Deffauifchen, ein 
Ritterg. und D. nahe bey Capella mit einer Mutterf., hat 
28 Huf. und 46 Feuſt. Schriftfäffig. gehören dazu 

Thalheim ,- nicht;weit Davon mit 41 Ruf. amd 43 
Feuſt., hat eine Filialk. von Reuden. r | 

Eapelle oder Eapella, ein D. mit 10% Huf. 
und 35 Feuft. Diefe Ddrfer nebft Kitterg. kamen 1746. 
von dem von Zanthier durch Kauf.an den Sürften von, 
Anhalt = Deffau, der in Anfehung;derfelden ein Schrift⸗ 
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faffe, fo wie wegen des Nitterg. Groß Möhlau ein Amt- 
faffe des Amts ift. Ferner die w. M. Heyn ersdorf 
oder Heynelsdorf, Rehau, Rudelsdorf, Stek 
tendorf, Udendorf und Zoßene. | 
Tiefenfee, ein Nitterg. und D. mit einer Mut: 
tert, und Windmühle, hat 9% Huf. und 30 Feuft. nebſt 
Schaͤferey,  Ziegelbrennerey und anfehnlicher Holzung. 
Schriftſaͤſſig gehören noch dazu | 
Lindenhayn, ein D. mit Mutterk. und Mind: 
mühle, hat 38 Huf. mir 33 Feuſt. Beyde Dörfer liegen 
abgefondert von dem übrigen Amtsbezirke zwifchen den 
Delisfcher und Eulenburger Aemtern. Ferner beſitzt das 
Firterg. noch das fogenannte Rothe Haus am ber 
Etraße von Leipzig nach Düben, und dad Vorw. Broͤ— 
fa oder Bröfen nebft dem Forfthaufe, welches aus 3 
Bauergüthern des Amtsdorfes Bröfa entftanden ift, die 
ehedem zum Schwemfaler Alaunwerke erfauft und 
alödann laut Befehl vom ı2ten Dechr. 1753. ein Vor: 
werk worden find. Ben Tiefenfee ift auch die Brell- 
witzer Mark, jetzt Prellheyde genannt. Bunt: 
fheune nebft Gatzſch und Peitz find drey w. D. 
und M,, wovon erfteres zwifchen Lindenhayn und Pris 
mis, das andere zwifchen Badrine und Wannewiß und 
das dritte am Badriner Wege gelegen hat, deren Felder 
aber gegenwärtig von den Lindenhayner Einwohnern be: 
außt werden. | 
NeueSchriftſaſſen: > | 
Doͤllsdorf, ein Ritterg. und dazu gehör. Dorf von ı7 
Huf. und 19 Feuſt. nebſt z Windmühle, bie sum Hauptguthe 
QDuees gehört. 1° ER nn . 
Poͤplitz, ein Ritterg., das hierhen gehörige D. heißt 
Golpe, auf Schents Charte Golp, mit einem Filial vom 
Zſchornewitz und hat verfchiedene beträchtliche Deiche im feiner 
Flur nebit 26: Huf.,' 28 Feuſt. nebft einer Mühle mit 2 Gängen, 
FZerner die m. Du Mevermart nebſt Lauch und Zerbſt en. 
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Thiemendorf, ein Dorf, auf Schenke Charte Dies 

mendorf, das fo wie die Dörfer Wieſewitz und Zenne— 

wi fchriftfäflig dem Rathe zu Brena gehören. Zu Wieſewitz | 

legte der verdienfivolle Steuereinnehmer Vogel, eim befanıter 

Naturforfcher und Mitglied der fächf. Öfon. Societät 1768. mit 

großen Koften ein Salpetermwerf an, das einige Sabre mit 

gutem Erfolge betrieben wurde, jet aber eingegangen iſt. 
Zehmitz ein Ritterg. 

Die nachſtehenden wuͤ ten Marten dieſes Amts- 
bezirfes gehören zum Theil an außerhalb dem Amte lie— | 
genden Güthern und Dörfern, ald: Bausdo rs, 
Niſchwitzer Mark, Pratewisß, Buſchholz, Gruͤ— 
belshauer Mark, Joͤſick, Michau, Nichrum 
zum Haufe Gräfenhäynchen oder Strohwalde ſ. ob. S. 
413. Brand und Lug eine Holzmark, die Caͤmme— 
rey beſteht aus Holz, Wiefen und Aeckern; Gori Bober 
Geheißwerder, fonft Weymanns - MWerdergen 
genannt, auf Grähnaer Mark im Teufelskeſſel an ver 
Mulde gelegen, Gottſchau oder Gotkfchau eine w; 
Holzmark Kommelitzſch, Merlitz oder Moͤrlitz, 
Pfaͤhlermark unter Greppin, Rodeland find Wie 
fen, Schlabig, Wolfswinfel eine Holzmark, 
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nN. Der Thuͤringiſche Kreis. 


DH. heutige Landgrafſchaft Thüringen iſt ein 
fehr anfehnlicher Landesftrich, der aus dem alten Koͤ— 
nigreiche Thürringen bey Gelegenheit der Theilung ent: 
ſtand, welche die Franken und Sachfen mit dem 
eroberten Lande vornahmen, und wo die leßtern das heu— 
tige Nordthuͤringen erhielten, wovon weiter unten 
weitläuftiger geredet werden wird, Nach dem Zeugniffe 
der beym Churkreiſe angeführten römifchen Echriftftelfer, 
den einzigen Zeugen ber alten Gefchichte dieſer Lande, 
beſonders des Tacitus, bewohnten die Gatten, eine 
"der größten und ausgebreiterften unter- den damaligen 
teutfchen Voͤlkerſchaften, im erften Jahrhunderte unfrer 
Zeitrechnung, unter andern auch diefe Gegenden. hr 
ganzer Landesſtrich, über welchen fie fich ausgebreitet 
hatten, erftrecfte fich gegen Mittag und Mbend bis an 
den Main und Nhein, gegen Morgen hatten fie die Saale 
zum Gränzfluffe und gegen Mitternacht waren fie von 
dem fehr großen hercpnifchen Walde, wovon ber jetige 
Harzwald nur einen Heinen Theil ausmachet, eingeichlof- 
fen. Sie befaßen alfo nicht nur das ganze heutige Hef 
fen, fondern auch einen beträchtlichen Theil des gegens 
wärtigen fränfifchen, niederfächfifchen. und meitphäli- 
fchen Kreifes, fo daß Thüringen den Feinften Theil ihrer 
Befigungen ausmachte. Will man fich von der natürlis 
hen Beichaffenheit des Landes einen beutlichen Begrif 
machen, 


- 
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machen; fo leſe man alles das, was ich oben S. 21 f. 
beym Churfreife von derfelben 'gefagt habe: denn, daß 
dort mehr Suͤmpfe und Moräfte waren, hier aber mehr 
Berge und Hügel mit dicht bewachſenen Wäldungen, wel⸗ 
che vielleicht: Fahrtaufende hindurch die Sonne gehindert 
hatten, mit ihren Strahlen. dad: Erdreich zu erwärmen, 
angetroffen. wurden, dieſes ändert in der. Hauptfache: 
nicht. Eben dies gilt auch⸗ von ben. übrigen Rardede 
ſtrichen. 

Die nomabifirenden Catten Witren Leute von vn 
härteten Körpern und nervigien Gliedern; ‚und ihre xe⸗ 
bensart fowohl, als aud) ihre häusliche Einrichtung war. 
in nichtd von der unterſchieden, welche ich: oben &. 319 
bey den Hermunduren angefuͤhrt habe. Dorthin ver⸗ 
weiſe ich auch in Auſehung des zwiſchen beyden Voͤller⸗ 
ſchaften geführten Krieges. Mit den Roͤmern hatten fie 
in Verbindung mit andern teutfchen Bölfern oft Feine. 
Kriege und machten nicht feltem Streifereyen in dad ro⸗ 
mifche Gebiet. Vom Jahre 85 an, wo fie Kaifer Dos 
mitianus mir ungluͤcklichem Erfolge. überfiel, finder mar 
bis 162 in den roͤm. Schriftſtellern wenig oder gar feine 
Rachrichten von den Catten. Allein aus dem Pole 
mäus, einen griechifchen. Erdbefchreiber aus dem .aten 
Sahrh. willen; wir,. daß fie damals noch in: Thüringer 
wohnten und die Chamaver zu Nachbarn hatten, mit 
welchen fie-gegen dad Ende ded:2ten Jahrh. nebft ändern . 
teutſchen Völkern in das große Hauptvolk, die granten; 

zuſammen ſchmolzen, wozu ſie noch in der erſten Haͤlfte 
des gten Jahrh. namentlich gerechnet werden. Won die⸗ 
ſem Zeitpunkte an ſcheint der groͤßte Theil Thuͤringen ver⸗ 

laſſen und ſich zu ihren Landsleuten im heutigen Heſſen 

gewandt und die Hermun duren, deren Schickſale man 
oben nachſehen kann, ſcheinen auch dieſen Strich einge: 

nommen, aber nicht lange beſeſſen zu haben . 

| M m 
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Denn gegen das Ende des Zten und zu Aufaänge des 
gten Jahrh tritt ein neues und zwar weftguthifches Veit, 
die Zoringer, Theuringer oder Thüringer, vom 
welchen . dad Land den Namen erhalten bat, auf ben. 
Schauplat und welche. damals in einem Theile der heuti⸗ 
- gen: europäifchen Tuͤrkey, der Moldau und Wollachey, 
ihre Wohnſitze hatten... » Zu. Anfange des 5ten Jahrh. zes 
der Hauptſtamm, "die Weſtgothen, aller Wahrfcheinliche 
feit nach auch die Theuringer, welche bereits von den 
Hunnen aus ihren Wohnplaͤtzen theils ind römifche Ge- 
biet, theild in bie ungarijchen Gebirge vertrieben worden 
waren, weiter nach Abend hin, bis nach, Spanien, und. 

unſere Theuringer. hatten ſich feitwärtd gewendet. 
Nach ben Gefchichtfchreibern des sten und Hten Fahr. 
gränzten. fie an bie. Burgunder, Franken, Baiern und 
Schwaben gegen Mittag und Abend, gegen Mitternacht 
an bie- Sachfen und gegen. Morgen an. die Sorben. Ihre 
Sitten, Lebensart, : Kenntniffe und häusliche Verfaffung 
war ſchon um vielesausgebildeter, als bey den vorigen 
teutfchen Voͤllern. ‚Sie trugen’ Pelze und Schuhe mit 
Sohlen; hatten zieslichere Waffen und Könige oder Fürs 
fen; man fand auch unter ihnen freye Leute und Leibei: 
gene, und fie waren für. das in Beſitz genommene Land 
eben das, was die Sorben für das ihrige waren. 


Die Thuͤringer, von allen Seiten init mächtigen 
teutfchen Völkern umgeben, unter welchen die Franken 
dert Vorzug behaupteten , hatten fehr oft mit den letztern 
Krieg zu führen, durch welche ihr König, Baſinus, 
mit dem fränkifchen Koͤnige, Childerich L, im nähere 
Bekbauntſchaft kam. Endlich aiͤberzog Chlod o mich, des 
letztern Sohn und König der Franken, 491. die Thuͤrin⸗ 
ger mit Krieg, der fuͤr ſie fo ungluͤcklich ausſchlug, daß 
fie, obſchon unter. eigenen Königen, die Oberherrfchaft 
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der Franken anerfennen mußten. Weber. die Thüringer 
berichte Bafinus Sohn, Hermanfried, welcher 
eine Schweftertochter des oftgothifchen Königs, Amal- 
berge, zur Gemahlin genommen hatte, und verfchaffte 
fich durch diefe Verbindung Sicherheit vor weitern Unter: 
drüdungen. der herrfchfüchtigen Franken. Allein eben 
dieſe Amalberg a reitzte ihn nicht nur zum Brudermord, 
ſoudern nach Vollendung deſſelben durch die Nichterfuͤl⸗ 
lung feines Verſprechens, welches er Dietrich L, 
Chlodowichs Shut, gethan hatte, auch zum Kriege | 
mit demſelben. In diefem Kriege ward er in.einem drey⸗ 
tägigen Treffen bey Runiberg 527., beffen Andenfen 
noch immer bie ohnweit beim Schloffe Wigenburg.ge 
“ Jegene Gegend, Ronneberg genannt, erhalten:hat, 
überwunden; und-mußte in die Veftung Scheidingen, 
jest Burgfcheidungen, fliehen. : Hier getrauete fich nun 
Dietrich I. nicht mit feinem Heere allein. die Veftung 
zu erobern. und die Macht.der gefchlagenen. Thüringer zu 
überwinden; er tief daher die an der Nordſee wohnenden 
Sachſen um Hilfe an, welche ihm auch 9000 Mann 
ſchickten, deren Anfehen felbft die Franken in Erftaunen 
und Furcht ſetzte. Dieſe eroberten num, nachdem fie 
Hermanfrien beynahe auf die. treulofefte Art, hinter: 
gangen hätte, unter Anführung ihres alten, aber tapfern 
Kriegers, Hathagaft, 528, und wie man fagt, am 
1 Okt., mis ſtuͤrmender Hand die Veſtung, wodurch dem 
thuͤringiſchen Koͤnigreiche ein Ende gemacht wurde. Das 
uͤberwundene Land ward nun getheilt. Die Sachſen er 
hielten nicht nur die eroberte Veſtung, ſondern auch den 
ganzen nordlichen Theil des thuͤringiſchen Landes, 
welchen gegen Weſtnorden der Harz und gegen Suͤden die 
Unſtrut begraͤnzte; bie Franken aber den fuͤdlich en und 
weſtlichen Theil von Thüringen, mit nelgen dab 
heutige Thüringen bereinigt war. 

Mama 


>48 1. Abth. Won d. banden des Churh. Sachſen. 
Von dieſer Zeit an war Thuͤringen eine fraͤnkiſche 
Provinz, welche durch die Einfälle ihrer Nachbarn, be 
ſonders der Sorben, ſehr verwuͤſtet ward. Um dieſe 
Einfälle zu verhindern ſetzte der fraͤnk. König, Dage— 
bert zwiſchen den Fahren 631. und 633. in der Perſon 
des Radulph oder Rudolph ohnſtreitig den erſten 
Herzog, welchem er die Einrfchrung des thuͤringiſchen 
Kriegsweſens und das Kommando anvertrauete. Unter 
dem Enkel Rudolphs, dem Herzog Gotzbert oder 
Theobald, welchen der heilige Kilian, ein Irlaͤnder, 
687. getauft hatte, finden wir die erſte Spur des Chris 
ſtenthums, welches 719. Bonifacius oder Wunfried, 
ein Augelſachſe, nebſt feinen Amtsgehälfen Burchard, 
Lullus, Willibald und Wunibald mit ven Ceremonien der 
römifchen Kirche: bereicherte und diefe neuen Gemeinen 
dem Pabſte unterwarf. "Allein Gotzberts und feines 
Sohnes, Heden, firenge Regierung machte dem Her⸗ 
zogthume ein’ Ende, welches beynahe 90 Jahre gedauert 
hatte und die frank. Regenten ftellten nunmehr die wahr: 
fcheinlich bereits von Dietrich eingeführte Eintheilung 
in Gaue her, über weldhe fie Grafen feßten, unter 
welchen die Thüringer eben nicht am gluͤcklichſten lebten. 
In den Älteften Gefchichtfchreibern findet man nur einen 
Nordthüringergau und einen Suͤdthuͤringer 
ganz allein es ift faft unbezweifelbar gewiß, daß diefe 
benden Gaue wiederum in verfchiedene Eeinere getheilt 
waren; ‘ denn felbf nach dem Chronicon Gottwicenfe 
‚und Zollmanns- ‚älterer Charte findet man aus 
der fehr alten Zeit mehrere Gaue; und Nordthuͤ— 
ringen gehörte ehedem größtentheild nicht zum heutigem 
Thüringen. Das Amt ber Grafen beftand in der Ver⸗ 
waltung der Juſtiz und Polizey, zu deren beffern Voll⸗ 
ftredung die großen und volfreichen Gaue wiederum in 
Centenen und Decurien D, i. in kleinere Bezirfe von 108 
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und yon ro Haus haltungen abgetheilt wurden, Deren An⸗ 
denken fich im den noch in Franken gewoͤhnlichen Centge⸗ 
tichten erhalten hat. Weitläuftigere Nachrichten von den 
Gauen liefern.uns erft die Urkunden bed ıoten und. stem 
Jahrhunderts. 

Die Bedruͤckungen ber Grafen und bie sielen Krieger 
dienfte, welche bie Thüringer befonders unter Karl 
dem Groß en thun mußten, reiten ſie endlich unter An⸗ 
führung eines der vornehmſten thuͤringiſchen Herren, 
Hartrath, ſich gegen den letztern 786. zu empoͤren; 
allein fie verloren bey dieſer Gelegenheit nicht nur ſehr 
viele ihrer vornehmſten und beguͤtertſten Herren, fondern 
fie mußten ‚787. fchourwieder: Karls Operherrfchaft etz 
kennen. Während den Unruhen unter Karls Nachkom⸗ 
men beunruhigten, die Sorben, abermalg.häufig Thuͤriu⸗ 
gen, und Ludwig ber Teutſche ;fah- fich gemüthigt, 
810. Dahiürlf zum erſten Herzog: ‚der ſorb iſchen 
Markt in Thüringen zu machen, welches ſchon bey 
der Theilung im Jahre 839. ein Herz o gt hum gewaunt 
ward. Eben dieſer Dachuͤlf, der auch zugleich den 
Namen eines Grafen. ‚führt, war aber nicht gluͤcklich ge: 
gen ſie; und nachdem der See Baurchard 908. von 
deu Ungarn erſchlagen worden mar unterzog ſich Otto, 
der Herzog / von Sachſen, der. Regierung von Thuͤringen. 
Nah Ott os Tode 912. behauptete deſſen Sohn, Heine 
rich l., das Herzogthum Thüringen ‚durch die Unterſtuͤz⸗ 
zung ber vornehmſten ſaͤchſ. und thuͤringiſchen „Herren, 
gegen ben König Konrad, und unter Heinrichs Ne: 
gierung fing der Wohlſtand — an bluͤhender 
zu. werden. 

Unter ſeinem Eohne Dt v ben 6 r — der. foft 
immer abweſend war, wurden in Thuͤringen wiederum 
neue Befehlshaber geſetzt, die man von den Marken oder 
Graͤnzen Markgrafen nannte, und die Geſchichtſchrei⸗ 
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ber nennen und 968. Guͤnthern als bei erſten derſel⸗ 
ben. Mit dem Jahre 1130. treten an ihre Etelle die 
Landgrafen und Kaifer Lothar erhob den Grafen von 
Thüringen, Ludwig IIE, auf dem Reichsſstage zu Queb- 
linburg zum Landgrafen,, der yon dieſer Zeit an Lud wig 
1. von den Gefchichtfehreibern genannt wird. Von einem 
derfelben, Heinrich-Rafpe, der 1247. am ıdten 
Febr. ohne maͤunliche Erben ftarb, kam die Landgraf 
(haft Thhringen, Vermöge der Erpectanz und 
Eventualbelehnung, welche Heinrich Raſpe noch bey 
feinen Lebzeiten bereits am zoften Fun. 1242. feinent 
Vetter vom Kaifer Friedrich II. verfchafft hatte, und 
wegen ber Vermählung mit-der Prinzeffin Jutta, an 
den Markgrafen von Meißen, Heinrich den Mächtis 
gen, der indgemein der Erlauchte genannt wird. Seit 
diefer Zeit ift die Landgrafſchaft, die Herrfchaften 
Lohra amd Clettenberg nebft dem Erfurtſchen 
Gebiete ausgenommen, immer bey den beyden Tinien 
des ev fächfifhmeißnifhen — ge⸗ 
blieben. 

Bey: seh ungleiche Kändertheilung 1485: zwifchen 
den’ n bepben — ——— Chül fuͤrſten Ern ſt und Herzogen 
in —* ſuͤdli & e und n rdliche eingetheilet wurde, faſt 
ganz an Er n ſten, allein nach des Kaiſers eigenmaͤchti⸗ 
ger Achtserklaͤrung des Churfuͤrſten Johann Friedrich 
des Großmuͤthigen und nach verſchiedenen Darauf ges 
folgten Verträgen iſt ein großer Theil davon wieder an 
die Nachkommen Mlberts der jegigen Churlinie, ges 
kommen. Die an den Churfürften Johann Friedrich zus 
| ruͤckgegebenen Theile ma ſchten nunmehro das Erbland ſei⸗ 
nes Hauſes aus, wozu ih der Folge noch das Alten: 
burgiſche und ein Theil von Fran ken gekommen ift; 

in welche Lande ſich nach und nach die verſchiedenen zum 





2 Abe Dee Thuͤringiſche Kteis. 1 1551 


Theil noch blühenden Lin ien des Erneſtiniſchen 
Hauſes Sachſen getheilt haben. Allein. die an den 
Churfuͤrſten Moritz abgetretenen Stuͤcke nebſt verſchiede⸗ 
nen mittelbaren Herrſchaften, als die Grafſchaft Be ich- 
lingen, die Herrſchaften Wiehe und Frohndorf, 
Die teutſche Ordens-Balley Thuͤringen und die 
Kommenchurey Griefſtaͤdt zur, Balley Heſſen ge: 
hoͤrig, wurden von demſelben ſeinen nunmehrigen Chur⸗ 
landen ‚einverleibt und. machen den Thuͤringiſchen 
Kreis aus. Diefer Kreis blieb’ auch bey der Churlinie 
bis zum: Tode des Churfuͤrſten Johann George.L, 
welcher durch fein am 20ſten Julius 1652. gemachtes 
Zeftament denfelben zum Erbtheile feines zweyten 


Sohnes, des Herzog Augu ts, beſtimmt hatte. Zu dem: 


felben wurden außer den vier miagdeburgifchen Aemtern, 


Querfurt, Dahme, Burg und Juͤter bogk nebft 


der Anwartfchaft. auf: Barby, die Schlöffer, Städte 


und Nentter-Sachfenburg, Edardtöberga, Bib— 
an, Freyburg, Sangerhaufen, Langenfalza, 


Weißenfee, Sittihenbadh, Heldbrungen, Wen: 
delftein und Weißenfels... gerechnet, wofelbft er 


‚feine Reſidenz nahm, daher man auch diefe neue Her: 


zoglich Saͤchſiſche Albertinifche Linie zum 
Unterfchiede verübrigen Sachfen-Weißenfels nann⸗ 
te, die aber 1746. ebenfalls: ausgeſtorben umd dieſer Kreis 


wiederum an die Churlinie gekommen iſt. 


Er graͤnzt gegen Morde nan das Gebiet der Reiche: 


| ſtadt Mühlhaufen und Nordhaufen, an das Echwarzbur: 
giſche, Weimarfche,, Mansfeldiſche und das Fuͤrſten⸗ 


thum Querfurt. 
Gegen. Often an das Et. Merſeburg, an den Leip⸗ 


ziger Kreis und an das Stift Naumburg = Zeit. 


Gegen Süden an das Stift Naumburg: Zeik; an 
dad herzogliche Thäringen und an das Erfurter Gebiet. 
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"Gegen Werften an Heſſen. 

Außer den in der. Einleitung 4. 9. — 

Hauptfluͤſſen merken wir hier nur folgende noch, als: 
Die Wipper sentfpringt auf dem Eichsfelde in 

zwey Quellen, weldje fich bey Benderode vereinigen. 


"Unterhalb Sonderöhaufen wird fie in die große Wi 


‚per und den Kunſtgraben getheilt, wovon: erftere bey 
Sachfenburg in die Unſtrut fälle. Der Kunſtgraben hin: 
‚gegen ‚wird zum Beſten der Salzwerke zw Frankenhaufen, 
zwey Stunden unterhalb .Sonderöhaufen, in einem Stöl- 


‚len durch ven Hanffenberg auf Beriveleben,. Rott 


ben und Frankenhauſen geführet, worauf er ebenfalls un⸗ 
terhalb Efperftädt in die Unſtrut fällt. 





Die Helbe entſpringt im Schwargburgifchen ide | 


Ebeleben bey den Dorfe Großbrächter.: Bor ohngefähr 


400 Sahren grub ein gefchiefter Ingenieur vom Schwaz: 


burgiſchen Dorfe MWaffer.: Thalleben an einen mit Jube⸗ 


grif der Kriunmungen. über 3 Stunden langen fünftlichen 
Graben im fleigender Linie und mit Ausfuͤllung der 
Bertiefungen aus und legte zu gleicher Zeit bey gebachtem 


Dorfe über WeftsGreußen an einem Fluffe, dverreißen 


de Wolf oder auch: die wilde Gelbe genannt, ein 
Wehr an, zu deffen Unterhaltung Churfachfen zwei Drit⸗ 
theile und Schwarzburg ein. Drittheil beyträgt. Duck) 
diefes Wehr. wird: das: Waffer. durch zwey ECanäle in 
zwey gleiche Theile getrennt, wonon ber eine der 
Ehurfäckhfifche under andere der Schwarzburg, 
Canal, jeder aber beſonders die Helbe ober Halbe, 
und der Graben, welcher den Wafferabfall aufnimmt, 
bie Lache genannt wird. Vermittelſt diefer Abthei⸗ 
lung geht das Waſſer bes; Churfürftlichen Canals 
über Weſt⸗Greußen, Elingen, Greußen, Drtenhaufen 


nach MWeißenfee und fAlltmitdem Schwarzburgifchen 
Sanale, welcher jenfeitörebenfalls durch die churſaͤchſiſch. 
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Dörfer Gruͤningen/ Herrnfchiwende, Mauſiß, Günftedt 
fließt, bey Walthersdorf in die Unſtrut. Diefe beyve' Hel⸗ 
ben oder Halben treiben vorher 16: Mühlen mir mehrern 
Mahlgaͤngen und haben auch — den behden Seen 
das friſche Waſſer zugefuͤhrt. 750: > . nt 
Die Helme. ehtfpringt; über Norohaufen:t in: der 
Grafſchaft Hohenſtein, durchfließt darauf die.goldne 
Aue, theilt ſich ſodann zwiſchen den Dörfern Bruͤck und 
Wahlhauſen in die kleine und große Helin e wovon 
jene unter Artern/ diefe aber mir Selbe irn Kin: 
an Inn rule n umqurrß aerrro 
x a Flädjeninbalt —* eigentliche thuͤringiſche 
Kreis 525: Quadratmeilen und die verfchiedenetuhter 
churſaͤchſiſcher Landeshoheit ſtehenden Grafſchaften urbſt 
en Mausfeldiſchen Antheil 16 Quapdvarmeile, sam? 
» + nf biefer Flaͤche befinden ſich nach dem von. Camz⸗ 
| fer angegeberien alten Hufenfuße 19525 Hufen und nach 
dein Tarif von 1763. nur 156715 Hufe; allein! nach 
Schloͤzers Angabe ſollen 1778; nur 75653 Hufen ge⸗ 
weſen ſeyn, aber, nach denn oben in der Einleit. S. 313 
angefuͤhrten Verze ichni ſſe der Magazinhufen 
hat dieſer Kreis 15729 Hufen, ferner: 36634 Morgen 
Aandesherrliche und 24956 Privatperſonen ge— 
hoͤrige Morgen. ge — 2680 Morgen 
Weinbergee“  ı nd 
Der efgengliche- Dhuringiſche Kreis. hatte: 1785. 
"331,385 und die Siraffchaften sc. 34447 Einw ohirer, 
‚fo Daß von erfter 2502% , von ben leßtern aber 2087% Auf 
1 Quadratmeile leben, welche. ſich 1798. auf 189, 191 
Seelen, 1799. aber auf 190,714 Seelen vermehrt Dan 
2 um; hy oben Einleit. S. 49, zo big, un: ı 
In dem. ganzen Thüringen nehft Querfurt, ‚älfo 
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Pferde188039 | 


— 18184 

Dee 48213 — :48484 
Kuͤhe, Färfeunc 44936 —. 45369 
Schaafe - 65670 — 65924 


Schweine. 59915 =. 61410 
Br 236773 Stüd 339371 Stüd in alten. 
.. Das ganze Thüringen überhaupt gehört mitzu ben be 
vdlkerteſten Provinzen Teutſchlands und bringt wegen der 
großen Fruchtbarkeit des Bodens alle Arten von Getrai⸗ 
de, Baum⸗ und Huͤl ſe n frächten im Ueberfluß hervor, 
ſo daß noch ein betraͤchtlicher Handel damit getrieben wer⸗ 
Don: kaun. Denn allein indem churfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Thi⸗ 
ringen werben mir Einſchluß 31807 Schfl. Kartoffeln, 
nach Abzug der Einfaat 737,406 Schfl. Getraide al 
ler Art erbauer, jedoch wie bey dem Churkreife mit Aus: 
ſchluß des Hanf, Lein, Ruͤbſen und andern Dehl 
gebenden Saamen. Allein gegenwärtig wird durch Ve 
-folgung der beffern ‚Grundfäte in Betreibung der Land⸗ 
wirthſchaft im dieſem Kreiſe weit mehr Getraide erbauet. 
Denn 1799. gewann man 878,709 Schfl. 1043 Metz. 
Roggen, 209,485 Scheffel 153 Metz. Waitzen, 
604,729Schfl. 5 Metz. Gerfte, 740,462 Schfl. 74 Metz. 
Hafer, 47,617 Schfl. 13 Metz. Erbſen, 3,118 Schfl. 
43. Mes. Linſen, 1526 Schfl. 9 Metz. Hierſe, 
228,178 Schfl. 63 Metz. Kartoffeln und 8 Schſfl. 
Heide korn ſ. ob. Einleit. ©, 59 ff. uͤberhaupt alſo ob? 
me die Kartoffeln 2,485,697 Schfl. 35 Mes. 
Bereits unter Gotzberts Negierung hatten bie 
Thüringer den Ackerbau zu einem ziemlichen. Grabe von 
Vollkommenheit gebracht und trieben außer demfelben auch 
Den Gartens’ und Obftbau, Freilich beftand dieſer gröf- 
zentheils nur in der Erziehungeiniger beffern Sorten undje | 
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ner im Rrautbaue, - Von dem. erbaueren Getraide brau: 


‚hen die Einwohner zu ihrer Nahrung und zu ihrem Ge 


tränfe nach der jeßigen: Bevdlferung nicht-imehr: als 


572, 142 Schfl. und für ihre Pferde 240,162 Schfl., in 


alleir alſo 812,602 Schfl., ſo daß fie. jährlich “einen an: 
fehnlichen Ueberſchuß von 1,673,053 Schfl.:34 Met. bei 
halten. : Der Boden iſt mehr eben als bergigt, das 
bey größtentheild fchwer und fett, mithin einer der-beften, 
erfordert aber auch zur: Bearbeitung ſtaͤrkeres Geſchirr 
mehr Eifenwert und: tüchtige: Pferde oder Ochſen, weil 
die Kühe, deren man fich in einigen Gegenden. aus Man: 
gel: an Futter fuͤr jenes Zugvieh und wegen 'befonderer 
Frohnverfaſſungen noch bedient, en Ader nur f Ben 
beftellen koͤnnen. 

Thuͤringen iſt daher von n ichen nicht nur uAnſer die 
fruchtbarſten Gegenden von Sachſen, ſondern auch von 
ganz Teutſchland ‚gezählt worden, und noch jetzt beruht 
der Wohlſtand dieſes Landes: keines weges auf 
Fabriken und Manufacturen, fondern- einzig 


und Allein auf dem Acker baue und der Fruchtbar- 


keit des Bodens. In dieſem Stuͤcke zeichnet ſich naͤchſt 
dem Erfurter Gebiete vorzuͤglich das Chur ſaͤch— 
ſiſche Thüringen aus, und in demſelben find hin⸗ 
wiederum die Gegenden an der Saale und Unſtrut in 
den Aenitern Weißenfels, Weißenſee, Laugen—⸗— 


ſalza und Sangerhauſen von vorzuͤglicher Fruch-⸗ 


barkeit. Ob nun ſchon nicht zw leugnen iſt, daß der g e⸗ 
genwaͤrtige Ertrag, welchen die Einwohner ihren 
Selyern abgewinnen, noch um vieles. vermehrt werdeh 
tönnte wenn die hin und wieder fehr befchmwerlichen 
Frohndienſte es nicht hinderten, fo uͤberſteigt verfelbe 


die zur Befriedigung ihres eigenen Getraidebeduͤrfniſſes 


noͤthige Summe doch ſchon um die Hälfte "Dank 


diefer Ueberſchuß wegen des beſchwerlichen Landtranspor⸗ 
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tes und wegen der noch nicht vollendeten Schiffbarma⸗ 
chung der kleinern Fluͤſſe nach den innern getraidebeduͤrf⸗ 
tigen ſaͤchſiſchen Provinzen aus Thuͤringen nicht gut ge⸗ 
ſchaft werden kann, ſo gruͤndet ſich die Belebung des 
Ackerbaues hauptſaͤchlich auf die Getraideaus fuhre 
nach Nordhaufan, Muͤhlhauſen und Walters— 


hauſen, aus welchen Orten das. Getraide alsdann wei⸗ 
ter in die holzreichen Gegenden des Thüringer Waldge- 
birges, in das Heſſiſche, im die Harzgegenden ꝛc. ver 


ſendet wird. Wenn daher der Fall eintritt, daß die Ge⸗ 
traideausfuhre verboten wird, wie, dies gegen- 
waͤrtig bey dem frangöfifchen Kriege oͤfters der Fall gewe⸗ 
fen ift, und die Churfuͤrſtlichen Magazine fein Getraide 
kaufen, fo leider diefer Kreis allgemeinen Man 
gel an Abſatz, die Thätigkeit bes Landwirths 
wird dadurch gelähmt und ein großer Theil: der 
Einwohner ‚werben in. Anfehung ihres. fittlichen 
characters verfchlimmert, indem fie zur Erbal 
tung ihres Wohlſtandes gleichſam gezwungen werben bie 
gegebenen. Berbote, welche ven Abrigen Provim 
gen darım ke ine wohlfeilern Preife verfchaffen, 
zu übertreten und den nad) und nach. alles Ehrgefühl 
verliehrenden Send ber Sb — zu er⸗ 
waͤhlen. 

Der waͤringif de. — von achier 
teutſcher Ablunft, indem die Saale Teutſche und Ela 
ven trennte, hat einen geſunden, großen, wohlgenaͤhr⸗ 
ten und ſtarken Koͤrperbau, der in Vergleichung mit den 
Bewohnern des Meißnerlandes fich. durch ein ſchwerfaͤlli⸗ 
‚geh Weſen auszeichnet, und iſt ſowohl fleißig und thätig, 
als auch empfaͤnglich fuͤr deonomiſche Verbeſſerungen, 
wenn man ihn außer feinen Frohnverhaͤltniſſen betrachtet, 
in welchen er wie die Froͤhner anderwuͤnts nie das Lob des 
TSleißes exringen wird. Ein rundes qusgefuͤlltes Geſicht, 
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meifteritheils Blaue große Augen und blonde Haare bewei: 
ſen feine deutſche Abkunft noch mehr, > Univ‘ obgleich der 
Thuͤringer weniger lebhaft und gewandt als der Meißner 
iſt, dabey auf Pflege und Wartung ſeines wohlgenaͤhrten 
Koͤrpers mehr hält, ſo fehlen ihm doch keinesweges I 
der Biederkeit noch eine natürliche glückliche Anlage zur 
Heiterkeit und zum: Frohſinn, die man gewöhnlich unter 
ihren Berfammlungen findet. Wegen der.geößern Frucht- 
barfeit feines Bodens und der bey weniger mühenollen. 
Bearbeitungbeffelben erfolgenben größern Belohnung, iſt 
er wohlhabender und. in; feiner Wirthfchaft beſſer einger 
richtet als die Vemahner der — Legenden von 
Sachſen. 


Am haͤufigſten erbauet man Weizen, Kogg en, 
Gerfte und Hafer und letztern zwar nicht in den Thal⸗ 
gegenden, fondern mehr auf den Bergen und Anhöhen 


3: B. auf der — ꝛc. wo bie Ser nicht gut ge⸗ 
deyhet. 


In den Aemtern —— Heldrungen, 
Sachſenburg, Edardtöberga ꝛc. werben viel 
Dehlgewädhfe, 5 B. Raps, Sommerrübfen, 
Dotter, der mit dem Sommerrübfen- um Mariä Heim; 
ſuchung zugleich. beftellt wird, etwas Lein und Hanf, 
Fenchel, Anis, Saflor und Kümmel in folder 
‚Menge, daß davon ausgeführt wird; in geringerer Ans 
zahl aber Mohn, Suͤßholz, Eoriander und Ho⸗ 
pfen, und vor Einführung des Indigo viel Waid ers 
bauet, weldyer ein Hauptgegenftand des Handels war, 
aber jetzt gar nicht mehrerbauer wird, undfo in Vergeſſenheit 
gerathen ift, daß man im churſaͤchſiſchen Thuͤringen diefe 
Pflanze nicht einmal mehr kennt. Der Kartoffelbau 
iſt gegen die Jahre 1764. u. ff. gerechnet. um mehr als 
noch einmal fo ſtark und ausgebreitet betrieben worden f. 
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ob. Einleit. S. 58 ff. Der in Thüringen ſchon ſeit 
Jahrhunderten bekannte Kleebau, wie ich aus 
Falkenſteins Chronicke und einem 1604. gebrudten 
Wirthſchaftsbuche erſehen habe, wird ſeit ohngefaͤhr 
zwanzig Jahren mit neuer. Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
betrieben; und ber Runkelruͤben bau bei 
ſchon mehrere Landwirthe im Großen. 


An Wieſen iſt in Thüringen gewifferinafen 
ein Ueberfluß und zwar vorzüglich in der fogenannten 
goldenen Aue, nur find fie faft durchgängig den ver: 
derblichſten Ueberſchwemmungen der Saale, Unftrut ic. 
ausgefeßt, die zwar durch den’ Schleußen = und Canal⸗ 
bau f. ob. ©. 26. durdy Verhinderung ber Sommeruͤber⸗ 
ſchwemmung unſchaͤdlicher gemacht, aber nicht ganz abge⸗ 
halten werben kanu. Der Weidegang im Riethe un 
terftüßt bie, Viehzucht wicht weniger. 


Der Garten: und Obftbau wird im allgeme. 
nen mit der wenigften Sorgfalt betrieben und man iſt mit 
dem zufrieden, was die gütige Natur ohne viele Anftren: 
‚gung des Eigenthuͤmers giebt. Indeſſen hat man in dem 
Testen Jahrzehent auch angefangen aufden Gartenbau, 
den. das Amt Langenfalza jetzt fehr gut betreibt, und den 

Obſtb au mehr Sorgfalt zu verwenden, fo Daß die Be 
wohner des Amts Weißenfels, Freyburg umb 
Sangerhaufen ſchon die gefegneteften Zolgen davon 
‚genießen, 

Weinbau findet mas: von ber Stift Merjeburg- 
ſchen Gränze an bis uͤber dad Stift Naumburg + Zeig bin 
‚auf beyden Seiten ber Saale, und zwar von recht guter 
Befchaffenheit in den Aemtern Weißenfels und Frey: 
burg, deren, Wein bey forgfältiger Behandlung und Ub: 
wartung beym Keltern und in den Helfern dem Rheinnei: 
ne und Burgunder wenig nachſteht. 
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2 An: Wealdungen; bie groͤßtentheils aus Laubhbl⸗ 
zerm:beftehen und hier und da in Anſehung⸗ des Flächen: 
raums anfehnlich; genug find, iſt zwar im. Churfäch:, 
fifhew Thüringen geradezu noch dein’ Mangel, aber 
fie find: theils durch ftarke Abtriebe fehr mitgeiofnmen:wor 
den , theils haben bie ungemein erhöheten Holzpreife dem 
unbemittelten Einwohner mehr ald ehedem zum Holzdieb⸗ 
ftahl verleitet, theils find: die Viehtriften und Gras nuz⸗ 
zungen, bie nach meinen im Forſtkalender 1797. gemach⸗ 
ten Vorfchlägen leicht abgeftellt werden könnten, der. Syolzs 
eultur nachtheilig, theils: verſchwendet man bey den Uem⸗ 
tern, Vorwerken, Rittergätheru und Mühlen durch .die 
häufig angelegten Branntweinbrennerehen. eine - Menge 
Holz; welches erjpart werben koͤnnte/ wenn man zum 
DBranntweindbrennen, Bierbrauen, Ziegel 
und Kallbrennen nach dem bey den Churfürftli 
ben: Salzwerken gegebenen Beyſpielen auſtatt des 
Holzes Torf und Braunkohlen anwenden weilte; 
In diefen Waldungen giebts eine Menge geflägeltes 
und vierfüßiges Wildpreth, einige Hammick 
werte, Theerfchweelerenen, Kienrußfchweele 
regen, Kohlenbremnwereyen und Bota ſchſiede 
reyen. 

Das Vieh, beſonders die P fer de, welche ſchon 
Flavius Vegetius Renatus im ten Jahrh. 
wegen: ihrer. Dauerhaftigkeit ruͤhmt, iſt von dauerhafter 
guter Art, und die Schäfereyen liefern fettes nebſt 
vieler Wolle tragendes Vieh, das durch: Spanifche 
Race verebelt worden iſt. Ueberhaupt ſtand die Vie h⸗ 
zucht bey den alten Thuͤringerneim großten Anfe- 
ben: denn es koſtete nicht mehr Strafe einem Kos 
che das Leben zu nehmen, als einen Schwein: 
und Schanfhirten todtzufchlagen: —-Manmußfih 
hier ber alten Gerichtsverfaſſung erinnern ; ‚nach welcher 
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jeber Todtſchlag mit Gelde gebuͤſſet werden Tonnte, SB, 
wer einen Edelmann roͤdtete; gab 602 ſilberne Schillinge, 
ohngefaͤhr einer 2Gulden gerechnet; fuͤr einen freyen 
Mann zoo ſilberne Schillinge und für einen: Knecht 30 
ſilberne Schillinge. — Indeſſen treibt man die Pferde 
und Schweine zucht bloß zum eigenen Beduͤrfnis. + 
Auch iſt die Bienen zucht in einigen Gegenden nich 
unbetraͤchtlich, loͤnnte aber Durch: einige Unterſtuͤtzuuig und 
mehrere Kenntniß allgemeiner und wichtiger werden. 
Die Te ich- und wilde Fiſcherey — — 
ne Beduͤrfniß Fiſche im Ueberfluß. 

Das Mineralreich iſt hier ebenfalls reicher ale 
im 1 Ehurkreife.: Man findet in mehrern ‚Gegenden vor 
treflichen rochen und weißen Sandflein, «ber zu 
Muͤhlſteinen, Bau: und Werkſtuͤcken verbraucht wird; 
Kalklftein, welchen die Einwohner. Zederfalf nen: 
nen; gewöhnlichen und. weißen fäfrigen Gyps, 
jenen nennen die Einwohner Kalkſtein, dieſen aber 
Kabenftein; Mabafter, Sraueneis, Granit, 
Schiefer, Tufftein, Braun-und Steinkohlen, 
Kupferfhieferflöße, ‚Sarbenerden, Thon, 
Mergel, Salzquellen und a Bruns 
nen. . 

: "Sm den Städten treiben bie- Einwohner mehr ihre 
Handwerke als den Ackerbau, und man finder ſchon be 
traͤchtliche Manufacturen und Fabriken, die ei⸗ 
nen lebhaften Handel verurſachen. 

Zum Beittage der Lanbesahgaben find 1768. dieſem 
Rreife 1,140,41 1. Schock 7 Gr, 7 PM HAN ee 

— wotden, naͤmlich: | 

Schock. Gr. Pf. 

ı 1389 55 — moberiste. 
461468: 24 -- 8.becreniente, 

63063 :. HEIL caduce. | 

$14 
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Schock Sr. Pf. — 
814 20 6 ander. 

6133874 55 5 gangbare Schock. ab, entf: 
4905799 22 4 gangbar, 

189134 50 8 mioberirte, 
.3735940 II 6, decremente 

293341 , 30 11 cabuce, 
zı242215 55 5 | 

_34732 55_'7 mangeinde 
7158 7158948 50 5 j 
Die beyden Stifter B. Mariae Nirg: 1. St. Severi zu 
Erfurth haben wegen der im Thuͤring. Kreiſe zu erhe⸗ 
benden Frucht- und Geldzinſen 8749 Schock 34 Gr. 
auf ſich, verſteuern aber nur 1641 gangbare Schode und 
dieſe auch nicht völlig, fondern nur von 16 Pf. Landfteuer 
und 204 Pf. Steuer, weil fie nach) einer 1671. getroffes 
nen Convention behaupten, fie wären bie ertraordingis 
ren Pfennigfteuern, die jegt 18% Pf. betragen, abzufüh- 
ven nicht ſchuldig. Das Oberfteuercollegium räumt aber 
dieſes nicht ein, fondern erwartet Nefolution vom geheis 
men: Confilio, 


Zur Unterhaltung des Solvatenftandes trägt biefer 
Kreis ohngefähr 6,157100 Schod, ohne die Grafichafz 
ten,. und giebt von jedem Schod jährlich 35 Pfennig, 
unter dem Namen Soldaten: oder Ration- und Pore 
Aongeld, oder Reuterverpflegungsgelder. 

NRitterpferde find in diefem Kreiſe bis 1787. 
wach Canzlers Angabe gewefen 341% ritterfchaftliche oh⸗ 
ne 16 Churfürftliche, naͤmlich: 7 für Zantenburg, 
3 fürs Amt Wendelftein, 2für Langendorf, 2für 
Obersdorf mit Sangerhaufen, und 2 für das 
Randgerichte Gerende im Amte Weißenfels, wel: 
de 2 Binerpferbe für das Grddgerichte zu Rn 

Mn 


562 1. Abth. Bon d. Landen des Churh. Sachſen. 


fels eigentlich nicht churfuͤrſtl., ſondern dem Churfuͤrſten 
nur ehedem als caduc zugerechnet worden, und 20 andere 
Ritterpferde, die nach Verhaͤltniß beytragen, naͤmlich 
10 fuͤr die ſchwarzburgiſchen Aemter Kelbra und Hee— 
ringen, 4 für Klingen oder die Propſtey Gellin 
gen, zu Hefienkaffel gehörig, und endlich 6 für 
Ebeleben. Nah Wabſts Angabe hatte 1731. diefe 
Kreis 3404 Ritterpferde; Schloͤzer am angeführten Orte 
hat bis zum Jahre 1778. eben:die Anzahl, welche Ganz: 
ler angiebt; bie Ausfchußtagdacten von 1778. hingegeu 
geben bey gebachter Vertheilung, f. ©. 54 u. 55 
5424 an, Die Verjchiebenheit, welche fih in Eanz 
lers und Wabfts Angabe der Ritterpferde findet, kommt 
allem Anſehen nach daher, weil der Befiter des ehemali- 
gen Klofierguths Zſcheiplitz im Amtsbezirke Freyburg 
um der Beſchockung zu entgehen in den zor Jahren ein 
Ritterpferd uͤbernommen hat. 
In Anfehung der Landesregierung wird diefer Kreis 
jet in 13 Aemter eingetheilet, nämlich: dad Kreik 
commiffionsamt Tennftäbt, das Amt Pforta, 
TZautenburg, Treffurth, Weißenfels, Fre 
burg, Edarbtsberga, Sangerhaufen, Sad: 
fenburg, Weißenſee, Langenfalza, Ber 
delftein und Sittichen bach. In demfelben befin: 
‚den fich Ä | 
04 Städte, als 11 ſchriftſaͤſſige, 4 amtäfäfige 
and adliche Landftädtchen. I 
176 Schriftfaffen, mit den 10 Bafallen und den 
4 Schrift. in der Ganerbfchaft Treffurth, als 123 
alte und 53 neue. 


52 Amtſaſſen. 
55 Vorwerke und Srepgätken 
7 wüfte Marten 
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500% Dörfer, als; 187% unmittelbare Amtsdoͤrfer; 
235 altſchriftſ. 313 neuſchriftſ. und 265 amtfäfft 
ge; ohne die im Treffurthichen. 

414 Kirchen, .ald: 28 Städte; 259 Landparoch. 
ı27 Filiale und 314 Prediger, mit Einſchluß 
der Fuͤrſtl. Schwarzburgifch. und Gräflich Stoll 
bergifchen. 

Zur Verwaltung der Gefchäfte, welche in die verfchiedenen 
Kandescollegien einfchlagen, find bey diefem Kreife angefiellt: ein 
Kreishauptmann, ein adlicher Kreisfieuereinnehmer 
und des Raths zu Langenfalsa Deputirter als Der bürgerliche, ein 
Kreis Land-Trank-Schock-und Perſonenſteuer-auch 
Impoſteinnehmer und ein KreisQuatemberſteuer— 
einnehmer, 3 Amtshauptleute, 2 Kreis -und 
Marſcheommiſſarien für den obern und den niedern 
Kreis, 2 Dberforft: und Wildmeifter unter gleichen Vers 
hältniffen wie die übrigen f. ob. ©. 345. 8 Superintendens 
te, welche insgeſammt dem Leipziger Konfiftorio untergeordnet 
find; 12 Amtmänner, 2 Gleits- und Landarciscoms 
miffarien, ı Beneralaceiscommiffar, ı Floßober— 
aufſeher, ı Hauptfalzlicenteinnehbmer zu Frey— 
burg, welchen 6 Bei: Salzlicenteinnehmer untergeord 
ner find; 1 Bergvoigt und ı Oberzehntner nebft den 
Bergämtern zu Saugerhaufen, Bottendorf, Stolk 
berg und Wicferode. 

Zu den allgemeinen Landesverſammlungen fchickt diefer Kreis 


9 Perſonen zu dem engern und 39 ju dem meitern Ausfhuß, uebft 
den Deputirten von: 11 Städten. 


1. Das Thoͤringiſche Rreiscommiffionsame 
Tennſtaͤdt. 


wurde 1659. als eine Folge des Teſtaments von Johann 

George J. wegen der weißenfelſiſchen Schriftſaſſen in 

der Stadt Tenuftädt, welche zum Langenſalzer Amtsbe— 

zirf gehöret, errichtet. Außerdem wurden diefen Amte 

ſowohl die Beforgung der Gerechtfame der Churlinie in 

Zhüringen nebft den Gränzsund Hoheitöfachen, als auch 
Nnz3 
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Commilfionsweife die Beforgung der Rechtsſachen, wels 


| 


che die der Churlinie vorbehaltenen Echriftiaffen betra- 


fen, aufgetragen. Einige Zeit barauf errichtete man auf 
einige 3eitdad Commiſſionsamt Pforta undüber 
gab demſelben faft die Hälfte ver Gefchäfte des Kreiscom— 
miffionsamts Tennftädt. Als nun im Jahre 1746. die 
Sachſen-Weißenfelſiſche Linie ausftarb, fo behielt das 
Kreiscommiffionsamt Tennſtaädt theils die al 
ten Canzleyſchriftſaſſen d. h. diejenigen, welche vor der 
Randestheilung 3657. fchriftfäflig waren, der Aemrer 
Weißenſee, Langenſalza und Sangerhauſen im jenem 
commiffarifchen Sprengel; theils die Graͤnz⸗ ımb No: 
heitsfachen, bejonders in Anfehung der in und an dem 
Churfächfifchen Thüringen gelegenen Herrfchaften unt 
Lande, als: Stollberg, Schwarzburg, Erfurt, Weimar, 
Gotha ıc; theild das Directorium actorum bey der Th 
ringiſchen Kreiscommiffion, die ans dem jedes: 
maligen Kreishbauptmanne und Kreisamtmans 
ne. in Thüringen beftehet und außer andern Geſchaͤften 


befonders die Treffurthichen Angelegenheiten, für welde 


ed das Churſ. Dberamt und mittlere Appellationsinftanz 
if. Endlich übt es Eommiffionsweife die dem Churhauſe 
durch den Leipziger Receß von 1665. in den Herrfchaften 

Gleichen, Blanfenhayn und Nieder: Eranıde 
feld einftweilen übertragene kandesfürftl. Gerechtſame 
aus, und hängt in diefen beyden letztern Angelegenheiten 
unmittelbar vom geheimen Konfilio ab. Endlich find 
bemfelben auch die Ausübung der Landeshoheitsrechte 
über die Srafichaft Blanfenhayn aufgetragen worden. 
Es hat einen Kreisamtmann zum Vorfieher. 


2. Das Schulamt Pforta. 


hat einen Juſtizamtmann, einen Nentmeifter 
und Schulverwalter nebft Kornfchreiber. Es 
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enthält 195 Amtsdoͤrfer, 7 Vorwerke und Frey: 
guͤther und ı wüfte Mark. Im Jahre 1779. lebten 
in demſelben 857 Familien mit 3065 Menſchen 
über 12 Sahre und — 1493 Kühe nebſt 7613 Chan 
fen. 

Schulpforta, orte, an der Saale, ı Stun⸗ 
de von Naumburg, war ehedem ein Eifterzienferflofter, 
das aftzu Shmölla oder Schmölln im Altenburs 
gifchen war, 1140. nach Köfen verlegt und. 1175. nad) 
Pforta verjegt ward; allein den Namen zur Pforte. 
führte eö gleich anfangs. Die Veranlaffung zur Stiftung 
des Kloſters war folgende : Burggraf Bruno zu Meife 
fen, ein Bruder des, Markgrafen Gunzelin, verlohr 
durchden Anfall eines wilden Schweines feinen einzigen 
Sohn und ftiftere nach damaliger allgemeiner chriſtlichen 
Sitte von dem dritten Theile ver Einkünfte, diefein Sohn 
geerbt Haben würde, zum Heil der Eeele feines verftorbes 
nen Sohnes ein Nonnenklofter u Shmölln. und 
machte feine Tochter zur Aebtiſſin. Allein nach dem To⸗ 
de derfelben führten die Nonnen einen ſolch unordentlichenr 
Lebenswandel, daß fie Bruno. fortjagte und. Mönche 
ins Klofter feßte. Und da auch diefe fich.nicht zum bes 
ſten aufführeen, fo mußten fie ebenfalls. fort. .. Nun 
hieß er fromme und heilige Cifterzienfer Möns 
he aus dem’ Klofter Walkenried in Franken kom⸗ 
men, die auch 1133. das Klofter bezogen. Als ihnen 
Schmoͤlln aber zu unruhig ward, fo baten fie um einen 
andern Aufenthalt und wanderten 1140. ‚in bie fruchtbas 
re und weinreiche Gegend von Köfen bey Naumburg, 
wo fie jeboch. ebenfalls nicht lange aushielten, Denn 
die allzunahe Landſtraße beunruhigte fie. zu fehr, daher 
nahmen fie 1175. denjenigen Pla ein, wo die Fürften: 
ſchule Pforta noch gegenwärtig fteht. Die Refor⸗ 
mation machterauch diefer Kloftergefellfchaft ein Ende 
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und 1540. verließ ver legte Abs das Klofter, web 
ches darauf 1543. fecularifirt und vom Herzog Moriß, 
erfien Ehurfürften aus der albertinifchen Linie, in eine 
Fürftenfchule verwandelt ward, in welcher anfaͤng— 
lich 100 feit des Churfürften Auguſt Regierung aber 
150 Schüler aus mehrern Churſaͤchſiſchen Staͤdten freu 
unterhalten und gelehret werden. Dieſes iſt Die vorzuͤg— 
lichfie Landfchule in Sachſen, iu Anſehung der groͤßern 
Anzahl von Alumnis und der überflüßigen Einkünfte, 
wovon fie im Nothfall den andern beyden Fürftenichulen 
Aushilft. Die Lehreinrichtung ift hier wie in den zwey 
übrigen Landfchulen vortreflih, und e3 werben meiftens 
theils fehr geichicfte Fünglinge zur fünftigen Ausbildung 
Auf den Univerfiräten gezogen. Die Schüler werden 
Auch hier wie zu Meißen und Grimma mit viel Un 
ftändigfeit behandelt und haben in den neuejten Zeiten 
mehrere Freyheit erhalten, wodurd) fie vor. manchen traus 
rigen Ausfchweifungen. verwahrt werden. Es gereicht 
der Schule zu großem Ruhme, daß, außer andern ver: 
dienten Männern, vorzüglih Graͤvius, Erne ſti und 
Klopftoc hier gebildet wurden. An bderfelben- [ehren 
fieben ordentliche Lehrer und ein vicarender- Kehrer, vom 
welchen der zweyte Lehrer ver Schule, welcher, nachdem 
die ehemalige Sufpection Pforta 1749. wieder aufgehoben 
worden, noch immer ben Namen eines Infpectors fuͤh— 
tet und zugleich Paftor ift. Er ftehet fo, wie der Diace- 
nus, der ebenfalld Lehrer der daſigen Schule ift, unmit- 
telbar unterm Kirchenrathe zu Dresden, erftattet aber m 
Sachen, welche Perfonen betreffen, die nicht zur Schul⸗ 
pforta gehören ‚- feinen Bericht an das Leipziger Conſi⸗ 
ftorium. Außerdem ift auch wie bey den übrigen Land⸗ 
fchulenein adliher SchulensFnfpector angefiellt 
und alle Lehrer und Echüler ftehen unmittelbar, unter dem 
Kirchenrathe, Alle zur Schulegehdrigen Gebäude, welche 
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ißt durchaus beffer eingerichtet und zum. Theil nen aufge: 
führt worden find, werden von einer faft drey Viertel: 
fiunden im Umfang habenden Ringmaner,umgeben, ins 
nerhalb derfelben auch die Spiel- und ESpagierpläße lies 
gen. Die Echule hatauch ihren eigenen Arzt und Wunbs 
arzt. Die Aufficht über die Deconomie hat das geheime 
Finanzcollegium. Diefer, Schule gehören der aus 12 Haͤuſ. 
vor Naumburg. beftehende 

Pfortenhof, die Einkünfte des Kloſtes Memms 
leben jeit 1551., in dem Klirchdorfe gleiches Namens, 
nebft einigen andern Dertern. Die um das Kloftergebäube 
herumliegenden Häuf. werben Pforthöfe genannt. In 
der hiefigen Gegend giebt e3 mehrere Weinberge. 

Nicht weit davon liegt an ber Heinen Saale eine der 
Schule gehörige Papiermühle, welche guted Papier 
liefert und dad ansfchließende Necht hat, im At. Pforte 
Hadern oder Lumpen einzuſammlen. In der Gegend von 
nn und Köfen hat der Sorbifche Pagus Zurba ges 
egen. | 

Köfen, Alt-Koͤſen, ein Vorwerk an der Eaale, 
eine Stunde von Naumburg mit einer zu Schulpforta ges | 
börigen Schaͤferey und einer. ſchon feit Markgraf Hein: 
rich vorhandenen Brüde, wo ein Brüdenzoll gege: 
benwird. Hier ift ein gutes Salzwerk, wo jährlich gegen 
40 bis 50000 Scheffel Salz gefotten werden, wozu man 
ohne die Kohlen beynahe 3000 Klaftern Holz braucht, | 
und die Solbbrunnen haben 82 Lachter 20 Zoll oder 575 
Fuß 8Zoll Tiefe und die Soble ift urſpruͤnglich vierlöthig. 
Dieſes Salzwerk ward fohon im I7ten Jahrhunderte ent: 
beeft, aber 1730. erft durch den ums ſaͤchſ. Ealzwefen 
böchft verdienten Bergratb Borlach ineinen gangbaren 
Zuftand verfeßet, daß man feit 1732. ununterbrochen hat 
Salz fieden fönnen. Zur Feurung bedient man' ſich ges 
genwärtig faſt auöfchlieglich der Braunfohlen von 
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Mertendorf- und erfpahrt jährlich Aber bie Hälfte des 
vorigen Holzbeduͤrfniſſes. Das Salz wird in der hieſi— 
gen Salzniederlage aufbewahrer, aus weldyer vor⸗ 
nehmlih die thuͤriugiſchen, voigtländifchen 
und. newftädtifhen Aemter ihr Salz Holen. 
Auch befindet fich noch hier ein Floßmeifter und Flo 
Zolleinnehmer u. f. w. vonder Saalenflüße, be 
‚ren Enrftehung oben ©. 83. angeführt ift. | 
Altenburg, ein Dorf mit einem Filial nicht merkt von 
Naumburg an ber Fleinen Saale oder Muühlgraben, deſſen Hu— 
fen und Schode in das Amt Sreyburg gehören, mird in der ge: 
‚meinen Sprache gewöhnlich Allmerich genannt. Dann fübs 
ren den Namen Altenburg auch die neuen Haͤuſer beym Dorfe 
Altenburg, wozu noch die über der Saale liegende Taufchwir 
ser Flur gebört 
Benndorf, mit einer Filialk. von Spielberg. 


Darnftäde, mit einer: FilialE. von Nieder» Zrebra, liegt 


Slemmingen, nicht weit von Schulpforta, ein Dorfmit 
einer Mutterf., im mwelche auch die fogenannten Eigen: oder 
„Halb Weinberge eingepfarrt find. Die Hufen des Dorfs 
gehören in das Amt Freyburg. 
Geruftäde, ein D. mit einem Filiel von Rehhauſen nehk 
verſchiedenen Zeichen und einem churfürftl. Vorwerke nebft Gaſt⸗ 
hofe, der Landfchule Pforta zuftändig. 


Haffenhaufen, ein D. mit einer Mutterk, fo wie auch 
Lißdorf ander Eckardtsb. Amtsgr. 

Memmeleben oder Memmleben — Mimile— 
ba — ein D. mit einer Pfarrkirche, wo ehedem ein be 
rühmtes Benedictiner Moͤnchskloſter war, welches jegt 
in ein churfuͤrſtl. Vorwerk verwandelt worden ift. Heinz 
sich L., defien Gemahlin Mathilde diefes Klofter ges 
ftiftet haben foll, ımd fein Eohn, Otto der Große, 
find hier geftorben. Jener 936. und ward nad) Qued⸗ 
linburg in die Kirche des heil, Servatius begraben, bie 
fer 974. und fein Körper wurde nad Magdeburg gebracht, 


\ 
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die Eingeweide aber im ——— des Kloſters bey⸗ 
geſetzt. 


Mertendorf oder Martinsdorf, am Wethaubach mie 
einer Mutterk. Die Schocke gehoͤren ins At. Weißenfels. In 
dieſem Mertendorfe und dem im At. Weißenfels nach Grör 
big gehör. Dorfe Rathewitz hat der verſtorb. Bergrath Bor⸗ 
lach ein Braunfohlenbergmwerf 1763. angelegt, melches: 
ber damalige Rathskaͤmmerer und nachherige Bürgermeifter zw; 
Naumburg, Sonnenkalb, dirigirt. Diefe ſchwarze brennbare, 
Erde ift ſchwer von den Tagekohlen zu unterfcheiden und heitzen 
beffer als Holz in einem beftändig gleich ſtarken Grabe. 2 
: Bunfwig in der Kalk. und Ziegelhütte feuert man damit. - 

Nieder- oder Unter: Möllern, ein Dorf mit einem 
Filial von, der Mutterk. im D. 

DbersMöllern, wovon die Kirche im D. 

Pomniz ebenfalls ein Filial if. 

Poppel, ein D. mit einem Filial von Rehehauſen. 


— Ppunckwitz oder Punkewitz, ein D., deſſen Steuerſchocke 
in das Amt Weißenfels bezahlt werden müffen, hat: ‚eine Kalk 

und Ziepelhütte, 

Rehhauſen, ein D. mit einer Mutterk. 


Rosbach an der Saale, ein D. mit einer Kirche; man 
muß es nicht mit Rosbach im At. Freyburg verwechſeln. 

Spielberg an der Saale, mit einer Mutter, Ohngeach⸗ 
tet es ziemlich von der Saale entfernt liegt, ſo fuͤgt man dieſen 
Zuſatz der Unterſcheidung wegen hinzu, weil es noch ein anderes | 
Dorf gleiches Namens im A. Freyburg gibt. 

Tauchwitz, ein Siliald. von Rehhauſen und Zweckw ef, 
ein Filial von Spielberg. 

Außerdem gehören noch unter diefes Amt ein Theil von Las 
gen-Roda und die Vorwerke Eueulan oder Kuckeland 

and Srenfenau oder Franckenau zur Landfchule gehörig. 

Hechendorf mit etlichen Häufern und einer Mühle mit 
ı Gange bey Wiehe. Die hierher: gehörigen Unterthanen wohnen 
in dem zur Herrfchaft Wiehe gehörigen D. Langenroba. 

Neu: Flemmingen, ein 1704, vom Floßmeiſter Hertig 
angelegtes Vorwerk, befteht in einer Schmiede, SZiegelfcheune 


und. andern Gebäuden an der Naumburger Straße 3 Stunden 
von Eckardtsberga. 
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3. Das Arne Tautenburg — 


war ehedem eine eigene unmittelbare Reichsdyna ie und 
kommt auch noch in den neueſten "bekannt gem⸗ 
Reichsmatrikeln als ſolche vor allein 1652. ward fü 
ein Amt verwandelt, welches von einem —— 
manne, einem Amtsrentverwalter und: Kent 
Beamten beforgt wird und aus IFA FansFFer 
und 3 hurfürftlithen Vormerken beftehet.. . 17765 
waren hier 535 Familien mit 1832 Meni den, ga 
Kuͤhen und 4672 Schaafen »..-.. ur "4 ner 
». Zautenburg,. mitten im Tautenburger ‚Zoifte, 
wo ed auch Potafchenbrennereyen gibt, ein Air: 
dorf mir einer Mutterf. in einer vortreflichen Gegend.‘ 
Das ehemalige hiefige Schloß, welches bis 1649 die 
Herien Scheuken von TZautenburg. ‚beieffen.; ha⸗ 
ben, iſt abgebrochen und die Nmtserpedition iſt 3780. 
mb ı had Riss 
Srauenprießniß verlegt worden. Diefes ift ein 
Amtsdorf mit einem churfuͤrſil. Votwerle und emer 
terk., deſſen Paſtor die Stelle eines — 
vertritt und einen Kirchenſprengel von 108 mbpar Mb. 
4 Filialk. und 10 Predigern unter feiner Auffich 
In diefe Kirchen find 22 Dorffchafteneitigepfarrt.” 
iſt eine Beis Salzlicenreinnahme, . ein, 1616. ‚geftifteter 
- Pfarrwittwenfiscus und ein 1727. ° ertiher 
Schulmeifterwittwenfiscu® bier. . = ° 
Dothen, at der Weißenfelf! Amtsgr. mit eineh 
und Mühle von 2 Gängen 3 Gt. von Frauenprießnittz 
Grabsdorf, ein D. nad Sothen eiugepfarrt. gr 
Devisen, nach Görfcherieingepfartt. "ir 2 
Sörfchen, welches Stößen gegen über est n ee 
Mutterf. hat, 4 St. von Frauenyrießnitz. 
1, Groß: Neeringen, ein D. mit einer Mutkert. im Eis 


Auß der Ilm in In ‚Saale mit Hauſ. — eh re 
3 Sängern. ._ ei we 
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Mertendorf, mit. einem Filiale von Wetzdorf, ı St. 
von Frauenpriefniß. 

Poppendorf, mit einen ebenfalls dahin gehörigen Ziliale. 

Moͤllſchitz, Moͤllſchuͤtz oder Molfhüs, liegt entferne 
vom Amtsbezirk zwiſchen dem Altenburg. und Weißenfelf. Amts⸗ 


bezirk, nach. Alt s Köbnig eingepfarrt, bar eine Mühle mit d 


Gange. 

pPfuhlsborn ‚ desgl. 1 St. von der Saale, hat eine Muytz 
terfirche, melche nebft der Schule nach dem am ızten Mär 
1744. erfülgten Brande wieder neu aufgebauet wurde. | 

Poxdorf, mit einer Mutterk. am Fuß der. Yordorfer' Berz 
ge und an der Weimarifchen Gränze des Jenaiſchen Landesan— 
theild 2 St. von Srauenprießnig. 

Rockau, ein D. mit einem churfürfl. Vorwerke. 

Steudnig, mit einem Filial von Tautenburg mit drey 
Mühlen von s Gängen. 

Merfenburg, auf Schenfs Charte Wethaburg, am 
Wethabach init einer Mutterf und der Herrnmühle von = 


Gängen. Nicht weit davon liege eine Heine Waldung der Hahn 
genannt. 


MWetterfcheid, ein D. nicht weit davon am Wethabach 
mit zwey Muͤhlen von 4 Gaͤngen. 


Wetzdorf, ein D. mit einer Mutterk. und einem churf. 
Vorwerke und dem ſogeuannten LEN Hofe 


4. Das Ganerbſchaftliche Geſamtamt — 
nebſt der dazu gehoͤrigen Voigtey Dorla. 


Das Geſamtamt liegt an dem aͤußerſten Ende des 
churſaͤchſ. Thuͤringens und graͤnzt gegen Morgen an das 
Gothaiſche, gegen Mittag an das Eiſenachſche, gegen 
Abend an das Heſſiſche und gegen Mitternacht an das 
Eichsfelder, Churſaͤchſiſche und Muͤhlhaͤuſer Gebiet. Es 
haben daſſelbe nebſt mehrern theils durch, Fehden davon 
abgeriſſenen, theils durch den dreyßigjaͤhrigen Krieg:ver 
wuͤſteten Oertern die Herren von Treffurth, welche 
in den aͤlteſten Zeiten die MNordmanne hießen, als eine 
Ganerbfchaft beſeſſen und gehörten in der Mitte des 13ten 


— 
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Jahrh. zu den: angeſehenſten und beruͤhmteſten Thuͤringi⸗ 
ſchen Herren: Sie: hatten fich, anfänglich. inweir ver 





Werra eine Höhle zu ihrer Wohnung gewaͤhlt/ vorn 
cher ſie eine kleine Veſtung oder vielmehr einen, Thurm 
baueten, Nordmann ſte in genannt, unter welchem in 
der Folge die Stadt Treffurth entſtand. Da ſie aber im 
ıäten Jahrh. von ihren Schlöffern, deren fie ach und 
nach mehrere erbauet hatten, bie, ‚anliegenden. ) 
durch ihre beftändigen Befehdungen / oder Ranbereyen ver⸗ 
wuͤſteten und ben feſtgeſetzten Landfrieden brachen ſo 
vereinigten der Churfuͤrſt von Mainz und die Landgrafen 
yon Thüringen und Heſſen 1332, fich wit einander, gif 
fen fie an, eroberten 1333. ihre Befigungen „ger 

ihre Schlöffer und behielten: bie, eroberten Sande. gemein: 
ſchaftlich zu drei gleichen Theilen in Beſitz Allein durch 
die nachherigen im Saͤchſ. Haufe erfolgten) Laͤnbertheilun⸗ 
gen kam zu verfchiedenen. Malen- einiges vom ESaͤchſ. 
Drittheile weg. Unter andern erhielt 1a83. die Albex⸗ 
tiniſche Linie einen Sechs th eil und die Erne 
ftinifche ven andern Sehärhenl; Der. letztere kam 
bey den Theilungen der Erneftinifchen Linie 257.2: an die 
Altern Herzoge von Coburg, Johann Caſſim ir ind 
Johann Ernft; nachher 1388. an das Stift, Hirſch⸗ 
feld, und mit dieſem durch den Weſtphaͤliſchen Frieden 
an Heſſen-Caſſel, fo daß demſelben nunmehr uͤber? 
Theile die Landeshoheit zuſtand. Aus dem neuerworbe⸗ 
nen Sechstheile trat Heffen= Eaffel hierauf mit Vorbehalt 
der Landeshoheit und: Epifcopalrechte die in Gerichtsnuz⸗ 
zungen und Kameralgefällen befiehenden ſogenannten Vei- 
lia an bie Rheinfeld: Rothenburgifche Linie, ei⸗ 
ne noch blühende Nebenlinie des: Heffenkaffelfchen Hau⸗ 
es, ab, welche ſchon die Utilia von den alten Heſſiſchen 
% Theilen bezog und ſie auch noch beziehet. Allein bey 
Gelegenheit der Hanau: Muͤnzenber giſche n Erb⸗ 





| 
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ſchaft ward durch die verfchiedenen Neceffe z. B. vont 
24 Febr. 1724. — noch ungedrudt — von 1726. und 
1729. — Nebenreceffe — und vom 3 März 1731. durch 
den fogenannten Erecutionsreceß, welche inögefamt 1736. 
in Ausuͤbung gebracht wurden, ausgemacht, daß unter 


andern Hejfen= Eaffel feinen ganzen Antheil an der . 


Randeshoheit.nebft ven Epifeopalrechten an der Gati» 
erbichaft Treffurth, jedoch mit Ausfchluß der Jurium lu- 
crativorum wiederum an das hohe Churhaus Sachſen 
-Abtreten follte, welches auch 1736. erfolgte. Auf diefe 
Art erlangte Churſachſen die Landeshoheit über zwey Drit: 


theile an Treffurth nebft den alleinigen Epifcopal: und 


Kirchengerechtfamen — denn Churmainz hat, das katho⸗ 
lifche Dorf Wendehaufen ausgenommen, niemals 
Antheil an letztern gehabt — und Treffurth hat jet nur 
zwey Landesherren. Allein in Anfehung.der Ge- 
richtd= und’ Kameralnußungen ift folgendes Vers 
haͤltniß: Churfachfen ziehet fie nur von einem 
Sechstheile und bat das Compatınnat über Trefs 
fürth, Fallen md Shnellmannshaufen; 
Churmainz von einem Drittheile und hat das 
Sompatronat über Treffurth und Falten nebft ver 
alleinigen Kirchengerechtfamen über Wendehaufen; Hefe 
fen Rheinfeld-Rothbenburg endlih von drey 
Sechötheilen nebft dem alleinigen Patronat über 
Großen: Burfchla und dem Compatronat über Tref- 
furth, Fallen und Echnellmannshaufen. | 

Alle Amtsunterthanen find gemeinfch afte 
lich. Die Hoheitsſachen find zwar auch gemein« 
ſchaftlich, aber nur in foferne, daß das Churhaus 
Sachſen von den Steuern und Hoheitögefäl 
len zu feinem Antheile zwey Drittheile, nämlich 
vom Sächfifchen und Heffifchen Drittheile; Churmainz 
hingegen nur von einem Drittbeile empfängt, und 
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in dieſer Ruͤckſicht ſind die Beſitzungen und Haͤuſer der 
Unterthanen in Mainziſche, Saͤchſiſche und Heſ— 
ſiſche abgetheilet. 

Die KamerabGefaͤlle werden beſonders verwal 
‚get und von jedem Beamten feiner Herrſchaft berechnet; 
die Zuftiz aber wird von den Churmainzifchen,, Chur: 
fächfifchen und Heflifchen Gefamtbeamten nebft ei 
nen Gefamt:Amtsfchreiber gemeinfchaftlich ver: 
‘waltet und von den Nußungen befommt Churmainz 
einen Drittheil, Churſachſen einen Echi, 
theil und: selten Rheinfeld-Rothenburg dreh 
Sechstheile. In Anfehung derfelben har Churfachfen 
‚einen —— ber auch zugleich Rent 
beamter ift, in Zreffurth. 

Außer ben Ganerbfchaftlichen Receſſen und Statu⸗ 
ten wird vor Gerichte alles ſtilo et more Saxonico nach dem 
Ganerben=Abfchiede von 1556. in formalibus et materia- 
Jibus verhandelt und — der alten iſt nunmehr auch 


die erläuterte nene Churſ. Proceß= und Taxordnung nebſt 


dem Mandate von geringfügigen Sachen — de caufismi- 
nutis — eingeführt worden, Neuere Gefege werden von den 
beyden Landesherren gemeinfchaftlich publicirt und aufs 
recht erhalten. | 

Da der Rath zu Treffurth in Civilſachen concurren- 
tem lurisdictionem nebſt der Polizey, die Herren von 
Keudel aber zu Falten die Eriminalgerichte, und zu 
Schierſchwenda, Schönberg und Taubenthal die Eivik 
gerichte haben, fo wird von. biefen allen zunächft and 
Gefamtamt, alderfter Inftanz, appelliit. Vom Amte ge⸗ 
‚ hen bierauf die Appellatiomen wechfelgmeis — 
fecundum turnum — an dad Mainzifche Oberlands 
gericht zu Heiligenftädt, an die Kreiscommifß 
fion zu Tennftädt und an die Kanzley zu Ru 
thenburg. Bon der Kreiscommiſſion zu Tennſtaͤdt ends 


| 
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Lich in einer appellablen Summe an das Geheime 

Conſilium zu Dresden, In Proceß-Hoheits-Graͤnz⸗ 
und Herrſchaftlichen Streitſachen berichtet der Saͤchſ. Be: 
amte an die gedachte Kreiscommiſſion und dieſe an das 
geheime Conſilium, denn die Landesregierung hat mit 
dieſem Amte nichts zu thun. 

Alle biſchoͤfliche und geiſtliche Rechte — 
jura epifcopalia et ecclefiaftica — gehören, jedoch mit . 
Ausſchluß des cathol. D. Wendehaufen, das unterm Bi: 
cariat zu Heiligenjiädt fteht, für Churfachfen einzig und | 
allein, und die von Mainz und Heffen in einem Com— 
patronat oder ausfchließlich befigenden proteftantifchen _ 
Kirche präfentirten Pfarrer müffen erft bey vem Euperin- 
tendenten zu Laugenfalza, in deffen Sprengel Treffurth 
gehoͤrt, colloguiren und werden alddann im Leipziger ah 
fitorio eraminirt und ordinitt. | 

Sn der Voigtey verlangte ehedem Churſachſen die 
alleinige Landeshoheit, weil fie int geſchloſſenen Bezirke 
ber Kandgraffchaft läge und bezog auch allein-die Nations 
und Portiongelder, fo wie Churmainz dad fogenannt 
Vicedom-Amt, oder das Gericht über die Grundges | 
rechtigleit, über alle Erbfchafts » Bormundfchafts: und. 
Kealfachen, desgleichen die Jagd und. Oberbothmäßig- 
keit über den Haͤhnich-Wald allein ausübte, Alle? dies 
ſes ift durch den neueften Vergleich von 1773. genaner 
beftimmt und feſtgeſetzt worden, daß die ſaͤmmtlichen 
Gerechrfame zu gleichen Theilen zwifchen Churmainz und 
Churſachſen ald einzigen Landesherren getheilt feyn folle 
ten, in welcher Nüdficht fie auch die fehr mäßig beftimmz 
ten Steuern und Rationgelver erheben ; und daß vie ehe— 
maligen Churfächfifchen ausfchließlichen und durch den Nez 
ceß von 1588. ratihabirten alleinigen Gerechtfamen über 
die Landſtraße durch den Häynich und die Voigtey in den 
vier Malefitz-Faͤllen, ald; Mord, Fehde, Noth— 
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zucht und Raub; nebſt dem Graͤnzhauſe an dem Churſach⸗ 
fen gehörigen ſchmalen auf 3 Stunden langen Holzſtreif, 

der Knid genannt, worinnen die beyden herrſchaftli⸗ 
chen Foͤrſter wohnen, nun ebenfals gemeinfchaftlich feyn 
follen. 
Don den Geſamtamts- und Gerihtönug 
zungen der Voigtey, mit Ausſchluß des Vicedoms, 
befommen Churmainz und Churſachſen, jede drey 
Achttheile und Heſſen ein — oder zwey Acht⸗ 


ttheile. 


Sn den zum Gefamt: EEE VE ges 
hoͤrigen Fällen haben die beyden Churfürftl. Voigte in 
actibus voluntariae jurisdictionis, Vormundſchafts- und 
geringfügigen Sachen, in welchen an dad Vicedomamt 
appellirt wird, die Gerichtöbarfeit und auch die nächfte 
Aufficht sber den Haynich- Wald, 

Dad Vicedomamt, wohin alles übrige, mas 
von größerem Belang — majoris momenti — ift, nebft 
der Oberaufficht über den Haͤynich gehöret, verwalten 
beyde Churfürftl. Beamte nebft dem Actuarius zu Tref—⸗ 
furth gemeinschaftlich und in Auſehung der Ausuͤbung ber 
Juſtiz, der Führung der Proceffe und den einzuwenden 
den Appellationen gilt auch bier alles das, was id 
davon bereitd bey dem Gefamtamte Treffurth angeführt 
habe. 

Die peinliche Gerichtsbarkeit, mit Aus 
fchluß der Landfiraße, ben Knick, desgl. alle Civil 
jurisdiction in perfönlihen Klagen. — benn 
die übrigen gehören zum Vicedom — fteht dem drei: 
hberrfchaftlihen Amte Treffurth zu, jedoch ha— 
ben die beyden Churfürftlichen und der Heſſiſche Voigt 
dafelbft, befonders in geringen Sachen concurrentem ju- 
risdictionem hergebracht, von welcher aber an gedachtes 
Gefamtamt appellirt werben Ffann, | | 

In 
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gilt auch hier das bereits oben Geſagte. Allein das aus⸗ : 


ſchließliche Patronatrecht uͤber Ober- und Nieder-Dorla 
übt Churſachſen, und uͤber Langula Heſſen⸗ es 
Ele: aus. 

Die vorzäglichfte Nahrung im Amte beſteht 
im Obftzund Hopfenbaue, wie auch in der Flach s⸗ 
und Wollenſpinnerey; in der Voigtey aber im 
der den Einwohnern unter Aufſicht des Vicedomamts und 
der Churfuͤrſtlichen Voigte uͤberlaſſenen Benutzung 
des Haynich-Waldes, der uͤber 10000 Acker haͤlt, 
und in dem nach Frankfurth, Fulda, Leipzig ꝛc. ſtark ges 
henden Fuhrweſ, en. Durch gewiſſe Verhetzungen hat- 
ten die Einwohner der Voigtey vor einigen Jahren ſich 
verleiten laſſen, gegen die ihnen von beyden Churfürften 
aufgelegten fehr mäßigen Steuern und gegen die ihnen zu 
ihrer Nachlommen Beften vorgefchriebenen neuen Holz= 
oder Forftordnung fich aufzulehnen und wegen derſelben 
widerrechtlich, aber auch vergeblich, an die höchften 
Neichsgerichte zu verwenden. Sie trieben ihren hart 
naͤckigen Ungehorfam fo weit, daß fie aufiitt Fahr lang 
300 Mann Churmainz. und Churf. militärifche Erecution 
nebft einer Localcommiffion befamen, welche ihnen mit 
den Proceß= und andern Koften über 10000 Thlr. zu ſte— 
fien gefommen feyn foll. 

Zu dem Geſamtamt Treffurth gehoͤren: 


Treffurth, anfangs Dreffurth, von den hier | 


über die Werra gehenden drey Fuhrten fo genannt, in eis 
nem fchmalen Thale an der unten vorbeyfließenden Wera 
ra, 4EM. von Langenſalza, 2 M. von Eiſenach und 
eben fo weit von Mühlhaufen, und ı M, von Wanfried, 
als der nächften Poſtſtation. Es hat 349 Häufer, mit 
Ausſchluß der 3 privativen berrfchaftlichen Amts wohnun⸗ 
gen, "dem Gefamtamtöhaufe "und 5 Heinen Burgſitzen, 
Do 
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‚welche theils Mainzifch, theils Eifenachifch,, theil3 Heſ— 
ſen-Caſſeliſch, theil3 auch Sonnenlehn find. Einwoh— 
ner find gegen 1200, worunter über 8 roͤmiſchkatholiſche, 
einige reformirte und 152 Profeffioniften ſich befinden, 
von welchen die Metzger oder Fleijcher und die Echnei: 
‚ ber, bie zahlveichften find. Die Stadt hat gegen 912 Ab 
ter Feld, 186 Ader Wiefen, 105 Ader Gärten, 200 Ak 
fer Chfiberge und 230 Acker Holz, alles mit Ausfchluß 
der 3 herrichafilichen Kammergüther und Burgſitze, 
2 Aporhefen, wovon die Wilhelmifcbe vortrefliches 
Glauberfalz, Magneſia ic. laborirt und verſendet, 
z Haupt: und 1Begraͤbnißkirche. Außer dem wegen 
dem Gebirge fehr befchwerlichen Ackerbaue beftehr die 
Hauptnahtung der Einwohner in Obſt- und No 
pfenbau, in Flachs-und Wollefpinnen, nebit 
den 4 Jahrmaͤrkten. Einige Nahrung hat fie jedoch auch 
von der Schiffahrt, welche auf der Weſer getrieben 
wird, unter welhem Namen bie fich mit einander bey 
Hanndverifch Münden vereinigten Flüffe Fulda und 
Werra fortfließen, wovon bie legtere bey Wanfried ei: 
gentlich erft Mehrfchiffbar wird, aber hier bey gutem Waf: 
fer gegen 120 Dresd. Schfl. Getraide trägt. Ueber der 
Stadt liegt das alte verfallene Schlo Mordmannſtein oder 
Normannfteim, welches die Nordmänner oder die von Trefi 
furth nebft den darunter aus 3 ſtarken Quellen entfpringenden, 
die Stadt und 6 Mühlen mit MWaffer verforgenden Brunnen at: 
gelegt haben. In den Jahren 1294. bis 1295. foll der tentiche 
König Adolph mit feinem Heere durch die Werra bey dem 
noch fogenannten Könihsfurt gegangen ſeyn, auf der nach 
ihm genannten Adolphsburg ein Blockhaus angelegt und dar 


ir die Stadt und Schloß ı2 Wochen mit Feuer ſehr geaͤngſtigt 
aben. 


Zur Duͤngung der vielen Bergländerey fi nd die Kam⸗ 
‚ mergüther berechtigt 1500 Stud Schaafe und noch einen 
Gefamthaufen über der Werra von 300 Stück zu Halten; 
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die Bürgerfchaft hingegen nur einen Schlachthaufen von 
300 Stuͤck. 
Falken, ein D. an der Werra mit ı Haupt- und 
1 Degrabnißfirche, wie auch einer Mühle an der Werra, 
hat 206 Häuf. und gegen 734 Einw. worunter 22 Pro: 
feffioniften find. Sie befizen 894 Ader Feld, 93 Ader 
Wieſen, 606 Ader Holz und 39 Ader Gärten, Viele 
Einw. handeln mit frifchem und getrocdnerem Obfte, mit 
Hopfen zc. nad) Niederfachfen, in das Preufifche, Heſ⸗ 
ſiſche und Eiſenachiſche Gebiet. | 
Großen- Burfchla ander Werra, mit einer 
Dorf- und Stiftskirche, hat 228 Häuf. nebft 4 Bachs 
mühlen, gegen 738 Einw. unter welchen 131 Profeffio- 
niften, meiftentheild Raſchmacher und Leinweber find. 
Sie befigen 778 Ader Feld, 953 Ader Wiefen, 39 Ak: 
fer Gärten, und 600 Ader Holz. - Das hier befindliche 
von Hattorfifhbe Stiftsguth Er. Bonifacius, 
welches vor der Eecularifirung einen Dechant nebjt ei⸗ 
nem Capitul und feldft einen Heinen Lehnhof von 6 Va— 
fallen gehabt hat und noch jeßt hat, ift ehedem eine unter 
Hirſchfeld ftehende Abtey geweſen und hat außer beträchte 
lichen Zinfen und Lehen 222 Acer Feld, 205 Ader Wie⸗ 
fen und 1000 Ader Holz. | 
Schnellmannshanfen, -zwifchen Treffurth und 
Creutzburg im gten Jahrh. nad) Schannats Fuldaifcher _ 
Urfundenfammlung hieß es Snelmunteshufa, ein 
Dorf von welchem ein Drittheil in das Eifenachifche Ar, 
Kreugburg, zwey Drittheile aber hierher gehören, wel 
che 94 Häuf. gegen 229 Einw. wornnter 19 Profeffioni- 
ften, 475 Nder Feld und 2 Mühlen haben, 
Wendehauſen, ein katholiſches D. mit einer 
Kirche, gehört in Anfehnng der. Landeshoheit und Erimis 
nalgerichte nach Treffursbund hat 62.9, gegen 342 Einw. 
unter. welchen 48 Profeſſ — meiſt Raſchmacher und 
Oo 2 
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Leinweber find, eine Mühle, 878 Ader Feld und 32 At- 
fer Wiefen. 

Schierſchwenda, ein D. in welchem ein Keude— 
liſch-Eiſenachiſch-lehnbares Ritterg. iſt, hat mit Aus— 
ſchluß des Ritterguths 14.H. gegen 56 Einw. 414 Acker 
Feld, 10 Acker Wieſen, 16 Acker Gärten und 100 A 
ker Holz. 

Klein-Toͤpfer hat z H. mit einem Mainziſchen 
und einem Heſſiſchen Lehngütchen, eine Mühle, 334 Ak: 
fer fchlechted Land, 48 Ader Wieſen 15 Acker Gärten 
und zı2 Acker Holz mir Einfchluß der Nittergüther. 

Ferner die Kleinen von Keubelifch-Eifenadhr 
ſchen Lehngütbher, Taubenthal und Schönberg 
über Fallen; das von Baumbachiſche Fleine hei: 
fifche Lehngutb Karnberg; und dad von Buttlari— 
ſche Treffurther Kirchenleyn Scharfeloh genannt, 
Heyde über Wendehaujen. Letzteres hat z Hufen ſchlech— 
tes Aderland, 6 Ader Wiefen, ı Ader Garten und 
150 Ader Holz. 

Auch gehören endlich noch ins Amt die Wüftun 
gen Reimannshaufen, Hinterſcherbda, Grün: 
roda, Sibolderoda, die nun urbares Land ift. 

Zur Voigtey, welde ı St, von Mühlhaufen, 
4 St, von Langenfalza liegt, gehören 

Dber-Dorla, ein D. von 280 Häuf. worunter 
5 Mühlen find, und gegen 1180 Einwohner die 79 Pre 
feffioniften mit gerechnet. Sie haben 142 Hufen Ader 
land, 275 Ader Wiefen und 63 Adler Gärten, 
Nieder-Dorla, 2 Meil von Langenfalza und 
3 Mühlhaufen, ein D. das 200 Häufer, 2 Mühlen mit 
eingeſchloſſen, mit den hier befindlichen 47 Profeffionk 
ften gegen 771 Einw,, 68 Hufen Aderland, 96 Ader 
Wieſen und 43 Acker Gärten hat; 


| 
| 
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Langula, ein D. welches ans 190 Häuf. mit 39 - 
Profeffioniften ohngefähr aus 770 Einw. beftehet, wel 
che 27 Aufen Aderland, 20 Ader — und 38 Acker 

Gaͤrten beſitzen. 

Dieſe 3 Dörfer bezahlen jaͤhrlich an Churſachſen 
684 Thlr. an Ration- und Portiongeldern nebſt 1000 
Thlr. interimiſtiſche Contribution an beyde Landesherren. 


5. Das Amt Weißenfels 


nebſt ven folgenden 8 Aemtern war nach dem Teſtamen⸗ 
te Johann Georgel. ver Sächfifch Weißenfelfifchen 
Linie 1652. zugetheilt worden, und nur erft mit dem Aus⸗ 
fterben des Herzogs Johann Adolph II. Fam es nebft 
den übrigen 1747. wiederum an das Churhaus zurüd. 
Es hat einen Juftizamtmann undeinen Amtsver— 
walter, ver zugleich Nentbeamter ift. In dieſem 
Amte befinden ſich 5 Städte, 30 alte Schriftfaf- 
fen mit 723 Dörfern, 13 neue Schriftfaffen mit 
12 Dirfern,. 15 Amtfaffen mit: 16 Dörfern, 595 
Amtsdoͤrfer, in allen 160 Dörfer, 1Vorwerk und 
zwäüfte Marken, Die Amtsdoͤrfer befigen 2044257 
Hufen; die amtfäf. Güther 28534 Hufenz und die fchrift: 
ſaͤſ. Guͤther ııgı$ Auf. Im Jahre 1779. lebten im 
Amtöbezirfe 5875 Familien mit 17,652 Seelen, wel: 
she 8519 Kühe und 17,193 Schaafe hielten. Rechnet 
man die bey den Städten angegebenen Hufen nebft der 
aus 9 Hufen beftehenden Flur von Ofterfeld dazu, fo be- 
trägt die ganze Summe 37623 Hufen, Das Amt ift ges 
genwärtig mitohngefähr 59802 gangb. Schock. belegt. 
Der Amtsbezirk ift unter die 3 Gerichtsftühle Mol 
Ben, Stößen und Burgwerben vertheilt und war 
in Altern Zeiten eine befondere Graffchaft, von 1656. 
bid 1746. ward ed von einer befondern herzogl. Saͤchſ. 
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Albertiniichen Linie befeffen, welche davon Sadjenz 
Meifenfels hieß. Der Getraidebau if überhaupt 
beträchttich und im einem vortreflichen Zuſtande, vorzuͤglich aber 
in den an der Saale gelegenen Dörfern, nur find dieſe öftern Les 
berfchwemmungen ausgefeßt, welche durch die Fortſetzung der 
Schiffbarmachung diefes Fluffes ebenfalls werden unfchädlicer 
gemacht werden. Oehlſaat wird, einige Dörfer ausgenom⸗ 
men, nur zur Nothdurft erbauet, und mit Flach s und Jen 
chel hat man erft hier und da einen Anfang gemacht. Zum Da 
ften der Feldwirthſchaft und Viehzucht hat man fich feit smanzig 
Jahren mehralsfonftaufden Kleebau geleger. Die Vieh— 
sucht ift befonders in den Auedörfern fehr einträglich, in dem 
übrigen aus Mangel’an Wiefen unbedeytend. Der Weins 
bau if, Weißenfels, Burgwerben, Markmerben 
und Hichteriß ausgenommen, fo wie der Hopfenbau unbe 
deutend, aber defto beträchtlicher der Obfibau, und zwar viel 
Pflaumen, Kirfchen und wälfhe Nüffe Denn allein 
im Herbſte 1764. und im Fruͤhlinge 1765. haben 48 Dorfichaften 
an Frucht; und geurungsbäumen 36,842 Stuͤck angepflanzt. An 
Hol; ift, den Gerichtsſtuhl Burgwerben ausgenommen, faſt durch 
gehende Mangel. Es werden daher jährlich gegen 2000 Klafter 
Floßholz in Weißenfels ausgefegt und das übrige muß theils aus 
dem Dberlande d. b. aus dem Cifenbergifchen, theild aus dem 
Sreyburger Amtsbezirke auf der Achfe angefahren werden, Bam 
und Kalkfteine aber giebts in Menge. 

Weißenfels — Weifsenfelsa, Leucopetra — iſt 
eine fehr alte- fchriftfäf. mit Mauern umgebene und mit 
vier Thoren verfehene Stadt mit Sit und Stimme auf 
den Landtagen, ineiner fehr angenehmen Gegend am dt 
lichen Ufer der Saale, über welche ver jegt regierem 
de Churfürft durch feinen Hofmafchinenmeifter, 
Neuß, die ſchon einmahl 1636. von den Schweden 
und die erft 1733. erbauete von 1000 Mann vor den an⸗ 
rücenden Preußen fliehenden Franzofen am zıten Octbr. 
1752. abermals abgebrannte Bruͤcke von 1777. di 
1780. neu erbauen ließ, fo daß am zıten Dechr, 1780. 
die Fahrt erdfnet ward. Sie iſt mit einem Dache verſe— 
hen und beftehtaus drey gehängten und geſprengten 5% 
\ 


— 
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chen, wovon das erfte vor ber Stadt 535 Elle im Lich⸗ 
ten, das zweyte 55 Ellen und das dritte 545 Elle 
im Lichten weit gefpannt ift, welches ohne die Anfahrten 
163 Ellen Lange beträgt. Sie liegt, ein Paar Strafen 
ausgenommen, - am Fuße eines Berges, in welchem der 
fehöne Sandftein gebrochen wird, 4 Meil, von Leipzig 
an der Poftfiraße nach Frankfurt) am Main, und bet 
mit Einfchluß der Hauptlirche St. Maria, ver Klo: 
fterfirche, vom ehemaligen Klofier a Sancta Clara, der 
Hoſpitalkirche Str Laurentii nebft dem Hoſpitale 
und dem Hofpitale St. Nicolai, dem Amthaus 
fe in der Burgfiraße und andern Kommungebaͤuden in 
der Ringmauer 365 und in ben Vorftädten 261, inallen 
626 Haͤuſ. und 1779. in 168 Familien 2118 Menfchen 
über 12 Jahr mit 49 Kühen und 565 Schaafen; aber 1788. 
mit Nusfchluß eines Bataillons vom Snfanterieregimens 
te Churfürft, 3837 Einw. über zehn Jahr. Seitdem 
die Stadt Feine Refidenzftadt mehr ift, hat fie fehr viel 
von ihrem vorigen Glanze verloren und die Bürger naͤ h⸗ 
ren fich- jet theil3 vom Weinz und Ackerbau, dazu 
fie 1465 unterm Pflug getriebene Magazinhufen. befizenz 
theil3 von ihren Hand werfen, und den fehr beträchtli= 
den wöchentlihen Getraidemärften _ Dem 
die Stadt hat dad Recht, daß die. Landleute auf den Dir; 
fern des Amts ihr Getraide nicht für fich verkaufen, ſon— 
dern alles in die Stadt zum Verkauf bringen follen, Die 
vorzüglichiten Handwerker, in Anfehung der Menge ihrey 
verfertigten Waaren, find die Kürfchner, die Weis— 
gärber und Töpfer, welche in den Vorftädten. wie 
die Fiſcher wohnen. Poſamentirer oder-Bortens 
wirfer, die Schuh-und Staͤrkenmacher. Unterden 
Künftlern zeichnen fich die hiefigen Gold-und Silber ar— 
beiter, die meift für auswärtige Beftellung arbeiten, 
nebft der Severinſchen Buchdruckerey gaus. Die 
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Fiſcherinnung ift eine der ftärfften im Lande, treibet 
einen anfehnlichen Holzhandel und hat verfcbiedene be: 
trächtliche Privilegien 3. DB. von Ludwig dem Eprim 
ger ꝛc. Außerdem werden auch noch Huͤthe gemacht, 
Landtuche gewirfetimd viel baummollene Strüm 
pfe geſtrickt, die größtentheild auf ber Leipziger Meffe 
verkauft werden. - Der Stabtrath, welcher auch 4 Stel 
len in Schulpforta vergiebt, hat vor kurzem vortrejliche 
Armenanftalten getroffen und aus dem ehemaligen Balls 
baufe ein Verforgungshaus angelegt. Der Paftor bey 
der Hauptfirche ift zugleich Superintendent, zu deſſen 
Sprengel 5 Städte, 43 Landparoch. oder Mutterf,, 
35 Filialk. incl, zweyer. Capellen, und 54 Prediger als 
Irin Städten und 43 auf dem ande gehören. Die Stadt: 
pfarrlirche zu St. Maria ift 1303. mit großen Feper: 
lichkeiten eingeweyhet, 1468. aber erweitert und erneuert 
worden, nachdem ſchon 1423. eine neue große Glocke un= 
ter. dem Namen Maria aufgehangen worden war, wobey 
der Rath) zu Merfeburg Gevatter ftand. Das merkwürs 
Digfte in diefer Kirche ift, daßman am sten Novbr. 1632. 
das aus dem hierhergebrachten Körper des in der Schlacht 
bey Küsten gebliebenen Königs Guftav Adolphs von 
Schweden genommene ein Pfund 20 Loth ſchwer 
befundene Herz am Sten Novbr. unter ver Kanzel, das 
übrige Eingeweide des Körpers aber in die Klofterf. bey 
dem Schall der Trompeten ımd Pauken und unter Löfung der 
Canonen begraben hat. Die zur hiefigen Didces gehör. Pres 
biger haben 1750. den ehemaligen Priefterwittwens 
fiscus wieder erneuert, welcher jetzt fehr-ordentlich vers 
waltet wird, ſeitdem man 1779. bie Adminiſtration deſſelben 
von der Infpection getrennt hat. . Das vom Herzog Aus 
guft hier 1664. geftiftete und reichlich dotirte Gymna- 
fium illuftre, von feinem Stifter Augufteum genannt, iſt 
feit dem Ruͤckfalle an das Ehurhaus völlig eingegangen, 


— 
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Den Fond des ehemaligen Gymnaſii verwendete man 1789. 
zur Errichtung emed Schulmeifter-Seminariums 
in Friedrihsftadt bey Dresden, zu welchem Ent: 
zwede man auch die cehemal.Biblioth. des Gymnaſiums ver⸗ 
auctioniren ließ, undfeit einigen SG. hatman davon auch zu \ 
Weißenfels ein Shulmeifter-Seminarium ers 
richtet. Webrigens befindet ſich hier noch eine Poftftation und 
Poſtmeiſter, ein Hauptgleits, ein ftarfer Brüdens 
zoll, und jährlich werden 3 Kram-Viehzund Butter⸗ 
märfte ohne die gedachten wöchentlichen Getraidemärks 
te, gehalten. In der Stadt liegt erwähntermaaßen das 
Amthbaus, in welchen die Amtserpedition ift, und im 
Klofter dad. Rentamt; in der Vorftadt aber der Forft 
hof, wo ber Oberforſt-und Wildmeifter des Weißenfel- 
fifchen Reviers wohnt. . Ganz nahe bey der Stadt auf 
einem Berge liegt das churfürftl. Schloß, zum Unters 
fchiede von Auguftusburg im Meißnifchen, die Neues 
Auguftusburg genannt, welches Herzog Auguft, 
der auf der Moritzburg zu Halle refidirte, hier 1660; 
für feine Nachlommen ganz maſſiv zu bauen anfing, nach—⸗ 
den: das vorhero hier ‚geftandene Schloß theild von den 
Kayferlichen, theild von den Echweben faft ganz verwüs 
ftet worden war. Allein er erlebte die Beendigung des 
Baues nicht, daher es auch nicht nad) feinem Plane volls 
endet worden ift: denn bernachfolgende Herzog Johann 
Adolph verkürzte ven Bau des Schloffed aus Mangel 
am Gelbe, fo daß es nur etwa den halben Umfang hat, 
welchen ihm Auguft geben wollte. Es ift fowohl in Anfes 
bung feiner Lage und geſchmackvollen Baues, ald auch der 
Außerlichen und innern Einrichtung eines der fehönften 
in Sachfen. Es wird wie die übrigen in gutem Stande 
erhalten, und feit 1780. hat man vemfelben nach ber 
Verheerung, die es im 7jährigen Kriege erlitt, durch eis 
nen Foftfpieligen Bau feinen vorigen Glanz wiederzugee 
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ben verfucht, womit e8 aber ber vielen andern Sclöffer 
wegen nur fehr langfam gehen kann, ohngeachtet jährlich 
ohngefähr 20000 Thlr. zur.Erhaltung derfelben beſtimmt 
find. Allein da der Schlöffer viel find, jo ift e& ganz 
natuͤrlich, daß nicht jedes in dem beſten Zuftande fich be: 
finden kann. Bey der churfürftl, Weinfelleren if 
. ein Kellerey Böttcher angeſtellt. Diefe Kellerey an und 
für fich ift wegen ihrer großen Höhe und Breite, Kreuß- 
gewoͤlbe, Bau und Trockenheit eine der fchönften und 
bat wenig ihres Gleichen. Die ehemalige evangelifche 
Kirche im Schloffe ift jetzt zum roͤmiſch-katholiſchen Got⸗ 
tesdienfte eingerichtet, und in ber fchönen Gruft 
unter dem Schloffe liegen die. Herzoge von Sach— 
fen = Weißenfeld begraben, Bey dem Echloffe ift ein 
Churfürft. Weinberg, der Schloßberg genamnt, 
f. ob. S. 65 und 76 wie auch ein churfürftl. Garten, deſ— 
ſen Unterhaltung ehedem jährlich ohngefähr 550 Thlr. 
foftete: denn jeßt wird wenig auf denjelben verwendet 
und der Hofgaͤrtner hat die Nutzung daraus ald Salarium 
erhalten, Das vom Herzog Johann Adolph IL 
ſchoͤn erbauete maffive Reuthaus war eines der fchönften 
im Lande. Es fteht oberhalb vem Echloffe auf dem Ber: 
ge ganz frey und ift jeßt mit mehrerm Nußen zu einem Pro: 
vianthaufe von febenfachen Böden eingerichtet wors 
ben, bey welchem ein Proviantverwalter- und Kontroleur 
angeftellet find. Zu den großen Mühlen an der Saale 
gehören die Beditzmuͤhle oberhalb der Stabt, bie 
Brüdenmühle vor dem Saalthore mit 6 Gängen und 
einer Schneidemühle und der Herrenmübhle unterhalb 
ber Stadt in ber Klingen VBorftadt mit einem vererbeten 
gachsfange, ber nicht unbeträchtlich ift. Der foges 
nannte Rathsmanniſche Weinberg zu Weißen: 
fel3 nebft noch einigen andern eingezäunten Grundſtuͤl⸗ 
ben hat am ıften Octbr, 1779. bie Echriftfäffigfeit erlan— 
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get. Unter das Amt gehoͤren endlich noch die ſogenannten 
Weißenfelßer Schenken, oder Schenken bey. 
Weißenfels, naͤmlich: zum Rautenkranze vor 
dem Klingenthore Obergemeine; zur Goldenen Som 
ne vorm Klingenthore Untergemeine; die Brüdenz 
mirhle vorm Shalthore; die Herrenmühle vor dem 
Niclasthore; auf der hohen Straße aber das Garten 
haus vor dem Zeiger Thore; dad Gartenhaus im 
Hoͤlzgen, anf dem Zſchirnhuͤgel; das Faſanenhaus 
vorm Saalthore und das Haus auf dem Schloßberge. 
Auf dem Landtage zu Dresden 1640. liquidiete die'Stadt Weiſ—⸗ 
fenfeld nur an Kriegskoſten für Sreund-und Feind 193,514 Sl. 
soo Schfl. Korn, 1200 Faß Bier und 30000 Pfund Brod, das 
gelieferte Vieh nicht einmal zu gedenken. Oberhalb der Brücke 
und des Floßholzplatzes, nicht weit von der Brückenmühle, befindet 
fich eine zur Schiffbarmachung der Saale erbauete Schleuße, 
deren {ed auf der Saale noch zwey und zwölf an der Unſtrut 


giebt. 

Nahe bey der Stadt findet man unter dem aufge 
ſchwemmten Flußſande ein weißes, durchans aus fei⸗ 
nem gleichen Korne beſtehendes Sandſteingebirge, 
welches ſowohl fuͤr Bildhauer und Steinmetzer, als auch 
zum Bauen mit großem Vortheile zu brauchen iſt. Es 
bricht in horizontalen Lagern und die Floͤtzkluͤfte find ents 
weder mit feinem weißen Thone oder mit lofem eifenfchüf- 
figen Eande ausgefüllt. Wegen der auf der Oberfläche 
fich befindenden fruchtbaren Felder und Weinberge, dürfen 
die Steinbrecher ihre Brüche nicht von oben nieder anles - 
gen, fondern fie müffen am Fuße des Gebirge Etollen 
in den Berg hineintreiben, wovon einige bis 400 Fuß 
Gebirge über fich haben, und müffen in.diefen Gängen 
die Steine mit Keilhauen gewinnen, fo daß ihre 
Arbeit ſehr mühfam und gefaͤhrlich if. In den 
neueften Zeiten haben diefe Eteinbrüche, beren ed im Am⸗ 
te noch mehrere giebt, großen Abfatz gehabt, indem theils 
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zu Privatbauen, theils zu Schleußenbauen an der Saa— 
le und Unſtrut ſehr viele Steine gebraucht worden find. 

Mölfen, Hohen-Moͤlſen, ein amtſaͤſ. Städt 
chen‘, zwifchen Pegau und MWeißenfeld, das zur Kavalle 
rieverpflegung gezogen ift und von dem ein Gerichtsftuhl 
feinen Namenhat. Es liegt ineiner hohen und angenehmen 
Gegend und war in älternZeiten eine anfehnliche thäringifche 
Stadt mit einem feften Schloffe, das im Kriege zwifchen 
Heinrich IV. und Rudolph von Schwaben von 
dem erftern und 1639. die Stadt abermals verwuͤſtet wor⸗ 
den ift. Zelt hat der Ort 78 Häuf. und 400 Einwohner 
nebft einer Mühle. Jährlich werden 2 Märkte auf eis 
nem freyen Plage außerhalb der Stadt gehalten, wovon 
der zu Egidi wegen feines ſtarken Vieh- Butter 
and Käfehandels fo wie and) wegen ber Böttcher 
waaren weit und breit berühmt ift und von vielen Kaͤu— 
fern befucht wird. Der Ort befißt 31% Nufe. In der 
biefigen Gegend werden ebenfall$ Braunfohlenlager 
und beträchtliche Sandgruben angetroffen, woraus 
von den fogenannten Sandmännern viel Scheuer 
und Streufand weit verfahren wird, 

1.3um Gerichtsftuhle Mölfen gehören folgen: 
de unmittelbare Amtsdoͤrfer: 

Aupis, am Aupitzbach, der in der hiefigen Flur entipringt, 
bat 445 Huf. 

Bofa, Bofau oder Boͤhſau, am Grühnbacdh und am 
Kieferhölschen, gehöre mit 94 Huf. hierher, fonft aber ſteht der 
übrige Theil des Dorfes dem hier befindlichen amtſaͤſ. Ritter⸗ 
guthe zu. 

Bohrau, ı St. oſtwaͤrts Weißenfels, hat 10 Huf. 

Broͤditz, liegt am Prießner Bach ohnweit Theiſen und hat 
11 Huf. und eine Schaͤferey. 

Beuthen, ſ. unten S. 608. 

Beutitz an der Saale, ohnweit Weißenfels mit 
einer Schleuße und der wegen der ſchoͤnen Wieſen wichtigen 
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Deutiß:Aue. Hier war bis ızur Reformation ein 
Bernhardiner-Nonnenkloſter, deffen Gebäude 
Grundſtuͤcke und Zinfen Herzog Moritz, nachheriger 
Churfürft, 1543. dem damaligen Ammann zu Weißen: 
feld, Chriſtoph von Ebeleben,. um 11000 Fl. erb= 
lich überließ. Don diefem kamen fie an die Grafen von 
Stollberg, 1554; dann um 16000, FI. an den Rath 
zu Meißenfeld 1556; 1623. an einen D. Reinhardt 
2c. 1275. am 23 Jan. ward das Klofter fchon mit einigen 
Aeckern von Graf Heinrich von Dfterfeld befchenft. Die 
hiefige Beutitz- oder Beudig-Mühle mit4 Gängen 
gehört mit 106 vollen Schoden zur Herrfchaft Dropßig 
im Leipziger Kreiſe. | 

Eleeben, von ız Huf. ı St. von Weißenfels, 
. . Dippelsdorf, ohnweit Unter » Neffau hat 14 Hufen. 
Vom Pegauiſchen Amtsd. Dobergaſt gehören nur die sı Huf. 
in dad Weißenf. Amt. 

Dobris, auf Schenk: Charte Döbers, mit ei- 
nem Filial von Köttichau hat 4034 Huf. und fteht in Ans 
fehung der Jurisdiction unter den Probfteygerichten zu 
Zeit bis auf einen hierher gehörigen Unterthan, 

Draſchwitz, swifchen dem Floßgraben und der weißen El⸗ 
fter an der Zeig. Amtsgr. hat eine Mutterf. und 105 Huf. | 

Gerftewig, auf Schenks Charte Goͤrſtewitz, mit einer 
Mutterk. und 13 Huf. 1 St. von Weißenfels. 

Goßra oder Gofferan, von 73 Huf. ohnweit der Rips 


a 
Sranfbäs von 42 Huf. am Aupitzbach. 
Göttewiß, an der Stiftifch. Merfeburg. Granze 
mit einer Mutterk. und einem Kammerguthe, ſteht unter 
der Jurisdiction der Probſteygerichte zu Zeitz und der 
Weißenfelſ. Amtsantheil hat 195 Huf., wird auch Goͤ— 
thewiß oder Gietz genannt. 
Vom Pegauer Amtsd. Gräben gehören nur — em 
ner und die 234 Huf. bierher. | 
Groß⸗Grimma, hat 48 Huf, und liegt am Grubnbach. 


— 
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Keitfhen, ander Nippach mit einer Mutterf, hat 27% 
Huf. und 6 Huf. Vorwerksfeld nebſt einer Mühle mit 2 Gängen. 

Köpfen, mit ı7 Huf. 

Koͤſſuln mit 25 Huf. liegen am Klettenbach. 

Köttihau, am Grühnbach mit einer Mutterf. — 
Huf. nebſt einer Windmuͤhle. 

— Kuͤhndorf, an der Rippach har eine Mühle mit a Gängen. 

Krimmlig oder Crimlitz, ifteigentlich ein Zeiger Amts: 
dorf und hierher gehöret nur die Flur von 4 Huf. 

Luckenau, hat 14 Huf. 

Dom Lügen. Amtsd. Mufchwir gehören 5 Huf. ind U. 
Meißenfels. 

Muttlau, ohnweit Langendorf hat ı Mühle mit ı Gange. 

Mutzſchau, mit einer Mutterf. und 464 Huf. am Gruͤhn⸗ 
bach. 

Nellſchuͤtz, ı N. oſtwaͤrts Weißenfels mit einer FilialE, 
son Gerfiewiß hat 1753 Huf. 


Nixditz, hat y Huf, und liegt eine halbe St. von Dheiſſen. 


NMPoͤdelitz, am Bache gleiches Namens, hat 15 Huf. 
Nonnewitz am Prießnerbach hat ı2 Huf. 
Bon Dber:Neffa gehört die Flur von 66 Huf. hierher. 
Ober-Werſchen, gehört mit ro Huf. hierher und zum 
Theil unter die Probfteygerichte zu Zeig; und von Zeiker Anıtd 
dorfe. 
Pordenitz gehört die Flur ven 32 Huf. und von 
Predel 325 Huf. fo wie auch vom hiefigen amtſ. Dorfe 
Poſerna 20% Huf. hierher und eine Mühle mit 3 Gängen 
f. mehr davon unter den Amtfaffen. 
Proffen und Luͤtzkewitz mit einer Mutterk. ohnweit 
der weißen Elſter an der Pegauer Amtsgr. haben 40 Huf., gehoͤ— 
ren nur mit der Flur hierher. 
Queiſau, ı Gt. davon nordwaͤts hat 46 Huf. und eine 
Windmühle. 
| Schwergan, mit einem Filial von Drofchwis am Floß⸗ 
graben hat as} Huf. In Auſehuns der Gerichtsbarkeit gehoͤrt 
es ius At. * 
Unter: Schmwödig, nicht — hat 2249. 
SteinGrimma, bey Dobergaſt ohnweit des Grübnbachs 
pr 2 Pegauer Amtgränz. hat ein Filial von Dobergaft und ı2 


Zu 
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-Zaucha bey Mölfen mit einer Mutterf. und 35 Huf. nebft 
zwey Mühlen mit 4 Gängen, wird auch Tauchau gefchrieben. 

Don Deumen oder Teumen gehört hierher die Flur von 
4: Huf.; und vom Zeig, Amted. 

Theißen 35 Huf. und den drey Gafthöfen. 

Seelau, mit einem Filial von Weißenfels hat 37 Huf. 

Don Unter: Teffau flieht die Flur von 41 Huf. unterm 

A. Weißenfels. Bon 
Unter: Werfchen, an der Rippach mit einem Filial von 
Teuchern gehören Die 16 Huf. und die Mühle mit 2 Gängen hier 
ber, die Jurisdietion aber unter die Probfteygerichte zu Zeitz. 

Weydau oder Weyda, an der Nippach mit einer RR 
mühle und ı{ Huf. und 

Wilſchuͤtz oder Wildfchüs mit einem Filial von Mut 
fehan und 12 Huf. 

Wuͤſchlapp oder Wüfchlaub, am Grühnbach und der 
Stift Merfeb. Gränze hat 155 Hufe. 

Zangenberg, gehört nur in\Anfehung feiner Flur von 
ıı Huf. hierher. | 
| Der Amtsantheil von Zembfchen befteht in 19 Huf. mit 
13 Haͤuſern. 

Zetz ſch, nahe bey Moͤlßen, hat 34 Huf. 

Zörbig, zwiſchen Gerfiewig und Vellfchüg hat 10 Huf. 

Endlih Zorban, nahe bey Gerfiewig mit einer Mutterk, 
befißst 595 Auf. 

2. Der Gerichtsftuhl Stößen befteht aus fols 
genden unmittelbaren Amtsddrfern : - 

Stoͤßen, ein amtfal. Städtchen eine Meile von 
Meißenfeld an drey Hauptftraßen, welche durch den Ort 
geben, enthält 109 Haͤuſer und 500 Einwohner, wird 
zur Kavallerieverpflegung gezogen. Es hat der Gerichts- 
ftuhl feinen Namen davon und die Einwohner ernähren 
fi) neben den Handwerken größtentheild vom Ack er— 
bau mit 743 Hufen und von der Viehzucht, In der 
hiefigen Gegend befinden fich Braunkohlenlager und 
jährlich werden 2 Märkte gehalten. F 

Beutitz, an der Wethaubach oder an der Wetha, gehoͤrt 
in Anſehung der Schocke und 124 Huf.t gan, vom Dorfe aber 
nur mit einigen Haͤuſern hierher. 
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Boͤhlitz, am Steinbach im füdlichen Theile des Amtsbe- 
zirks gegen die Schulpfort. Amtsgr. zu. 

Don Bomau ſtehen 114 Huf. unter dem Gerichtsſtuhle. 

Groitfchen, Groigfchüg oder Grögfchen, ohnmeit 

des Neugraben hat 20 Hufen und fieht in Anfehung der Zurik 
dietion unter den Domprobiteyger. zu Zeig. 

Kaynsberg, am Wethabach hat 3 Huf. 

Kon Zeig. Amtsd. Klein:Dfida, eine halbe St. vun 
Zeit zwischen dem Sloßgraben und Eiher, die Flur von ıo Auf, 


mit ı Einhüfn. 
Köfielig, bat ast Huf. und eine Mutterk. auch Koͤßlitz 


genannt. 
Koſtplatz, ı St. von Stoͤßen nach Teuchern zu, hat 154 
uf. 
— — Kretſchweh oder Krösfcheu fieht die Flur von 
24 Huf.’unter dem At. Weißenfels, der Amtsanıh. des D. aber 
unter dem Probſteyger. zu Zeig. Es hat eine Muttetk. und liegt 
eine halbe St. vom Droyßig am Haſelbach. 

Don Krößuln oder Kroͤſſeln an der Rippach mit einer 
Mutterf. ſtehn die 35 Huf. unterm At. Weißenfels, das Dorf 
aber gehört unter die Probfteyar. zu DOfterfeld. 

 Küftrig oder Kyſtritz, davonigehören Schode und 8; 
Huf. ins At. Weißenfels, das D. aber amef. unter die Probſtey 
Dfterfeld. Es liegt an der Rippach und hat eine Mutterf. 

Langendorf, mit Muttlan eine halbe St. von 
Weißenfels, an der Oftfeite der Saale und am Greijel- 
bad) mit einer Filialf.. von Ober - Greißlau hat 29% Huf. 
zwey Mühlen mit 2 Gängen, und auch ein altfchr. Rit— 
ter= und jetzt churfuͤrſtl. Kammerguth, welches aus einem 
ehemaligen bier, befindlich gewefenen Benedicriner 
Nounenkloſter entfianden ift, welches man nach ber 
Reformation audfterben lief. Anfänglich) war es. ein 
Franziskaner Moͤnchskloſter, veffen Mönche aber 
1454. wegen ihrer fehlechten Aufführung aus dem Klofter 
gegeitfcht und daffelbe mit Nonnen beſetzt werden ift. 
Hier hat ein wohlthätiger Fuhrmann, Chriftian Bud 
1710, ein Waifenhaus für eine gewiffe Anzahl Kin: 
„ber nebft vier Lehrern derſelben geftiftet, welches man in 
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ber Folge init Dem 1758. geftifteten adlichen, jest. eins 
gegangenen Fräuleinftifte verband, wodurch das 
erſtere gar ſehr gelitten hat. Die Aufſicht uͤber das Wai— 
ſenhaus fuͤhren der Superintendent und der Amtmann 
zu Weißenfels. Das Fraͤuleinſtift ward ſeit 1767. dae 
mit verbunden, und ed follten 12 adliche Fräulein von ' 
7—18 Fahren, gegen Etlegung von 109 Thlr. jaͤhr⸗ 
lich, erzogen werden. Gegenwärtig unterhält man außer 


einigen. Koſtgaͤngern gewöhnlich 24 Waifenfinder bier, 


welche ein ordmirter Gatechete unterrichtet, 1788. hat 
man auch die damals den Einfturz drohenden Gebäude 
wiederum hergeſtellt. 


xeißling mit Roͤthgen ‚oder, Rödgen. „ein 
D. mit. einer Mutterk. an der Frankfurther Poſtſtraße, bat 
über 95 H., einen Staͤrlenmacher, gute Schanfnähräng 
Ackerbau und 45 Huf. In dem ‚Berge bey Keißling 
trift man, mehrere Höhlen oder Loͤcher an, die Heune— 
burgem-genannt, deren man ſich als Schlupfwinkel 
bediente, als die Hunnen oder Wnigern:gog} in dies 
fer Gegend; umberftreiften ,- mithin ‘follten dieſe Löcher, 
die jetzt verſchuͤttet werben Fönnten , eigentlich bie Hum⸗ 
nenburgen beißen, woraus das jeßt va gummeite 
Henneburgen wahrſcheinlich entſtanden iſt. 

Lagenitz, am Schelkbach, 1 Gt. von Teuchern mit einem 


Vorwerke, das nicht ‘weit davon liegt und einer Muͤhle von, 
s Gängen. 


Don Mannsd orf gehöreh 1144 Hufen hierher. Es Me 
3 Viertelſtunden von Droyßig am —2 


O ber Grei Blau, mit einer Mutterk. und 295 Auf. liege 
am Greifelbach mit einer Mühle von ı Gange; und von * 


untet Greißhau nur die 12 Huf. Es liegt, inifcen, vo⸗ | | 

rigem und Langendorf. 8 | 

Ober-⸗ id iin sie dit Schelkbach eine Salbe 

St. von Ofterfeld. Jenes hat. 15 Huf. iſt amtſ. unter die Krob⸗ 
P p 
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ftey Oſterfeld gehörig und ſteht in Anſehung der Jurisdietien un⸗ 
ter der Probſtey Naumburg. dieſes hat aber 14 Huf. und es gilt 
alles. dag ebengeſagte auch davon. 

Plennſchuͤtz, mit einer Mutterf, hat 223 Huf. 

Prittitz, nicht weit davon, * ebenfaus eine Mutterk. und 
;6 Huf. 

Der Amtsantheil von , -. 

Pir kau, desgleichen auch von 

Reußen im Grunde, zwiſchen dem Werdaer Huůgel und 
dent Wachhügel, hat 9 Huf. 

Bon Salfis gehören 4 Huf. hierher; und von 

Schkauditz st Huf. 

Schortau bey Zeuchern, bat in der Naͤhe ein Gehoͤlz, 
das Schortauholz genannt. 

Wethau, am Wethaubach, mit einer Filialk. von 
der Martinsd. Kirche und einer Muͤhle von 4 Gaͤngen, 
2 St. von Weißenfels und ı Et, von Naumburg, hat 
175 Auf. ‚etwas Weinbau und gute Mabafter oder 
Gypsbruͤche, aus welchen man manchmal fchöne 
Gypstriftallen ausgräbt. Sie find Hfeitige, 12 bis 
20 Zoll lange und 2 auch mehr Zolle breite Prismen, vie 
oben fehr ftumpfwintlich, pyramidaliſch zugefpist, rein 
und durchfichtig, auf den Eeitenflächen aber ihrer Länge 
nach geftreift find. "Außerdem s_ auch) einen f ehönen 
Kallfteinbruch. 

Wiedebach‘ wovon mur..& Hufe. — — 

Zaſchendorf, an der Rippach hat 73 Huf. Die Rippach 
entipringt im Pfarrgasten des oben S. 592 genannten Dorfes 
Küfrig umd ergießt fich bey Delitz in die Saale. 

Zellfhen am Schelfbadh, hat ı8 Huf.. Das Dorf if 
amtſ. unter die Probſtey Dfterfeld, mit der Juris dietion aber 
gehört es unter Die Probfteygerichte zu Nrauntburg. 

Zſchorgula, ein Filial von Stöpten, ‚der, Antheil des 
Amts iſt 9Huf. 

Unter ‚das Ant Weißenfels, gehört auch nd bie Flur N 

Städtchen Dferferd von 9 Hufen, 


3. Der .Beißenfelfiiche Amtsbezirk som 
Gerichtäjtuhle. —— wird gegen Mittag 
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und Morgen von der Saale, und gegen Mitternächt ind 
Abend von dem Stifte Merſeburg und dem At. Freyburg: 
bie gränzt.: Sein Umfang ‚beträgt von Lobitfch längs. 
der: Saale bis Daſpig zwey ſtarke Meilen; und von 
Daſpig laͤngs der Graͤnze des Stifts Merſeburg und des 
At. Freyburg faſt eben ſo viel; die Breite aber im Durch⸗ 
ſchnitte eine: Meile, wobey jedoch zu gedenken iſt · daß 
Faͤhrenderf, Kirchdorf und Sperga zwar in die⸗ 
ſem Bezirk liegen, aber eigentlich Merſeburgiſche Stifts⸗ 
doͤrfer ſind. Man findet. hin Stuhle Burgwerben 7 uns 
mittelbare Amtöndrfer.g mittelbare oder a ut⸗ 
faffige, wovon jedoch aus Klein-Kayna a2 H. ins At. 
Fregburg gehoͤren; 2.amtfaͤſſige Rittetg. und 4 
ſchriftſ. Kitrerg. unter welche 10. Doͤrfer gehören, 
Pfarrkirchen ſind 9, und Filiale 17: nebſt 4 eingefarrten 
Dorfſchaften, das im Luͤtzner Amtsbezirk liegende Dorf 
Degligfih. nicht mit gerechnet. In allen dieſen Dörfern, 
waren · zu Anfange des Jahres 1788., mit Inbegrif 29 
wuͤſter Bauflätten 836 Hoͤuſer pzund mit Einſchluß 
der, Perſonen, die it ben 22 Freyb. Amtshaͤuſern zu 
Klein⸗ Kayna wohnen, : 5773: Menishen, als 1841 
maͤunlichen und 1932 weiblichen Geſchlechts. 

Die: vor zuͤghich ſte Nahrung derſelben beſteht, 
wie e Zuch in, ben übrigen, Amtsgeganden mit Ausſchluß 
des Weinbaues, in dem Gassens und Feldbaue; 
an Orten wo es Weinberge giebt, zum Theil im Weine 
baue felbft, zum Theil in der Winzerarbeit und im 
Herbſte mit Lerchenftreihen. Zur Woll- und Flache: 
fpinuerey wollen fie, fich no: nicht recht gewöhnen und 
bringen den Winter bis ins Fruͤhjahr, ‚wenn die Saatzeit- 
angeht, in der größten Unthir igleit zu, Ueberhaupt ge⸗ 
nommen, fehlt es ihnen im Winrer an Arbeit, wodurch 
fie ſich nach und nach zum Müffiggange gewöhnen. Wenn 
irgend ein thätiger, men] chenfreunblicher und wehlhahem 

ie »2 
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der Kaufmann in Weißenfels eine Tuchmanufactur oder 
uͤberhaupt Wollen: und Leinenmanufactur zur Verferti— 
gung. grober und mittlet Waare anlegte: denn zur feinen. 
Spinnerey muͤßten fich die Leute erſt Dadurd) gewöhnen: 
ſo wide dieſem großen Nebel gar ſehr abgeholfen werben. 
» Diefe 20 Ddrfer befigen mit Inbegrif der w. Mark 
Rottmannsdorf und min Ausfchluß‘ der Weißenfelfifchen 
Stadtfelder diſſeits der Saale 337 Magazinhufen, deren 
Groͤße, wie im ganzen Lande, nach Beſchaffenheit der 
‚Güte des Bodens verſchieden iſt, die 17% ind Amt Frey—⸗ 
burg gehörigen Hufen mit gerechnet, wovon 343 den un: 
mittelberen Amtsddrfern gehoͤren. Rechnet man nun 
hierzu einige und 60 Huf. Ritterguths⸗ und 30 Huf. Kir⸗ 
chenfelder, ſo kann man die ganze Summe auf 630 Hu⸗ 
fen ſetzen. Hiermit ſteht der Wieſenwachs in keinem Ver⸗ 
haͤltniſſe; denn die ſaͤmmtlichen Wieſen betragen nicht 
viel uͤber zoo Adler, wovon ohngefaͤhr ein Fuͤnftheil Chur⸗ 
fuͤrſtl. iſt und zwey Fuͤnftheile den Nittergiithern gehdrenz' 
deswegen benutzt man int! der Aue manche Felder als 
Wieſen und erſetzt dadurch den Mangel. Die Acker⸗ 
oder Morgenzahl der Weinberge ſteigt, wenn man bie 
zur Weißenf. Stadtflur gehoͤrigen ausnimmit; und ag’ Abe 
ker Churfuͤrſtl. nebſt eben ſo viel den Ritterguͤthern gehoͤ⸗ 
> sende dazu rechnet/ nicht viel über 100 Acker. Größer 
noch als der Mangel'au⸗Wieſen, iſtader Mängel an 
Holz in diefer Gegend, in’welcher fich kaum 30 Acker 
davon befinden, ', Daher · verbrennt‘ mancher Hauswirth⸗ 
nicht ſelten die Haͤlfte ſeines Strohes, wodurch der Feld⸗ 
wirthſchaft ein großer Schäden zugefügt wird, Dem ab 
len ohngeachtet trifft man in manchen Dörfern noch bey 
jedem Hauswirthe einen Backofen an und ſie ſcheinen noch 
keinen guten Willen zu haben, Gemeine-Bacdfen 
anzulegen, obgleich ‚von ihren Nachbarn dieſelben ker 
Holzerfparniß wegen lange eingeführt worden find, 


J 


IE Der Thüring. Kr. 5. Dus dalt. Weißenfels. 597 


J 2unmittelbare Amtsdörfer: 
Buſendorf ober Bofendorf, I. Meile nord: 
waͤrts Weißenfels gelegen, hat 17 Feuerſtaͤtt. und 1 w. 
‚Bauftätte, mit Ausfchluß der Kirche, welche bey den 
‚folgenden Orten diefed Bezirks niemals mitgezählt wird, 
‚und 79 Einw. zu, Anfange des Jahres 1789., ‚melches 
Jahr auch bey den, folgenden zu verftehen ift. Sie beſiz⸗ 
‚zen 235 und die Kirche 13 Huf. Außer der. Felbwirth- 
ſchaft nähren fie ſich vom Handel mit wäljchen Nüffen, 
‚Deren-fie viele erbauen, Die Furisdiction übt das er 
probftengerichte zu Merſeburg aus. / 
— Corbetha, auch Groß-Corbetha und in * 
Volksſprache Korwede genannt, zum Unterſchiede des 

im Amtsbezirke Merſeburg liegenden, am Rießbach, hat 

eine Mutterk. 95 Feuerſtaͤtte, 415 Einw. 54 Huf, und 
die Kirche 24 Huf. Ohngeachtet faſt auf allen Dörfern 
dieſes BezirtHBranntweinbrennereyen angetroffen werben 
und die meiften auch die Braugerechtigfeit haben, fo darf 
doch Fein Dorf, außer Groß-Corbetha das gebraues 
te Bier auswärts verkaufen. 

Gniebendorf, nicht ‚weit vom vorigen gegen die Saale 
zu, hat 14 Feuſt. 6ı Einw. und 54 Huf. 

Groß⸗Kayna, gehört nur wegen der Flur hierher, Sie⸗ | 
he weiter unten das übrige. Eben diefes gilt auch von 

Klein-Kayna. | | 

Kriechau ohnmeit der Saale, eine Halbe St. von Burg: 
werben, wovon es das Filial ift, hat 43 Feuſt. 206 Einw. und 
284 Huf, nebit etwas Weinbau. er 

Reichardtswerben oder Reichertswerben, 
mit einer Mutterk. welche + Huf. beſitzt, 153 St, von 

Weißenfels nordwärts, hat 102 Feuft. 2 wuͤſte Bauftell, 

417 Einw. wormter, wiein Corbetha, viel Hand: 

werföleute fich befinden, die es zum Theil mit den Weiſ— 

fenfelfer Innungen halten, und 69 Huf. Hier erbauet 
man diel wälfche Nüffe. Im oben Dorfe entfpringt ein 
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Bach, die Quelle "geiannt, welcher durch das Dorf 
fließt, einige Teiche ſpannt, der Anhöhe und dem Bau: 
ine gegenüber, wo Friedrich der Große die Ros— 
bacher Bataille erdffnete, fih unterhalb Tage wer— 
ben im die Erde verliert, auf der andern Seite des Ber: 
ges "aber nahe bey Stortleben in dem fogenannten 
Riedt an 5 bis 6 Stellen wieder hervorfommt, einen 
fleinen Bach bildet, ber die Storte heißt und in bie 
Sale fließt. Allein ehe er in die Saale fällt, wird dad 
Waſſer in einem Teiche angefpannt, woran eine Mühle 
liegt, welche gewöhnlich von dem in der Nacht gefammel 
ten Waſſer täglich-3 bis 4Dresd. Schfl., ben Regenwer 
ter aber Tag und Nacht, mahlen kann. 

Martwerben, 3 St. von Weißenfels auf der 
Mordweitfeite ver Eaale, hat 56 Feuft. 241 Einm. 223 
Huf. und die Mutterf. 4 Huf. Die Einwohner treiben 
einigen Weinbau, aber meht ven Obfibau, und be 
fonders erbauen fie viel gute geſchmackvolle Pf laumen. 
Die hiefige Mühle, die Brüdenmühle genannt, hat 
6 Gänge. 

Storkau, feitwärts Markwerben hat eine Filialt. von 
nNichteritz mit 4 Huf, 22 Feuſt. 3 w. Bauſt. 94 Einw. und 9 Huf 

Tagewerben, mit einer Filialf. von Neichardtd: 
werben hat, so Feuft. 3w. Bauft. 209 Einw. und 66 Huf. 
Hier ift die beträchtlichfte Branntweinbrenne 
rey dieſes Bezirks; auch erbauen die Einwohner viel 
wälfche Nüffe, und wie die meiften benarhbarten Dörfer 
auch wiel Rübfen-und Raps. 

Endlich gehört noch unter den Stuhl Burgmerben und anter 
das. At. Weißenfels auch. die in der dußerfien Entfernung nerds 
waͤrts an der Stift Merjeb. Graͤnze liegende w. M. Kottmanuss 
Dorf von 9 Huf. 

Amtfaffen find: | 

Aue oder Langenaue oder Apylsdorf genannt, wwi⸗ 
ſchen dem Floßsraben und der. weißen Elfter, eine halbe St. von 
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Zeig mit einer Mutterk. gehört nur in Anfehung der Flur vol 
20 Huf. hierher. Eben fo auch. das nicht weit davon liegende 
Aylßdorf mitfeinm 10 Huf. | 
Böhfan, ein Dorf und Nitterg. f. oben unterm Stuhle _ 
Moͤlſen &. 588: Die Boͤſchwitzmuͤhle if ebenfalls amtf. - 
Dommfen, gehört in Anfehung der 245 Huf. amtſ. unter 
Das At. Weißenfels; mehr davon f. unten. 

Draſchwitz mit zwey Nitterg. den Naundorfifchen und 
Hermannifchen Antheil, welche jest zufammengehören, ſ. oben 
Stuhl Mölfen ©. 589. 

Groß-⸗Geſtewitz, gehöret mit 6; Huf. hierher. € bat 
auch zwey Mühlen mit 3 Gängen und if am ziſten Januar 1787. 
als neufchrifefäf. erklärt worden; mehr weiter unten bey den 
Schriftſ. 
Goͤtt ewitz, hat auch ein Ritterg. ſ. oben unterm Stuhle 
Moͤlſen. S. 589. | 

Bon Groß: und Klein-Kayna gehören bie Fluren amtf. 
hierher ; mehr davon unten bey den neuen Schrifti. 

Gruna oder Grunau, jwifchen Weißenfels und Pegau 
ohnweit Hohen: Mölfen, amtſ. in Anfehung der 27 Huf. 

Sauce, am Einfluffe der Aupisbach-in die Rippach mit 
einer Mutterk, ein Ritters. und dazu, gehöriges Dorf mit 37 Huf. 

Su Kofiplas, f. Stuhl Stößen, ift auch ein Nitterg. 

Bon Kreyſcha oder Kreyſchau gehören 9% Huf. anıtf, bier: 
her; mehr unter dem neuen Schriftf. 

Naͤthern, ı St. von Zeik anı Er, ein Ritters. 
ohne Unterthanen, auch Noͤdern genannt, befteht außer dei 
SKitterguthsgebäuden in einer Mühle von 2 Gängen, einer Schaͤ⸗ 
ferey, einer Schenke und 8 Dreſcherhaͤuſern. 

Naudſchütz, auf Schenks Charte Nausfhüs, am 
Steinbach ohnweit der Tautenb. Amtsgr. ein Ritterg. und Dorf 
von 74 Huf. jet ein Kammerguth zu welchem amtf. gehört ein 
Theil von Böhlig, mit 9% Auf. 

Noöoͤbeditz oder Noͤbdenitz auf Schenks Charte Noͤbe— 
kit, nahe bey Stoͤßen, ein Rittera. ohne Unterthanen Obern— 
und Untern Theils genannt. | - 


Pofern oder Poferna, ein Dorf mit einer Mut: 
tert, und einem Nitterg. an der Rippach; fiehe Etuhl 
Mölfen. Hierließ Churfürft Yugufts Gemaplin, An— 
na, um das Jahr 1580 mit großen Koften in einer fun: 
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pfigen Gegend ein Salzwerk anlegen, welches aber 
nicht zu Stande Fam, weil die Sohlbrunnen wegen des 
tiefen Moraftö nicht gefaßt werden fonnten, auch überdief 
die Sohle mit Schwefel=, Salpeter= und Alaun Stoffen 
zu fehr gefchwängert war. Sept fieht man nur noch ei 
nige Spuren davon am Quelle hinter dem Dorfe, ben ver 
von bdemfelben benannten Sohl- oder Suhlwieſe. 
Der Quell iſt fo falpeterreich, daß er den vorbenfließen: 
den Bach nicht nur zum Theil’ damit fehwängert, fondern 
auch in den angränzenden Gärten dem Baumwuchſe bin: 
derlich wird. Zum Nitterg. gehört auch eine Mühle mit 
3 Gängen. | 

Reuden, zwiſchen dem Flofgr. und der weißen Elſter, mit 
einer Mutterf. ein D. und Nitterg. von2634 Huf. 

Röffuln, am SKlettenbach mit einem Filial von Mebau 
ein Ritters. und Dorf won ı25 Huf. und einer Muhle mit 
ı Gange, 

Stedelberg, ein amtſ. Ritterg. ohne Unterthaueu, na⸗ 
he bey Moͤlſen ohnweit Waͤhlitz hat eine Muͤhle mit 4 Gaͤngen. 

Wählig, an der Rippach mit einer Mutterk. Ritterg. und 
224 Huf. nebft einer Mühle von 3 Gängen. 

Don Webau mit Gnädig gehört die Flur von 394 Huf, 
hierher ; mehr davon unter den Schriftf. 

Wernsdorf, am Klettenbach ein D. und Ritterg. mit 
einer Mühle von ı Gange. 

In Zoͤrbitz, f. oben Stuhl Mölfen S. 591, iſt aud ein 
amtſ. Kitterg. 

Alte Schriftiafien: 

Burgwerben, ein Nitterg. und D. von 55 Feuſt. 
1 mw. Bauft. 258 Einw. 305 Huf. und die Mutterf, hat 
23 Huf. E38 liegt eine halbe St. von Weißenfels an der 
Enale. Bon diefem Orte, der.ehedem zum Xheil unter 
das Amt gehörte, hat einer der drey Gerichtöftühle des 
Meißenfelfer Amtsbezirks feinen Namen, Mom. 1701. 
‚bis 1788. find hier 216 Paar getrauet; 378 Sdhne, 
339 Töchter, in allen 717 geboren; 319 männl, 
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Geſchl. 306 weibl. im allen 625 geftorben, fo daß. in 


88 Jahren ein Zuwachs von 92 Menf hen entftan- 


den ift. Im Filiale 

Kriechau waren in eben dem Zeitraume 141 P. 
getr. 257 Söhne und 261 Töchter, in allen 518 gebo- 
ren worden, und 234 männl. und 234 weibl. Geſchl., 
in allen 468 geftorben, fo daß ber Zuwachs nur 50 
Perſonen beträgt. Die Einwohner leben, fo wie die im 
Filialdorfe Kriehau, zum Theil von der Winzerarbeit 


- 


und im Herbite erwirbt fi) mancher von ihn ihnen 10, 


15 und mehrere Thaler durch den Lerchenverkauf in Leip⸗ 
3ig. Denn bier find noch die beträchtlichften Churfürftl. 


Weinberge der Zeifelberg, der Petersberg und der 


Niederberg, worüber ein Oberwinzer angeftellt ift, 
f. oben ©. 76. weil die übrigen bey Freyburg, Markwer: 
ben, Nangendorf, Wiedebach und Weißenfeld, bis auf 
ben Schloßberg feit dreyßig Jahren verfauft worden 
find, und in diefem Theile des W. Amtsbezirks fängt 


man auch die beften Kerchen. Bey dem Dorfe befin= 


bet fich auch die andere groffe Saalen- Mühle, die Burg— 
werbner Mühle mit 6 Gängen dieſes Bezirks und 
ein Kahn zur Ueberfahrt. 


Erellmig oder Eröllmig, mit einer Mutterf. bie } 2 
Huf. befi ist, liegt an der Stift Merfeburg. Graͤnze ohnmeit der 


Saale im Stuhle Burgwerben. Das Dorf ift laut Canzleynach: 


richt von 1744. altfchrifti. geworden und befteht aus 39 Feuerſt. 
154 Einw. welche 235 Huf. befinen. Es ift Stift Merfeb. Lehn 
und muß die Schod- und Pfermisfteuern zur Leipgiger Kreisfteuer: 
einnahme einfchicken. Das lektere. muß auch von 

Dafpig gefchehen, dem Filialdorfe vom vorigen, ebenfalls 
im Stuhle Burgmerben gelegen. Es ift auch Stift Merfeburg. 
Zehn und laut Canzleynachricht von 1744. altfchriftf. geworden. 
Das Dorf hat 20 Feuft, yı Einw. und 14 Huf. und gehört fchriftf. 
nad) Croͤllwitz. 
Deuben, eine St. von Zeuchern, ein altſchriftſ Dorf 
und Ritterg. ſeit 1744. laut Canzleynachricht und hat 11 Huf. 
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Dommſen, feit dem ı2ten Sept. 1746. ein altfchrifti. Rit⸗ 


terg. und dam gehör. D. mit einer Windmühle und einer FilialE- 


von der Mutter?. 

Gruna oder Grunau, welches fchriftf. hierher gehört. 
Jenes heißt auf Schenfs Charte Dombfen, diefes G rübne 
und liegt ohnweit Hohen: Mölfen. 

Droyfig, eine Herrfchaft, die durch das Mbiter- 
ben des, legten Beſitzess, Graf Adolph von Hoym, 
an die Comteſſe Hoym, der jeßigen Gräfin von 
Ransmweiler, gelommenift. Dieganze Herrichaft liegt 
längs dem Sloßgraben und der weißen Elfter hin und bat 
292 Hufen, Die Echode diefer Herrfchaft find zum Leip- 
giger Kreife gefchlagen. Sie befteht aus Droyfig, ei- 
nem Fleden, mit einer Pfarrkirche der zur Herrſchaft ge: 
hört und 235:% Huf. hat; unter ben Einwohnern befinden 


ſich mehrere Handwerker. Im Jahre 1213. ward hier 


ein Tempelhof oder TZempelguth geftiftet, welches 
zur Unterhaltung der Geiftlichen verwaltet wird, f. weis 
ter unten bey Deumen ©. 608. 

Doͤſchwitz, ein nach Dronfig, fo wie die übrigen, fchriftf. 
gehörines D. mit einer Mutterk. und 195 Huf. nebft einer Muͤhle 
mit einem Gange. 

Saumis, auf Schents Charte Gä fummig, am Prießner 
Bach, ein Dorf von 2375 Huf. mit einem Zilial von Gladig. 

Groß⸗Petewitz, mit einer Mutterf, umd 

Klein-Petewitz, Dörfer am Floßgraben von ı55 Huf., 
hieß ehedem Leitendorf und war vormals ein Weinberg, den 
man mit Frohnhaͤuſern bebauete 

Haſel oder Heel, ein D. von 8} Huf. und einem Filial 
son Droyßia. In der biefigen Gegend gieuts verfchiedene Teiche, 

Kirchfteig, ein Dorf mit 155% Huf. und einem Filial vor 
Doͤſchwitz nebſt zwey Mühlen mit 2 Gängen. 

Königshofen, 14 M. füdwefimäres von Droyßig an der 
Zeiger Stiftögr. ein Dorf mit 935 Huf. und einer Mutterk. 

Bon Pirdau, einem D. miteinem Filialvon Naundotf, bat 
* rn aa ſchriftſiſ * 12 Ruf " auf SchentsCharte 

won. . 


* % 
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. Podebulß, ein Dorf und Vorwerk mit 900 vollen Schoks 
ken nebft einer Mühle von 4 Gängen und hr; 
Wetterzeube von 85 Huf. am Floßgraben, nicht weit 
von Groß; Petewig. -  - | u — 

Schleckweh von 73 Huf. nicht weit vom vorigen zwiſchen 
Dem Floßgraben und der weißen Elfter. 

Ober-⸗Schwoͤditz, auch Schwedig, am Priefner Bach, 
hat 1555 Huf. 

Stolzenhayn, mit einem Filial von Meißenborn, hat 
24:5 Auf. 

Streckweh, nicht weit von Gaumitz hat 167 Huf.; die 
wuͤſte Flur * 

Tempelhof von 3 Auf. = | 

Waldaun, eine halbe Stunde von Dfterfeld hat 2815 Huf. 
und ein Filial von Goldfchau, hat auch 4 Mühlen mit 4 Gaͤngen. 

Weickelsdorf, mit einer Mutterk. und 1825 Huf. 

Weißenborn, mit einer Mutterk. hat 39%; Huf. 

Bon Willfhün oder Wildfhüs an der Tautenburg. 
Amtögr. beträgt der hierher gehör. Antheil 3 Huf. Noch ift zu 
bemerken, daß bey der Hufenanzahl diefer zur Herrfchaft Droys 
Fig gehör. Dorffchaften 38 Huf, fehlen, welche in Wiefen und- 
Waldungen beſtehen. 

Gladitz, ein Ritterg. und D. mit 124Huf. und einer Mut— 
terk. iſt Stiſt⸗Zeitziſch Lehn, mit den Schocken aber zum Leip⸗ 
ziger Kreis geſchlagen. —* 

Goldſchau, ein Ritterg. und D. mit 65 Huf, und einer 
Mutterk. 

Gröbitz, ein Ritterg. und dazu gehoͤr. Dorf von 5543 Huf, 
mit einer Mutterk. 3 Viertelſt. von Stoͤßen. Schriftſ. gehoͤren 
zu dieſem Ritterg. | Ä 
Brieftäde, von 1,5% Huf. nicht weit vom vorigen, 

. Ein Theil von Boͤhlitz ſ. 00. S. 599. oder Poͤlitz, auf 
Schenks Charte Polig, ebendafelbft auf einem Berge, hata$z 
Huf. Mb einigen Weinbau. Ä 2 

Schmeerdorf, auf Schenks Charte Schmähdorf 
mit 10 Hauf, und einer Mühle von ı Gange hat 755 Huf. in ak: 
len gehören alfo 675 Huf. su den genannten Dörfern mit Groͤbitz, 
Endlich | | 

Rathewitz vor 133 Huf. mit einer Kirche; und 

Scdeiplig auf Schenke Eharte Sfcheiplig, laut Canz— 
leynachricht vom 23ſten May 1621. fchriftf. nach Groͤbitz. 





— 
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Groß Helmsdorf, ein Kitters. und D. mit 15? Huf. 
und einem Filial von dem hierher ſchriftſ. gehör. D. 

Linda, von or Huf. und einer Mutterk. nebft Mühle von 
z Gange. Nicht weit davon liegt dag ‚nach Sree⸗ Helmsdorf 


ſchriftſ. D. 
Rudelsderf von 75 Hufe und einer Windmühle die zu⸗ 


ſammen 335 Huf. ausmachen: 


Haardorf, ein Nitterg. nebſt D mit einem Filial vom 
Liſſa. Hat im Ganzen 485 Huf. und befonderd Haardorf 55 2. 
Die hierher fchriftf. gehör. Dörfer find: 

. Klein Helmsdorf, mit einem Filial von Weickelsdorf 
und 114 Huf. und 

Roda, nicht weit davon mit 35 Huf. 

Holskeis oder Holfeig, ein Ritterg. nebft dazu gehör. 
D. mit einer Filialf. von der Mutterf. Gladig, bat 20 Huf. und 
if gräfl. Neuß. Geraifch Lehn. 

Löfau, ohnweit der Saale, Kriechau gegen über, ein Kit: 
terg. nebft dazu gehör. D. von 33 Huf. Hier hat man 1789. eis 
nen fehr ergiebigen Steinbruch eröfner. 

Meineweh, ein Nitterg. und dazu gehör. D. von 
284 Huf. mit einer Mutterk. und Windmühle, Tiegt am 
Priefner Bach und ift mit den Schocken zum Xetpziger 
Kreife gefchlagen. Hier find von dem jetzigen Befiger, 
dem Herrn von Schönberg, DOberftenerdirector, ganze 
Wälder von Kirfch= und andern Obftbäumen angepflanzt 


worden, welche jährlich nach Abzug der Unterhaltungsfo: 


fien gewöhnlich zwifchen fiebenhundert und taw 
ſend Thaler: reinen Ertrag bringen. Das Filiald. 
Davon, 


Prieſen, gehört mit feinen 18 Huf. ſchruiftſaͤſ. 
hierher. | 

Meyhen, an der Tautenb. Amtsgr. ein Ritterg. mit dazu 
gehör. D. und Mutterk. hat 235 Huf. 

Naundorf, ı M. von Zeuchern, ein Ritterg. mit dazu 
gehör. D. und Mutterf. hat 315 Huf, mit den Schocken aber if 
es zum Leipz. Kreiſe gefchlagen. 

Pauſcha oder Pauſchka, ein Nitterg. und D. von 8; 
Huf. und einer Mühle mit ı Gange, Nicht weit Davon liege 


\ 
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Liſſa, LuͤſſenLiſſen, mit einer Mutterk zwey Muͤhlen 
mit =: Gängen; und 64 Auf. welches fo wie das daneben liegende 
Pirfchendorf von 135 Huf. und einer Mühle mit ı Gau⸗ 
ge ſchriftſ. hierher gehoͤt 

Petzkendorf, ganz bben dicht ander Stift Merfeb, © its, 
je, ein Nitterg. ohne Dorf: denn — dazu — D. für 
ten Dorf kiege im At. Freyburg. vr. * 

A r eqtz ſch, Stang Stöfen, kimfinen. nebſt dalu Igre 
Br D. von 1555 Auf, ai nit den, Schocken um, — 
Stife gefchlagen iR. Sri (. gehören Fr — 

Corſeburg vou⸗ Sf. am Wachhigel, und 

Giecka u, Kieke“ oder Kiechau, Se“ erdweitnäceh 
Sören mit ↄ» uk. mr 

Shtöhlen, oder Skoh len⸗ ain adliches Etart 
den nis ‚einem altſchriftſ. Ritterguthe aan Moͤnchsbuch⸗ 
gegen. Dig Tautenb, Amtsgr. zu, das wegen ſeiner guten 
dep f exwaane ſowohl, als auch weil in den aͤlteſten 
Zeiten in der hieſigen Gegend unter freyem Himmel die 
allggmeinen Hand tage, zu P Fendeigehalten. wors 
ben find „.zu. merken, iſt, In allen gehoͤren 40 Huf, hier: 
her; wovon das Et, Stühlen basızıim Rittergü 
gehört, L3% beſitzt. Im Sahre 1779. lehten hier image 
Zemilien 5 01 Menfchen ‚über 12 Jahr mit 66 Küken unbe 
-661 an: un 1801. beftand der Ort, welcher dom 
malä auch, ein Mänghäklofier hatte, audı168:.Näufern, 
Außer dem Aderbaue und den Handwerken habenm die 
Einwohner auch von den: beyden Fahr: md Vieh 
maͤrkten einige Nahrung. Zum En — 
an ſchriftſaͤſſig folgende Orte: * 

Caͤmme ritz am Wethaubach, £ St. ſadwnio rn 
ebnn hat 55 Huf. und zwey Mühlen mit: 4 Gängen? 

Käſchlitz, 1Mãa ſuͤdwaͤrts —— dicht an bef 
| Geige; bat 43 Hufe 07 —28 i 
Launewitz Ste davon und von 7 

reg ji ne — ber . Be 
ke R.42 Huf. 
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Pratſchuͤtz von 33 Huf. und von. 

Zſchorgula, f. Stuhl Stößen, 55 Auf. und ei- 
ne Mühle mit 2 Gängen, z 

Schleinig, ein Ritters. Pr dazu gehörigem D.. unbe bp 
Oferfel. | 
| "Shlortiehen oder Stortieben, im Bezirke 
des Stuhls Burgwerben an ber Saale, ein Kitterg. und 
D. von 42 Feuerſt. 12 w. Bauſt und 1789. zu Anfange 
des Jahres waren 201 Einw.; dazu gehören 165 Huf., 
zur Mutterf, aber, nur 25. Auf dem: Nitterg. wird fehr 
viel Dehl: oder Rübfenfaat geſaͤet und ein beträchtlicher 
Handel damit getrieben; bier wird Auch Hopfen er: 
bauet; bie Schäferey ift eine ber beträchtlichften amd die 
Bauern, welche fonft in den übrigen Dörfern das Recht 
haben, Schanfe zu halten, dürfen bier Feine halten. : An 
der Skorte;. welche hier indie Saale fließt,‘ über welche 
man vermittelt seines beftändigen Kahns kommen Fanız, 
iſt auch eine. herrſchaftliche Muͤhle von ·1 Gange. Dies 
ſes Dorf leider nebſt den benachbarten im Saalgrunde lie⸗ 
genden Ortſchaften faſt jaͤhrlich durch die ueberſchwem⸗ 
mungen, a. wenn ur e ſo dtoß wie — a0: 
2. find: Ä 

— we von BCE in D. * Site 
B0n34 Auf. an 

Teu dern; yesifchen Zeit und Weißenfels, ein als 
ſhuti Ritterg. und dazu gehorendes Städtchen an der 
Rippach, deſſen Flur aus 505 Huf. beſteht und in deſ— 
ſen ‚Gegend mon, Braunkohlenlager antrift. Ehe⸗ 
dem war: hier ein feſtes Schloß, das im 11ten Jabrhun⸗ 
derte ſchon den Namen Tuchurin führte; jest aber hat 
der Ort 111 Haufer, wo 1779. in 128 Familien 333 
Menſchen üben 12Jahr mis 77 Kuͤhen lebten. Es 
wird hier gute Toͤ ꝓ fe va rbeit gemacht und jaͤhrlich aufs 
ſer den zwey Krammaͤrkten auch ein Viehmarkt 
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gehalten. Mit den Schocken ift Teuchern zum Leipziger 
Kreiſe gefehlagen, In atien gehören 1635% Huf. zum 
Ritterg. welche unter die hierher jchriftf. gehörenden Doͤr⸗ 
fer vertheifs find, als: 
Krauſchwitz, I St. weftwärtd von Zeuchern, 
Hat 164 Hufen. ne 2 | 
F Don Reuffen im Grunde, laut Reſer. vom sten 
San. 1758. ſchriftſ. nach Teuchern, 67% Huf. u 
Scheldan am Schelkbach, ı St. über Teuchern 
mit einer Filialf. davon, hat 24,% Huf, . 
Schortau, bey Teuchern mit 1222 uf... 
zrebniß, mit dem Zuſatze: bey Teuchern, zum: 
Unterfchiebe eines andern gleiches Namens- im Amtsbe⸗ 
zirte, ob es fchon ı M, füboftwärts davon liegt, hat. 
44 Hufen. RE 0 J— 
Thierbach, ein Ritterg. und D. mit 
Weickelsdorf und 113 Huf. 
VUichteritz an der Saale, uͤber welche man bier, 
vermittelſt eines beſtaͤndigen Kahns kommen kann, im 
Stuhle Burgwerben Z St. von Weißenfels, iſt ein Rit⸗ 
terg. nebſt dazu gehoͤr. D. von 82 Feuerſt., 5w. Bauft,, 
einer Mühle mit 2 Gängen; 418 Einw,, 32 Huf. und 
die Mutterf, hat 1 Huf. Man treibt etwas Beinbay, 
und erbauet viel gute Pflaumen, : Schriftfäffig gehoͤ 
sen hierher die im Stuhle Burgwerben gelegenen Dörfer 
Loͤbitzſch, ohnweit dei Saale von 174 Huf., wo 
man viel Kirſchen erbauet; und — | 
Obſchuͤtz, wo viel waͤlſche Nüffe wachſen, gea 
gen die Stift-Merſeb. Graͤnze zu, mit einem Filial von 
Markwerben. Jenes hat 29 Feuerſt. 155 Einw. und 
172 Hufe; dieſes aber 29 Seuerfl,, 125 Einw. nd 
313 Huf. _ BE eu, —F 
Wengelsdorf,/ mit einer Muttetlirche und einer, 
Windmühle im Stuhle Burgiverben: gelegen, ‚ein Ritterg. 


94 


einem Filial von 


pr 


. 
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nebft dazu gehoͤr. D. von 37 Feuerft., 1m. Bauft., 197 
Einw., 314 Huf. und big Kivche hat 34 Huf. ift mit der | 
Schock- und Pfennigftener an die Leipz. Kreisftenerein- 
nahme gewiefen. In diefer ganzen Gegend. zwiſchen 
Weißenfels und Merfeburg fehlt eö au Holz, daher man 
zum Nachtheile des Aderbaues fehr viel Stroh verbrennt, 
‚Hier wird ebenfalls fehr viel O elfaat gefäet und Die hie: 
ſige Schäferey ift die beträchtlichfte Diefes Bezirks; allem 
die Bauern dürfen Teine Schaafe halten... Echriftfäflig 
gehören zu dem Ritterguthe: 
Craßlau, von9 Feuerſt. und 36 Einw. und Leu: 
"na oder Leina von 8 Feuerft., 37 Einw., beyde ohn— 
weit der Saale. Sie machen mit Craßlau und Wen 
gels dorf eine Gemeine aus. 
Wiedebach, ſ.oben Stuhl Stößen ©. 594, nicht weit von 
Sangendorf,, ‚ein altſchriftſ. Churfuͤrſtl. Kammerguth. 
Zembſchen oder Zemſchen, mit einer Mutterk. hat auch 
ein Ritterg. „ wozu⸗ Huf. nebſt 14 Haͤuſern und eine Muͤhle von 
> Bängen gehören. Es liegt eine halbe St. über Moͤlſen und if 
laut Reſer vbm Agften Okt. ‘1753. altfchriftf. gemörden; ſiehe 
auch oben davon unterm Stuhl Moͤlſen. 


Neue Schruiftſaſſen find: 
Foman, ein D. und Ritterg. 1 M. ſuͤdwaͤrts von Zeus 


ern. Es iſt laut Nefeript vom ısten Aug. 1749. ſchriftſaͤſſig ge⸗ 
worden. Beer — 
Beuthen, ein ſchriftſ D. 
Deumen, ein Rittergz und D.:mit einer Filialk. von Goͤt⸗ 
tewitz, ward laut Reſer. vom zıflen Jan. 1750. ſchriftſaͤſſig. 
Das hieſige 105 Hufe befigende Ordens: oder Tempe (guth, 
it mit dem vom Grafen Albrecht zu Orlamuͤnda zu Dron 
fig f. ob S. 602 geſtifteten Tempelhofe zu gleichen End 
zwecke verbunden ’ | 
Groß: Kayna,. mit einem Silial der Mutterk. zu 
Klein: Kaynaran der Stift, Merjeb: raͤnze im 
Stuhle Burgwerben, Nittergüther mit Dirfen. Das 
erftere hat 49 Feuerft., 205 Einw., 40 Huf, und 25 
Kirchenhuf, und ift laut Nefer, vom 2ten Dftob. 1749. 
ſchriftſ. 


4 
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fehriftf. geworden, Es wird ‘hier viel Delfaat erbauet, 
Das lettere hat eigentlich go Feuerft., wovon aber nur 
18 unter den Weißenf. Amtsbezirk gehören, ı74 Einw, 
im Ganzen 34 Hufen, wovon aber 175 nebft den 25 
Kirchenh. unter dem A. Freyburg, in deffen Bezirk auch _ 
die 36 zum Nitterg. geh. Acker Holz liegen, ftehen, die 
MWeißenfelfer Flur hingegen 163 Hufen beträgt. Es ift 
laut Refer. vom aten Dft, 1749, ſchriftſ. geworden. Hier 
findet man auch Eine mineralifche Quelle, die der Lauch— 
ftädter gleich fommen foll, aber nicht benutzt wird, 

Großen-GBGeſtewitz oder Groß⸗Geſtewitz, ein Ritterg. 
und D. mit einer Mutterk. iſt laut Reſer. vom 3iſten Jan. 1787. 
ſchriftſ. geworden. Es liege am Wethaubach dicht an der Tau—⸗ 
tenb. Amtsgr. und hat zwey Muͤhlen mit 3 Gaͤngen. Auch hier 
iſt eine der vorigen aͤhnliche mineraliſche Quelle. 

Kreyſchau, an der Stift-Merſeb. Graͤnze, ein Ritterg 
‚und D. das laut Reſer. vom 15. Maͤrz 1744. ſchrift. geworden iſt. 
> Köbir, 1 St, füdwärts Oſterfeld zwiſchen Bergen gelegen, 
mit einer Mutterf,, zwey neuſchriftſ. Ritterguͤthern, alten und 
neuen The ils, nebſt einer Mühle mit 2 Gängen. 

Noͤda, ein D. und Nitterg., welches nach dem Kefeript 
som ı6ten Nov. 1748. fchriftfäflig geworden ift. 

Ober⸗ und Unter-Neſſa, beyde Dörfer am Kletten⸗ 
bach mit Mutterf, und Nitterg-, wovon jenes laut Kefer. vom 
aoften Gebr. 1750., dieſes vom =7ften Sept. 1751, ſchriftſaͤſſig ges 
worden if. 

Keußen bey Theißen ein Kitterg. und D. von 105 Huf., 
worüber das At. Weißenfels die Obers und Erbgerichte hat, ift 
durch ein Nefeript von sten Januar 1785. für fchrifefäffig erklaͤrt 

worden. Hie erbaut man vortrefflichen Waizen. 

Trebnitz, an der Elfter ein neuſchriftſ. D. und Ritterg. 

Unter:SGreißlau, eine halbe St, von Langendorf mit eis 
ner Mutterf. ein ſchriftſ. D. und Nitterg. ift laut Refer. an das. 
At. Weißenfels vom gten May 1749. ſchriftſ. BRACH und hat. 
anch eine Mühle mit ı Gange. 

Webau, au der Kippach mit einer Mühle von 3 Singen 
und dem dazu ſchriftſ. gehoͤr. D. 

Gnäditz, ein Ritterg. und D. mit einer Mutterk. man ver⸗ 
gieiche, was davon oben unter den Amtſ ſteht. 


2a 
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Von Wiedebach iftder Amtsdorfiſche oder Spanheimiſche 
Antheil hierher au rechnen. 


6. Das Amt Freyburg 


bat einen Juſtizamtmann, und einen Amtsinfpector, 
der zugleich Rentbeamter if. Es wird in fünf Land— 
gerichtsſtuͤhle, nämlich: Freyburg, Mücheln, 
Garsdorf, Roßbach und Eihftädr eingetheilt 
und begreift in fih 4 Städte, 26 Amts doͤrfer, 
12 Amtfaffen mit 73 Dörfern; 18 alte Schrift: 
faffen mit 45 Dörfern; ıo neue Schrliftfaffen 
mit 113 D. und 2z Vorwerken. Das ganze Amt hatmit 
Einfchluß der Echrift- und Umtfaffen 21414 Magazinhu: 
fen, d. h. die unter dem Pfluge getrieben find und bey 
milttärifchen Präftationen zur Nepartition gezogen wer: 
den. Die fteuerbaren Hufen belaufen fich viel höher, 
weil dazu Gärten, Wiefen ꝛc. gerechnet werden. 1788. 
waren wegen der Amtsbdrfer 352135 und wegen ber 
Schrift: und Amtfaffen 138013 gangbare Schocke. 
Der Boden ift allenthalben fehr fruchtbar und ber 
Hauptnahrungszweig der Einwohner befteht im 
Acderbaue, in der Viehzucht und im Weinbaue 
Die Wiefen diejes Amts find fehr gut und leiden feit 
der Schiffbarmachung der Unftrut weniger durch das Nu 
treten berfelben. Im Jahre 1779. lebten im Amtsbe⸗ 
zirfe 4467 Familien mit 13,172 Seelen über 12J., 
welche 5375 Kühe und 18,602 Schaanfe hatten. 
1796. aber zählte man überhaupt 19,828 Menfchen im 
Amte, 


Freyburg, ander Unftrat, die ohnweit der Stadt 
bey Großen-Jehna in die Saale fällt, ift eine fehr 
alte und fchrifti. Stadt mit Sis und Stimme auf den 
Landtagen. Eie liegt in einer der angenehmften und 
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fruchtbarſten Gegenden von Thuͤringen, über 1M. 
von Naumburg in einem Thale, rund umher mit Bergen 
umgeben, die theils mit Weinreben bepflanzt, theils mit 
Holz beſetzt ſind. Die Stadt hat ihren Urſprung dem 
Grafen Ludwig IL, gemeiniglich der Springer ges 
nannt, zu verdanken, der hier 1076 auf bem an bie Stadt 
foßenden, damals faft ganz unzugänglichen hohen Berge 
ein. Schloß erbauete, die Neuburg oder Neuenburg 
genannt, bey welcher er das jeige Freyburg anlegte. An 
den: Abhange dieſes Berges fieht man auch noch die Truͤm⸗ 
mern von eimm Kleinen Kirchlein, welches im 3Zojähris 
gen Kriege vom Bannerfchen Heere zerftört worden iſt. 

Gegenwärtig hat die Stadt 276 Häufer, in welchen ſich 
1779. incl. der Amtsjurisdietion 387 Familien mit 
1104 Menfchen, 73 Kühen und 84 Sıhanfen, 
1801. aber überhaupt 1400 Einwohner befanden. Die 
Stadtkirche hat zwey durch einen Gang mit einander ver⸗ 
bundene Thürme und die in ber Borftadt liegende Burg- 
muͤhle 6 Gänge. Zur Schiffbermachung der Unftrut 
ift hier eine Schleuße erbauet worden. Die Einwoh- 
ner nähren fich theild vom Aderbaue und vom 
MWeinbaue, theild von ihren Handwerken. Die , 
Tuchmacher machen die ſtaͤrkſte Junung aus, indem 
fie aus go Meiftern beftehen und weben gutes Landtuch, 
welches in der hiefigen Walfmühle vortrefflich gewalkt 
wird. Sie haben daher von Zeit zu Zeit immer beträcht- 
Jiche Lieferungen an Montirungstuch für die Churfächfifche 
Armee zu verfertigen. Hier ift der Sitz des Churfuͤrſtl. 
Amtes, eines Superintendenten, beffen Spren— 
gel aus 4 Städten, 40 Landparoch. 33 Filialk. und 49 
Predigern, überhaupt aus 77 in den Sreyburger, 
Lauhaer, Müchelnfhen und Bedraer Zirkel 
getheilten Kirchorten befteht, eines Poftmeifters, 

eined Haupt gleites,. zu welchen mehrere Beigleite 

D2w2 
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gehören, und einer Hauptfalzlicenteinnahme, 
welcher die Beyſalzlicenteinnahmen zu Cars-— 
dorf, Gleins, Unterforge, Sachſenburg, 
Sranenprießnig ımd Klein-Heeringen unter: 
geordnet find. Jaͤhrlich werben außer ben Wochenmärtten 
2 Jahrm. mit einem Viehmarkt gehalten, und 1801. befon 
ders iſt der bisher eingegangene Faſten Schr Vieh 
und Roßmarkt mit dreyjähriger Gleits- und 
Staͤdtegeldfreyheit wiederum hergeftellt worden. 
In der hiefigen Gegend trifft man große Kglkſte in bruͤ— 
he nebftvielen Kallbrennereyen je re 
brannten Half weit und breit verfenden, | 
Laucha, ein Feines nach dem großen Branbe feit 
1731. bis auf 20 Häufer neuerbauetes ſchriftſ. Churf. 
Städtchen in einem angenehmen Thale an der Unftrut an 
welcheremeSchleuße erbauerift, gelegen, deffen Pfarr: 
firche feit der Zeit eine der fchönften im Lande ift. _ Ges 
genwärtig hat Laucha 223 Häufer, werinnen 1779. 
in 278 Familien, 690 Menſchen, mit za Kühen 
‚ amd 728 Schaafen, 1796, aber überhaupt 1034 See 
len lebten. Außer den Handwerfen, dem Beim 
baue, ven Weineffigbrauereyennähren ſich die 
Einw. vornemlid) vom Aderbau und Viehzucht, aber au) 
von einigem auswärtigen Handel mit wollenen und 
andern Waaren. Den den hiefigen a Sahrmärk 
ten wird allemal Freytags und Eonnabends vorher Flachs⸗ 
und Viehmarkt gehalten. Die Mühle hat 4 Gänge. 
Mücheln, (oder Michelda) am’ Geißelbadh, 
über eine Meile von Freyburg nordwärg, eine nicht große 
ſchriftſ. Stadt, Hinter welcher fich wieder das flache Land 
‚anfängt. Sie liegt nad) der Berechnung bes Hrn. Berge 
rath von Eharpentier 213 Parif. Fuß- über Wittenberg, 
amd hat 124 Haͤuſer, workmen 1779. in 137 Ta 
milien 431 Seeben mit 70 Rüben und 402 Cham 
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fen, 1801. aber 600 Einwohner ſich befanden. Hier 
Befindet fich ein Freyguth, und eine unters Amt gehd« 
rige Scharfrichterey nebjt einer Pulpermühle und eis 
ner Salpeterhütte nicht weit davon. In der hieſi— 
gen Gegend findetman Erdfohlenlager oder Braun— 
Tohlenlager. | 
— Unmittelbare Amtsdorffhaften find: 
Almsdorf, 1M. von Mücheln gegen die Veißenfelfer Amts; 
oränge zu, hat eine Filialf, von Groͤſt und 28 H. mit Einfchlug 


der wuͤſt. Bauftellen, die bey.deu folgenden —— gerech⸗ 
net ſind. 


Calzendorf, ein Dorf mit einer Filialk. von Steigra hat 
36 2. 
Carsborf an der Unftrnt, mit einer Schleuße 
IM, von Freyburg ein D. von 123 H. mit einer Mut: 
tert, und einer Beifalzlicenteinnahme, 


Grocdftädt, ein D.von 36 H. und einem Filia von Weif⸗ 
ſen⸗Schirmbach. Es liegt gegen die Querfurt. Gränzeliu. 


Groößnitz, mit einem Silal von Balgſtaͤdt an der Unſtrut, 
Srepburg gegen über. 


Großen-Jehna, — des Einfluſſes der Un— 
ſtrut in die Saale, ein Dorf mit einer Mutterk. Das 
Dorf gehdrt mit der Jurisdiction in das Amt Naumburg. 
Das leßtere gilt auch von 
Klein-Jehna, dem vorigen gegenüber auf ber 
andern Seite ber Unftrut, mit einer Mutterf. Ju der 
Kirche des erftern Orts wurde 1002. der Markgraf von 
Meißen, Eccard, begraben, er wurte aber nachher 
nebft vielen andern nach Naumburg gebracht. Es gehoͤr⸗ 
te Eccards Sohne, Hermannen, und war zu) ber 
damaligen Zeit eine Stadt. 


Nahlendorf, auf Schents Charte alten et an 

der Weißenf. Amtsgr. nach NReichartswerben zur, hat 23 . | 
Neumark, an eben der Gränze weiter gegen — ein 

D. von 30 H. am Geifel. oder Goͤſelbach, nebſt der fogenannten 

Bruͤckmuͤhle oder Brüdelnmähle an der Geißel, dem fo: 

genannten Eorallenhaufe meben ber Kirche, zu welcher e& 
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alljährlich 4 Gr. zinfet, und die wuͤſt. Dorffiätte Brückendorf, 
deren Flur die Neumarfer benugen. Die biefige Kirche ift eine 
Mutterf. wozu 2 Filiale gehören. 


Nieder: und Markt: Eihftädt, mit einer Mut: 
terf. hat 121 9. und Ober-Eichſtaͤdt, mit einer Mut: 
tert. hat 113 9. und eıne Mühle von ı Gange wird aud 
Langen-Eichſtaͤdt genannt, liegt gegen die Stift 

Merjeb. Gränze zu, IE M. von Echafftädt. Bey bie 
fem Dorfe fteht im Felde noch eine alte Warte oder Wach 
thurm, aus ben Befehdungszeiten. Eigentlich befteht 
biefer Drt aus drey Gemeinen, ald: DOber:Nie 
berzund Mark-Eichſtaͤdt, welche fich befonders da: 
durch auszeichnen, daß ſie von jeher bey neuen allgemei- 
nen Einrichtungen von den Übrigen Amtsdoͤrfern ſich ab: 
zufondern gefucht haben. Sp haben einige 3. B. bey 
Inquifitionsfällen, wo fie ehevem die Unfoften tragen 
mußten, wenn fie der Inquiſit nicht bezahlen Fonnte, 
anftatt berfelben eine jährliche geringe Abgabe, unter dem 
Namen, Henkergeld, übernommen, allein gedachtes 
Langen = Eichftabt nicht, Die Gemeinen machten fid 
dagegen verbindlich, daß fie in allen auf ihren Fluren vor: 
fallenden Unterfuchungsfällen die Unfoften aus eigenen 
Mitteln tragen wollten, wenn der Inquiſit dazu unver: 
mögend wäre. Daher müffen fie auch bey Wollziehung 
der Todesſtrafen alle hierzu nöthigen Werkzeuge anſchaf⸗ 
fen, auf eigener Flur eine Feimſtaͤtte anlegen, und die 
Beamten auf eigene Koſten abholen laſſen. Dieſes hat 
ſie bisweilen zu dem irrigen Wahne verleitet, als wenn 
ihnen ſelbſt die Obergerichte gehoͤrten, da ſie doch, wie 
die Bewohner der übrigen Dörfer, unmittelbare Amrsunz 
terthanen find. 

Nißmitz, auf Schenke’ Charte Ißmitz, Zreyburg gegens 

über ein D. von 35 9. umd einer Filialf. von Freyburg. 


Poͤdeliſt, ein ». von sı H. mit einer — ı St. von 
Freyburs. 
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Roßbach, uͤber Mark-Roͤhlitz, ein Amtsborf 
nebſt Mutterk. an der Geiſel oder Goͤſelbach, ohngeachtet 
es faſt 1St. davon liegt, zum Unterſchiede des Dorfes 
Rosbach an der Saale, fo benannt. Es hat 63 H. Hier 
erfocht der große Friedrich I. mit feinem Fleinen 
tapferu nur. 22000 Mann ftarfen Heere einen vollfomm: 
nen Sieg über die fehr zahlreiche 60000 Mann ftarfe 
vereinigte franzdfifche und teutfche NReichdarmee 1757. 
Aufdie Annäherung des Königs von Preußen, den 
die damaligen franzöftfchen Heerführer wegen feiner ſchwa⸗ 
chen Armee kaum der Ehre werthachteten ſich mit ihm zu 
fchlagen, 308 fic) am zoten Dctbr. 17,57. bie ganze franz. 
zöfifche Armee bey Weißenfels über die Brücke zurüd und 
ließ nur gegen 1000 Mann zur Befakung der Stadt. Am 
31 Octbr. früh nahm der König von Preußen feine Pofiz 
sion vor Weißenfeld auf dem Berge, wo das jegige Ma- 
gazinhaus fteht, und befchoß die in.der Stadt befinbli- 
en Franzofen mit. Kanonen. Diefe ergriffen; nun bie 
Flucht; zogen fich über vie Brüde zuruͤck und zuͤndeten 
fie am zıten Octbr. vormittags an, um fich. für 
die fie verfolgende Preußifche Infanterie und Hufaren 
in Sicherheit zu feßen, welche bereits mehrere von ihnen 
gefangen gemacht hatten. Der König von Preußen 
fuchte dad Abbrennen der Brüde zwar zu verhindern, in: 
dem er fie mit Kanonen befchießen ließ, wodurch auch ein 
Franzofe getödtet wurde, aber e& war vergebens. Hier: 
durch ward zwar der Uebergang des Königs über die Eaa: 
fe nicht verhindert, ſondern nur-erfchwert und einige Tage 
aufgehalten. Denn die Franzofen, welche fich zwifchen 
Burgwerben, Zagewerben, Schtortleben 
und Storfau in ein Kager gefeßt und erfchreclliche Ver: 
wuͤſtungen angerichtet hatten, mußten auf die Annähe: 
rung eined von Merjeburg fommenden Eorps Preußen 
die Saale verlafen und zogen ſich am Zten.Noobr, fehr 
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früh bis auf die Anhoͤhen von St. Mücheln, wo fie 
fich abermals in ein Lagerfegten. Nun war es dem Kir 
nige wegen des ſtarken Banholzhandeld zu Weißenfels 
gar fehr erleichtert geworden am zten Novbr. . früh aus 
dem Bauholze eine Bruͤcke über die Saale zu fchlagen, 
mit feiner Armee Über diefen Fluß zu gehen, fich mit dem 
von Merfeburg fommenden Corps zu vereinigen und die 
Franzofen ineinem Treffen zwifchen Reicharts— 
werben und Roßbach aufs Haupt zu [lagen am 
sten Novbr. 1757. Der König hatte nach feinem Ueber: 
gange die Brüche wieder abbrechen und durch detafchirte 
Hufaren den Weißenfelfer Fifchern alles Ueberfeßen ver: 
bieten Iaffen, Die Preußen eroberten das’ ganze franz: 
fifche Lager, machten gegen Sooo Gefangene und bie 
zum Theil nach Thüringen fliehenden Franzofen zogen 
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beten auch biefe an. 


Schell ſuͤtz oder Schellfis, ein D. an der Saale, ı St. 
von Naumburg unter defien Jurisdietion es ftehet. 

Steygra dder Steigra, mit einer Mutterf, ein D. von 
111 H. i M. über Nebra. 

Spielberg an der Unſtrut ohnweit Nebra ein Dorf von 
39 H. und einer Filialk. von Reinsdorf. In der hieſigen Gegend 
wird auch Weinbau getrieben. 

Städten oder Stedten, auf Schenks Eharte & tedgen, 
an der Pfortiſch. Amtsgr. 

Wenden, eine halbe St. von üceln, hat 40.9. heißt 
auch bisweilen UntersMicheln. » 

Zeuchfeld, mit einer Mutter, und 40 »: leidet ſehr durch 
bie ſtarke Wildbahne. 

Zorbau, bey Muͤcheln mit einer Mutterk. beſteht au⸗ 
34 Haͤuſern, die Muͤhle aber gehoͤrt nach Vertendorf im Amte 
Weißenfels, 

Außer dieſen ganzen Dörfern gehören noch von folgendem Anz 
theile unmittelbar unter das Amtals: 

Bon Albersroda 3 Hduf., ven Cäminerik, ober 


Kimmeis 2. H., von Erunipa 40 Hs nebſt einer Mühle von 
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2 Gängen, von Ebersrsda sy H., von der Stadt Frey 
burg 29., von Klein:Kayna, im A. Weißenfels 22 H. | 
son Klein: Willfdorfa H., von Möckerling 23 9. und 
die ganzen Hufen; die Scharfrichterey bey Mücheln 1 Huf. und 
Das Wirthshaus zur nackenden Henne 2 H. im Dorfe Schell 
fir; von Sanet Micheln 1 H.undvon Zöwigker 19 Häuf. 

Amtfaffen find: 

Albersroda, ı M. von Mücheln, ein Ritters. und D. 
mit einer Mutterf, 2 St. von Freyburg. 

Erumpa, wird in Ober: und Nieder:Crumpa ab: 
getheilt, wovon jenes eine Mutter. diefes aber eine Filialf. vom 
Möckerling hat. Sie liegen am Geifelbach. Außer dem gedachs 
gen Amtsantheile ift bier ein amtı. Antheil und Kitterg. 

Eptingen, eine halbe St. von Mücheln, ein Ritterg. 
ohne un terthanen. | 

’ Geifelröhlig, ein D. mit vier Nitterg. und einer Fi⸗ 
lialk. von Rittersdorf. Auch gehört ein Theil von Kämmerig 
oder Caͤmmeritz amtf. hierher. — 

Grabenmuͤhle wwiſchen Vitzenburg und Reinsdorf, iſt 
a Guth bat s Mahlgänge, 2 Dehl: und ı Schneider 
muͤhle. | 

In dem obengedachten Roßbach ift auch ein amtfäffiges 
Ritterguth und im D. Gleina find 3 amtſ. Höfe. 

Scnellroda, nicht weit von Albersroda ein Kitterg. und 
D. mit einer Mutterf, 

Wernsdorf, ein Dorf am Geifelbach mit zwey amtfäffis 
gen Guͤthern und einer Filialk. von Benndorf im Stifte Merfes 
burg. | | . 
Zuͤtzſchdorf, nicht weit von vorigem, auf Schenke Charte 
Zigdorf, ein amefäf. Dorf, mit den Gerichten nach Goſeck ges 
hörig. | 

Im Dorfe Gleina find auch drey amtſaͤſ. Höfe; desglei⸗ 
chen ift auch ein Antheil vom d. 

Möderling, ı St. von Mücheln, das eine Mutterk. hat, - 
und von 

Markroͤhlitz 13 Hdufer amtſaͤſſig. 

: Alte Schriftfaffen> 

Baumersroda, zwifchen Mücheln und Lauche, von je 

dem ı Meil. entfernt, ein Ritterg. und Dorf mit eier Miüts 


tert. Es iſt laut Reſer. vom zaten Zul, 1604. altichriftfäf, ger 
worden. er | 


\ 
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Bedra, ein Ritterg. nebft dazu gehör. D. mit einer Mat⸗ 
tert. Schriftiäf. gehören hierher 

Braumsdorf, nicht weit davon mit einer Pfarrk. und 
einer Mühle von ı Gange liegt 3 St. von Freyburg; von 

Gräfendorf einige Häufer; ein Theil von 

Ebersroda, dem Filialdorfe von Baumersroda; 

Leyha oder Lenhe, ein D. mit einer Pfarrk. ohnweit 
Bedra ; 
— Schortau, eben dafelbft ein D. mit einer Parochie; und 
das VBorwerf Ober:GSorga. 

Birkigt, eine halbe St. füdwärts Nebra, ein Ritterg. 
ohne Dorf; es gehören aber das D. 

Altenroda mit einer Mutterf. und 

Groß: Wangen mit einem Filialvon vorigem nebſt Win 
pach fchriftf. dazu. 

Branderoda, ein Ritters. und D. mit einer Mutterk. 
1M. ſuͤdwaͤrts Mücheln. 


Burgſcheidungen, 3 St. von Freyburg, ein 


Ritterg. und dazu gehoͤriges D. mit einer Pfarrk. an der 
Unſtrut einer Mühle von 3 Gängen nebſt einer Schleuße 
und einem Schloffe, welches ehedem eine Veftung, mit 
Namen Scheidingen und die Reſidenz der thuͤringi— 
ſchen Könige war. Man fehe oben in der Einl. zum Thoͤ— 
ring. Kreife ©. 547. nad. Es gehört dem Sohne des 
nunmehro verftorbenen Churf. Saͤchſ. Geheimenrarhe, 
Grafen von der Schulenburg, derdurch feine öco: 
nomifche Thätigkeit allen Landwirthen das lehrreichſte 
und nachahmungswürdigfte Beyfpiel giebt. Man findet 
bier außer einer ſehr volllommenen Feld» und Vichwirth: 
ſchaft auch alle brauchbare Verbefferungen eingeführt, 

. B. eine nad) eigner Erfindung verbefferte Intierris 
fche Getraidedarre, gemauerte Getraidem« 
gazine x. Auch hat der Herr Graf eine Manufac 
tur von wollenen Strünipfen, eine Staͤrken— 
Fabrik, eine ftarfe Branntweindbrennerey, Zie— 
Helbrennerey und Salpeterfiederey angelegt, 
Schriftfäf, gehört Dazu Das jenfeit der Unſtrut liegende D. 
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Wennungen, mit einer Parodie und ein Theil 
von Thalminfel, 

Eula, ein Ritterg. wozu ein Theil des D D. mit einer 
Filialkl. gehört. Es liegt an der Stift Naumburg. Gräns 
ze, eine halbe St. von der Saale, 

Gleina, ein Nitterg. und D. mit einer Mutterk. 
und einer, Beyfalzlicenteinnahme, liegt nord⸗ 
oſtwaͤrts ı M. von Laucha. 

Goſeck, ander Saale über welche hier anſtatt bes | 
ehemaligen Kahns eine orbentliche Fähre angelegt worden 
ift, und zur Schiffbarmachung des Fluſſes eine Schleuf: 
fe erbauet wurde, ohngefähr 1St. von Freyburg und 
Naumburg, ein altfchriftf. Ritterg. nebft einen dazu ges 
hörigen Dorfe, 2 Kirchen und einem Bergf chloſſe, 
auf welchem ehemals die Pfalzgra afen von Sachſen reſi⸗ 
dirten. Dieſes Bergſchloß gehoͤrte einem edlen thuͤringi⸗ 
fchen Gefchlechte, aus welchem einer, mit Namen Fries 
drich, des Meißniſchen Markgrafen Dietrich Toch— 
ter, Agnes, geheurathet hatte. Mit dieſer zeugte er 
drey Söhne und eine Tochter. Der ältefte Sohn, Adel 
bert, wurde Erzbifchof von. Bremen, der zweyte, De 
do, erhielt vom Kaifer Heinrich III, die ſaͤchſ. Pfalz⸗ 
grafenwärde, in welcher er feinen dritten Bruder, Frie— 
brich, zum Nachfolger hatte; ihre Schwefter, Uda, 
ıber heurathete ven Grafefi Albrecht von Sommers 
"benburg. Diefe drey Brüder befchloffen nach ihres 
Baterd Tode das alte Schloß abzubrechen und an beffen 
Ztelle ein Benedictinerklofter zubauen. Der Halberftäp: 
ifche Bifchof, Burchard, Iadete darauf die frömmften | 
nd einfichtsvollften Glieder des Benedictinerprdens ein, 
m das neue Klofier zu befegen, welches am Michaelis: 
age 1041. eingewephet und dem Erzftifte Bremen unter- 
yorfen ward. Durch die Secularifirung ift daraus das 
titterguth entftanden, welches ehedem den yon Poͤll— 
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nit gehörte, von welchen der ehemalige fächf. geheime 
Rath und Kanzler, Bernhard von Pallnis, aus 
ven Ruinen des Klofters die heutige Schloffirche wie 
derum erbauen ließ und wibmete fie dem fonnitäglichen 
Gottesdienfte der Gemeine, da hingegen die eigentliche 
Dorfkirche zum Wochengottesdienfte beftimmt ift. Die 
hiefige Gegend gehört zu den fchönften und angenehniften 
in Sachfen, und der in der. hiefigen Pflege wachfente 
Mein wird unter allen Thüringifchen für den be 
ften gehalten, daher man auch den in venbenachbarten 
Bergen 5. B. Marfröhlig 2c. erbaueten Wein unter dem 
Namen Gofeder zuverlaufen pflege. 1638. fand man 
hier ein altes Grabmahl mit Urnen, die fich jeßt in der 
Kunſtkammer zu Gotha befinden. Als eine Naturfelten: 
heit verdient ein Weinftod im hiefigen Pfarrgarten 
angemertt zu werben, welcher im Jahre 1788. allem 
ſechshundert ein und vierzig Trauben getragen 
und überhanpt in den von 1788. zurhdigerechneten ver: 
floffenen zehn Fahren neun Eimer Moft gege 
ben hat. Allein in dem harten Winter von 1788. auf 
1789. ift diefer Rieſe von Weinſtock leider erfroren. 
Zu diefem Ritterg. gehören ſchriftſaͤſſig: 

Dobichau, auf Schenke Eharte Döbichau, ein D. mit 
einem Zilial von Poͤdeliſt; 

KleinsGräfendorf, am Geiſelbach; 

Pettſtaͤdt, ein D, mit einem Filial von Marfröblig, und 
Saut Ganzlegnachricht von 2744. ein Theil von Eu In, und 
Markröhlitz. 

Gröf, mit einer Pfarrk. ein D. und Ritterg. dag nach ei⸗ 
ner Canzleynachricht 1744. altfchriftfäf. geworden ift, liegt ı SL. 
von Freyburg und hat eine Windmuͤhle. 

Kirchſcheidungen, hieß im gten Jahrh. nach 
Schannats Fuldaifcher Urkundenfammlung Stidingi, 
hegt an der Unftrut, Burgfcheidungen gegen über , \ein 
Ritterg. und dazu gehdriged D, mit einer Mutterf, und 
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gehoͤrt dem Bruder des oben erwaͤhnten Hrn. Grafen 
von der Schulenburg, der ebenfalls eine verbeſſerte 
Landwirthſchaft eingefuͤhret hat. In den hieſigen Ge— 
richten iſt noch jetzt wie an mehrern andern Orten z. B. 
Oberthau ꝛc. der Gebrauch, daß die Braut dem Gerichts⸗ 
herrn nach gereichtem Kuſſe einen roth ledernen Beutel 
ohne Naht mit einem alten Schock und 10 Gr. oder mit 
30 gGr. gefüllt übergeben muß. Schriftſ. gehören hierher: 

Dorndorf, jenfeit der — ein D. mit einem Filial 
von Burgſcheidungen; 

Golzen, ein Filiald. ‚von Kirchfcheidungen ; ; 

Ploͤßnitz, auf einer Anhöhe nicht weit von Laucha ; 


Scleberoda, ein Dorf mit einen Filial von Zeuchfeld - 
bat beträchtliche Kalkhrennereyen. 


Thalwiunkel, mit einer Pfarrk. -an ber Gefarbtäbere, 
Amtsgr. 


Luͤtzkendorf und Lein a, davon ſiehe oben unter dem Am⸗ 
te Weißenfels, das erſtere hat ein Fillal von Moͤckerling. 


Markroͤhlitz, ein Ritterg. und D. mit einer Mut⸗ 
terk. eine Heine M. von Freyburg nach Goſeck zu, mit wel: 
chem es immer vereinigt geweſen iſt. In der hieſigen 
Gegend ſind ebenfalls gute Weinberge, aus welchen der 
Wein ſehr oft für Goſecker verkauft wird. Es beſteht ei— 
gentlich aus drey Theilen, wovon der erfte 61 Haͤu— 
ſer und 6 caduce Stellen, der zweyte 9 Haͤuſer nach 
Goſeck gehoͤrig und der dritte aus 13 meiſt von Ta— 
gelöhnern, Neugaͤrtner a bewohnten Haͤu⸗ 
ſern. 

Nebra, nach Schannats Fuldaif her Urkundenfamme 
lung hieß es im gten Jahrh. Neveri, gränzt an die for 
genannte goldene Aue und wird faft von allen Seiten von 
der hier einen Bogen machenden Unftrut umftrömt, wel⸗ 
ches manche Ueberſchwemmung verurfacht, die aber durch 
bie zur Schiffbarmachung erbauete Schleuße weniger 
fchädlich geworden find, Diefes Heine Städtchen liegr 


— 
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4 St. von Freyburg zwifchen Wiehe und Naumburg uns 
terhalb Memleben und hat 212 Häufer, wo 1779. inıza 
Familien 404 Menfchen mit 109 Kühen um 
259 © ch aafen 1801. aber 800 Einwohner lebten. 
Es hat 2 Jahrmaͤrkte und gehoͤrt zu dem hier befindlichen 
Ritterg. das mit 3 Ritterpferden verdient wird. Die 
Einwohner treiben groͤßtentheils den Ackerbau und die 
Viehzucht Herzog Wilhelm zu Sachſen vertauſch— 
te Stadt und Schloß gegen die Stadt Freyburg an Fries 
drich und Berthold von Nißmitz, deren Nachkom— 
men daffelbe an den Grafen von Hoym verfauften, 
Schriftſaͤſſig gehören hierher: 

Wetzendorf, an der Unftrut, bey Nebra mit ei 
ner Mutterf. und 
Wippach, mit einem Filial von Altenroda; nebfi 
Antheilen von Altenroda und Groß Wangen oder 
Teufels:Wangen genannt. 

' Dedlig, 3 Viertelmeile ſeitwaͤrts Muͤcheln, ein D. mit 
einer Mutterk. und Ritterg. 

Sanet-Ulrich, ein Ritterg. mit dazu gehoͤr. D. mit ei— 
ner Mutterk. habe bey Mücheln und 3 Muͤhlen mit 6 Gängen. 
Es gehören fchriftf, dazu das D. 

Gehüfte, nahe dabey nebſt einer Mühle mit 2 Gängen 
und ein Gaſthof UntersSorge genanst mit einer Bep 
Salz-⸗Licenteinnahme, das Filialdorf Schmirma oder 
Schmerma mit 8 H.; und das Filiald. von JZorbau Stöbnig 
oder Stoͤbnitz melches fonft ein BemnEeet altfchrifef. Ritterg. 
geweſen ift, 

Vitzenburg, ein altfchriftj. Nitterg. und Filial 
von Liederftädt in der goldnen Aue, einer Gegend, bie 
man wegen ihrer großen Fruchtbarkeit fo genannt hat, gele⸗ 

gen. Das dabey liegende Echloß war ehedem eine be: 

rüchtigte Veftung, welche einem edlen Herrn von Quer: 
furtgehörte. An der Unftrut — die Mühle von 2 Gaͤn⸗ 
gen und die Schleuße. 
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Schriftſaͤſſig hierher find: - | | 
Goͤlbitz, 3 Viertel. davon, auf Schenks Eharte Gell 
witz; ) 
fi Klei n-Eichſtaͤdt, nordwaͤrts von vorigem, mit einer 
Muttert. laut Reſer. vom sten Dee. 1749. 5 
Kleins Wangen, an der Uunſtrut mit einer Mutterk. 
Krausdorf, nahe bey Vitzenburg mit 7 Käufern. 
£iederfkädt, mit einer Mutterk. und N 
M Predig oder Pretig, micht weit von vorigem, mit der 
„ Dbers und Unte rmuͤhle von 2 Gängen. € 
| Weifhün oder Weihfhüs, auf Schenks Charte Weis 
ſchu, ein Nitterg. und D. an der Unfrat mit einer Mutterk. 
hat 12 Anſpaͤnner und ı2 Hinterſaͤttler. | 
Weißen: Shirmbach, nicht meit von Vitzenburg, mit 
einer Mutterf. 
3fcheiplig oder Scheiplig, ohnweit der Unftrut, mit 
einer Schleuße ein Ritterg. und D. mit einer Pfarrk. au den 
Abhange eines Berges, auf welchem ehedem ein Schloß fand, 
die Weißenburg genannt, die den Pfaligrafen aus dem Haur 
fe Goſeck zum Wohnfige diente. Hier ward: Pfalsgraf Frie 
drich II. auf Anftiften des Grafen Ludwig IL, der fich da; 
mals auf feinem zu Freyburg neu erbaueten Schloffe aufhielt, 
und in Adelheid, Friedrichs Gemahlin, verliebt hatte, auf 
der Jagd im Walde bey der Weißenburg überfallen und von den 
drey Edelleuten, Dietrich und Ulrich von Zottleben und Rein⸗ 
hard von Reinſtedt 1080, ermordet. Zum Ritterg. gehört das 
Dorf .. | 
Münchroda fchrifefär. 
| Neue Schriftfaffen: 
f Balgftäde, ein Kitterg. und day gehöriges Dorf mit ei; 
s ner Pfarr. Es iſt nach einem Reſer. vom often Jul. 1750, 
ſchriftſ. geworden. Zu demfelben sehört das Vorwerk Doppem 
Dorf und das Dorf Städten ſchriftſ. 
In Großen Jena oder Jehna, iſt laut Canileynachricht 
ſeit 1754. ein ſchriftſ. Kitterg, 
| Groß-Willsdorf, ı St. von Srepburg diffeit der Uns 
ſtrut, ein Dorf und Kitterg. | | 
, Klein-SEichſtaͤdt ein Ritterg. 


| Micheln oder Sanct Micheln, ein ſchriftſ. 
zur Stadt Muͤcheln gehoͤrendes D. mit einem Filiale von 


- 


— 
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Muͤcheln hat 2 Muͤhlen von 14 Gaͤngen. Hier entſpringt 

der Geiſelbach und treibt bis Merſeburg, alſo in einer 

Entfernung von 3 ©t., 18 Mühlen. | 

Ober-Schmoon, an der Querfurt. Amtögr. ein 

D. mit einer Mutterk. wovon dad Filial in Nieder 
Schmoon if. Das Nitterg. tft laut Refer. vom 20ſien 
Sehr. 3750. foriftf. geworben, wodurd auch. Nieder: 

Schmoon hierher fchriftf. gewiefen iſt. 

i Obler-Wuͤndſch, an der Stift Merfeb. Gränze, 
ein Dorf mit einer Mutterf, und Ritterg. welches laut 
Reſcr. vom 29ſten Jun. 1752. ſchriftſaͤſ. geworden ift. 
Durch eben dieſes Reſc. ward auch das Pfarrd. 

Juͤdendorf ſchriftſ. Hierher gewieſen. 

Schalkendorf, ein Ritterſitz und ſchriftſ. Guth, | 
Iaut Reſcr. vom ı5ten Sul, 1749. ‚Hierher gehören 
ſchriftſ. | Ä 

Kunftäht, mit einer Filiall. von Nahlendorf und 
ein Theil von | 

Ebersroda und Möderling. | 

Zingft, ohnweit Vizenburg, ein Ritterg. ohne 
Unterthanen, das laut Nefer, vom zgfien Sun. 1732. 

ſchriftſ. geworben ift. Hierher gehört fhriftf. : 

Keinsdorf, mit einer Mutterk. welches eigent: 
lich] laut Refer. vom zoften Febr. 1750. ein bejonderes 

Ritterg. ift. In PR 

Zdwiecker oder Zöbigfer, mit einer Filialk. von 
Mücheln, ift laut Nefer. vom ıften Jun. 1763. ein 
fchriftf. Ritterg. zu welchem ein Antheil des Dbrfes nebft 

einer Mühle mit ı Gange gehört. 


7. Das Amt Eckardtsberga 


hat einen Ju ſtizamtmann und einen Nentbeame 
ten, und iſt mit.ohngefähr 58250 gangbaren Schocken 
: be: 
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belegt, worunter 5499.%. Schode für Wiehe begriffen 
. find. Es enthält 4 Städte, 25 alte Schriftfaf: 
fen mit 553 Dörfern, 9 neue mit 23% Dörfern, 10 
Amtsdörfer, in allen 89 Dörfer und 4 Vorwerke oder 
Sattelhöfe Im Jahre 1779. lebten im Amtöbezirfe 
5508 Familien mit 15646 Seelen über 12: Jahr, 
nebft 5973 Kühen und 19851 Schaafen; 1797. aber 
mit Einfchluß von 7538. Kindern unter 14 Jahr überhaupt 
23298 Menfchen. Wegen der verfchiedenen Lage des 
‚Amtsbezirk ift dad Clima und der Boden felbftfehr 
abwechjelnd. Bon Suͤden nach Norden zieht fich von 
Marienthal nahe bey Eckardtsberga bis über Bibra hin 
em niedriger Bergrüden, die Finne genannt, in ab— 
wechlelnder Breite vergeftalt, daß er oben von den dftlis 
chen Gränzen des Amts bis an Wollmerftädt geht, unten 
zu aber durch den Öftlichen Theil des Amts immer fehmäler 
wird, Hier ift das Clima rauher, der Aderbau 
weniger ergiebig, als in dem niedrigern Theile des Amts, 
im fogenannten Thale an der Unftrut, und die Vieh⸗ 
zucht fchränft fich faft nur auf Rindvieh und Schaas 
fe ein, welche nebft dem Flachsbaue und der Fein: 
weberey neben bem geringen Getraidebauedie Haupt: 
nahrung der Einwohner ausmachen. Den Obftbau- 
treiben einige Drte mit Vortheil und dad Dorf Wallros 
de oder Walleroda zeichnet fid) unter den Amtsdoͤr⸗ 
fern bierinnen befonderd aus. Waldungen giebt es 
bier nothdärftig. Der übrige Theil des Amts ift wegen 
feines mildern Clima's fruchtbarer und zwar am meiften 
im Thale an den Ufern der Unftrut and in der Ebene 
um Cölleda herum, In der Herrjchaft Beichlingen befins 
det fich der von. Werthernfhe Communforft. An 
der füdlichen Gränze des vordern Amtsbezirks und "befon: 
derd in den von Sachfen Wermarifchen Orten umgebenen 
Amtsdiſtricten fehltes ganz am Holze und auch zum Theil 
Ä Rr 
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am Wiefenwahd. Daher die hiefigen Einwohner fich 
auch durch ven Flachsbau, die Leinweberey, vie 
Striderey und Spinnerey für die Strumpf 
manufactur in Apolda zu nähren fuchen. Der 


Gartenbau und die Fiſchere yen find im ganzen 


Amte unbedeutend. Auch will nad) den bis jetst gemach⸗ 


ten Erfahrungen die Bienenzucht im Allgemeinen 


nicht. gut im Amtsbezirke gedeyhen. 


Eckardtsberga, eine ſehr alte fchriftf. Stadt, | 


zu welcyer auch) das einige hundert Schritt davon Liegen: 
de feit 1264. mit der Stadt verbundene MWeichbild Mal 


lendorf, deſſen Bewohner dad Bürgerrecht haben, ge 


hört, mit Siß und Stimme auf dem Landtage, liegt am 
Zuße der Finnberge in einem Thale zwifchen 3 Bergen, 
nad) der Berechnung des Hm. Bergr. von Ch, 339 Par. 
Fuß über Wittenberg. Sie hatmit Mallendorf, welches 
gleichfam eine Vorftadt ausmacht, und den geiftlichen 
Gebäuden, den Schulgebäuden,, dem Juſtiz⸗ und Rent: 
amtshauſe, dem Churfürftl. Forfthaufe, dem Rathhaufe, 
Sommunbadhaufe, Hirtenhaufe, den einem Kaufmann 
zu Yınfladt, mit Namen Schierholz, zuftehenden 
Bergwerkögebäuden, dem. mit 2 Menfchen bewohnten 
Hofpitale, den auf dem vormaligen Churfürftl. jest ein: 
zeln vererbren Vorwerke ftehenden, zur Amtöjurisdierion 
gehörenden 10 Bürgerhäufern, der Churfürftl. Ziegelfchen: 
ne und der Scharfrichterey uͤberhaupt 183 Haͤuſer, wer 
von 34 in Mallendorf ſtehen; umd 1779. unter Amtsjus 
risdiction 15 Familien mist 76 Menfchen, 27 Ki 
hen und 500 Schanfen, unter Rathöjurispiction aber 
185 Familien mit 534 Menfchen, 74 Küben, 
657 Schanfen; 1797. aber mit Einfihluß 274 Kinder 
unter 14 Jahr 860 Menfchen; 1801. aber ohne eine 
Grenadiercompagnie Garnifon 900 Einwohner. Diele 
betreiben neben dem Feldbane, indem um die Etadt 


— 
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herum zum Theil fehr guted Aderland if, Handwer—⸗ 
fe, worunter die Leinweber und die hier befinblis 
chen 30 Strumpfwirker, oder wie fie ſich auch nennen 
laffen, Strumpffabricanten, da es doch Feine Wollenfa: 
brifen giebt, die zahlrgichften find und wovon bie leßtern 
ihre Waare größtentheild einzeln nad) Naumburg liefern, 
In dem Amthaufe in der Stadt wohnt der Juſtizamtmann 
und in dem Rent: Amtd= und Amtsvermaltereyhaufe der 
Rentbeamte, welcher auch zugleich das Hauptgleite ver: 
fiebt, zu welchen 10 Bengleite gehören; in dem Churs 
fürftl. Forfthaufe wohnt ein über die landesherrlichen For⸗ 
fien gefetster Oberforfter. Der Paftor an der hiefigen Haupt: 
pfarrlirche ift Enperintendent und fein Sprengel befteht 
aus 2 Städten, 35 Mutter. und 30 Tochterk. nebft 
38 Predigern an 67 Kirchen in 73 Dörfern. Der ehes 
bern bier auf Schwefel, Vitriol und Alaun ges 
triebene Bergbau ift theils wegen der geringen Aus— 
beute, theild aus Mangel an Churfürftl. Holze feit 1783, 
nicht im Umtriebe und bie einige Jahre zur Eiederey ges 
brauchte, zu den Bergwerksgebaͤuden gehörige Potr 
afhenhätte nebft ver Alaunfiederey ift gegen- 
wärtig verfchloffen,, obfchon der Canon davon nod) ent: 
richtet wird. Einige Nahrung haben die Einwohner auch 
von den 2 Sahrmärkten. Das Schloß, die Ec⸗ 
cardtsburg genannt, ſoll Markgraf Eccard 998. 
auf dem einen Berge bey der Stadt, der Schloßberg 
genannt, erbauet und die Stadt den Namen davon erhal⸗ 
ten haben. Es ſtehen davon nur noch die alten Thuͤrme, 
welche zu Churfuͤrſtl. Getraideſchuͤttboden einge: 
richtet find und im baulichen Weſen erhalten werben. 
Auf dem in dem Weichbilde Mallendorf ligenden Berge, 
die Altenburg genannt, hat ehedem ein eigned Berge 
ſchloß, gleiches Namens, geftanden. Da biefe Schloͤſſerx 
aber in dem Mittelalter ein beſtaͤndiger Zufluchtsort der 
Rr 2 
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Placker und-Befehder war, fo zerftdrte der Landgraf von 
Thüringen, Sriebrich der Strenge, 1304, nebſt 
mehrern andern auch dieſe. 


In dem ebenfalls, wie die beyden Berge, Kaltſtei 
ne enthaltenden Thale, welches ver hieſige Saſchſen— 
berg mit den gegenüber liegenden Schloßberge 
macht, und im Sachfenberge felbft, wird natürli 
ches Berliner Blau (Talx martialis phlogisto jun- 
cta et alcali praecipitata) gefunden. - In einer Tiefe ven 
172 Fuß kommt man durch den Kalkftein auf ein 4 uud 
mehrere Fuß ftarfeg, Lager. von graublauen, zähen und 
milden Ketten, in welchem auch Schwefelkies gefunden 
wird. In der oberften Lage diefes Letten, wo er fich von 
dem Kalkfteine abfondert, liegt die blaue Erde nie 
renweiſe in einzelnen Theilen. Sie ift durchgängig fo 
fein wie Staub und im Berge weiß, wird alsdann an 
der Luft lichtblau. Der hiefige Bergbau ift in fchlechten 
Umtriebe und die blaue Farbe welche man jeßt gewinnt, 
ſteht nicht im der Luft, weil fie nad) der Meinung der 
Bergleute und anderer Chemiften nicht tief genug heraus: 
geholt werden Fann, wozu den Bergbauern aber bie Ko: 
fien fehlen, fondern verfchießt ins dunlelblaue. 


Bibra (Bebra, Biebra), eine kleine amtf. Stadt 
am Saubach von 156 H. worinnen 1779. in 162 Famis 
 Tien 472 Menfchen mit 162 Kühen und 965 Schar 
fen, 1801. aber 700 Einw. lebten. Es liegt in einer an 
genehmenmit weiten Ausfichten verſehenen Gegend 2 M. 
von Naumburg, iftzur Kavalleriewerpflegung gezogen und 
hat 2 Sahrmärkte, In vorigen Zeiten war bier ein klei— 
nes Kollegiatftift, deffen Einkünfte nach der Reforma— 
tion größtentheild der Mniverfität Wittenberg und zum 
Theil dem Pfarrer zu Bibra angewiefen wınden. Es 
giebt hier, fa wie in bein ganzen Amte, viel Deklmihlen. 
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Mitten in der Stadt aud) € ein ar zei Gef und: 
brunnem. 


Des hiefige — ſoll der Sage nach von einem 
Domherrn des hier geweſenen Kollegiarftifts bereits vor 200 Jah⸗ 
ren entdeckt worden ſeyn. Anfänglich nannte man ihn den Kur 
pferbrunnen, dann den Hungerbrunmen und endlich deu 
Fieberbrunnen, der, bis zum Jahre 1680. noch uneingefaßt 
war... Noch im dieſem Jahre aber ließ ihn der Herzog Johann— 
Adolph I. von Weißenfels durch feinen Leibarzt, Ratb Sie, 
bold unterfüchen, reinigen und einfaffen, fo das 1684. der ganze 
Ban vollendet war. Bon diefer Zeit an befand fich der Ort nebft 
dem Brunnen bis 1713. in dem blühendften Zuftande; allein in 
gedachtem Fahre riß das wilde Wafler die Einfaffungsmauer weg, 
und bald darauf folgten hintereinander zwey Feueräbrünfte, mel: 
ches den Ort und den Brunnen fehr in Verfall brachte. Aus die: 
fem fchlechten Zuftande zog ihn Herzog Chriftian 1727. wie 
der hervor, indem er den Brummen aufs neue reihigen,, einfaffen 
und das Brunnengebäude. herfiellen ließ, fo daß der Brunnen 
wiederum ftarf befucht ward. : Doch eine neue Seuersbrunft, mel: 
che die Einwohner in die bitterftie Armuch verfeste, daß fie den - 
Badegäfkten die benöthigten Bequemlichkeiten nicht verichaffen 
Eonnten, brachte den Brunnen fo fehr in Verfall, daß er beynahe 
ganz vergeffen und nur durch eine ohngefähre glückliche Kur der 
Mergeffenbeit wieder entriffen ward. Im Jahre 1766. fchrieb 
der Kath und D. Heffe bey befer Gelegenheit ein Büchlein 
über diefen Brunnen: das wiederlebende Biebra: und 
einnete es dem Landesheren zu. Diefes hatte die gute Folge, 
bag auf ertheiltem Befehl die Konmmersdeputation den Brunnen 
nufs neue unterfuchen ließ und auf erhaltenem Bericht 100 Thlr. 
jur Wiederherftellung. Deffelben bewilligte. Allein eg verzog fih 
Damit bis jun Jahre 1776., wo der patriotifche Mecisinfpector 
Nietzſſche in Biebra durch feine Bemühung die 100 Thlr. ers 
hielt und vermittelft einer eröfneten Subfeription in ben Stand 
geſetzt wurde 1777. , wo fich fogleich 23 Brunnengaͤſte einfanden, 
den Bau anzufangen und bereits 1779. zu vollenden. Der Bruns 
nen: ward mit Qunderfteinen eingefaßt. Bey diefer Erneuerung 
kam folgende Infchrift über den Eingang des Brunnengebaͤudes: 
In Iehovae Sanatoris Gloriam Serenissimus Elector Saxoniae, 
Friedericus Augultus, noftri aevi Titus, has aquas medicatas 
a Divo Chriſtiano 1728. reparatas hocce muro tinxit 1777. 
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Seit dieſer Zeit wird ber Brunnen jährlich von mehr als 150 
Brunnengäften befucht, deren Zahl gewiß noch fleigen wird, wen 
Die nöthigen Gebäude und der Bürger ihre Käufer beffer einges | 
richtet erbauet feyn werden, wozu fie nach einem landesherrlichen 
Befehl vom sten März 1785. aus den churfuͤrſtlichen Prämien: 
Kaffen unterftügt werben follen. Allein dieier werfprochenen Un: 
terſtuͤtzung ohngeachtet ift in dem Zeitraume von 1788. bis 1791. 
doch nur ein einziges meues Haus gebauet, ein Tanz: und ein 
Speifefaal angelegte worden. Auch wird noch zu wenig für 
guten, ſchmackhaften und abwechſeinden Lebensunterhalt der Be⸗ 
degäfte geforgt; daher befuchen, gegenwärtig dieſes vortrefliche 
Bad jährlich wur immer 120 bis 140 Badegäfte, 


Unmittelbare Amtsdörfer find: j 

Hirfhroda, mit einem Filial von Lauche im Freyburgis 
fchen an deffen Gränze es liegt. 
| Nieder-Holzhauſen, mit einer Tochterf. von Eckardts⸗ 

berga, bat auch ein Vorwerk. Die Dbergerichte gehören bier 
dem Stifte Zeig, die Steuern aber ins Amt. 

Pleißmar oder Pleißern, mit einer Mutterk. ı M. 
nordwaͤrts Eckardtsberga gelegen, und einen nad Heßler gehoͤr. 
Vorwerke. 

Rannſtaͤdt, mit einer Tochterk. von Auerftädt, liegt dicht 
an der Weimar. Gränze. | 

Rudersdorf, mit einer Mutterk. ı Stunde vom Butt⸗ 
Sachſenhauſen liege mitten im Weimar. und bat eine 
Mutterk. und eine Mühle mit ı Bange, 

Schimmel, mit einem Filial von Pleigern, ohnweit das 
yon. J 
Steinbach, ein Filial von der Stadt Bibra, eine halbe 
St. Davon, hat inel, der Eapellmühle nach Heßler gehörig 
drey Mühlen mit 3 Gängen, 

Thüsdorf, miteiner Mutter, ı M. ſuͤdwaͤrts Eckardte⸗ 
bersa, an der Weimar. Gränze, 

Wallroda oder Walleroda, auf Schenks Charte 
Wallenroda, ein Filial von der Stadt Bibra 3 Piertelf. 
davon, mit einer Mühle von 1 Gange und gutem Dbfibaue, 

Don Crahwinkel einen Theil. Es hat eine Mutter. 
und liegt dicht an der Freyburg. Amtsgr. und einen Theil von 

Koͤdderitzſch, das ein Filial von Thusdorf it und mit 
den Hufen ganz unter das Amt gehört. 
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£indenberg ein Vorwerk mit Schäferey. 
Die Eberkädter Mühle von 4 Mahlgängen. 
. Alte Schriftfaffen find: 

Auerfiädt, ein D. miteiner Mutterf. und Ritterg. 
im Emsbach. Hier iſt auch eine Poſtſtation anf der 
Straße nad) Fraukfurt am Main. 

Bachra, ein D. mir einer Mutterf, und Nitterg. 
velches laut EINE * 1744. altſchriftſ. ge⸗ 
vorden iſt. 

Beichlingen, im 9ten Jahrh. ————— 
ſt jetzt eine altſchriftſ. Herrſchaft nebſt dazu gehoͤrigem 
Dorfe, das eine Mutterk. und auf dem dabey liegenden 
Berge ein Schloß hat. Das Dorf heißt laut einer Canz⸗ 
eynachricht von 1744. ſeitdem eigentlich Schloß⸗Be ich⸗ 
ingen. Dieſe Herrſchaft oder vielmehr Grafſchaft ent⸗ 
tand nad) Verſchwindung der thuͤringiſchen Gauen, wie 
ie übrigen Graffchaften in Thüringen, um das Jahr 
[091., wo das Schloß der Befitz eines befondern Gra⸗ 
engejchlechts ward. Es gehörte dem Markgrafen Otto, 
ach deffen Tode es an Marfgraf Ecbert Lfam. Die 
Tochter des letztern, Gertraud, brachte ed dem Grafen, 
Deinrich von Nordheim, Bruder des Herzogs Dt: 
0, zur Mitgift mit, Won ihm erbte es fein Bruder, 
Run, wegenfeiner Tapferkeit und Miffenfchaften be- 
ühmt, welcher zuerſt Graf von Beichlingen genannt 
vird, Er gerieth hierauf mit Graf Eiliger J., dem 
Stifter Jlefelds, und dein Grafen Ehriftian von Ro— 
enburg in Händel, worinm er son ihnen ermordet 
vurde, Nach ihm fiel die Graffchaft an feinen Bruber, 
nit welchem diefes Geſchlecht ausftarb, worauf fie Her: 
‚og Heinrich dem Loͤwen zufiel. Diefer verlieh fie 
nem Edlen, mit Namen. Friedrich, 1144. Don. 
nem Nachkommen veffelben, Graf Adam von Beich⸗ 
ingen, brachte fie Hans von Werthern nebfi 
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Coͤlleda 1519. durch Kauf an ſich, und erhielt auch 
1520. vom Herzog George die Belehnung darüber, 


In den Jahren 1526. und 1328; kaufte er noch 2 Dörfer 


diefer Graffchaft an fi) und nachdem 1567. die Gra— 


fen von Beichlingen ausgeftorben waren, fo brach— 


ten e3 nunmehr die Herren von Werthern fogar 
dahin, daß Ehurfürft Johann George I fie 1633. 


mit adlichen Wafallen der Grafiehaft belieh, welche fh 


Graf Adam von Beichlingen beym Verkauf derfel: 


ben vorbehalten hatte. Wegen diefer Unter Bafallen 
haben die Herren von Werthern emen Lehnbof 


nebft einem Lehnsdirertor. Die Graf⸗ oder Herrſchaft beſteht 
uͤbrigens aus dem 


Schloſſe und Dorfe Beichlingen und 5 Kirchdoͤrfern, 
Beichlingen mit gerechnet, naͤmlich: 


Burgwenden, nicht weit davon mit einer Mutterk. hat 
auch zwey Mühlen mit > Gäfgen. 


Hemmleben, 15 St. von Beichlingen gegen die Sachfens 
burg. und Heldrung. Amtsgr. u . 


Schillingfädt, mit einer Mutterf. ı St. von Beichlin 
sen; und 


Alten-Beichlingen, mit einer Muttert. 

Bucha, mit einer Mutterk. gegen die Wendelſtein. 
Amtsgr. zu zwiſchen Bergen am fogenannten Orlas ge: 
legen mit einer Mühle von Gängen, iſt ein dem verbienft: 
vollen Herrn von Breitenbauch gehöriges Ritterg. 
und Dorf, deffen Schule in ordentliche Elaſſen getheilt 
und mit einer brauchbaren-Bibliothef von demfelben ver: 
fehen worden ift. Auch hat derfelbe feinen Unterthanen 
bie Srohndienfte erleichtert, denfelben einen Platz zur ge 
meinfchaftlichen Benußung geichenft und den Ertrag von 
einer burch ihn angelegten Obftpflanzung überlaffen. 

Burgheßler oder Unterheßler, ein Ritters. nebft das 
zu gehoͤr. D. mit einer Filialk. von Kloſterheßler und einer Muͤhle 
von 1 Gange, Die Unterthauen entrichten zum Theil Für. 
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Weimar. Steuern, laut Canileynachricht von 1744. Schriftſt 
gehoͤren hierher: —— ee. 
Durfersroda, mit einen Filial von Kloſterheßler; unb 
Hohn dorf nicht weit davon; nebſt ı Unterthan aus DIR: 
wis im At. Freyburg. = m — *2* 
Burgbolsbaufen, mit einer Mutterk. 1 St. von @fs 
kardtsberga gelegen, ein Ritterg. nebſt dazu gehöͤr. d. 55 
Kalbitz, ein D. mit einem Filial von Brauysroda 1 St. 
von Bibra; ein Theil von N, er 


Sehna, ein D. mit einen Filial von Burgholzhaufen ; "ein 
Theil von er I Re, 30T Tale 
Millingsdorf, auf Schenke Charte.Mühlingsdorf, 
mit einer Mutterk. ohnweit der Weimar. Graͤnze; von — 
Billroda. — 
Braunsroda, 
Franckenroda, 
Koͤdderitzſch, 
Schaffau und — F 
Tromsdorf mit einer Mühle von 2 Gangr. — 
CEdlle da, ohnweit des Schloſſes Veichlingen ein 
Ritterg. und Staͤdtchen an der Loſſa, welche bey Leubin⸗ 
gen in die Unſtrut faͤllt, ı Er. von- Groß Neuhaufen,, 
wird auch Coͤllu oder vom gemeinen Manne, wegen 
ber ſtarken Viehzucht und des beträchtlichen Bichmart 8, 
der bey denz Jahrmaͤrkten gehalten wird, Kuheoͤlln 
genannt. Im Jahre 1779. lebten hierin 363 Familien 
1026 Menfchen mit 241 Kühen und 1540 Schaa— 
fen. Am 2ten Dechr, 1698. brannten bie beyben beften 
Theile diefer Stadt, nebfi dem Herrenhaufe, Rathhauſe 
und Diaconathauſe ab; und 1795. verlohr dieſe Stadt, 
wo Huſaren in Garniſon ſtehen, von ſeinen 392 Haͤu⸗ 
ſern 135 nebſt 82 Scheunen durch ein ſchnell um. ſich 
greifendes Feuer in einigen Stunden, ſo daß die meiſten 
Einwohner nur ihr Leben retten konnten und das Eigen⸗ 
hum von 200 Familien ein Raub der Flammen wurde, She 
die abgebrannten Grundſtuͤcke erhielten die Einwohner 
aus der Brandverficherungscaffe 53000 Thlr und für Mo⸗ 


un 
* 
[3 
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bilien über 16000 Thlr, ohne die gegen 5000 Thlr. ſich 
belaufenden freywilligen Beytraͤge. Gegenwärtig find 
daher mur erſt 365 Häufer vorhanden, in welchen 1801. 
ohne die Garniſon 1200 Einwohner leben, die außer 
dem Ackerbaue, dem Dbftbaue und der Vieh— 
zucht von ihren Handwerken fich nähren, worunter 
die Tuchmacher, Leinweber und Schuhmacher vor dem 
Brande die ftärfften waren. Die hieſigen Z Mühlen ha: 
ben 6 Gänge. Dem Stabtrath gehört auch ein Theil von 
Dermsdorf. Ed ift auch ein Pofthalter bier, und der 
Ort nebft Ritterg. iſt laut Canzleynachricht von 1744. 
Fuͤrſtlich Heffenkaffelifch Lehr, Man baut auch Ta— 
bad, 


Frohndorf, eine Hersfchaft und dazu gehör. D, 
mit einer Mutterk. 3 M. von Cölleda, Eie war in den 
älteften Zeiten auch eine Befigung der oben erwähnten 
Grafen von Beichlingen, welche biefelbe 1448. an 
die Grafen von Stollberg und von Shwarzburg 
"verpfändeten, im Jahre 1467. aber erb= und eigenthuͤm⸗ 
lich überließen. Bon den Grafen von Stollberg 
Paufte fie hierauf, mit Einwilligung ber Grafen von 
Schwarzburg, «1505. Hans von Werthern als 
eine von ihnen zu Lehm zu nehmende Herrſchaft; und feit 
der Zeit ift fie bey dem Haufe Werthern als ein ftoll: 
berg⸗ſchwarzburg⸗ ſaͤchſiſches Afterlehn, weil fie von 
den Grafen von Stolberg und Fhrften zu Schwarzburg 
bey dem Churfürften yon Sachſen zu Lehn genommen 
und von ihnen an die Herren von Wertherm weite 
verliehen wird, Schriftf. gehören außer Frohndorf dazu fol: 

gende s Dörfer, als: | 
Dermsdorf, mit einer Mutterk. 1 Meil, davon nord: 
waͤrts: | 
Ellersleben, mit einer Mutterf. an der Weimar. Grüne 
ohnweit der Loſſa; nicht weit daven liegt auch 
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KleinsNeuhanfen, mit einer Mutterk. ohnweit Srohn: 
orf; 

Orlishauſen, mit einer“ warochie ‚bat 2 Kirchen und 
zo Haͤuſer; und 
ee mit einer Mattert. 1 iR. oniens uͤber 

Fölleda 

Goͤßnitz, auf Schents Chatte Groͤßuitz, mit einem Fi⸗ 
ial von Pleißern, liegt eine Stunde von Eckardtsberga und iſt 
in Ritterg. nebſt dazu gehoͤr. Dörfe. 

Herrengoſſerſtaͤdt, ein Ritterg. nebſt dazu sebör. D 
nit einer Mütter. ı M. wefinorbmärts von Etardrsbergaö Es 
ehoͤren ſchriftſ. hieher ein Theilvon + 

Billroda, 4 M: — nordwaͤrts mit einem dilial v von 
Rothenberga; ein Theil von 

Braunsrode, ı St von: Serrengoferkät, mit einer 
Rutterk.; ein Theil vom: 7— | 

Srandenroda, z St vom. vorigen; ein Theil von 

Kalbitz mit drey Muͤhlen von 3 Olngen 5:. ein Theil vñ von. 

Millingsdorf, von .: 

Schaffau, mit einem Filial von Sad; vo 

Sehna und vom. 

Tromedorf, 1 6. füdtwäres von Oemenoſſeitadt mit 
iner Mutterk. 

Heßler oder Ober⸗Heßler auf dem. Poſthaufe 
mter 519127” |, Breite und 29°16°34” Laͤnge von 
daris, ein Ritterg. und dazu gehöriged D. mit einer Mut: 
erk. auch KloſterHeßler genannt, laut Reſcr. von 
750. Das hiefige Nonnenflofter befaß. 1240. bereits 
‚nfehnliche Guͤther. Es ward 1543. an Konrad von 
Jefeler für 8ooo Gülden unter der Bedingung über: : 
affen, daß er zum Dienſte des Landesherrn eine Anzahl 
heſchirrwagen halten follte; und Die Städte Freyburg, 
ẽckardtsberga und Mücheln erhalten noch deswegen einen 
aͤhrlichen Zins für ihre Geiftlichfeit" Hier ift eine Poft- 
tation deſſen Pofthalter ver Ritterguthöbefiger denominirt 
ind vertreten muß, zwifchen Freyburg und. Groß: Neu: 
‚aufen von 2 Meilen auf ver Holländifchen und. Eaffeler 


Ztraße, Es gehörer dazu fehriftf, außer dem Theillenon - 
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Crahwinkel das D. 


Dietrichsroda, auf Schenks Charte Dittersroda, 
ein Filial von Kloſter⸗Heßler, und ein Hufenguth aus dem D. 
Ploſnitz im Ar. Freybutg. 

Leubingen, ein Aucs. und D. mit einer Mutter. an 
Einfuß der Loſſa in die Unſtrut. Wahrfcheinlich ift in der Gr 
gend, diefes Dorfes bis: Weißenfee hin die große Schlacht zwiſchen 


Dierrihen und Hermanfrieden vorgefallen, f. aba 


ini. zum thüting. Kreife S. 547 von welcher der verftorb. Hoft. 
Böhme bebaupsete, es fen die Gegend von Vitzenburg zu ver: 
ſtehen: denn die ganze Reihe vom Bergen um Leubingen: und Weil, 
fenfee heißen noch. jetzt die Kuniberge. Es gehört aber jetzt 
Leubingen fchriftf. nach Groß; Neuhaufen. 
Leuterthal, mitten. im Meimarfchen ohnweit Sachſen— 
haufen f ob. S. 630 ein altſchriftſ. Ritterg. und D. mit einer 


Mutterk. und Vorwerksguthe. Leuthenthal und Sachſenhauſen 
muͤſſen jaͤhrlich zu Michaelis in das Reutamt zu Weimar gewiſſe 


Geld; und Kornzinſen entrichten, wofuͤr fie beyde etwas Speiſe 


und Trank erhalten; und beym Kaufen und Verkaufen auf dem 


Markte zu Weimar die voͤllige Gleitsfreyheit genießen. 
Marienthal, auch Kiöfer Marienthal, bey Edardts 
berga, ein altfchrifti. Ritterſitz, der nur einige Unterthanen zu 
Burg» Holshaufen und eine Eapelle hat. | 

Naufes im Thale, Naufis, auf Schenke Eharte New 
Süß, ein Kitterg. und Di mit einer Mutterk. und einer Wind 
mühle. 

Oſtramondra, oder Offermundra, war ehedem ein 
Sattelhof und ift jest ein Ritterg. und D. mit einer Mutterf, 
m. Rettgenfidt und Bachra gelegen. Schriftfäf. gehört 

7 1 

Koldisleben, mit, einer Muttetk. an der Weimar. Graͤnze, 

und hat ſonſt zu Loſſa gehoͤrt. 


| Vorfiendorf im Saalthale, mitten im Weimariſchen 
ı M. von Jena an der Saale, melche diefe Gegenden oft übers 
fchwenmt, ein Ritterg. ohne Dorf mie einem Schleffe, einer 
— bon ı 7 Bange und einem Gaſthofe. Schriftſ. gehört daru 


Neuen— 6 oͤnna, mit einem Filial von Nerckwis welche 
auf der Anhöhe 3 St. davon liegt. *- 
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Rudelsburg oder Kreypitzſch oder Kreupitzſch, 
— Saleck, ein Ritterg. und adliches — zu welchem 
das 

Lengefeld gehoͤrt. | 

Steinburg, ein Kitterg. nebft dazu gehoͤr D. mit eines 
Filialk. von Saubach. Es gehören dazu fchriftl. - 

Borgau, auf Schenke Eharte Bursau, ein m mis 
einem Filial von Braunsroda ; und ein Theil von - : 

Saubach mit einer Mutterf, 

Tauchard oder Tauhard, ein ritterg. nebſt das ge⸗ 
hoͤr. D. mit einer Mutterk. und das Filialdorf Kahlwinkel 
gehoͤrt ſchriftſ. hierher. | 

Dehra, ein Kitterg. und D. mit einer Filialk. der Mutterk 
des hierher jchriftf. gehör. DO. Hennſchleben, welche beyde 
an der Unſtrut im Weißenſeeer Amtsbezirk an der Weimar, . 
liegen. 

Wiehe, em adliches Staͤdtchen am Wieherbach 
mit einem Ritterg. und Schloſſe, iſt der Hauptort einer 
Herrſchaft gleiches Namens und hat 253 Bauft., woruns 
ter 133 Buͤrgerhaͤuſer, ı Rathhaus, 2 Kirchen, 2 Pre= 
digerwohnungen, 2 Schulwohnungen, und. 3 Mühlen, 
die TZeichmühle, die Mittelmüble und die Nie 
dermuͤhle genannt, 1779. lebten hier. 201 Fami— 
lie mit 744 Menfchen, 206 Kühen und 180 
Schaafen; 1797. aber 1034 Einwohner über 10 Jahr. 
und 1301. endlich 1100 Einwohner und eine ESqua⸗ 
dron Aufaren, welche hier zur Befagung fleht. Die 
Einwohner leben vorzüglich vom! Ackerbaue wozu fie 
47 Hufen befigen, von Rübfaamenban und vonder. 
Viehzucht, wobey fie durch das Rieth oder Ried, 
eine ebene mit Gras bewachſene Gegend an der Unftrut, 
fehr unterſtuͤtztwerden, indem baffelbe jetzt durch den an⸗ 
gelegten neuen Abzugsgraben und die Schiffbarmachung 
der Unſtrut den vormaligen oͤftern Ueberſchwemmungen 
nicht mehr fo ausgeſetzt iſt. Außerdem haben fie auch eiz 
nige Nahrung von ihren Handwerken und den drey 
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Zahrmärkten. Am Ausgange der Stadt liegen das 


in diefem Jahrh. mit anfehnlichen Wirkhfchaftsgebäuden 


erbauete Schloß des Dberhaufes und auf einer 
Anhöhe die beyden alten Wohnhäufer des Unter: 
hbaufes, wovon man eine vortrefliche Ausficht in die 
Aue, nach dem ehemalö fehr berühmten Klofter Memm: 
leben, dem Schlofie Wendelſte in und nach der auf 
einer Anhöhe liegenden ſchoͤnen Klofterfchule RosIeben 
und bem großen Dorfe gleiches Namens hat. Auch ifl 
bey Wiehe eine mineralifche Quelle, bie Baden: 
den gute Dienfte Teiftet. 

Die Herrfhaft Wiehe gehörte ehedem ziner 


eignen Familie, der Grafen von Rabinswalde 


welche in das Geſchlecht ber Grafen von Schwarzburg 
übergegangen find, "unter dem Titel einer Dynajtie, 
und nad) dem Abfterben der alten Dynaften fam fie an 
das graͤfl. Schwarzburgifche Haus. Im Jahre 1452. 
Fauften fie-die Herren von Werthern als ein Afterlehn 
nebft den dazu gehörenden Dörfern von den Grafen von 
Schwarzburg an fih, und feit der Zeit beſitzen fie 
die Herren von Werthern. Dad Gefchlecht ber 
von Werthern befieht aus 5 Haupt: und Nebens 
linien, welche theils Herren von Werthern, theils 
Grafen von Werthern, theild Freyberren von 
Werthern find, und. die Freyherren von Wer: 
tbern Wiehifcher Linie theilen fich feit 1660. in 
drey Hänfer ab, nämlihb: 1) dad Oberhaus 
Wiehe, 2) dad Unterhaus Wiehe, 3) und das 
Haus Loßa. Noch muß icdy auch hier des Reichs— 
Erbthuͤrhuͤte ramts erwähnen, welches die Her: 
ren v. Werthern ald ein unmittelbares Reichslehn 
befigen. Herrmann von Werthern iftbereitö TOS6. 
vom Kaifer Heinrich IV. mit dem Erb: Kammerthärbü- 
teramte des: heil. Roͤm. Reichs belieben worden. - Nach 
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dem Lchnbriefe von 22ſten Dechr. 1698. gehören zu die: 
fem Reichs-Erbamte 3 freie Mann zu Schwerdtiſtaͤdt, 
2 Ader Gärten, 3 Hufen xaudes und 9 Ader Wiefen da: 
felbfl. Die Wiehifche Linie Ober: und Unter 
haus beſitzen übrigens anfehnlichen Acerban, Wiefen- 
wachs, Echäfereyen and vorzüglich ſtarke Waldungen 
und Antheile an dem mit den Grafen und Freyherren 
von Werthern Beichlingifceher Linie in Gemeins ‘ 
haft habenden großen For ſte f. ob. ©. 631 f. wo außer 
bem Oberförfter noch 5 Unterfdrfter angeftellt find. Auſ⸗ 
fer dem Städtchen Wiehe, das mit wenig Schocke belegt 
ift, gehören zum Dber- und unterhauſe der Wie⸗ 
hiſchen Linie noch ſchriftſ.: 


Donndorf, ein Pfarrkirchdorf 24 Meile von San- | 


gerhanjen, hat 45 Hufen, 136 Bauſt. und ohne die hier 
in Garniſon ftehende Esquadron Huſaren, 638 Einwoh⸗ 
ner, welche anjehnlihen Ackerbau, vornehmlich 
aber Ruͤbſaamen- und Hanfbau nebft Pferde— 
und Rindviehzucht treiben. Eeit mehrern Jahren 
bauen fie anftatt inländifchen rheinifchen Hanf von 
zwey bis vier Ellen Länge, welchen fie zugerichtet verfah⸗ 
ren und dadurch einige taufend Thaler Geld in die hiefige 
Gegend bringen. Das biefige Cifterzienfer Nonnen: 
kloſter, welches ohnweit dem Dorfe auf einem Berge 
liegt und eine reizende Ausficht genießt, fand zulett um- 
ter dem Schuße- der von Werthern, die eö 1561. 
ufhoben und in eine Erziehungsanftalt für 12 Schuͤler 
yerwandelten. Diejes Snftitut, Klofterfehule Donn- 
orf genannt, iftnach zweymaliger Verwuͤſtung im Krie- - 
e und durch Feuer wiederhergeftellt worden und befteht 
och jeßt. Der jedesmalige Senior der Freyherrlich 
Berthbernfhen Wiehiſchen Linie, jetzt der Be— 
ter des Unterhaufes, der Churfürftl. Saͤchſ. Ober: 
ofrichter gu Keipzig, Herr Hanns Adolph Erb 
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mann, Herr von Werthern, befiset und abmini: 
ſtriret unter Aufficht des Kirchenraths zu Dresden viele 
Kloſterſchule, welche ein Schulhaus, eine Filialk. von 
der Mutterk. Donndorf, eine Pachterwohnung mit an: 
ſehnlichen Wirthſchaftsgebaͤuden, Ackerbau, Wiefen und 
Holzungen hat. Die 12 Knaben, außer welchen auch 
Koſtgaͤnger angenommen werden, erhalten ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht von einem Rector und in der Reli— 
gion vom Pfarrer ded mit Ober- und Untergerichten zur 
Kloſterſchule gehörigen Dorfes 

Langenroda nebft einer Mühle mit ı Gange und 
einer Mutter. Klofter Donndorf ift laut Canzley— 
nachricht von 1744. fehriftf. geworben. 
Klein-Roda, 4 St. von Donndorf, wohin es 
and) eingepfarıt ift, hat 21 Feuerft. und 104 Menfchen. 

Garnbach, mit einer Filiall, von Wiehe, bat 
34 Feuerſt. und 139 Einwohner, die fid) beſonders mit 
 Holzbandel und Obſtbau ernähren. Das letztere 
nebft Donndorf. haben nur wenig Steuerſchocke. Ueber 
dem Dorfe. Garubach liegen aufeinem Berge im Holze 
noch die Meberrefte des alten Schloffes der im vierzehn: 
ten Jahrh. ausgeſtorbenen Grafen von Nabinswalbde, 
vormaligen Befizern von Wiehe, welche aus Mauern 
und Wallgraben bejtehen. | 


„Das Ober- und Unterhaus ver Wiehifchen 
Linie üben über die Stadt die Obergerichte allein, die 
Erb= und Niedergerichte aber nad) gewiſſen Neceffen nes 
ben dem ihnen unterworfenen Stadtrache gemeinfchafrlic 
aus; hingegen in den beyden Vorftädten und in den Doͤr⸗ 
fern verwaltet jedes Haus über die ihm zugetheilten Uns 
terthanen die Ober= und Niedergerichte allein, fo wie bie 
geiftliche Unter: Snjpection in ihren zugehörigen 4 Pas 
vothien, gleich den ERBERTONDEHIENN, Ueberdieß befikt 

‚ | | noch 
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noch das Unterhaus Wiebe ra einen 
Theil von 
Allerſtaͤdt, eine halbe Stunde von Wiehe, ein 
D. mit Mutterk. und Ritterg., das laut Canzleynachricht 
von 1744. ſchriftſaͤſſig geworden iſt. Im gten Jahr— 
hunderte hieß der Ort Ahhilin ſt at. Dieſes bey Chur: 
fachfen zu Lehn gehende Nitterg., . die. Burg genannt, 
befist den vierten Theil des Dorfes, wo. auch noch Ue— 
berrefte des alten Echlofjes der ehemaligen Herren von 
Allerſtaͤdt zu ſehen ſind. Ferner von 
Bernus dorf, ein D. mit einem Bill von Rorhens 
berga die Hälftennd von 
Zeisdorf, ein D, mit Su von Wollmerſtůdt, 
den vierten Theil. 
Das Haus Koßader Wiehiſchen Linie beſitzt 
Loß a auf der ſogenannten Finne, eine Stunde von 
Wiehe an dem Urfprunge der Loffabach gelegen, ein D. 
mit einer Mutterf,, einer Waffer- und Windmühle und 
einem Nitterg. „; welches Schwarzburg, Lehn if. Bey. , 
demſelben befindet fich ein altes Wohnhaus nebft guten 
Wirthſchaftsgebaͤuden, eirier anſehnlichen Schäferey und 
einem Untheile an. dem Werthernfchen Communforfte, 
Das: Dorf hat 29 Hufen und außer den_geiftlichen. Ge: 
bäuden 116 Feuſt. mit 346 Menfchen, welche fich. vor: 
züglich vom Holzhandel naͤhren, indem die Commun 
viele, Acer Waldung und außerdem noch andere anfehn- 
liche Einkuͤnfte hat. Das Haus LoBa: Über hier. die 
Dbers und Erbgerichte, fo wie auch die geiftliche Unterin- 
fpection aus, Zum Hauſe Loßa gehbren übrigens noch 
fchriftiäflig ein Theil von ., 
| Atterfädt De nterhofgenamg, mi dem vier 
ten Theile des Dorfs; von | 
Berns dorf die Hälfte; von Serum 
Zeisdorf ber vierte Theil; ferner . 
Ss 
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Kothenberga vder Rothenberg, ein Pfart- 
kirchdorf und Nitterg. wie die 3 vorhergehenden Char⸗ 
ſaͤchſiſ. Lehu, ‚mit einer Mühle von ı Gange und außer 
den geiftl. Gebäuden 54 Häufern mit 217 Menſchen. 
Endlich gehört noch. das Churſaͤchſ. Mans feldiſche umd 
Gräflich Stollbergifche Lehn 

Bachra hierher nebft den dazu gehörigen anfehnli 
chen Grundftäden f. ob. ©. 631. 


Wollmerſtaͤdt, ı Et. von Wiehe, . ein Nitterg. 
und D. mit einer Mutterk. nebft vem Rothenhofe, 
dem Blauenhofe und einer — die ann 
genannt, 


Zwäsen, liegt mitten im Weimariſchen am Ab⸗ 
hange der weſtlichen Bergkette des Saalthals am linken 
Ufer der Saale, einige hundert Schritte davon iſt eine 
altſchriftſ. Commende der Balley Thuͤringen nebſt 
dazu gehoͤr. D. mit einer Mutterk. Man erbauet hier 
viel Obſt, Gartengemuͤſe, etwas Hopfen und Wein. 
Die Balley Thüringen des teutſchen Ordens, 
von den Landgrafen in Thuͤringen geſtiftet, iſt eine mit⸗ 
telbare churſaͤchſiſche Beſitzung, welche aus den vier 
Commenthureien, Zwaͤtzen, Lehſten, Lieb 
ſtaͤdt und Naͤgelſtaͤdt beſteht, wovon die letztere dem 
Amte Langenſalza, die uͤbrigen drei aber dem Amte El— 
kardtsberga einbezirkt find. Der Commenthurhof zu 
Zwaͤtzen iſt der Sitz des Landeommenthurs oder 
Statthalters, welcher ein churſaͤchſiſcher landſaſſiger Va- 
ſall und der Gerichtsbarkeit des Hochmeiſters entzogen 

iſt. Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte des Statthalters auf booo 
Gulden. Zu dieſer Commende gehoͤren ſchriftſ. Nerck⸗ 
witz, ein D. mit Mutterk. und einer Mühle von 2 Goͤn⸗ 
gen, die Obermuͤhle genannt; und Divdererode 
ein Dorf. 
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Leheſte n oder Lehſten, 1St. davon, eine Com⸗ 
miende der Balley Thuͤringen nebſt Dorf mit einen Thal 
Bon der Mütter; zu Ä 

Alten» Odnna, welchen nebit dem ſoerdea 

Dorfe 

Koͤdgen, auf Schents Charte Rodichen, mit 
einem Sal ber‘ Mutterf, zu se ſchriftf. nach 
Zu den Zeiten ber Kreutzzage, wo bie Ehrifien aus 
——— in großen Schaaren in das ſogenannte ge⸗ 
lobte Land zum. heiligen Grabe. wallfahrteten, enftanden 
mehrere fogenanute geifiliche. Nitterorben, beren 
Mitglieder damals theild Die Beſchuͤtzung, theild die Wer 
pflegung der wallfahrtenden Chriſten beſorgten, und 
worunter ſich der Tempelherten⸗Orden, der teut⸗ 
ſche Orden und der Orden des heiligen Johan— 
ne s beſonders auszeichneten. Dieſe Orden nahmen bey 
der damaligen Denkungsart uͤber Religionsſachen gar bald 
anſehnlich an Mitgliedern wie jan Beſitzungen zu. Und 
beſonders wichtig waren die Beſitzungen des Mariani- 
ſchen teütſchen Ordens be3 Hospitals unferer 
Lieben Frauen zu Jerufalem,: welchen einige teut⸗ 
Fche Kaufleute gründeten, und’ den daher gemeiniglich 
ſchlechthin nur der teutſche Orden genannt wird. Die 
arfprüngliche Beftimmung biefer Ordensritter war Schuß 
and Bedienung ber armen und franten Chriften im Hoss 
pitale zu Jerufalem, welche aber mit dem Verluſte ver 
Chriſten in Jeruſalem aufhörte; aber bie Beſitzungen be: 
Hielt der Orden und hat fie auch noch gegenwärtig. . Es 
giebt in diefem Orden theils katholiſ he, theils pro- 
teftantifche Ritter, welche ſich indrey zehn Bal— 
leyen oder Claſſen eingetheilt haben, deren jede meh⸗ 
rere Guͤther, und dieſe wiederum in verſchiedene Tom: 
menden oder Commenthurelen vertheilt, befitzt, 
Seo 
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welche aber gewoͤhnlich runter der Oberherrſchaft derjeni⸗ 
ken. Landesherren ſtehen, in deren Landen fie Tiegen. 
Bor der Reformation gab es in den ſaͤchſiſchen Provine 
gen, die jest: ber Churlinie ‚gehören „ mehrere Commen- 
thureien des teutfchen Ordend, 3. B. zu Adorf, 
Piauenzsderfen letzter Kofrimenthuri im 16ten Jahrhun⸗ 
derte daſelbſt Superinteudent ward, zu Reiche nbach 
im Voigtlande, zu Zſchillen oder Wechſelb urg, zu 
Do mini tz ſch, Naͤgel ſtaͤdt, Grie ſſtaͤdt, Zmäsgen, 
Kcheften und Lieb ſtaͤdt, word die, erſtern eingezt⸗ 
gen und nur bie letztern ſech s geblieben find, 

., » Klofter: Roßleben,. bey dem zum. Amte Wen 
delftein gehörigen Dorfe Ro Bleben an: der Unſtrut auf 
einer Anhöhe ein Ritteig und,adlicher Hof, in ber gold- 
nen Aue, . einer Bern ſchoͤnſten Gegenden Thüringens; 


, Das Klofter ward von Grafen Ludwig won Wipra 


und deſſen Gemahlin, "Mathilde, zwiſchen 1142., 
wo es Papſt Junocentius Il. beſtaͤugte, und 1150 
geſtiftet und mit: Kloſterfraunen aus dem Auguſtinerorden 
beſetzt, warauf 1174. auch die kaiſerliche Beſtaͤtigung von 
Frie drich Lerfolgte. Anter den aͤlteſten Schutz und 
ESchirmvoigten dieſes Kloſters findet man ſchun 1429. die 
Herren von Wisteben: und 1451. ward Friedrid 
von BWisleben vom Herzöge zu Sachſen und Landgrafen 
An Thüringen Wilhelm, mit dem Klofter Roßleben, 
ehedem Roßeleben genanut, von neuem belehne, 
Hierauf hat wahrfcheinfih Heinvich:von Witleben, 
beyder Rechte Doctor,. ums Jahr 1554. die hiefige be 
ruͤhmte Klofterfihule nad dem Mufter der meißni⸗ 
fchen Landfchule für 60 Echüler gejtiftet; und feine Nach 
. Tommen unterhielten dieſe Stiftung mit großem Koftens 
aufwande bis 1686. Allein im legtgedachten Jahre ward 
Das alte Kloftergebäude, nebft ven übrigen Gebäuden mit 
allen Kloſterurkunden, einer ausgefuchten Bibliothek und 


h) 
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dem dabeiliegenden Dorfe, ein Raub der Flamme. Erſt 
im Jahre 1724. ward auf Befehl des Königs von Pohlen 
und Churfhrftens von’ Sachfen, Frie drich Auguſt L, 
die-Wiederherftellung anbefohlen und hierauf: 1727. ber 
Grundftein zu dem jehönen dauerhaften maſſiven & dh ul⸗ 
gebäude gelegt, welches noch Fest der Gegend zur 
Sierde gereicht und 'fowohl Lehrern als Schülern eine 
eben fo angenehme als bequeme Wohnung gewaͤhrt. In 
Der Folge gerieht dieſe wichtige Schulanjtalt durch uͤble 
Berwalting in Verfall, ward‘ in Eequeftration genom⸗ 
men und 1788 unter der Aufficht des wuͤrdigen Kreis⸗ 
amtmann Ju ſt zu Tennſtaͤdt/ der auch eine Abhandlung 
daruͤber gefchrieben hat, fehr zweckmaͤßiger eingerichtet, - 
Allein feir dem Octob. 1799. hat die Cequeftration aufge: 
Hört und’der 'gelehrte und biedere Herr geheime Finanz⸗ 
rath und Domherr," George Hartmann von Witz 
Teben beforgt jetzt ald. Erbadminiftrator die Ange 
legenheiten des: Klofters nicht nur in Anfehung der Oekö— 


nomie, ſondern auch in Ruͤckſicht der Schulangelegenheiten - 


mit muſtermaͤßiger Genauigkeit und Ordnung, und ſucht 
als Freund und Kenner der Wiffenfchaften den Flor dies 
fer nuͤtzlichen Echulanftalt ſowohl durch Unterſtuͤtzung der 
Lehrer, ald auch durch Ermimterung der Lernenden zu 
befördern. Der Eifer und die Thätigkeit des ganz für die, 
Schule lebenden H. Nector Wilhelm, der feine Sielle 
ſeit dem zoften Julius 1800. befleidet und feiner eben fü 
thätigen Amtögehlilfen des feit dem ıften Detober 17964 
als Klofterprediger und außerordentlicher Schulkollege an⸗ 
geſtellten H. Hennide, des am ıften Julius 1800. als 
Conreector hier lebenden H. MWeineck, des bereits 
ſeit dem 22ſten November 1785. hier als dritter ordentz - 
licher Schulkollege lehrenden H. Martini, und des am 
ı5ten Junins 17701 zuerftiangeftellten ‚Lehrers der Ma- 
thematik und fransöfifchen Sprache, H. Schuknecht, 
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in 


welcher feit 1770.. bloß Mathematifus genannt wird, des 
ven Fähigkeit, junge Leute zu erziehen, ihrer Neigung 
recht viel Gutes zu ftiften entipricht. bekommen durch die 
rühmlichen Bemühungen ihres verehrungswuͤrdigen Erb 
adminiſtrators den Wohlſtand der Anflalt zu vergrößern 
und für die Geſundheit der Zoͤglinge eben fo ſehr, als fuͤr 
ihren Wachsthum an Kenntuiſſen und Sitten, moͤglichſt 


zu forgen, täglich mehr Leben; : Daher kann Diefe Schub 


anftalt, in welcher dvrenßig Alummen und bisweilen 
zwanzig und mehrere, jest aber (1801) nur zehn Kofk 
gänger leben, mit Grunde der Wahrheit als eine der 
erften. empfohlen werben, welche der härgerlichen. Geſell⸗ 
fchaft noch manches ſchaͤtzbare Mitglied verfchaffen wird, 
Auch tragen zur Empfehlung diefer Echule Die vortreffliche 


Gegend und. die zweckmaͤßigen Wohnungen, welche ime 
mer noch vervollkommnet werben, nicht wenig bey, und 


gleichwohl koſtet die Unterhaltung eined hieſigen 
3Sglings, ohne: Zafchengeld und Kleidung bey ei- 


ner Frepftelle, nur 17 Thlr. 11 Gr. und ohne 


Freyſtelle 56 Thlr. 19 Gr. jährlich, wie aus dem 
unten folgenden Verzeichniß zu er erfehen if. Mit einem 
Morte, es herrſcht hier ueyaAn Ta Iew xXaeıs d. i. 
Eintracht, Drdnung md Fleiß. 

Jeder aufzunehmende Juͤngling muß das Zwölfte 


Yabı zuruͤckgelegt haben und genießt alsdann feine 


Freyſtelle ſechs Jahre. Die Speifung, welde 
der trefliche und einſichtsvolle Oekonom, H. Wahren, 
Kloſterguthspachter, beſorgt, iſt gut, nahrhaft und 
zweckmaͤßig für das phpſiſche Gedeihen der jungen Leute. 
Sie ſpeiſen alle gemeinſchaftlich in einem Saale unter 
der Aufſicht eines Lehrers und erhalten bey jeder Mahl 
zeit drey Schüffeln. Aus den drey verſchiedenen Claſ⸗ 
fen wohnen jedesmal aus jeder einer zufammen, alfo 
drey in einer Stube, bey welcher eine befondere Echlaf- 
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fammer if. Im Sommer wird früh um 6 Uhr, im 
"Winter aber um 7 Uhr und des Abends um 8 Uhr täglich 
von dem wöchentlichen Auffeher Berfiunde, der fonn= 

und fefttägliche Gottesdienft aber in. einem großen Saale 

"gehalten, weil die Kirche noch nicht hat völlig ausge: 
bauet: werden fünnen. Für ihre Förperliche Gefunbheit 
-forgetein verpflichteter Schularzt,. jeßt ſeit dem 20ſten 

Sunius 1798. 9.-D. Großmann. Und hierzu dienen 

auch theild die unter Begleitung eines Lehrers Sonntags 
nad) der Kirche und Dienftags Nachmittags geſchehenden 

Spagiergänge, theild ihre täglichen Leibeshbungen auf 
dem luftigen,, gejunden und fehr geräumigen Spielplase, 
theild das ſeit 1797. neu erbauete befondere Badehaus 
an der Unſtrut. Die KRoften für einen Zoͤgling in der 
Klofterfchule Roßleben befichen in folgenden : 


A) Benm Anzuge 7. Thlr, g Br. 
B) Jährlich 
a) anordinären Ausgaben: ' 
Zifchgeld, mern Feine Srepfielle ae — 
em te ya hl. 
Privat; und Duartalgeld dem Claſ⸗ 
inlebrer 5 HN 28 


8— — — — — 


Dem Mathematieus eonfirmirte | | 
Befolduns ⸗ ⸗2 ⸗ 2 — — — — — 
Demſelben für Reviſion der Effeeten nm — — — 
Der Bibliothek ohne Freyſtelle — — 16 — — — 
Dem Aufmärter : 7: , 12 — — — — 
Beitungggelb : 1 —— 4—8 — — 
Die Geburtstage der 5 Lehrer —— — 


An die Maͤgde beym SChtue : u — 78 — — 
Zur Reparatur der Kegelbahn, Waſſer⸗ 

Mile. 2 22 hm — — 
Beicht⸗ und Armeugell—213 ——— 


Ueberhaupt alfo ohne Freyſtelle 56Th. 19Gr. — Pf. 
Mit einer Freyſtelle 17Th. 11Gr. 
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b) An zufälligen Ausgaben jährlich: 


Zafchengeld a2 Gr. wöchentlich +; +Tb.8 Gr. ⸗ WM 


Morgenbrodt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ J ae al a 
Bilde ; P ; P g' 
Dem Yufwärter für befondere Dienfte 8 mn. 


19 <h. 


>) At befonderem Unterricht bezahle jeder füreie 


außerordentliche Privatſtunde vierteljährig x Ohlr., fir 
| 8 Zansftunden aber 12 gGr. | 
C), Beym Abaange nder Discehgelder 7 Th. 8 Gr. 
Den Unterricht in der Eleinen teutihen Schule iv 
forgt ein beionderer Schullehter, feit 1753. H. Rödel, md 
sur Aufwartung im Kloſter iſt ein Knabenaufiwärter oder Cake: 


factor angenommen, In Anfehung ihrer Gei fesbildun 


zeigt Die n Ä 
Tabellariſche Ueberſicht deſſen, was ein bie 
figer Zöglin g erlernen kann, am beften, mas man bey 
natürlichen Fähigkeiten und Sleid erwarten darf. 
A) Deffentlich - | 
a) an Sprachen: | 
Die Mutterfprade, mit Stylübungen, deelamiren um 
gefchmackbildenden Lestüre der Schriften, welche in der ge 
‚ febiblioshef der Schule zu befommen find, 
Die Eateinifche Spracheund zwar x) in der dritten Claſ⸗ 
fe nach den Sprachlehren Schellers, Bröders und Wenks 
mit Leſung des Eutropius, Corn. Nepos, der Phädrifchen 
Sabeln, der Fleinen Briefe des C icerp,. des Sul. Caͤſar mit der 2. 
Elaffe verbunden, mit Ueberſetzungen in die Mutterfprache, umd 
aus dieſer in Die Lateinifche, 2) In der aten Elaffe Erweiterung 
der grammatifalifchen Kenntniffe, mit Rhetorik nach Ernefi 
verbunden ; Lefung der Briefe des Cicero adDiv., des Terenz, 
der Dvidian. Verwandl., der Aeneis, des Virgils; mit der 
ıfien Elaffe zugleich, des Zul. Cäfars mit ber zten Claſſe, Stol⸗ 
übungen, Proſodiſche und Deelamirübungen. 3) In der erfiem 
Elaffe, Logik und Rhetorik nach Ernefi, Cicero’ Reden; 
Horatz, Living, Tacitus oder Suetonius, Alterchümer, 
Stylübungen und Declamiren, 
Die Sriehifhe Sprache, und zwar: 2) in der dritten 
Elaffe: nach der Hallifchen und Zrendelenburgifchen Sprach; 
Ihre, Das: griechifche Leſebuch von Gedike; das Gr. Neue 
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Teſtament in Verbindung mit der zweyten Claſſe. 2). Be⸗ 
reicherung der grammatifalifchen Kenntniſſe mit Leſung der 
Cyropaͤdie des. Renophons, und des Er. Neue Teſt. mit der 

dritten Claffe! 3) Zenophons Sokrat. Denfwürbigteiten und 
Homers Ilias oder Dödnffee. 
‚ Die Hehräifhe Sprache. Die erſte und. imepte Claſſe 
für kuͤnftige Theologen; Analyſe und Leſeuͤbung. Mit 
den Brößern die Fleine Bibel von Opitz; und mit — Kleinern 
die Biedermanniſche Grammatik. | 
Die Franzoͤſiſche Sprache und zwar ı) die dritte Claſſe 
in den Anfangsgruͤnden der Grammatik mit Leſen und Ueber⸗ 
ee fchriftlichiund mündlich... =) die zweyte und erfle Claſ⸗ 
e: nach völligen grammatifalifchen Gründen , Lefung 'd 
ı Recueil par Schmidt mit Stylübungen und Anleitung fi 
mündlich auszudrücken, ' gr 


b) An Wiffenfhaften: — Ben 

bie erfie Elaffe Logik. ze 

“die ıfle u. ate Theologie, 

die iſte u. ate Rhetorik, ' 

die iſte u. ate Geometrie. 

die aſte n. ate Arithmetik mit Kopfrechnen. . 

„Me ıte 4. u. zte Geographie; nach Fabri. 

we — Alterthimer. | 

— — — — Gefchichte nach Schroͤch. 
bie zte — — Religionsunterricht nach Roſenmuͤller. | 
“Die zte — — Nechnungsanfangsgründe mit Kopfrechnen. 


B) Yrivatim alles sub A. fo wie Nraturgefchichte, Traturlehre, . 
Mebüng im Franz. Sprechen und ‚Stylübungen, Italien. 
- Strache, Muſik, Unterricht auf dem Clavier, Violine, 


Baß und. Flöte. Jedesmal bey einer gehörigen Anzahl Tanz; 
kunſt. 


Bey dem hieſigen Kloſterguthe, welches jaͤhrlich 
2510 Thlr. Pacht giebt, iſt guter Ackerbau und Vieh: 
zucht, welche der denkende Oeconom Wahren mei⸗ 
ſtentheils durch frieslaͤndiſche Race verbeſſert hat, eine 
über tauſend Stuͤck ſtarke Schaͤferey und der Rum 
kelrübenbau wird vom Hrn, Amtsverwalter Wahs 
ren 1801. ohnftreitig in Sachſen am ſtaͤrkſten getrieben, 
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Die hieſige Drähte hit 4 Gänge und macht gegenwärtig 
auh Graupen und Nudeln. Zur Klofterfchule ge: 
hören übrigens noch außer einigen Häufern im D. Roß— 
leben die Dörfer 

Nirmsdorf LM, von Ecardtsberga an ber Mei: 
‚mar, Graͤnze und \ 

Ziegelroda. auh Mechtelropa, 5 St. vom 
Sangerhauſen mitten im Wendelfteiner Amtebeziete gele⸗ 
gen, mit einer Mutterk. | 
— Esleben, an der Meimar, Sränze ein Nitterg. und D. 
Das zum Herzogl; Säaͤchſ. Weimar. Amte Hardisleben gehoͤrt, aber 
unter Churf Saͤchſ. Hoheit gehört, 

Groß-Neuhauſen am Loſſafluß, iſt laut Ganz 
leynachricht von 1744 fchriftf. geworden und — 
Stollberg. Lehn. In dem zum Ritterg. gehoͤr. D. iſt 
eine Pfarrkirche und eine Ponſtatios. Schriftſ. ges 
hoͤren dazu 

Backlleben, mit einer — von der Mutterk. zu 
Battgendorf; allein das ſogenannte Groß Monnraiſche 
Kirchenguth allhier gehoͤrt nach Groß Monnra und das an der 


Loſſa liegende Dorf 
Städten mit einer Mutterk., von diefem Stödten an. ber 


Loffa gehöret ein Theil mit 924 wollen Schorken zus Herrſchaft 
Beichlingen. 

Liebftädt, mitten im Weimariſchen, ein D. mit 
einer Commenthurei zur Balley Thuͤringen gehoͤrig und 
mit einer Mutterk. Es gehoͤren ſchriftſ. dazu: 

Goldbach, mit einer Tochterk. von voriger Mut: 
terk. 2 Meilen von Beeinipunge; und das Pfarrlirch⸗ 

borf 
Wohlsborn. | 
Nieder⸗Trebra, ein D. mit einer Mutterf, und Ritterg. 
Tiegt ohnweit der Im im Weimarifhen. Hier find auch 3 Sie⸗ 


del⸗ oder Sattelhoͤfe. 
Dber: Reußen, an der Weimar. Graͤuze, ein Ritterg. 


und D. mit einer Mutterk. und einer Windmühle, 
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8 Das Amt Sangerhaufen | 
war fonft eine eigne Herrſchaft, welche Graf Lubwig 
4. ober mit. dem Barte, bey feiner Verheurathung mit der ' 
Eufelin 8: Konreds Ik, Cäcilie, des Herrn und 
nachherigen Herzogs von -Braunfhweig, Bruno 
IL Tochter, zur Mitgift erhielt. Es gehörten damals — 
I041 — gegen 700 Hufen Landes und viele Leibeigene, 
Dazu. Dbfchon das At. Sangerhauſen unser den thuͤrin⸗ 
gifchen Aemtern am nördlichften liegt, und mit dem Mans⸗ 
feldifchen und Stollbergifchen gränzt, fo hat es doch noch 
fehr fruchtbaren Boden, in dem alle Arten Getraide 
ſehr ‚reichlich, nur nicht Flachs, gebeyhen. Obſt⸗ 
bau und Gartenbau treibt man ebenfalls, aber ben 
Weinbau hat man aufgegeben und die ehemaligen 
Weinberge in Feld und Obſtgaͤrten — warum nicht 
lieber in Dopfengärten?. — verwandelt. Ben ber 
Viehzucht zeichnet fih die Schaafzucht befonders aus, 
Außerdem: giebts noch im Amtsbezirke Kupfererz, 
Eiſen ſteinxund Braunkohleulager; allein Se 
ſche und Bienen fehlen faſt gaͤnzlich. Das heutige 
Amt hat einen Juſt i za mem ann und einen Rentbeam⸗ 
ten, unter dem Titels Amtsverwalter, welcher zugleich 
Amtspachter der Churfuͤrſtl. Guͤther und Intraden iſt. 
Es beſteht ans 3 Städten, 9 alten Schriftfaffen. 
mit 142 Doͤrfern; 2 neuen Schriftfaffen, 2 Amt: 
ſaſſen mit 2 Dörfern; sg Amtsdoͤrfern, in allen 
24 Ddrfern und. 20. am tſ. Gäthern.: Das Amt ift 
Abrigens mit 39640 gangbaren Schocken belegt, 
und Die Amtsddrfer bezahlen für 336. Hufen. Die Ein: 
Fünfte davon, 449584 Thlr waren feit 1750. an Chur: 
braunfchweig= Lüneburg wegen eines von“ Friedrich 
Auguft U. gemachten. Darlehns von 3 Mill. und 
500,000 Thlr. zu Bezahlung des Kapitaldi nebſt den Ins 
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tereſſen zu 33 Procent gewieſen. Ein gleiches geſchahe 
mit 410793 Thlr. von Eisleben, 32295 Thlr. von Schleu— 
fingen, und 89308 Thlr. von Heldrungen, Bon den ar 
wiffeften Einfünften dieſer Aemter. Die  Abbezahlan 
iſſt bis jetzt mit der größten Genauigkeit und Durch Berhüli 
des dazu anzewiefenen Fonds aus ber Bayeriſchen "Alt 
dinlerbfchaft von 1779., wo Churfachfen 6 Millionen 
Gulden erhielt, geſchehen, f. oben unter den Einkinft 
©: 291. : Im Jahre.1779: lebten im Amtsbezirke 2951 
Familien mit 167 Menfchen; 3326 Kühen m 
7016 Schaafen; 1801, aber. gegen 14000 Seelen. 

Sangerhauſen — Sangerhüsa — eine :alı 
ſchriftſ. Berge Stadt, nahe am Harze und an der Mani: 
feld. Gränze; 3M. von Querfurt, und 9 M. von Lei 
gig in einer fehr Tchönen, fruchtbaren und von Alters her 


ſchon deswegen ald auch wegen ihrer gefunden Luft be: 


zühmten Gegend an der-Gonna 3 M:. von Eisleben und 
AM. von Sonberähaufen und iſt eine der Alteften Städte 
in Thüringen, die auf den Churfäfifchen Landtagen er: 
fcheint und welche vom Fahre 601. bis. 1612. auf ben 
Ehurfürften Sohenn George: I. abwechfelnd 59 Oker: 
berren gehabt hat. Sie wird in die obere und untere 
- Stadt abgetheilt und hat "mit alten Thuͤrmen verſehene 
Mauern und 4 Thore nebſt zwey Vorſtaͤdten, bie Muͤhl⸗ 
gaſſe und der Toͤpfersbergegenannt, weil viele 
Toͤpfer hier wohnen: Außer 35 oͤfſentlichen Gebaͤuden 
nit Inbegrif der beyden churfuͤrſtl. SchIöffer entbaͤlt 
die Stadt uͤberhaupt 480 Buͤrger haͤuſer 14 unter das 

Aunt gehoͤrige, einen dem Rathe zuſtaͤndigen ſogenannten 

Commenthurhof nebft 6 Mahlmuͤhlen an der Gonna und 

:1779. in.770 Familien 2362 Menfchen mit 372 
Kuͤhen und 1645 Schaafen; ISor. aber 3600 Ein: 
wohner. „Außer thren Handwerken nähren fie ſich vor: 
sehrnlich, mit. Ackerbau, Viehzucht, Obfiban, 
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| Gartenbau, Getrnidehandel;: wenn Feine Sper⸗ 
rung iſt, nach Nordhauſen, auf den Harz ꝛc. wozu der 
vor einigem Jahren errichtete iv d.chentliche Korn: 
markt gute Dienſte leifter und von der Bierbraue⸗ 
rey awozu 273 Buͤrgerhaͤuſer berechtigt ſind, welche auf- 
ſer der Stadt bie. Dörfer. Gonna, Lengefeld md 
Waettelroda mit Bier verſorgen. "Endlich: ziehen die 
hieſigen Einwohner auch von dem Kupferbiergbaue 
und den 3 Jahr maͤr kten⸗ nicht geringe Vortheile, ins 
dem bey dem erſten und dritten vor dem Juͤliſchen Thore 
in der ſogenannten Lehmgrube gehaltenen Jahrmarkte, zu: 
gleich des, Tages vorher Roß und Viehinarkti; der zweyte 
Jahrmarkt aber auf dem alten Markte in den Stadt gehal⸗ 
herinnnng welche j jetzt 112 Meiſter mit; 52Geſellen 
hat, die zahlreichſte. Fu den Stadt⸗Sangerhauſen befin⸗ 
den ſirh zwey Chugs fuͤrſt liche Schloͤ ſſe r. Dasek 
ne oder alte Schlo ßhaͤngt mit der Stadtmauer zuſam⸗ 
men und dient gegenwaͤrtig nur noch zu Gefängniffen, 
zur Wohnung des Amtsfrohus und zu einem Geſtra i⸗ 
demagazine, in welches die zährlidien, gegen 
9000 Schfl. ſich belaufenden: Getraidezinfen aufgefchht: 
tet und sheild An die Cavallerie geliefert, theild ind Mas 
gazin nach Schloß Heldrungen abgeführt, theils verkauft 
werden. Das andere oder fogenannte neue Schloß 


auf dem Markte, dem Rathhaufe gegenüber, hat der Herz > 


zog Chriftian von. Sachſen Weißenfels zwis 
ſchen den Jahren 1713. bis 1717. nebſt der darinnen bes 
findlichen Kirche, „die Dreyeinigkeitskirche ges 
nannut, erbauen laffen und wechſelsweiſe hier. und zu Weifs 
fenfeld reſidirt. Gegenwärtig ift hier, der Eitz des Ju⸗ 
fig: und Rentamts und die zu den Aemtern gehöris 
gen Perſonen haben in demſelben ihre Wohnungen. In der 
Schloßkirche wird wöchentlich mit Inbegrif ber Sonn⸗ 
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und Feſttage dreymal Gottesdienſt von den Stadtgeiſili⸗ 
chen und ben neun Landpredigern ber Kirchen Ober-Roͤb— 
lingen, Edersleben, Riethnordhauſen, Martinsrieth, 
Rieſtaͤdt, Emſelohe, Gonna, Lengefeld und Obersborf 
wechſelsweiſe gehalten uno die Landprediger erhalten fuͤt 
jede Sonntagspredigt 12 Gr. aus dem Rentamte und 
8 Gr. Zulage aus der Moglkſchen Legatencaſſe. Mit 
wochs predigen die Stadtgeiſtlichen allein und Freytag 
bie hieſigen Schullehrer, welche auch 8 Gr. aus den 
Rentamte und 8 Gr. aus der Mogkſchen Caſſe erhalten. 
In der Stadt befinden ſich 2 Pfarrkirchen, naͤmlich die St, 
Jacobs⸗ oder Martinskirche in: der Unter-Stadt, 
an welcher außer dem Diaconus der Pfarrer zugleich als 
Superintend en trangeſtellt ifty’ deſſen Dioͤces dus 
4 Städten, 30 Landparoch.,“s Filialk, nebſt 
3. Capellen und 39 Predigern beſteht; die Andere 
Pfarrkirche heißt die St. Ulrichs oder Oberkirche, 
und iſt 1079. von Ludwig dem Springer erbauet 
worden, welcher in feinem Gefaͤngniſſe zu Giebichenſtein 
das Geluͤbde that, dem heiligen Wirich zu Ehren eine 
Kirche zu Bauen, wenn er gluͤcklich entfliehen wuͤrde. 
Die Flucht 'glädte bekanntermaßen und Ludwig hielt 
Wort, wie aus der über der einen Kirchthüre befindlichen 
Fuſchrift erhellet, als: Suseipe Sancte (fcil, Ulr.) domum, 
quam Vinetus compede vovi d, h. Nimm, Heiliger, das 
Hans an, welches ich dir ald Gefangener gelobte. Der 
an diefer Kirche angeftellte Oberprebiger heißt Pfarramt 
Verwalter und hat einen Diaconus zum Gehülfen. In 
dem ehedem hier befindlich gewefenen Muguftinerklöfter 
befindet fich jet die late iniſche Schule feit 1539, 
an welcher 7 Xehrer angeſtellt find, ohne den Waiſen— 
hauspräceptor; aber die Kloſtereinkuͤnfte find dem Kir⸗ 
chenkaſten zu Theil worden. Die Schule hat eine kleine 

Bibliothek, welche ein ehemaliger Rector, M. Kaͤnd—⸗ 


II. Der Thuͤr. Kr. 8. Das Ar. Sangerhaufen. 655 


ler, ftiftete und zu deren Unterhaltung aus ser Mogk— 
fchen Caſſe jaͤhrlich 8 Thlr. gezahlt werden. - Weberhaupt 
hat ver .ehemalige Esmmercommiffionsrath Mogk viel 
Gutes in Sangerhaufen geftifter und in feinem Teſtamente 
1741. noch folgende Legate gemacht, deren Zinſen ver— 
theilt werden, als: 1) den beyden ‚Stadikirchen 4009, 
Thlr., 2) den beyden Hoſpitaͤlern 500 Thle,, 3) der. Ale 
mofencaffe: 600, Thlr., :4) den vier Etadtgeiſtlichen zur 
Vermehrung ihrer Befoldung 1000 Thlr., 3). den ‚fünf 
pberften Schullehrern 1000 Thlr. zu ‚gleichem Endzweck; 
6) den Chorſchuͤlern 100 Thlr, ,.,7). den, Currendanerm . 
100 Thlr. ꝛc. Die Stadt Sangerhaufen hat auch zwey 
Hofpitäler, nämlich dus. St. Juliana⸗Hoſp i— 
tal, welches viele Aeder, Juͤ liſche Acher genanns; 
befigt, nebft einem Backhauſe, in welchem die Pachter 
diefer Aecker baden und das halbe Backgeld dem Hofpie 
tal zahlen muͤſſen, und das St. Ganglof-Hofpital. 
Außerdem ift noch ein gut fundirtes und viel Aderland 
beſitzendes Stift zum heiligen Geiſt mir einer Kirche, 
In diefes Et. kaufen ſich die fich nach Ruhe ſehnenden Ein: 
wohner gegen die Summe von 100 Thlr. ein und erhalten 
dafuͤr freye Wohnung und eine gewiſſe Anzahl derjelben 
noch überdieß wöchentlich 4 Gr. Geld, 9 Pfund Brodt 
und 14 Maas Bier» Der Diaconus an der St. Ulrichs⸗ 
kirche beforgt den Gottesdienft und benutzt dafür gewiſſe 
Aecker. Das fogenannte neue Zürftenhaus har ein 
Hiefiger Amtsſchoͤſſer und nachheriger Rentmeiſter zu Dres⸗ 
den, Caſper Triller, 1586. aus 5 Buͤrgerhaͤuſern 
erbauen laſſen. Wegen des in der Nähe von Sangerhau⸗ 
fen befindlichen Bergbaues, ift ein Bergamt hier, wel 
dem ein Bergvoigt, ein Bergrichter, ein Berge 
fhreiber, ein Factor, ein Geſchworner und ein 
Huͤttenſchreiber vorftehet. Die Kupferhütte des, 
im Wmtriebe fiehenden Kupferbergwerks, das ge 


zn. 
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genwaͤrtig zur Hälfte dem Stadtrathe und zur Hälfte dem 
Banquier Bethmann zu Frankfurth am Mayn gehört, 
iſt nebſt ver Schmelz huͤtte eine halbe Stunde von der 
‚Stadt entfernt. Allein der Eiſen ham mer, welcher 


ſonſt gut Boll- oder Balleiſen lieferte, wird jett 


felten getrieben; dafuͤr aber hat man die Salpeterfie 

derey vergrößert und von Zeit zu Zeit versollfoinnntt, 
Sangerhaufen , welches auch eine Po ſt ſt a t ĩd u und 
eine Esquadron Dragoner zur Befagung hat iſt dfters 
durch) Feuersbrimfleheimgefucht worden, worunter bie von 
ta3r., wo vieleihier ſonſt wohnende Juden mit verunglůd⸗ 
fen, 1592.,17619. und 1627; die merlwuͤrdigſten find. 
Während des. Jofährisen Krieges ward die Stadt im Detbr. 1632. 
ganz gepluͤndertz 1635, mußte fie oo Thlr. an das Landvolf 
vorſchießen und. hatte wegen des hier befindlichen Paſſes viel aus: 
aufiehen. . Sie follte noch 30000 Thle. Brandfefagung auftreiben 
und konnte nicht; doch gab fie 1635. an Coutribution 24000 Fl. 
und 1636, wieder 5400 Thlr. um neue Ylündtung zu verhuten. 


Bor dem Jülifchen Thore befinden ſich zwey keinen sän 


Len, welche.ein Herr von Affeburg, Ludwig genannt, 1575. 
aufrichten ließ. Sie fiehen ohngefähr 1100 Schritt von, einander, 
als weiches die von ihm aus dem gelübten Lande mitgebrachte 
Weite ſeyn ſoll, welche der Herr Jefus © * * Kr 
ſelbſt hat tragen muͤſſen. 

Unmittelbare Nmtsdörfen: | er 


Edersleben, an. der Fleinen Helme, ein De mit ie 
Pfarrk. » Mühlen mit 3 Gaͤngen. AR 
: Gonna, 15 M. von Samehinkn, * einer. fen 
Ebene, tie das vorige, und hat eine Pfarrk. nebſt 62 
mit 6 Gängen. Eine halbe St. davon on das D. 
Lengefeld —— Forſthauſie... md „m 
Auf der. großen Inſel, welche die. Pleine und. Sdae 
‚bildet „ liegen quch die Pfarrkirchdoͤrfer Fre 
Martinsrieth ‚von 30 Sauer und einer wipte mit 
3 Gängen nd 
Ober⸗Roͤblingen. Vom enter führe ein lat Stein, 
dan und Bruͤcken bis nach Ederslebem 1: -: 200 
Rie ſtaͤdt / 1St. von Saugerhauſen, ud 





Rieth⸗ 
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Riethnordhauſen, das ehedem Nordhufa hieß und 
an der Helme lient, 90 Keuerfi. und eine Müble mit ı Gange 
hat, find Pfarrfirchdörfer. Bey dem D. Rießaͤdt —— man 
Braunkohlenlager. Von 
Emſelohe 6H. nebſt 1Muͤhle; von 
Beyernagaumburg 4H ; von 
Grpllenberg eine Muͤhle mit-ı — und von 
Poelßfeld einen Antheil. 

Amtjaffen: 

B rechtewende, ein Guth ohne Dorf, eine halbe St. 
von Sangerhaufen, ein einzelnes. Haus. davon aber gehört dem 
Amte; und das Dorf Wettelroda, 1 M. davon, welches 
umef. ift und dem Rathe zu Sangerhaufen gehört und eine Filialt. 
von Lengefeld hat. u 

Schöningen, ein amtſ. Lehnymih. | 

Zu Rieſtaͤdt iſt auch ein amtfaͤſ. Sur mit 3 rise von 
3 Gaͤngen und ı Windmühle. > 

Außer diefen gibts noch zu 

Holdenſtaͤdt ein amtſ Guth; und der Sangerhanfenfhe 
Anitsantheil befteht aus 1 Haͤusler, einer. Waſſermuͤhle mit ⸗ 
Gaͤngen und zwey Windmuͤhlen; gu 

Sotterhauſen auch eins; u 
—— einem graͤfl. Stolberg. D. im At. Dueftenr 
berg, ebenfalls; zu 
Brüden‘ find vier amt. ‚Güther and ‚innen dergleichen 
Haͤuſer. Vier in den D. Gryllenberg, Lengefeld, Ober 
Röblingen und Poelßfeld; und endlich das Sehufhuptr | 
guth zu Martinsrierh,  —- 
Alte Schriftfaffen:“ 
Beyetnaumburg, ri&t von Eangerhanfen in 
einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend, ein Nit- 
terg. und dazu’ gehör. D. auf einem Berge mir einem 
Schloffe, das ehedem feine eignen Burggrafen Hatte, 
und, einer Pfarrk. ‚nebft Windmuͤhle der adl. Familie von 
Buͤlow gehörig. Jetzt hat das Ritterguth die Ober 
Alnter: und Exbgerichte, oder die Gerichte ber Hals und 
Hand nicht nur hier, fondern auch ih den gleich folgenden 
zu bemfelbem.fchriftf. gehör. 6 Dirfern. Das Mitte, 
iſt in das Obere und Unterfchloß eingerheittu do" u 
Tt 
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Emfelohe:oder EuUsloh, ı St. nordwaͤrts davon, ein 
D. mit einer Warochie. Nahe dbaben, aber anderthalb Stunde 
won Sangerhäufen, liegen die Weberbleibiel des ehemaligen be; 
zühmten und reichen Klofters 
Kaltenborn, dem Friedrich I. bereit3 1179. gemilfe 
Felder ſchenkte und welches Lu dwig bei Springers Tochtet, 
Cuniganda, geſtiftet hat. Es war mit Canon. Regull. de 
Auguſtinerordens beſetzt und gehört jetzt umter die GSerichtsbarkeit 
des Amts. Bon bier erhält die Stadt Sangerhaufen gegenwärs 
tig ihr Roͤhrwaſſer; 
Holdenſtaͤdt, ein Pfarrkirchdorf nicht weit davon; 
Ziedersdorf, miteiner Windmühle und Filialkirche von 
Blanfenhayn, eine Halbe St. von Beyernaumburg; 
Nienſtaͤdt, ein Pfarrkirchdorf an der Graͤnze des Mey: 
mar. Amts Allſtaͤdt, mit einer Windmuͤhle; und von 
Sotterhauſen, einem Silialdorfe von Beyernaumburg, 
einen Theil nebft der Windmühle | 
Bruͤcken, ein alfchrifti. Rittörg. , zu welchem das 
Staͤdtchen gleiches Namens gehört, welches 108. Haͤ u⸗ 
ſer hat, worinnen 1779. in 120 Familien, 344 
Menſchen uͤber 12 Jahr mit 84 Kuͤhen und 171 Schaa⸗ 
fen lebten, deren Nahrungsgewerbe vorzuͤglich im 
Feldbaue beſteht. Hier find auch zwey Mühlen mit 
5 Gängen. Es liegt an der Helme in der bekannten 
(hönen und fruchtbaren Gegend. Hierzu gehört has am 
Hten Aug. 1798. fehriftfäflig gewordene | 
Agnesdorf oder Andelsdorf ohne — 
Hadepfüffel oder Hackpfoͤffel, ein D. mit einer Mur 
terk. nicht weit von Bruͤcken, hat eigentl. = fchriftl, Güther, 
welche laut Kanilepnachricht von 1744. fchriftf. geworden find 
und der Blau, und Rothhoͤfer Antheil heißen. Im D. 
Emſelohe iſt aud) ein elejchrifef. Kitterg., wozu mar es 
ie Käufer gehören : 
Kloſter⸗Roda au Roda genamutmiteiner Ca⸗ 
peile, die vom Pfarrer zu Blankenhayn beſorgt wird, 
iſt jetzt ein Ritterg. nebſt einigen — zu welchem 
auch noch baöıhabinliegende Dorf * 


* 


Blankenhaym mit einer Pfarrk. und drey Mühs 
fen von 3 Gängen gehört, uͤber welche es das Patronat⸗ 
recht, ſo wie auch über dad; D. die Ober⸗ und Anterge⸗ 
richte. hat. Das ehemalige Kloſter, Praͤmonſtratenſeror⸗ 
dens, wardvon Kunegunde, deraͤlteſten Tochter Land⸗ 
graf Ludwigs U. und der Gemahlin eines ſaͤchſ. Grafens, 
Wichmannuß ereits vor dem Jahre 1118., wo ſie 
ſtarb, zwiſchen 1113. und I148. geſtiftet, im Bauern⸗ 
kriege 1525. aber zerſtoͤrt und aufgehoben. Churfuͤrſt 
Mori tz vererbte es für 14000 Fl. an den Grafen Ph is 
Lipp von Muns feld, Herrn zu Helldrungen, mit der 
Bedingung, daß er eihige, eſwirrwagen zum Dienſte 
des Landesherrn halten und die Intereſſen von 8000 Guͤl⸗ 
den an die Univerfität Leipzig bezahlen’ ſollte, welches 
aber jest aufgehört hat, ba das Wapital-abgerragen iſt. 
Bon den Grafen von Mansfeld kam es an Otto Heinrich 
von Bodenhauſen, dann an die von Alvensle— 
ben und’ von dieſen endlich an.die Grafen bon Schu⸗ 
lenburg, welche es noch beſitzen. 


Schönewerda, ein Pfarrkirchdorf mit einer FRE Ze 


nebſt einer Mühle von 3 Gängen an der Unſtrut und mit eineht 
ſchriftſ. Ritterg. laut Kefer. von. gten Gebr: 16227 Bu 

Eßmannsdorf fchritf; gehoͤret. 

Dbersdorf, ein Pfarrkirchdorf mit einem Rittera. welche 
nach dem Abfterben des letztern Beſitzers, Karl Otto von Mu 
rung an das Churhaus fiel und nun ein Cammerguth iſt. Hier 
iſt auch ein Zollhaus und drey unters Amt gehörige Mühlen mit 
drey Gängen: Zum Kammergitthe gehören fchrifef. ein Theil von 

GSryllen berg und ein heil von. 

Poelßfeld: | 

Wallhaufen, em Maritflecken an einem Arme 
der Helme-ı M. von Sangerhauſen zwiſchen letzterer 
Stadt und Kelbra in der goldnen Aue gelegen. Die Ein: 
wohner treiben den Ackerbau. Es ift aud) ein Ritterg. 
nebſt einigen amtſ. Guͤthern mit zwey Mühlen von 4 Gaͤn⸗ 

Tt2 
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gen hier. Der Oft, welcher jetzt 146 Haͤuſe r bat, war 
im Mittelalter, wo er Walahufen hieß,  fehr be 
ruͤhmt und: das Schloß foll ſchon Herzog Otto der 
Grofe:im ıoten Jahrh. erbauet haben. Sein Sohn, 
Heinrich.E erhob. ven Ort, fo wie Allſtadt oder Alt 
ftadt und Merfeburg zu einer Eayferlichen. Pfalz 
oder Richterftadt, und hielt auf ven Schloſſe, welches 
jest ber Freyherrlich Aſſeburgſchen Familie gehört, 
mit der Mathilde ſein Beylager. | 

Sn Ober⸗Roͤblingen iſt laut Nefer. vom. 2aſten Septbr. 
1749. auch ein neufhriftf. Kitterg..mit einer Mühle vor 
4 Sängen. 

Außerdem giebt es noch in dieſem Amte in ben Dörfern 
Gonna, Martinsrieth, Beh Srengüther. Fer: 
ner auch die Schaͤferey | 

Rohrbach, wo man gemeiniglich 1500 St. 'hält, dieſer 
Drt, wo noch eine Schenke und eine Mühle Beben, war ebedem 
ein Nonnenflofter und liegt ı St. von Sangerhaufen im fogenanns 
ten Rieth. Endlich gehört noch Hierher das obengedachte DB 9 
denpanfenfhe Haus zju Sangerhauſen. 


9. Das Amt Sachſenburg 


hat einen Juſtizamtmann und einen Amtsinſpector, der 
zugleich Pachtinnhaber und Rentbeamter iſt. Der Her: 
zog von Sachfen= Gotha, Johann Friedrich IE, 
mußtees wegen der aufgewandten Erecutionsfoften, nebft 
Arnshaugf, Weyda und Ziegenrück, welche die 
vier affeeurirten Aemter heißen, am den Churfürft Au⸗ 
guft 1571. abtreten. Sachſenburg war nicht höher als 
191,795 Gülden 13 Gr. 4 Pf. angefchlagen. Es bejtes 

bet aus einem alten Echriftfaffen mit ı Dorf, 

3 neuen Schriftfaffen, 7 Amtfaffen md 6 

Amtsdoͤrfern, im allen 7 Dörfer, 1779. lebten im 
Amtsbezirke 693, Familien mit 1992 — 
935 Kuͤhen und 1726 Schaafen. 
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Unmittelbare Amtsdoͤrfer: . 

Sachſenburg ‚an ber. Unftrut, über welche bier 
eine Bruͤcke geht, ein D. mit ‘einer Pfarrkirche, einem 
dabey liegenden. von ben Sachfen nach ihrer mit ben 
Sranfen gemachten Theilung erbaueten Berg: Schloffe, 
welches aus dem obern und untern Schloffe be— 
ftand, wovon jenes Kaifer Rudolph bis auf einige alte 
Gemäuer und einen feften Thurm zerſtoͤrte; von dieſem 
oder dem. umern Schloffe ift ein großer Theil gut uͤbrig 
geblieben ; wo. der Amtmann wohne. Hier ift ein in 
den Felfen gearbeiteter Brummen, ber jetzt nicht mehr zu - 
brauchen ift, aber mit wenig Koften wieder bergeftellt 
werden könnte. Man hat von diefem Schloffe eine vor⸗ 
treffliche Ausficht bis Erfurth, Gotha und Sangerhaufen. 
Das Schloß iſt auf ebendemfelben Plage erbauet worden, 
wo ehedem die Hachenburg, eine Kemnate, fand: 
Am Fuße des Berges, an den Ufern ber Unftrut und 
Wipper, die ſich hier mit einander vereinigen, liegt das 
Dorf Sahfenburg, wo ein beträchtliches Ehurfürftl. 
Amtsvorwerk ift. Die Einwohner von Sachfenburg hief- 
fen ehedem die Paßmaͤnner, weil fie den Paß oder die 
enge Straße, an welcher ihr Dorf liegt, bewachen 
mußten. | 

Die Finnberge, welche durch die Aemtet Frey⸗ 
burg und Edardtöberga ſich fortziehen, hören bey dem 
zur Herrfchaft Beichlingen gehörigen D. Burgwenpen 
auf, und die von hier bis an das rechte Ufer der Unſtrut 
bey Sachjenburg fortlaufende Bergfette heißt die Schmü- 
de. Jenſeits am linken Ufer der Unftrut zieht fich dann 
vom Sashfenburger Schloßberge an. eine andere Reihe 
von Bergen bis m daß —— hinüber, welche 
die Haynleite heißt. 

Auf derfelben befinden fich viele rothliche Sand— 
fiein- and Kalkfteinbräche, ‚dergleichen auch im 
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Schloßberge bey Sachfenburg’ find. - Aus Der’ legten 
nehmen die dafigen Bewohner nur ben weichen, der iih 
mehlicht anfühler, und daher auch Mehl ſte in genannt 
wird; aus den erſtern brechen ſie allerhand Baus und 
Werkſtuͤcken und fchöne Muͤhlſteine. Auf dem Schloß⸗ 
berge und der Schmuͤcke trift man auch eine Lava Ähnliche 
Steinart an. Por der Haynleite ohnweit Eondershauien 
in das dafige Amt gehörig, ftand dad fefte Schloß Spa— 
tenberg oder Spatenburg, welches RK. Heinrid 
erbauen ließ und dad von ben‘ vereinigten Zboͤriagen 
1074. belagert und erobert ward, | 


Biliingsleben an ber großen Wipper mit einer Mut 
terfirche und zwey Mühlen von 4 Ace bat 150 Käufer und 
guten Flachsbau. 


Büchel ein vutnntden an der Loſſa, welche fi mieber; 
um. oberhalb. 


Grieffſtaͤdt, mo eure Mutterk. iſt, und welches sum Uns 
gerfihiede der Commenthursg‘gleiches Namens Dorf: Grieff; 
ſtaͤdt genannt wird, von der Unſtrut getrennt har und unterhalb 
dem, Piarrkirchdorfe des Amts Sachſenbutg 


€ slehen fich mit derfelben vereiniget, welches auch Voig 
te Eisleben beißt, | 


Gorf hleben! i St, von Sachfenburg bat ebenfalie eine 
Mutterkitche. 


Amtfaͤffige Guͤther sieht es in ben Dörfern 


Bilzingsleben wey, mo nach dem Nefer. vom ten 
Junius 1756, auch ein neufchriftf. Ritterg., die Vieca— 
ren genannt, ift; im Vfarrkirchdorfe Büchel eins; zu Dorf 
GrieffkKädt eind nebſt einer Mühle mit ı Gange; zu Caune 
wurf am der großen Wipper drey, wo nach dem Meier, vor 
3753. auch ein alefchriftf Ritterg. wozu das D. gehöret 
und das Amelungiſche neuſchriftſ. Nierers. find; - im 
Gorſchleben zwey und laut der Nefer, vom geen Jun. 1756, 
a4ften Novbr, 1762, und. ııten Januar 1768. auch drey weu— 
ſchriftſ. — mit einer Mühle von 2 Gängen; endlich 
in DosfsGriefffiäde auch eins mit einer Mühle von ı Gangt. 

\ 
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Hat einen Juſtizamtmann und einen Amtsverwalter, der 
zugleich Rentbeamter iſt. Es beſtehet aus 2 Städten, 
a Marftfleden, ızalten Schriftjaffen mit 13 
Dörfern, 11neuen mit 5 Dörfern; 15 Amtfaffen - 
mit 1Dorfe; 9 Amtsdörfer, in.allen 29 Dörfer, 12 
amtfäffige Güther, g Vorwerk und iftmit 71660 
gangbaren Schoden belegt. , Es gränzt gegen 
Morgen an dad At. Eckardtsberga, gegen Mittag 
mit dem Erfurtfihen Städtchen Groß-Soͤmmern, gegen 
Abend mit Tennfiädt und gegen Mitternacht mit 
Dem At. Sachſenburg und hat eine fehr fruchtbare Lage, 
Denn unter alten Churfürftl. Aemtern wird Feines von 
fo viel Fluͤſſen durchſtroͤmt als diefes: und ed fließen mit 
ihren vielen Armen die Wipper, HelbeundUnftrut 
durch daffelbe. Auch gehet die Haupt: und Heerftraße 
aus Franken. nach Magdeburg und an die Seeftädte durch 
den Amtsbezirk. Der Boden ift meijtentheild ſchwarz 
und lehmigt, mithin von Natur fert und fruchtbar, und 
bey »naffen Jahren befonders waͤchſt alles Getraide 
gewöhnlich fo fett, daß es fich lagert. Wenn daher’ der 
hieſige Einwohner von guten und fruchtbaren Fahren 

fpricht, fo fagt er: es ift nicht beſſer, als wenn 

dem Schäfer dad Nänzel d. h. fein lederner Sack zu feis 
nen Beduͤrfniſſen, am Leibe verfault. In diefem Amtss 

bezirfe erbauen die Einwohner weit mehr Getraide, als, 
fie brauchen, und ‚außer den gewöhnlichen Getraidearten, 
wird viel Nübfen, Flache, etwas Hanf, Erbſen 
und Bohnen, Saflor, Anies, fo wieauch weiße 

Ruͤben, Runkelruͤben und Möhren in Menge, 

woraus fie den bekannten Möhrenfaft verfertigen, wel⸗ 

chen die Einwohner weit und breit verfenden, gewonnen. 

Ueherhaupt gehen bey guten. Fahren über Hundert tauſend 
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Scheffel Getraide aus dem Amtsbezirke in andere Gegen 
den. Obgleich der Boden zum Garten bau vorzuͤglich 
geſchickt iſt, ſo treibt man ihn doch nur zum eigenen Be— 
duͤrfniß. Hingegen der Obfibau ift beträchtlich und 
man verfährt viel Obft nad Erfurt. Die ehemaligen 
Weinberge find wegen des hierzu unguͤnſtigen Clima's 
mit Vortheil in Gerraideland verwandelt worden. Wegen 
ber betraͤchtlichen Gräfewey im fogenannten Nie 
the und den fchönen Wieſen it die Vieh zuſcht m 
fehnlih, nur wird diefelbe meiftentheil® nach der alten 
hergebrachten Gewohnheit betrieben. Worzeiten zeichnete 
fich diefes Amt auch in Unfehung der Fiſcherey aus; 
allein feitdem die beyden Seen ausgetrocknet find und in 
den kleinen Flüffen wegen des ſtarken Flachsbaues ber 
Flachs geröfter wird, fo nimmt die Fifcheren in den: 
felben und auch in der Unftrut, worein fie fließen, 
jährlich ab, weil die Fiſche das Maffer vermeiden, 
wo Flach geröfter wird. Im Fahre 1779. zählte man 
‚im Amtsbezirke 3427 Familien mit 9623 Menſchen 
über 12 Jahr mit 3913 -Kühen und 14213 Schaafen, 
1797. aber lebten überhaupt im Amte 13500 Einw. 
Werßenfee eine fehr alte fehriftfaffige Stadt an 
der Helbe, 12 M. son Leipzig, liegt recht mitten in 
Thüringen, theild im Thale, theils mit dem Schloffe auf 
einer Anhöhe zwifchen dem fogenannten Oberſee und 
Niederſee und bildet gleichfam ein- Amphitheater. Bor 
der Erbauung des Schloffes und der Stadt bewohnten 
diefe Gegend in einem eigenen Dorfe, Fiſcch ſtaͤtt ges 
nannt, Fifcher, welche ‚die beyden Seen ald wilde Fir 
ſcherey benußten ; aber nachdem ihr Dorf im Kriege vers 
heert wurde, fo vermehrten diefelben bie Zahl der Bürger 
in Weißenfee und ließen fich in der fogenannten Fifchers 
gaffe nieder. Die Stadt hat Kandgraf Ludwigs li. Ges 
mahlin, Jutta, ihren Urjprung zu verdanken, welche 
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auf der Anhöhe; an weicher unfer Weißenfde zum Theil 
liegt, „1170. ein mit Mauern umgebenes Lufthaus er 
bauete ; bamit fie auf ihren Luftreifen von Wartburg nach 
Neuenburg hier einkehren koͤnnte. Dieſes Luſthaus hieß 
lange Zeit der Baumgarten. Im Jahre 1172. ward 
daraus das feſte Schloß erbauet. Die Stadt und das nach⸗ 
herige feſte Schloß, die Rondeburg oder Runiburg * 
ſiehe ob. S. 636 bey Leubingen im A. Eckardtsberga nah 
— genannt, find im Muͤtelalter ſehr beruͤhmt gewer 
fen. 1212. .belagerte .8,. Dtto ‚Stadt; und Schluß um 
fih am Laudgrafen Herrmann zu rächen, und er 
hielt erftere durch Vergleich, beym Schloffe aber war 
feine Macht vergebens angewendet, ohngeachtet er fich 
einer. Maſchine, Tıybod genannt, bediente, womit 
er Steine auf die Beſatzung ind Schloß ſchleuderte. Die 
ſes Schloß, welches in der Folge den Nahmen Brand: 
fee erhielt, ftehet nöch nach feinem urfprünglichen Um⸗ 
fange gegen Mittag auf einem Felſen und.ift mit Mauern 
und Wall umgeben, ..aber. gegenwärtig ſehr wandelbar, 
E53. dient jetzt zur Wohnung des Amtmanns und iſt der 
Sitz des Churfuͤrſtlichen Juſtizamtes. Ein vorma⸗ 
liger alter Thurm, der Streitthurm genannt, welcher | 
nebft dem am Eingänge bes Echloffes befindlichen Thur⸗ 
me zur Vertheidigung der Stadt mit diente, iſt vor ohn— 
gefähr vierzig Tahren ald unnuͤtz abgebrochen worden: 
Im Schwebenfriege lag eine ſchwediſche Befatun: g im 
Schloſſe, welche den Pferden anſtatt des Strohes die 
Acten aus dem Archive unterſtreuete. Neben dem Schloſ⸗ 
ſe ward ums Jahr 1738. ein neues Gebaͤude unter dem 
Namen des Fürftenhiaufes aufgefuͤhrt. 1249. ward 
bie Stadt waͤhrend einer vergeblichen Belagerung des Her⸗ 
zogs How Braunſchweig erſt Halb von der Beſatzung, dan 
die andre Hälfte von den abzieheuden Braunfchweigern 
abgebrannt, 1255. war fie fchon der Sit eines Voigts 
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und 1265. befreiete fie Albrecht der Unartige vom 
ber Gerichtöbarkeit des Landgerichts. Zur Zeit des Lands 
srafen Herrmann befaßen die Landgrafen nur wenig Laudesei 
genthum, allein fie hatten fchon damals Die Rechte eines Ober 
richters und Dbersgeldberrng über die übrigen Grafen 
und Herren. Als ſolche konnten fie nicht nur Gerichte errichten 
und halten, ſondern hatte auch das Recht ein Aufgebot 'erachen 
gu laſſen. Sie machten als geborne Oberlandrichter Thüͤringen 
nebſt den thuͤringiſchen Grafen, den oberſten Gerichtshof 
oder das Landgericht aus, welches 1198. it vier fogencnns 
te Dingftühtle eingerheilt war. "Der Sit des erfien Ding 
ſtuhls war Gotha, unter welchen die Grafichaft Gleichen und 
der Synodalbezirk Ohrdruf gehörte; der zweyte befamd fich zu 
Thomas bruͤcken; der dritte bier au Weißenfee under 
firechte fi) Über die Graffchaft Beichlingen und ben Synodal⸗ 
bezirk Bibra: der vierte endlich zu Bottelſtaͤdt oder Hut: 

telſtaͤdt, der aus der Grafichaft Kaͤfernburg und dem Enno: 

dalbezirke Erfurt beftand. Jeder Dingftuhl hatte ſeinen hefondern 
Voigt, und wer von einem diefer vier Dingſtuͤhſe verbaunt war, 
den erkannte man auch in den übrigen dafür; alle vier Dingſtuͤh⸗ 
Ie aber waren dem Landgerichte zu Mittelbauf en unterwors 
fen, deſſen Kichterftelle der Landgraf: felbft verraltete und eine 
gewiſſe Anzahl Grafen zu Beyfigern hatte. Das Landgericht 
warb jährlich dreymal, als den erſten Sonntag nad 
Weihnachten, den erfien Sonntag. nach Pfingiten um 
den achtzehnten Sonntag nach Trinitatis gehalten. 

Zum Drte bdeffelben war das fogenannte Ried bey Mittelhau⸗ 
fen,- ein Dorf im Herzogl, Weimar. A. Großen-Rudſtedt, 
beſtimmt, two man eime auf deu Seiten und -hinten mit Bretern in 
halber Mannshoͤhe eingefaßte Gerihtsbühne erbauete, deren ger 
gen Morgen gerichterer Eingang offen. und.nur mit einem Schlag 
baume verwahrt mar. Der Landgraf ſaß am erbabenften Orte 
der Bühne, nor ihm der Herold, und er ald Richter hielt einen 
weißen Stab in der Hand. Rechts und links ſaßen auf jeder Seite 

ſechs Schöppen oder. Beyſitzer. Auch hatte man einen fogenanss 

gen Freybothen oßer Gerichtsdiener dahey. Oben gebachter 


Albrecht verpfändete hierauf * oder 1273. die 
Stadt um 600 Mark Silber am den: Lanbarafen Hein: 

rich non Heffen, aan, u. ” Wibre — — 
wieder einlöfeten, 1,7 : 


1. Der Thuͤr Kr. 220) Das At. Weißenſee. — 


Die Stadt Weißen fee; welche vom Schloſſe ganz 
abgeſondert iſt, bat mit Ausſchluß der beyden Kirchen 
zu St. Petri und' Pauli und zu St; Nicolaus und andern 
Öffentlichen Gebäuden, 374 Haͤufer inwelchen 1779. 
382Familben mit 1089 Menſchen über. 12 Fahr 


mit 338 Kuͤ he n und 1990 Schaafen’lehten; 1797. 


aber zaͤhlte man uͤberhaupt 1700 Einwohner. Die Ein⸗ 
wohner von Weißenſee, welche ſich jetzt theils vom Ak— 


ferbane undder Viehzucht, theils von ihren Hands 


werken und den 3 Jahr maͤrkten wären; befinden 
ſich wegen ihrer Hauptnahrung, des Ackerbaues— 
in ſehr gutem Wohlſtande, indent auch der Aermſte, wenn 
er nur arbeiten will, durch den Zehntenſchnitt ic. fein Aus⸗ 
kommen hat. Sie beſitzen zur Betreibung der Landwirths 
ſchaft um die Stadt herum gegen 250 Hufen, wozu der 


Landgraf Balthaſar und fein Sohn Friedrich der, 


Sriedfertige, welcher mehreremale zu Weißenſee Hof 
gehalten und am gten Mai 1440 allda verſtorben iſt, das 
meiſte beygetragen haben, indem fie im Jahre 1404. am 


Dienſtage vor Eliſabeth die Felder von den fuͤnfi im Kriege 


verwuͤſteten Doͤrfern, als Fiſchſtaͤtt, Riethheim, 
Waͤllerſtedt, Bernsdorf und Ludersborn, mp 
der’ Stadttath noch ein Vorwerk beſitzt, mit Zinſen uns 
eintgeldlich an die Bürger ſchenkten. Die Bürger von Weiſ— 
ſenſee waren von jeher wegen ihrer Treue: und Anhaͤng⸗ 
lichkeit an ihre Landesherren berühmt, denn wegen ihrer 


— 


beym Bauernaufruhr 1525., woran auch mehrere. thuͤrin⸗ 


giſche Städte Theil nahmen, bewieſenen Treue wurden 
fie vom Herzoge George mit bem Barte, mir ber 
halben Steuerfreyheit begnadigt, die Churfuͤrſt Auguſt 
1578. nicht nur beſtaͤtigte, ſondern auch auf das ſogenann⸗ 
te Umgeld der heutigen Trankſteuer, ausdehnte, ſo daß 
ſie jaͤhrlich außer den halben-bewilligten Landesſteuern, 
auch die halbe Aecis⸗und Trankſteuerfreyheit beſitzen. 
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Der hieſige aus 12 Perſonen beſtehende Stadtrath 
laufte 1394: den Commenthurhof des teutſchen 
Or dens, und aus dem Commenthurhofe des Je— 
banniterzoper Maltheſerordens, der Pfaffen 
hof genannt, welchen der Rath erſt pachtweiſe nutze 
und der nach dem Ableben der Herzoge zu Sachfen: Reit 
fenfels wieder au. das Churhaus kam, warb ein Cammae: 
‚gnth gemacht. Allein der jetzt regierende Churfürk 
bat. 1777. den. Commenthurhof wieder hergeftellt und ei: 
nem Johanmiterritter geſcheukt. Diefer genießt Daher jettt 
die Einkünfte der weitläuftigen zu demfelben gehörigen 
Sluren,. muß aber auch dabey die hiefigen Geiftlichen, 
die fünf Schullehrer und einige Schüler beſolden, welche 
Ausgaben ohngefähr bie Hälfte ber Einnahme betragen. 
Mit dem hiefigen Pfaffenhofe ift auch noch ein Hof zu 
Schleuſingen verbunden und bie Genfiten bes Pfaffenho⸗ 
fes muͤſſen jährlich am Philippis Jacobi⸗ und Severini⸗ 
Zage auf dem zu Scheerendorf befindlichen breiten 
" Steine vor Sonnenaufgang 1 Gr, oder nach Proportion 
1 Pf. zur Recognition erlegen. _ In der Stadt ift der Sit 
eineschurfürftl. Rent: Amtd, eined Superintenden 
tens, deſſen Sprengel 3 Stäbte, 44 Landparoch., 45: 
lialf, mit 51 Predigern in fich faßt, eines Poftmeifters 
und eined Hauptgleites. Die vormaligen beruͤhmten 
beyden Seen find, nämlich. der, fogenaunte Oberſee 
1705. und ber Niederſee 1788., abgelaffen und zu M 
fer und Wiefen gemacht worden. Der O berſee häl 
gegen 1600 Ack er und iſt unter den Herzogen zu Sach⸗ 
fen: Weißenfelö ven Birgern zu Weißenfee widerfäufid 

überlaffen, unter der koͤniglich Pohlniſchen Churfürftl. 

Kegierung aber dem Premier, Minifter, Grafen von 
Bruͤhl zu feinem-Ritterguthe Ganglof-Sömmern 
erblich hberlaffen worden, »Der Niederfee hingegen 
trodnete 1709. faſt ganz. aus. amd. warb fehr zurädae 
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daͤmmt; ‘aber’ nach der Zeit ftellte man ihn zum Theil wie⸗ 
der her und machte ihn gangbar, fo daß er nebſt zwey 
Teichen und dem alten Entenfange 144 Acker haͤlt. Da 
aber ver Waſſerzulauf unſicher war und der See faſt durch⸗ 
aus Untiefen hatte, ſo daß die Fiſche mehtere Mahle er⸗ 
frohren/, ſo iſt er endlich 1788. abgelaſſen und auch zu 
Land gemacht worden. Der Entenfang, wovon in 
meinem Forſtkalender von 1802. eine Beſchreibung befind⸗ 
lich iſt, hatte drey Röhren und einen beſondern Enten faͤn⸗ 
ger der jährlich ‚gegen 3000 Stuͤck ablieferte. Die in 
der Stadt befindlichen ehemaligen Churfürftl, beyden Muͤh⸗ 
len mit 6 Gängen ſind 1702. vererbpachtet worden. 
arten in Weißenſee Geb. 63, als 32 Goͤh. 31 Toͤch. 
worunter 1 Todtgeb. und 5 Unehl.; Gef. ss; Getr. 20 P. und 
Communicanten 2421; im Jahre 1799. aber mit Einſchluß zı Un⸗ 
ehl. und’ 2:2odtgeb. 73 Geb.; alſo 16 mehr als 1798.; und 55 
Geſt., s8 weniger als 1798; und 13 P. Getr. 1weniger als 1798. 
und 1931 Kominunicanten, mithin 182 weniger als 1798., wor⸗ 
| 2 die. hier liegenden 20.Compagnien Gnfänterie mit>begriffen 
nd. r tt dd Sn. 4— 
Kindelbruͤck, ı M. von Weißenſee 4 M. von Er- 
furt und. 3 M. von Buttſtaͤdt an der Wipper, über welche 
hier eine fteinerne Brücke geht, und woran die drey Stadt⸗ 
muͤhlen mit 7 Gaͤngen nebft:der Dehl- und Schneidemühle 
liegen, war ehedem ein Flecken, welcher von Albrecht 
dem Unartigen 1292. die ſtaͤdtiſchen Vorrechte erhielt, 
vom Landgrafen Friedrich dem Strengem aber 1360. 
zur ſchriftſ. Stadt erhoben ward. Sie hat 1707. und 
1760. durch Fenersbrünfte fäft alle Haͤuſer verlohren und 
iſt mach dem leisten Brande wiederum regelmäßig aufgk⸗ 
banet worden und enthält jet. 320 Häufer. wo 1779. 
in 251 Familien 720 Einwohner über 12: Jahr mit 
260 Kühen und 4556 Schaafen lebten, 1797. aber 
zaͤhlte man überhaupt 1200 Einwohner/⸗ Seren Haupt— 
wahrung außerden Handwerlern ebenfalls der Ack ot⸗ 
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bau iſt. Unter den. Handwerkern find die Tuchm a⸗ 
cher, Weisgarrber, Leinweber md Struwvf— 
wirker die ſtaͤrkſten. Mach Errichtung der Schulpforte 
bat dieſe Stadt den erſten Kunben: hingeſchickt. Es wer: 
den jährlich 2’ Märkte hier gehalten; nicht. weit vun 

‚der Etadt ift- Fine gute Papiermuͤhle; und durch einer 
ehemaligen Erdfall ift ein Zoch ohnweit ber Stadt entſien 
den, 'deffen Tiefe man noch nicht. ergründet hat. 

AUnmittelbare Amtsdörfer ſinde » - 

Srömmfaäde, ı Gt. von Kındelbruck mit einer Mutte 

Guͤnnſtaͤdt, ı St. von Weißeniee an der Selbe mit eint 

Mutterk. treibt auch Anisbau. 

Herrenfchmwenda, 1 Gt.’ oberhalb dem vorigen an der 
Selbe. mit einer — von 1 — und einer Sihalkirde vos 
Nauſiſſa. 

Kutzleben, an ber Bangenfaf. Amtsgr. init eiiter. vam. 
einem Churfuͤrſtl. Vorwerke, einem amtſ Guthe und laut de 
Reſer. vom. ıgten Maͤrz 1747. und azſten Okt. 1751. auch einen 
neuſchriftſ. Ritterg. 

Nauſiſſa oder Neuſiſſſe, auf Scrents Charıe Nau⸗ 
liß, an der Helbe mit einer Mutterf. und einer Muͤhle. 

Ober⸗Boͤſa, ı M. nordweſtwaͤrts von Kindelbrüc mit 
einer Mutterk. und einer Mühle mit 2 Gängen. 

— Ober⸗-Topfſtaͤdt, an der Bräme des Schwatzb. Anti 
Klingen mit einer Mutterf, hieß im geek Jahrh. Topfeſtet. 
- Hier find guch » amt ſ. Guͤther laut Reſer vom 18. März 1747. 

Schweerftädt, ı M. von Lennfiädt mit einer Mutterl, 
und zwey Muͤhlen mit 2 Gängen, 

Wundersieben, An der‘ Unſtrut, nit einer Mutterkirche 
und einem Freiquthe. 

Im Pfarrkirchhofe KleinsBallhänfen, ehedem Bal 
lenhauſen, welches 1319. mit-dem bier vor Zeiten geweſenen 
feften Schloffe Graf Otto von Anhalt befaß, if ein amtfſaͤ/ſis. 
Ritterguth. 

Zu Boun rode iſt ein betraͤchtliches Jungfet / Soieautd, 
das an einen Privatmann vererbt wurde 


Alte Schriftarten ſinde na . | 
r u Bendeieben, tiihigeen SAR0G.. Benteieiba, ein Rit⸗ 
terguth und Dorf mit einen Afſerrtifche keas mitten im Sürik 
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Schwarzhurg. Gebiet an der Heinen Wippen, Hier grub man 
| 710. einige Urnen und mudere Alterthämer aus: ..ı.*..... 


= — vn 


* 


En. 


u 


Öebefee, 3, M. von Erfurt, ein adlicher Marti 


„int. 


44 von 343 Häufern, nicht weit von ber Vereinigung 
der Gera und Unſtrut, wovon erſtere die hieſi ige Möhle 


von 3 Gängen treibt, mit einem ſchoͤnen Schloffe, nebſt 
Nitterguthe, auf welchem 3 Ritzerpferbe haften, Hier 


ſind auch. 4 amtf.. &nthen, ober Freyhoͤfe, die tig;ı 


Ritterpferde belegt, ſind⸗ HIFI erlaufte eswon den Ue⸗ 


berreſte feines großen Vermoͤgens nebſt pen Hauſe Krayen⸗ 
berg der Graf. Adam von Beichlingen von dem Herzoͤg 
George. Im dieſem Jahthunderte hat der Ort durch 


zweimialige größe Feuersbruͤnſte viel gelitten‘; ‚denn — | 
verlohr er 94 und 1752. gar 265 Haͤuſer. Im gten J 


Jahrh. nannte man ed ‚Uaheszeri Im Fahre 1779. 
‚Tebten hier, in 339 Familien 909 Menſchen mit 336 


Kühen und 441 Schaafen; 1797. aber: 1250: Eine 
wohner überhaupt. deren Hauptnahrung bie 
Tandwirthiahaft, na ‚bey welcher fie außer bem Ges 
traidebau auch Saf lor erbauen und guten, Gewinn Da 
yon haben,  - — 


-Grieff ſtaͤt, pi em Pfantgbork am Einfluß der 
Helbe in die Unſttut, ‚mit einer Mühle von 3 Gaͤngen 
uno in dem am linken Ufet der Unſtrut liegenden Dorfe 


mit einem Commenthurhofe zur teutſchen Ordens⸗ 
Boalley Heſſen gehoͤrig. Schriftſaͤſſig gehͤren dazu 


Walthersdorf, ein Pfarrkirchdorf, wird viel 
Hauf erbauet; ferner das zu ber * igen Pfarrkirche | 


. gehörige Filial mit D. Fr 


Scheerendorf an der Unftrut. — 
Kiethgen an ber Unſtrut dem Filiald. von Grieff⸗ 


ſtaͤdt y Er. davon, In »nilen Prfen erbauet man gus 
Ä ien un ng ı i ie J 


und 3 ey 
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r Großen⸗Furra, im.gten Jahrh. Fu ra ri, liegt enfernt 
vom Amtsbezirk an der Wipper mitten im Schwarzburg., ein 
Kitterg.. und D. mit 'einer Mutter. und ſechs Mühlen vons 
Gängen. Das Nitterg. hat 3 und das Elofierg. 2 Ritterpferde. | 
Groß⸗ Ballhauſen, nahe ben. Slein : Ballhaufen, ei⸗ 
Kitterg. und D. mit einer Mutterk. und einer Mühle von 26: 
gen und.einer Oelmuͤhle. 

"Srüningen, "kin Ritters. und E> mit einer Mutterk. ui 
einer Inſel der Helbe mit einer Muͤhle von'2 Gängen. Ein hl 
Son Grůningen iſt Heſſen ⸗Caſſeliſch oder Hirchfeldiſch Bebn. 
— Lütze w⸗ Som mern, gegen bie Langenſalz. Amtsgr. i 
ein Ritterg. und De mit einer Pfarrk: und emer Mühle sonı 
Bm. Hier. war ehedem die. berähmte Wogelsburg, weiche 

im sten Jahrh. Fugelesburo vr Das, hiefige Rittergut) 
befteht aus awer Theilen. 
Ottenhauſen, ein Pfarrkire ob. auf einer langen Snfel 
der Helbe mit einem Ritterg. und drey aut ſ. Güthern. Da 
vormals Salmitziſche Mannlehnutb ar am sten Aug. 1795. die 
Schaiftſaͤſſigkeit erlangt, | X — | 
es Strauß furth an der unſtrut, in welche hier die 
vereinigten Bäche, die B roſe e und Dede, fließen, 
ein Pfarrfirchd. und Ritterg. Sin gten Jahrh. hieß der 
Ort Stuffesfurth und Stuhesfurth. Mad 
Spangenbergs ſaͤchſ. Chronick Bl. 202. kam es 
zwiſchen Straußfurth und dem gegenuͤber liegenden Dorfe 
Vehra 1080 zwiſchen K. Heinrich: IV. md K. Ru 
dolph zweiner Schlacht, weldherlegterer verlohr. Das 
Andenken diefer Schladyt haben in dieſer Gegend die Nu 
‚men Morpader,: Tammeintae und.ber Heorwet 
erhalten. | Ä 
Tunsenbaufen, ı an der Unfrat, ein Pjarrkirchd. mit eis 

nem Ritterg. 
Wenigen- "Sommers, an der Unftrut, auf Schents 
Eharte Kle i n:Sdmmern, ein Pfarrkirchd. und Kitterg. 


In Wuͤ nderstfeben iſt laut Fantepnachriät vom 23ſter 
Mahy 1621. auch ein altſchriftſ. —— 
deent 
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Neye fhriftfäffige Rittergüther find auch noch 
am Pfarrkirchdorfe 

Cranmichborn, laut Reſer. vom aten Dt. 1749: Diefer 
Ort liegt entferne vom Amtsbezirke zwifchen dem Weimar. und 
. Erfurt. Gebiete an der Vippach, welche bey ihrer Vereinigung 
mit einem Arme der Gera vor dem Einfluffe in die unſtrut, 
die Grambach heißt | 

Gangloff:Sömmern, kind. mit einer Pfarsf. melche 
' entfernt davon auf einer Anhöhe liegt und drei ſchriftſ. Ritterg. 
laut Reſer. vom a2ten-GSept. 1746. mit zwey Mühlen, von » Gäns 
gen. Zu den Ritterg. gehören fchriftiäffig ein Theil von Guͤn n⸗ 
ſt aͤd t mit drey Mühlen und 3 Gängen und ein Theil von He jr 
zenf 9* wenda. 

Groß:Mo nnera, ein Prarrfirchd. mit einem Nitterg, 
gehört zu den beyden Erfurter Gtiftern B. Mariae Yirginis er 
St. Severi, nebft drey Mühlen von 3 Gängen. Hierher ‚gehört 
auch noch das im Eckardtsbergaifchen Amtsdorfe Battgen dp ve. 
liegende fogenannte Groß Monnraifhe Kirch enguthb 

Nöda an einem Arme der Gera entfernt vom Amtsbezirfe 
mitten im Weimarifchen, ein Pfarrkirchdorf mit einem Ritterg. 
und einem Siedelhofe. 

Nieders:sZTopfftädt, nahe bey Ober Topfſtaͤdt, ein 
Pfarrkirchd mit einem Ritterg und dem M aͤlleriſ Hen am #£ 
Guthe. | 
Schilffa, ein Dorf mit einem Nitterg. das laut Refet, 
som a6ften Jul. 1749. fchrifti. geworden iſt und einer Filialk. von 
Gangloff⸗Soͤmmern. J 

Schönſtaͤdt, ein Pfarrficchd, ohnweit eigenſee mit eis 
rem Nitterg. obne Unserthanen, dergleichen auch im * | 

Städten, ohnweit Schweriädt, if, ' 


Al, Das Amt Sangenfalzs . 


iſt mit 75300 gangb aren Schocken belegt and‘ hf | 
in einer der fruchtbarften ‚Gegenden Son Thuͤringen. | 
Denn der vortrefflihe Boden dieſes ohngefaͤhr 8 Stun⸗ 
ben langen und 4 Stunden breiter Amtsbezirks bringt alle 
Arten von Getraibe nicht nur, ſondern auch mehrere 
Handelspflanzen, wozu in dieſer Gegend auch feit 
einiger Zeit der Flachs gefommen, fr: Ei, ‚Menge und 

un” = 


— 
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von vorzäglicher Güte hervor. Denn der hier erdauete 
Saflor, Coriander, hauptfächlich aber Anis, wer: 
den weit verfendet, Den Gartenbau äberhaupt mei 
ben mehrere-Dorffchaften ins Große und den Obfibau 
finder man faft an allen Orten in dem beften Zuftante 
‚In gleichem Flor ift die Viehzucht und die Schäfe 
reyen befonders haben fich im legten Sahrzehend fehr 
vervollfommmet. Die Bienenzucht, welche im'veri 
gen Amte fehr vernachläßigt wird, findet man bier ingu 
tem Stande und beftändigen Zunehmen. Allein an Hol; 
bat diefer Amtsbezirk überhaupt Mangel, obſchon er 
nige Dörfer beträchtliche Waldungen haben; dagegen iſt 
biefer Amtsbezirk hin und wieder mit. Torflagern ge 
fegnet, welche aber zur Zeit noch nicht gehörig benutzt 
werben. Im Zahre 1779. lebten in 5089 Familien 
‚13947 Menfchen über 12 Jahr mit 4516 Küben um 
16947 Schaafen; 1797. aber überhaupt 21700 Eins 
wohner und die Schäferegen waren bid auf 20009 | 
Stud herangewachfen. Es verwalten dafielbe ein Zw 
figamtimann und ein Amtdverwalter, ver zu 
gleih Rentbeamter ift und es begreift in fih 3 
Städte, !ıg alte Schriftfaffen mit 235 Dirk. 
Zneue mit 4. Dorfe, 13 Amtſaſſen, 17 Amtsdoͤt 
fer, in allen 41 Dörfer, 2 amtſaͤſſige Guͤther uud 
15 Zreigäther. -. 

Langenſalza, Longofaliffa, und bis ins 13 
Jahrh. Salza genannt, die Hauptſtadt des churfärftlis 
hen Thüringens, an der Gulfe oder Ealza, bie innen 
halb des Stadtweichbilds vierzehn Mühlen mit 31 Gm 
‚gen treibt und eine halbe Etunde unterhalb der Eradt im 
die Unftrut fällt, liege 16 Meilen von Leipzig an der 
Poſtſtraße nad) Kaffel und Amſterdam in eimer fehr frucht⸗ 
baren Gegend und ift eine der Alteften Städte in Thoͤrin⸗ 
gen, welche auch zugleich als Handelsftadt ſeit Iane 
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gen Zeiten einen anfehnlichen Rang behauptet hat, 
Die Stadt, nebft ihrem feften Schloffe Dryburg, 
‚war in ber mittlern Gefchichte ſehr berühmt und ihre 
Befiger, die von Salza, hatten faft an allen Sehe 
den. und Kriegen Theil. 1075. lieferte Kaiſer Heinrich 
IV. den vereinigten Xhüringern, welche ſich in ihrem Las 
ger bey der Stadt der Freude überließen, von Mittag bis 
Abend um 9 Uhrein biutiges Treffen in diefer Gegend und 
fchlug fie des tapfern Widerftandes ungeachtet in die Flucht, 
1212. belagerte und eroberte es nebft dem Schloffe Kaifer. 
Dtto IV, in dem Kriege mit dem Landgrafen Her 
mann; und nad) diefer Begebenheit wurde die Stadt erſt 
mit Mauernumgeben. 1345. brannte ed Landgraf Fries 
Drich II. wegen Befignehmung des ihm vom Altern Brus 
ber derer von Salza abgetretenen Theils und wegen .einer 
Beichimpfung, die ihm die Mainzer Truppen anthaten, 
welche den andern Theil der beyden jüngern Brüder von 
Salza in Befiz genommen Hatten, ab. Friedrich 
eroberte die Stadt und Schloß und befam von beyden die 
Hälfte zum Eigenthum. Diefe große Verwüftung machte 
für die Stadt eine neue Periode und fie erhielt nach und 
nach ihre jegige Geftalt, Endlich trat ber Erzbifchof 
Adolph von Mainz’ 1387. feine Hälfte an den Lande 
grafen Balthafar ab und feit der Zeit haben fie die 
Landgrafen von Thüringen immer bejeffen. Da die Stadt. 
Antheil an dem Bauernfriege genommen hatte, foließ Here 
308 George 41 Einw. die Köpfe herunter fchlagen und bie 
Stadt mußte 7000 Güld, erlegen. Nach der Erzaͤhlung, wek 
che bie Stadt 1640. aufdem Landtage von ihren Drangfalen 
machte, hatte fie außerordentlich. viel erlitten und bereits 
ine ganze Vorftadt von 336 H. verloren, in der Vorftadt 
ber fianden nach dem Kriege von 38: N. nurz. Am 
17ten Detbr. 1632. warb fie vom Pappenheim geplüns 
vert, mußte aber Doch am Idten 1000 Thlr. am- agten 
Uu 2 
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276 Thlr. und auf noch fehlende 3000 Thlr. eine Ver⸗ 
ſchreibung geben. An der Peſt ſtarben im 1636. Jahre 
1162 und 1637. nur 485 Perfonen, in 2 Jahren allı 
1647 Perfonen. Fett hat die Etadt 925 Haͤuſer, me 
von 852 in der Eradt ftehen, und 1779. lebten in denfe- 
ben 1406 Familien mit 3837 Menſchen über n 
Fahr nebft 342 Kühen und 894 Schaafen; 179. 
aber ohne das hier in Garnifon ſtehende Bataillon Snfan 
terie nebft vem Etaabe 5374 Menfchen überhaupt, bie 
fi) größtentheild mir dem! ſehr einträglichen Adern 
baue, mit Yandwerfen und mit dem Handel ihre 
Manufartursmd Fabrilwaaren aufihren 3 Fahr: 
märkten und den Leipziger Meffen ernähren. Es giebt 
bier beträchtlihe Manufacturen von wollenen, 
feidenen und halbfeidenen Zeugen, welche über 
1300 Arbeiter befchäftigen; und von mollenen Waaren, 
werden Slanell, Raſch, Sarſch, Tuch und Halb: 
tuch verfertigt, fo wie auch fchöne Leinwand bier ge 
webt wird. Unter den biefigen Profeffivniften zeichnen 
fich beſonders nachfiehende aus: Die Grainzund Sei 
denwürfer, welche in Deutfchland nur hier, zu Nüre 
berg md Hamburg Innungen haben, beftehen 
aus 70 Meiftern und eben fo vielen Gefellen,, wovon 
aber nur 4 gegenwärtig auf eigene Hand arbeiten laffen 
und mit ihren Waaren die Meffen befuchen,, die übrigen 
aber theild in ihren Haͤuſern für die hiefige fogenannte 
Fabrik, theilsim Fabrifgebäude felbft arbeiten, für wei: 
ches jetzt überhaupt 150 Erühle im Gange find. Man 

verfertigt ganz feidene und halbfeidene Zeuche, ſowohl 

einfarbig als auch nach verfchiedenen Muftern gemebt, 

und treibt damit auf den Meffen und auch außer dvenfel- 

ben einen beträchtlichen Handel. Denn 1795. find 5400 

Stuͤck, 1796. aber 3550 Stuͤck ſolcher Zeuche gewebt und 

abgefegt worden. Außer den Würlern finden noch vice 
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ndere Menfchen in der Stadt und ber, hiefigen Gegend 
urchs Wickeln und Spuhlen der Seide dabey ihre Nahz 
ung und jogar die Kinder braucht man bey den Weber: 
tühlen zum Ziehen der fogenanuten Kegel, wodurch die 
Nufter in den Zeuchen entfiehen. Allein diefed Ziehen 
ft eine fehr fchlimme Arbeit, indem fic) häufig davon Die 
daut von den Fingern losjchält, daher auch die fogenann- 
en Ziehjungen gemeiniglich fehr zerfegte und verwundete 
jinger haben. Seit einigen Jahren fucht man indeffen 
iejes Ziehen durch Einführung der fogenannten Wal: 
enftühle zu erjparen, indem bey denfelben das Zie: 
en der Kegel mit den Händen nicht nörhig ift; aber diefe 
ztühle finden: nicht allgemeinen Beyfall. Die hiefige 
uhmacherinnung ift fehr alt; indem man ſchon vor 
en dreyßigjährigen Kriege gute grobe Tücher hier web— 
» und erhielt 1630. privilegirte Sunungsartifel. Gegen: 
sartig befteht die Sunung aus ohngefähr 200 Meiftern 
it 70 Gefellen, welche aber jest wenig Zuch, fondern 
wter Raſche ꝛc. weben, womit einige hiefige Hand: 
ingöhäufer im Großen handeln. 1795. verfertigte man, 
771 Stuͤck, 1796. aber nur 3866 Stuͤck. Zur Eicher: 
ellung der Güte ihrer Zeuche hat die Tuchmacherinnung | 
uf ihrem Handwerlöhaufe, die Halle genannt, eine 
‚gene Schau für die gefertigten Wanren, Ueberhaupt 
zuͤrde man noch weit mehr Waaren und diefe obendrein 
höner und wohlfeiler liefern Fönnen, wenn bie hiefigen 
Yandelsleute den Mangel an Epinnern und Spinnerin: 
en durdy Erbauung mehrerer englifchen Epinnmafchinen 
bhelfen wollten; befonders jeßt, wo das gewühnlich ge: 
ordene Flach sſpinnen auf den Dörfern das Wolle: 
innen verdrängt hat. su der. Etadt wird auch viel 
;aummolle gefponnen, indem man das baummollene 
zarn mit zu den halbfeidenen Zeuchen braucht. Fuͤr die 
uchmacher: und Eeldenwürfer = Snnung find Hier fünf 


678 1. Abth. Won d. fanden des Churh. Sachſen. 


Färbereyen. Bon ohngefähr 30 Familien wird Pur 
der und Stärke gemacht, wozu fie jährlich gegen 
2000 Scheffel Waizen brauchen, der in vem Amtsdorfe 
Blankenburg, dem Ritterguthsdorfe Zimmern und 
in den fogenannten Horn doͤr fern an ber Schwarzbur 
giſchen Gränze vorzüglich geräth. Sehr beträchtlich find 
uuhdie Branntweinbrennereyen, und die Brannt: 
weindrenner nebft den Stärfemachern treiben ald Neben: 
geihäft gute Vieh-, beſonders Schweine: Maft 
Das hiefige Bier, mit beffen Brauerey mehrere Bürger 
ſich befchäftigen,, gehört zu den guten und wohlfchmedens 
ben Bieren in Thüringen. Einen nicht unbedeutenden 
Gewinn haben die Einwohner auch von den hiefigen woͤ⸗ 
hentlihen Gerraidemärften, bie Mittwochs und 
Sonnabend gehalten und aus dem Thüringifchen Kreife 
mit viel Getraide verforgt werden, das von bier 
‚aus auf der Achfe bis Wanfried verfahren und von da zu 
Waſſer auf der Werra ıc. nach Holland, Bremen und 
andere niederfächfifche Städte verfchiffet wird, wenn bie 
Ausfuhre nicht verboten if. Ein hiefiges Handelshaus 
hat auch eine Glättmafchine angelegt, wo Pappebo 
gen zu Preßfpähnen geglättet werden, welche man 
zum Preffen der Zeuche und Tuche braucht. Eben dieſes 
Handelshaus läßt auf einer fogenannten Roß muͤhle, 
zur Erſparung der Handarbeiter, vie Sarbehölzer Klar 
mahlen. &o befchäftigt der hiefige Handel eine große 
Anzahl Landfuhrleute, die theild auf den nahen 
Dörfern Merrleben, Megelftäpt und Grumbad, 
theild in der Etadt und in den Vorftäbten wohnen und 
die Waaren oft bis Amfterbam fahren. Sie haben fogar 
jährlich befondere Öffentliche Aufzüge, zu melden 
fie ſich am dritten Pfingfifeyertage allemal bey vemjeni« 
gen aus ihrem Mittel verfammeln, der flır das Jahr den 
Schmaus oder bad Gelag giebt, und ziehen von hier 
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aus mit Muſik und fliegender Fahne durch die Stadt zum. 
Srauenthor hinaus auf- einen vieredigten mit großen Lin: 
ben bepflanzten Pla, wo ein fteinerner Tiſch und ftei« 
nerne Bänke fich befinden, und vergnügen fich hier in 
Gefellichaft vieler Zufchauer und Theilnehmer mit 
Schmaufen und Zanzen bis Abends gegen zehn Uhr. 
Den Sonntag darauf wird ber Auszug wiederholt, wo: 
bey fie aber jevesmal, ehe fie auf den Lindenplag kom: 
men, ein Stuͤck ins Feld hinein ziehen, einen Kreis 
fchließen, ihre Fahne über die Saat ſchwenken laffen und 
ein geiſtliches Lied anftimmen. Nach Vollendung des 
Geſanges zieht alddann die Gefellfhaft auf den gemöhn- 
lichen Plaß und vergnügt ſich. Man erzählt, diefe Ers 
laubniß zu dem Aufzuge rühre daher, weil bie hiefigen 
Suhrleute einmal eine. feindliche Parthey von. ber Stadt 
abgetrieben und deren Fahne erbeuter hätten. Zu Anfange 
bed vierzehnten Jahrhunderts lebten in Thüringen viele 
Juden, denen manz. B. 1303. in Weißenfee fchuld gab, 
fie hätten ein Chriftenfind ermordet, Brunnen vergiftet, 
Feuer angelegt 2c., daher behandelte man fie zur Schande 
ber Ehriften allgemein damals fehr graufam, raubte ihnen 
ihr Eigenthum und verjagte fie. Died war auch n Lane 
zenſal za der Fall, wo fie in ver Mitte dieſes Jahrhun⸗ 
yerts faft alle vertrieben waren, fo Daß von ihrem Dafeyn 
nur noch die Sudengaffe, wo fie wohnten, das Klar 
jethor, wo fie ihre. Todten hinaustrugen und wor ber 
Stadt der Judenhoͤck d. h. ein Hügel, wo fie ihre Tod⸗ 
en hinbegruben und der jetzt Ackerland ift, übrig gebliee . 
en find. Ein anfehnliches Gebäude in der Stadt heißt 
er Rheinhardtsbrunnere Hof und gehört dem 
Jerzoge- von Sachſen-Gotha, ber ed von einem 
3eamten bewohnen läßt. Die Stadt ift fchriftfäffig und 
r gehören jetzt die beträchtlichen Güther des ehemaligen 
lofters Hohenburg oder Homburg, jetzt der Boͤh⸗ 
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nen genannt, ber im Eommer ju'einem Spatziergange 
dient. Ehedem gehörte felbft das heutige Langenſahza, 
ehe es mir Mauern umgeben und Etadt wurde, diejem 
Kloͤſter, welches aber nebft den Kloftergüthern, dem ehe: 
mahligen Klofterberge, einer Ecjäferey und einem 
Teiche ber Rath flr 30000 Gülden zur Zeit der Reforma— 
tion erkaufte. Hier ift ein altes Schloß iind der Eis 
des chürfürftil. Amts. Auf dem Schloffe ftarb. 1776. die 
legte vermittiwete Herzogin von Sachfen - Weißenfels, 
Frieberika, und ward nad) Weißenfels in das unter 
der Schloßkirche befindliche Herzogl. Begraͤbniß beygeſetzt. 
Dieſe Herzogin legte mit einem Aufwande von faſt 100,000 
Thalern vor der Stadt einen großen Garten an, welchen 
der jetzige Beſitzer in feiner Schönheit erhält, aud 
Maulbeerbäume in demfelben angepflanzt hat und 
Eeidenbau treibt: Ju der Stadt befinden ſich niehs 
rere Kirchen, in beren einer, nämlih der St. Ste 
phanskirche, man ein filbernes Erucifir zeigt, 
- welches ein Dresdner Goldfchmidt und gebohrner Langen⸗— 
falzaer,, mir Namen Köhler, feiner Vaterſtadt verehrt 
bat, und das in Anfehung des richtigen Ebenmaaßes 
und Verhältniffes aller Glieder, Muskeln und Knochen 
des Gefreußigteit ein wahres Kunſtwerk und Meiſterſtuͤck 
iſt. Ferner find hier eine wohleingerichtere S ch ule, eine 
Superintendentur von 6 Sraͤdten, 39 Landparoch. 
4 Filialk. und 56 Predigern, und eine Poſtſtation. 
In der umliegenden Gegend erbaut man auch viel Boͤr— 
ftenfraut, Anis, Coriander, Saflor, Bodk 
horn oder Fenugrec, bie in ganz Teutſchland die ber 
ften find und in beträchtlicyer Menge auf den Leipziger 
Merten abgefeitt werden. Der Wayd, beffen Anbau im 
Churſaͤchſiſchen Thäringen faft ganz aufgehört hat, im 
Gothaifchen und Erfurthifchen noch gebatiet wird, warb 
ſonſt in Menge auf der hiefigen Waydmuͤhle zubereitet, 


D. Der Thür, Kr. 11. Das At, Sangenfalza. 681 


und die Handeldleute deffelben machen feit 1657. eine 
eigene Gilde aus. Vor der Stadt iſt eine Salpeter 
fiederey und-gleich Hinter derjelben ein Tufffteins. 
bruch, woraus bie gebrochenen Steine theils in Langenz 
falza verbauet, theils auch auswärts verführt "werden. 
Ta ſich im Amtöbezirke viel Störche aufhalten, fo uns 
terhält der Etadtrath zu Langenfalza zum Vergnügen ver 
Einwohner auf einem alten Thurme ein Storchsneſt 
in baulichen Etande, m welchem jährlich ein Paar nifter 
und Junge ausbräter. 


In der hiefigen Gegend, fowieum Greußen, Kindelbrüd 
und Tenunſtadt findet man Lager und Schichten eines Töcherigen 
und milden Kalkſteins, der vorzüglich zum Waſſerbau gebraucht 
und von den Einwohnern diefer Gegend Tuffſtein auh E es 
ment genannt wird. Manchmal liegen in diefem Steine Fleine 
Stuͤcken Kohlen, caleinirte Erdfchnecken, Knochen und Wurzeln 
eingemengt. Eben fo enthält die hiefige Gegend in großer Menge 
Stalaktitiſchen Kalkſtein, der aus Fegelfürmigen, hoh— 
len in einander gewundenen, meichen, leicht zerbrechlichen Köhr 
ren von verichiedener Stärfe befteht, und ift gemeiniglich unter 
dem Namen Beinbruch (Olteocolla) befannt. Diefe Röhren 
leiften der Stadt als Abzüchte in Abführung des Kegenmaffers 
und anderer Unreinigfeiten gute Dienfie, fo daß man fich derfels 
ben in vielen Haͤuſern flatt der Abtritte bedient. Unter dem 
Zuffftein trifft man entweder gelblichen Sand, dann Torf und 
endlich arauen Letten, den fie als eine Walferde brauchen 
und Edtherde nennen, Der Torf ift felten färker ald 3 Fuß 
nnd befteht arößtentbeild aus Yaumrinde, Holz, Schilf und vers 
faultem Laube. Mit der Torflage fängt fich das Waffer an, und 
alle Brunnen müffen bis durch daffelbe niedergegraben werden. 


Tennſtedt ober Tennftädt, im gten Jahrh. 
Donftede, Denifteti, Tengftede, eine fehriftfäf 
fige Stadt, mittlerer Größe, 3 St. von Langenſalza, 4- 
St. von Weißenfee, 3 M; von Erfurth, 4 M. von 
Nordhauſen, 6 M. von Eckardtsberga und 14 M. von. 
Leipzig entfernt, in einer angenehmen und fruchtbären 
Gegend zwifchen zwey Bergen und zwey Kleinen Bächen, 
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hat, mit Einſchluß 18 Brandſtaͤtten, 490 Bürgerhäuier, 

wovon 116 Brauberechtigte find. Es war ſchon 877. als 
- ein dem Könige Ludwig III. gehoͤriges Dorf bekannt, 
welches ernebft Ehrich dem Klofter Gandersheim fchenfte; 
und 1448. umgab Herzog Wilhelm die Stabt mit einer 
Mauer, in welche 4 Thore, ı Pforte und 8 Blockhaͤuſer 
angebracht wurden. Zur Etabtflur gehören, mit Inbe— 
griff der Hinzugezogenen Flur des in Zojährigen Kriege 
eingegangenen Dorfs Wenigentennftebt, wovon nur 
noch bie Weberbleibfel der Kirchmauern fichtbar find, 284 
Magazinhufen, auf die Hufe 30 Ader, und den Acer zu 
1 Nordh. Schfl. Ausſaat gerechnet, Außerdem hat es 
wohl noch 1000 Ader an Weinbergen, Wiefen, Kraut 
land und anderm fogenannten Höfeland, dad um bie 
Stadt herum außer dem gefchlußnen Felde liegt, Feiner 
Braache und Feiner Behutung unterworfen, und zum 
Theil vormals Weinberg gewefen ift. In und um Tenn⸗ 
ſtaͤdt fanden fonft drey alte Schlöffer oder Burgen, 
wovon das lekte in- dem zur Stadt Tennftädt gehörigen 
Dfthöfen war, Diefe Burgen gehörten dem Landes 
fürften, der fie verdienten Edelleuten, damald Burg 
leute genannt, zur Nußung auf Xebenszeit- übergab. 
* Endlich erfauftedie Burg nebft den dazu gehörigen 6 Hu⸗ 
fen Landes ein gewifler Junker Fritz; und 1484. vers 
kauften Herzog Ernfi und Albrecht diefelbe für 100 
heinifche Gülden, a 2ı Gr., dem Rathe und der Bür 
. gerfchaft mit ver Erlaubniß dad Mauerwerk abzubrechen 
und zu andern Gebäuden zu brauchen; und mit der Be 
dingung, jährlich einen Canon von 2 Gülden wegen des 

Burgwalles ind Amt zu entrichten. Eudlich verkaufte 

auch 1485. der legte Burgmann Hans Schall fene 

Kemmate oder fein ſteinern Haus auf der Burg für 20 

Gülden an den Rath. Um Zennftedt herum gräbt man 
vielen Zuffftein, (Toffſtein, Tropfſtein) der haupt 
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fächlich als ein gutes Baumaterial gebraucht wird, aber. 
‚auch fchöne Verfteinerungen liefert, welche befonders zu 
Grotten vortreffliche Stüde geben. Dicht an der Stadt 
befinden fich viele Waſſerquellen, deren man gegen 
150 zählt und fie Gruudlöcher nennt, und bars 
unter befonderd 2 fogenannte Grundloͤcher oder kle i— 
ne Seen, wovon ber größere 100 Schritte lang und 
zo breit ift. Sie find deswegen merfwärbig, weil fie, 
ohngeadhtet fie Feine Ufer haben und ihr Wafferfpiegel 
auch höher iſt, ald das umliegende Terrain, dennod) im= 
mer gleich hohen Waſſerſtand behalten; bey der größten 
Dürre nicht merklich abnehmen, und bey der größten 
Näffe nicht Äberlaufen. Vermuthlich haben fie einen 
unterirrdifchen Zufammenhang mit entfernten Quellen, 
von denen fie immer gleich, -fteten Zufluß befommen, 
und deren Oberfläche ver gleich ift, welche die Grund: 
löcher haben. Wegen Klippen und GStrubel kann 
man bie Grunblöcher ‘weder mit Kähnen befahren noch 
mit dem Senkbley ergründen. Selbſt Hunde, die gute 
Schwimmer find, zittern und arbeiten wie ein Thier, 
das nahe Lebensgefahr fühlt, wenn. man fie durch⸗ 
zufchwimmen nöthigt. Aus dem größern Grundloche 
wird eine beftimmte Quantität Waffer zu einer daran ge⸗ 
bauten Mühle geleitet, welches von da durch die Stadt 
fließt, und im härteften Winter nicht zufriert, fondern, 
je ftärfer ver Froft ift, einen defto ftärkern Nebel ausduͤn⸗ 
ſtet. Sie führen viel Tuffftein bey fich und verfteinern als 
1e8 leicht. . Daher. mußten die Canaͤle des durch die 
Stadt fließenden Wafferd vor einigen Jahren geräumt 
werben, weil fich überall viel Tuffftein angefeßt hatte und 
man grab bey diefer Gelegenheit eine Menge verfteinerte 
Sachen aus, die zufälliger Weife in die Gräben gefallen 
waren, 3. B. unter andern einen Thaler mit der Jahrzahl 
1746. ber ſchon ganz in einen Klumpen Zuffftein verwache 


— 
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fen war. Von dieſem Waſſer werden im Stadtweich⸗ 
bilde ſechs Mühlen mit 14 Gängen und 2 Dehlmuͤhlen 
getrieben. — Die Stadt hatte 1779. in 541 Familien 


14324 Menfchen über 12 Jahr mit 347 Küben um 


170 Schaafen, 1800. aber 2500 bi8 3000 Menfchen, 
die fi) hauptfächlich vom Feldbaue und von ber Ver: 
arbeitung des erbaueten Flachſes und der vom Schaaf: 
vieh gewonnenen Wolle ernähren, alfo mit flächjenen 
und wollenen Garnfpinnen, mit Leinwand und Raſch—⸗ 
machen ficy befchäftigen. Denn die hiefigen Tuchma— 
her, welche nächft den Schuhmachern vie fiärkie 
Profeffion ift, verfertigen jährlich gegen 1200 Erüd Zus 
he und Rafche, die Leinweber aber blos beſtellte 
Hausleinwand. Biel flähfened Garn wird in ans 
dern churſaͤchſ. Manufacturen, befonders nach Euhl, 
verkauft, und viele Raſche werden nach Langenfalza in 
bie dortige berühmte Weißifche Manufactur zur weitern 
Veredelung geliefert. — Das Wappen der Etadt und des 
Raths ift ein Tannenbaum, auf deſſen rechter Seite ber 
Biſchof Bonifacius und auf der linfen ein aufgerich- 
teter Loͤwe fteht, daher bie Stadt auch, etymologifch, 
Taͤnnſtaͤdt, gefchrieben werden möchte, Derfchriftfäffige 
Rath hat Ei und Stimme auf den churfächl. Kandtagen 
im weiten Ausſchuß; und über Stadt und Flur die niedere 
Gerichtsbarkeit nebft der Polizey auszuüben. Die Etadt 
hat ihre eigenen vom Churfürft Auguft beftätigten Sta— 
tuten, und nach denfelben feine Gerade, wohl aber die 
Gemeinfchaft ver Güther unter den Eheleuten, gleich den 


meiſten thäringifchen Städten. Die Stabt hat eine auf 
einer Anhöhe erbanere fehr alte Pfarrfirhe St. Trinis 


tas genannt, dann vor dem Thore eine Gottedader: und 
eine Spitallirche, an welchen ein Paftor und Kaplan ars 


beiten. Mit dem Pfarramte war feit 1658., fo lange 
das Hand Sachjen: Weißenfeld eriftirte, die geiftliche 
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Inſpektion ber mehr ald go Kirchen und Schulen ‚von 


den der Churlinie vorbehaltenen fchriftfäffigen Orten aus 
den Weißenſeeer, Kangenfalzer und Sangerhaufer Amts⸗ 
bezirke verbunden, welche aber nad) Abgang der Weißen: 
felfifchen Nebenlinie eben fo wie die Inſpection zu Pforta 
1746. eingegangen iſt. An der Stadtſchule ſind ein Rek⸗ 
tor, ein Conrektor, ein Cantor, zwey Collegen nebft eis 
nem Mödchenfchulmeifter angeftellt. In der Stade iſt 
aud) der Sig des oben ©. 563 befchriebenen Kreide 
amts nebft einem Churf. Poſtamt, und die Caſſ ler 
Poſten gehen wöchentlich) 4mal nach Leipzig, und amal 
von Leipzig nach Caſſel durch Teunſtedt. Mach geendige 
tem Bauernkriege, an welchem die Stadt Antheil genom⸗ 
men hatte, beftrafte fie Herzog Gegrge um 3000 Guͤlden. 
Zum befondern Ruhme der Stadt gereicht ed, daß hier 
der verfiorbene große Gelehrte, D. Ernefti, geboren 
worden ift, deffen Water und Bruder hier geiftliche In⸗ 
ſpektoren geweſen find. Bis in die Gegend von Tenn⸗ 
ftedt reichte der alte weftlich von Muͤhlhauſen ſich herzie⸗ 
hende thuͤringiſche Waterganu. 

Thomas bruͤck oder Thamsbrüd, 4 St. von 
Zangenfalza an der Unftrut, mit einem Schloffe und 6 
amtfäffigen Freyguͤthern, 2 bergleichey Freybackhaͤuſern, 
2 dergleichen Mühlen, die Ober: und Unter-Mühle 
genannt, mit 6 Gängen, hat ohne die Öffentlichen Gebäude 
173 Häufer, in welchen 1779. in 170 Familien 456 
Menfchen über 12. Fahre mit 230 Kühen unb 287 
Schaafen lebten, 1797. aber befanden fich hier über 
haupt 700 Einwohner, welche ſich mit. dem Acke r⸗ 
baue, wegen der [chönen Wiefen mit Viehzucht, mit 
Dbfibau und Kalfbreunen befchäftigen. Hier war 
1198. einer von den thüringifcehen Dingftühlen des Land⸗ 
gerichtö, der ſich über die Graffchaft Kirchberg und abe 
den Spnodalbezirt Jecheburg erſtreckte. | 
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Unmittelbare Amtsbörfer find? u 

Blankenburg, mit einer Murterf, an der Fernebady, 
gegen die ſchwarzburg. Gränze su, ı5 M. von. Zennftedt, bat 
‚auch eine Mühle mit ı Gange. 

Slarchheim oder Flachheim, = M. weſtwaͤrts Langenial 
ga, bieb im sten Jahth. Flatbechheim, Fladechein 
Sladeneheim und Sladechem, mit einer Mutterk. drey 
amef. Kitterg. und a Freygäthern, bat 114 H. und ein 
üble von ı Gange. 

GroßensGottern, mit 2 Mutterk. hieß ehedem 
Bifchofsgottern, ohnweit der Unftrut ein Marktflecken von 
209.9. und einem Hofpital St. Andrei, hat 2 Kirchen 
und ift in zwey Gemeinen abgetheilt. Die Hauptbefchäf: 
tigung der Einwohner, ohngefähr 1000, ift der Adern 
Bau, indem fie vorzüglich ſchoͤnes Korn gewinnen, und 
der Küchengartenbau, indem fie viele Gartengewäd: 
fenach Langenfalza, Erfurth und Mühlhaufen verfahren. 
Don dem jährlichen Krammarkte ziehen fie ebenfalls 
einigen Vortheil. Hier ift auch ein Boftverwalter 
und fieben befondere Güter nebft einer- Mühle von 2 Gaͤn⸗ 
gen und einer Windmühle. | 
Groß⸗Welsbach, mit einer Mutter. ı St. von The 
masbrück hat ohne Öffentliche Gebäude 47 Wohn: und = Hirten 
bäufer nebſt einem amtſaͤſſigen Guthe mit einer Muͤhle von 
» Gängen. URN 

Grumbach, mit einer Mutterk. an ver Gothaiſchen 
Graͤnze, ohnftreitig der Stammort des in der ſaͤchſ. Ge 
fhichte durch Wilhelm von Grumbach berühmt ges 
wordenen adlichen Geſchlechts. Es ift auch ein amtf. 
Kitterg. bier. ! 

Haus⸗Soͤmmern. 

Horn⸗Soͤmmern und 

Mittel-Soͤmmern, liegen nordwaͤrs von Tenn⸗ 
ſtedt in einem Triangel und haben alle drei Mutterk. und 
die letztern beyden auch amtſ. Nitterg. Das erftere ent⸗ 
hält 65 und das letztere 77 Wohnhaͤuſer und eine Wind⸗ 
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mühle, Bis in die hiefige Gegend erſtreckte fich der alte 
thäringifche Altgan im ıoten Jahrh. welcher dem En⸗ 
gelingau gegen Morgen und Mittag lag. | 

Heroldshaufen, ohnweit Flarchheim, mit einer Mut 
terk. bat 46 Häuf. und eine Mühle von ı Gange. u 

Sffersheilingen und | 

Kirchheilingen, mit Muttertirchen wovon das erſtere 
45 Haͤuſer, aber das letztere auch vier amtſ. Ritterg und 
150 Haͤuſer hat, hießen, ſo wie das weiter unten vorkommende 
Neuen-Heiliugen im ↄten — ———— Heilinge 
und Hellinge. 

Merxleben, mit einer gRutterf. an der Unſtrut, worüber 
eine Brücke mit einem bedecften Thore geht, welche bier der Ens 
gelspaf genannt wird, Langenfalza gegenüber, hat 62 Wohu⸗ 
häufer. Hier it anch wach dem Reſer. vom ıten Detbr. 1749, 
das Rockentiemſche neuſchriftſ. Ritterg. 

Negelſtaͤdt, 1St. von Langenſalza, auch Neil 
ſtaͤdt genannt, wird in Ober: und Unter-Negels 
ftädt abgetheilt, hateine Mutter= und Tochterk. nebft 
156 Haͤuſ. Bis hierher ging im Ioten Jahrh. der alte 
Thhringifhe Nabelgau, der über Frankenhauſen an- 
fing. Im Ober: Negelftäbt ift ein amt ſ. Rittergut - 
und in Unter-Negelftädt die altfchrifif. Co mmenthu— 
sen ded teutfcehen Ordens, welche zur Balley Thüz 
ringen gehört. Die Einwohner erbauen unter andern fehr 
viel ſund fchöned Kraut, welches Fuderweife von hier 
abgeholt wird, und etwad Wein. Ein Hügel auf einer 
hiefigen Wiefe heißt der Bahrenberg, welchen Namen - 
‚er daher erhalten haben foll, weil man nad) der 1075. 
"son 8, Heinrich IV. den Sachſen und Thüringen ges 
lieferten Schlacht die Gebliebenen vom Echlachtfelde auf 
Bahren hierher getragen, in eine tiefe Grube geworfen, 
und mit Erde hoch bedeckt hätte, 

— Schoͤnſtadt, mit a Mutterf. 2 M. von — noid⸗ 
weſtwaͤrts, hat auch acht amt ſ. Guͤther mit alt an und 
if in zwey Gemeinen abgetheilt. | 
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Sundhbaufen, mit einer Mutterf. 1 M. ofimärtt von 
Thomasbruͤck, hat auch ein Churf. Kammerauth, ımey 
Freygüther und drey amtf. Güther nebf go Häuſern. 

Zotrleben, mit einer Mutterf. ı M. wefimärts von Tem 
ſtaͤdt, wahricheinlich der Stammort des adlichen Geſchlechts glei 
ches Namens, aus melchem bereits 1080. Ulrich vor Tottle 
ben bey der Ermordung des Pfalzgrafens Friedrich II. ver 
konmt, bat ein ſchriftf. Ritterg. mit einer Windmühle und 4: 
Käufern. 

Waldſtaädt, oder St. Zulian, mit einer Mutterf. obage 
fähr ı M, weſtwaͤrts von Langenfahja, hat 30 Haͤuſer: 


Im Amtsbejirke Langenfalza gibt es folgende alte Schri ft: 
affen: | 
4 Alten-Gottern, mit 2 Mutterk. an der Unſtrut, Gtoſ— 
fen s Gottern gegenüber mit einen Ritterg. deffen Oeconomie ſich 
auszeichnet. Die hiefige Grmeinde ift in zwey Therle abaetheilt, 
und die ganze Flur begreift 764055 Acer, worauf außer Getrayde 
auch viel Coriander, Anis, Bodsborn oder Sieben 
zeit in Menge erbauet wird. Ohne die Mühle mit 3 Gängen 
bat das Dosf 234 Haͤuſ. 
Gammerforf, mit einer Mutterf. hieß im gten Jahth, 
Sameforfie und diegt ganz weſtwaͤrts, nicht weit von der Wer 
mar, Gräuze, hat eine Mühle mit a Gange und 161 Häuf. 
Clettſtaͤdt, mit einer Mutterf. und Nitrerg. zmeifchen 
Sangenfalza und Tennſtaͤdt, hat 6o Häuf. Vom Ritterg. 
| Ebeleben nebft den dazu gehörigen Dörfern ſ weiter un 
ten bey den Schwarzburg. Landen. 
Freyenbeſſingen, mit einer Mutter. und Ritterg, 
xnordwaͤrts au der Schwarzburg. Graͤnze, hat 71 Häui. 

Im oben genannten Dorfe GroßensGottern if auch 
nach dem-Refer. vom zHten Aug. 1748. das altichriftf. Mülle 
riſche Guth. — 
| Henningsleben, mit einer Mutterk. und, Ritterg. 1 Gt 
von Lanaenfalza nebit einem Schloffe, die Rofenburg genug 

and einer Mühle mit ı Gange. - 

Klein: Baraıla, mit einer Mutterk und Kirtere. ohn⸗ 
weit der Unfirut gegen die Weimar. Gränze zu, Das in men Ans 
theile, den ſogenannten Bigthumfchen und Bergaifchen Antheil, 
abgetheilt if, auch Wenigen⸗Vargula heißt und sa Hip 
fer bat. on Rt Eins 
a WMuͤl⸗ 
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| Mülverſtedt, mit einer Mutterf. und 4 Ritterg. zu wel⸗ 
chem das D. Muülverfiedt und auch 

Zimmern, miteiner Mutterk. ı M. davon ſchriftſ. gehoͤ⸗ 
ren. Das zu den Ritterg. gehoͤrige D. Muͤlverſtedt, wein 
einem Hauſe, dem fogenannten Kloſter, fünf Knaben unent— 
geldlich gekleidet, beföftige und unterrichtet werden, hat 110, Zins 
mern aber 80 Käufer. | u 

Neuen:Heilingen, mit einer Mutterk. und "Kitterg. 
nebft dazu gehoͤr. Dorfe von 136 Haͤuſ., liegt swifchen Iſſershei⸗ 
lingen und Kirchheilingen. Schriftſ. gehoͤren dazu 

Klein-Wellsbach, mit einer Mutterk. nicht weit davon, 
welches 36 Haͤuſer und vier Mühlen mit 4 Gaͤngen hat; und ein 
Theil von 

Marolderoda von 40 Haͤuſ. mit einem Filial von Iſſers⸗ 
heilingen, dicht an der Schwargburg. Graͤnze. Hier iſt auch ein 
neufchriftfäf. Rittergut nopfengartenfchen An⸗ 
theils. 

Oppershauſen, mit einer Mutterk. und Ritterg. nicht 
weit von der Graͤnze der Voigtey Dorla, hat auch eine Muͤhle 
mit ı Gange. 

Seebad, eine Meile von Langenſalza und eine halbe von 
Muͤhlhauſen, ein Pfarrdorf von 95 H., 3 Muͤhlen von 6 Gaͤn⸗ 
gen und einem Nitterg. Nahe dabey ift ein Hofpital für 5 Eins 
heimifche und Fremde, das Hartmann von Berlepfch auf 
Seebach ze. im jetzigen Jahrh. ſtiftete. Sie erhalten freye Woh⸗ 
nung und etwas Korn. | 

Schöuftäde, die Witze, ein Ritters. und D. nahe bey 
dem Pfarrd. Schönfiädt, mo auch noch ſechs Freyguͤther 
find, hat 32 Bauſtaͤtten mit 135 Huf. Ä 

uffhbofen, eine halbe St. von gangenfalza ein Pfarrd. mit 
einem Nitterg. und 4 Mühlen von 7 Gängen. Bey diefem D. - 
entfpringt das Eleine Waffer die Salsa drey Viertel Stunden 
von der Stadt aus drey Quellen, fließt in drey Armen durch die 
Stadt, nnd füllt eine halbe Stunde unter derfelben bey Merxle⸗ 
ben in die Unftrue. Auf diefem Furzen Laufe treibt die Salsa ein 
und zwanzig Mühlen. Diefes Waſſer it um fo mohlthätiger, 
weil es auch bey der firengfien Kälte nicht einfriert, und daher 
die daran liegenden Mühlen nie Waffermangel leiden. 1ebrigeng 
führt es ebenfalls viele Tuffitein » Theilchen, welche in der Naͤhe 
der Müblräder und Währe, wo fie anfprigen, nach und * 

Br 


N 
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große Stücken Tuffflein anferen, die von Zeit zu Zeit abgehauen 
werden müffen. | | 
uhrleben, wird in Groß- und Klein-Uhrleben cin 
'getheilt, wovon das erfiere eine Mutterf. uud Das Mitterg. bat. 
Sie liegen 3 Viertelftunden von Tennfiedt und haben 76 Haͤuſet. 
MWeberfkädt, eine halbe St. von Muͤlverſtedt, mit eine 


Mutter. uyb Nitterg. hat 136 Wohnhäufer. Zum Ritterguthe 


gehört das nicht weit davon liegende 
Altſtädt oder Alterſtedt mit einer Mutterk. fchrifti. 


und liegt am Waſſer Rahne zwiſchen Sangerhaufen und Qum 


furt. | 

Zaumröden, liegt entfernt vom Amtsbezirk im Gothai 
chen und Schwarzburg. zwifchen dem Muͤhlhaͤuſer und Eichsfelder 
Gebiete, und hat eine Mutterf. und Kitterg. mit 30 Mohn 
bäufern. Um diefes Dorf ſtoßen fechferley Gerichte an einander. 

Groß: Bargula, ein nach Erfurt gehöriges unter fähı. 
Hoheit fiehendes neufchrifti. Ritterg. ohne lnterthanen, 
laut Reſer. vom 27ſten Mai 1747. 


12. Das Amt Wendelftein 


bat einen Suftizamtmann, einen Nentbeamten. 


'and einen Deconomiebeamten, mit dem Titel: 
Amtsverwalter, und beiteht aus 1 Amtfaffen, 6 
Amtsdoͤrfern und ı hurfürft. Vorwerke mit 
einer hurfürftl. Stutterey, welde unter einem 
Stallmeifter, jett der Ar. Cammerherr von Röder, 
einem Stuttereyverwalter und einem Etutten 
meiſter fteht. Das Bergregal dieſes Amtes über Eil 
ber und Kupfer ift der Familie von Einfiedel, 
welche ein befondered Bergamt mit einem Bergmei— 
ſter nd Bergrichter hält, gegen einen jaͤhrlichen 
Zins überlaffen worden. Dad Amt gehörte vormals 
den von Witleben, von welchen es 1626. an Han 
Heinr von Heßler fuͤr 86500Fl. pfandweife kam, wel⸗ 
cher es bern Churfürften Fohann George l. abtrat. Er 


ward Darüber mit den Soͤhnen des vorigen Vefigers in 
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einen Proceß verwidelt, welcher 1656. völlig beygelegt 
ward und feitdem Hi e3 immer von einem churfürftl. Bes 
amten verwaltet worden. Im Sahre 1800. lebten im 
Amtsbezirke mi nbegriff des Schloſſes und Vorwerks 
nebſt Zubehör 3000 Menſchen. | 
Mendelftein an der Unftrut, im der goldnen 


Aue, ıft ein churfürftl. Vorwerk mit einer Shäfe 
rey, Stutterey, Jagdhauſe, altem Schloffe* 


miteiner Schloßcapelle und churfürftl. Amte. Ans 
ftatt der ehemaligen Stutterey von 200 Landpferden 
ift feit 1764. nach wiederhergeftelltem Frieden eine andere 
von ufrainifchen ,_tatarifchen,, türfifchen und pohluifchen 


Pferden ebenfalld 200 Stuͤck ftarf angelegt worden, wels - 


che vortrefliche Pferde liefert. Das alte Echloß wird ders 
nıahlen von. den drey Beamten und ihren Eubalternen 
bewohnt. Meberdieß haben auch*noch in vemfelben der 
Stallmeifter, Stutterepverwalter, Präcentor oder Echul: 
biener, ein Stutterepfnecht und der Gerichtöbiener ihre 
Wohnungen. In der Schloßcapelle,; welche als ein Fir 
lial von Roßleben anzufehen ift, wird auch Gottesdienft 
gehalten. Vor dem Echloffe liegt die Mühle an der Un— 
firut mit 3 Gängen und einer Schleufe, nebft einer 
Schenfe, die beyde eigene Befiger haben. Dicht am 


Schloffe vor dem Thore deffelben liegen ferner noch folgen: 


be Churfärftliche Gebäude, ald: die Amtsvorwerks— 
Wohnung mitden zugehörigen Stall- und Scheunen 
gebäuden, nebjt ven Wohnungen der Kuh- und Schweine- 
hirten. Ohnweit davon fteht linfs die Wohnung des 
Schaͤfers nebft ven Echaafftällen und acht Echeunen; 
rechtö aber vor dem Schloßthore das Stutterey Wohnhaus 
für den Stuttenmeifter und fammtliche Knechte nebft ven 
Stutterey Stallungen, welche zwey Höfe bilden und eins 
fchließen. Endlich das von einem Churfürftl. Forftbes 


dienten bewohnte Jaͤgerhaus. Wie beträchtlich dDiefed _ 


ra 


— 
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Vorwerk aber in deonomischer Hinficht ift, kann man eis 
nigermaßen daraus abnehmen, daß ed ohngefaͤhr beſitzt 
7923 Adler Laubholz-Waldungen, den Ader zu 
128 Quadratruthen, jede acht Leipzigeggllen gerechnet, 
16095 Ader artbare Länderey, 600 Nder zmenfchürige 
Miefen an der Unftrnt, 18 Ader Gärten, und 162 
Acer Triften mit Ausſchluß der Kuppelhurhung im Niet 
und im Holze. Die Arbeiten werden auf dem Bormerle 
theild durch eigenes aus 12 Zugpferden und 16 Zug 
ochſen befichendes Geſchirr, theild durch Frohnen 
verrichtet. Denndie Spanndienfte müffen 37 ganze 
Anfpinner im Amte jeder mit 2 Pferden beym Pflügen, 
- Heu: und Öerraide-Einfahren, beym Verfahren des über: 
flüßigen zum Verkauf beſtimmten Getraides ꝛc. nach einem 
bejondern SrohnzReglement thun; die Feldhand dien 
fte, alö z. B. ‚Winter: und Sommergetraide zu ſchnei— 
den, hauen und drefchen ꝛc. leiften gegen 160 ſogenaunte 
Großfroͤhner, die in der Erndtezeit tüglich erfcyeinen 
müffen; und mehrere diefer Großfröhner leben ganz von 
biejer fogenannten Frohnarbeit, weil fie ihnen größten 
theild durch Naturallieferungen an Getraide, Koͤrnern x. 
reichlicher vergütet wird, ald wenn fie täglich 4 und 5 
Groſchen Kohnerhielten. Die Rindviebzucht, welde 
aus ohngefähr 60 St. befteht, die Schweinezucht 
und die jetzt faft durchgängig mit Spaniſſchen Staͤb— 
ren veredelte Schaafviehzucht find anßerordentlich 
beträchtlich und werben nebſt der Feldwirthſchaft' durch 
ben gegenwärtigen Deconomiebeamten vwortreflich betrie 
ben, welcher auch anfehnlichen Nübfen- und Klee 
bau eingeführt hat. Die gegen 5000 Et. Schaafe ent= 
haltenden drey Schäfereyen befinden fich zu Wen: 
belftein, zu Bottendorf undzw Allerjiädt. Die, 
Feld- und Waldjagd nebft der Fifcherey .m ber 
Unftrut find unbedeutend, obſchon die Jagd anfehnlichen 


— | 
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Ertrag bringen koͤnnte, wenn man nicht zu ſtark hegte, 
ſondern die Wildbahne nad) den vortreflichen Grundſaͤz⸗ 
zen ded Grafen von Mellin bewirthfchaften wollte, 
Die vormahls beym Amte Mendelftein befindlich gewefes 
nen vielen Weinberge find wegen Rauheit des Clima's 
nach und nach ſaͤmmtlich ausgerottet und zu nuͤtzlicherm Ans 
bau verwendet worden. Die zum Schloß und Vorwerk 
mit Inbegrif der Stutterey gehoͤrigen Einwohner beftans 
den 1800. aus 165 Seelen. u 


Unmittelbare Amtsdoͤrfer find; 

Bottendorfj an der Unftrut ein D, mit einer 
Pfarrk., einem amtſ. Ritterg. und einer Mühle hat 163 
Huf. und 1300. Über zo Einwohner mit 136 Pferden, 
216 Kühen, ohngefähr zoo Schaafen und ohne die 4 
Pfarrhufen 57 fteuerbere Hufen nebft vielen Wiefen, 
wovon aber die meiften der hier befindlichen churfuͤrſil. 
Schäferey gehören. Auch treiben.die hiefigen Einwohner 
den Kleeban und pflanzen häufig Baͤume an. In die hie— 
ſige Pfarrkirche iſt auch die uͤber der Unſtrut liegende zum 
Graͤfl. Einſiedelſchen Bergwerke gehoͤrige Ku— 
pferſchmelzhuͤtte eingepfarrt, deren Gebläfelu den 
drey Schmelzdfen durch einen aus der Unftrut abgeleite> 
ten Graben in Bewegung gefet wird. Der Centner hie 
figes Schwarzfupfer hielt ſonſt 6 bis 12 Loth Silber; 
allein die Kupferſchiefer, welche man zuleizt gefoͤrdert hat, 
waren kaum ſchmelzwuͤrdig, weil man wegen der über 
hand genommenen Wäffer in den Hauptfchächten, bie 
man durch gewöhnliche Hebezeuge nicht mehr gewaͤltigen 
fonnte, nicht weiter in die Teufe zu fahren im Stande 
war, daher ift feit miehrern Sahren weder das Bergwerk 
befahren noch die Schmelzhütte zu diefem Behuf gebraucht 
worden, Da die Grube obenher 'aus= oder abgebaut. zu 
feyn fcheint, fo ift nur in größerer Teufe ſchmelzwuͤrdiges 
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Erz zu hoffen, und dieſes gewinnen zu koͤnnen, würde 
nur durch Hülfe einer Fenermafchıne möglich fern, 
wozu man Noffnung hat. Der jegige Beſitzer ift Er. 
Excellenz, der Conferenz- Minifter, Herr Graf von 
Einfiedel, welcher überhaupt um alle Theile ver 
Deconomie und Technologie fi jich große Derbienfie erwor⸗ 
ben hat. 

Als daher von 1790. bis 1797. die Unſtrut von 
Artern bis zu ihrem Einfluſſe i in die Saale bey Großen— 
Jehna und die Saale felbft bis Weifenfels fıhif: 
bar gemacht und von Brertleben bi5 Weißenfels 
funfzehbn Schleußen, uämlid 12 in der Unftrut 
und 3 in der Saale erbauet wurden deren jede gegen 16000 
Thlr. koſtet, fo überließ der Hr, Conferenzminifter die 
Schmelzhätte dem Directorio der Echiffbarmachung 
zum Gebrauche, welches in derſelben altes beuörhigte 
Eifenwerk ꝛc. verfertigen ließ. Man ging dabey fo thaͤ— 
tig zu Werke, daß bereits am dritten Pfingftfever: 
tage 1791. zu Bottendorf ein großes Fahrzeug 
von 12 bis 1400 Center und zwey Fleinere von 
400 bis 500 Eentner beladen in der Unftrut ungehindert 
aufs und abfchiffen Fonnten und am zten April 1795. 
gab man die Schiffahrt auf der Unftrut und Eaale gegen 
Erlegung des Schleußengelded einent Jeden frey. Ok 
gleich feitvem, weil die Schiffbarmachung einftweilen bey 
Weißenfeld aufhörte, die Zahl der hin: und berfchiffenden 
Fahrzeuge nicht fehr bedeutend ift, fo hat doch Durch die 
Schiffbarmachung, welche gegen 520,400 Thlr. gekoftet 
hat, die goldene Aue außerordentlich viel gewonnen, weil 
feit Erdfnung der Schleußen, noch Feine Sommeruͤber⸗ 
ſchwemmung ver Wiefen ftatt gehabt bat, und die Eins 
wohner diejer Gegenden werden , wie alle Sachfen, uns 
fern jet regierenden Churfürften und Lande s— 
vater immer im gefegneten Andenten behalten, Gegen: 
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wärtig ift die Schmelzhütte einer Gefellfchaft aus 
Freyberg überlaffen,, welche fich durch Verfertigung 
von Zuder aus Runkelruben um das Land verdient 
macht und den Landwirihen reichlichen Abfa ihrer Rune 
felrüben verfchaft, wofür mancher ſchon jährlich 2000 Thlr. 
von der Gejellfchaft erhoben hat. Weil die Anlage noch 
nicht ganz vollendet ift, fo bereitet.man zur Zeit nur noch 
wohlſchmeckenden Syrup, welcher guten Abfat findet, 
Arak und fogenannten deutfchen Caffee, bie beyde 


geſucht werden. 

Die Kupferſchieferflötzgebirge 3 und eine halbe 
Meile von Eisleben, dehnen ſich aus Oſt nach Weſten über eine 
Meile in die Fänge und gränzen gegen Norden an den Ziegelroder 
Forſt. ESs ift beynahe von eben der Befchaffenheit wie das bey 
Eisleben , deffen Befchreibung dort nachzufehen if. Der Zech— 
fteim im gten Enger heißt bier Dachftein. Der hiefige Schie: 
fer ift weicher, bröcklicher, erdartiger und vom fchwärgerm fetts 
glänzernden Anſehen, “als der von Eisleben, Sangerhaufen und 
Hettſtaͤdt. Man braucht nur die dritte a bis 3 Zoll ftarfe Schicht 
zum Schmelzen, von welcher der Eentner Schiefer ı bis 3 Pfund 
Kupfer Gehalt bat. Auch der auf das Schieferflöß folgende 
Sandftein, Sanders genannt, enthält Kupfererie, und 
giebt 3 bis 8 Pfund mehr als die Schiefer. 

Rosleben an der Unfrut ein D. mit einer Mutterk. deren 
Pfarrer zugleich den Gottesdienft in Wendelftein mit beforge, hat 
mit Inbegrif der zı Bauergüther 182 Häufer, eine Mühle von 
4 Gängen, eine Schlenfe uud 1028 Einwohner, welche 
198 Stud Rindvieh und 87 Dferde halten und ohne Die fogenann: 
te Srenbufe 475 fieuerbare Hufen, und 1335 Acker Wieſen befiz- 
zen, wovon aber ı2 Acker dem Dorfpfarrer, 2 Adler dem Kies 


fterpfarrer, und 7 Acker zur Mühle gehören. Außerdem benutzen | 


ſie noch 1534 Acker Wiefen, welche ehedem dem hiefigen. Kloſter 
gehörten, dem fie fonft die Hälfte der Erndte geben mußten, 
jegt aber entrichten fie vermöge eines am 20ſten Dstbr. 1788. ges 
Tchloffenen Vergleichs an den Fond der oben im At. Eckardtsberga 
©. 644. befchriebenen Kloſterſchule hur ein Drittheil ber 
Erndte, 

Willerſtaͤdt ohnweit Buttſtedt ein D. mit einer Muttert. 
und einer Windmuͤhle. | nn 
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Von Allerfädt f. ob. im At Eckardtoberga SE. a ge⸗ 
hoͤrt nur die churfuͤrſtl. Schaͤferey, ein Theil des Dorfs amd wey 
Mühlen mit 2 Gängen hierher; und die Commungerichte uͤben das 
‚At. Eckardtsberga und Wendeiſtein über 3 hieſige 5 
und uͤber die Kirche nebſt 2 Gemeinhaͤuſern zu Zeisdorf aus, 
lerſtaͤdt hieß im Hten Jahrd. Ahh il inſtat. 

Von Saubach ßob. At. Eckardtsberga S. 637 gehoöͤrt auch 
nur ein Theil des Dorfs und zwey Mühlen mit = Gaͤngen ins hie 
fige Amt. Zu Sanbach find.eigentlich..2_ Dörfer mit Kirchen 
Super. Heldrungen. Das Hauptdorf als Mater gehört unter 
die Gerichte zu Steinburg; das andere ald Filia, Die 1543. dazı: 
gefchlagen, ifts Amtsdorf, Jene heißt St. Jacob, dieſe St. Ni 
colai und wird einen Sonntag um den andern Sottesdienft gehal⸗ 
ten. Beyde Dörfer werden durch einen kleinen Bach getrennt. 

Bon Zeisdorf endlich. f. ob. At. Eckardtsberga ©. 641 
ſteht ebenfalls nur ein Theil des Dorfs mit 3 Mübleh von 3 Gin 
„gen unterm At. Wendelftein, welches noch nachſtehende Gebaͤude 
auswärts unter feiner Gerichtsbarkeit bat,. als: 

Das Forfibaus nebft Zubehör wo der Oberfärfter wohnt 

i und die Ziegelfheune nebſt Wohnhaus wm. Siegelrod al. 

oben At. Eckardtaberga S. 650.. Ferier.die.Schäferen nehk 

Wohnung. zu Bottendorf ſ. ob. S. 692 die. Schäferep. und 

AMT zu Allerfiädt und eim Sant — vprana Mm 
orſte eine Dierteltunde von BA. 


N 


13, Das Amt Sieidenbach 


mit dem Klofter Si em, "welches. Hip Die ewey Sat 
kenried geftiftet hat, beftchet aus AMTSHHTrfer wm 
ı hurfürftl. Kammerguth. Bis zum Jahre 1746. 
hat bald der Juſtizbeamte zu Querfurt, ‚balb.! ber zu Wen 
delftein-die Juſtiz hier verwaltet, ‚nachher; aber bis Johan: 
nis 1788, ein befonderer Amtsverweſer. Seit biefer 
Zeit hingegen ift hierzu’ der Zuftizamtinan zu Querfurt 
beſtimmt und ein Actuarius hier angeftellt, and bie Ju⸗ 
traden nebft der Deconomie beforgt ein Amtsinfpeetor und 
Rentbeamter ‚der zugleich Pachrer if? Das Umt hat fü 
wohl in den 3 Amtsdoͤrfern ald auch furdeit zum Umte Ei: 


4 
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gerhaufen gehoͤr. ſchriftſ. Dorfe ——— das lus pa- 


tronatus. 

Sittichenbach, ein ehemaliges Eiſtercienſerklo⸗ 
ſter über ı M. ſuͤdwaͤrts von Eisleben, niit einer Filials 
Tirche von Groß-Oſterhauſen, iſt jetzt ein Amt und ein churs 
fürftl. Kammerguth, welches 395 Huf. 53 Acer 36% 
Nuthe, die H. zu. 30 U, jeden zu 160 achtelligen Ruth. 
gerechnet, Ackerland; 485 Hufe, 145 Acer, 20% Ruthe, 
die Hufe 30 Ader, den Acer 228 achtelligen Ruthen ges 
rechnet, Wiejen und 30325 Ader Dolz nach dem 
AmtssErbbuche bat. Gegenwärtig befteht diefer Dre 
ans den Juſtizamts-Rentamts- und Vorwerksgebäuden, 
aus einer Mühle und einer Echenfe, . : Die hiefige. Kits 
che St. Marie, befist feit 1134. anfehnliche Gürher. 
In diefem Amte, das nebſt Wenpelftein bis zum Fahre 
1746. einen Theil des Fuͤrſtenthums Querfurt aͤusmach— 
te, findet man 3 BAR, 8 große Teiche und einen — 
bruch. 

Groß-Oſterhauſen, em Mntsdorf mit einer 
Pfarrk. und 3 Mühlen vom 3 Gängen. Von dieſer Pfarr⸗ 
kirche iſt die Kirche in dem eine halbe runde davon lies 
genden Amtsd. 

Klein: Dfterhaufen das Filial. | 

Mothen:- Schirmbach ein Amtsd. mit ein«e 
Pfarrk. und einer Windmuͤhle. Im Jahre 1779. lebten 
in dieſem Amtsbezirke 195 Familien mit 7oı Men— 
ſchen über 12 Sahr, ‚389 Kähen und 933 — 
fen. 





Ich ſchleße hier wegen ihter augeduigenben eagẽ 
die — Merſeburg und PR ng nebft dem 
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Fuͤrſtenthume Querfurt ausgenommen, noch dielenigen 
Lande an, die theils ihre eignen Landesher— 
ren unter CE hurf. Landeshoheit haben, theils 
unmittelbar unter der Regierung des Churfür. 
ſten von Sachen fiehen, iedoch insgefamt im eigent: 
lichften Verftande in feinen von den 7 Kreifen einbezirk: 
find, fondern ihre eigene Negierungsverfaffung 
behalten haben. Dieſe find: | 





A. Die Befigungen ber Fürften ‚ ehemaligen Gra⸗ 
fen, vor Schwarzburg. 


Die ehemaligen Grafen von Schwarz burg, 
deren Graffchaft bi in die Gegend von Artern im Loten 
Sahrh, ven Helmegan ausmachte, gehören mit zu den 
älteften landſaͤſſigen Vafallen der Landgrafen von Thauͤ— 
ringen und Markgrafen von Meißen, und fie haben aud 
der Landeshoheit derfelben bis.zu ihrer Erhebung in den 
Fuͤrſtenſtand fich niemals zu entziehen geſucht. Allein, 
da der Graf von Schwarzburg= Sondershanfen-Arnftadt, 
EC hriftian Wilhelm, fich vom Kaifer Leopold unterm 
sten Eept. 1697. zu Wien mit feinem Bruder, Anton 
Günther, in.den Reichöfürftenftand erheben ließ, wel 
chem Beyſpiele auch Ludwig Friedrich, Graf von 
Schwarzburg-Rudolſtadt, unter. Kaifer Joſeph I. am 
oten Sun. 1710, folgte, fo fuchten fich die beyden Linien, 
Sondershauſen und Rudolftadt, in den churſaͤchſ. 
Lehen, die Aemter Ebeleben, Heeringen und Kellbra aus⸗ 
genommen, der Landeshoheit zu entziehen, Die Für: 
fen von Schwarzburg find Bafallen bes Chur: 
baufes Sachſen und zwar a) die Rudolſtaͤdter 
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Linie unter Sondershaufifcher Mitbelkhnſchaft wegen 
Sranfenhaufen, Schloßund Stadt, Arusburg und 
Seega, ber Kloſterkapelle ‚ ferner wegen der Schloͤſſer, 
| Städte und Aemter Heeringen und Kellbra, wegen 
ver Tannrodifchen Lehen, wegen des Schloffes Kiffe 


haufen, ber Hälfte des großen Salzzolld zu Franfen 


haufen und der Regierung des Salzwerks, des Kloſters 
Schlotheim und wegen der Ufterlehen Jehſtedt, der 


Herrschaft Wiehe, des Schloffes und der Stadt Schlots 


heim. Wegen Heeringen und Kellbra nebft allen Dörfern 
2c. hat Stollberg die Mitbelehnfchaft.: b) Die Son: 
beröhaufifche Linie unter Rudolftädter Mitbelehn— 
fchaft wegen der Städte Greußen, Großen, Ehs 
rich und der Dörfer Wenigen:Ehridh, Tennftäpdt, 
Schernberg, Himmelösberg, Günthersleben 
und Rockſtaͤdt, halb Gerderoda und Nieder 


Keula, Ebeleben Schloß, Derf, und Vertinenzien, 


Klofter und D. Markſüßra, Holzfüßra, Bothens 
heilingin, Billeben nebft verfchiedenen Zinfen. Schloß 
und Stadt Klingen mit 21 D. des Amts Bodun: 
gen, Uttenrode x. auch Roßla und Eberäöberg 
in Gemeinfchaft mit Stollberg ; die Hälfte des Frankenh. 
"Salzzolld und der Tannrod. Lehen. Der Churfürft von 


* 


Sachſen proteſtirte daher gegen die Einfuͤhrung derſelben 


in das Fuͤrſtencollegium, welches einen Vergleich zuwege 
brachte, der unter der Direetion des Großkanzlers, Gras 
fen von Beichlingen am sten Dechr. 1699. fehr 
yortheilhaft für die neuen Färften abgefchloffen wurde, 
Nach diefem Vergleiche oder Neceffe erhielt der König von 
Kohlen, Auguſt II., ald Churfürft von Sachfen Friedrich 


Augnft I, welcher wegen feiner Prachtliebe immer Geld 


ndthig hatte, eine Eumme von 100000 Thlr. nebft einer 


jährlichen Subſidie von 8663 Gilden, als 7156 Gülden 


für Heeringen und Kellbra, 1307 Guͤld. für Ebeleben, 
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Bothenheilingeh ac. wofür er ſich aller Landeshoheit in 
den churfächfifchen Lehen begab. Diefent folgte bald var; 
auf am 17ten März 1700, ein Nebenreceß, der vom Kui: 
fer —— in ebendemſelben Jahre am gten Set. beſuͤ 
tigt und unterm aten Jun. 1702, erweuert, und auch im 
gedachten Jahre ven 12ten Jul. ein Nebenreceß geſchloß 
fen wurde, wo fie abermalö 100000 Thlr. bezahlten, 
Allein nad) dem Falle des Großfanzlerd 1704. fuchte ber 
König mit Einmifchung feiner Sandftände, deren Be 
fteuerungsrechte durch diefe Verträge verleet worden we: 
ren, biefelben aufzuheben. Doch alle diefe Etreitigfeiten 
endigte ein vierter Neceß unterm Sten Detbr, 1779. Nach 
diefem Receſſe erfannte der König Auguft L a) diegür 
fienwärde nebft Eis und Stimme derfelben im Fürften: 
collegio an, b) geftand er ihnen in Anfehung der Reicht: 
und Böhmifchen Lehen die kaiſerliche Thronbelehuung, 
als’ einem Reichsfuͤrſtenthume, nebſt der Landeshohen 
zu, e) erlaubte er ihnen fuͤr die Zukunft die Lehnspflicht 
in den churſaͤchſiſchen Lehen durch einen adlichen Bevoll 
mächtigten nad) einem beftimmiten Formular zu leiften, 
und deshab ihre Deputirte auf_ die Allgemeinen Landtage 
zu ſchicken; A) verfprachen die Fuͤrſten, daß es in den 
Hemtern, Kellbra, Heeringe# und Ebeleben 
kuͤnftig, ſogar in Anſehung der Nitterpferde, eben fo gehal⸗ 
ten werden ſollte, wie es vor 1699. geweſen wäre, je⸗ 
doch mit der Einſchraͤnkung/ daß die halben Steuern der 
Aemter Kellbra und Heeringen dem Haufe Schwarzburg 
vorbehalten ſeyn ſollten; e) in Anſehung des Hauptſtreits, 
ber Steuer, wurde ausgemacht/ daß die Fuͤrſten in Zulunft 
jaͤhrl. ſiebent a uſ. Th., als Sondershauſen 4666 Th. 
‚16 Ground Rudolſtadt 2333 Ih. 8 Gro bezahlen, dagegen 
aber das Beſteuerungsrecht in ihren Landen, jedoch nicht ho⸗ 
her als in ven churſaͤchſiſchen Landen, haben ſollten ; E)er: 
hielten ſie die geſetzgebende Gewalt, jedoch nicht-gegen die 


* 
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churſaͤchſ. Geſetze; g) das jus facrorum nad) ben Jahre 
2624., h) in bürgerlichen Rechtsſachen ſollten die Ap⸗ 
pellationen von den fuͤrſtlichen Regierungen an die Lan 
deöregierung nach) Dresden gehen; in. Lehnsfachen -aber 
und in allen Realklagen der churſaͤchſ. Neben, follten die 
Fürften vor der churfürftl, Landesregierung zu Recht ftehen ; 
i) dad Bergregal folle in den Aemtern Kellbra und Nee: 
ringen gemeinſchaftlich ſeyn, in den übrigen aber ihnen 
allein zuftehen; k) Lehn- und Nitterpferde follten auf 
Verlangen beftellt werden, doch follten die Fürften von 
ven Donativgeldern frey feyn. Diefer-Meceß, welchem 
ber Herzog von Sachfen- Weimar, Ernft Aus 
guft, am ı$ten Fun. 1731. beytrat, iff die Richtſchnur, 
nac) welcher man dad jegige Verhaͤltniß der Fürften von 
Schwarzburg gegen dad Churhaus zu beurtheilen hat. 
Allein wegen der Nemter Heeringen und Kellbra ift zwi- 
ſchen Churſachſen und Schwarzburg erft noch im Jahre 
1748. ein Receß gefchloffen worden. Beyde Linien haben 

feit dem zten Mai 1754. Ei und Stimme, namlidynur 
ein votum viriles im Fürftencollegium, und jede 2 Lanz 
desregierungen, bieeinenämlich zu Sondershaus 
fen und Arn ftadt; die andere zu Rudolſtadt und 
Frankenhauſen— 


1. Das Amt Ebeleben 


gehoͤrt zur Sondershauſiſchen Portion und beſteht aus 
4 Doͤrfern, Billeben, Bothenheilingen, dem 
Dorfe und Kloſter Marffüßera, dem Dorfe Holz . 
füßera, nebft ver wüften Dorfftätte Neuftett, und 
dem Sleden'und Schloſſe Ebeleben, an der Helbe 
in der goldnen Aue, mir einem, großen Garten, einem 
fürftlichen Amte und Kircheninfpector von 1 Stadt, 3 
> Landparoch, und 4 Predigern, der unter bem Kirchenra- 
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the in Dresden ſteht. Die Einwohner leben groͤßtentheils 
vom Ackerbau. Die hieſigen beyden Mühlen haben 2 
Gänge. Ehedem hatte Ebeleben feine eigenen. Hera 
gleiches Namens, von welchen es bie von Schlotheim 
befumen. Da diefe fi) nun der Felonie ſchuldig mach 
‚ten, fo verloren fie ihre Beſitzungen, welche Darauf an 
Schwarzburg gefommen find. Das hiefige Schloß if 
von Fachwerk erbauet und wird nur den Sommer von 
der fürftl. Familie bewohnt; und die hiefige aus einem 
Nonnenklofter enrftandene Stiftsfchule hat viele be 
ruͤhmte Männer zu Lehrern gehabt, von. welchen ich nır 
Paul Goͤtzen, ald Paulus Jovius unter den Ge 
fehichtichreibern befannt, nennen will. Zu dem biefigen 
altſchriftſ. Nitterg. gehören foriftf. bie Pfa rrfird: 
doͤrfer 

Billeben, ſuͤdwaͤrts von Ebeleben, 

Bothenheilingen nebſt der Windmühle, wel 
ches im Eckardtsberger Amtsbezirke liegt. 

Holzſüßera, 3 St. von Ebeleben, und das Dorf 
und ehemalige Klofter _ 

Markfüßera, 3 Ct. von Ebeleben. Hier ftiftere 
1287. Albrecht von Ebeleben mit Einwilligung der 
Grafen von Gleichen, als Damaligen Kandeöherren, ein 
Eijtercienfernonnenflofter, welches 1544. aufgehoben wurs 
be. Es iſt duch eine fuͤrſtl. Schäferey hier. Am Amte 
Ebeleben und Bothenheilingen hat das Haus 
Schwarzburg zwar den vierten Theil an den verwilligten 
Steuern, aber. nur von ben 1746. ausgeichriebenen 464 
Pfennigen und von den feitvem darüber verwilligten ers 
hält vaffelbe feinen Antheil. Die Oustember werden im 
Langenſalzaer Bezirke und nur die Schocke als ein Ahle 
tingifcher — eigerechnet. 
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2. Das Amt Heeringen 


hat außer einer Stadt 9 Dörfer. 

Heeringen, eine Stadt von 203 H. und 1558 
Einw., deren vorzügliche Nahrung im Aderbäue und 
der Viehzucht befteht, in einer angenehmen und frucht- 
baren Gegend gelegen, die goldne Aue genannt, mit 
welcher die Grafen Heinrich und Dietrich IV. von 
Hohnftein 1330. vom Xandgrafen Friedrich I. be- 
lehnt worden find, und von welcher Gegend Graf Bo— 
then zu Etollberg nach feiner Zurüdfunft von einer 
Wallfahrt ind gelobte Land fagte: Ich Iaffe einem 
jeden das gelobte Land und behalte mir da— 
für die goldne Aue im Thüringen. Hier ift ein 
gemeinfchaftliches, fürftliches, ſchwarzburgiſches und 
:graflich ftollbergifches Amt und ein Schloß, welches 
die Srafen Heinrich, Dietrich und Albrecht von 
Hohnftein 1327. aufgeführt haben, und woran der 
eine heutige Flügel von Echjwarzburg, der andere aber 
son Etollberg erbauet worden ift. Bis zum Jahre 1300 ges 
hörte Heeringen beim Grafen von Beichlingen, von dem es im 
gedachten Jahre Graf Heinrich von Hohnitein nebft Dazu gehör. 
Drten erfaufte. Hierauf brachte Graf Dietrichs Sohn, Ul- 
rich, auch die Herrfchaft Kellbra durch Kauf an fich, und. 1412. 
verkaufte binwiederum Dietrich, Graf Ulrichs Sohn, feine 
Haͤlfte an der goldnen Aue an den Grafen Bothen zu Stoll: 
betg, die andre Hälfte hingegen Fam 1420. für 2000 rheinl. 
Gülden an Schwarsburg. In der Stadt Heeringen nebft 
dem Amtöbezirke find bey 10 Pfarrkirchen 11 Prediger 
angeftellt, welche unter dem gemeinfchaftlichen Konſſi— 
ftorio zu Frankenhauſen ftehen, welches alle. 6 Wochen 
zu Seeringen und Kellbra wechfelöweife feine Eigungen 
hält, In dieſes Amt gehören 


Auleben, ein Dorf mit einer Pfarrk, hat 117 9. 
uud 676 Einw, Hier befinden fich ein amtſ. Guth mit 
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2 Echenten und Hunter der gemeinfchaftlichen Sim 


burg. und Stollberg. Regierung ſtehende Nittergiher, 


Abgunft, Sahne neue "Hof;: Seide | 
ne Keitel ꝛc. heißen. : In der Nahe de ſſelben trift | 


man noch Weberhleibfel eines alten Salzwerks an, wel 


ches vermittelft eines Ledwerts-bearbeiter wide. & 


ward auf Befehl Churfürft a ugufts innerhalb 6 Jeb⸗ 
ren von Hans Wenzel aus Aldendorf in Heſſen ar 
gelegt und nad) Art des Hallifchen eingerichter. In je 


dem der zwei Kothen wurden woͤchentlich 45 Stuͤck, bed | 


nicht von der Größe der Hallifchen verfertiger. 

Bielen, ı Gt. unterhalb Nordhaufen ein PfarrFirchd. ze 
31 H. 511 Einw. enthält auch zwey Ritterg. wovon das eine de⸗ 
Nordhaͤuſiſche Raths- oder Kloſterguth genanut win, 

Goͤrsbach, ohnweit der Helme, ebenfalls ein Vfarrkirchd 
von 167 H. und 726 Einw. Ehedem hatte es Mauern, Shen 
und Thürme. Es wird auh Goͤrſchbach genannt und Die hie 
ſiae Aumuͤhle hat 3 Gänge, der Gaſthof aber liegt auf Braun; 
fchweisifchem Grund und Boden, 

Hayn desgleichen, hat 30 H. und 132 Eiuwm. — 

Hamma ein D. von so 2. — Einw. und einer Filiall 
von Heeringen. 


 GSteinbrüden, St. von Nordhaufen von 45.5. 224 | 
Sundhaufen, von 51 H. und 294 Einw. enthält auch⸗ 


Einw. 


Ritterg. und eine Schenke. 


Uthleben, von 80 H. 485 Einw. and zwep Kitterg. weh | 


einem Nordhäufifchen Rathsguthe. T 
Windehauſen, auf Schenk Charte Wengehaufen 
von 82 H. und 382 Einw. find alle vier Pfarrbörfer: 


geimbach ein Pfarrfirchdorf. Das Darf:Leimbad:im 


At. Heeringen hat 878 gangbare Schode an 42 Zhle. 6 Pi. 
und das Dorf Urbach im At. Rosla 2664 gangbare Schede 
a9 Gr. welche am ı4ten Jun. 1715. jur Braunfgweigi 
fchen Hypothefencaffe gewiefen wurden, a 3 
Uebrigens gehören noch zum Schwarzburgifchen Autheile ein 
Vorwerk nebſt Schäferen ; 2833 Acker arthaftes Land; 10h Adler 
—n 39 Acker Wieſen, 21 Acker — RE 
arten, - IA 
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| | 3. Das Amt Kellbra | 


befteht aus einer Stadt, 4 Dörfern, 5 Pfarrk. mit 
6 6 Geiftlichen unter dem oben gedachten Konfiftoriv. 

Kellbra, eine Stadt von 289 N. und 1558 Einw. 
1M. von Heeringen' in der golonen Aue und an ber 
Helme gelegen. Die Einwohner währen fich ebenfalls 
vom Aderban und befonders guter Viehzucht, wel« 
. ches auch auf den Dörfern die Hauptnahrung ift. Hier 
iſt auch der Si eines fürftl. Amtes, Es gehdrfn dazu 

die Pfarrkirchdoͤrfer 


Berga, von 205 H. 1071 Einw., liegt 1 St. von Relbrn, 
hat auch 4 fchrifef. Kitterg., movon eins dem Waifenbanfe 
su Halle gehört, ı Schenfe, 2 Gafihöfe und ı Kupferhütte. 
Sittendorf, von so H. und 272 Einmw., hat ein Ritterg. 

Zhürungen, 000 76 H. 339 Einw., bat a Ritterg. und 
wird auch Thuͤringen gefchfieben. 

Zülleda, im gten Jahrh. Lilleda, Dullede und 
Dullethe, ofiwärts von Kellbra gelegen, hat s fchriftf. Rit⸗ 
terg. und das Hecklerifche Nitterg., wovon aber die Gebäude 
fteuerbar und amtfäffig find. Hier war ehedem ein Faiferliches 
Schloß, wo die Kaifer zumeilen ihr Hoſlager hielten — curti⸗ 
imperatoria, regia, palatium — 

Nicht weit von Tilleda liegt auf einem hohen Berge im 
Schwarzburgiſchen Gebiete das 1118. von dem vereinigten Thuͤ⸗ 
ringern nach zweyjaͤhriger Belagerung eroberte und jerſtoͤrte 
Bersfhloh Kypfbaufen, Kyfbäufer oder Kifhau— 
fen, welches ehedem ebenfalls ein Eaiferliches Nefidensfchloß war. 

Jetzt ift diefer Berg wegen ber dafelbft gebrochenen 
Muͤhlſteine, weldhe in die entfernteften Gegenden vers 
fendet werben , bemerfenswerth. Das eine halbe Stunde dar 
son gelegene andere Bergichloß, Rotenburg, ward ızı2, vom 
Kaifer Otto im Kriege mit dem Landgrafen Hermann erobert 
und gehörte bis 1567. den Grafen v. Beichlingen, nachher 
ift es bis auf einige Mauern eingeäfchert worden. Die heidnis 
ſchen Thüringer follen hier den Goͤtzen Puͤ ſtrich verehrt haben, 

Die beyden Aemter Heeringen und Kellbra ge 
hören als Churſaͤchſ. Lehen dem Fürftl. Haufe Schwarz: 


—— 
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burg: Rubdolftabt und bem Graͤfl. Hauſe S t ollber g⸗ 
Rosla, jedem zur Hälfte. Bon der Gtafſchaft Etol!: 
berg:Rosla, fo mie von Kellbra und Heeringen 
erhält Shwarzburg: Rudolftadt vermöge Receh 
vom 1719. die Hälfte der ausgefchriebenen Land: un 
Pfennigfteuer; aber die feit 1749. mehr bewilligten ıı 
Dfennige befommt Churfachfen allein und Die Vertheilun 
wird nach der 1746. gemachten Bewilligung berechne, 
‚außer daß Schwarzburg noch von den 1766. bewilligten 
3 Pfennigen die Hälfte oder IE Pf. bekommt. Etol! 
berg hingegen erhält von den Steuern aus Kellbra ur! 
Heeringen nur 4 Pf. Kandftener und 3 Pf. zu Geſandt 
ſchaftsſpeſen; von Frohndorf, Rosla ıc. aber S Pf. Lant: 
fteuer und 3 Pf. Gefandtichaftöfpefen, und Churfad: 
fen werben von den. 1766. bewilligten 55 Pf. 464 Pi 
wirklich berechne. Vom Dorfe Breitenjtein, ba. 
Anhalt Bernburg’ an Stollberg überließ und welches 9; 
Thlr. 13 Gr. H Pf. Steuer entrichtet, erhält Stollber; 
die Hälfte-unter dem Namen Quartftieuer und die an 
dere. Hälfte Churfachfen. ' Diefe geſamten Haͤuſer haben 
wegen ber in diefen Aemtern befindlichen gemeinfchaftl: 
hen Vafallen und, Geiftlihen eine gemeinfchaftli 
che. Regierung und ein gemeinfchaftl, Konfi 
forium, welches aus einigen Echwarzburg. und Stoll 
berg. Raͤthen und Geiftlichen befiehet und alle 6 Wochen 
zu : Deeringen und Kellbra die obengedachten ordentl. 
Sitzungen hält. : Die Stadträthe zu Heeringen ımd Kell: 
bra; werden von Schwarzburg und Stollberg zugleich be: 
ſetzt, hingegen die Beſetzung der Geiftlichen gefchieht vom 
jedem Haufe befonders nach dem Wechfel. Won den in 
beyden Nenitern einfommenden Steuern geniefer das 
Haus Schwarzburg die eine, und Churfachfen nebſt 
dem Grafen zu:Stollberg-Rosla die andere Hälfte. Aui- 
fer diefen Steuern ziehet Schwarzburg: Gefchoß und Zin- 
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fen, welche das Gräfl. Haus Stollberg erhebet „ nebft 
den übrigen Nutzungen aus den. genannten Aemtern fo 
‚ lange allein, bis der von Stollberg anhaͤngig gemachte 
und länger als hundert Jahre. bereits gedauerte 
Revocati onsproceß beendigt feyn und der Lage ber 
. Sachen eine andere Geſtalt gegeben haben wird, 


#; 
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‚Außer mehrern andern anfehnlichen Graffchaften und 
Hersfehafign als: die Graffchaften Hobenftein und 
Wetrniger oda, 2c.. gehoͤret auch zu den Beſitzungen ber 
Grafen,zu Stollberg oder zu Stalberg, wie fie 
fich in ältern.Zeiten nannten, die ın ber Landgraffchaft 
Thuͤringen/ unter Churfächfifcher Landeshoheit gelegene, 
theils aus Churſaͤchſiſ chen,,.theils aus fremden 
Lehen und Allodial ſtuͤcken zuſammengeſetzte Graf— 
ſchaft Stollberg, welche zu den Churfächfifchen 
ſoge nannten groͤßern Lehen gerechnet wird, wenn 

gleich nicht alle einzelnen Theile dieſer Grafſchaft bey dem 
von Sachſen zu Lehn gehen. 

Der Churfürft von Sadfen übt als Lande 
gr af von Thüringen über. dieſe Grafſchaft, obſchon 
verſchiedene Theile auswaͤrtige Lehne find, die volle Lan: 
deshoheit, mithin bad Jus ſumma circa Sacra, pote- 
Rate legislatoriam, Jus armorum, Jus collectandi, re- 

le meiallorum , ‚poftarum etc. dergeftalt aus, daß die 

Grafen, zu Stollberg deswegen als Chutfaͤchſi⸗— 

ſche Laudſaſſen zu betrachten, und daher, wenn fie 

zur Regierung gelangen, die Erbhuldigung in Perſon zu 

leiſten und einen Unter werfungse Nevers aus zu⸗ 

ſtellen verhunden find, Allein in Anſehung bes, teuts 
Yy 2 
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ſchen Reichs iſt die Grafſchaft Stollberg ud 
der Reichsmatricul mit 3 Mann zu Pferde und 12 
Mann zu Fuß, alfo mit 84 Gulden zu einem Roͤmerme⸗ 
nate belegt und muß 225 Gulden zu einem Kammerziehl 
entrichten. Nach andern Angaben bat diefe Graffchaft 
63 Gulden zu einem Nömermonate, nach Mbzug dei 
Viertheils von Churfachfen, und zu einem Kanımerziehle 
60 Thaler gı Kreuzer beyzutragen. Bey dem von Chur 
fachfen zu diefen Reichdlaften beyzutragenden WViertkeil 
ift jedoch noch zu bemerken, daß nad) dem Stollberg: 
ſchen Receffe von 1671. Churſachſen feinen vier 
ten Theil nur zu denjenigen Neichsanlagen und 
Steuern beyträgt, welche auf Reichötagen bey allgemei: 
nen Berfammlungen ber Reichöftände verwilfigt werden 
und zu dem Übrigen drey Viertheilen, welche bie 
Grafen zu zahlen haben, ſollen die Untertbanen in den 
Churfächfifchen Lehnen und Aemtern auf keinerley Weife 
gezogen werben, fondern ed haben die Grafen folche von 
‘der genießenden halben Steuer zu entrichten. Wenn 
Mannfchaften in Natura, 3. B. bey Reichskriegen, zu 
ſtellen find, fo müffen, vermöge der weiter unten vor: 
kommenden Declaration, es die Grafen anden Chur 
fürften berichten, worauf ber Churfürft entweder bie 
Mannſchaft gegen billige Vergütung für die Grafen ftellt 
oder benenfelben bie Anwerbung der zur Reichsarmee be 
flimmten Truppen geftattet. In bem nunmehro durch 
den Lünewiller Frieden geendigten Reichskrieg hat 
Churfachfen ver Grafen zu Stollberg ihr Con— 
tingent überhaupt geftellt und im legten Jahre herrag 

die Vergütung dafür aufdie Gräflich Stollberg: Srs!L 

bergifche: Rata 1395 Thlr. 20 Gr. und auf die 

Stollberg: Roslaifche 4652 Thlr. 18 Gr. 8 Pf., 
indem letter zu 45 angefeßt war. Uebrigens find die 
Grafen zu ‚weoiigen auch Reichs ſtaͤn de um 
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Kreisftände des Oberfähfifchen Kreiſes. Und 
auch vermdge der Declaration follen bie Grafen zu 


Stollberg bey der Reichsſtandſchaft und den da⸗ 


von abhaͤngenden Privilegien, Immunitaͤten, 
Gerechtſamen und Freyheiten erhalten auch an 


dem Beſitze eines Platzes auf der Wetteraui— 


ſchen Grafenbank nicht gehindert zu den Kreis- und. 
 Münzpröbations: Tagen, auch andern Kreis: Eonventen 
‚, von dem Ehurfürften, als kreis ausſchreibende Zürften, 
berufen, und ſolchemnach die Ausſchreiben und Verord⸗ 


nungen an ſelbige uͤberſchickt werden, jedoch ſolle es mit 
der Publication nach des Grafen Reverſalien $. 4 gehal⸗ 
ten werben, | 

| Vermoͤge der unter Churſaͤchſiſcher Landeshoheit lie⸗ 


genden Beſitzungen ſtehen die Grafen zu Stollberg 


gegen das Churhaus Sachſen in folgendem Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Sie ſind wegen der Grafſchaft Stollberg als 
Churſachſiſche Landſaſſen zu betrachten, und als 
ſolche haben ſie das Recht auf den Landtagen der 
Churſaͤchſiſchen alten Erblande zu erſcheinen, 


Sit: und Stimme im Grafen-Collegio zu neh-⸗ 


men und können als Perfoneu vom hohen Adel diefe Lanz 


desverſammlungen auch durch Abgeordnete befchiden. 


Wenn fie perfönlich erfcheinen, fo genießen fie täglich auf _ 
ſechs Pferde Auslöfung f. ob. S. 146 und 166; jedoch 
follen fie in Gemäßheit des Receſſes von 1671. die dazu 
abſonderlich bewilligte Pfennigſteuer ohne Abzug ein⸗ 
liefern. 

Aus eben dem Grunde des Landſaſſiats find bie 
Grafen zu Stollberg in allen Real- und Pers 
fonal- Sachen ber Gerihtöbarleit des Chur⸗ 
fähfifhen Oberhofgerichts zu Leipzig, der 
Landesregierung und bed Mppellationdges 
richts zu Dresden unterworfen, und müffen ſich 
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nach den faͤchfifſchen Rechten und Gefetzen it 
che duirchgehends in diefen Stotlbergit hen Kur 

den gelten, richten Iaffen. Es iſt ihnen jeboch in ber 
Deklaration von 1738. zutzeſichert worden. bey dieſen 
Colleglen Verfügung zu treffen, daß der Graf und ſeine 
- Nachkommen regulariter, und wenn es nicht dir euperft 
Norhdurft erfordert, in Proceß⸗ und Perthey⸗ ichen in 
Perſon zu erſcheinen, nicht citiret, ſondern deſen Mir 
datarius zugelaſſen werden f oe; In den eferipfen 
der Churfachſiſchen Coflegien ah dien afen zu 
Stollberg ift der Eingang: Unfernri zu von 
Wohlgebohrner;"Tieber Getreuer, gewoöhnlich 
Ueber ihre Unterthanen haben daher, bie Grafen 
nur die Gerichtsbarfeit in der erſten ünd zweyten Ju 
fta N}, und fü e laffen dieſelbe Su chre — und 
Canzleyen ausuͤben. 7 

Di nun aber den’ Grafen zu ESeollve tg außer 

diefen, ihnen als Landſ aſſen und Vafallen zul enden 
Rechten, Befugniffen und Opfiegenheiteit, auch von 
Chuͤrſachſen noch verſchie dene untergeorbne 
te Hoheits⸗Gerechtſame zugeftanden' worben find, 
fo hat man deren Umfang, Norm und —— 
theils in den Receffen von 1568. und vd 
und hauptfächlich in der Declatarton — Ta 

den Toten May 1738. näher beftiimt, unb Ken 

Gräfen felbft die ‚nächfte erdufaffüng aben. 
aus den infange der auf den von dein Grafen‘ ja 
Stollberg auögeftellten Revers gegebenen Deeläre 
tion erſieht man, daß der Graf Ehriffopf"grie 
drich verſchiedene Eingriffe in die dem Chutrhaufe 
Sachfen Über die Graffchaft Stollberg 3 ufte ende Tan: 
deähertliche Hoheit und Oberbotrhäßtgfeit fi erlaubi 
hatte, und aus dem Grafen Joſt Chriffian am Laten 
December 1731: BE a Reverſe erhellet/ daß man 
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Hiefen von Eeiten bes Churhauſes in gleichem Verdacht 
gehabt und ihm beömegen die Lehn⸗ und Mitbelehnſchaft 
an den Schwarzburgiſchen Guͤthern verſagt hatte. 
Dem Grafen Chriſtoph Friedrich. zin Stoll 
berg Stollberg gab man hauptſaͤchlich Schuld, daß, 
er bey dem Erzitifte Mainzeine Lehns⸗Reviſion ver⸗ 
anlaßt habe. Diefer Urfache wegen otdnete und ſchickte 
Ehurf achfen in ‘dei’ Perfonen des geheithen Raths 
und Oberaufſehers der Grafſchaft Mansfelb/ Hein 
rich) don Buͤnau, des Bergraths Philipp von Klim⸗ 
| berg und des Kreisamtmanns Chriſtoph Thoͤllden 
eine eigene Unterſuchungs-Commiſſfion nach 
Stollberg. "Diefelbe bemaͤchtigte ſich ſogleich des Ar— 
chivs nebſt aller dahin gehdrigen Schriften, und ſollte 
zufoͤrderſt, mittelſt der zu Stollberg annoch befindlichen 
Militairperſonen, den graͤflichen Canzleydirector, Bo: 
hard, verhaften, gegen welchen nicht ganz ohne Grund. 
der Verdacht entſtanden war, daß er zu dem bisherigen 
Betragen des Grafen, welcher außer der bey Mainz ges 
füchten Lehnsreviſion z. B. auch" die Fuͤrbitte fuͤr das 
Ehurhaus im Kirchengebete weggelaſſen, ſich den Titel 
eines Landesherrn der Grafſchaft Stollberg beygelegt, 
mehrere Mandate nicht publieirt, Appellationen an das 
Ehurhaus nicht reſpectirt hatte, verfchiedene Rathſchlaͤge 
gegeben habe. Die Folge dieſer Unterſuchungscommiſſion 
war, daß der Graf Chriſtoph Friedrich ſich an den 
Churfuͤrſten wendete, um Verzeihung bat und unterm 
sten April 1738. einen aus Io, $. beſtehenden förmlichen 
Unte rwerfuhgs = ⸗Revers ausftellte, in welchen 
nicht nur die Altern Reverſe des Grafen Friedrich von 
| 1249,, des Grafen Botho von 1445., der Grafen Hein: 
rich und Albrecht George von 1568, und ber Örafen 
Abreht@eorge und WollfErnft v. 1585., fond, 
auch des Graf, Chriftoph Friedrich Verelie son Iiten 
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April 1730. auögeftellte Revers ihrem Hauptinhalte nach 
wiederholt wurden, Hierauf erfolgge nun bie obengebadie 
ebenfalld aus Io. $. beftebende Declaration mb 
Eoncejjion von Seiten ded Churfärften. 
Hierauf begab fich diefe Unterfuhungscommik 
fion in den Antheil des Grafen Jobſſt Chriftiany 
Stollberg Rosla um darinnen die Hoheits rechte 
des Churhauſes Sach ſen in ihrem völligen Umfange 
wieder Herzuftellen und geltenb-zu machen , zugleich. aber 
auch den Grafen nach feinem am ı2ten Dechr. 1731. 
ausgeftellten Revers zu feiner Lehnspflicht zuruͤckzufuͤhren. 
Der Graf Jobſt Chriftian fahe fd) endlich ebenfalg 
genöthigt einen neuen Unterwerfungs-Mevers 
auszuftellen, an deſſen Unterfehrift und gänzlichen Vollzie⸗ 
hung ihn aber eine langwierige Krankheit und der Darauf 
erfolgte Tod verhinderte, Die Commiffion wendete 
fich daher an feine Söhne, die Graf en zu Stollberg« 
Rosla, Friedrich Botho, Generalmajor ver Infans 
terie, Ernft Auguftund Otto Eafimir,.. welde 
nicht nur ber Submiſſi tonserflärung des Grafen zu Stolk 
berg- Stollberg von 1738. wegen ber mit ihren Bet: 
tern. gemeinfchaftlich habenden Gerechtſamen, und megen 
ihrer jeßo beſitzenden oder künftig nad) Abgang ihrer Bet: 
tern und ihrer Lehnserben, auf fie oder die Ihrigen fallen 
ten zur Grafſchaft Stollberg gehörigen. fremben Lehne und 
Allodial Aemter und Guͤther beytraten, fondern flellten auch 
ſelbſtd. d. Dresden am 21. Fan. 1740, einen eigenen, 
Unterwerfungs-Reversd aus, in welchem fowehl 
bie obengebachten ältern und der vom Grafen Chri ftopb 
Sriebrich 1738. ausgeftellte Revers gebacht, als auch 
ihres Vaters 1731. auögefiellter Revers und ver vom ihm 
bey der Unterfuchungscommiffion genehmigte Entwurfde® 
Neverfes ihrem ganzen Inhalte nad) wiederholt wurben. 
Dagegen erhielten auch nun dieſe Gebrüder, «@ safen zu 


— 
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Stollbergs Rosla von Churfachfen d. d. Dress 
ben am ızten Mai 1755, eine ähnliche Decelaratiom, 
VBVermoͤge dieſer Declaration fllen 
‚ I) die eigenthämlihen Güther, Vorwer—⸗ 
fe, Grundftüden,. Forſte, Ober: Mittelz und. 
NiederesJagden, Fifhereyen, Zoll- und Wes 
‚gegeld, Zinfen, Zehnten, Brauzeichengelp, 
Mühlen, Backhaͤuſer, Schenken, Brannk 
weinblafen= und Ladenzins, auch Lehn- und 
andere Dien ſte, welche Adliche und andere Vaſallen, auch 
übrige Unterthanen zu verrichten haben, imgleichen Umtöe 
und andere Einkünfte und Gerechtfame follen dem 
Graf. verbleib. u. fie dabey geſchuͤtzt u. gehandhabt werben. 
2) Solche Güther und Revenuͤen follen, jederzeit al& 
free gräfl. Güther geachtet, mit Steuern und andern. 
Oneribus nicht belegt und die darauf wohnenden Pachter 
und Bebiente zu Feiner Mitleidenheit gezogen, aber auf 
‚bie von ben Grafen befigenden Bürger: oder Bauergüther 
foll diefe Stenerfreyheit nicht erftredtt werden. - - 
- 3) Sollen die Grafen Ritterpferde und Dos 
uatingelber dem Herkommen gemäß, wie bie übrigen 
churſaͤchſ. Landfaffen erlegen. , 
4) Iſt deu Grafen das geiſtliche Gericht ober 
UntersConfiftorium zu Stollberg und zu Ross 
Ia ferner bewilligt, mis ber Verpflichtung ‚- in gradibus 
prohibitis, die weiter als Gefchwifter Kind find, zu bis 
fpenfiren, alle Verordnungen des Churfäcfie 
(hen. Kirchenraths md Ober-Confiftorii zu 
Dresden buchftäblich zu befolgen und blos den Titel 
zu. brauchen: zum Gräfl, Stollbergifhen Con— 
fiftorio verordnete Raͤthe und Affeffores, 
ohne eines Präfidenten oder Directors zu gedenfen. 
5) Sollden Grafen die bürgerliche, peinliche 
und lehnsherrliche Gerichts barke it über die Va- 
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fallen, Raͤthe Diener und Unterthänen, "irngleichen vi 
der Graf dieſelben bey Succeſſidnsfaͤllen gemöhnlichermit 
fen in Pflicht nehmen laſſen kdune; ferner die Zwiſchen⸗ 
Inſtanz bey ihren mit "Canzled-Ditectoren und Raͤthen 
- gi'befegeiiden Ganjleyen zu Stolberg ’und Nosla ſowehl 
die Lehns⸗ als Andere dahin gehdrige Sachen erpebiren 
laſſen konne, verbleiben; aber dabey nach churſachſ 
Wechten, Geſetzen, Mandaten ꝛt. geſpröchen 
verfahren und‘ bie Acten in Cvil⸗ und peinlichen Ex 
chen nur an churſaͤchſ. Dirafterien verſendet wer: 
den. Hierzu iſt beh Auslibung der Juſtiz und andern 
bergleichen Faͤllen die Gerichtsfolge in den Aemtetu amd 
Städten zu gebrauchen, auch / die Unterthanen zu Ehren: 
und Nothzugen aufzubieten, "ben Grafen geftarter.. "Allein 
das Mecht, Advbcaten anzunehmen; Fommt 
den Graͤfen nicht zu. Alle chuͤrſaͤchſ Mandate, 
Befehle und Verorbnun gen ſollen in dieſer RUF 
ſicht inder Graffchaft nicht nur 'purblicirt, ſondern auch 
befolgt werden. Auch ſoll aus den Aemtern und Stät- 
ten zufdrberſt an die graͤfl. Canzleyen uund von da an den 
Churfuͤrſten von Sachſen oder —— ‘don ben 
Partheyen appellirt werden aid’ den Grafen’ bie ber 
Rejection der Appellatlonen dictirten Geldſtrafen werblei 
den, wobey aber genau nach dei Tarordnungen ji 
verfahren iſt. Wenn hingegen in Cib il⸗Eriminab 
Lehn⸗-Conſrſtorial- und Forſtſa chen Geldſtra⸗ 
fen dieum werden, ſo verbleiben‘ diefe hebft bank Ir 
Zzugsg elde und dei Fructibusjufisdietidnis bey der Cänz 
ep... Allein- von den in Lande Ace cibr und 5 
ſteuer⸗Defraudationsſachen dietirten Geld 
firafen bekommen die Grafen nur, den vierten 
Theil, das andere Biertheil der rächſ. 
Fis eus, bad dritte ber Einnebmer nahe hier: 

>03.HN IF TR OR MM 








y 


‚Feder Denunciant, 
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6) Stehet den Grafen frey in Poltzey⸗— Foͤrſt⸗ 
Jagd- und andern Sachen die udthigen Werords 
nungen zu machen,’ Raths- Confirmationen zu 
ertheilen; Rathsperſonen nach Befinden zu eutſetzen, 
Statuten und Innungen zu confirmiten, Commiffionen 
in Wechfel und andern Sachen zu ertheilen ec. jedoch al⸗ 
les subordinate und mit geblihrendet Reſpeetirung in et 
extra casum appellationis der von der Churfuͤrſtl. Landes⸗ 
regierung, dem Appelfationsgerichte ı und dem Oberhofges 
richte zu Leipzig ergebenden Befehle und’ Verordnungen. 
Auch müffen ftatura lodalia von ihrer Eonfirmation von 
den Grafen zur churſaͤchſiſ chen Landesregierung zur Ap— 
pellation eingeſendet, in die Innungsartikel nichts dein“ 
Reichs: und churſaͤchſ. Geſetzen Nachtheiliges eingeruͤckt 
ind ohne des Churfuͤrſten Vorwiſſen und Conſens weder 
Monopolien noch Privilegien ertheilt werden. Bey 
Heſuchen um Conceſſion zum Dorfhandel erſtattet 
vie gräfl. Canzley zur Churſaͤchſ. Landesregierung Be: 
icht, worauf von diefer nach" Befinden der Umſtaͤnde bie 
*rlanbniß zur Anlegung eines Dorfhandeld gegen ein zum 
Ymte Sangerhaufen zu erlegended Conceff a 
on ı bis 3 Thlr. jährlich ertheilt wird, 

7) In Anfehung des Militairwefens bleiben 
er Grafen Bediente und Knechte frey von der Werbung, 
nd bey Durchmärfchen, Standquartieren ic, haben bie- 
Srafen die Subrepartition, möüffen fich aber nach der 
hurſaͤchſ. Ordonanz ıc. und den aus den geheimen Kriegs⸗ 
aths-Collegio ergehenden Reſcripten ꝛc. richten. Zur 
iunterhaltung des Militairs zahlen die Grafen 
berhaupt jährlich 4000 Thaler; und die Stadt 
Stollberg iſt nach einem Receffe von 1684. gegen Erz 
gung einer Summe von 350 Thlr. in Louisdor zu 4% 
hir. gerechnet in Sriedendzeiten von ber Eins 
u artierung DEIEENEN 
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8) Sind die Grafen für fih, ihre Perfonen mb 
in ihren eigenen in ber Graffhaft verhandek 
ten Sachen vom Gebraude bed Stempelpe 
piers frey, aber in den hohen und niedern Gerichten 
bes Churfürften von Sachſen muͤſſen fie das erforderlice 
EStempelpapier brauchen. Allein die Stempelung 
ber Kalender warb 1740. inder Graffchaft einge 
führt und die Grafen erhalten vom Einfommen dieſes 
Impoſts nichts, weil diefe Abgabenicht zu den auf Land⸗ 
tagen bewilligten gerechnet wird. Auch follen die Grafen 
für ihre Perſonen und Güther von Oneribus personalibus 
et realibus, imgleichen ihre Räthe, Eecretaire, Pachter 
und wirfliche Bediente von denjenigen Perfonal:Ab: 
gaben, womit andere churſaͤchſ. Vafallen, Raͤthe und 
Diener verfchonet werben, befreyet feyn. Die Fleiſch— 
ſteuerfreyheit von dem zur Haudconfuntion 
gefchlachteten Biehgenieft der Graf zu Stolk 
berg: Stollberg zufolge der Refcripte vom sten 
Novbr. 1796. und 23ften Jun. 5797. per modum refli- 
turionis auch von demjenigen Fleifche, welces er 
"für fein Beduͤr fniß bey den Fleifchern zu Stollberg holen 
läßt. 

9) Da die auf ben churfaͤchſ. Land- und Aut 
ſchußtagen gefchehenen Bewilligungen fid) auch 
‚auf die- Graffhaft Stollberg erfireden, und 
die Grafen zu Stollberg in dem mehrmalen angezo⸗ 
genen Neceffe von 1671. fich verbindlich gemacht haben: 
„!) auch die Ertraordinair= Steuern, wie biefelben 
„son Sr. Churfürftl. Durchl. angelegt and, auägefchrieben 
„werden, kuͤnftig gleich. andern berofelben 
„Randftänden von allen unſern Unterthanen welche 
„wir.von Er. Churfürftl. Durchl. zu Lehn tragen, auf 
„bie jedesmal gefeßten Termine einzuliefern, zu berech⸗ 
„nen und abzugeben ;“ fo foll ed überhaupt in Anfehnng 
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vr hurfächf. Xehme wegen der Steuern bey den 
>68. und 1671. errichteten Receffen, nac) wel 
‚en die Stollbergifchen Unterthanen die Steuern eben fo, 
ie andere: hurfächf. Untertbanen zu entrichten haben, 
erbleiben, aber wegen der Steuern in fremben 
ehnen und Allodien foll den’ Grafen und ihren 
achkommen bie Hälfte von allen Land: Trank 
leifh = Pfennig= und Quatemberftenern, 
ındaccife-— denn von der Generalaccife wurden bie 
smter Rosla und Queftenberg 1706. auf.bringendes Ans 
‚ten des Grafen freygelaffen — und wie diefelben Na= 
en haben mögen, und von ben Etänden des Churfürz 
nthums bewilligt werben, jedoch mit Ausnahme. des 
tempelpapiers, Überlaffen werden. — 
Vermoͤge des oben angezogenen Receſſes von 1568. 
(ters: „alle und jede Trankſteuern und Landſteuern, ſo 
nje tzo angeleget und folgends in den churſaͤchſ. Landen 


son Churfuͤrſten Auguft und feinen Erben mit gemeie 


ser Kandftände Bewilligung’ angelegt werden möchten, 
„on der-Grafen Lehnleuten, denen von der Ritterfchaft, 
‚eiftlichen Guͤthern, allen andern ihrer Nemter, Staͤdte, 
Flecken und Dörfer Unterthanen und andere Pertinens 
ien, ſo churſaͤchſ. Lehn find, darunter denn auch fon= 
‚erlich die Staͤbte und Aemter Kellbra, Heerins 
‚en, ’Rosla und Queſteuberg begriffen, dem 
sHpürfürften zum halben Theil zugehören und 
ufomme, die andere Hälfte aber vem Grafen 
uftehen und gefolger werden.’ Daraus zogen nachher . 

: Grafen zu Stollberg die Folgerung, daß ihre’ 
of. Unterthanien die nach der Zeit diefed Neceffed auf 

ı Zandtagen bewilligten Abgaben zu erlegen nicht ſchub 

waͤren, und ſuchten ſie darinnen zu eximiren. Die 
iche wurde vor der churfuͤrſtl. Landesregierung in Vor 
chied gehogen: und endlich zu ben Receß von 1671. 


718 1. Abth. Bond. Landen des Churh. Sahhſen. 


dahin verglichen, „daß hinfuͤhro die Unterthanen in den 
„graͤfl. Stollbergiſchen Aemtern, Städten, Flecken und 
„Dörfern, ſowohl deren Pertinenzien, welche 1) in den 


„churfuͤrſtl. Zerritorio liegen, 2) bey dem Churhauſe p 


„Lehm gehen, und 3) bey den Steueranſchlaͤgen bisher 
„befindlich geweſen, alle und jede Ertraordinär-Eollecten, 


„au Quntember = Monaten und andern Steuern und In | 


„lagen, wie jolche vorjetzo Äigben, oder in Zukunft be 
„neunt, ‚und auf Land: und Ausfchußverfammlunge, 


„oder bey andern, dergleichen Zufammenfünften yon de 


„getreuen Landſchaft verwilliget: und gegeben werden 
„gleich andern diefer Lande Lehnleuten, Ständer und Un 
‚„terthanen entrichten, abgeben, uud mit ihnen jest be: 
„ruͤhrter Bewilligung halber ſich allenthalben conformiren 


„laſſen. Dagegen wolle der Churfürft gefchehen laffen, 
„bag binführo die Grafen zw. Stollberg von ſolchen Er: 


„‚taordinair= Collecten, Steuern und Anlagen, darunter 
„auch die zu des Churfürften eigenen Dispoftion wer: 
„willigten Quatemiber zu verfichen, fo fie von ihren färhi. 
„Lehnsunterthauen erheben werden, gleichfals die Haͤlfie, 
„‚außer demjenigen, was injonderheit. ad militaria fünf: 
„tiger Zeit verwilliget und. angelegt wird, jedesmal über: 
„kommen und genießen follen, jedoch uber auch dagegen 


„von folcher Hälfte hinfuͤhro alle und, jebe vorfallende 


„übrige Ordinair⸗ und Extraordinair⸗Kreis⸗ Onera, An: 


„lagen und Huͤlfen, wie fie Namen haben mögen, fürfih 


„allein, ohne des Churfuͤrſten und ſeiner Lehus⸗ Unter⸗ 
„thanen Zuthun, zu tragen und abzufuͤhren ſchuldig ſeyn 
„ſollen. Was denn auch andere Unterthanen und Guͤtber 
„anlanget, ſo in Unſere, des Churfuͤrſten Lehen nicht ge⸗ 
„hoͤrig, die ſollen zu ſolcher Steuer auch nicht begriffen uud 
. „bamit gemeint ſeyn.““ Nach der Declaration von 1738 
follte die Steuerabgabe mit; dem ‚ıften Jan. 1739 ihren Un 


fang nehmen und. bem Grafen on dieſen Zeit an die Haller 
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erabfolget werden. Wenn: jedoch die Einführung eines 
adern modi contribuendi für nöthig und rathfam befun⸗ 
en würbe, ſo folle.-folches.mit des Grafen Einwilligung 
:fchehen, und: ihm ebenmaͤßig die Hälfte der Reichs- 


1d Kreis »Onerum und: Kammerziehler ;- nicht aber. der - 


n, was bey Grafentagen, ober wegen Führung des . 
aͤfl. Voti an Unkoſten aufgegangen, aus der Churfärfil, 
teuercaffe entrichtet werden, jedoch das erftere richtig 
ecificirt und die behoͤrige Quota im Richtigkeit gefeizt, auch - 
e Rechnungen au den Ehurfürften REN usb. w⸗ 
mſelben juſtificirt werden. 


Außer den ordentlichen Steuern ſoll den Unter thanen 
iter dem Titel eines fubfidii charitativi, Donativs, ober 
23 es fonft für Namen haben möge, von dem Grafen - 
chts abgefordert noch eingebracht werden. Zur Intro⸗ 
ction der Steuer: Cataftrirung und was fonft dazu noͤ⸗ 
ig, fol der Graf die halben Unfoften beyzutragen Ders 
nden feyn. Nach dem Normal» Jahre 1628. liegen 
f der Grafſchaft Stollberg überhaupt 122,147 
ode 12 Gr.; allein nad) dem Tarif von 1768. find 
nen zugetheilt worden, außer 4 Ritterpferden und 
‚02 Huf 


4,528 volle 1 Schocke, wel. fol⸗ 
7,9465 gangbare und gendermaaßen - vers 
6,581.mobderirte, caducex.s theilt find :. 


tollberg=Stollberg. Stollberg: Rosla. 
11,736 Sc. _—& 76,2106d), zo Gr. — Pf. gangbare 





1,346 — — — 103 — — — — — oder. 
499 — 30 — 26,589 — 3 —. 8 — deerem. 
— — — — 14,762 — 26 — 4 — eaduce 
u: u, U Eee 281 — —,— — — ermang. 

16,581 Sch. 30 Gr. 117,946 Sh.— Gr. — Pf. = 
— 


1345275 Schock. Bay... u 


720 1. Abth. Won d. fanden des Churh. Sadfen. 


Die Haupt: Einnahme diefer an Churſachſen 
abzugebenden Revenuͤen hat bad Kreis - Commil: 
ftonsame zu Tennftädt f. ob. zu beforgen im 
die Einnehmer follen dem Ehurfürften von Eachfen und 
dem Grafen verpflichtet und in ihren Inftructionen an 
denfelben mit gewieſen, deu Geiftlihen, Echuldienern 
und Räthen aber das gewöhnliche Tranfftener: Beneficium 
zur Hälfte von Churfachfen gereicht werden. Sieben find 
jedoch die aus dem DOber-Stenercollegio von Zeit 
zu Zeit veranftalteten nöchigen Nevifionen und die An 
nahme der Sautionen vorbehalten worden. Bey Aus: 
ſtattung der gräflichen Töchter follen die Unterthanen ei: 
nige Beyhälfe zu leiften zwar verbunden feyn und diefelb: 
‚ auch von ihnen eingebracht, jedoch keinesweges mit dem 
Namen einer Fräuleinfteuer belegt werden. 
100) In Unfehung des Bergbaues gründet ſich 
nach $. 7. der Declaration dad Bergregal ber Gra: 
fen zu Stollberg anf einen zwifchen dem Grafen 
Heinrich zu Stollberg und dem damaligen Land 
grafen von Thüringen, Balthafar, und Frie 
drich dem Zriedfertigen, 1392. abgefchloffenen 
Vertrag, wovon das Driginal fi) in dem Churſaͤchſiſ. 

geheimen Archive befindet, Nach diefem Bertrage bejtehen 
| J. Die Rechte des Churfürften von Sachien 
über die Bergwerke in der Grafſchaft Stolk 
berg außer dem ihm zuftehenden Ober-Lehns-Ei— 
genthume im folgenden, als: der Churfürft von 
Sachſen hat | 
a) das Habe Wergregat, beſonders i in Anfehung 

der Gol bbergwerfe, wenn fich dergleichen hervorthun 
ſollten, in der ganzen Graffchaft allein anszmüben. 

b) Gebuͤhret demfelben der halbe Bergzebent 
von allen Metallen, fie mögen auf Lehn- oder Alle 
dial⸗-Stuͤcken gewonnen werben; allein nad) der vor: 

treflichen 
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eflichen Schrift des H. geheime Raths und geheimen 
inanzraths von Wagner über die churſaͤchſ. Berge 
erföverfaffung S. 23 flg. ift diefer halbe Bergzehent 
ya Zeit zu Zeit nach Befinden der Umftände zur unter 
itzung des Bergbaues erlaſſen worden. 

c) Muͤſſen die Stollbergiſchen Bergämter 

Stollberg und Wickerode auf des Churfuͤr— 
en Interefſſe mit verpflichtet werden. 

d) Kann der Churfürft auf feine Koften diefen Bergs 
ntern eine oder mehrere Perfonen beyfegen, wie fich 
un vermalen in jedem ein Churſ aͤchſ iſ cher Aſ— 
ſſor befindet. 

e) Muͤſſen die Ehurfaͤchſiſchen Bergrechte, 
ergordnung und Bergproceß beobachtet wer- 
n. Wenn jedoch diefelben etwas enthielten, das auf 
: Stollbergifcehen Bergwerfe nicht anwendbar wäre, fo 
l folches- angezeigt, ein Project zu einer neuen Berg: 
dnung oder Erläuterungdmandat entworfen, zu dem 
heimen Sinanzeollegio eingefendet und, nachdem es 
terfucht und approbiret worden, in des Churfürften 
men publicirt werden, 

f) Auf die in Bergfachen eingewendeten Appellatio⸗ 
n oder in den ſonſt in Bergſachen entſtandenen Strei— 
feiten muß zu dem geheimen Finanzcollegio Bericht ers 
ttet werden. Dahingegen beftehen | 

I. Die Rechte der Grafen zu Stollberg 


a) in der alleinigen Benußgung ver Stein: 


blen und anderer geringer Minerslien, Alaun 
d dergleichen. * 

b) Im Verkauf von Silber, Kupfer und 
(ätte, jedoch unter der Bedingung, daß das gewon⸗ 
ne Silber insgeſamt nach Churſaͤchſiſchem Schroot und 
rn vermenget, und der Kanf höher nicht, ald von e i⸗ 
vr Mark Silber ein Thaler, vom Eentner 

“35 | 
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Kupfer ein Thaler und vom Centner Glaͤtte 
und Bley acht Groſchen, fo lange als die Berg 
werke ohne ihren Ruin ſolches ertragen fönnen, gefte: 
gert, auch dagegen des Ehurfürften Antheil an Zehnten 
in guten nad) dem Leipziger Fuß auögemänzten Sorten, 
öhne Abzug des Muͤnzerlohns, als welches der Graf 
tragen hat, bezahlet werde. | 

ey Die Hälfte ded Zehnten von allen Me 
tallen, bad Gold ausgenommen. | 

d) Das Recht Bergämter zu beftellen und 

einen Berghauptmann vorzufegen. Dermaleu be: 
findet fich ſowohl zu Stullberg:ald zu Wickerode 
ein gräfliches Bergamt, wovon das erftere m 
Jahr 1801. außer dem Churfürjtl. Affeifor un 
DOberzebentner, zwelcher zu Folge eines Reſcripte 
som zıften Julius 1740. feinen Sitz gleich nach dem 
Berghauptmann rechter Hand haben full, aus ı gräflich. 
Mathe, ı Vergmeifter und Zehentner, 1 Zehentgegen: 
fchreiber, ı Gefchwornen und ı Serretair, Das am 
dere aber, außer dem Churfürftl. Affeffor und Bergcom⸗ 
miffionsrathe, aus ı Aſſeſſor und graͤfl. Regierungsre⸗ 
the, 1 Bergrath, 1 Bergſchreiber und 1 Markſcheider 
und Schichtmeiſter beſtehet. 

e) Die zu ertheilenden Conceſſionen folen 
zwar im Namen des Grafen ertheilet, jeboch vorher 
beym geheimen Sinanzcollegio unterfucher und 
confirmiret, auc bey Ausfertigung ‚der Eonceifion 
von den Grafen ausdruͤcklich fi) Darauf bezogen werben. 

11) Das Münzregal bleibt übrigens unter dem 
vorhero angeführten Neftrictionen, daß wach Churſaͤchſi⸗ 
ſchem Schroot und Korne ausgemuͤnzt werde, den Ör & 
fen nad) $. 8. der Declaration noch ferner über! aſſen, 
und wird bon den Grafen beyder Linien gemein 
ſchaftlich ausgeübt, Der von denfelben oorzuichla 
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ende Münzmeifter wird von dem Churfuͤrſtlich. 
Nünzmeifter zu Dresden geprüft und nach abge: 
sgter, beftandener Probe bey dem Churfächf. geheimen 
iinanzeollegio verpflichtet. Die Stollbergifchen 
Species Thaler, Gulden und Eindrittel Stuͤck 
erden wegen ihrer Feinheit und Güte ſehr geſucht. 

12) Das Poſtregal, wovon in der Declaration 
brigens nichts erwaͤhnt worden iſt, uͤbet Churſa ch⸗ 
en allein aus und unterhält dazu ein unter dem 
‚ber Poftamte zu Leipzig. fiehendes Poftamt 
ı Rosla und zu Stollberg. Allen die Gerichtss 
ırfeit auf den durch die gräflichen Herifchaften laufenden 
traßen nebft dem hergebrachten Zoll und Wegegelde 
eibt nach dem Receſſe von 1568. den Grafen uͤberlaſſen. 

.. 13) Befisen die, Graf. die Jagd⸗ und Forfiges 
tigt. ebenfalls allein und find verbunden hierinten 
e Churfächl: Geſetze, Forftordnungen ıc. zu befolgen. 
14) In Anfehung ded Salzwefens find die gräf- 
ben Befigungen mit der in Churfachfen eingeführten 
nrichtung zur Zeit ‚verfchont worden und ‚können das 
traßfurther Salz gegen Entrichtung der gewöhnlichen 
Aftandorum, adt Gioſchen ticent vom Stüd, 
führen, | 

15) Das Recht Schutz und andere Juden aufzunehs Ä 
n haben die Grafen nicht. 

Diefe Graffchaft liegt am Hatze und gränzt 
zen Morgen an das Churfächfifche Amt Sangerhaus 
ı und an bie Grafichaft Mansfeld, gegen Mittag 

Das Schwarzburgifche, gegen Abend an die Graf: 
aft Hohnftein und an das Norbhänfer Gebiet und ge⸗ 
ı Mitternacht an das Anhalsifche und Blankenbur⸗ 
che. Der Umfang berfelben wird gewöhnlich nach 
er XZänge von, 5 Meilen und no) einer Breite 
n 3Meilen,angegeben, 

332 





224 1. Abth. Bond. fanden des Churh. Shfe. 


Eie hat zum Theil, "und befonderd in dein Gegeit» 
ben; wo ſie einen Theil der‘ ‚golden Aue‘ ausmacht, gu 
ten Aderbau und fhöne Wiefen; und in den 
ucuern Zeiten ift der Flachs- md Obftbau befonders 
derbeffert worden. Hingegen die nad) dem Harze zu ge 
legenen Ortſchaften haben zwar Teinen ſonderlichen Ader: 
bau, indeffen verfchaffen ihnen dafür die anfehnlichen 
Waldungen und Bergwerfe auf Silber, TBlen 
glanz, Kupfer und Schwefelfies, im fo weit ſie 
feit so Fahren nicht zum — gekommen ft ah; -ihren 
guten Unteryalt. 

Die Grafſchaft Stollberg enthält die ſechs 
Aemter „Stollberg, Rosla, Queſtenberg, 
Ebersburg, Hayn und Wolfsberg, deren Ge 
baͤude 2797. bey dem Churſaͤchſiſchen Brandverficherungs- 
Inſritute fuͤr 398,150 Thaler, als 224,900 Zhlr. für - 
Stollberg-Stollberg und 173,250 Thle für Stoll: 
berg-Rosla aſſecuritt waren und- vorrehegeTähr 12,000 
Menſchen bewohnt finde: " - 

- Außer diefen Aemtern gehöret den Grafe en zu Stolb 
berg gedachtermaaßen ſ. ob. S. 703 u. 706 auch noch ein 
Antheil an den Aemtern Heeringen und Kellbra in 
Gemeinſchaft mit Schw arzburg-Rudolſtadt, fe 
ner die Guͤther Oſt ram uͤnd ra und Roldis leben im 
At. Eckardtoͤberga ſ. ob. S. 636; desgleichen das Ati: Baͤ 
renroda nebſt Guͤnthers berg im Anhalt: Bernburgi⸗ 
ſchen 2c. theils unmittelbar theils als Afterlehne 
Eeit dem Jahre 1706. theilen ſich die Befiger de 
Grafſchaft Stollberg: in zwes’befäitdere Linien 
ab, weil im gedachten Jahre die beyden nachgelaffenen 
Söhne des Grafen Chriftoph Ludwig zu Stoll⸗ 
berg, der Graf Chriftoph Fried rich + 1738. und 
Jobſt Chriftian 1789., mit Genehmigung von 

Churſachſen, eine The itung ber: Ya aft Stolt 
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berg dergeftalt vornahmen, dag Chriftoph Friedrich 
ald Stifter der Stollberg: Stollbergifehen Li: 
nie, in welcher er vermitteljt eines mit feinen vier Soͤh— 
nen 1738. geſchloſſenen, mit von Churfachfen 1742. be⸗ 
fiätigten Vertrage, die Primogenitur einführte, das 
Amt und die Stadt Stollberg nebft dem Amte 
Hayn, mithin eine Stadt und acht Ddrfer; 
Jobſt Chriftian aber ald Stifter der Stollberg 
Roslaifchen Kinie die Memter Rosla, Que 
ftenberg, Wolfsberg und Ebersburg nebft Bä- 
renrode, welches bey Anhalt-Bernburg zu Lehn 
gehet, überhaupt funfzehn Dörfer, erhielt, 

Die Silber:, Kupfer: und Bleybergwerte 
zu Straßberg im Amte Hayn und andern Drten, 
nebft dem Bergamte und einige andere Gerechtfamen find 
ıngetheilt und beyden Linien gemeinfchaft- 
ich geblieben. Dagegen aber unterhält jede Kinie 
ir die ihr in ihrem Antheile zuftändigen Einkünfte, wels 
be hauptfächlich aus den Wald: und Bergwerkö - Nußune 
en erwachfen, ‚eine eigene Sammer, ein Forft 
imt und eine Canzley, welcde gemeiniglich aus eis 
tem Director, zwey Näthen und einigen Subal— 
ernen befteht, und außer den Juſtiz- und VPolizey: as 
hen auch noch die Etollbergifchen Private und Landes 
Ingelegenheiten zu beforgen hat. ie unterfchreibt fich 
ı den an die Churfächfifche Landesregierung 
ı Dresden erftattenden Berichten: Graͤflich Stoll: 
ergifche zur Canzley verordnete Director 
nb Raͤthe. 


J. Die Beſitzungen der graͤflich Stollberg. Stoll: 
bergifchen Linie. 
a. Das Amt Stollberg 


thaͤlt 2 Stadt und 3 BERN und gehet bey dem 


N 
| , 


126 1. Abth. Won d. Landen bes Churh. Sachſen. 


Erzſtifte Mainz zu Lehn, ſiehet aber unter Churſaͤchſ⸗ 
ſcher Landeshoheit. 


Stollberg am Harz — Stollberza ad Sylvam 
Hercyniam — zum Unterſchiede der im Erzgebirge gele— 
genen Stadt Stollberg fo genannt, die Reſidenzſtadt die: 
fer Linie, liegt in einem fchmalen Thale mitten im Mat 
de; und hat dad fchöne Schloß, in welchen eine eigene 
Kirche ift und auf einem hohen Berge liegt, über ſich. 
Hier ift der Eiß der gräfl. Kanzley, des gleich im An: 
fange der Reformation auf Anrathen D. Tilemann 
Plattner’s, der zum erften evangel, Euperintendenten 
und Konfiftorialrath gemacht wurde, errichteten Konfi: 
ſtorii, der Rentkammer, des Korftamts und dei 
mit dem gräfl, Haufe Roßla gemeinfchaftlich ha: 
benden Bergamts. Der hiefige Superintendeut, 
der zugleich Echloßprediger ift, hat nicht nur die Aufficht 
über die hier befindliche Iateinifche Schule, fonvern 
auch über die außer ihm noch in der Stadt befindlichen 
2Prediger und die übrigen zur Graffchaft gehörigen Geiſt 
lichen und Kirchen. Hier find auch eine Poftftation, 
zwey Rathhäufer und ein Waifenhaus, und in der Naͤhe 
der Stadt auch gute Steinbruͤche; fo wie man auch 
am Fuße bes Flußberges ohnmweit Stollberg Kupfer 
und auf der Höhe deffelben Eiſen gräbt. Die Statt 
hatte ehemals von dem Fruchthandel und dem Berge 
werfe gute Nahrung, die aber durch da3 Erliegen 
des letern fehr gefallen ift. Indeſſen gewinnen die Eins 
wohner neben ihren Handwerfen und andern ſtaͤdtiſchen 
Gewerben, jeßt auch etwas von der durch die Stadt über 
Altftedt und Wallhaufen nach dem Harz gehende Straße. 
Das hiefige Gebirge iſt ein einfaches Schiefergebirge, 
deffen Schiefer von dunkelgrauer, auch braunrother eifenfchüffis 
ser Farbe und fehr feit it. Im Innern haben fie Aebnlichkeit 
mit dem einfachen und Ganggebirg des Ersgebirges,: und mas 
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findet außer audern Erzarten auch Bleyglanz, Kupfer und 
Schwefelkies. 


Rodleberoda oder Rottleberoda, ein anſehnl. 


Pfarrkirchdorf mit einem graͤfl. Luſtſchloſſe und ſchoͤnen 
Garten, nebſt einem Vorwerke und einer gemeinfchaftlis 
ben Kupferfchmelzhätte, Auf der durch das 


Stolfberger Thal über Rottleberoda nad der Stadt 
Stollberg gehenden Harz: oder neuen Straße wurde zur, 
Biedererlangung des zum Bau berfelben von der Churſ. 


dentkammer mit 5468 Thlr. 17 Gr. gemachten Vorſchuſ⸗ 
us 1782. ein Chauſſeegeld angelegt. Seit 1794. fließt 
ieje jährlidy gegen 200 Thlr. betragende Einnahme zur 
räfl. Stollberg. Debit = Eajfe, 

Die übrigen zu dieſem Amte gehörigen Ortfchaften find: 

Stempeda, mit einer Kirche, einem herrfchaftlichen Vor⸗ 
erfe und einer Schäferey ; und Ä 

Rodishain, auf Schenks Eharte Rodishagen, mit 
ser Mutterf. 

Haynefeld oder Haynfeld, ein D. und Vorw. mit 
Haͤuslerwohnungen. 


b. Das Amt Hayn 
ſteht and 4 Doͤrfern. 


Hayn, ein Dorf mit einem geſchmackvollen Jagd⸗ 


ufe und Amte, welches die Grafen zu Stollberg 
neuern Zeiten dem Erzitifte Mainz unter gewiffen Bes 
gungen. zu Lehn offeriret, wogegen Churfachien mit 
cht Widerfprüche machte. Daher mußte fich auch der 
af Foft Ehriftian zu Stollberg in dem 1731. 
Sgeftellten Reverſe verbindlich machen, „daß er wegen 
es dem Erzftifte Mainz zu Lehn offerirten Amtes Yayn, 
immt Ufterungen und Dietersborf, ſich allem dem, 
as Churſachſer dieferhalb nach erfolgter weiterer Une 
rfuchung aus Iandesherrlicher Macht anordnen werde, 
illigſt unterwerfen, auch da er in Erfahrung bringen 
ver überwiefen werben follte, daß beyde genannten 


128 1. Abth. Won d. Sanden des Churh. Sachſen. 


„Ddrfer zu den Churfächfiichen Lehns-Aemtern Resla 
„und Queftenberg gehörig, diefelben dem Churſaͤchfiſchen 
„Lehen nicht ‚entziehen wolle,“ 

Schwenda, ein Pfarrfirchdorf. 

Neue Vorwerk, ein Dorf, und gräfliches Vor, 
mit Schäferey. 

Straßberg, zwifchen Harzgerode und Giüntherk: 
berg, ein Pfarrlirchdorf und Vorwerk, wo fich das dem 
gräfl. Stollberg. Haufe gemeinfchaftlich gehörende Haupt 
Silberbergwerf befindet. Diefs berühmte 
Bergwerk liegt 2 St. von Stollberg und gab fchon in 
ben aͤlteſten Zeiten fehr wiele Ausbeute. Allein auch jet 
dem Anfange des achtzehnten Jahrhunderts gewann man 
wiederum fo viel Silber, Kupfer und Bley, daß 
das feit 1712. bis 1765. berausgeförderte Metall am 
- MWerthe über 900,000 Thlr. betragen haben fol. Die 
Anzahl der auf diefem Bergwerke anfahrenden und arbeis 
tenden Bergleute belief fich oft auf 300 Mann, Und 
doch kam es wegen eintretender Finanzumftände zum 
Erliegen und ward erfi 1769. wieder aufgenommen und 
feitdem wird es mit Eifer fortgebauet. Es giebt baber 
bier mehrere zum Behuf des Bergbaues aufgeführte Ge 
bäude, ein Pochwerf, eine Schmelzhuͤtte, em 
Woafferleitung und mehrere Teiche. In dieſer 
Grube bricht auch häufig Flußſpath, welchen man 
beym Kupferfchmelzen 3. B. im Mansfeldifchen und ber 
Sangerhaufen als Zufchlag mit großem Vortheil braucht, 
um dad Kupfer gefchwinder zum Schmelzen zu bringen, 


I. Die Befigungen der graflih Stollberg: Roß 
laifchen Linie. 
a. Das Amt Roßla. 
eathalt 6 Doͤr fer und gehet mit Ausſchluß des nach ber 
Behauptung ber Grafen zu Stollberg Anpaltifcher 
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Lehns Tittgenrobda feit 1392. bey Churfachfen zur. 
Lehn. Denn in diefem Fahre empfingen die Grafen zu. 
Etollberg von dem Landgrafen von Thüringen, Balthas 
far, eine Summe Gelded, wogegen bie Schlöffer- und 
Aemter Roßla, Rebnungen und Ebersburg zu Lehn ge⸗ 
macht wurden. Einige Zeit befaß der Churfürft Auguft 
das Amt Roßla wegen darauf haftender 14,800 Guͤld. 
pfandweiſe. 


Roßla oder Rosle ein Pfarrkirchdorf an der Hek 


me in der eigentlichen goldnen Aue an der Gränze des 
Amtes Sangerhaufen mirdemgräfl, Refidenzfchloffe 
und einem Kammerguthe, bat gegen 200 NHäufer. und, 
1200 Einwohner, welche fich vorzüglich vom- Acker⸗ 
baue, Flachsbaue und Viehzucht ernähren. Hier 
befinden fish eine churſaͤchſ. Poftftation,. die gräfl. 
Stollberg Roßlaifche Canzley, die Rentlammer und, 
bas nach gejchehener brüderlichen Theilung 1709. .errichz 
tete Eonfiftorium, indemder Graf Joſt Chriftian 
das Eonfiftorium der Herrfchaft Ortenberg: nach Roßla 
verlegte und demfelben die Aufficht über 14.Prediger 
und 12. Parochien mit 3 Filialen ertheilte. - Es be 
ftehet, wie das zu Stollberg, aus der gräflichen Canzley 
zu Rosla und dem hiefigen Superintendenten, und hat 
hberhaupt mit den Unter: Eonfiftorio- zu Stollberg gleiche 
Rechte. 

Breitungen, ein Pfarrkirchdorf mit einer Kus 
oferhütte. Zwifchen Breitungen und Roßla liegt auf 
er Seite ein Grund, welchen man den Bauergraben 
der Hungerfee nennt, ber zu gewiffen Zeiten eine 
zroße Menge Waſſer durch unterirrdifche Candle erhält 
ind alddann ein ffchreicher See iſt. Diefes Waſſer hält 
ich gewöhnlich nur einige Wochen, bisweilen aber bleibt 
s Fahre lang darinnen ftehen und verliehrt fich ſodann 
vieder unvermerkt. Wenn dad Waſſer eintritt, fo 


— 


— 
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hat die Geimeine zu Rosla das Recht die Fi— 
ſcherey darinnen auszuuͤben; aber fo wie ſich das 
Waſſer wiederum verlohren bat, fo wird der Gr« 
ben vom Pfarrer zu Breitungen als Ader be 
nutzt, welder die fchönften Sommerfrüchte darinnen 
erbauf, 

Bennungen ein D. mit einer Pfarrk., einem 
Ritterg. nebft Gafthofe und Schenke. 

Roßpelwenda oder Roßpersmwenda, end. 
mit einer Pfarrf, 

Tittgenroda oder, Diettichenrode ein D. mit 
einem Erbzinsguthe wird von den Grafen zu Stollberg 
fuͤr ein anhaltiſches Lehn ausgegeben, allein Churſachſen 
erkennt dieſen Lehnsnexus nicht an und der Graf Joſt 
Chriſtian zu Stollberg-Rosla mußte ſich deswe— 
gen in dem Revers von 1731. verbindlich machen, Die 
fen Lehnsnexus erft von alten Zeiten her zu erweiſen, 
welches aber nicht gefchehen ift. - In Tittgenroda wurde 
aber die Land- und Handlungs-Acciſe nebſt der 
Fleiſchſteuer erft 1747. eingeführt und dem Grafen zu 
Folge eines Reſcripts vom zoften Febr. 1748. die Hälfte 
des jährlichen Einkommens überlaffen, 

Uftrungen oder Wfftrungen, ein Pfarrfirchd, 
von ohngefähr 171 Häufern- nebft 5 Nitterg. und 841 
Einwohnern, Nicht weit von Uftrungen gegen Mitter: 
hacht liegt der große fogenannte Genieines Bald, in 
welchem die ſieben Gemeinen Schwenda, Bftrm: 

gen, Rosperswenda, Thierungen, Borga, Boͤſenroda 
und Gersbach freye Holzung haben. Die Aufſicht 
darüber führe ein Waldfoͤr ſter und unter ihm mehrere 
Waldvoigte. Die Waldordnung warb vom Grafen 
Johann 1601., ohnbeſchadet der gräflichen Hoheit, 
Jurisdiction und Wildbahne confirmirt. Auf der Hohe 
des Gemeine: Waldes ſtehet ein-gräfliches Jagdhaus. 


% 
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Bey Uftrungen findet mar Alabafter, fo wie uͤber— 
haupt in den hiefigen Gebirgen die Kalfs und Gops⸗ 
Lager haͤufig angetroffen werden. 


Ferner gehoͤren noch zu dieſem Amte eine Eiſen— 
huͤtte und eine Ziegelhuͤtte. 


b. Das Amt Queſtenberg. 


begreift. 7 Dörfer und ward in Ältern Zeiten von ben 
Grafen von Hohnſtein bejeffen. Von diefen brachten | 
es die Landgrafen von Thüringen an fi und 
iberließen daffelbe fodann den Grafen zu Stollberg 
zegen eine Summe Geldes unterpfaͤndlich, bis es endlich 
1465. den Grafen zu Stollberg ald ein churſ aͤchſ iſ d es 
Lehn voͤllig eingeraͤumt wurde. 


Die in dieſem Amte befindli chen Ber gwer te wurd. 
yen in der brüderlicheit Theilung zwifchen dem Grafen 
Heinrich Ernft von Stollberg.Wernigerode 
und Joſt Martin von Etollberg 1645. dem erfiern als 
ein überlaffen, und zu Folge eines Reverſes vom zoften 
Julius 1753. nimmt der Graf zu Stollberg Wer 
rigerode diefe Bergwerke als Hauptvaſall von Chur: 
achſen zu Lehn. Hierauf errichtete gedachter Graf Hein: 

ich Ernſt zu Widerode ein eigned Bergamt, 
»a8 aber bald nachher wieder außer etivität geſetzt wur⸗ 
»e. Gegenwärtig beftehen aber die gräfl. Stolberg: Were 
sigeroder Bergwerke tar Amte Queftenberg bloß in einem 
Rupferbergwerfe. und feit 1788. befindet ſich wie 
yerum ein Bergamt zu Widerode, in welchem ber 
edesmalige churſaͤchſ. Oberbergvoigt in Thuͤrin—⸗ 
zen als Aſſeſſor den Vorſitz hat. Die Benutzung 
siefer Bergwerke find 1701. einem Kaufmanue, 
Dünkler aus Leipzig und nach deſſen Tode dem Kauf⸗ 
nanne Ehlich daſelbſt uͤberlaſſen worden. 
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Queſtenberg ein Dorf und Amt, welches faſt 
auf allen: Seiten mit hohen Kalfgebürgen umgeben 
ift. Auf einen diefer Berge befinden fich ohnweit dem 
Dorfe die Ueberbleibjel emed alten fehr feſtgeweſenen 
Schloſſes, wobey eine befondere Höhle ift, weiche das 
kalte Koch genannt wird. 

Angdorf oder Augsdorf ein Dorf. 

Haynroda, ein Dorf mit Pfarrk. und einem Bormwerk. 


Drebsdorf ein Amtsdorf. 
Klein:Leinungen oder Leunungen ein Dorf mit ei 


ner Pfarr. 
Wickerode ein Dorf mit einer Pfarık. einer K— 


pferhätte und einem Bergamte f. ob. wo deſſen 
Berfaffung angegeben ift. 

Dittersdorf oder Dietersdorf mit Hafel ein Dari, 
welches in neuern Zeiten für ein Vertinenzftück des Amts Hapı 
von den Grafen zu Stollberg ausgegeben worden if. Ohnweit 
denifelben mitten im Walde liegt das gräfl. Jagdhaus Shwi 
derſchwende. 

6% Das Amt Wolfsberg 
enthält 2 Dörfer undift Halberftädtifches Lehn; 
ſteht aber unter churſaͤchſ. Landeshoheit. 

Wolfsberg ein Dorf, weldes in der Gegen 
des Harzes liegt. Ohnweit davon find noch die.Ueberre 
tie eines ehemaligen Schloſſes, die Wolfsburg ge 
nannt, fichtbar, und in der Gegend von Wolfsberg wird 
viel Antimonium oder Spiesglas gebrochen, das 
wegen feiner breiten und langen Strahlen fich unter andern 
beſonders Fenntlich auszeichnet, 

Breitenbach eine halbe Et. davon ift ein Pfarn 
kirchd., in deſſen Nachbarſchaft Alaun gefunden wird. 
d. Das Amt Ebersburg nebſt Baͤrnrode 
oder Berenrode enthältaz Doͤrfer und ı Vorwerk 
nebft ı Schloffe, welche charſacht Lehn find mit Aut 

nahme von Bärnrode, .. 


B. Die Beſitzungen der Grafen zu Stollberg. 733 


Ebers burg ein altes Yerfallenes nur noch’ aus eis 
nem Thurme und etlichen Mauern beftehendes Schloß, 
wovon das Amt ben Namen hat. Nicht weit davon liegt 
das hierher gehörige Dorf 

Herrmansacker nach der Hohnſteiniſchen Graͤn⸗ 
ze zu. In der Nähe dieſes Orts, jedoch fchon in der 
Grafſchaft Hohnftein, befindet fich ein dem gräfl. Haufe 
Stollberg foßlä zirftändiges Steinkohlenwerk. 
Don dem zur Graffchaft Hohnftein gehörigen aber dein 
Grafen zu Stollberg zuftändigen Dorfe | 

Buchholz gehören nur wenige unter hurfächt. Lanz 
deöhoheit ftehende Käufer bierher. 

Baͤrnrode ift ein gräfl. Vorwerk an der Anbalr, 
Graͤnze gelegen, wozu außer den weitläufigen Wohn: 
und Wirthſchaftsgebaͤuden auch noch ein graͤfl. Förfterhans 
und ein an ber Quedlinburger Strafe gelegener Gajihof 
jehdren. | 

Breitenftein, em anſehnliches Pfarrkirchdorf 
von 100 Haͤuſ. und 500 Einwohnern‘, welche ſich außer 
dem Ackerbaue von der Viehzücht und den Wal— 
dungen etnaͤhren. Dieſes Dorf wird von den Gras 
ren zu Stollberg für Bernburgifches Lehn ge— 
halten und die Grafen zu Stollberg hatten 1708. 
iber daſſelbe mit den Fuͤrſten von Auhalt Bern 
zurg wegen ber Graͤnzen verſchiedene Vertraͤge geſchloſ⸗ 
en, welchen aber von Churſachſen vermoͤge der dem— 
elben über die Grafſchaft Stollberg zuſtehenden Oberboth— 
naͤßigkeit die Guͤltigkeit verſagt und eben deswegen die 
jeſetzten Graͤnzſteine und Zeichen Manu militari wegge⸗ 
rommen wurden. Nachher find dieſe Graͤnz-Irrungen 
urch eine von beyden Haͤuſern dazugeordnete Commiſſion 
raͤher unterſucht worden und man hat daruͤber einen be⸗ 
ondern Receß unterm Zuſten Octbr. 1754., errichtet, 
ermdge deſſen die Hoheit und andere Rechte uͤber däs 
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Dorf Breitenſtein und deſſen ſämmtliche Fluren, 
ohne Vorbehalt einiger Nutzungen und Gerechtſame ar 
Churfachien abgetreten wurden. Dabey ſprach man je 
doch die in, der Breitenfteiner Feldflur gelegene fürft 
Bernburgifche Wiefe, welche damals der Güntheräbent: 
Förfter an Bejoldungsftatt zu genießen hatte, vom alle 
Abgaben frey. Allein in.dem Dorfe Breitenftein wurde 
vom ıften Jan. 1755. an. alle Abgaben, wie in den äbr: 
gen gräfl. Stollbergiſchen Dörfern eingeführt. 


C. Bon dem unmittelbar unter churfächfifcher far 
— ſtehenden Theile der Grafſchaft 
Mansfeld. 


Die alten Grafen von Mansfeld-Querfurt, 
welche ſich in mehrere Linien geheilt hatten, find im der 
Perſon des Grafen Joſeph Wenzel Fohann Ne 
pomud, Zürften v. Fond i (don dem ererbten Für: 
ſtenthume Fondi in Neapel jo genannt) am zZıften Mär 
1780. ausgeftorben. Ihre Befigungen waren ebeben 
reichsunmitteibar, und fie wurden 1437. das letema‘ 
vom Kaiſer Sigmund mit benfelben belehnt. Die 
Reichsunmittelbarkeit aber ging nachher verloren, inden 
mit des Kaiſers Friedrich IM. Genehmhaltung der 
größte Theil ihrer Beſitzungen 1466. vollends churſaͤchſt 
fche, magdeburgifche und.halberftädtifche Lehen wurden, 
indem diefe Lehnsverbindung ſchon vor 1466. vorbau 
den war. Die Ehurfürften von Sachen erweiterten auch 
ihre Lehnsherrſchaft von Zeit zu Zeit durch die mit dem 
Domkapitel zu Halberſtadt am 26ſten Octbr. 1573. und 
am roten Jun. 1579. zu, Eisleben mit dem Erzſtift Mag: 
deburg, — bei magbeburgifche Permutatien® 
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receß — gefchloffenen Verträge. Durch den erftern 
erhielten fie, gegen Abtretung ihrer Lehnsherrſchaft über 
die Herrfchaft Lohra nebft Zubehör, die halberftädtfche 
Lehn an, Eisleben, Hettſtedt, Polleben, Wimmelburg 
2c. durch den letztern aber befamen fie verfchiedene magde- 
burgifche Lehen, Noch mehr aber, als der. Verluft der 
Reichunmittelbarkeit, fchadete den Grafen von Mans⸗ 
feld ihre fehr ftarfe Familienvermehrung; denn zu Anz 
fang des. 1 7ten Jahrhunderts beftanden fienoch aus 73 Per⸗ 
fonen. Diefe Vermehrung machte, daß 1535. die Graf: 
ſchaft in fünf Theile, geheilt warb, von welchen die 
vorderortifche oder ältere Hauptlinie $ ober 
25 Theile; dad gte Fünftheil oder 33 Theile die mittel 
ortifche oder mittlere, den zten Fünftheil oder 3% 
Theile aber die hinterortifche oder jüngere erhielt 
Allein das allerfchlimmite für fie war die große Schuldens 
laft, in welche fie nach und nach geriethen, und die bey . 
der vorberortifchen . Linie zu Ende des 1569. Jahres 
3,066,916 meißnifche Guͤlden betrug. or 3 Lehnsherren 
laubten fich dabey berechtiger ber die 3 ber vorderorti— 
ben, Linie 1570. die Sequefiration zu kähren, Damals 
seftanden die 3 ausder Stadt Eisleben mit dem Schloffe und 
er. freyen Straße, der Stadt und dem alten Schloffe Hetts 
tedt, der Stadt und Amte Artern, dem-Schloffe und Aınte 
Urnſtadt, dem Amte Voigtſtaͤdt, dem Schloffe und Amte 
Urnſtein mit Enndorf nebft Pertinensien, dem: Schloſſe und 
Imte Helldrungen, dem Amte Leiuungen und Mobs 
ungen, den Klöftern Wiederfiädt, und Wallbed, ber / 
Stadt und. Amte Mangsfeld, dem Amte Leimbach: und 
:riedeburg, und endlich aus den Klöfern Heliffta, Gerbs 
äde und Polleben. Durch Die oben‘ gedachten Receſſe 
sar der Ehnrfürft vom Sachfen Herr'von 2. 0der 22 Theis ı 
nn geworden, welche die fo eben genannten zehn erften 
Yiftricte enthielten, das übrige,befam Magdeburg; die 
tömermonate und Kammerziehleraber wurden verhältnißs 
läßig bezahlt. . Bon denmittel⸗- und Hinterortifchen Fünf 


— 
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theilen uͤbte der Churfürft die Landeshoheit aus a)üher 
Das Amt Rammeldurg, auf Wiederfauf an Kaſpar 
von DBerlepfch für 100,000 Gülden verfauft, b) übe 
das Amt-und Klofter Sittichenbach, c) über ba 
Dheramt Eisleben und Neuſtadt, A) endlich üke 
das Klofter Wimmelburg. Das Amt Bornftedt bir: 
gegen war den Fürften von Fondi, Grafen von Manz 
feld als Appanage gelaffen worden. 13598. wurde and 
das hinterortifche Fänftheil cuf Verlangen der Gläubiger 
wegen einer Schuldenlaft von 260,602 Gülden 12 Er, 
1 Pf. zur Sequeftration gezogen, unter welche endlıd 
auch das mittelortifche Fünftheil Fam. Die preußiſch 
Eequefträtion endigte fih bereits 1716., wie churfad: 
ſche aber erft 1780., wo zugleich das bisher fequeftrirt 
mansfeldifche Antheil als ein erdfnetes Lehn an ben Chur: 
fürften als Lehnsherrn anheim fiel. I 

Im Ganzen genommen ift der Boden feht fruchtbar; Wat 
dungen, deren ed über 40000 Acker nebft viel Wildpret hier giebt, 


wechſeln frets mit dem Aelerlande ab, wo man überall unter de: 


guten Ackererde auf fehr flarfe Lager von Thon, Lehm, Kalkitein 
und Gips fiößer, der einen großen Theil Ber hiefigen Gebirg 
ausmacht, mit vielem Fraueneis vermifcht und im den ner): 
"weftlichen Gegenden von foldher Härte if, daß er in Alabafer 
bon weißer, grauer und rother Farbe übergeht und als folder 
an verfchiedenen Orten gebrochen wird. In den einzelnen un 
"Feilen Gipsgebirgen trifft man auch fehr große und meite Höhle 
'an, die von den Einwohnern Zwerchlöch er genannt werden. 
Sie werden much im den ebenen Gegenden an verfchiedenen Orten 
‚gefunden, hier aber heißt man fie Kalffchlotten und braudt 
fie zu Abführung des Waſſers. Wller Wahrfcheinlichkeit nad 
rühren fie insnefammt von Erdfüllen oder Erdbrüchen her, die 
entweder durch das Zufammenftürgen ber Klüfte in den Gipsber: 
‚gen oder von andern ähnlichen Urſachen entfichen. Die Wipper 
bildet ein einziges Thal im nordlichen Theile der Graffcheft von 
Sangerhaufen bis Hettſtedt. Der Diftrict enthält das Kupfer 
fihieferflößggebirge, deſſen Bebauung: [chen feit 1199. be 
Tanne iſt. Nach Norden zu dehnt es fich von Eisleben bis im die 
Begend über Hettſtedt; nach Weiten hin aber erſtreckt es fich durd 
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Gangerhaufen bis Leinungen und endlich gegen Oſten sieht es fih 
durch die Graffchaft bis an das linke Ufer der Saale fort, da es 
hingegen in Süden ſich fchon an den Querfurt. Gränzen zu vers 
lieren und nach und nach zır verflächen anfängt, Bon Oſt nach 
Weſten macht es daher eine 5 his 6 Meilen lange und 3. Meilen 
breite Bergfette aus. Die Kupferfchieferlager finden fich 
oft in einer Tiefe von 23 big 40 Berglachter (3£ Elle) oder uns 
ter neun vom einander verfchiedenen Lagern. "Nachdem die = 
bis 4 Bergl. ſarke Dammerde durchſunken worden ift, kommt 
man auf 3 bis 4 Bergl. ſteinichtes Gebirge; 3 bis 6 Bergl. 
rothen, eifenfchüffigen Thon; a big + Bergl, grauen 
nd weißen Gips; 3 bis 4 Berg. blane mit Thon vers 
nengte Kalferde; 6 bis‘ & Bergl. Stinfftein, ein dun— 
elgrauer Falfartiger Schiefer, ı dis 6 Bergf. Afchengebirge 
der Rauchwacke, d.i. ein araner löcheriger harter Kalkftein, 
bis 6 Bergl: Zeh: oder Dachſte in, ein fehr feiner, dich⸗ 
er, grauer, harter Kalfkein, und endlid) auf das 9 bis ao Zoll 
tarfe Kupfererz; haltendes Schieferflös. Diefes bes 
ehet ı) in Abbruch, Faͤule oder Oberberg 3 bie 6 Zoll 
nhaltia, 2) in Noberge, Locheberge oder Kammſchale 
bis 6 Zoll etwas erzhaltig mit Truͤmmchen von Kupferglafe 
ermifcht, 3) endlich den ohne alle Beynamen eigentlich foges 
annten Schiefer 3 bis 8 Zoll ſtark. Diefer haltige Schiefer 
eſteht aus Kupferkies, grauem und rothen Kupfer 
fafe, sufammen Kupfererz genannt, und manchmal auch 
us gebiegenem blauen und grauen Kupfer. Der 
entner gibt gemeiniglich- ı bie 5 Pfund Kupfer, von 
elchem der Centner Schwarzkupfer 6 bie 15 Roth 
il ber gibt. Der hiefige Floͤtzberghau wird jr 32 Reviere 
getheilt, die jihre befondere Saigerhütte in Hettſtedt 
ıben. Unter dem Schiefer findet man theils feinen, theils groß; 
rnigen Sanbdftein, der-allen vorhergenannten Lagern und 
chichten zur Grundlage dient. Das Kupferfchieferflög enthaͤlt 
ıch zuweilen gebiegen Kupfer, fehr viele Werfte inerungen 
d Abdrücde von Fifchen und Kräutern. Ueberhaupt 
ifft man dieſelben nebſt Knochen und Zaͤhnen in den thuͤringi⸗ 
en Kalkgebirgen in Menge an. Das Steigen und Fallen des 
oͤtzes iſt ſehr verſchieden. Wenn das Floͤtz ſich bis auf eine ger 
ffe Höhe erhoben hat, und dann ivieder herabfäle, fo nennt 
8 der hiefige Bergmann einen Buckel; verliert es ſich aber 
na, ſo daß man unters oder oberwaͤrts niederſinken oder über 
e Mac | / 
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fich brechen muß, wird es ein Wech ſel Sprung "oder Kit, 
ken genannt. Die Arbeit der ‚Bergleute üftkfebr  befchmeri: 
denn fie muͤſſen alles liegend auf-untergelegten hoͤlzer 
arbeiten, weil ihnen nur ein Fuß Höhe verſtattet 
nennt man dieſe Arbeit Krummhölserarbeit oder Krumn 
hälferarbeit. Wegender vielen Feuchtigkeit und Näfle,fah 
zen fie meiſt nacken d in bloßen Beinkleidern e im, Diet lit 
nun eine Kammeradſchaft von 10 und mehrern neben au hie 
einander und bauen den guten ie dem fch 
Den legtern. packen fie gleich wieder hinter fich sufammen, Ei 
r fie fortrücken, den erfieru hingegen füllen.fie in Hände oe 
Kaften, in welchen er-von den Treckiungen —— 
Walzen oder auf einem Karren, der Hun d genaunt, mit der 
Fuͤßen bis an das Mundloch des Schachts geſchleppt wird. De 
Arbeit in 24 Stunden iſt in 3 Schichten, iu 8 Stunden dit 
Schicht eingetheilet, und der wöchentliche Lohn eines gemeinn 
Bergmanns, Spitz- oder Schieferhauers, iſt x Thir. bie; 
Gr. und wird ihnen ale 5 Wochen bezahlt; - Dir. Haipeler am 
Schacht befommt wöchentlich zı Gr., ein Treck aber Ziebiung: 
12 bis 16 Gr. Die Zahl aller Bergleute, die im allgemeiner 
den Namen Hauer führen, belduft ſich gegen 1400, durch weld 
jährlich gegen. 300000 Thlr. in Umlauf. gebracht werden... ‚Der 
dem zojährigen Kriege waren die Kupferbergmerfe, in ſehr gutem 
Stande; denn in einen Betirk von a. Meilen „ gwilchen Eisleber 
und Mansfeld, waren gegen z0 Hütten, weiche zaͤhrlich übe 
20000 Et. Kupfer lieferten, ‚deren jeder 16 a Loth Silbe 
hielt; allein jetzt ſind viele Zechen zum Erliegen. gekommen. Si 
defien fh melst man aus dem gewonnenen Gchiefer:in.den ie 
noch gangbaren fieben Kupferhä ttem säbrlich, gegen 
6000 Centher Kupfer, wide roh in Säfler send, an 
auswärts geſendet wird Aut 


Der churlaͤchſi ſche Zheil —E— enthält & auj 
85 Quadratmeile gegen 24000 Einwohner 3000 auf 
ı Quadratmeile, und zur Zeit ber ſchwediſchen Invaſier 
iſt fie mit 60009 Schock belegt worden. sm Jahren 
lebten in dem churſ. Autheile 5121 Fam il en mitıy3 
Menſchen uͤber 12 2 Ale 4098. Ki Yen. und 9937 
ae Sn re A Da 
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Die Graffchaft hält zwar weder eigene Landtagenoch 
erſcheinen die Ritterguthsbeſitzer auf den churſaͤchſ. Land⸗ 
und Ausſchußtagen, aber fie hat doch ihre eigene Verfaſ— 
fung, nad) welcher die Städte eine erhöhte Generalaccife, 
und das Land für jeden Ader 2 bis 5 Pfennige monatliche 
Firaccifeüber die geringe Generalaccife giebt. Sie giebt 
weder Quatember = noch Fleifchfteuer, keine Militzgelder, 
ondern anftatt berfelben go vacante Portionen und Nas 
ionen, die auf 734,400 Schod zu 33 Pf. jährlich. einge 
heilt find, ꝛc. Bey der Fönigl. preuß. Kieferung 1778. 
echnete man Nach’ Older Angabe diefen Antheil der 
Braffehaft Mansfeld für 285 Theile, ‘oder genauer für 
335 Iheile oder 106533 Hufen; allein laut churfürftl, 
Befehls vom 2often Novbr. 1780. find erft die Hufen in 
er Graffhaft eingeführt und auf ıroı Magazinhu: 
en gefeßt worden: Die obengenannten Abgaben nebft 
er Mahlgrofhenfteuer, der Perfonehfteuer, 
er Tranffteuer, des Zolls und Gleites werden - 
urchgängig zur Hauptcaffe, mit Inbegriff deſſen, 
‚a8 davon fonft zur braunfhweigifhen Hype: 
yefencaffe angewiefen und: an diefelbe unmittelbar 
hgeliefert wurde, eingefendet. Die Hurfürftlihen 
omainen und Intraden beforgt dagegen ber Kent- 
eifter und Rentbeamte, welcher fie ebenfalls zur 
auptcaffe einliefert. Die Oberauffichtüber die ganze 
tener= und Finanzverfaffung hat das Ober 
ifſeheramt zu Eisleben in der erften Inſtanz zu 
hren und deswegen allenthalben das —— In⸗ 
eſſe zu beobachten. 

Der churſaͤchſ. Antheil der Grafſchaft graͤnzt gegen 

ſten an den brandenburgiſchen Antheil, gegen Süden 

das Fuͤrſtenthum Querfurt und den Thuͤtingiſchen 

eis, gegen Weſten an das Schwarzburgiſche und 

ollbergiſche und gegen Norden an das Anhaltiſche. 
Aaa2 
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Wegen der theils gebhrgigten, theils ebenen Lage und 
wegen der großen Abwechielungen der Dammerde iſt die 
Fruchtbark eit ſehr verſchieden. Die fuͤnd liche nad 
der goldnen Aue zu ſich ſenkende Geg end 3. Bm Ar 
tern ꝛc. hat fehr fruchtbaren. Boden und guten 
Aderbau; aber in den übrigen Gegenden des churfädh. 
Antheils ift ver Boden meiſtens nur ‚mittelmäßig 
und an vielen Orten gar [chlecht wies Bi bey Het 
ſtedt. Außer den gewöhnlichen Getraid e ar ten er— 
bauet man auch viel Ruͤbſen und Klee, aber weniy 
Flach s. Da es überhaupt an Wiefen nicht mangelt, 
fo ifidie Rind vieh zuch t anſehnlich und die Schaaf⸗ 
zuccht aber wegen der guten Triften auf den Anhoͤhen in 
den meiften Orten gut-und verebelt, Der Gartendaı 
wird beſonders um Eisleben-guk betrieben und di 
Baum zucht fuchtman immer in beſſern Zuftand au ver: 
ſetzen: denn 1796. allein haben bie Einwohner in der 
Naͤhe von Eisleben gegen anderthalbtaufend Rufe 
biume, Pflaumendäume und Linden zur Ber 
‚befferung der Bienenzucht angepflanzt. Ob es gleich be 
trächtliche Waldungen in der Grafſchaft giebt, ſo wird 
das Holz derſelben groͤßtentheils zum Betrieb des Ber 
baues verkohlt und das Brennholz muß theuer erkauft 
und auf der Achſe weit geholt werden. Denn bie Braus 
kohlen bey Artern und, Voigtſtedt man 
meiſtens beym Salzwerke und bie Braunkohie enla 
ger bey Eisleben werden nicht zu Tage gefdrben. 
Außer den. wenigen. Fiſchen, welche die Unſtrut liefert, 
muß man das abrige Beduͤrfniß aus et er 














beyſchaffen. ik KR — — 

In dieſem Theile befinden fich da er 
‚amt, unter welchen: ftehen und als 
betrachtet werben die 4 Städte: Altfki aa 
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11 Menter, 4 I) das Dberamt und 2) dad Un: 
teramt zu Eisleben; 3) das Amt Arnftein zu 
Endorf; 4) Artern; 5) Bornſtedt; 6) Groß: 
Leinungen- Mohrungen; 7) Ober = Wieder: 
ftedt; 8) Rammelburg; 9) Voigtftedt; 10) 
Wallbeck; und ıı) Wimmelburg; 14 Rittergüs 
ther, 2 Marktflecken, 39 in die Aemter eingetheilte 
Dörfer und 3 Vorwerke. In Anfehung der Etäbdte 
und Rittergüther muß ich hier anmerken, daß fie nicht in 
die Aemter einbezirkt, mit den Nitterpferden aberzum 
Amte Sangerhaufen gefchlagen find; die Stände ber 
Grafſchaft hingegen werden nicht zu den —— Land⸗ 
tagen berufen. 


Zur Verwaltung der landesherrl. Rechte find in der Graf: 
ſchaft angefieHt bey dem Oberauf ſeheramte ſeit 1789. an⸗ 
ſtatt des ehemaligen Oberaufſehers, ein Oberamtmann, mit 
welchem bey Belehnungen der Kreishbauptmann bes Thuͤringiſchen 
Kreiſes eoneurrirt; ein Dberacciscommiffarius, der zus 
gleich au Generalaccisinfpeetor if, ein Rentmeiſter 
und Nentbeamter, ein Secretär und Actuarius, ein 
Kesiftrator und zwey Kanzellifien, ein Dberforfimei- 
fter, ein Forſtſchreiber, ein Oberförfter auf Wippras 
und Leinungifchen Gorft, und 4 Förfter, auf dem Alteroder, 
Koͤnigsroder, Bornftädter und Greifenhbayner Re 
vier, nebft einem Graͤnzſchuͤtzen oder Fußknecht und ei— 
nem Auffeher über Das Arternfche Amtsholz, fo wie auch eis 
nen Förfter in dem Nevieren des fogenannten Oberamts Eis: 

leben. In Anfehung der bey dem Bergamte angeflellten Perſo⸗ 

ı nen verweife ich auf das Bergamt, das weiter unten bey der 

| Beſchreibung von Eisleben vorkommt. 


Eisleben, die Hauptſtadt der Grafſchaft im — 
ſaͤchſ. Antheile, Legt 4 M. von Merſeburg, aber 7 von 
Leipzig an der Klippenbach und an einer Anhoͤhe von 
Morgen gegen Abend, in einer Laͤnge von 2000 und in 

einer Breite von 1500 Schritten. Sie enthaͤlt nebſt den 
Vorſtaͤdten in allen 993 Haͤuſer nach der Accis-Eonſiguna⸗ 
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tion aber nur 870 Häufer und 200 Branpdftellen, welche 
aber größtentheild mit Echeunen bebauet und in Garen 
verwandelt find. Diefe Häufer find in die Altftadı 
die Neyftadt, das DOberauffeheramt, dei 
Oberamt, dad Unteramt und in die Worftädte ver 
theilt. | | | 
Die zu verfchiedenen Zeiten vergrößerte Altſtadt 
Eisleben, deren Urſprung ſich zwar nicht angeben läft, 
von der wir aber wiffen, daß fie 1024. bereits eine au 
fehnliche Stadt war, bat 595 größtentheils Yon Stein 
erbauete Häufer, 3 Pfarrkirchen, nämlich zu St. Au: 
breas, zu Et. Peter Paul nebſt dem Filiale St 
Epirituß, und zu St. Nicolai, mit 13 geiftlichen 
Mohn: Echulz und andern Commungebäuden unter ber 
Gerichtsbarkeit des Raths, welcher unmittelbar unter den 
Oberaufſeheramte ſteht und die Ober- und Untergerichte 
über die Stadt nebft ven fogenannten, größtentheils Wie: 
ſenwachs enthaltenden, verpfändeten Gerichten ausuͤbet; 
22 unmittelbar unter ver Gerichtöbarfeit des Dberaufie 
heramts, 34 unter des Oberamts und 24 unter bes Un: 
teramts Gerichtöbarfeit. - Das alte fenerfefte Rathhaus 
ift mit Kupfer gededt; und außer dem großen Marftplase 
giebt es hier noch den Roßmarkt nebft dem Echulplane. 
Unter den 3 Kirchen, deren jede 2 Prediger hat, zeichnet 
* fih die St. Audreaskirche wegen ber vielen gräfl. 
Monumente aus. An diefer Kirche ift noch über die ge 
nannten Prediger ein Euperintendent und an ber Öt. 
Peterskirche ein Machmittagsprediger angeftellt, web 
cher) leßtere zugleich die Paftorftele an der Hofpital 
firche vor der Stadt bekleidet. Alle Kirchen: nnd 
Schulämter werden vom Oberconfiftorio zu Dresden bes 
fett. Das hiefige anfehnliche Gy mnafium hat fehrer- 
Dad Gymnaſium zu Eisleben verbanft feinen Ur 
ſprung dem D. Martin Luther, welcher auf Verlan— 
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gen bed Grafen Albrecht 1525. bey der hieſi igen An⸗ 


dreaskirche zwey neue Schulen errichtete und M. Jor 


hann Agricola oder auch M. Eisleben genannt, , 


die Aufficht auftrug und ihm Theobalden nebft Lau: 
rentius Coldigen zu Gehülfen gab. Als er hier 
auf am 28ſten Jan. 1546. von dem Grafen gebeten nach 


Eisleben zur Beylegung ihrer unter fich habenden Strei⸗ 


tigfeiten Fam, verband er die beyden Echulen mit einanz 
der und machte daraus nach feinem Ausdrude: eine 


fürnehme lateiniſche Schule, d. i. Gymnaſium, 


durch den von den Grafen Gebhard, Albrecht, 
Philipp und, Johann George genehmigten, am 
I6ten Feb. 13546. errichteten fogenannten Lutherſchen 
Vertrag, den die Grafen nebft Luthern und Juſtus 
Fonds, welcher. mit ihm hier war, unterfchrieben. 
Nach demfelben erhielt ver Echulmeifter 200, der Andere 
nach ihm 100, ber dritte 90, ber vierte 80, der fünfte 
50, ber fechfte 40, der fiebente 40 und der achte 30 Guͤl⸗ 
den. Den Zag darauf, ald den 18ten Feb. 1546. ftarb 
Luther bier, daher man zu fagen pflegt: Xuthers 
Sterbetag ſey des Gymnafii Gebürtstag. 
Allein es verfloffen noch 17 Jahre, ehe das ordentliche 
Schulgebäude errichtet und alles in Ordnung gebracht 
wurde: denn 1564. ward das Schulgebäude erbauet. 1551, 


legten die Grafen zum Beſten des Gymnaſiums eine ei⸗ 


‚gene Buchdruderey an. So wuchs die Schule un— 


term Rector Kegel und Conrector Wittich bis zu700. 


Schülern an, die aber nebft go Schülern beyde an der 
Peſt ftarben, welche nach 40 Fahren wiederum wiüthete, 
Hierauf entſtand am 18ten Aug. 1601. ber. große 
Brand, wodurd bie Andreaskirche, Prediger- 
wohnung nnd das prächtige Schulgebäude nebft 


faft der ganzen Stadt abbrannte. Indeffen ftellten die 


Grafen von 1692. bis -1604. das Echulgebaude wieder 


— 
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ber; und faum hatte fich Eisleben wieber etwas erklt, 
als es von 1619. bis 1648. durch dem Zojährigen Krın 
verwuͤſtet ward, Mebft ven Bergmwerfen, welde er 
nen großen Theil der Beſoldung für bie Lehrer we 
Gymmafii geben, verfiel auch das Gymnaſium, iv 
daß Johann Ernft Gander, -Rector, 4 E chyulämr 
allein verwaltete und doch noch Almofen 1645 in Nie 
berfachfen einfammeln mußte, davon noch die Intereſſer 
einen Theil der Beſoldung der Lehrer ausmachen. Mi 
bem Yuflommen des Bergbaues erholte ſich auch 
dad Gymnaſium und unter den Rectoren machten ih 
Chriſtoph Latzky, Martin Herbii, Elias Fran: 
te, Johann Ehriftian Wolf, Chriftian Frie 
brich Reineccius, M. Gotthelf Johann Die 
nemann und Ehriftian David Jani fehr gerbien: 
und unter den Oberauffchern Er. Excell. der jegige Con- 
ferenzminifter von Burgsdo rf. 


Ehedem hatten die Grafen von Mansfeld und zwar 
bor 1602. in ihrem alten Reſidenzſchloſſe und verfchiede 
nen Nebenhäufern ihre Regierung,- nachher aber in einem 
Kaufe am Markte und ihr Confiftorium-im Gpmnafte, 
fo wie auch ihre Canzley oder Regierung über bie unfeque 
frirten preuß. Ortfchaften; allein nach eingetretener Se 
queftration kam das churfächf. Oberaufſehe ramt de 
hin, welches auch nach aufgehoͤrter Sequeſtration bier 
geblieben iſt. Das bis 1780. beſtandene Confiſtorin 
ward ebenfalls aufgehoben und dem Leipziger Conſiſte 
rium einverleibet, ſo daß jetzt der ehemalige Generalſu 
perintendent, als Superintendent eine Dibee⸗ 
von 3 Städten, 4.Marftfleden, 16 Landparch. 
und 13 Filiak., 36 Kirchorten und 34 Prebigern 
bat. Das Oberaufſeheramt iſt die erfle Su: 
ſtanz der im churſ. Antheile befindlichen vier ‚Schrürfti. 
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Städte nicht nur, fondern auch des zu Eisleben befind« 
lichen Bergamts und ber 11 Juftizämter Außer 
dem Juſtizweſen beforgt e3 auch die übrigen politifchen 
Landesangelesenheiten und felbft die Verrechnungen ver 
landesheitl. Intraden. 


Das Bergamt beſteht aus einem Oberberg⸗ 
voigte, einem Bergvoigte, der zugleich Zehentner 
iſt, einem Berg- und Huͤttenverwalter, auch 
Markſcheider und Stollencaſſenadminiſtra— 
tor, und einem Bergrichter, ber zugleich Berg», 
Gegen- auch Receßſchreiber und Oberzehents 
ner in der Grafſchaft Stollberg iſt, nebſt den 3 Berg⸗ 
geſchwornen, vor welchen alle Bergwerksſachen in 
der erſten Inftanz unterſucht und dann an dad Oberauf⸗ 
feheramt ald der zweyten Juſtanz flreitiger Sachen, ges 
fendet werden, demohngeachtet aber bleibt das Oberaufe 
feheramt , in Ruͤckſicht des Bergamtd „ die erfte Inftanz. 
Weber die genannten Perfonen find bey ven Manzfeldis 
ſchen Bergwerken noch angeftellt und gehören zum Berg⸗ 
amte: ein Guarbein und Z Schichtmeifter, ein 
Bergrehnungsrevifionsverwefer, ein anderer 
Bergrechnungsreviſionsverweſer ift zugleich 
Haushaltsprotocollift, Kupferwangemeifter 
und Bergſchullehrer; überbied noch ein Gefhwor- 
ner in Leinungen und ein Baumeifter über 
bie Berg= und Hättenmafchinen in Eisle— 
ben. . Bon allen Rechtöfachen ftattet dad DOberauffeher: 
amt Bericht ab an bie Landesregierung zu Dresden 
und in allen Bergfachen an das geheime Finanzkol⸗ 
legium bafelbft: denn die Graffchaft Mansfeld ift vom 
DOberhofgerichte zu Reipzig erimirt. Uebrigens muß ich 
bier noch anmerken, daß die Landesgraͤuze gar fehr 
vonder Bergwerlögränge abweichet: denn die lee 
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tere. gehet groͤßtentheils auch in bie. fnigl., prenß. Do- 
We über. Zu Cisteh en befini es auch cin 
Efirfl. Oteite un ei 9 —— 

Um die hieſigen arbeitsloſen Urmen hat ſich ſeit der 
großen Theurung der ehemalige Oberaufſeher und jetzige 
Eonferenz -Miniſter, Sr. Erxcellenz , Ar. hri ſtoph 
Gottlob v. Burgsdorf, durd) die Errichtung einer 
Arbeits anſtalt gar ſehr verdient gemacht. Man fing 
1772. mit 48 Thlt. au, nahm 30 — 40 Waifen. nebii 
mehreren andern Hausarmen auf und verließ fich wegen 
der Fortdauer auf. Die Beyträge edler Meuſchenfreunde; 
und, zur Ehre der Menſchheit ſey es geſagt, ſie haben 
noch nicht aufgehört, fo daß dieſe nuͤtzliche Anſtalt noch 
bis jetzt groͤßtentheils durch fremde Beytraͤge erhalten 
wird. Uebrigens gibt es hier auch noch andere anſehn⸗ 
liche milde Stiftungen, unter welchen: die Langif de 
die ſtaͤrkſte iſt. Diefe Stadt war ber Geburtsort des be 
ruͤhmten D. Martin Luther, von deſſen Geraͤthſchaf⸗ 
ten man noch manche Reliquien zeigt, die bey dem aber⸗ 
glaͤubiſchen Volke ſogar Krankheiten u. d. me heilen ſollen 
Ein beſſeres und bey weitem das ruͤhmlichſte Denkmal hat 
dieſem Wiederherſteller der Gewiſſensfreyheit und bes 
verbeſſerten Religionsunterrichts der Rath dadurch exrich⸗ 
tet, daß er. das nach dem großen Brande 1594 wieder 
aufgebauete Haus, worinnen diefer größe Mann geboren 
worden ift und welches von Durchreifenben fleißig befucht 
wird, 1772. in eine mit der Arbeitsanftalt verbundene 
Armenſchule umgefchaffen hat. Von der gedachten 
großen und von den folgenden —— 2 
man in der Altſtadt noch 162 Brandſtellen, welche hi 

mit Scheunen bebauet, theils: in Gärten verwanbelt find. 


“ "ir 






% Eee a Hyper 
Die Neuſtadt hat 194 Haͤnſer / woben em dau⸗ 


jr 


unter der Gerichtsbarkeit des ‚Oberauffehere 
’ mr f nie Eh; 5A — 
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eine Kirche mit 2 Predigern, welche in 3 Haͤuſern woh⸗ 
nen, ı Schule und, 4 wüfte Brandftelfen. - Sie ift erſt 
im 16ten Jahrh. 1508. zu einer freyen Bergſtadt angelegt 
worden und hat ihren eigenen ebenfalls unmittelbar unter 
dem DOberauffeheramte ftehenden Rath. Die Vorſtadt 
Nusbreite beſteht aus 73 H. ı wuͤſten Brandſtelle 
und 1 Vorwerke; und die ſogenannte Vorſtadt Neuhelf— 
te oder Siebenbike aus 35 geringen Häufern nebft 
24 wüften Brandftellen, die größtentheild von Eislebi 

ſchen Bürgern als Gärten benutzt werden. Sie iſt eis 
gentlich ein Dorf, welches unter churſ. Landeshoheit ſteht 


und churſ. Dorfacciſe nebſt Contribution gibt, hingegen 


mit den Gerichten, Lehen, Zinſen und Dienften unter 
das Run preuß. Amt Helfta gehört. 


Die Bev ollerung iſt nach der Anzahl der Haͤuſer 
klein: denn die Altſtadt Eisleben hat nur 3050 Einwoh— 
ner, und im Ganzen gerechnet, lebten 1780. in allen 
Haͤuſern nicht über 4500 Einwohner. 1779. befanden 
fich bier, mit Inbegrif der Oberamtöjuriödiction, in bey 
Altſtadt Eisleben 778 Familien mit 2286 Mens 
fchen über 12 Jahr, 228 Kühen und 703 Schaafen, 
in Neuftadt Eisleben aber 341 Familien mit 851 
Menfhen, 46 Kühen und 384 Schaafen; und 
1796. war die Volksmenge überhaupt bis auf 5328 
Seelen geſtiegen. Ihre Hauptnahrungszweige 
find die Innungsgewerbe, der Bergbau, bie 
Viehzucht, der Ackerbau, einiger Handel, 
welchen ihnen die 4 Jahrmaͤrkte nebft einem damit 
verbundenen Roßmarkt in etwas erleichtern, und bie in 
Vergleichung mit den vormaligen Zeiten ſehr gefunfeng 
Bierbrauerey, weil das hiefige ſtarke Bier, Krappel 
genannt, nicht mehr fo viel auswärtd verfahren wird 
und in der Stadt die Einwohner und Innungsverwandten 
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jährlich abnehmen, Außer einer nicht ſehr betraͤchtliche 
Salpeterſiederey und Porafhehbrennerengik 
es hier weder Fabriken noch Minufakturen, voun welchen 
viele aus Waffermängel auch nicht augelegt werden Finn 
ten. Es wird aud) etwas Leinwand gewebt und Gars 
geiponnen, und feit einigen Fahren befchäftigen ſich meh 
rere Einwohher mit Verfertigung von Stärke und Pe 
der. Die Viehzucht iſt wegen des guten Wiefenwad- 
ſes nicht nur in Eisleben, fondern auch in dem übrigen 
Theile der Grafſchaft beträchtlich, ver Weinbau hinge 
gen unbedeutend. Der Ackerbau trägt an Winterfrächten 
das fünfte, an Sommerfrüchten aber das ſech ſte 
Korn. Flachs, Taback, Kümmel und Hirſe 
wird wenig, deſto mehr aber Rübfen erbauet. Seit 
einigen Jahren hat man auch Klee, Gartengewaͤch⸗ 
fe, beſonders aber viel Kartoffeln zu erbauen gefucht, 
fo daß man mit den leßtern bereit Die benachbarten Hätz 
gegenden verforgen kann, In der nisht weit von Eisle⸗ 
ben gelegenen Ober: und Mirtelhätre, bey welchen 
ein gemeinfchaftlicher Schichtmeifter und ein * 
ſchaftlicher Huͤttenſchreiber angeſtellt ſind, werben | 

in jeder jährlich ohngefähr 1100 Centner Kupfer geſchmol⸗ 
zen. Eben fo viel auch aufder Kreuß hätte bey Leim⸗ 
bad. Die Kreutz-, Silber: und Kotharinem 
hätten haben anjegt einen gemeinfchaftlichen Stoflen 
Schichtmeiſter und Einfahrer, hingegen die bey 
den erften auch einen gemeinfchaftlichen Hättenfchrei 
ber oder Huͤttenvorſteher, leßtere aber einen „- 
bern, Eben fo haben auch die vereinigte Wieſen⸗ und 
Gottesbelohnungshuͤtte nur einen Schihtntek 
fter und Hättenfchreiber, fo wie.die Gottedbe 
lohnungs- und Kupferkammerhütte ‚bie 
Kupferhuͤtte zu Großleinungen. ihren 

a ober ei > haben; 
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Hettſtedt oder Hedfledt, eine fhriftfäl. Stadt 
an der Wipper 2 M. von Eisleben, mit einem wuͤſten 
Schloffe, deren Vorfiadt das obengenannte Dorf Kus 

pferberg ift, bat Graf Hoyer von Falkenſtein 
1200 wegen bes hiefigen feit 1190. zuerft entdeckten und 
getriebenen reichen Kupferbergwerks als ein Dorf 
angelegt, welches 1380. von dem Bifchofe zu Kalbers 
ſtadt das Stadtrechterhielt. Von der. hiefigen Kirche 
zu St. Jacob hat ber Rath das Patronatrecht. Sie 
hat mit Inbegrif zweyer Mühlen 544.3. wovon 248 in 
der Stadt, 242 in den Vorſtaͤdten unter der Gerichtoͤbar⸗ 
keit des Raths, 54 H. aber, oder der Kupferberg, unter 
der Gerichtsbarkeit des Amtes Oberwiederſtedt ſtehen. 
Im Jahre 177% lebten hier 616 Familien mit 1885 
Menfchen Über 12 Fahr and mit 143 Kühen nebft 
406 Schaafen; 1796. aber überhaupt 2677 Ei inwoh> 
ner, welche von den nahen Kupferhuͤtten, ven ums 
liegenden Bergwerfen, dem Wollhandel und dem 
Branntweinbrennen ihre Hauptnahrung haben, 
In die nad) Oberwieberftedt zu liegende und nach Hetts 
ftedt benannte Saigerhütte an der Wipper. müffen 
alle Kupf er der Mansfeldiſchen Huͤtten Churſoͤchſ. | 
Antheild geliefert werden, und wenn die Arbeit gut von 
ſtatten geht, fo werben in derſelben wöchentlich 3 bis 6 
Silberblicke zu go Marf ſchwer und 200 bis 250, Geutner 
Gaarkupfer gefördert, Es find bey derſelben gegenwärs 
tig angeftellt: ein Faktor, ein Anrichter, ein Hirts 
tenfchreiber und ein Silberbrenner, : . 20% 


. Artern, eine fohriftf. Stadt mit einen Schloffe 
und. Amte ohnweit ver Unſtrut, mit einer Schleuße und 
drey Mühlen, liegt 3 M. von Eisleben und nady von 
Charpentier Verechnung 284 Par. Fuß über Wir: 
tenberg. Da in.diefer Gegend die Unftrut, die Heine und 
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große Helme zuſammenkommen, ſo iſt der Ort und ve 
Gegend, in der man viel verſteinertes Holz findet, I 
term Ueberſchweinmungen ausgefeßt. Sie gehörte Bereits 
1294. dem Grafen Dietrich II. von Ho h n ſte in un 


hat 355 9., wovon 150 H. in der Stadt nebſt 154. 


in’ der Vorſtaͤdt oder fogenannten Altſtadt unter der Ge 
richtsbarkeit bes Raths, 13 9. nit Einfluß ber 3 Woh 
nungen ber Geiſtlichen nebft 5 9. in der Vorſtadt unter 
dem Oberauffeherame, ı 9. in’der Etädt und ‚27 Hi 
ber Vorftadt umfer dem hieſigen Anite und 3 9. im de 
Vorſtadt unter der Gerichtsbarkeit des Luttichauiſchen 
Ritterguths ſtehen. Außer dieſem ſind noch zwey Ritter 
guͤther, der Keßleriſche Ober⸗ und Unterhof ge 
nannt, in Artern, welche unter der Gerichtsbarkeit des 
Dberauffeheramts ftehen, wohin auch die 8 Frey haͤuſer 
gehören; hingegen 25 Haͤuſer nebft den 3 Mühlen find 
der Zurispictlon des Amts Artern Anterworfe. 1779. 
lehten hier unter allen Jurisdictlonen 416 Famtlien 
mit 1163 Menſchen über 12 Jahr nebſt 291 Kuͤhen 
und 138 Sch aafen; 1796. aber waren hier überhaupt 
9677 Einwohtter. Dieſe naͤhren ſich, außer ben zwey 
Jahrmaͤrkten, meiſtentheils von dem ſehr guten Acken 
baue, von der Viehzucht, von der Branu twein 
brennerey, ber Viehmaft und der ee 
nebſt dem Salzwerle. | | £ 


Im gahre 1788. waren hier aim er wis u * 
und Communicauten 2333. 'g, 


Ohngefaͤhr eine Viertelſtunde von * tern FR 
der man die Salz fobl e welche bey FFaukenhk ne 
Schwariburgiſchen/ wo auch ein) befrächtliches Galzwwerk IR, ⸗⸗ 
dem Gipegebirge hervorquillt, an einem. ehemals mit iner Maue 

verſehenen Orte, und die — Be m iſt bereite 
e + 










ısten Jahrh. bekannt geivefen, 
Ganz unbenutzt blieb Dieſes Ältek 


J 
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Landen kaufte Churf. Auguf von den Grafen von Schwarz 
burg am ısten San. 1585. für 40000 Mfl. und ließ es erneuert, 
Die Salsquglle iſt nach.der Dürrenberger die reichte 
ı und wöchentlich wurden 48St. gefertiget; allein wiegen des Hole 
| mangels ward das Werk unterbrochen, In den neuern Zeiten 
ließ der, am die Salzwerke in Sachfen fo. verdiente verftorbene 
Bergrath Borlach in einiger Entfernung von jener Quelle die 
Soole auffuchen und erfinfen. Sie kommt ebenfalls aus dent 
Gipfe hervor, ift aber nicht fo reich als die Sranfenhäufer und 
kann erft nach worhergegangenem Gradiren werfotten werden. 
Ehedem mußte man, wegen des Holzmangels, daB Sieden zuwer 
len einſtellen; allein jetzt hat man hier die Feurung mit Braune 
kohlen eingeführt, die man theils bey Artern ſelbſt und bey 
Rockſtedt finder, theils aus Rieſtedt holt und dadurch jur 
gleich an Aufwandskoſten beträchtliche Erfpahrung macht. Das 
fertige Sal; wird in der,biefigen Salzniederlage, welche uns. 
ter dem Salzniederlagsvermwalter flehet, aufbewahrt, und damit 
die Aemter Langenſalza, Sangerhauſen, Sachſenburg, Sitti— 
chenbach/ Weißenſee, Wendelſtein, Querfurt, Helldrungen, 
Schleuſingen und Kuͤhndorf mit Bennshauſen und die Grafſchaft 
Mansfeld verſorget. Es bringt dem Churfuͤrſten jährlich ohnge— 
faͤhr 12000 Thlr. nach Abzug aller Unkoſten ein. Bey dieſem 
Salzwerk e find, gegenwaͤrtig 1801. angeſtellt ein Salznie—⸗ 
dertagsverwalter, ein Controlleur, ein Condue— 
teur, ein Saliſchreiber und die. benoͤthigten Kunflwärter, 
Gradirmeiſter, Gehuͤlfen, Salzſiedemeiſter ꝛe. Seit zwey Jah⸗ 
ren hat man auch hier ſehr gluͤckliche Verſuche Sal; bios 
durch die Sonnengradirung ju verfertigen, ohne 
daffelbe zu fieden und die dazu — —— sn für 
die Zufunft gemacht. 


? 


Eine halbe Stunde von Artern gegen — zu findet 
man ein Braunkohlenlager, oder wie man es hier nennt, 
ein Floͤtz, auf das man nach Durchſinkung der. Dammerde, ei⸗ 
nes. 4 Bergl. ſtarken Lagers Flußſandes und 14 Bergl. weißen 
Thons, gekommen war. Es iſt 10 bis 15 Kb flarf, und u . 
verfchiedenen Gegenden zur Zeit. über 90 Bergl. nach den eing 
£riebenen Zugängen gerechnet, werbreitet.: Sie find mit kry⸗ 
ſtallini ſchem Schwefel und hartem, Schmwefelfieg 
vermiſcht, und an ‚manchen Drten kann man noch die ganze 
fchaffenheit deg Holjes entdedten, da fich hingegen das völlig * 
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Braunkohlen verwandelte leicht in braune Erde zerreiht. Aus 
den kleinen Abgangen und in erdartlgen Staub zerfallenen dran; 
kohlen macht man hier mit Zuſat Lehm B ückfleine, melde 
jum Brennen verbraucht werden. Außerdem werden die Braun: 
* auch gedachtermaaßen bey Den Salz ſiedereyhen zu Artern 
mit Nutzen gebraucht. In dieſen Braunfohlenlagern fend man 
font auch Honigftein von ſchoͤner gelber Farbe und in vierfeis 
tigen Pyramiden geformt. | 


I) Das Dberamt zu &ilichen bat nur im Gegen⸗ 
ſatze des hier befindlichen Unteramts, ohne einige andere 
Vorzüge, dieſen Namen erhalten und gehört den Bfub- 
liſchen Erben. Es ah Rap 68.9. und z wuͤſte 
Brandſtelle i in der Vorſtadt 


Nußbreite, nebſt dem — 26 6 in der 
Sreyfaffengemeine und 34, Häufer. nebft 6 wären 
Brandſtellen in ber Kloftergemeime; und die Gerichte 

über den größten Theil der Eisiebenfhjen Feſoſtur. 


2) Das Unteramt zu Eisleben‘ wird auch das 
Schlofßamt genennet und von der adlichen Kaun er 
bergifchen: Familie beſeſſen. Es beſteht, außer 
einigen wenigen Aeckern und.einem geringes Aritheile des 
ehemaligen‘ graͤfl. wuͤſten Schloſſes, nur aus 24 Heinen 
Häufern Hinter dem Klojter, nebſt 4 andern und 3 wüften 
- Bauftätten in ber Freyfirafengemeine, die in Gärten 

verwantelt worden find, Als im 16ten Jahrh. die Nonz 
‚nen des nahe, gelegenen Kloſters Helfta, durch die ver⸗ 
wuͤſtenden Kriege und Ueberfaͤlle ſehr beunruhiget und be⸗ 
ſchwert wurden, fo erbaueten fie ſich ein Kloſter zu Eis⸗ 
leben und bezogen daſſelbe; allein da es nachher abbraun⸗ 
te, verließen ſie Eisleben wieder und der Matz wurde 
mit Haͤuſern bebauet. Von vorerwaͤhnten Haͤuſern fies 
ben jedoch 5 ſogenannte halbe und 3 ſogenanute Viertel» 
haͤuſer unter der gemeinf chafilichen — des 
Ober⸗ 
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Ober⸗ und Unteramts. Endlich gehoͤren auch noch zu 
letzterm 11 Haͤuſer unter koͤnigl. preuß. Hoheit in der ſo⸗ 
genannten Klippe, bie unter dem Domkapitel zu Mag: 
deburg fiehen, welches die Gerichtsbarkeit zum heil dem 
Amte Helfta übertragen hat, 


3. Das Amt Arnſtein zu Endorf 


beſteht aus 14 Doͤrfern, 8Ritterguthern nebſt 3 
Vorwerken und gehoͤrt der hannoveriſchen Familie 
von Knigge, die auch das Patronatrecht uͤber die Kir— 
chen beſitzt. Es iſt ſeit 1442. ein churſ. Lehn. 


Endorf, ein Amtsdorf, dergleichen auch die fol⸗ 
genden find, mit einer Filiallirche von der Mutterfirche 
zu Welbsleben, hat 66 Haͤuſer. Hier ift der Sit bed 
Amts; auch befindet fich bey diefem Dorfe ein anfehnli- 
ches Ritterguth,. 


Altenrode oder Alterode an ber Eine, ein D. 
son 107 H. mit einer Mutterf, 


Arnftadt, ein Dorf von 104 Häufer, mit einer 
Mutterfirche und einem Ritterguthe an der Gera 2 Meil, 
von Erfurt. 


Braunsroda oder Bränntobe und Narts 
wigeroda, ohnweit der Eine, haben- zufammen 58 H. 
und das letztere Dorf auch eine Mutterkirche. 


Friedrichsroda, ı St. davon ſabwaͤrts, ein 
Ritterguth und Dorf von 7 Feuerſt. 


Die Dörfer Greiffenhagen und Wernigero— 
de, Wernerode oder Wernrode, nicht weit von 
vorigen, haben Ben 55 5 und bad erfiere 
auch ein Ritterguth. 

FIT) 


— 


754 1. Abth. Von d. Landen des Churh. Sachſen. 


Harkerode, ein D. von 62 Haͤuſern mit einer Fi 
kiallirhe von Eyldau, ein Nitterguth nebft Echäferey, 
einer Mühle und 6 Dienfihäufern im Dorfe, wie auch 
mit einer Poftftation. Nicht weit davon liegt das 


Schloß Arnftein, wovon dad Umt den Namen 
hat. Zu demfelben gehören ein Vorwerk von einigen Yu: 
fen Landes, eine Echäferey und ein Braubof, welcher 
das Befugnis hat, alle zu dem Amte gehörige Dorfſchaf—⸗ 
ten mit Biere zu verlegen, und überhaupt 5 Seuerftel: 
len. - Das Schloß aid den ————— iſt Chur 
fuͤrſtlich. | 


QDuenftädt oder Schwaben: — ein Dorf 
oder Flecken von 132 Haͤuſ. mit ı Mutterkirche und 2 Rit⸗ 
terguͤthern mit guter Deconomie, wovon das eine das 
adelich von Buſchiſche genannt wird und 16 Unter 
thanen nebſt eigenen Gerichten hat. Nach der von Rim: 
rod in den Echrift. der Keipz. dcon. Soc. Th. 2. S. I 
f. mitgerheilten Befchreibung. Die Einwohner des Orts 
hießen zu Kreyfigs Zeiten, f. Beytr. Th. 3. &. 201 
f. weder Bürger noch Bun fondern Männer von 
Quenſtedt. et 


" Stangenroda am der Eine, ein Dorf von 75 


Häuf. und einer BR von ber Mutterfirche zu Ak 
tenroda, 


Syldau oder eilde, ein Dorf von 84 Huf, 
mit einer — und einem Ritterguthe nebſt Schaͤ⸗ 
ferey. 

Ulzigerode, ——— oder Ulsrode, 
auf Schenks Charte Olzigeroda, ein D. von 54 
Haͤuſ. und einer Filialkirche von Altenroda. 


Welbsleben an der Eine, ein Dorf von 133 
Haͤuſ. mit einer Mutterlirche und einer Muͤhle. 


9. *. 
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Endlich. gehören noch hierher die Vorwerke 
MPfersdorf zwiſchen Syldau und Quenſtaͤdt; ; und 


W itter roda, ohnweit Braunroba, 


DW 71 
un 


‚4. Das Amt Artern 


gehört dem Churfürften und es befteht aus 1 Haus in 
der Stadt, 27 Haͤuſ. in der Vorftadt Artern, dem Dorfe 


Nitteburg oder Riedeburg, auf einer Inſel 
der Unftrut, von 64 Haͤuſ. mir einer Mutterlirche, einem 
Vorwerke, einer. Mühle, einer Schleuße und einem : 
Ritterguthe nebſt der Schäferen, dem Amtsvorwerke 


Cahſtedt oder Earlftedt, auf Schenks Charte Ca— 
fiel; und endlich dem Marktflecken Ä 


Gehofen von 130 Häuf. ohne die Kirchen und 
Schulgebaͤude, mit einer Mutterk. und vier fchriftfäffigen 
Ritterguͤthern, welche ein Mitftand der Grafſchaft find, 
nämlich: der fogenannte Hackenhof mit 27 Untertha= 
nen, ber Teichdamm mit 27 Unterthbanen; der Har— 
saßifhe Hof mit 27 Unterthanen; und der Trebrai—⸗ 
ſche Hof mit 39 Unterthanen. Dann gehoͤren 7 Un⸗ 
terthanen, 3 Commungebaͤnde nebſt den Kirchen und 
Schulen unter die gemeinſchaftlichen Gerichte diefer Rit: 
tergüther mit Ausfchluß des Teichdamms, Jährlich wer: 
den zwey Sahrmärfte hier gehalten; »- 


5. Das Amt Bornftede 


befteht aus dem Dorfe von 73 Hauf. mit Inbegrif der 
fünf Mühlen nebft einer Mutterfirche und einem Ritter 
guthe gleiches Namens, in beffen Nähe noch die Ueber: 
— Bbb 2 
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bleibjel eines alten Schloffes zu fehen find, und einmt 
Sreyguthe, welche beyde unter vie Gerichtsbarkeit de 
Oberaufſeheramts gehören; dem Dorfe 


Schmalzerode von 28 Haͤuſ. und einem Antheile 
vom Dorfe 

Wolfferode von 45 Häuf. welches im koͤnigl. 
preuß. Gebiete liegt. Ein in diefem Dorfe befindlices 
Freyguth gehört unter die Gerichte des Oberaufſeheramts, 
zinjet aber vem Amte Bornftedt, 


6. Das Amt Groß: Seinungen - Mobrungen. 
Zu diefem gehören 
Morungen oder Mohrungen, ein Dorf von 
45 Haͤuſ. mit einem Nitterguthe nebfi Schäferey und mit 
einer Filiallirche von der Mutterfirche zu 
Groß-Leinungen. Im letztern Dorfe find ein 


Ritterguth nebft Vorwerk, eine Kupfe rhütte, eme 
Mühle und 103 Feuerft. 


Horla, ein D. und Vorwerk mit einer Mühle und 
40 Feuerſt. nebft —— von der Mutterkirche 
des Dorfs 

Roda, Rotta oder Rotha, welches 63 Haͤu— 
ſer hat. 

In der biefigen — wird ziemlich ergiebiger Ku⸗ 
pferbergbau getrieben. 


7. Das Amt Ober-Wiederſtaͤdt 


oder Wederſtedt beſteht aus dem Pfarrkirchdorfe gleiĩ⸗ 
ches Namens an der Wipper mit einem Ritterguthe, hat 





EG un » 
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eine Schmelzhütte und 79 Feuerſt. Das bey Wie⸗ 


derſtaͤdt gelegene Stollnhaus nebft Schmiede gehört 


unter bie Gerichtsbarkeit des —— zu Eisleben; fer⸗ 
ner aus dem Flecken oder der Burg 


Kupferberg bey Hettſtedt; wovon ed eine Vor⸗ 
ſtadt ausmacht, mit 58 Häuf. mit einem Filial,von der - 
Mutterk. zu Ober: Wiederftädt, und — ehemaligen 


| Nonnenklofter 


Wiederftedt,n In der hiefigen Gegend hat man: 
1765. viele Urnen — | — 


8. Das Amt Rammelburg | 


wollte ehedem von dem Oberauffeheramte eremt feyn, 
unter der Xandesregierung unmittelbar ftehen, und daſelbſt 
die bloße Erbhuldigung leiften; allein man hat ihn dieſes 
Anverlangen nie zugeftanden. Es gehört dem Grafen 
yon Friefen und befteht, außer vem Schloffe Ram: 
melburg mit einer Kirche, welche ein Filial von Frieß⸗ 
dorf ift, und mit Inbegrif zweyer Mahl- und einer Pa: 
piermühle von 47. Feuerſt. aus dem Marktfleden u 


Wippera, Wippra, Wipper am Fluſſe gleiches 
Namens, von 119 Häuf. nebft einem alten Schloffe und 
einer Mühle, hat gegen 500 Einwohner, Die Einwoh⸗ 
ner nähren fich vorzäglih vom Garnbleichen,. das 
ſich jet fehr verbefiert hat, von einigen Leinwands 
manufacturen und vom Striden grober. wollener: 
Strümpfe, fo wie fie auch einigen Gewinn von den zwey 
Sahrmärften ziehen. Ferner — zu a Amte die 
Dörfer 


Abberode von 43 — mit einer Rune 
und einer Mühle, 
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. x» Biefenrode an ber Wipper, von’ 54 Hauf. ne 
einer Mühle, einer Mutterfirhe und einem beſonden 
Nirterguthe, welchem ein.Zheil des Dorfs gehört. 

Braunfchwende, von 84 Häuf. und einer Fr 
lialfirhe von Wippra nebft Forfthaufe. 

Frießdorf an der Wipper, mit einer Pfarrlirce 
und einer Mühle, hat 44 Feuerft. 

Hermerobde, von 32 Häuf. und einer Filiallirche 
von Abberobe, 


Königerode, mit einer Mutterfirche, einem Forſt⸗ 
haufe, einer Mahl: Dehl: und Winbwäble, bat 109 
Feuerſt. 

RNitzgerode, von 26 Haͤuſ. ohne die Mühle; und 
Steinbräden von 22 Häuf.. 


9. Das Amt Voigtſtedt oder Vockſtedt 
enthält die Dörfer 


Voigiſtedt, Vockſtedt oder Vockenſtaͤdt in 

der Aue an ber Heinen Helme von 109. Haͤuſ. mit einem 
Schloffe, einer Pfarrk, und 2 Nittergüthern. Zum Amts: 
antheile, wozu auch ein Ritterguth nebſt Schäferen ge 
hört, find von biefem Dorfe 73 Feuerft. zum andern Rit: 
terguthe Schloß Voigtftedt genannt, eine Schäferen 
und 26 Feuerft. zu rechnen; aber dad brirte Ritterguth 
welches mit dem Schloſſe Voigtſtedt jetzt verbunden if 
und fonft dad Kreßiſche hieß, — außer den del 
dern nur eine Schäferey. 


Catharinenrieth oder Catharieth von 40 
Haͤuſ. mit einer Mutterlirche und einer zum Echloſſe 
Voigtſtedt gehdrigen Schäferey. 
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Nicolausrieth oder Niclasrierh von 38.9, 
und einem Filiale som vorigen, | 


Schönefeld, eine _ Et. von nem von 35 
9. mit einer Mutterk. A 


10. Das Amt Wallbeck 


ift vom Dberaufjeberamte erimirt und ſteht unmittelbar 
“ unter der Landesregierung, quoad publica-vder in Anfes 
Hung der Hoheitsrechte aber r ed in dad Amt Sangerhaus 
fen einbezirkt. Es liegt am Harze im fogenannten Holz 
Lande und befteht aus den Dörfern | 


Waillbeck von 52 Häuf. mit einer Bun, von 
Braͤunroda und einem ſchoͤnen Ritterg. 


Eisberg, mit einem Ritterg. und 


Ritterode nicht weit davon, haben zufammen 
29 Häuf. 


11. Das Amt Wimmelburg 

befteht aus dem Dorfe 
MWimmelburg, mit einer Filialf. vom preußifchen 
Pfarrkirchdorfe Creßfeld oder Kreisfeld, einem Ritters 


guthe nebft — und Vorwerke. Birke hat 48 
—— 


J 
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D. Bon der Ausübung der Sandeshoheit des Chur 
fürften von Sachfen über die Graffchaften Gleichen 
| und Nieder » Kranichfeld, 


Da nach der Erhebung der Befitzer gebachter Graf 
fchaften, ver Grafen von Hatzfeld, in den Reichs— 
fürftenfiand, wegen Aushbung der Landeshoheit zwiſchen 
ihnen, dem Churfürften von Mainz und dem herzoglich⸗ 
fächfifchen Haufe ein Streit entftand, und fein Theilsen 
feinen Behauptungen abgeben wollte, fo wurde 1667. 
dem Churfürften von Sachfen vom Kaifer die s— 
übung der Kandeshoheit als Sequefter bis zu Austrag 
‚ ber Sache aufgetragen. In biefer Rückficht bezahlen die 
Grafen ihre Römermonate und Kammerziehler an Ehurz 
fachfen und müffen in allen Real: und Perfonalklagen vor 
dem Dberhof= und Appellstionsgerichte fich Recht ſprechen 
lafien, | 


Ende des erſten Bandes: 


— 


— —— — ———— — 
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